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I.     Die     Wälder    an»    k]imAtoIogi*chcm    Qtaicbta- 
punkte  betrnübtL't. 

Di.-  WUdai  Oben  einen  mebrncbea  EtoBasi  aaf  das 
Klioia  iius:  Hin  danaelban  ludeaaai  i   er  m   wttrdi 

Mii.    va«   maxi    unier   dem   Klima   eines 
Ortet  \  orstabt- 

Dtt  Klima  einen  Orte»,   ni.  li   Humboldt.  iM  die  Vcr- 
DmigUng    dr.r   Wttrui.vEiM.  Ihm:  BDg  OD,  de» 

Nioderflohlags,  dos  Liobtei]    der  Luft,    dw  BlaetriciUtt  u. 
».  w*.  vrclobc  i  iii.-iii  Lande  einen   beatiomtai)  Qaotaorolo- 
g   <  li'i  Charakter  gaben,  vrclohoi   rar+ebiodan  iai  ron  &tm 
bb   Landes,    w.dclitB    dieselbe  uihiacba 

Breite  ttnd  dioaelb  ifcban  VarbÄiUtiaw  boait-at  J< 

naclidem  da*  oir-  ■■  ar  i  andi  ra  dieaar  V  i  rhältniaat.  da* 
rorhorrachonda  int,  sagt  man.  da»»  da-*  Klima  beut,  kalt 
oder  £en.A05.;*t .  trocken  oder  feucht,  windatiU  oder 
windig   soi. 


Müh    bfitimohtfil    j'-'i-'c:.     <li<     Wann«-    uIk     den  grämten 

Hindus*  übend,  hieraui  I  inunt  die  Quantität  des  Nieder, 
schlüge*  in  den  verschied  -i  .ii  JahrMMbwij  die  Feoobtig- 
keit  oder  TrookflnL«Il  der  Luft,  die  Hiohttmg  der  herr- 
1 1  banden  Windej  dl«  Zahl  und  die  Verdieflnng  der  Gewitter 
im  Lauft  ili-s  JanreSj  die-  Heiterkeil  oder  Bewölkung  du* 
Himmel»,  die  Hatur  deaB,"l<'iij- und  der  Vegetation,  welche 
'lix-n  bedeckt  j  ja  nachdem  dieselbe  '"ine  spontan- 
oder  Ja«  Resultat  der  CoJtui  ist 

1,  Welche  Ist  die  Bolle  der  WflJdet  als  Schul»  gegen 
den  Wind  iirtrv  in  Bc»ug  auf  die  Vctxögcrung  der  Ver- 
dunstung des  BegdnwHocva? 

2.  Welchen  Einiluss  üben  die  Bäume  durch  das  von 
den  Wurst  In  eingesaugte  Wasser  und  jenes,  welches  durch 

ttor  abgesondert    >%-irJv   auf  die   Veränderung   dej 
■metrischen  Zustand™  der  umgebenden  Luft  ausV 
8.   In  welcher  Weise  modificiren  de  die  Wärme- Ver- 
hsJtnieee  einsa   Gc  p  adf 

I.    Ueben    diu    W  inen   Einllttuu     auf    diu    lll 

und  VcrtbeÜang  dos  Niederschlüge«  im  Laufe  dos  Jahn», 
eowie  auf  die  Verhältnisse  der  Messenden  Gewässer  und 
■    r  Quollen  ans? 

5.  Welche  Wirkung  haben  sie  in  Beasug  auf  die  Er- 
haltung der  Berg»-     n,i  >i.  r  AMmn^-? 

Ö.    Di ■  ii- :>    die  Wälder    dazu,    den  Gewitter- Wolken 
ihm  E3octricit&l  au  eitstehen   and  auf  diese  Art  die  Wii 
knqgen  derselben    auf  'ü'-  benachbarten  nicht    bewaldeten 
Gegenden  abzuschwächen  ? 

7.  Welche  An  ron  E&fiflnes  können  dieselben  auf 
die  allgemeinen  Gesundheit  .ltuisBe  ausüben  ? 

Na'  ■  Reihe  von  Fragen*  welche  zu  beantwiu- 

ten   sind«  Cniobl  man,    mit    wie    viel    Zurückhaltung    man 

über  die  Axt  de»  Einflusses  aussprechen  tmias,  vrolchei 

iiu    Bat  n  Idn  .    i  in<  i    Gegend   auf  (Las  Klima   derselben 

au»eunl>on  rerm&g«  ^  m    ''■  m  um-,  mau  die  geographische 

II«  ihoit  dieser  Gegend,    ihr« 

-,   ihre   Entfernung    vom  Meere,    die   Art  de»  Bodens 

Untergrundes  kennen,  je  nachdem  der  «ine  oder  der 

undoie  da«  Wasser  hi.lt    oder    söblTOf  durohiaMt,   ob  er 


vorwiegend  Kieeel-,  Kalk-  od«r  Thon-Boft&ccIUieilo  «nthltlt, 
darefc*ai  Elemente,   welche  In  Betrankt  gesogen  wart 

miun'Mi.  Dioaor  Fragen,  woleho —  mir  geringen  Nn-mahuien 
-     ft  priori    nicht    beantwortet    worden    kennen  ,    erfordern 

dabei  atne  befanden  Onterantihang,  ein  speciell«.*^  »Studium 
und  V«ranch<  mlohe  manQe&hr  litvifr.  eine  Ansicht 

iiiihv:  M,    »etatie  um  Jener  einea  andern  Gelehrt 

der  sieh  nicht  huI  ;  .  i:\Ur.n  Stanrinunki  gestellt,  odei  der 
nur  einen  TheU   der  Aufgabe  in's  Auge   gefaval   bat,    ui.lit 

in  Di  itinanmng  ist    Wir  vollen  gleich  die  Bein 

■  l:il.u    ;uiiiiliti  ii : 

Die  Wirkung  der  W.ildu      mf  tU*  Klima    «in«  ■    U 

ü ic   rahr  Conpin  Dn  nie  hangt  weiter  ab  :  |.  von 

der  Ausdehnung   m id  Boahöhe  der*clbcn,   ron  der  Natur 
de»  Hoden»  und  Untergrundes;    2.   ron  ihrer  Luge  IQ   I"1 
bong  uuf  die  Himmelsgegesidj  aiw  welcher  die  iririBM 

Od    I    '1  ■'■    kalten,     dir  DJ     ödet     (£C   foBChtOD    W  ui-h- 

Im  rUommen;    3.  von  dem  Alter,  in  welchem  dleeelbea  gc 

i'müi    wordebi  von  ihror  Art,    d.  Ii.  nh    m«1    ihr  Laub    i 

>■<)'  i    Jl  bfUfifa  erneuern,   in  Aiibetrnch:.   dun*  ein.»  Slrahliin. 

Vermögen  nicht  in  eilen  Jahreszeiten  daesolbo  ist;  4.  von 
dei  Zeh  der  Rügen,  ob  nftmlich  dir  Sommer-,  die  Herbst- 
edel  WinTrirpgon  vorherrschni  .  f>.  von  der  Nahe  von 
Sümpfen  inii  schädlichen  Ausdunstungen  u.  s.  w. 

Welche    auch    die  Wirkung   abtti  Waldea  seht  i 
an   begreift   man ,    daM   dieselbe  in    mnem  Ztixummruihange 
i    ni  der  Ausdehnung  desselben;  denn  ein  Baum  oder 

GmppC  ron  .«liuinen  wirkt  nicht  «ic  .in.-  :■!.. 
Masse;  «in  einzelner  Benin  aeigl  durob  den  Schatten, 
(reichen  er  auf  den  umgeben)  an  Bndcu  wirft,  an.  da»» 
sein»  Ai.w.  m  iihrit  der  i'ultnr  dei  liewjlchsc  schädlich  ist, 
ii  an  einer  gewissen  Pibtnus.  vrelehc  von  Bainer  Höhe 
ab h fingt   Je  hoetatstnunigor  eis  Waid  i  to  mehr  Aus- 

dehnung Imt  der  Schatten;  deraolbo  han^t  daher  blo»  von 
di  m  WeMceeaom  and  in  gewisser  Besiehung  von  der 
Dicht«    die«  b  Saumes  ab. 

Hübe  dor  Bäume  kann,   wenn  dar   Wald 

isso  Dichte  hat,  ein  HindcniiaB  für  den  Wind   abgeben, 
i<-  nach  dei   Orieotstion  in  Beaug  auf  die  Windesriebtun$ 

v 


F.%  ist  wohl  zu  bemerken,  da«  die  Wähler  nur  alt  Se.lmU- 
wrlnrti  -»•;••  "  * i i •  ■  Wind«  in  der  Nahe  der  Erdoberfläche 
vrirkea;  die  tchieft  Richtung  dieser  letzteren  i»u»b,  wie 
wir  später  sehen  werden,  in  Betracht  gezogen  werden. 
difi  Dickte  dei  Wilder  amUttblfl  zu  einem  gewissen  Grade 
den  stetigen  Zusammenhang  anderer  Objecto  (&.  B.  der 
Berge).     Wir  werden   diene   Wirkung  spater  entwickeln. 

I  >i<-  Nntur  dot  Boden«  kommt  in  folgender  Weise  in 
Betracht:    Der  Boden    kann    ku -seüj-thonig    oder    kieaelig- 

kalkig  odo?  fiui'.l)  thonig-kaJkig  lein  obÜ  i  inan  durohdring 

licln  n  od*r  undurchdringlichen  Untergrund.  In  diesen  vor- 

nehiodeuon  Pttllen    sind    die  Wirkungen   «ehr  verschieden. 

Man   kann,  wie  bekannt,  alle  Bodenarten   aut  eine   der  vier 

i-l.ii  Abteilungen  SHrllcafllhron : 

..        ,   i  .      i.  i        n    i  /  1.  dnrehdrinclieher  Untergrund. 

Durchilniighcher  Boden       I    ,        ,       ,.-,.. 

\'J  iiiiilurelidringliclior       „ 

,       ,       ii-ii       ti    t        /l.dunihdringlicher  „ 

Undurchdringlicher  Boden  I  ,       .   ,  .      ,.   , 

yS  wdnrohanngMoher.      „ 

Dis   Wurzeln  <\vr  Baume,    indem    eil    in    t\^n    Boden 

imil    Untergrund    eindringen,     »'ulfernen    die    Tlieiln    und    ■ 

leichtern  das  Abfressen  <lr.»  Winiurr*,  «reiches  nofa  auf  der 
Oberftlche  befindet  3c  Aller  die  Widder  sind  und  je  mehr 
Mi-  alte  BeaHode  enthalten  .  tun  desto  tiefer  dringen  ihre 
Wurzeln  in  den  Boden  und  um  so  grössere  Leichtigk-  >' 
findet  da»  Wasser,  den  Untergrund  zu  dmehzichen. 

Untersuchen  wir  den  Einfluaa  der  vier  Boden  -  Ab- 
Üiciltin^'i  ti.  rrelcbe  Iril  aufgestellt  haben,  auf  die  Vegetation 
des   Waldes. 

Erster  F«1L  Bei  einem  dorolidriagiiohen  Boden  und 
eil  OSO  gteiobon  Untergründe  stairnireii  die  Wässer  nie 
mala,  ois  iniig  der  Boden  bewaldet  sein   oder  nicht. 

Zweiter   Kall.      Bei    einem    durchdringliehen    Boden 

und  andurcbdringUohen  Untergrund  erfolgt  ein  Stagnhwn 
des  Wasser«,  wenn  der  Boden  nicht  bewaldet  i«t;  die 
■enni  and  die  Bologna  lind  Beispielo  hievon.  Wenn  der 
Und  i  bewaldet  i*t  und  der  Untergrund  nicht  eine  am 
gross*  Mi'  Po  beeitei,  Aieest  da*  Wasaer  UAoht  ab  mit  Hilfe 
der  Wandln,  welehe  den  letaleren  durchdringen  \  im  est- 
gegocgeeotaton  Palte  stagsdrt  da«  Waaeer. 


Dritter  Fall  Ottdurobdringlieheir  Boden,  durchdringe 
Itoher  Dntergnrad.  Dim  Art  von  Boden  oofspriobt  utaer 

ilrr   Biotin   nur   wenigen    Bitumen. 

Vierter  Kall.  Boden  und  Untergrund  undurchdring- 
lieh.  Ea  ist  diejenige  Art  von  Boden,  welche  am  wenig- 
ftten  der  Porat-Caltar  entspricht  Demungcaehtet  gibt  «5 
Baume,  H!-l.'li<-  il:,:"l()'.i  fortkonuuan  nn'l  gedeihen  können. 
Die  Wnraeln  Sa  BBumej  indem  sie  in  den  Boden  -  *  1  •  ■  - 
dringen,  apialea  daher  eine  gfoeee  Rolle  in  der  Vertheüung 

der     HiMNil.-.M-r     .  i  n .  r     Iv-rii'i.       Dif      Herren     Uraa      Und 

Alphonso  Borel  erklären,  gemllei  Kahlreicher  in  den 
Hoebnlpen  angestellter  Beobachtungen,  die  Holle,  ndcLe 
die    BD    den   Abhängen    befindlichen    l'ih.i;  ■    ;    n,    ..ni' 

folgern  du  Weine. 

Wcun  ein  Uodcn,  der  eine  rtarke  Neigung  bat,  von 

der   Vegetation  und  zwur  zunächst  ron   niederen   Prliuuscn, 

uif  von  Bftumen  Aboriogan  wird,  *o  verecnlin^ 
.  1.  Wur/i'iii  unter  einander  und  bilden  ein  Nets,  welche* 
PeaClgkeft  gewgbrt;  dio  Zweigt  mrl  ihren  Blattern  schützen 
den  Kodon  vor  dam  Anprall  tttuker  KcgongUMO.  Die 
i"  WaraeUehSenltoße  und  die  Gesträuche,  weiah« 
»ie  umringen,  loteen  den  WaaiarabflQisen,  welche  sonst  die 
Brde  vrageebwenanieii  wurden,  vielfachen  Widerstand  u 
Die  Wirkung  der  Vegetation  beetehi  dabei  darin,  Hom 

Boden  mehr  Solidität  zu  geben  und  die  Gewiu*er  aber  die 
ganze  Oberfläche  an  eertheUen  Indem  *l .i-  IWK<n  durch 
die  Wurzeln  zerklüftet  n\u\  mit  einer  setiwainrrmrf.igRn 
II  iinishcliiciid-  bedeckt  tat,  abaorbirt  er  einen  Theil  der 
iar,  welche  aufhören,  obei  den  Abhang  an  flieseen. 
Auf  dfeee  Art  wirken  die  Willder  in  gebirgigen  Sagenden 
als  Scbatswebren  gegen  die  Heftigkeit  der  Regengüsse. 

Die  Wirkung  der  Widder  ab  Sohniswehren  gegen  den 
Wind  i*t  keine  absolute,  denn  die  Wirkungen  hangen  von 
der  HMic  ab,  in  welcher  der  Wind  weht.  Wenn  die**  Höhe 
Jen«  des  Waldes  erreicht,  so  wird  der  Wind  in  jedem 
Angcnblicka  von  den  Bitumen  aufgehalten,  er  verliert  seine 
Geschwindigkeit,    und   wenn    der    Wald    eine    hinreichende 

Dicht«  bat|  imt  er  vollständig  aufgehört,    trenn  er  an    ler 
Grenze  dea  Waldos  angelangt  ist.  Wenn  dio   Luftschichte, 


B 


in  welcher  der  Wind  Wftht,  bökor  iat  als  der  Waid,  ao 
wirkt  dieser  Met  tuf  ifin  ant  reo  Theil  du  Luftetromongi 

Aufgenommen,  wenn  tteino.  Richtung  oiae  (vnn  oben  u.ieli 
unten)  geneigt«  iat;  oberhalb  de»  Waldes  setzt  die  ober« 
Luftfuaaftc,  welch*)  auf  Uiin  UifidcroiM  ßcstoaaen  ist  »nui 
welche  ein«  horizontal«  Ettohttfig  hat,  ihre  Bewegung  mit 
dexaolben  Gwobwindigkail  fort  Du  Wirkung  »inoi  Wojdaj 
ii  .".nur  Schutzwehr  iat  daher  ein«  beschrankte.  Dia  Walder 
kennen  noch  auf  nwei  amh  VrtflH  wirken.  Wenn  dio- 
w<lhiii  .11  clor  Richtung  einer  » tu  rnü  schon  LttftltrOmQUQg 
MB  sind,  welche  sich  im  Maximum  der  Sättigung  m:i 
nnipi'  befindet,  ■  •  dringt  ein  Theil  in  die  Masse 
de»  Wuldes  ein.  ein  aitddrar  Tbeil  wird  durob  dae  Binder 

ni«fl,  witlrbeft  er  *uf  «einen»  Wr^r  Mi,,!,-!,  n.ii'h  allen  Se.itcn 
zurückgeworfen ;  wenn  jener  Tlie.il ,  der  sich  erhebt,  nuf 
eine  Soblehte  kllterer  Lofl  rioest,  ao  wird  WaaHcrdampf 
condensirt  und  aj  erfolgt  ElegeD. 

\\  eun    ein    fem  hier    mit    verderblichen    MinMiien    ge- 
achwniigerter  Lufl.ttiom    in    einen  Wald    \on    cinci     ■conitbeu 

AumI  iinigi   u  sieb  gftnslicb  davon. 

Man  hat  in  der  Thal  in  den  Pmitiinöclien  Sümpf'  u  br.ob- 
aobtet,  da*6  die  ZwiBchenl.i_T  riin'i  S.  ■Iiut/.wiiud  vi  tu  Baum«  II 
Alle»  u-an  mcIi  hinter  derselben  befand,  bcw.ilnt«  .  wahrend 
der  offene  Tle.il  den  Klebern  ausgesetzt  war.  Die  IJiiuinc 
reinigen  aUo  die  verpestete  Luft,  indem  IM  derselben  die 
Miasmen  benehmen.  Diese  Tbntsachc  ist  vou  K  ig  and  aus 
Lille  in  soinooo  Waxke  über  di  -Mochte  Lui't  angeführt 
worden. 

Klardy,     DirOOtOX  der  Pnanzuchulu     (popiincroi     der 

i-jrung    au   Alper    hat    einige   Thateachen    miejcp-b  n, 

welche  den  lCinfluse,  den  dioBfimD«  all  Scnutswebrnn   au*- 

,  deutlich  anzeigen.  Et  gibt  in  AL-i  ■•<•  drei  (Jnip- 

I» an    von    Hüls -Pflanzen;   zur    erfiten     ■  i.km    die  Baume, 

nralehe  ihr   Laub  jahrlich    erneuern,  die  Pappeln,   die    Riten 

u.   i,   w.,   welche  ihren   Sinninii  in  Soblachten   und  am  Ufer 

flirrender   (Iciwilftunr  haben;    die    /.wein-    Gruppe    faaal  die 

Agaven    die  (  aeteen,  die  Palmen  iL  •-  f.  in  sich;  die  di  tte 

ih  die  (Ganzen  mit  dauerndem  Laub]  volchc   wie  die 

■  ■■ii-,   Jobaunisbrnd-.    die    wilden    L<»ibcerhanuic    n-  *.   f. 


Hardy  hat  bemerkt,  dass  die  Bäumt*  der  ernten  Gruppe, 
welche  auf  dem  Boden  Algiers  heimisch  sind,  mehr  in  die 
Breite  als  in  die  Höhe  wachsen  und  dass  sie  immer  eine 
breite  und  abgeplattete  Krone  haben;  wenn  einige  Arten 
eine  grössere  Höhe  erreichen  und  sich  in  für  ihre  Kut- 
wicklung  günstigeren  Verhältnissen  befinden,  so  wuchsen 
dieselben  kräftig  während  einer  gewissen  Zeit,  erreichen 
sie  aber  die  Höhe  der  Bäume  des  Landes,  so  trocknet  der 
Gipfel  ab  und  die  Aeste  breiten  sich  in  horizontaler  Rich- 
tung aus.  Man  beobachtet  diese  Erscheinungen  an  den  zu 
Bouffarich  angepflanzten  Pappelbäumen,  im  Mittelpunkte  der 
Mitidja-Ebene,  bei  einem  feuchten  Boden  und  Verhältnissen, 
welche  für  diese  Baum-Gattung  nichts  zu  wünschen  übrig 
lassen ;  demungeachtet  sind  diese  Bäume  unfähig,  sieh  über 
eine  Höhe  von  10  bis  12  Meter  zu  erheben.  Zuweilen  be- 
merkt man  Individuen ,  welche  sich  zu  einer  grosseren 
Höhe  erheben  und  deren  Gipfel  noch  nicht  zu  kranken 
seheinen:  die.se  Bäume  befinden  sich  in  der  That  an  der 
Ra*is  eines  steilen  Abhanges,  dessen  Gipfel  viel  höher  ist 
aJ§  jener  der  Bäume. 

Diese  Unfähigkeit,  sieh  über  eine  gewisse  Höhe  zu 
erheben,  welche  weit  entfernt  von  jener  ist,  bei  welcher 
gewöhnlich  die  Gipfel  der  Bäume  stehen  zu  bleiben  pflegen, 
xeigt  deutlich,  daas  es  in  einer  grösseren  oder  geringeren 
Höhe  eine  LurtAchichte  gibt,  in  welcher  eine  weitere  Y,ul- 
wicklung  -ier  H-jhe  nach  unmöglich  Ut.  Die*e  Wirkung 
miii*  dem  auj  der  Wüste  herkommender.  LufUtrome, 
welcher  beüs  und  trocken  Ut.  zugeschriebea  werden :  alle 
Baume,  weiche  im  Gebiete  von  Algier  wachsen.  *ir.d  «l.e^cm 
Ein&uae  unterworfen.  Die  Bäume  der  dritten  Grippe,  die 
Cypre^aeu.  «Verfem .  weiche  die^m  Kvntiu*ic  trotzer* .  er- 
heben sich  2»i  einer  ziemlich   r^tracncicncn   H*ne. 

Die  aü-jemeinen  Betraentingen .  weiche  w.r  «netten 
angestellt  oaoen .  areniiaren .  im  i^e  k*.>.e  -ter  A  an^er  -**+ 
Schutrw<nrim  in«;  lie  Gr^zer*  ^.e4er  vV.rfc.ir.y  "Jarz-i.ey-tn. 
Wir  werden  da>tnrtn  7-vn  «e.iv*t  lantri  /*3iir»-t .  t.e  ^nt^e^en- 
geaeizzen  tio  Araj %  \?*f.  Gay  L»*4*c  ii>er  ii**  W.rt  ir-^'-n 
der  £nrva.*i'xn^r  a-n^r**»,'  e-f#r,wsn  A-wci-cri  /  ,  >.-*;'.-  .,  !>:<*■ 
selben  aa**erteT*    «e*    m    v^v^ne   1er  '  />mif«t»-^',      *'/;<^ 
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im  Jfthra  1886  WltgMOtat  wurde,  zu  untersuchen,  ob  der 
Artiltil  319  des  Forfct  tJotsetxct«  aufzuheben  nei ,  in  folgen - 
«Irr  Weise :  ^Wonn  man  r-im-  Srimtzwand  von  Widdern  an 
der  SeukUsti*  der  Normnndie  oder  Rrctagnu  fallen  würde", 
»aßte  Arngo  nao  wür<;  i-  iden  Gegenden  dem  Ein- 

flu»*  o  der  westlichen ,  der  gemäßigten  vom  Moore  her- 
knruiMMidön  Winde  eröffnet  werden.  Daraus  würde  lieh 
eine  Annahme  der  VfiaterkOlU  ergaben«  Wurde  ein  ganz 
Ähnlicher  Wnld  nn  der  0*t;:n-r  ze  Kiankr'-ichs  nhjretriubio-, 
»o  wurd*  der  einige  Ottwin."  -i  jfa  krttftignr  fortpflanzen  and 
der  Winter  alrengor   imdn;    die   Fällung  einer  solchen 

Sr|ii||;.;.\;i!iil        :iil('      l\ry       l'irutl       lllld"     Hilf      der      HU  deren     Seit6 

li:    daher    mtgrgeiigrM'tzttt    Wirkungen    n/.mignn.u 
Im    Principe    hatte    Ar.igo    Recht,    jedoch    nach     dem. 

was  wir  aiiM-iranilrrKeisctfit  haben,  nicht  in  unbedingter 
\\  i  1 1  •,  il' im  die  Wirkungen  bftngen  von  du  Qogeoden  ah, 

wn   du     W;dd  n,   >ou   ihrer  Hube  und  vernchtcdenen 

■  ii  l  Iraachen 

Gny-LusflÄi-  ipr&eh  »ich  in  gaoa  verschiedener  Weise 
au*;  ..MriiM  r  Ansteht  nach",  sagte  er,  „liat  Dan  bis  Jotct 
noch  keinen  positiven  Beweis  dnfttr,  duo»  die  Wiüdor  durch 
»ich  selbst  einen  reellen  Einfluss  auf  da»  Klima  eines 
grriMcrcn  Landstriches  oder  OlOQT  beiumdoron  LocahtlU 
besitzen  und  inabeaondorc,  daes  Ihr  ESinflosfl  verschieden 
Bei  von  jenem  irgend  eiaeT  Art  von  Vegetation.* 

„Man  konnte  nie  Frage  -teilen,  ob  die  Verdunstung 
des  Wasser*  au*  einem   k  oder  Ulf  einem  mit  Vege- 

tation badaekUn  Bodaa  die«elbe  sei?  Dia  Aufgabe  ist,  wenn 
man  sie  aus  dem  Gesichtspunkte  de*  Einflusses  auf  das 
Klima  betrachtet,  eine  «<>  oonpticirte,  dnu  Ihre  Löeaag  ein« 

■ajhl    lehfrierige,   um  nicht  zu  lugen,    unmöglich''  ist." 

pB)m  andere  wohlthstige  Wirkung,  welche  Lob  den 
bewaldeten  Gegenden  nicht  abstreite,  it<r  Jane,  den  Quellen* 
Reiehthuiu  BU  beiordern.  In  der  Thal,  Allen,  w:<»  die  r:i«rh. 
Be  a. igUlg  <l'  warnen  aufzuhalten    vermag  und    dem- 

■eJbcoi  }ri'<i:ntrt,   sich  langsam   in  den  Bodmi  hineinzuziehen, 

■naialt  Ml  <iie*Hli;irlni     ;ih  I     der  Qtlelhm-Hihlilug 

forderlich.  Indes*  en  roues  i *:  1*  noch  smsmsJ  bervorbe  i 

dicae   wohlllialige   Wirkung,    welche   man  den   Wilden   z\x- 
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schreibt,  auch  der  Üras-Vcgctation  im  höc  baten  (trade  zu 
kommt;  die  zahlreichen  und  dichtgedrängten,  behaarten  und 
in  einander  verschlungenen  Wurzeln  bilden  oino  dichte  and 
Ithwammartigtt   Docke,   welche  wunderbar  gec  i  .  die 

Bewegungen  dea  Regetoweeeen   zu  hemmen,  dasselbe  »u- 
rüeksuhalteu  und  erst  nach  und  nach  abzugeben." 

Auf  einer  andern  Seite  hat  —  v\onn  auch  eine  geringere 
Autorität  als  Ai&gu  und  üay-Lussac  —  BeugBOt,  Me- 
li' bterttattei  dor  Comtniasion,  welche  im  Jahre  1851  unter- 
Buchen  »eilte,  ob  die  Bestimmungen  des  Foratgcsctzcs  über 
das  Ausroden  der  Wilder  einer  Hcviiion  zu  anteraii 
seien,  den  hintiuss,  welchen  grosse  Massen  von  Wäldern 
auf  da*  Klima  heben  k  '»iinr.ji,  _•«  lougnet.  Er  druckte  sich 
in  »einem  Berichte  in  folgender  Wono  aus: 

„Die  Departements    der    untoron    Loire,    la   Manche, 

'«■Ho -Calais,   Nord,   SomiDt,   Meise   und  Loire   gehören  au 

am    treni^fteu    bcwaldele-u.      Ist    da*    Klima    il;i»olb-t 

;ar  gesund   als   in   den    1  >   purtomenti  Lande»,  QtrOOde, 

i,  Cher   und  Loir  und  Cher,    welche    N    den   stärkst 

h.u ..lih'ton  geboren  ! '" 

jjMhii   geleugl   xn  derselben  SeUtuefblgerang* ,  ihgt 
teugnot  hinzu,  wenn  man  die  vereebtedenen  Lftnder  Boro* 
*  mit   einander   vergleicht;    somit  i»l  die  Ausrodung  der 
W&lder   in    keiner    Weise   den   Geiundhcii»  Vril 
Landes  abtrftgHoh.0 

El  UBt  unmöglich,  eiue  Aufgebe  au  ItttOO  und  weniger 
Beweine  beitdbriogen.  Wir  wollen  jede  dieser  Ansichten 
untersuchen,  indem  wir  uu*  »her  nicht,  wie  Jene,  die  sie 
aussprachen,  mit  allgemeinen  »Sitzen  begnügen,  sondern 
Ona  auf  Thatsachcn  und  V  .-rauche  stützen,  die  einzigen 
Mittel  ku  der  gesuchten  Lösung  zu  gelangen. 

Arago    bat    mit    Hecht    gefugt»    dass    die   Wälder    als 

Ut«webr<i  ».  M  ml  dienen,  allein  •  t  fdgle  nicht 

hinzu,  huDerheJb  welcher  Oreosen  dies  gehe,  und  dennoob 

liegt  der  Kern  der  Frag*'  getadl  darin,  wie  man  sogleich 

sohen  wird.   I'Jio  Alpen   beschützen   im  Vorhaltnisse  zu  ihrer 

ige  und  Hebe  gewisse  Gegenden   der   KtUte  des  mittel- 

Mccraa,  insbesondere  jene  rOll  Nizzn  und  Hyeres 

in  die  kalten  Nordwinde.     Dieselbe   Gebirgskette    gibt 
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in  gleicher  Wcis^   den    Lago  maggiore,   dem  (.'ihih-v  S«.  > 

und  den  bonachbiirl'Mi   Qcgftndei   ihr  cxe.cptinncller«    Klima 

ibtl  Aohnliches    wtlrde   stattfind«  n .    wni^sten*  nicht  in 

eben  so   grosser  Ausdehnung,  wrnn  sich  flu   der  Stolle  &   \ 

ii,  welche  eiuo  Höhe  von  mehreren  tausend  M- 
besitzen,  iierga  von  w  vnhnlichor  Hfthfl  od«r  einfache 
Bügel  befanden;  denn  dl«  beschützte  Bodeutmche  bangt, 
tri«  man  ..lü-ii  wird,  von  der  Uiih.-  .irr  (JiMiirgo  ab.  Die 
Wirkung  TOS  \V:ild<  rn.  welche  aoj  Bitumen  ■•••  i  -r  (iröKM© 
bfifttehon ,  die  aber  doch  nicht  höher  sind  als  .HO  bis 
10  Meter  im  höchsten  Falb»,  kiinn  von  joner  gewöhnliche* 
Hügel  Dicht  verschieden  sein.  Di».*  «liebt  gedrängt'*  Atiard 
iiuug  der  H.'iiniH'   n-si-T/.T   in   diesem   FfeDfl   den  Mangel  einer 

■   Busamnaenblli:"  'inh'ti  Mama, 

BIn  den  Ebenen  tob  Orange"  sagt  Nr.*  i  J  :*  >*  p  .*  r-  i »» 
(TraiUä  .lAjMirnkn:,-  T  1.  |..  lUÖfc  triff)  dei  Nordwind, 
welcher  die-  Gebirge  der  Dauphin«*  übiThchmtct.  die  Erde 
beiÜLufig  unter  einem  Winks]  von  Lfi  Grade    .  bicranc  folgt, 

da»  ein«  Höhe  von  200  Matres  einen  Batua  von  3160 
Metrie  beschützt,  ein«  n  BftUBn  Landet,  welcher  immer  i'm- 
die  Wi-rtlivollbt.ii  l'llun/.mi^cn  und  jeno,  welche  da-  Kalte 
nicht  vertragen,  hc.itinunt  wird.  i'i.i-i  <l--in  Kit  Hn.isQ  einer 
Midien    Schutzwii  l»t    «ich     du-    mittl'  BffS    Juhn     I-  n  |> ■■ 

ratur  um  mehr  ata  I  Grad;  io  kommt  et,  dass  Orailj 
bäume  üii  Freien  zuOUiuuks  und  HyÄree  gedeihen,  wahrend 
sie  dorn  Winter  reo  Marseille  nicht  widerstehen;  ebenso 
gestattet  die  Temperatur  des  La^u  dl  QotBQ  und  Lago  di 
Gerda  disOultnr  See  Olfoeabaumcs,  der  sieb  in  der  Ebene 
t  i   Lombardlc  niehl  so  Bsigan  waj 

Wir  wollen  noch  ein  Rei*piol  anfuhren,  welches  eine 

IHrt*    von    der  Ausdehnung  gebex   wird,    auf  (reiche  eine 

-iixwund     von    ^eriuger    Htdie    wirksam    sein   kann.      Im 

Kliuih'  1'IihIi-  ,      in     Witlrin-ui     ii:i   il-      l'i      M':Mi;<l     n.lil.    kütili 

riiie  einfache  Heok«  von  lj  Uetm  HOhe  eine  Ausdehnung 
von  SS  Bieter  beschffl  d  dies  gibt  eine  Grenze,  welche 
DAch  der  Ilcmnrkung  von  Gaaparin':  bei  der  Untersuchung 
als  Richtschnur  dienen  kann.  Mit  Hilfe  ähnlich  er  Schutar 
.  ireo  wdohe  ia  diesem  Thals  sehr  bttufig  lind,  eultivut  man 
Gemüse,  welche  ohne  dieaelben  nicht  fortkonnten  vrftrdea. 


II 

In  dm  offenen  Ebenen  der  Prorenoe  lieht  man  höhere 

Becken,  indem  man  Cypreasen  und  Lorbeerbaum--  pfluut 

All"   Sohutswobrft&|    wenn    auch    V09    geringer    HOllO,    bc- 

im  Strecken,    wenn  der  untere  Wind    sich  In 

toriiostaler  Ricbtcwg  bewegt. 

Wir   dürfe u  da*   >■  i   ■  lncdene  Aussehen,   welche»  die 
beides   Abhänge  d*T  I'wenäen  darbieten,  niclit  iihergehen; 
i]it  ■;.-  '«mi  Spanien  gezfohtaU  Abhaing,    walahaw  dun  ■ 
Aiin'r   uiu^i-Ki-t/r  ist,     im  kalil,    wähn-nd    der  fran&oeitchfl 
Alumni     mit    Wciili  plfitSOT     voll      lippiger      VegOl  itiofl      Ik*- 

deekl    ist. 

Die Boif piek,  dk  ftnrKngefthrl  beben    und  geaBgeud, 

um  zu   zeigen.  d*M  die   Wirkung    dar  Wilder    und    selbst 
vrelcbo  ßHunu-  der  ezvttn  Grüne  enthalten,  eine  bc- 
BchrilnkU;  iat  und   sich  daher   rn   lit,   wie   Arag«    bel:.i'i|-Ut 
hat,  auf  einen  ganten   Landstrich  erstrecken  kann. 

(jav-LuBsac  anrieht  sich  ihk.Ii  •  m  ntininit  aus; 

der  wirft  er  nur  1*  Vagen  auf  oder  er  gibt  die  Lösung 
u  priori  ohne  unterstützende  beweine.  Er  fragt  zum  Bei- 
ipiel,  ob  die  Verdunstung  dieselbe  sei  auf  i  inen  kahlen 
und  auf  einem  mit  Vegetation  badeokfttn  Boden;  er  be- 
hauptet andererseits,  dass  die  Wirkung,  welch«  man  den 
\\  lldern  bezüglich  der  Kegulirung  des  WAtser-Abflu 
zuschreibt,  Avv  Gras-  Vegetation  im  höchsten  Grade  zu- 
komme.   Die  Untersuchung  dieser  Fragen  . -ri". ■;••  i<  rt ,   das« 

folgende   Daten  in  Betracht  ziehe. 

Bcbublv  hat  bowteaenv  da**  nicbl  ella  Brdsrtea  dia- 
•elbe  Fähigkeit  besitzen  ,  du  Wasser  earzunebnien.     Auf 
100  Theile    Rrdc,    wrh-ln-   bei    10  hi*  fril  Gradm  i\    Mimik 
wurde,  findet  man   ftlr    die   absnibirten    WuHHerinciigtsii 
(bigende  Zalilen: 

Banttai  ta 

KatkAIBd 29 

M-JM-MM    TilMU 40 

Bafoai  Theo       "0 

K.i,.<   Balkare« so 

Mm  ihm-  .    190 

itn    Sali     und    der   Kiessand  und  daher   laoa  Bub« 

Mitu/ji;,  welche  die  geringste  Fähigkeit,    das   Wasser  auf- 
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zunehmen,  besitzen,  wahrend  dictsclbe  bL'im  Humus  im 
httchsten  Uradc  vorhanden  ist 

Man  kann  in  dorn  vorliegenden  Falls,  die  Filhigkeit, 
da*  Waeeor  auf-'.ui!' iiiiM  n  ,  nicht  von  der  Kignung,  rasch 
auszutrocknen,  trennen,  auf  welche  letzlere  man  bei  der 
Verdunstung  Rücksicht  nefasiefl  nmse. 

Dlfl  Krt'.'ilirung  zeigt,  das»  LOOTheifc  \\  I  -  BT,  welche 
b  der  durchleuchteten  Erde  enthalten  sind,  binnen  -1  Stun- 
den und   bei   einer  Temperatur  von   13*75  folgende  >Vusser- 

mengea  vertieren  * 

KicMond 88-0 

Kaltaaod 74-0 

M.-itfirrrr  Thou   .                      ....     B2*0 
Feit-  :   'ilu.n 46  7 

Tfcaaty  Ert«  M-e 

ttriuer   ThOO 31-9 

Knlk    in  f«*in  Ififtiutttem  7.mUndr        ?.vii 

Born  ....  so-16 

Man  sieht  hier,™»,  das«  der  Kiewsand  jene  Substanz 
i»t,  welche  das  Wasser  am  leichteaten  entweichen  lttsttt, 
während  der  llnnui-  duaelbt  am  Ift&gettD  zurückhält  Ücr 
Kalksand  verliert  da»  Wasocr  weniger  leicht  als  der  Kiez- 
»and. 

\\  Er  wollen  noch  die  Resultate  anfuhren,  welche 
He II oni  bei  den  Versuchen  über  die  AbtcfLulnog  gewisser 
Substanzen  unter  dem  KinrliiKsn  der  nächtlichen  Strahlung 
erhalten  hat. 

I»  Jeu  Wirkungen  der  AbkUlduuff 

Pflaum  n  mit  tUil/Mi  ItUttem  103 

KieMiid 103 

Mit  VctfvUtlun    bedeckt«  Erde        .    .  .92 

Da  nun  das  Absorptions-Vcrraogon  dem  AttBStrahlnngs- 
Vermögen  gleich  ist,  so  musa  man  annehmen,  dnss  die 
Substanzen  in  derselben  Zeit  in  dciuBolbou  Verhältnisse 
sich   erw&rruen  miUsen. 

I>iea  sind  also  die  Elemente,  welche  bei  Beantwortung 
der  Frage  oder  vielmehr  der  BYftgen  Qay  Lussac's  in  Be- 
tracht gezogen  weiden  miUsen. 

Wenn  der  Hogon  auf  dir  Krd  lullt,  ro  fangen  die 
oberen  EtoUdfttea  nnt    «ich   mit  Wasser   zu    mutigen,  hier- 
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auf  einrißt    der    Ucbcrachuö*    des  Waösor»   bin   IOT   unteTcn 
BchJCntfl  vor»  welche  »ich  gleichfalls  damit  *Attigt,  bis  der 
I : i  liersohuis   einer  Schichte    du:    darunter   befindliche  voll 
atandig  «iillitcl. 

IVi'nn  die  ..hört*  Bcbichtfl  durch  den  EiofittSS  der 
Verdunstung  in  der  Luft  uuBtroekuet,  so  entzieht  sie  der 
iliiriint"!    befindlich-  n  daajc.uigo,  waa  eio  verloren  hat,  dioee 

rlftr  einer  dritten,  bat  alle*  Wasser,    welches   unrprfi 
l^li  abeorbirt  worden  ist,    «ich   in   der  Luft   zerstreut  hat. 

Was  die  Verdunstung  ■nhft1flffgt3  10  i*t  dieselbe,  alle 
Übrigen  Verhaltuixse  alt*  gleich  vorausgesetzt,  ttbw  Shell 
bewaldeten  Termin   natürlich    geringer  uU   ubnr  einem  mit 

i   iH.-il.'rkicn   Boden.  , 

Andererseits  bat  Qaspariri  (Traitd  d'Agrinulture  T-  II 

p.  116),  welcher  Vorsuel u\i  dieser  EtfonLung  enges 

luit,  folgend«  Resultate  gefunden,  indem  er  die  Verdun  ttiu{ 

i   Wasserfläche  niii  jener  einer  rolletladig  um  HTa 
durchtränkt -ii     Erde    im    Mmmte    August    und     bei    einer 
ipcratur  von   28   bis  26  Graden   verglich: 

Vnrdunstung 
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Die  Verdnn&tung  findet  daher  Anfange  in  der  Erde 
rasch  statt,   dann   aber  wird   sie   sehr  schwach. 

Die  Versuchsreihen,  welche  wir  angeführt  haben, 
Beigen,  das»,  die  Verdunstung  »ich   mit   d   r   Natur  und   der 

beben    »;   -«-I » -^ tr ^ il ..- ; t   .!.■-.  hctmchtlich    andern 

miii«,  ROckeichteD]  auf  die  man  bis  letzt  nielit  t;eaidiri?t 
hat.     So   abeorbiran    du*    mit     nieden-n    lilitu/cn    nd-r    Wald 

bedeckten  Flachen,  deren  Boden  tue  Humus,  gemisebi 
niii  Sand,  K rillt  oder  Theo  Lieetoht,  mehr  Wasser  als  ji    ■ 

welche  keinen  II ih  enthalten,    und   sie   haken   dasselbe 

gleicher  ürsaohi  Innrer  zurück  als  die  letetcrWL  Die 
Wirkungen  Bind  mich  den  Verh;illiii.--tii  der  Elemente,  aus 
denen  die  Erde  besteht,  verschied«  i. 
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Das  \V;.'-i  dringt  auf  bewaldeten)  Terrain  mehi 

als  auf  einem  mit  Rasen   bedeckten  Roden,   indeUD  di 
acln  das  Erdreich   tiefer  »palten  und    auf  diene  Ari 
Wann  er,  welche:*   cr*t   durch   die  undurchdringliche  Schichte 
aufgehalten   wird,  den  Durchgang  erleichtern. 

Die   belaubten  Aeate   der  Uftumu  setzen  nioht  blr.: 
Verdampfung  des  Wassers f    welches  eich  aul  lein   I' <  >\ -  \ 
ttdet,  ein   Hinderniss  entgegen,  sondern  die  Blatter  sind 
-villi  rend  mit  einer  Atmosphäre   von  Waaeerda* 
u,   welche  von   derselben  ausgeathmet  wird  und  welche 
■  h e  \ «rdanftung    des  Wassers  verhindert,  ingolange  dieser 
abgesondert*   Wasserdumpf  zur  Sättigung  der   Atmn*nh*re 
bfnrelefat;  wahrend  dieser  Zeit  dauert  das  Eindringen  des 
serfi   in   die   Erde   fort.   Die  (irÄRcr,   welche  k.-.u     M  ..;« 
haben,  bringen  keine  ähnlichen  Wirkungen  hervor-  und  ha 
ili-r  That,  .iriii  i  ihr  hicIi  in  einer  theilweise  bewalde!  »n 
ili-ilweiae    mit    Rasen    bedeckten    Gegend     befanden    hat, 
ivird  uacli  ainetn  Regen  und  einem  durch  einige  Zeil  wah- 
renden NonnriiM.liriin    bemerkt  haben,  daas  dnn  mit  Eli 
bedeckte  Erdreich  trocken  war.  wahrend  die  Wälder  n 
immer  ihr--    Feuchtigkeit  bewahrten. 

Beftohftftigen  air  uns  nun  mit  dem  Wasser,  welches 
durch  die  Winseln  aufgesaugt,  und  mit  jenem,  welche«  in 
der  Luft  ausjrcutlmiut  wird. 

Die   Wtmelo  der  Biluiuo  saugen,    wie    dien  die  Ver 
suche  von  Haler.,  Dutroehot,   Miibol  und  ChoTreail 
beweisen,  eine  grosse  Menge  Wasser  ein,  welches  mit  den 
verschiedenen  Elementen  geschwängert  ist,  nun  denen  sich 
der   Pflanzeusaft    bildet;    das   überschüssige    Wasser    ■ 
durch  .li.-  Blatter  ausgeschwitzt  und  unterhalt  fortwährend 
m   dem   umgebenden   Mittel   eine  feuchte  Atmonphore.     Du» 
aufgesaugte  Wasser  kommt  nicht  Mos   von  den  oberttich- 
firli.  ii    Ki(keliiehten;    sondern    auch    vnn    den    mehr    •■ 
weniger  tiefen  Sehichren,  in  welche  die  Warsei  i  ei 
und  welche   mir  wenig  odnr  gar   kein  Wasser  für  di'-  *■ 
Vegetation  liefern;    diene   Schichten    werden   vim    uuterirdi- 
sehen  Wasserflächen  genährt,  welche  oft  aus  grosser   I 
feniung  herkommen.     Koch  mehr,    dieses  Wasser,  weiches 
sich  in  den  tiefen  Schichten  aufhielt,   fallt,    wenn   es    e 
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in  die  Atmosphäre  verbrätst  lor  als  Nebol,    Thaii 

oder  li'  gen  herab,  Und  i  tra  ehrt  auf  diese  Weise  die  Wasser* 
uietijre,  welche  die  Boden-Oberfläche  In  einiget  Entferrnu  g 
von  dieser  Melle  empfangt. 

Die  Qiifmiit.it  Wasser,  welche  von  den  Wurseln  auf- 
ngi  wird,  ist  so  grofs,  dam*  e.*  in  der  That  schwer 
halt.  Irgend  welche  PBansea  ED  derNäha  dar  Blume  Port 
anbringen.  Verschiedene  Ursachen  rariündern  (fies  |  die 
Erde,  welche  diu  der  Oberfläche  attebetea  Wurzeln  inn| 
befindet  doli  oft  in  einem  gewissen  Zustande  der  Trocken- 
beh,  nach  und  aaefa  verliert  sie  ihr«  nährenden  Bestand« 

thoile,   ihren  Kalk  u.  1.   f.;  oic  wird  sodann  dicht,  und  hui    in 
Tliuii    und   Sand   enthält,  erlangt  sie  ein« 
ie    Compactheit     and     la*öt    dann    da«    Wasser    Iciohtcr 

dorefadringen- 

V\  ir  haben  uouiit  nun  genügend  dttjgelfaans  I.  das« 
■witoheo  'hi  \ 'erdonstang  auf  einem  kahlen  und  eioom  BÜI 
Hasen  bedeckten  Boden  ein  Unterschied  beeicht,  'J.  duss  es 
sich  ebenso  biimehtli  .1  Oinet  mit  Käsen  bedeckten  i^-dens 
gegenüber  einem  bewaldeten  verhält,  welcher  letzlere  ausser- 
□  den  V(M'tln-il  besitzt,  das  Wasser  leichter  eindringen 
su  lassen,  3.  da*i  die  durch  die  Wurzeln  t-mgesaugte 
Wasvennenge  den  Boden  siebt  austrocknet,  indem  ric 
narli  der  AnHKundi'ruiig  durch  die  Blaifer  im  Zustande 
defl  Ncorl»,  'I  li.ii-  ml<:i  Helens  herabfallt  Dal  Ai. 
nroekuen  den  Rodens  findet  mir  stau,  wenn  derselbe  er* 
Bpft  ist. 

Beben  wir  min,  i»i:>  /..i  welchem  Punkts  dii  tung 

Beu  g  iiuI'b  begründet  int,  die  Bshaapfang  imuiheli,  daas 
die  AuM'itdunu  der  Wäldei  Diemslfl  don  Guauudheitbvci- 
bJÜtnisson  einer  Qog  od  naohtheUig  sei.  Die  Behauptung 
lichtig,  wenu  der  Buden  kiescl-  oder  kalkhaltig  int  und 
der  Untergrand  das  Wasser  dorcbUest;  ne  ist  jedoch  niehl 
richtig,    wenn  Boden    und    Untergrund     th<  i,    denn 

«I.-i  ti  fohlOD  die  Y\  inv,r|ti,  tun  da*  Eindringen  deo  Wassers 
zu   I irifiiohtea H  ;    die   SolognS,    die    Krimm     umi    Dnml 

Beispiele   hieiur,  Lena  in   so  lange  mau  nicht  dar» 

Erdreich  clrau.ni  . •  l ■  •  dio  stagnirenden  Wässer  abzuleiten 
üf    Behauptung  ist  ferner  nicht  richtig,    wenn   der  ausgc- 
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rodete  Wühl   Hieb    in   der   Kuba   eine«  Stunpfa   befindet, 
.< Idier  wie  die  PootlnStobefl  Sllmufe  verderbliehe  MiasJEDCn 
hervorbringt 

{KorUnUnnp   folgt.  | 

Kleincrc    Mittheilungen. 
M.tn.rniogiurhi-  Bso&ae&tumsn  *»  fitnaftrucKJ    Br.  Pro£ 
Dr.   K»  riier  Bcbreibt  uns:  Seit  zwei  Jahren   beobachte   ieii 
Hodi'iititiijit'ratiiron   in   K  kleinen  Schaehton   nach   Hischnff 
un   einem   i.-tolirtcn  Hn^el  Ihm  Innsbruck,   der  wie  gntu-hfitfen 
flir  derartige  Uniersuelum^Mii    ron   der  Form   eines  abge- 
b  pften    Kegali   nach   ,ill«ii    Weltgegandsii   gleiche  Ver- 
hältnisse BOJgL     Ich   bin   dubei    7.11  ganz   merkwürdigen   Re- 
mltAteii  gelangt,  will  aber  mit  dej  Veröffentlich  uns 
um  noch  ein  Jahr   hindurch  in  den  s  Schachten  »in  li  die 
Feaektigkeitamenge  de»  Hoden»   an   beaiimiuo»,   dii   etil 
'li'ii  roo  data  grÖMtcn  EiiitiusAC    mif  den  jft-hrl.  (inae; 
Bodenteaiperatar  iat 
Hr.    ProC    Körner    bespricht    dann    die    Keulmninjr 
einet  Vorsch läge»,  den,  wenn  wir  nicht  irren.  Blieb  Mnhry 
den  Scbwoisor  Meteorologoa  ««macht,  n&mlieh  dii 
tunR    einer    grnrsen    Windfahne    auf    der    freien     ftOJUroffM 

•nepitec  dos    8991    W    F.    bofaaa   „Brandf*cbeiu 

Innsbruck,    von   wo    niu    »ie    durch    du«   Fernrohr   sieb 

leicht  beobachten  Hesse.1)    Abgesehen  von  maoeban 

Schwierigkeiten  in  der  Ausführung,  möchten    wir  vor  allein 

das  Bedenken  süssem,   duss  sich  die  Windfahne   diu    bal 

günstigem    Wolter    hcnharltcn     lies«*,     und    Bavgipitsan    be> 

kniintlieh   selten    wolkenfrei   blelbes.    Bei   ichöner    Witte- 
rung sind  »her  die   Beobachtungen   gerad*  minder  werth- 
roll,   wenn  aber  obere   Und   untere   roiiLrure  LuftströmtW 
boetefaen,  so  lauft  du-  eben  selten  ohne  TrfibuD 

Bahr  rerdtofittlicfa  sind  die.  Bemühungen  dos  Hm.  Prot'. 

Körner    um   MeaSlLag   der  Thnuniedei  rrhliige.    Kr   schrei  > 

uns   darüber;    El   nterasairfl    Bit    riclleicbt    auch,    iL 

mir    einen    Thaumca*cr    anfertigen    liees,    welcher     meine» 

1i  Hr.  Dr.   SfiblsdsratSJSI  xii   Ktrctnlurf  hat  jflii|jt»i   dSBSSlbM 
Plan,    fllx    dtB    sttl  benicltbftrton    BlnmfawoliiUtn,    brl« 

plsassii. 
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W  i  nordi  rieht  bekannt  iit  und  mit  deficit  Ergcb- 
niese«    icli    stdir  anMadan    hin.     Dei  al   ein    V| 

i     n.i'-li.      Kr    besteht    aus    einem    senkrechtm   Olnsstab, 

welcher   in    Mangeffcrbtei   Waaeer   eingeeanki    tet,    duret 
einen  Schwimmer  Stabilität  erhall    and   oben   eint    Pinta 
.  anf  ifflldhar  »ich  d«r  TIihu  niederschlagt.    An   dem 
< ; I :i  -  - 1 :; i  p.    befinde)    rieh  ein«  empirisch  festgestellte  Skala- 
Di«   <i|..M«'lirc   wird  Abdul»  mit  Patnier  umwunden  und  da 

das  Wasser  ruit  blauer  Farbe  ge&rbl  i>t,  so  )tt*st 

täglich  an  dein  Pjipici«  die  Tliaiimen^'  .  ireloh<  über  Nacht 
/  lÜftlleO    ist,  ftO    der  ßköiu    ;il»!<-,s,-u. 

wftre:  nclir  erwunnt  ht  und  wie  mir  scheint  tu  hl 
nur  EBr  nna  Botaniker,  Bonden    eaefc  för  dia  Mctooroh- 

st-1!  Wichtigkeit,  nn  verschiedenen  Stationen  der 

trüge   Heobnehtiingeu  euustolien* 

Dja  mioh  au*  ii  d  rie  lange  der  Cheu  Lieg 

htige   ick  jatftt  mir  uiuh  •  ■in<-n  Apparat 

tnaeli'/n   au  Uveen ]   der   ftd#onder  Weise  eingerichtet  ist: 

Kiii  Uhrwerk  dreht  eine  Rollo   und  winkelt  auf  dieso 

od  ck  n  ird    P  s^gaeteltt,   ■         i de  I  '"'■ 

drchuugcn   di*.-  Rolle    in  einer  bestimmten  Zoh   macht,    so 

man  aui  dm  Längt  den  aufJgewIokelteD  Fadena  die 

Zeitdauer    bestimmen    kann,     Dieser   Faden    i^t    rauh    und 

el  knapp  i)bt«r  eine  Platts,  auf  welcher  rieh  dar  T 

niadatacklftgti  Bevor  er  auf  dleec  Plan»?  k i.  [lattsirt  bi 

ein  wasserdichte*  Ktatah«n;   welche«   mit  nincrc  fi  ii  ■  tpi  I 
mi  Geuengs  au»  gelbem   Dlutlaugeaeala   und  Kupfer- 
>1  vollgefüllt  i  i         da»*    ein  Theil  dt?»  Pulven    nn  dein 
rauben  Faden  behn  Durebpasairerj  haften    bleibt.  —  lilut- 
langenaala   and   Kupfervitriol    rea^in-u   auf  ehmu  >l 
im  t  d  ZiMtaadoj  sobald  aber  die  goringeta  M<  i 

i    das   üciuenge   byuetzt,   entsteht    alaegl  tiefa    i  i  M 
dunkelbraune    FtrbUDg,    welche    auch    den    mir    l'u!v<r    im- 
D   Fadnn   soKleicIl   dunkelbraun   färbt. 

So  lange  die  Platte   von  'Miau  feucht  ist,  wird  der 

Faden    braun    werden,    sobald    die    Hatte    trocken    int,    er- 
scheint  der  Faden  ohne  br  NalBrliah  inu»n 

ullen  andere  mit  Ausnahmt  iot  rirm  platte  vor  Nlsso  und 
insbesondere  vor  Bethnuung  ^schütai  worden« 
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|  f'hatmchtn  und  liwrkitnfjmi  über  «iwgfl  schädliche  Fol- 
gen tl'-v  Z$n&nmg  de*  nattfräafan  Pfiaaatnklti&m  '/«•  Brd 
nJwfliichf.)  In  rin<i  Abhandlung  iibcr  'las  KÜma  von  Sud- 
Afrie«  ')  kommt  Dr.  G.  Fritveh  auf  die  annehmende 
Trockenheit*)  ilii'ürx  Th^iloR  von  Africa  zu  ipnohen,  uelehe 
nach  »eiiier  Ansieht  unbestreitbar  ist.  Kr  fuhrt  viole  WM* 
ri  ilr  Il<:lege  dafür  Ali;  unter  nderin  vwsieherte  ihn  oin 
Griqaahftuptling,  dn*s  in  mmih-i  Jagend  vor  40  Jahren  die 
Winter  itiuuutU  HO  iliirr.liiuih  trocken  gtfwnacui  seien,  wir  ge- 
;."  awSltigj  einseht  Ri'^i-iischaucr  fielen  auch  in  den  unpün- 
»listen  Monaten;  in  der  kaltni  .I.iht<:.*xeit  gab  ea  regel* 
massig  ein«»  leichten  ^ehne-ufall»  waa  jetxt  unerhört  ist. 
Durch  ZiutanunundrJlngnnL'  d«  Niediu'*(;hltt£C  auf  einige 
bestimmte  Monate  verschlimmern  sich  die  hydrographischem 
Verhältnisse.  Viele  (uBiAnilir.li  Angefahrte)  Quellen  sind 
ocliwüchor  geworden  uud  f;an»  ausgeblieben;  wo  einet  die 
Qaollfl  sin  Kuruman  (im  Uriqualaiiric)  eineu  kleinen  FhibS 
entstehen  liest*,  befindet  sieh  Jtttal  ein  Siliillaumpi,  Dafür 
schwellen  die  Strönie  zur  Regcmscit  bis  asu  40  Fuss  au, 
denn  da«  Wunser  lauft  sogleich  durch  Kavinon  nb ,  din 
»ich  «tot«  vcrgrtfftieni,  und  dir  Kinase  drainireu  mehr  das 
Land,  als   nie  es   bewässern. 

\*\i  Ursache  r]iek<  i  kliiiK.tMi-lirn  Ver*cldimmerunß  sieht 
ihr    Verf.  in    der  Abnutzung      Dl«    MVprilngtich   vorhandenen 

Min  i/'    -iml  rereohwunden.  wmsu  vornehmlich  da« 

Abbrennen    doi    dili'rrn    OrUflfl    beitrug«      Ka    i*t    unwahr- 

mlich,    daw»    man,    wie    in   Algerien,    durch    artesische 

Hirn    dem    Laude     «erde    aufhelfen     hminen        L*    erübrigt 

wohl    nichts,  u!a  da*  Aufdamiiicu   Jci   Wassers   in  grossem 

Ma.'»:->^l;.b'  .    "-in    I'niji-i'l,     ;nl*  wrlehe*    »In-    1 '.  Iipcm    in    Sml 

Atrien  jetet  tbre  grtteete  Boffirang  sui  Hebung  des  Landet 
setscu.    I. eider  fühlen   noch   die   uothigeu  ('auilaliun. 

1     Esttsobitf    .i.  r   8«mBmJl    f.   Er.lL.   III.    Bd.    IB66     l-rit».-!, 
bereiste    1S63     66    «Jl«   Capcolonle  und    die   iSescliimucr  Gebiete    bis   ra 
It. 
f|    8ii:lit*    ilArilbi-'t    rllStSlfrSTI    Aium-.lilrn     von     Wilson     im    .Juiiih. 

..t  flu    i_;."£r.  s,lt>    \\\v.  iui.i  ih«   MutbctluifM   LlvlogstonVa    tfl 

IVL  Mitlh.  18S8.  tuen  ,li(««  Zeitschrift  II.  Itd  3.  116.  Öieiiorllob  wor- 
(loa  hhor  Riicli  '  1  i o  IVirkuntfori  d««  W«ohioli  von  Horiodau  ilor  Trockun- 
heJt  und  KniMcrer  llogcouiueuge  «u  wcniic  burucktiektinct 
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Im  rorfgi  D  Jahr«  hat  <lcr  bekannte  engl.  Forstmann  und 
niktfr  0-  H.  M  Ar  k  Um  hn  Journal  der  Londoner  g 
i;. . .  i:  rimti  vor  de«  EksohthoiMföD Fotgn  gewarnt,  irekh« 

die  Ausrottung  der  WaMcr  im  iftcUiohCD  Indi.-ii  nr  Fol^e 
haben  mütino ').  Kr  theilt  »war  unserü  Ansieht  •),  dann  man 
»•in.«  imckene  (icgend  nicht  durch  Anpflanzung  von  Wald 
in  eine  feuchte  zu  Wwandeln  im  Strinde  lOS,  macht  uber 
besonders  aufmerksam  auf  das  rasche  plotÄÜche  Abfliegen 
dar  NH'.VrKolilfige  auf  kahlen  Gebieten,  wahrend  auf  be- 
waldeten das  ttmoephftrfeohti  Walser  nur  langsam  nach 
nnd  nach  abrliosat.  Die  Auarnttung  d.»«  Waiden  hat  also 
stet*  zur  Folge,  du*»  dl«  Sofcwfc&kniigeii  im  Waaierateitd« 
der  Flusso  heftiger,  dioap  tmlh*t  aus  Haiirnni.-n  ttMIOF 
rinnen  immer  mehr  und  mehr  in  periodische  sich  verwnn- 
dt'Iii  Im  BoohlftDClfl  SlliliniliniM  sind  durch  den  KaftV' 
die  WBldw  | ■••  M  itwuniii-ii,  denn  <ii« K.ifV.  r|d.intit»en  hintri- 
laaaea  n.uli  Ihrer  kanten  Vegetetioneperiode  einen  vtdKg 
ausgesogenen  kahlen  Boden.  Die  jähen  RogenflulhdO  haben 
»ich   in   ¥••{.;•     dOff   Waldetttrottung    in    Indien    sehr  g>. 

So  ickweisniten  1883  Ilmiiwaaser  die  Brücke  über 
den  Mutra  rnaddv  in  Onrg  hinweg.  Ks  wurde  oin  neuer 
l'rin  1.  nbl  ?it  werfen,  der  ausserhalb  des  Bereiches  aller 
künftigen   Wildwasscr  geruckt  «ein    lolKo,   allein    I8W   IOC 

gen  die  [Jebeaohvemonugen  noch  hoher  ul»  ikg;j  und  die 
im  Jahrs  1860  übertrafen  wiedttnui  dio  de«  Jahre«  l- 

A'if   der   Oeleeite    der  Qheta    bleibt    nun    niohtti    übrig    cur 
Verhinderung    des   allzu    raschen    Abfliegen«    der   BteAev 
schlage      ul*     die    Anlegung    von    Seen     durch     künstliche 
Stauung. 

BailC*  M  unpassend  scheinen,  an  diese  Bericht.-  i ut 
li '•imaiTichc  Verhältnisse  Lehren  zu  knüpfen?  ich  glaube, 
et  ist  :\ucli  rin  Beroftuig  a  majori  ad  minus  gestattet.  Wlf 
heimdei  uns  zwar  in  einer  glücklichen  Mitte  zwischen  den 
lfagcn-   und   hydrographischen  VerhUltnissen,   wie  sie  Sild- 

Afriea   und    Australien    amV.nwi'  -en    liehen,    und    etwa  jenen 

Neufundland  a,   wo   die  Walder   obd   besonder!   die   uppi^ 
entwickelten    Moosdeeken   den    Regen   win    ein   Schwamm 

*)  Etofproi  li.  h  ■  i ■  j  „A.ulaiul''    1867 

'i  Eetwan  t    Mtfteor.  it    H   B,  i  N  »   a  f 
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aufaaugen    und 
kommen    lassen! 

li    m'.Iiou 


I  [aal  nicht  zur  Bildung  von  FllUaen 
Aliri  iiiii  einiger  AufiiD'ikH.-iiukeil  sieht 
Wasscrlaufeu   Ersi  !h 


man  .null  sclion  im  unseren  vi  assen/lulen  türSGilOUlungeiL, 
die  mit  der  zunehmenden  Entwaldung  zusammenhangen.  Im 
Hllgcl  und  MulnVnlande  wird  eine  Vcriin-«  i  ung  der  kleinen 
pcrmaiicnUn  Waseergerinnaol  bemerkbar,  nachdem  man  ili- 
iiiTU  «l.-i,  jobübiend*  i.  I*  im  li  ui.il  Waldrand  g..M  aiibt,  dci  uvuu 
jedem  solchen  kleinen  Qticllbach  k.n.u  man  sagen:  „Scinc- 
Jugend  nährten  guto<<  nrilOnM  Klippen  Ina  Gebüsch". 

Kugcnftcliluchtcn  ti'UMi  an  loro  Stolle,  im  QobirgQ  verhee- 
rende, versandende  Gioßsbaohc.  Unsoro  Alpengcgcnden 
liefoni  leider  etat*  «ich  meinende  Belege.  Ala  ich  kürzlich 
von  Wiudioch  Kuppel  in  Karnlkeu  zur  Kitienbalmstiuimi 
Kttnldorf  fuhr,  machte  mich  ein  einheimischer  Bei  angefahrte 
•uf  da*  breite  .Sandbett  der  V'<-IJ;icli  aufmerksam,  welches 
den  ganzen  schmalen  Thnlgnimi  n  t'ulli,  und  bemerkte,  das« 
vor  nicht  langer  Zeit  dies  Alle«  noch  Wicseugrund  gewesen, 

«b«:*r  secanwflitifl  greifen  >h-  Wildwaeter  laune*  roltar  um 
Mir  mada   dadurch   tefahafi  in«  Qedftchtnivi  sorttob 

gerufen,  was  mir  mein  Führer  auf  den  Öbir  am  Vertilge  als 
wir  iiir  ichatteoloeen  Wege  hinanitiegeB,  von  den  frft« 
baren  Weldreiahtbain  der  Berge  erzählt,  und  dasa  jetzt 
■  in     Kbiiüi-hhaeh  >■■-.'■   Stein«   ihn  Thal   herab   bringe. 

Kiiiigc  Wueben  BpJUOC  in  diu  Nordulpcu  sah  ich  wieder 
attegedelmte  ilette  Berghaldeo  kahl  abgeholzt,  der  ausdör- 
renden »Sonne  und  des  abspulenden  UcgengÜsson  preis- 
gegeben.   Dur  fürstliche  Besitzer  der  grossen  KideicommiBa- 

Hen  •  baß  batto  Rb  »eine  illegitimen  Nachkommen  Capita- 
ii  derau  gesogen*  Wie  oh  liest  man  Degen  über  die  Wald- 
üatuug  in  Pirol  und  die  Verheerungen  der  „MurgAngo!" 
Längst  nchun  mpfondeo  und  erkannt  ist  das  L'obul 
Es  Bfidfrankreiefa.  ,Wh  haben  teil  Ludwig  dem  Heiligen*] 
sagt  Babinct,  „in  den  französischen  Alpen  und  den  Bergen 
de*  iftdUobaa  'Stades  von  Frankreich  z.  B.  im  Beranlt- 

1  ><j,  ti  I  iim-i.I  <i;i~  traurige  <_i<:nisilde  von  Dm  \.  r  haften  ,  - 1 1  *_• 
eine  nach  der  .indem  verlassen  wurden,  teil  die  Schafe 
mit  ihren  stählernen  Füssen  und  die  iinvcrniändigen  Bauern 
mit  ihren  Hacken  dem  Graswuchs  der  hochgelegenen  Berg- 
den    ein    Ende    gemacht    und    den  Wildbachen ,    welche 
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»ich  iu  Folge  ilavun  bÜdeteüj  gestattet  haben,  diu  rihin/.rn- 
erde  in  die  Rhenen  hinab  xu  schwemman.  Oft  mssen 
diese  Wildbächc  »clbot  L&rinen  von  Steinen  und  Kieseln 
mit  sich,  welche  dann  di<  l-Vnc.Mbarkcit  vortrefflicher  Erd- 
reiche der  Ebene  rerstöron,  indem  sie  diesolbott  mit  einer 
unnnbnubni'en  Bchiehta  von  Qei  Nloo  überdecken,  so  daes  der 
MiCrnviicIii  Dient  durchssudnngen  vermag.  Ich  sagte 
i  n  Bowohnorn  oincs  Dorfoe  nm  Kusse  eines  khi 
tn<.'ht<'rnrticren  Thaies  in  den  !'•.:■  \,.y  a  bei  Prades:  „Warum 
habt  ihr  <Üo«o  kleine  Aouhl  Iloetari-n,  die  mit  Hasen 
und  OebUsehnn  ausgcstiittut  waren,  urbar  gemacht  Y  Die 
Erde  wird  weggeschwemmt  werden  uud  der  nackt*.-  Fels 
zu  Tago  kommen.11  -  ,.<>  mein  Uwt*,  l&utot*  clia  Antwort, 
„ehe  diese  Zeit  eintritt,  werden  wir  drei  ottei  rlei  gute 
Kartoffolnrnton   gehabt  haben." 

N«cli    Bi  (spielen   ahnlkJiar  Kurastahügk« rft   äarf  man 

auch  bei  iiiik  ntriii  erst  buc! ,    Die  Folgen:   Mangel  perea- 

nirender  RHrhn,  verheerende  Wildwuear,  Versandung  der 
Müsse  grosse  Schwankungen  Ihrer  Wasserstände  werden 
unfehlbar,  «renn  nion  sJlmalig,  sieh  (anetoUen. 

N*M  h  immer  kann  dn-  L.widwirth  den  Klhnatoli 
in  Yerlegenhoil  setsen  durch  'li--  kategorische  Frage;  Wird 
<lii  ennehmeude  Entwaldung  eine  Aendcrung  der  Regen- 
\-  rbuhnisso  nech  sich  sieben  md  hiedurch  unsere  Broten 
gefährden?  En  ist  ihm  gegenwärtig  nicht  moglich|  auch 
theori  tiaeh  begründete  Befürchtungen  aiffe-rniussig  zu  er- 
harten, und   i  •    Durch^olinittArRDhanngea  (lies  gosUt- 

Un    würden,    i«t    für  jenen    da»    IJobci    l&UgSt   SOBWÜT    genüg 

enprandene  Thtttwehe* 

Viel  naher  und  aebon  im  Bereich  raessbarer  Grössen 
•  ii  anderer  Büket  der  Verminderung  des  natürlichen 

PfliniBfnlcUideu  der  Erde:  die  Verringerung  des  Betrages 
ileh  in  den  Boden  'iiden  TheiliM  <l<-r  Niederschlag 


•i  in  folgendsn  Sshlen  (in  don  Boden  etasastokerte  Wassermi 
von  Mai  bis  In  öl   .lull  18*8  In  Kubikitutleu  pr,  L  9ebab>,  deu  Bsobavb- 
iiiiifn  iiti   kfiulfl    baii    ForttMatiminn  Riiiuoiiiiaai,   i»i«-lit  man  vielleicht 
i*iti  sclion  imuch  ilffi  rals  bicftir: 

&uuiui!  Btarnb  dtaUuu  K»  i  brau  £li  d  Suteiart) 

toi  r.  ffaflfl  In  tnin        in  W.M* 

f«     8SS-S  -  *  Tl«*o     33*  10M 
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(k'H  Nalir»t<iiTtr»  der  Quellen,  Vermehrung  de«  oberflächlich 

aliflii-; :  >'-inlrii.    ;iit.-<;ln-.  rnniir  imIi-;,    -  !■■  -ll  ucllveil    TltOÜCb     dcr- 

selben. 

Au  feilen  stark  geneigten  Bergabhingen  »ollte  darum 

der  Wald  geschont  bleiben,  Her  »tHrkrtc  Plat/n—vn  wird 
durch  nein  Laubdach  in  Beiner  Falikrafl  gebrochen  und 
■  !i  '.i.lC.i.li  BOrtboill  aBuüUig  zu  l>"den,  wo  er  von  der 
M  roa  oder  I.nubdccke  aufgesogen  wird  und  in  den  Boden 
einsinkt.  Ebenso  aolltc  man  darauf  bedacht  »ein,  ailgend 
niiriv>'.lii^L*rwei6e  die  BuBchoduinu  uu  Bachrandom  und  Flur 
grenzen  auszuroden,  am  wenigsten  an  jenen  stellen  Lohnen, 
welche  gewöhnlich  iun  obersten  Laute  die  Unchbctten  ein- 
schliessen.  Sie  schütten  nicht  allein  gegen  die  Anschwem- 
mung de«  ErdrticllQB,  loadttm  begünstigen  die  Erhaltung 
de»  kleinen  perennirenden  Wasserlaufes,  den  *ie  durch  ihre 
regcnaufsammelnd*-  Kraft  ni  hren  und  vor  d»>r  aiiMnuknon- 
den   ximir-  beschirmen. 

Das  eine  lie^t  im  Bereiche  eines  wirksamen  Forst- 
»cbutagetBtseav  da«  enden-  w.'.n-  Auffalle  des  li.udwirtb- 
.1  i  aftHchen  Blementar-Uaterrlchts  auf  den  Landschulen 
»..i  NatnrtWicher  int  es  gewohnt  mit  den  Wirkungen 
kleiner  Ursachen  zu  rechnen,  der  ungebildete  Verstand 
rai»»achtct  nie,  er  kennt  nur  die  Sorge  vor  Kräften,  die 
i-'in  Staunen  oder  seine  Furcht  »ich  erawungeu  haben. 

J.  Ilann. 
(Sturm  Mm  .'.  Dtcemtw  1868}  •st.  Eftafjfaw).  lieber 
den  Sturm,  über  welchen  wir  nach  Zeitungsberichten  bereit» 
eine  gedrängte  llittheilnng  '  gegeben  haben,  oind  un*  von 
mehreren  mit  der  meteorologischen  IVntralanstult  in  \  er 
Ong  Stehanden  Beobachtern  Berichte  zugekommen,  so 
von  Hrn.  Dsehant  Peeenka  IH  Csnnlau,  Hni.  Verwalter 
A.  B*J  01  Ifl  Oberleitensdorf,  Hrn.  SoOrOtflf  ><  ii  in  dl  er 
in  DatSChka,  Prof.  Lang  in  TrOppaUj  Prof.  Dr.  Handl 
in  Lomborg  u,  A.  Die  Fülle  anderweitigen  Materiales  ge- 
stattet   Dill   nicht,   alle    diese  Berichte   ausführlich    wieder 

l-ridll'll. 

In  Lembarg  war  der  Sturm  wn*  an  mehreren  anderen 
►Ken    TOD   einem  (iew   nvi    in- -li- t.-i.     Niieliili'iu   in  L'ihImil- 

u  Üw.d  tU.  B.  G06. 


seit  dem  5.  December  trübes  regnerisches  Wetter  mit 
schwachem  Winde  und  hoher  Temperatur  geherrscht  hatte, 
zertheilten  sich  am  7.  Nachmittags  die  Schichtwolken  in 
rasch  aus  Westen  ziehende ,  ihre  Formen  und  zuweilen 
prächtigen  Farben  rasch  wechselnde  Haufenwolken,  während 
der  Wind  stossweise  an  Stärke  zunahm.  Kurz  vor  dieser 
Veränderung,  etwa  um  2'/fl  U-  Nachm.,  war  ein  Regenbogen 
erschienen.  Um  5  U.  Nachm.  hatte  sich  der  Himmel  wie- 
der ganz  mit  dunklen  Wolken  überzogen  und  ein  heftiges 
Gewitter  zog  von  NW  aufsteigend  über  S  gegen  0  bei 
Lemberg  vorüber.  Es  waren  bald  weisse  zackige  Blitze, 
bald  violette  Lichtströme,  welche  weite  Strecken  der  Wolken 
hell  erleuchteten.  Nach  etwa  15  Minuten  Hess  der  Regen 
und  der  zum  Gewitter  gehörige  Sturmwind  nach,  später 
aber,  gegen  9  U.  Abends,  trat  neuerdings  heftiger  Südwest- 
wind ein  und  hielt  bis  nach  12  U.  an.  Bemerkenswerth 
ist  ferner  nach  den  Berichten  aus  Czaslau  und  Oberleitens- 
dorf  (Böhmen)  die  hohe  Temperatur  der  Luft  vor  dem 
Ausbruche  des  Sturmes;  so  hatte  man  am  7.  December 
um  6  U.  Morgens  in  Czaslau  llo  R.,  um  11  '/,  U.  Vorm. 
(im  Momente  vor  dem  Ausbruche  des  Üreans)  15°,  in 
Oberleitensdorf  um  7  U.  Morgens  126  R.,  um  11  ü.  Vor- 
mittag 11*4. 

Aus  Luggau  in  Kärnthen  wird  von  einem  Wetter- 
leuchten berichtet,  welches  in  der  Nacht  vom  7.  bis  8- 
December  gegen  NO  beobachtet,  aber  auch  von  einem 
Beobachter,  welcher  die  Aussicht  gegen  Süden  hatte,  wahr- 
genommen wurde.  In  einer  3  Stunden  Östlich  von  Luggau 
gelegenen  Ortschaft ')  brannte  am  8.  December  Morgens 
zwischen  4  und  5  U.  eine  Kirche  in  Folge  eines  Blitz- 
schlages ab.  Auch  soll  in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  ein 
St.  E 1  m  s  f  e  u  e  r  zu  Tilliach  gesehen  worden  sein ;  derjenige, 
der  es  gewahr  wurde,  glaubte,  die  Thurmspitze  einer  etwas 
über  2  Stunden  von  Luggau  entfernten  Kapelle  sei  in  Folge 
eines  Brandes  im  Innern  so  leuchtend;  derselbe  Htieg  hin- 
auf, fand  das  Dach  zwar  kalt,  bekam  aber  dennoch  eine 
Brandwunde  (?j,  worauf  er  voll  Schrecken  »ich  entfernte. 
(Bericht    des    Beobachters    zu    Luggau    Hm.   B.   Aigner.) 

'/    Der    N'auiK    ÜKinrMiHit   Mt  im    )*<  ncliU    itirAit  *u\£*tyi\>*tu. 


(J/rf*0r).  Durch  Hrn.  E.  Ruithamrner  in  Pott  au 
arbeiten  wir  folgende  Mitthoilung  de*  Um.  v.  Dervi-n:, 
k.  k.  Obftrtt  in  Pension:  .Am  11.  Deeember  1868  naeh 
5  U.  Abend*,  vr&hrend  Üaa  Firmament  gegen  Horden  und 
im  Z«nith  rain,  gegen  Westen  und  Nordwesten  dagegen 
umwölkt    war,    IQ    ilass    kein    Stern    ihiiThsr.himmerte,    nah 

K  ti  um  nonlrt  i-hllii-li.  ii  Iliiunt-I  i  i«i  1  :i  uli  v,  80  Ql*dr  Hin-] 
dem  Horizonte  plOtsUtfl  ein  MctOOI  .-lurlrm-lili-n.  vretehw 
sich  iu  »ckeiubar  horiguntaliT  Richtung  vrrliiLltninr imlr  -  i*^ 
langsam  gegen  Westen  hm.- :t  •  ,  M:  .;.-.  ,!■■.  ,1. •>.-<■]], r 
.- -ekendun  Wolken  doch  noch  nls  ein  heiirr  Korper 
von  einem  Durchmesser  von  beiläufig  -r>0  Sccundcn  um 
•  iiinn  nachziehenden  starken  Liöhtatretfeu  nuhtbar  blich. 
Dos  Meteor  legte  in  nahezu  &  ßectuidan  angefMnr  80  Orade 
eines  grflssten  KraUoi  mit  gloiobftnniger  '  Jörn  1 1 ■■■■ . 
tatrflok.  Da  der  Himmel  in  der  Nähe  dua  Meteors  von 
Wolken  bedeckt  war.  *o  lio*s  rieb  <ii'*  Position  desselben 
mir  mit  Hiltc  entfernterer  Sim..-  !v:.i:l-llen  und  cn  ergab 
lieh,    dubtt    der    Anfangspunkt    unge-HUir    im    Hnupto    des 

bilde*  Boote«  gelegen,  li"  Halm  durob  dai  Sternbild 
der  nördlichen  Krone  gegangen  und  das  Meteor  im  H«V 
etiles  erloschen  sein   muciit", 

Die  Liclit'ntwicklung  de*aelben  wiwg  eine  sehr  inten- 
sive geweaon  sein,  dsi  »»»  durch  eile  dageolb*  Verdeckendfl 
dichte  Nchelgebil  ind  tcharf  begrenftt  hiudnrehleuch 

tete;  vrahraeheinlieher  Weise  durfte  ■•«  iUIm-i  :.u  -h  mm  :uuli>- 
ron   entfernteren  Ortiui   gnaidien   worden   sein.  ■ 

i  Erdbeben.)  In  der  Nacht  \uin  ft.  auf  den  ß,  Deoetnbef 
$  wurde  Zengg  *on  einem  aiemlieb   heftigen  Erdbeben 
m  I ■  t     Die.  ante  BraohBtterung,    «li*:  itlrkate*    kam 
um    circa    II    Uhr    15    Min.    and    dauerte   4—5    St- •  j :: 

smeinc    i;  og.     N.irh    nngeflUv    6    Minuten    kam 

Bind  zweite  Welle  von  nur  '2  See.  mich  *  -  ■  t  s  •_-  r  halben  Stunde 
eine  dritte  Ten  .1  Sccundcn  Dauer.  Die  beiden  loUtcron 
waren  in  kurzen  Intervallen  begleitet  von  einem  unter- 
irdischen Ue-tttae  —  Hollen,  Innlicli  jenem  dal  in  weiter 
Perm    rerbnlleoden  Donners.     Die   Bosregang   verlief  von 

BW.    <«:,  h     HO. 


ft 


In    den    beiden   folgffidan  Nächten    wiederholton   eich 

die    Sto*se,   jedoeli    im      cLwÄehOran    Grade.     {Mitth.    de* 
Hu.  Dr.  J.  Zindler.) 
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'Abroad    nttnlii  b  im  '$.  8uppl<  m«  ntbjuidc  die  monatlichen 
und  jährlichen  KeHuJttit«-   - i •  ■  i -    Ld   <1   t  Münchener  Stornwarte 

vem  Jahro    [826  bis  ran  Jahre   1856  angoatelltan  Baob 
nehtuii^'en  naeh  ihren  H&aptmomanten  enttriokalt  Und  dar 
gealellt    »ich    borin«!  M      n    Gndon    wir    in    dem    no.u.Mi    15. 
StLpplementbande   die  Resultat*'  dar  lojAliri^en  P  .:<■■(■   von 

i-.'j     1866  aban jn$  land  behandelt 

Hin  Hauptaugenmark  i*t  auch  diesmal  wieder  den 
Inatnimeotan  nelb&t  lugewendat  Dia  Qananlgkait,  nur 
welcher  (im  §.  II  und  ;-:.  XX  die  Untarinclrang  der  Cur 
die  Beobachtungen  bannt&tan  Thermometer  and  Baroa 
dorchgafahrt  wird,  dttrfte  wohl  aaigan,  daaa  diu  rorgafahr* 
ten  Raaaltate  nicht  bloa  atnen  ralatlvan  Wertli  haben, 
Modere  daaa  dieaalban,  lowia  &a  Baobachiungan  salbst,  dai 
Chiprage  der  überhaupt  mit  den  geganwRrtig  Sfl  Gebote 
b  teilenden  Hilfsmitteln   su    arraicbendai  rheit    m  sich 

tmgan«     Die    Bemerkung ,    «reiche  Hr.    von    Lnmont  den 

Vexgleichirogen    de?*  tfanaalbai iftera   mit  jenen    aud«    i 

erv-itorion  beifügt,  und  irelohi    beiaat:  „Di.  Berom< 

Correctionen  liefern  das   BeweU,  daaa  alle  liege  In  der  I 

Btructi  >t  Dicht  naaraichoD]  an  tkberoiavtimDando  Baromotor 

herouetellen ;    die  Abweichungen    gehen    Ins  auf  ,'„   einer 

Linie  ioi  firar  kein«  »rquickliche,  dieselbe  (eohoi 

or  längerer  Zeit  vom  Vormauer  ntther  begründet)  int  «bar 
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durch   vielfach'-   ESriahnrngon    gerecfatferäg«i   und   e&   hat 

■r    bedeutend.-    ITebelstand    wohl   noch    weit    grössere 
KinÜüssc  auf'  die  Genauigkeit   und  Brauchbarkeit  barome- 
trischer Htfhenmcssungcn  ala  auf  di     Rii -htigkeit  mehr-  o 
l;in_:);iliri'_-M'   l>:in>ni 'trioclier  Müiiata-   und  Jahresmittel. 

In   §.    III    bÜ    XII    Ind.    Hiiflirn    wir  dir  tilglic.br    B«W6* 

gung,  ei«««  jnhrlicIii'M  Gang,  «1 1 * ■  wahren  Monat*  ondJahree- 

in  Hei  ilir  nnui:itl:clicii  uikI  j;i hrl ich« 1 1  KaXHBfl  und  Minima 
de-*  Luftdrücke*  und  der  Temperatur  dargeetellt  Hr.  von 
Lannuit  macht  bei  ilmt  Qalegenheit  in  eingebender 
Weise  darauf  aufmerksam,  diu»  die  niobtperiodieohen  Aon- 
datnngen  bai  der  Uestitiiiuiiiitf  dc&  mittleren  taglichen  Gan- 
ge» de»  Luft-li  tokoi  und  d«1  Temperatur  in  Kürksicht 
^bracht  werden  müssen,  und  nie  dieselben  bei  den  Er- 
noittolangan  iB  Rechnung  *u  bringen  »sind.  Klir  die  ein 
seinen  Monate  der  Jahre  1*41  ISGi»  sind  dan  vorliegen- 
dan  Baobaohlangarasnitatai)  die  n  diesen  gahftroadan  Cor- 
rti  kionan  unf^-nigt. 

Dun  mmialliehrn  und  jidirliclit-u  Resultaten  etc.  f Vi r  den 
Dnnstdruck  (§.  XIII  XIV.  folgen  (in  g. XV- XIX  inclus.) 
die  Bfktehrerthe  ftir  Dftufigki  it  und  Stärke  der  aiiu rinei 
Tagesstunden  und  Monaten  ausgeschieden,  die 
monatlieben  und  jährlichen  lUttetwertbe  des  Wolkenzuges 
mit  Beifügung  dar  Starke  «le»  Boirdlkong,  die  Monats-  und 
Jahresmittel  der  letzteren,  sowie  die  tfittetoorthe  für  die 
FVeqtn  na  und  Starke  dar  RiedoraciilSge  (Bohneo  und  Rogen)! 

jem  mit  ihrem  ta-Hn-li-  n  Gan«^'  in  jedem  Monate  dnrgo- 
tellt  Unter  den  fltr  die  Luftströmungen  berechneten  Statt- 
donmittoln    dar      inaahan    Monate    sind    nU    neu  jene  hier 

i.      mi',tiiIi.-1.(.'h  .    ".v.-lrli      uin-1    di"    in    ^Bewegung    gesetzte 
JO*     (da*    ProdllCt    der    Häufigkeit    in    die    Starke 

•in.'r  jeden  Wlndgattang]  eine  priieiserL*  Vorstellung gaben« 

als  die  Windrichtung  t'.ii  lieh  Kur  die  Menge  der  an  der 
BrdobarflAehe  bewegten  Luft  in  der  Umgebung  von  Mün- 
«Immi  i  rgeben  »ich  hieran»  die  folgenden  RaauJtata: 


.      »ü/M 

No 

IS0-O 

i»    . 

.  «es  2 

so 

n 

»v»  I 


8    . 

MV 

|    i     ■ 

V   . 

|*4J  0 

NW 

114-1 

v^ .   ii    Kiel 

sm*e 
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nMan  ersieht  hieraus,  rlnun  an  der  Erdoberfläche 
2%  Mal  mehr  Luft  von  West  gegen  Ost,  als  von  Oft 
gegen   West  trnnsportirt  wird,ü 

Mit    (.1  ii    liudötibt    wichtigen    Erörterungen    Ubor    dio 
Einrichtungen     zur     Beobachtung    der    Uodcntcmperatur  ') 
(£.  XX;,  den  Resultaten  dor  Interpolatioiislbrmolu  und  den 
n,    durch    welche    letztere  boreclmet  worden  sind 
(g,  XXI)  und  dor  Darlegung  dor  Mittelwerte  und  Schwan- 
ken der  Bodentcmperata*  [§.  XXII)  schliefst  dor  erste 
Thcil  des  vorliegenden,  gelinltreiehen  Bundes.  —  Der  .- .      i. 
'rihil  umfapst   die   Monate-  and  Jahre« -Tabellen   Air  Luft- 
druck,  Temperatur  der  freien   Luft,    Dunstdrurk,  Richtung 
iiinl  M.-irke  des  Wimh-*    Wolkenzug  nml  Bewölkung.  LVjth 
und    Sehnen    l'lir    alle.    BttOibsU ■htun^NNtuiidcii    der    uiuxelueii 
Jabxe   von    1867  -1808]   »"wie   die   sanamüiobau    wahrend 
dieeer  Periode  orbaUanen    AuXaeicbnuugoo   dci   Bodentom 
paratnr  lind  daran  Schwankung.  —  Die  nunmehr  vollständig 
bearbeiteten  Kcsukntc  dar  Beobachtungen,   wie  sie  in  den 
drei    genannten    SupplciuentblLndeii  dargestellt  sind,  bilden 
um  den  in  dej    letat*  o   1  ."•  Bind oo  dci  oJinalou  dei  Stern 
«arte  (Bd.  1— XIII.   XV     XVI)  gegebenen   Publioationen 
das  reichhaltige  Matcim),  wie  dasselbe  innerhalb  de*  Zeit 
abschnitte*  vuin  Jahre    L836  bi»  1860  tlSr   dio  ollrnAÜRo  tönt- 

wickclung  der  Meteorologie  auf  dar  Mttnehener  Sternwarte 

in   systematischer  Weise  gesammelt  und  bonrbeitot   tTOrda, 

Dr.  Carl  Kulm. 

Tafeln   zur    Umrechnung    isttd    tUducfi<»     m 
Beobachtungen  ran  I'r.  Ludwig  Friedrioh  KJLmti.    Dorpat 
1868-   In   ('»Immission   bei   F.   K,    Köhler  in    Leipzig. 

Wahrend  seines  vieljlhrfgon  Aufenthalte*  au  Dorpat 
rriiigirt.n  Kjlmtz,  dat  von  der  k.  geographischen  (joAell- 
Milriii  zu  St.  Petersburg  herausgegebene  Etapartovium 
ihr  Mi  teorologie,  eine  jttriodiachaSuhrlft,  In  welcher  ilcfa 
Bahr  w  er  th  volle  Arbeiten  von  Kumt/,  Dovea  Luiuuut, 
Queielut  u.  A.  Baden  und  welche  ein  CentraJorgan  Air 
Meteorologie  an  werden  beatunmt  srai  Leider  horte  das 
Repertorium  mit  dem  3.  Softe  dea  III.  Bandet  §u  er- 
auf  uud  war  et  Klmta  nicht  mehr  gegönnt,  nach 

»j  Verfl  aiw  /  :        i      \,   310  lad  lid.  III,  &  MW. 
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Hcimr   llebersicdlung  narh  St.  Prtorahnrg  daa  Werk  wieder 

UllfztllltlllllH   II 

Bekanntlich  legte  Kamtz  einen  grossen  Wnl.Ii  auf 
eine  älrcnge  exacte  tfethodc  BOT  Ableitung  der  Resultate, 
welche  zu  weiteren  Schlüssen  benutzt  Werden  Sötten.  In 
Ucbcrciiislimmunp,  hiemit  veröffentlichte  er  im  Rcpcitonmn 
Reihe  ron  IlilfnUifeln,  welche  von  ihm  mit  Zugrunde- 
-  ii<  iiri  Oonatantcn  sorgfältig  bearbeitet  worden  waren. 
Kr  selbst  hegte   «It'ii   Wunsch,  diese  Tafeln  gesammelt  her- 

.i«i ■•.■■')-«  hon  und  Urnen  eise  uusftihrlichc  Kinlcitung  Toran- 

zuschicken. 

Was  Kfiintz  nelbst  auszuführen  nicht  mehr  vermochte, 
ist  durch  »einen  Nachfolger  in  der  Lehrkanzel  der  Physik 
an  der  UntvenutiU  zu  Dm-put,  Nrn.  Prof.  Dr.  Arthur  von 
Oettingon  realieirt  worden.  Wir  fuhren  d«>n  Inhalt  dieser 
inlung  raetAOrologltcher  Tafeln  an;  «enden  aber  vor- 
aus. »1  <-•  i  tue  besondere  Berücksichtigung  die  von  EDbBtl 
nach  ganz  neuen  Grundlagen  berechneten  Psychrometer* 

tM  fei  ii  rardienea     Von  allen  Methedv m  .   daran  man  sich 

Zlir    Bestimmung    .].•     K-imltc*   <Iei-    Luft    an  Wasser  dampfen 

bedient,  ist  eigentlich  nur  eine  Metlmile  vmi  den  Hinwen- 
dungen frei,    welche  *ieh  gega    dl<     gewöhnlichen  Keuch- 
tiU-BcsÜimnungen  erhoben  Inaeen.     Diese  Methode  ist 

diu   I1  hr  mische  ,     nMinlieh     ilin    flftstimmilttg     il'T    Ot-wiehtS- 

/uiiuln.M .  «reiche  stark  hygroskopisch)   Ctfrpej  heim  Durch 

fii'n  einer  genu  bestimmten  Luftmange  Beigen«  Diese 

hodo,  welche  bot  Anwendung  bei  den   täglichen  Beob- 

eehtnngeo   viel  zu   umständlich  ist,     wurde   Tön   lvUmU  an- 

odet|    um  zu    einer    neuen    sicheren    !'■    limmimg  der 

pejdiromi  Kriechen  (v&natanten  in  der  von  ihm  aufgestellten 

Feniifi  7.U  ■_- -liLii^'-n.     Auf  diese    All   wird   eine    genauere 

(Jeben  ii  Stimmung  der  Resultate,  w.  I.  !       Üb  Psychrometer 

t : •  i ■  ii.  :mt  jenen  der  eben  erwfthnten  obenieofaen  Methode 

H ,  4tbgleicli  auch  diese  Poborointtin«nung  nicht  in 
alten  einzelnen  Fallen,  sondern  nur  im  Durchschnitte  ;<  li 
ergibt 


Tafeln 


von    Katulz*    enthalten: 


i     ili  i  7arglaichnng  der  mrcohledeneB  Thera 

.Seelen ; 


2-   die  Verwandlung  der  Burx.niot'*r  Scalen  ; 

3.  <Üi    Et 'iluciion  der  Barometerstände*  auf  die  Tempe- 
ratur  dt*  Kiipunktes; 

4.  ©in©  Tafel    icur  Erleichterung    der   Beehnana;    bei 
Anwendung    pariodieoher   ßtmotionan   auf  nutvorologüche 

IW  ■•Imrlitun^n; 

&  s  iersteUiga  I  rogai  ithmen-Talbki  , 

&  Psvclirouii-in uif.  In  und  tmr; 

a)  für  das  lOOtliuilige  Thermometer  und   Milhüietn, 

b)  für  da»  Reauunn  m  hr    I  In-imoiuctcr   und  I'atv  Linien, 

c)  für  das  Fahrenheit'se-hc  Thermometer  und  eagL  Zolle. 
M.>:>>i  >';,i'.-./i,     /•'.  -h.it-iitt',!-;  ;/.    tui'j'wh.tlt   ii'    I>otjMit    im 

Jahre  1867.  Kudijrirt  und  bearbeitet  von  L)r,  A.  v. 
Qaitingen.  Dor  VorfuMT]  den»  nach  dam  Abgang 
von   I-    F.   Kämtz   als   Dircctor   nV,i  <  Yntraluh.K-rYatoriums 

Pctt  mburg  der  Lehrstuhl  ti«.  r  Physik  an  der  Um 
in  Dorpal  äbort  iges  werden  I  I    zeigt  «ich  eifrig  bemüht, 
Dorpat  zu  einer  Art  Ci  ntndaUÜOll  für  die  Ostaeopi"'.  in/c.u 
tu  erheben.    Kr  strebt  vor  Allem  ein  conLinuirlichca  Beofa 
aehlun^seyetem   eii  grüne  D  bisher  sind    a« 

auch  awhrjfthrig«  metoorol.  Beobachtungen  in  Dorpat  au- 
geatelli  worden,  nber  einorneitK  sind  die  cou*laiiten  Fehl  II 

iii-1  verwendeten  Instrumente  iinbrk:mni  gobliel»i?n,  ander- 
seits  mangeln    geaanere   Angaben    dar   Beobaohtitogaorte, 

<l,i     \'rt-lfirl:U:i:  iv  it     ili  i     e'm/.e :  ihm  i    I  »rnli.ieli  ;  i  u  i»;  -.re  iln-  n 

unter  einander  sowohl  als  mit  der  neu  auszuführenden  ist 
ichwer  herauetaUen.  Einen  wesentlichen  Thell  daa  vurlie- 
;i -i . il-ii  ersten  Jahresberichte*.,   dessen  Druokkoateu   tbeibi 

in   der  Universität,   theils  von  der  Doqiatei  Naluiluröclior- 
gtaellpclwil't  .-•■U  i-v.u  wurden,   bildet  d.uuin  mir  i  umgehende 
iivihunjr    dos     OLnurvaloriiniin.     d<:r     vcrw-.udi.len     In 

strumciitc,  dci  Art  ihrer  Aufstellung  und  die  Kuniulung 
der  Fohlci    'I  irftelbOD- 

Die  Beobachtungen  selbst  siud  achtstündige  in  Aqui- 
dtstant  i,   Seiten   und  erstrecken  sich   auf  Luftdruck,  T   ED 
perntur,  Wind  Kichtung  und  Geschwindigkeit,  Bew  illn 
Witterangaarsehoiaungoaj  MiedariohJegeman^go.  Wagan  Un- 

zuverlUrtulichkoit  des  Psychrometern  bei  Frost  wurden  die 
FeuchtigkeiUbeobachtuugen     eingestellt,     aber    dafür    die 
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Messung   dur  in  einer  gswifiea  Zeil  \r\ -dunsteten  VVasser- 
*ii«  ntv*  «luroh  Wagung  in  Autoteil  genommen 

Kin  anderrr  Abnehmt:  handelt  Über  Elerlcitung  und 
Anordnung  der  ftesnltate  au»  den  unmittelbaren  Brob- 
aohtungswerthm.  AU  (SrumU.'ftzc,  nach  denen  die  Mittel- 
werthe  su  bilden  seien,  »teilt  der  Verfasser  folgende  auf: 
1.  die  Zahlen  sollen  I0  Kur.«-  einen  möglichst  umfassenden 
Uebcrblick  über  die  einzelnen  Witterungselemcnto  gewtth- 
ren;  2.  eie  »ollen  mit  den  .-.ntiiniveh  ndoo  VVerthen  anderer 
und  folgend»  Jahre  unmittelbar  zu  einem  neuen  mehr 
jährigen  Mittel  eich  vereinigen  lassen;  3.  sie  sollen  unmit- 
telbnr  duH  Bilden  der  Abweichungen  gestatten  ;  4,  mit  den 
Angaben  anderer  Stationen  vergleichbar  sein.  Nach  diesem 
Massstabe  winden    besonders  die   verschiedenen  Methoden 

(i.-r     Ij(i'I''i-Iu;iiiil1'     der    \Yiiidhcuhachuinget]     kritiseh     nnt.'i 

sucht;  derVarfaasar  empfiehlt  dfa  Ri  duotlon  derselben  auf  4 
Gempenanten  und  Ietslererauf2  Resultanten  nach  Lamberts 

Fnruicl,     wilotinl    er     der    wein-ren     Ableitung    der    Grtlast* 
und  Birhtiiug   der  Ii'eMihiri'inli'n   eiin-n    gel  Ingen  Wertn    bei" 

icfM.  Segen  als  Berechnung  der  sog.  mittleren  Wmaridt* 
tung  nnd  ohnehin  schon  von  vielen  Betten  gerechte  Be- 
danken srhohen  worden ]  *o  das*  man  »ic  gegenwartig 
immer  seltener  berechnet  findet.  Dor  Verfasser  dringt  aber 
darauf,  die  4  Uouipoiienteii  (N,  <>.  Bp  W)  »tele  neben  den 
»wei  Boeultenten  (N— S,  <) — W)  mStsutheilec,  ied<  m  or 
richtig  bemerkt,  das»  diese  letzteren  allein  noch  nicht  zur 
Cliarnkicrisirun^  dtoa  Windyerb&ItnltSQ  in  oinselnen  Moneten 
und  Jahren  hinreichen.  Ein  Blick  auf  seine  Ucberaiohta- 
tabellcn  «zeigt,  v/iv  Qborsiehtliofa  tmd  BOlu&eil  faselieh  die 
naeh  dieeor  Kl  thode  berechneten  Beobnchtnngsresultatc 
»ich  dnMteOen.  Es  liUat  sieh  aber  doch  nicht  lÄugnen, 
dais    selbst    <iie  -J   CompOflH  nton    zur  Charakteri&irung   der 

Wlndverhaltnl  bei  Ortes  ntehl  hhurtlehen.  An  den 
meisten  Punkten  treten  zwei  scharf  ausgeprägte  entgegen- 
gesetzte  Windrichtungen  hervor,  gegen  welche  alle  enden 
so  KUrüektratan,  dass  sie  beinahe  nur  als  Ueberganga- 
phanomenc  betrachtet  werden  müssen.  Haben  dies*  2  Haupt 
winde,  in  denen  »ich  die  Herrschaft  polarer  und  äquato- 
rialer BMfDnagen   ttbei    alls  mcaleii  Auagleicheitrtt m  1 1  n go n 
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xu  erkennen  ■  \\<i,  miw.  Richtung,  dir  jswitcclieii  jene  4  Cxr* 
il!i;  Jp  unkte  blneinfallt,  10  gibt  dir  Ki-dm-iiim  stuf  dirne 
kein  gutes  Hilil  der  rrirktfoben  Verhältnisse  II alten  iidb 
in  einer  gewissen  Zeil  den  Jahres  diese  beiden  Winde 
Di  in  lieh  da»  Gleichgewicht,  10  bekommt  man  4  gleiche 
OompOnentOD|  wenn  auch  die  auf  erstere  senkrechten 
Richtungen  in  \Virklii|ik<ii  beinahe  völlig  fohlten.  Ein 
solches   vi  IT»  Trti  -•    I5ild   der  V\'ir  klielikeit  erhalt  man,  wenn 

ia»i  für  Stationen  il--i  iflri;ili:-i  Im-  i  \k.-rc»  diufto  -4  Comp. 
bestimmt,  indem  don  den  grtttwten  Thoil  des  Jnhrc*  Über 
SO-  und  N-  und  iNVV  Winde  entschieden  rarherreoheti  und 
die  rrin  ostlichen  und  wnfltliohen  Winde  sollen  beobachtet 
werden. 

In  Deutschland  und  wohl  überhaupt  in  West-Enron* 
sind  die  2  überwiegenden  Loftbewegfingeo  von  SW  nuch 
NO  und  umgekehrt  gerichtet,  und  es  wurde  darum  di ■■-    M<-- 

icde  der  Berechnung  der  I  I  tompoMnlen  ebenfalls  zu  keiner 
L.irr.ii  Dentellung  dienen  können    Mit  der  Untergehe! 

luntf   von   S    Windrichtungen     kann     innu     sieh     aber    v.illi;- 

itttriaden  geben  3  darüber  hinaus  wird  die  Debersfcht 
schwierig  und  dir-  Beobeditungen  »im!  selbst  kaum  mehr 
Yurlasslich. 

I>.iiMin  scheint  une  auch  die  ßcreobnong  dci  Hl  - 

eil  der  6  Hauutrichtuugen  nach  IVocciiton  trotz  iler  Ein- 
wurfe des  Verfemt»  am Charekterieirnng  dee  Klimas  eine» 

Ortes  sehr  diemlich,  und  überall  empfehlenswert»,  wo  es 
ungerechtfertigt  wäre,  die  BttoJuioht  auf  «lic  Seherf  der 
Rechnung  weit  Ulm  die  Verlassliehkcit  dee  Resultate*  asu 
treiben. 

Den  Schills*  dee  Jahivabcrichtcs    bildet   Mb*  /luaro 
uviistulluii^  der  Literatur  über  die  Meteorologie  von  Dornet 

EL 

Venuli*»' ii .  f  ht  tk>'  u-iup'-i'ittui'e  ofUu  #«a  cU  thu  jritrfac« 
near  \hi  South  point  of  Africa.  —  Der  Verlauser,  Direktor 
des  n.itiiinchen  Departement*  Q04  kimi^l.  Diederlfinli  eln-n 
nrologisehun  Instituts,  liefert  dureh  diese  Schrift  und 
beaondora  durch  di.  l><dgegobeni*n  ij  Kurten  einen  werth- 
Tolleu  Beitrug  xur  Kenntnis«  der  Temperatur  und  Strömung»- 
Verhältnisse    im    indische u   Ocenn    in    der  Umgebung    der 


la&pitSQ  Afrika*.  Es  war  einer  seiner  \V>rgäng<r,  Artdran, 
dem  wir  die  erste  Aufhellung  der  eomphoirton  und  bis 
in     ill #•    jUii^'il«'     Zeil      noi'li     vi.lli!-      Unrichtig     daTgeSl  =- 1 1  Ic-it 

Strömungen  ein  Cap  d*i  gnton  Hoffnung  zu  rordanken 
haben  ').  Kr  bMtbnmto  duroh  Zwumnanttaliung  aahl- 
reiebar  T«iDporAtiir-B«ob4obtuQg«n  die  irronzen  dos  war- 
i-n  Agllthu*84roi&M«  der  BD  der  OsttflitC  Afrikas  *«d- 
•ttrts  flies*  t,  gegen  den  kalten  ;iiiUrktisek*Mi  Strom  au  der 
W  i  -tkUa>tc,  der,  ein  ScitcnaiHck  de»  peruanischen  Strome», 
bis  in  tropische  Breiten  hinauf  KnUl*«  vcrbreitci  I  »i  \ •■  i! 
Iiftftbank  bildoi  die  westliche  (Jrenae  des  warmen Wassers, 
<!n«  etwas  sfldlicber  wieder  n««1i  Osten  umbiegt.  In  der 
hbarsobaft  dieser  extremen  Meeroutroniuxuren  sehAav 
drau  ilrii  Grund  jenei  beAigen  StUrme,  die  dem  Sudkap 
Afrika«  einst  den  Namen  ,,Car»  clor  Stttrmo*  vörsaboJfton- 
Auf  den  unfl  vorliegenden  <l  Karteublättern  Beben  wir  nun 
deutlich  aowohl  i  D  mittleren  Verlauf  jener  warmen  tropi- 
ichen  Qewttaacx,  alt*  auch  die  Schwankungen  in  Jen  ein- 
zelnen Juit:.  ■.•.ihn  Ihr  iC'iii-ii  reichen  van  15°— -  $5*  G  I 
und  80°— 45*  a.  B.  Uni  geben  iVir  jodee  Qredvioreck  die 
mittlere  Temperatur  In  Grn-lei  < '.  In  die  erste  Kau«'  mh<1 
die  Jahresisothermeii  oingeaeichnet,  sie  lassen  scli>>> »  dont 
lieh    genug    don    l'.'n  warmen  Strömen    arkefu  eu, 

deadMi    Bett    die     folgende].    .'»    1  '•  I  i  >  1 1  *  - 1  ■     ^».'ck-Uit    <l^iht»'ll''ii. 

Dil    Gosamroteah]  dar  Temperatur  Bcobachtungon,  die  die* 
aen  DaratoUungei    iu  Grunde  lieg  n,   betraft  28.683 
niedi  be  noteornUtui^-he  InMitut  ba1  uiedurch  neuer* 

<liiif;a  um  die  „phys.  Geographie  des  Meeres6 j  die  ihm 
aebou  viele  neue  Brkonnnusse  verdankt,  in  einer  «einer 
würdigen  Weias  rieb  verdien!  gemacht,  J.  H. 

VahclU  m  ■""     /"//-'  di Bcmardo  Dürer»  Milano  l 

—    Dieselben    enthalt li<-    Resultate    der    in    der    Villa 

lotla  um  Comer-Sec  in  dun  Jahren  1868  1805  nnge 
stellten  Beobachtungen  nach  den  elnielnen  Monaten  und 
JahreesoiUn  und  v>  rpliehen  mit  den  gkiobieingerj  Beob- 
achtungen au  Üallana  Der  Verfasser  gibt  die  minieren 
■i  rn  "f.  inj-oraturon,  so  wie  die  Maxims  und  Minima, 
lüuni'ü  de»  Niederschlages  nach  Mi  naten  und  .lahre*- 
aehvi  .  Mi  Hohe  des  Seefmegels  und  Temperaturen  der 
Oberfläche  des  Beeis,  rorguchen  mit  der  gleichzeitigen  Lufi- 
ratur.  .1. 


»i  hipiie  SansehrfA  toi  ^h-  Brdfcand«  I8M  vi    ium>. 


Ilerau^reebeii  vuu  der  Sttcrr.  OoaeUvchiift  far  MetvoruUfir. 


IV.  Band.  Uixwbin  in  15.  Jlniur 

Ml 

ZEITSCHRIFT 


Nr.  >, 


d-r 


österreichischen  Gesellschaft 


h 


METEOROLOGIE. 


«4  VHMMfN     *    «.- 

n 


((•.J.plTl  *on 


Lumli 

■rtiten  in»  i  •  *r     -ii. 

Z::.:,';.'  C.  Jelinek  n«d  J.  Hann.       r.u».n. 

Mn  ■ 


irtidBii*«  «  <t(  RtfcHiii  Iffifi.  Kimnlmtniw  V  Ml  irrt«  Cnalin  «Mrt. 

7erla«  NB   Wilhelm  BrauraUller  feg  Wien, 

Inliull:    |f «riia*rM      Itabu    Im    IfftM    Bnd    Im  EIDAM!    (MMlbm  n-f  da*  Mira»     ifotU  i 
"    I  iii>  llWfM       Plltf       Ii        I'liftii"]. -:    -  II  I'-..| [|M 

ii r  In    Wi«n  i   Ai     r-i,,.  ■■■■ 

nl»r.  WLiiUiKi  mU>r         MvUor         P*»iM 

Ml    I                     I     tm    Uoadin     ||     V»n»  IXlTll   t,  <      K  nl)  ri  t  '          Tcr- 
'ii<    r.*:bri(bton. 


<fen   W<i&2   und    den  EmjtwM   demselben    auf  tku    i 
Von  E.  Becqnorvi. 

•«•tenny.) 


Be$obHugeD   wir   mn-   nun  mit   'Irin  Kinniiasc.  Ho«  Wnl- 

des   ;iuf  di«  Temperatur,    welcher  von   Humboldt  und   an- 

iin-i  Meteorologen  in  folgender  W»ise  festgestellt  worden  ift: 

Die    Widder    schätzen     den    Hoden    vor    der   Sonnen- 

hhangi  unterhalten  daselbst  eine  grnHM.-tv  Feuchtigkeit 

im  \   »«fordern  die  Zers  etsnng  der  Bltutor  und  Nadeln,  welche 

in  Hamue-Erde   übersehen;  sie   wirken  ebkühlead      In  dem 

ine   Itrftftige  Absonderung  von  W.i-^i-ril.iinjif  dttTCn  die 

Blatter  untern  aken  und  durch  *1  ■  * •  Amtbreiiiuig  der  7,w 

dir   KUi-iirn    *•  (vielfältigen     Wi liehe   »ich   durch   dir  Sonnen- 

■tranlung  erwärmen  und  durch  dir  Wirkung  drr  nlUhtli  ic  :i 

Siraldunp;  abkühlen*    In   Be&iiL!  auf  die»«  letzter«   Wirk 

cn  dire<  tc  Beobachtungen,  das*  die  LiiitHchichtcp  weh  he 

iminill'  tbftX   ober  einer  Wieie  oder  einem  mit  Gräsern 

i    belaubt*  i     Pfl&naou    bedeckten   Pelde   befindet,,   »ich 

iehtlicbe  Strahlung  unter  übrigens  Um- 
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■tKndrn  um  mehrere  Grede,  bisweilen  um  tf  bh  7.  lelbtt 
8  Grade  unter  jene  der  ia  der  Uflhf  von  einigen  Metern 
ierQbor  beflndlicfcen  Lufl  abkühlt;  wflhrend  niebtt  Aehn- 
liobee  über  einem  von  Vegetation  entnlBeetan  Boden 
findet,  (reicher  sinn  nach  der  Natur  seiner  Bestandteile 
■  ii  edel  weniget  erbltiJ  edei  abkehlt  Da  wir  geneigt 
beben,  <i;i«;  du  Leab  ebenso  »ie  «l«r  Stamm  und  die  Zweite 
h  und'i  dei  Einwirkung  der  Sonne  erw Armen  nid  während 
der  Nacht  einen  Tbeil  der  erlangten  Wärme  bewah^n,  ic 
können  wir  hinzufügt],  daaa  diese  Wirkung  jene  diu*  nächt- 
bebon  Btrahlana,  tfa  Qwoiio  Aufwiegen  muss  Man  bette 
bitbor     ■     i         iiumi     il'.r  i    unter   iU-n»  KiuHuäM  der 

Sonn  ,  n  lobe  ISrw&rniug  i  av  obr  grosse  Kollo  in  Bezug 
eof  die  Temperatur  der  Luft  nusserhnth  wie  innerhalb  dee 
Waldos  spielt,  mein  m  Betre  gen. 

Um  den    KinHu*;    ■  !.■!    l'.nin.-   niH   <in-  T«mf>erutur   il.tr 
I   in   erklären,    luuBB   man  au   den   allen   Bcjobadiu  i 
noch  Jene  büurafügen,  welche  wir  über  die  Temperatur  der 
Luft  in  reriahied*  neo  Koben  in  der  Nfbi  and  im  Umkreise 
der   r..n:ii:<     ungeteilt    lml><<o 

Humboldt  und  Benplend  fühlten,  ab  rie  auf  dem 
Riisr      wahrend  dei    ichQnen   Nttohta   der  Tropen   in    dei 
Ebenen  von   STenesaele  und   dei    unteren   Orfnoeo    gelagert 
waren,  pflndUohc   Kahle    an    ein«r  Stellt',    wo  dir 

Luftschichten  in  oinei   Höbe  von  t  bii  2  Meters  eine  Fem 
peratu    von    26     J7  Graden  ('.  ketten.     In   den  A»*.| 
rial    und  tropiteben   Seganden,  i»   welchen   »li>    ottcb  liebe 
Strablunf  in  Folgt  den  unl  es  Bnnmeli  mil  io  grosser 

Intensität  wirkt,  aeigt  rieb  daher  n  mittleren  geogra* 

phiachen  Breiten  oäno  Zunahm«  derTi  an  man 

■ii    Ubei    den  Boden   orhebl  i  nwer.  noeb  bis  en  ei 

teren    llöbc      An!»    gewahrt    m  <n    in  •!- r  äquatorialen 

kein.?  Veränderung  der  Vegetation  von  dei ( >bi  riteohi 
de«  Meere«  en  bis  ia  oini  r  Höbe  von  tiOO  Meter.-,  und 

i        ue    und    *<!ll>dt    bis    zu    liflK)  Meter«    findet 
man  d.<    Flore  der  tropisei«n  Z  lor. 

Mau  i*t  nun  im  Stande  n  ftrkleren,  wanun  i 
ren   Bretten    gewisse   Qeltturon   ha    1-  langen    ■  >  kl 

(ortkoauuen,    wahrend    *io  »uf  d<  o  Hu^ln  ^cd^ihen,  und 
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warum  die  Pflanzen  an  tief  gelegenen  Orten  vom  Frost 
ergriffen  und  auf  massigen  Höhen  davon  verschont  wer- 
den. Martins  hat  eine  Thatsache  dieser  Art  in  dem  bo- 
tanischen Garten  zu  Montpellier  beobachtet;  die  Lorbeer-, 
die  Feigen-  und  Oliven -Bäume  gehen  fast  alle  in  den 
tief  gelegenen  Partien  des  botanischen  Gartens  zu  Grunde, 
während  sie  wenige  Meter  oberhalb  unter  ganz  ähnlichen 
Bedingungen  des  Schutzes  verschont  bleiben  ;  der  Unter- 
schied liegt  blos  in  der  Höhe.  Weiss  man  nicht  auch, 
dass  die  Weingärten ,  welche  auf  Hügeln  angelegt  sind, 
besseren  Wein  geben,  als  jene,  welche  in  der  Tiefe  liegen, 
und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  die  Trauben  im  erBteren 
Falle  besser  reifen  ? 

Die  Versuche,  welche  wir  mit  dem  elektrischen  Ther- 
mometer angestellt  haben,  stellen  die  merkwürdige  Eigen- 
schaft deutlich  heraus,  dass  die  Temperatur  der  Luft  von 
1*33  Meter  ober  dem  Boden  bis  zu  21'25  Meter  am 
Gipfel  eines  Kastamenbaumes  steigt  und  wahrscheinlich 
noch  von  diesem  Gipfel  bis  zu  einer  gewissen  Höhe,  deren 
Grenze  von  Martins  und  anderen  Meteorologen  näher  be- 
stimmt worden  ist,  denn  die  belaubte  Peripherie  der  Bäume 
muss  sich  in  Folge  ihres  grossen  Absorptions-  und  Aus- 
strahlung8 -Vermögens  so  verhalten,  wie  der  mit  niederer 
Vegetation  bedeckte  Boden.  Während  mehrerer  Jahre 
wurden  die  mittleren  Differenzen  der  Temperatur  zweier 
Beobachtungspunkte  im  Jardin  des  Plantes  festgestellt: 

Von    1-33  »•  bis  16™-  Unterschied  0'42<>  C. 
„    16  „     21-25  *  0-68     „ 

Hieraus  ergibt  sich  deutlich  der  Einfluss,  welchen  die 
niedere  Vegetation  und  die  Oberfläche  der  Bäume  in  Folge 
der  Wärmestrahlung  auf  die  Temperatur  der  umgebenden 
Luft  ausübt. 

•  Untersuchen  wir  nun,  welchen  Einfluss  die  eigentliche 
Masse  des  Baumes,  nämlich  jene  des  Stammes  und  der 
Zweige  ausübt.  Jeder  Körper,  der  sich  in  der  Luft  befindet, 
die  Bäume  nicht  ausgenommen,  erwärmt  sich  oder  erkaltet 
und  nimmt  daher  mehr  oder  weniger  an  den  Aenderungen 
der  Temperatur  Theil,  welche  das  umgebende  Mittel  er- 
leidet;   die    hervorgebrachten  Wirkungen   hängen   von  der 


iMotaflentail    def    Obaxfitehe    de»   Körper«,   seinem   Lei* 
tnngi   VonsCgen   und  seiner  «peoifiecn •  o  Wttrme  eb.    Die 

]'.<"  ImchtunKen,  deren  Koxtiltato  wir  jottt  anfuhren  woll  -n. 
und  welche  in  mehreren  Abhandlungen  enthidten  sind, 
weil  che  der  Akademie  der  Wissenschaften  überreicht  wur- 
den l),  worden  die  deutlichsten  Bowoite  dafür  lictVrn.  Wir 
langen  einige  .-r-bnisse  der  Beobachtung  folgen. 

Indem    muii    dir    Tempei  ntur-  AcndvOlkgVD    wahrend 
Monate    August ,   Beptenber   und    Oeiober   im   Innern 
ir.ft   AlinrnhaiimcR  von  4U  Zentimeter  DurehniRgsar,  wel- 
QittV     •   <h    in    '-iiHMii    dichten     Helml/r    hefand,    untersucht»', 

hi  d  im:;ii,  dwn  die  Mittel  der  Temperatut  nur  im  Beptan* 
ber  merklich  von  jenen  der  Luft  ebwefokan,   obgleich  die 
Tttaperator-Aandi  rangen  innerbaU)  de«  Baumes  nur  möge 
fahr  hüll?  Mt  gross  »:n<n.  vis  Jons  da   Luft. 

l>ic  Temperatur  eines  Baamee  i»t  keineswegs  in  allen 
seinen  Theikn  dieselbe,  Hei  den  Bltttera  and  Zwei 
stellt  neb  rasch  eine  Avigleiehiing  der  Temperatur  mit 
jener  der  Luft  her,  and  ebenso  findet  dieselbe  bald  bei 
.Irin  Stemmt  bie  n  einer  Tiefe  ron  O'J  Moter  ttatU  Dit 
Wirkungen  sind  bei  den  Bftimmn,  welche  der  Sonnen- 
strahlung uusgosotxt  sind,  ver;.<-lii<  <l<n,  jt  nachdem  diesel- 
ben dil'Ii  in  geringerer  oder  pH>e»erur  Batfenwg  von 
ic-,  n  i:iinl  u  befinden,  welch«'  dir  Wftrme  absorhii'on  und 
ensetreblea.  In  der  Mike  einer  iwei  Meter  stallten  Mauer 
i'iii  im  Monate  .luli  mit  Laub  und  Fruchten 
bedeckter  Pflaumenbaum]  dleem  Baum  batta  eine  Höhe 
von  6  Meter  und  o:-iöu   lnini.nM.-rr;  dir  Diffiorens  iwi* 

.1  eo   dem    Maximum   Ul  d   Miniinum    betrug   wahrend   ii  «  h 
rarer  Tage   *J.\    bi*  lifiOiado.    und    d  •   Triii|irrafur  im    lunrrri 

dp«  B&umaa  srbob  »ieli  bin  xii  37  (irndeii  0.  Solche  Wr- 
bejtxrisee   mintuten   Im  hl   den  Bann  entkräften,   die  Blatter 

welkten    bald.    die    hrhrlit*1    fn-h-i     h<u'ab,     und    alle    Lr*cliei- 

kttndigtou  da»  haldig«!  Ahsicrbaa  des  Baumes  an, 
weiches  euren  Muimt  ipfttnr  erfolgte*  es  hatte  eine  Ein- 
wirkung stattgefunden,  welche  die  (Jürim-i  mii  il«m  Wurtr 
Sonnenstich  (veoup  3m  ebsleur*)  beneiofaneib 


I)  Mitnuifc»    ein  mcadimn  l»il      INil 
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Man  sieht  hieraus,  dass  sich  ein  Baum  in  der  Luft 
so  wie  eine  todte  Masse  erwärmt  und  um  so  rascher,  je 
geringer  das  Volumen  seines  Körpers  ist  und  ein  je  grös- 
seres Absorptions -Vermögen  die  Rinde  besitzt;  dies  gilt 
in  dem  Maasse,  dass  die  Differenz  zwischen  dem  Maxiraum 
und  Minimum  bei  einem  Pflaumenbaume,  nachdem  man 
denselben  bis  zu  einer  Höhe  von  2  Meter  mit  einer  Hülle 
von  Weissblech ,  welches  ein  bedeutendes  Reflexions  -Ver- 
mögen besitzt,  bekleidete,  von  13*07°  auf  b'2"  herabsank, 
während  die  Temperatur  der  Luft  nahezu  dieselbe  blieb, 
wie  zuvor.  Hieraus  folgt,  dass  die  Temperatur  in  dem 
erwähnten  Baume  eine  gleichförmigere  geworden  war. 
Nachdem  man  diese  Hülle  weggenommen  hatte,  nahm  der 
Unterschied  zwischen  dem  Maximum  und  Minimum  wieder 
zu  und  hatte   denselben  Betrag  wie  zuvor. 

Da  Hüllen  aus  Metall  oder  aucli  aus  Stroh  bei  den 
Bäumen  die  Tempcratur-Aendcrungen  vermindern  und  die 
Bewegungen  der  Wärme  regelmässiger  gestalten ,  so  be- 
greift man ,  dass  die  Beschaffenheit  und  die  Dicke  der 
Rinde  auf  die  Erwärmung  der  Bäume  grossen  Einfluss 
üben  müssen.  Versuche  mit  der  Opuntia  und  anderen 
Pflanzen  scheinen  zu  zeigen ,  dass  bei  den  Blättern  und 
zarteren  Zweigen  rasch  eine  Temperatur-Ausgleichung  mit 
der  umgebenden  Luft  eintritt. 

Durch  Vergleichung  der  mittleren  Temperatur  der 
Luft  mit  jener  im  Innern  eines  Kastanienbaumes  von  0*5m- 
Durchmesser  hat  man  gefunden,  dass  das  Mittel  der  in 
dem  Baume  beobachteten  Temperatur  während  eines  Zeit- 
raumes von  13  Monaten  um  0"36°  höher  war,  als  jene  der 
Luft  an  seiner  Oberfläche,  und  um  0'83°  höher,  als  jene 
der  Luft  gegen  Norden  und  im  Schatten.  Dieser  Unter- 
schied rührt  wahrscheinlich  davon  her,  dass  das  Thermo- 
meter gegen  Norden  und  geschützt  vor  der  Sonne  an- 
gebracht war,  während  der  Baum  durch  ein  nahes  Gebäude 
gegen  die  Nordwinde  geschützt  und  überdies  der  Sonnen- 
strahlung ausgesetzt  war.  Versuche ,  mit  anderen  Bäumen 
angestellt,  haben  dieses  Princip  der  Ausgleichung,  welche 
nach  kürzerer  oder  längerer  Zeit  und  um  so  rascher,  je 
weniger  häufig  die  Lufttemperatur  wechselt,    zwischen  der 
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Luft  und  den  Bäumen  etatttindH ,  ttbw  allen  Zweifel 
Bicherj;ant''llt. 

Dm  Winter  und  Herhat  iat  der  Unterschied  der  Tom- 
paratnr  «im  kleinsten,  im  Kriifijahr  und  Summor  am 
grttaaten. 

Dar  Maximum  dm*  Temperatur  in  der  I.uft  tritt,  j« 
nach  der  Jahreszeit ,  zwischen  :>  und  3  Uhr  Naclimittnir* 
•In  f  wahrend  <»i  rieb  im  Haumc  erst  nach  Snnnnn  -Unter- 
gang steii^t.  Wenn  man  auf  die  Jahreszeiten  Rücksicht 
nimmt,  so   sieht  man,   dua   diene  Bfgensohaft   dos  Maxi« 

inums    vnrzltglich    im    Sommer   hervortritt,    e*  findet   nhmlich 

(limi  arol  gegen  '■'  *"'"'  Abend*  ntati. 

Dir  viin  den  Org ■uti'ii  und  Geweben  der  Pflanzen 
entwickelte  Wftrma  spielt  oiati  idhr  untergeordnete  R»II« 
in  Besag  auf  ihre  eigene  Teropermtui  ,  frelcbe  gans  ran 
turnen  entlehnt  ist;  die  HaupU|uelle  derselben  ist  in  der 
Sonnenstrahlung  und  der    I      ,,    rata  der  Luft  au  suchen. 

Die  tägliche  Aendenwg  de?  Lufttasperatw  isl  leiafal 

zu  bestimmen,  denn  nie  ist  der  Unterschied  zwischen   dem 
lügliclirii  Ujudmnm  and  Minimum.    K*  ist  ziemlich  Bctrwer, 
diese   Acnderung    im   Innern    eine»   Baumes  zu  bestimmen; 
ii  tiiiigftweiac    kann    man    aio    in    folgcndor  Weise   BT 
aalten. 

Wir  besitzen  Temperatur -Beobachtungen  ?on  Uenf, 
welche  in  den  Jnbros  1796  hin  18(X)  boS  Sonnen  Aufgang, 
um  2  Uhr  Nachmittags  und  bei  Sonnen  Untergang  in  der 
Luft  gegen  NordM  und  in  einem  Kastanienbauine  - <>n 
0'6a  Durchmesser  angestellt  wurden  sind.  Man  kann  dio 
Maxim  a  and  Minima  anleiten,  indem  man  die  um  2  Uhr 
beobachteten  Temperaturen  mit  jenen  zu  Sonnen-Aut'-  und 
Untergang  combinirt,  da  da«  Maximum,  irle  vorhin  er- 
wähnt wurde,  gegen  oder  nach  Sonnon -Untergang,  das 
Minimum  gegen  Sonnen  •  Aufgang  r  i;ttt findet ;  der  Unter- 
-   (,i  riüh.'/.u    die    Änderungen    im    Räumt'     Wenn 

man  die?  auf  diese  Wobfl  erhaltenen  lendf  rungen  in  der 
Luft  und  Im  Baume  vergh debtj  10  sieht  man,  das»  in  den 
Jahren  1796/  1791  und  1798  dir  Amdr-rungen  in  d«  Lufl 
durcliv  hiiiuiiüli  mehr  als  fünfmal  grösser  waren,  als  jene 
im  Innern  de«  Baumes- 
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Durch  BfeObftcbta]  erelele   rom   December    1858 

b      euod  .Juli   1859   im  Jardin   dM  Plantet   angeatelh  wur- 
den, hat  man  gefunden,  daes  <li'-  TempeTalurtAenderungen 

u      t!ii    Lull      und     im    |'.;i  im:-     im    YYrballriiv««     vciti    3'$()     £11 

Standen,    (I.  b,    dnaa    eie  in  <J <?r  Luft  4'7  irml  gn< 

ii.    tl»  im  Innern  des  Bannte*,  wttbrend  au  lic  i  - 

rsi»   botr  ig     Dii-sii    i  ..  i  A    i.u  ;■,    ohne 

ifel  mit   der   Bobleobii  n    Li  i  so  pfBbigkeit   de«  Hohses 

Hnanuaei  .    xm-Ii -!n-   ilm    nVenderimgeD    dci   Lafttemperatin 

n.    i     i    tattat,   siel)  rasch  im  Hiiumc  FortEUpfleoacn,  und 

Thai,  daa«  Bohr  merkliche  Aendei 
gen  in  der  Luft,  irem  ron  kamor  Dauer  rindj  im  In 

»cm  des  Bnu-<  »i nuicii  werden  kömmt). 

Da   dk   Bllttor   am  ■■.  ■  -  an   '£ 

t&umc   d  n  'ii*  n  B  dingungea   beeDgliefa  <W  Erwärmung 

ni    rYbkflblong   unterliegen,    wrh     die    ai ten, 

welche    die  <*o    erzeugen    dieselben 

l    r\-..-    Wirkangon    beiUcli<*h    ''<'''    HViwnr*tr:dihingj    man 
m«x  daher  in  den  Aaeten  wm    bIm  ■  und 

den   Stammen    der    Hiium«   den   Hinflugs   untereneben, 
Ionen  die  eigene  Ten)|HT;i'iir  ih-r  hhm    ■  >    ;I  n    li  ■  Tem- 
itnr   der   umg'aiii->tdi'ii  Luft  aoaObt    Man   mura  in  der 
'li.it  i-iiH'ii  ■'  -.» *  i  ■  :  I  ■  i'iiii-M  Körper  beü'aekten,  der 

i(      inec    ein    ttarkefl     biMtmhlunge-    and    /kbeorpti 

ii  ijr  itsenden  Httlle  bekleidet  ibI  und  denen  Tun- 
iratur  daher  in  Folg»    dei   A  teet  ahl  mg    ■  an  Dlnv 

aaeUi&uiti     oder    der    BonncoftrabloBg    lii  b     fortwährend 
.     i-i  ii'  «ln.vi    !'dr  I.    allein  wain   das   1\> 

durch   ein  Rinden  <ii-wcbe  cr*ctxt   i*t,   *o 
die   darunter  Liegende   llulamaaee  fenebi    and 
seil!  W  i.niM'l'  il  i    in   ii  am  ?i  raaion  i  ■    in  Ii  d 

ttadioalen  Sinoo  int,  die  Bewegung  der  NVarmo  sehr  hwg- 
ni.M  rB  n  i ■■    Femp  neiar  rVenderangen  in  Innern  wor- 
den flicht  iii-.'iir  ww  i > ' * »  Jim»  jungen  Zweigen  beobachtet 

\l.m  eraiehl  hieraus,  daa*  der  WflMne-Zuatand  eines 
iaumeti  aelbat  dureb  Te  aperatu  Wanderungen  der  Luft 
inerhalb   weil   i   i   reqfettf   »renn    dieeelben   nur   karz  an- 
dauornd   lind,  ai  i  berührt  wirdj  de  dio  fcendenu 

iroo    eine*    ÜRiunos    von    einem    gewi«»en  Vollll 


id    geringer  eind ,   als  jene   in  der  Luft,     Em  <-i,t 
ngc-svtzten   fülle   seUt  sich   der   l;       n      -   .lic^vlieh  in'* 
Qleiohgewichl    mit    da  Temperatur  der  umgebenden  Luft, 
Jede    Pflanz«     bedarf    eines     gewissen     tirude«     von 

Warme,  lUmi!  Ihre  Qewebe  ftinc    >>  In  d  I el  Wenn  die 

I  i -iu|ifkrntur  sieh  erhebt,  mi  or*  eitern  sich  die  Theile,  dir 
Verdunsten*;  nad  die  Cimnhrtinn  Aei  PftuuaaMAai  wird 
betchlounigi    eine  Bim  i  drig  mg  dei  Ti  nperatm  bringt  die 

Uten     Wirkungen     hui  vor.      Anderumeit*     ver- 

h  ilit  die  Abwechslung  anlachen  Killte  und  Warme  der 
Vegetation  eine  neue  Thlitigkeit;  indem  nun  die  gro 
Temperatur- Atiuierun^eii  unter  den  Tropen  während  dea 
Tage«  und  der  Nacht  in  jenem  Theile  der  Luft,  welche 
die  Bhumo  umgibt,  sich  ebenso  im  Innern  derselben  kund- 
geben, 60  mu«B  dieeer  Zustand  der  Dingo  der  Wuldvogc- 
tation  in   cminuNt'ni   <lrnde  förderlich  i*Jn< 

1  >ie  Atmosphäre   iet    somit    die   (Quölle ,    aua  welcher 
alle   PHans&cn    die    Wurme    schöpfen,    welche    nie    bedürfen, 

M  entstehen,  sich  au  entwickeln  und  all»»  Phasen  ;i 
Daseins  zu  erfüllen.  Dio  mittlere  Temperatur  einn«  Orte», 
die  taglichen  Aenderungeu  und  die  Extreme  der  Luft- 
LeiDperatur  sind  Jone  auf  di<-  Wurme  beztlgln-ln-n  Klcmente, 
welche  bei  den  Erseheinungon  der  Pflanzen-Vegetation  und 
ei  den  UntewuchuugeD  über  den  von  der  Warme  abhän- 
gigen KinfliiKK  der  Wühler  n\it'  das  Klima  vOTOUgSWMM  in 
Betracht  zu  tiehen  -ind. 

Die   Wftrme ?    welche    in    den   fiewehen    erzeugt  wird 
in     welchen     die    l'iubildung     den   PflanvensafteH     -tHttluidnt, 

hat    keinen    merklichen  Einfluss    auf  die  Temperatur  dei 

I'rlanxcn,  wenigstens  ist  Ria  fllr  unsere  Instrumente  nicht 
erkennbar;  die  Wärme,  welche  die  Pflanzen  besitzen,  ist 
ganz   von  aussen   ruil<  I  al 

Wh  haben  mehrere  Buobachtungsreilien  über  die 
Temperatur  verschiedener  LocalitUtcn ,  unter  den  Bttomen, 
ausser  h-ilb  des  Wuldes  und  in  einer  gewissen  Entfernung 
von  deni'<ll..  n  angestellt,  um  dun  Einlluaa  der  Wälder 
auf  die  mittlere  Temperatur  kennen  au  lernen.  I>io  Ho- 
udtate,  •: el eh*  vir  erhalten  werden,  worden  den  *',■■_■*  „ 
•tand  einer  andern  AI  haudlung  bilden. 
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Wir    müssen    die    Bctnerkune;    hiii&iifiigcn ,     d»B8    >\\r 
PiiftiiÄon  in  sich  selbst  di<    I   «1  tgk<  I  I  dttrch  oini  p 

/.  ir    einer   ausserordentlichen    Kalte   an  wifltonfehtAj    ohne 
organische  Vurlotsungen    au    erleiden,    wie  wir  ding  durob 

Keine  von  Versuchen,  die  keinen  Zweifel  mich  dieser 
Uiolitun^  übri£  lassen,  bewiesen  haben,  Man  wird  duii.  i 
an  dam  (iedn«k**n  hingelenkt,  da«*  En  der  Organisation 
der  Pflanieu  eine  vou  dem  Lelttingsvermügen  unabhängige 
Ursacho  vorhanden  sei,  welch*  neb  der  Abkühlung  unter  Null 
widersetzt  und  diePflaiizen  wahrend  »iii  er  u.-.  'wissen  Zeil  vor  den 
iiiit.vilvoilpn  Wirkungen  einer  grossen  Salto  bewahrt.  Di 
Wirkung  hangt  von  dem  Durehmeswr  des  Räumet,  wahr 
schein  he"  -i.u-li  von  iici ■  <  Imiiiiu-  :ili   iv f lehn  derselbe  angehört 

In  den  nördlichen  Sagenden  bietet  die  Temperatur 
der  Pflanson,  verglichen  mit  jener  der  Luft,  die  tnerkwll 
digsten  Verhältnisse  dar.  ßourgi-»ud  bat  in  68.  Breiten* 
grade  ,  in  Gegenden,  wo  dir  Temperatur  im  Winter  unter 
den  Oefirierponkt  des  Quecksilbers,  d.  h.  tiefer  als  —  40  L\, 
herabsinkt,   folgende  TliAtaacbcn   festgestellt: 

1,  Au  HUI  i  Populül  balsamifera  und  einer  Abies 
alba  wurde  in  8  Monaten,  vom  November  |Kf>7  bis  .Juni 
1868,  'im  '-'  l.'br  M  .  d,  li.  /u  i|rii)jriii^4-ii  /.--itpunktc, 
wo  er  voraussetzte,  du*»  die  Temperatur  nahezu  fielen 
dem  Tagosrnitiol  ist,  beobachtet  und  >li<  Bjifctler«  IVnftJM) 
rjitur  der  Luft  und  der  Populiis  balsamilern  tiberein 
mend  gefunden,  was  mit  den  früher  angeführten  Bemer- 
kungen übereinstimmt  f  auf  ürundlago  deren  man  dan 
l'r:i:eip  aufgestellt  bat,  das«  di<-  Temperatur  der  Pflanzen 
aieb  fortwährend  mit  jt-m  i  dar  angebenden  Luft  nueau- 
glciehen  tuelit,  ungeachtet  der  für  ihre  Krludium/  oder 
EnriedrigUDg  unablässig  wirksamen   OrMCbei 

2.  Die  Monntmittel  der  Temperatur  in  der  Luft  und 
hu  Baonii'  gaben  nur  garinga  Vi a  lohledenbelten ,  obgleich 
dir  I  In  Lcrschiede  beim  Maximum  und  Minimum  tfibt  gross 
waren;  im  Monate  Jüuuer,  zum  Beispiele,  warm  die  Mi- 
Üma  and  Minima  in  der  Luft  -f-  IV  und  — S4"6°,  in  dem 
Pappelbaume  —  2  V  and  -  BS*?0  0. 

Wahrend  der  8  Bcobachtungs-Monatc  war  die  min- 
.  meratur   des  Buden»  in  einer  Tiefe    von  0"918 
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0*600  Meter  «weimai  bo  hoch  („donx  fois  plua  forte*"),  als 
in  <lcr  Luft  'K 

Da*  Anfthauen  erfolgt  in  der  Regel  im  Mai;  da» 
PrQhjahr  beginnt  ungleich,  und  bald  darauf  tritt  der  Som- 
rner  ein;    die  Vegetation    schreitet  so  ra«ch  fort,    daaa  die 

in     dieflrm     Monate     g«AAr.feii     (Yre&lirn     gegen     Kndo    Juli 

geerntfi  werden;  an  den  Pappelbfliunen  erscheinen  die 
BlAthen  bei  euer  Luft-Totspantur  von  +  18*47°  C,  w.u 
n  ad  der  Boden  in  einer  Ttefis  von  0*609  und  0018  M 
noch  gefroren  ial.  Die  Blattei  ai-igtt'ii  *ich  in  «Im  eihtcu 
Ta^en  de.1  Juni,  au  einer  Zeit,  WO  Meli  die  Wurzeln  in 
einer  Knli-chiehte  von  der  Temperatur  O"  befanden.  A> .  Im- 
liche  1 '-' •■'  hi -ioniiircn  «eigen  nah,  wenn  iium  in  eis  wärmet 
rlohahaae  die  Stilmme  von  Weinutin  l;»n  <infttfirt,  deren 
untrfcr  Thcil  und  Wurzi/m  eiOn  muacrhalb  in  der  Krdc 
befinden;  die  Kneipen  und  Belbst  Jan  Laub  ftingt  an  sich 
xii  entwickeln,  wahrend  08  roch  ansftorhnlli  friert  bei  einer 
Kalte  von  V  hir.  |U  Graden  ' '  unter  Null.  Man  hat  hier 
■  im  ii  neuen  Beweis  des  Einflusses  der  Luft -Temperatur 
•  ui   oY     BftUSMIj    der   »o   vorwiegend   i»t,    dn»s  die   Vegeta- 

J*ell>&t    wi-imi    dir    Wiir/.rlii    in    cin>  m  n    I*.  "!■  n 

sich   berindeu,  sich   entwickeln   kann 

Die   I'opulu«  h;il-:i;n  ti  r;t   und  die   Abi***   alba,    *o  wie 

andere  (»attimgiMi,  »ind  Kältegraden  von  —  40"  ausgesäte!, 
ohne  tlaes  ihre  Organisation  darunter  leidet:  aber  die  War* 
aeln  dieser  Blnmi  befinden  sich  in  Erdschichten,  welche 
von  FVoite  nicht  in  merklicher  WeSee  betroffen  werden.  Pin 
BeweJBj    dan    ein    gewisser  Widerstand   gegnn    die    Kalte 

rorhancmi    i*t,  liegt   darin,    daMh ,   utthrriirl   die    tiefsten    Mi- 

dei    Lnfl- Tempera ttzr  —  84*8*  arretehten,  dieselben 

iuo  Pnppclbaumc   blo*   —  2ft.7''   I»  Imil-l»   und  6ms  die  Tem- 
peratur    zweimal     es     hoch     („plus    forte"  l     in     demselben 
te  wfir,  als  in  der  Luft"). 


')  Di*«  Ait,   dai  V«fhlttDiM  dei   i ii  Idao  Tonpiiatarvii  »'i**u- 

.Mii'k-K,  •.'liruii  ua  tbm  kein«  glückliche.  DI«  \M. 

•j  Du«-  n< im-rkiiue,    «clohe  den   uttei    I.  i    t    m    ftkiti  i 

'tfhmnann     m     *i'U-j*pr*eh«n    lahstetl        -i      nni     uiclil    r«eht    Ter- 


■Un  I 


DJs  t;«J. 
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Kleinere  Mittheilnngen. 

(Phaenologische  Notizen.)  Mit  Ausnahme  der  beiden 
Monate  April  und  November  I.  J.  war,  wenigstens  in  Wien, 
die  mittlere  Temperatur  in  allen  Monaten  höher  als  die 
normale  *).  Aber  der  letzte  Monat  des  Jahres  durfte  alle 
seine  Vorgänger  weit  übertroffen  haben.  Das  am  7.  mit 
+  15'6°  R.  beobachtete  Maximum  der  Temperatur  ist  auch 
bei  Weitem  das  höchste,  welches  je  in  dieser  .Jahreszeit 
vorgekommen  ist,  wenn  wir  bis  zum  Jahre  1775  zurück- 
gehen, seit  welchem  uns  die  Register  der  Beobachtungen 
vorliegen. 

Diese  ganz  ausserordentlichen  Temperatur -Verhält- 
nisse spiegeln  sich  auch  ab  in  den  Erscheinungen  der 
Vegetation.  Zu  Ende  December,  mitten  im  Winter,  grünen 
die  Wiesen,  wie  gewöhnlich  zu  Ende  März,  die  Laub-  und 
Blüthenknospen  vieler  Bäume  und  Sträucher  brechen  auf 
oder  schwellen  doch  wenigstens.  Die  ersten  Kinder  der 
Flora  erscheinen.  So  berichtet  uns  Herr  Julius  Finger, 
der  bekannte  Ornithologe,  Folgendes: 

nEs  sollte  mich  freuen ,  wenn  ich  Ihnen  mit  dem 
24.  December  das  früheste  Datum  der  Primel -Biüthe  2) 
berichten  könnte ;  und  nicht  blos  in  vereinzelten  verküm- 
merten Exemplaren  fanden  wir  sie,  sondern  in  vielen  Hun- 
derten, und  es  war  die  Abdachung  des  Sparbacher  Waldes 
nächst  dem  „rothen  Brünnl"  überdeckt  damit.  Ein  zu  dieser 
Zeit  wahrhaft  überwältigender  Anblick.  Die  Leberblume, 
Hepatica  triloba ,  und  das  Schneeglöckchen,  Galanthus  ni- 
valis, kommen  an  sehr  geschützten  Stellen  erst  mit  den 
Knospen  heraus,  aber  dafür  blühen  Hasel,  Pappel  und 
Birken,  und  die  Cornelkirsche  (Cornus  mas)  ist  nahe  zum 
Aufbrechen." 

Die  normalen  Blüthezeiten  3)  der  aufgezählten  Pflan- 
zen fallen  alle  in  den  März,  bei  der  Birke  sogar  erst  in 
die  erste  Aprilhälfte ,  wir  finden  uns  demnach  bestimmt, 
den  Eintritt  der  Biüthe  bei  der  Birke  in  Zweifel  zu  ziehen. 


')  M.  s.  die  Ueberaichten  im  Anzeiger  der  k.  A.  d.  W. 
*)  PrimuU  vulgaris  acaulis. 

*)  M.  fl.  Fritsch,  Normaler  Blüthen-Kalender  von  Oesterreicb.  X. 
DenkicnxifteD  der  k.  A.  d.  W.  XXVU.  B. 


44 


Unter  der  Papp«!  konsta  nur  die  Zitterpappel  [Popalu 
t.n-niiilu)  gemeint  sein;  über  wueli  im  dinier  dringen  die 
itliulieukatzelwu  im  Wiener  botanischen  Qarten  erst  au» 
(Irti  Hüllen.    \\9>  ist  aiii-i  lehr  wahrecheinltobj  dssi  bier  die 

KiitwickluiiK  »Irr  Illilllit- ukumipt'u  durch  die  anhaltend  a 
Dilur    im    Herbst«;    v  ■  - 1  ^ ■  ■  u: ■  - 1 1    rtnulni    ixt. 

Im  Einklänge  mit  diesen  Braebosnungen  In  der  Vege- 
tation nb  Serr  Dr.  Juliu»  Bieininger  am  traten  Weih- 
naofitefeiertsgc ,  25.  Dcccmbcr,  einen  Ne*»ell alter  oder 
kl»  iii'-n  Km-li»  (VanotiHM  (Jardui)  heriunflftttern^  dessen  erste 
Erscheinung  nonnsJmassig  ebenfalls  in  den  Marx  fallt 

V  i-iirilaHut  durch  einen  Artikel  in  (fiesen  Blattern  '), 
kat  Herr  \h:  Oarl  8  0  h  Et  'i  1 1  DB  I -y  ■•!■,  * I *  r  nn.nnüdct  eifrige 
Thoünchtner  an  den  Beobachtungen  der  k.  k.  Central  An 
statt  seh  einer  Jungen  Reih*  von  Jahren,  <■],!  Verzeiehniaa 
jener  Pnensooarton  eingesendet]  w  ilohe  er  im  abgelaufenen 
Jahre  nun  «weiten  Mal«  blfthend  gesehen  bat  Em  sind 
Dicht  weniger  all  :it<  Arten,  e/elehe  durchgehend»  in  den 
Kennten  Aujriurt  bi»  hTevsnbor  ani  anreiten  ßhuhe  gelang- 
ten.   Bne  bestimmte  Relation    zwischen  Imm.i.-h   ivriodeu 

der  Blllthe  «teilt  sieb  insofern'*  nicht  heraus,  all  früh  hlü- 
licii.ii'  Pflanzen  splter  inm  zweiten  Mab'  blühten,  als  ipB< 
ter  blfthende  Aber  alle  wurden  nn  beionrrtei  Standorten 
baobeehtat,    auoh   btsj  die  Exposition   gegen  Sonnenstrahl 

mit    uriii^i-ii    An  •imhmrn    » ■  ■  i  ■ » -    u)w    <'iinMi;,'e .     namliofa 

«lldtteitige. 

Wohl    iniigen    mi'Ii    Unter  den  mitV.eAuhlteii  Arien  einige 

bleibende  Exemplare  befinden,  welche  fttr  »weite  Bin- 
then    gehalten    wurden;    dies    tfilt   uuiucutlicli   von   den  OrSl 

in  den  Sommern eten  aar  ßltuhc  gelangenden  1'flanBcn, 

insbesondere  wenn  solche  nur  durch  wenige  BflrStrOnte 
Individuen  vertreten  sind. 

Jedenfalls  bestätigen  die  schonen  Beobachtungen  dee 
ü  in  Dr.  Sobiedermayer  neuerdinge,  daes,  vrenigeteiH 
bei  vielen  l-ViihlingspHanson ,  die  Bittthonknoips  vor  Kin- 
intt  des  Winters,  wenn  auch  m  d«  r  Halle  vorsohloBflon, 
lohen    liemtieh  entwtekek  ist   und  in  einem  ;•>  m    ■■.-.  .hu 


')  Zeitschrift  in    ».  8    M. 
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warmen  KputAomiiicr  und   Herbste,   nie  im    abgclau- 

i  Jahre,    noch    zur    Entfaltung   gelangen  kann,  tu 

dem    günstigen    Kinrlu.w-     iln     Inflation    bei    genügender 

Fouohtigkeil  Joe  Boden».  Carl  Fritscb. 

(TtwprraUir   d*a  Defirmhrr    i»    Wiou  i     (tilgende    Daten 

in  zur  Heurtheilung  der  ungewtthnlictl  milden   Witterung 

in   vprilimrti-ni-n    I  »rrnnlin  |    »ichere    Anli;ti  t- puriK  t€    liefern  ! 

Dseenber*       u— ö.    6.— 10,    1 1. —  iiv_    K&-~S0.    *ii.-sfi.    S7.— 31. 

Trtnju-AbwwobK.  -0-4*      -,  61'       -  0-8n        +  *3°        +•  *  «°        rC>' 
Maximum  ...         2*9        lö'ft  6-0  i>-u  (4  HIT 

Mioimnm  .  .  -1-0  3?        -JW  (M  04  8-0 

Die  Mittelwärme  erreicht  I  J'/'  IL,  um  309"  höh« 
rU  da»  90jfthrigc  Mittel;  dem  absoluten  Maximum  am  7., 
l&6Bj  folgt«    rasch  am  10.  Dttd  II.  ein  Mii.imum  von  —  ;j*7", 

rin  empfindlicher  Tempi  retur  \\  echs<  I 

Der  wiirmote  December   aar  der  de*  .fuhren    1833   mit 
i  ZQ  Mittolwermo,  ihn  luaKohet  kam  <1- r  Dea  1824  mit 
der  kälte  tc  trat   1840  ein,  seine  Müttelttsap.  wer       7-42  B. 

(Jin*     OfoerVtUoiri:     imfrn/     ^Jhjsiijiik        n     iSI.     Pfttn/iburtj 

Herr   Director   11.  Wild   bat   am  28.  N«.v.  |H*1K   ein   6h 
cular    an    die-    mit    drin    runaix-lien    <  Vntial  -  ( »bflei -vulnriuiu 
in  Verbindung   stehenden   [nofatntc    und   sfettoroloj  d    g< 
richtet,  welches  folgende  Stelle  enthalt:  ^Mcin«  Bemühun- 
gen werden  vt>r  Allem   auf  die-  Organisation  tmei    n  ihi    Q 
Normal  Stetion  ttir  die  meteorologischen  und  magneti*  h  u 
Beobeclitungen   an    unserem  Observatorium    und   auf  die 
beschleunigte     1  >rtivklcgunK     der     IScobauhluugen     unter*  i 
Stationen   seit  l sr.;»   geriehtet  «ein.    Ulme  Zweifel   musson 
dioso  Stationen   Hftlh»t  Und   tus  Beobachtungen   an  dmitfolbun 
rolUt&ndig    reorganisfii  if erden j    übereinstimmend  mit  den 
grossen  ETortachritteXj  welche  die  Meteorologie  in  der  letz- 
ten Zoit  gemilcht   hat    Wir  Verden   Unsere   besonder«   Aul 
merkaamkcjt  auf  du>  BinfÜiiruDg  ielbstreg|strw  i ■•<■  i    Ippa* 
rate  in  den  verschiedenen  Bauptstationen  des  nuagedeh 

liehen  Reiches    und    auf    <li<-   Kimii  liinng    nines    an.". 
deknteren   tagliehen   Austausches    meteorologischer   Dopt 
i»  ii  riohten.   Sobald  die  definitiven  Beschlüsse  nach  die- 
let*/ier»'ii  Kn*ntnng  g>-fassl  sind  werden  wir  nicht  säumen. 
rlarnbm-  umständlichere   Mttthesfamgen  7.11  mnoken.u 
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s  AW>»  flfar  As  8W/*™*  it™  ?>,<-. ,„/>.>• )     ihm    :;.i.m- 
ordentlich    heftigen    Btunai     voe    V.  Doocnber  folgte      in 
ebenso  heftiger  Sturm  am  B8    and  28«  December  Ln  Nord* 
iiMiii.nicii,  im,  i.'.Mmi  uiid    in  NcrddeutechJaoc).    !li  Bell 
war  er  mit  ftliu  und  Hagel  begleitet;   ebenen    nh  n.uu  in 
Ron«  n  unmittelbar  vor  ietneelbeB  von  einer  kleinen  Wolke 
lebhaft    Blitsc  ausgeben.    Zd  Dehler  stieg  am  28    A  •■ 
9  U.  25  M.    der  Wiaddruok  auf  |82  Pfd.  auf  die  Quadrat 
Elle.  Aue  Scheveningen  meldet  man.  ein  ähnliche«  unwel 
H«*it  dem   grossen  Sturme   in  Jährt    1 81?-"    nichl   erlebt  zu 
haben,  Kbcntio  bell  au  Königsberg  seil  Mensch«  Dgedenki  d 
krin    Oivan    wi«  jriuM"   in    der   Nacht    vmn   i'S    auf  <l**n  29. 
gewttthot  beben. 

Die  ron    N in»  i ikn   aiigeki>iiiiii<'ti''ii  sdiiflV   berichteten 
i  treht«  liiebon  Stttrmon  auf  dem  atlantisch-"  I  >«•■  an. 

,K-»lu.   /,! 

(fffinfsry  Die  ungewöhnliche  V7irmc  de*  De- 

cember hat,  wie  Herr  Prof.  Lang  in  Troppau  Klhl 
die  für  die  Jahreszeit  seltcue  Erecheinung  einte  Übrigen» 
nur  kurze  '/.%  ir  wahrenden  I  I.i^elfallea  zu  Troppau  (ata 
28.  December,  4  Uhr  Nachm. j  an  Qtfoiee.  Auch  einig« 
schwache  Blitsc  fbi  80)  >"ir  Donner  wurden  wahrgenom- 
men. Die  Temperatur  war  ungcwMiulich  hoch  (um  2  Uhr 
-f-  71"  R.).   da*  Barometer   lehr  unruhig,    der  wind    scrJ 

K)   uoeember  san'  oder  SSW,  in  am  i«uton  Tagen 

vor  ili'iu   '.'>'.   ziemlich  stark. 

Auch  in   Krakiui    und    in   ll/.c  .  ^     in  (ialiftien  w 
am  ^m.  oni  liowitier  beobachtet:  zu  Krakau  um  5  D.    16  M. 
Abends  mit  Qrauw  a  und  reichlichem  Besen  bei  stürmischem 
Westwind;  die  Temperatur  hatte  um  'j  I       i    s"  K   <  rreicht. 

1/  '--./    t      In     MilUtatl     in     Klinit'-u     l.riv.^tc     *ii'h     Am 

18.  D<   ■  :n  m  <    I8B8    i  lwi    un   B  Cur  Bö  U.   Abend, 
nichl  *0*i-ii  bedeutender  Schnelligkeit  ein  prachtvolle*.   Im. 
rtsontnl  langgeftreokfc     in,;,,  ,  tliohen  Htm 

litrl  in      .•;.  i  nliiltir      dn       Audi '<];i      Ulla      den      PcgABUft] 

parallel  mit  dam  Horfeonte.    Du  Meteor  ichien  lieh,    !»■ 

•-S  ganz  erloeoh,   in    swei  oder  drei  Theile   eu  theilea. 
Dasselbe  gUnzta  in   grünlichem,    an    dam    eisen   Ende   «ei- 
nes Kürpcr»    ü;'»   Blaue,    an    dem    andern    in-   Belbli 
auebendem   Moht.-.     I  >i.*   [ntensiUM   dei    Lichtes   war  *o 
bedeutend]  dasa  der  Schatten     erO  ■■ Stande  »o  beg.< 
war,    ui*    es    nur    beim   grdssten   Lichte    des  Mondes 
knnn.    Die  ganec  Erscheinung  daaerk  etwn  10  S>  <■  m.t   n. 

(Klageaftirtftr  Ztg.) 
VcmicJmitt   von   R  ftzrfa    880  f.'n>    .sv. 

Jatyues.)  Hr.   Huudin,    wrlcbnr  nU   Vcriortiger  von   Thcr 


47 


monift^rn  und  Ai  ro  in  Pari     lata  Rufe  Baal)   benan 

»teht,   liAt  un»   eia    EVaaa*Varsoiolu)iM   ttboraeadati   au» 

uclclictn    w  ir   "int.'il   AUfZUg  Ilivr  ii.-L"   Ii    l'-'n     I  >('l        i" 

ithcit  wegen  behalten    irii    des  fVauzObiechou  Text 
dal   I  töginulca  bei : 

TbanBOBliln  Etalos   nr.nnnl         IQ    \    HU   IM »iti^radr, 

CrAdwiLiuü  .    '  I  I  rftllC» 

i  ll toi  '     0  100    i  S60*    tffWi. 

•  »  4«gr.  •    •  12- IH       . 

Tharmomaor«    poar  fesdai   uMioaiM    fc  maxiina  a- huUa 

.i  ü    d<    u    I  i  rdia 
riiwmom^tro  rliffcranücl  .i-  Watferdin  '.'  »  X"  Wirt    Ben. 


iliri'Kfi    i  i.    "/" 


ir,-  n 
Ifi 


■    i-    ii«>l:i»t.ilii|iir  lU  WäI ftf ihn  10  -i »80  i-.-nf. 

dlrMti  ••(!  '/10  ...  15      i 

1 1..  i  :i:itiii.'-tn-     di  vm Hi-nr    Wslftattll    ntjilma    H    minima 

i'i:ul.    .diU.                                                                            ....  26 

Id  .  crhii;';.    |  i      %g  ...  50 

Tili  nnomtara  maiima  a  bwlli*  d*ftlr  -I"  Walforrldi      ...  1" 

ipini'ii.:  h  itiiMin.i  borlsuutal  il«  12 

Tlt-:i  uiiiiiii'tn-     Triff*    .i     Intal  boU    de     dmiivri*     Jo 

Ifldr.    ■  ....  LU       . 

TliriinoinAir«   d«    Doalctl    •'    Ii   foli   m.'imi.i   rettlotJ  •  > 

liiiiiliii*    liorix-.Diilal  !'_'        , 

Thern fctre  taluutia  rartiaal  ■  uniww  Je  Btadta,  b 

\i  i.ii  in   '»..  ^ ,     ,  l&      , 

'i .  Ii.  i iip. mm  ii-  minima  lioricontal  <I-    Ruibftrford       ....            10       „ 

Iro  iVoikIi-  i Ittdfl   do*  l'alr  A   1'..imI-.i     .t 

RA  totaD  . 10 

itmanaiN  mu^U«,  pow  PHnda  'Im  ->'l  *4iTanM  \\  • 

actoun  ...       S5— W      , 

.ri.  Molnnt  30   Kr»iti'*. 

NüUVomu   T  I.      laiUMD  J0        , 

Alle    in    dem    Preii  V«rE«cbni«ae    Bnthftfttsnen   In 
ratnto   ;  ind   oaii    ■  !■  r   I  taud    (a   la   man      gel  bi  ift    n 
Ii    ;>  iji-    il*  i    Itr-c-tificiUion    dm    nicht   sylnadrinchan  Rflhrsn 
iraci  G  nfc  sin  Statem    wa  B  radia  . 

Bai   allen  Thermometern,  j    wo   nicht  '.Im*   (ji-^niilml   ;m« 
drttaklich  bemerkt  wird,  iil  •  in<    BÜnthaflung  in  ganae  Grado 

eu  reratekea    Di«  Verpackung!   und  Vi  r aittlagea 

ii.'it  iirr  I' iiiphiii^i  t  /.u  troff« n  ;  d<»r  Voi'nendi-r  ilbrmimnit 
b  ine  Haftung  rar  Beaoh&aiguiigflo  und  Unftlli  wahrend 
den  Tran  ipoi  I 

...     ,\i     Ana     ia     Ootober    1868    vcncKied    in 

Tri  -t   Herr  Joief  /.ivw.    ^^<lfr^-H^  der  Physik  und  Nu- 

■  ■:  cliichi    an    dar   k.    k,    Akadfonio    Für    MandoJ    and 

Nuiiiik     iirul    Mitglied     dar    motaoroIoffiiQlkcu]    QetaUaohaA 


<)  hn    .ii.    i.-i.-iih;-' .  ||   i         i        il-Thanaomatan   wird   inaofi 
n'iij.ii     ili  •'.  i   i  i  iii.i    daiaalbao    für    Aon  pjaniin  Ciafang    I 

hi.-ii'  pireJi  In  ii  Im  I    H  i  ra  '••'  i  Fi  hl«  di     I  In  i 

mnmateri    nirgmiiffl   ilwi    I;  '  ..,,    nboritoS4Tt(    »ir>!    ila*   Ifoi 

Ttn  i  m.iin  "    ;  i    h      i  Imcl 
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in  Wien.  Die  Anstalt,  an  welcher  er  Wirkte,  vorher!  HB 
ihm  rinen  ausgezeichneten  Lehrer,  die  Wissenschaft  ein  D 
emsigen  ForvcEor,  I  K 

•nf.  C.  Kuhn  f.)  Am  f>.  Janner  starb  In  Mtlachi  D 
im  Alter  von  onl  58  Jahren  Prof«  Dr.  Carl  Kuhn,  Mitglied 
der  ktinfgi,  bair.  Akademie,  in  weiteren  Kreisen  bckannl 
durch  ilio  neteorologlaehea  Jahresberichte  in  den  „K"ti- 
sehritten  dej  Phy«kd  und  durch  an  ■  »Mcroe  Werk  über 
-■tt»«randteElaetricitAl«lchreu.  Auch  diem  /"i'-'-Imik 
dünkt  ihm  mehrere  werth  volle  Mittheilungen  und  Literatur« 
berichte. 

Verein«»  achrichten. 

Der   otiem  Qeeelltehait   ftir  Meteorologie    rind    ab 
ordentliche  Mitglieder  befgetn  I 

III     Km  na  Graf  Cnrnnini   in   S.    Peter   bei   Oiint; 
„     Ür.   Carl  Hörnt- Um  n.    Prof.  der  Aotronomic   und   Di 

rectur  der  Sternwart«  b    P"*g; 
„      [>r,   J.   Kriet  Prof.  an   der  k.  k.   Sehottenfclder  Ob.-r 

i ■'  alecnule  in  Wi 
n      Dr.  Jacob  Posclil,   Prof.   d«r  Physik  in   Grast. 

Monat»- Versammlung  der  öaterr.  Qesell« 
ischaft  Air  Metei  rolojri  "  Uhr  Ah 

rtUtt. 

I>.  r  11.  Hnnri  der  Zeitschrift  der  ö.  Gesellschaft 
Fllr  Meteorologie    ist    bereite   ganz    vergriffen,    da- 

ii t;r  die  Redaeti iohl  in  dar  l-*x''  iat|  Boetellungen  auf 

diesen  Hand  auefuhren  au  k  tonen;  Im  Gogentfieilc  lel  man 
bereit,  vollkommen  erhaltene  Bxempl&r*  dei  awelten 
Bande»  gönn  dos  dritten  Band  oder  da«  B«  rechl 
des  vierten  Banden  einzutauschen. 

Auch  <ii  „Anleitung  au  den  Daeteorologtachen 
Beobachtungen  In  der  BBtanräebiactafl  Monaxcnie,  von 
Carl  Kreil,  y.  Auflage  der  ereten  Abtheilung  dea  Knt 
v.  riii'  i  Bim m  meteornlogi  nahen  ttenhnidiiiiru^K- Systeme*  in 
der  iiterreäeUeohaa  Monarchie,  Wien,  k.  k.  StaaUdruekaroi 
i  g  iii  ist  uii  Gfinsu  vergriffen*  Eine  neue  umgearbeitete 
Auflage  wird  vorbereitet ;  einstweilen  sind  bloi  Kxomplnre 
der    icalienia<  heibetaninj«    der    genannten    Anleitung 

an  der  k.  k.  CentreJanetall  vorrflthig. 


tloiwutiiccebcn  vuu  ilcr  ü»tcrx.  Ui*ell*tibaft  fDx  Mnlccrulogic. 
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"-TO*  Ridlrtfim  Inurratc 

UUmmmm*    I    I  H«olr»»  it» 

«•«rt«-n  mit   l»  »r    tUt 

MAniudinir,  C.  Jelinek  and  J.  Haun.       Ptitiitm 

VirfunpM  ii  fa  Rf6rtiMi  (Wim.  tat*t\Uaänm  Ih  30)  ■•Hm  frulirt  rrUin. 
9U   Wilhelm   Bmaililllltfr  U  '•'<  l«ll. 

Inhalt;     M-  :    im>1   il™  CutfluM  .|-.»»U.e«  »uT  •!»»  KUm»     [I 

—  Kl»in*t*   MittKnUun/.  i 

'■'■■■■'■■-    lii  Im  !•..-.,    ' .    kel  I'] 

•  •rft'ibAtulnn.    —   &f#tiv*rh&ltnl«>o  vot  l'oH-au-l'rinc»  (Itay li :  N-li.fi- 

••oi"  ''    i     'i  OfWtuw     in    Ho rtniuiiuU4l.    —    In  Dt»»« 

Witumrtg  -.  .).,,,!.. 

UiafCn   xo    Vill.  IL-  •  I  Im.  !■  »  i  .    1!"   ..I    .t.    .1.  .     lutlMili 

tinr-n    in   Jahr»    mtr,    n    lu/nuniim-itr     -    Kaatmann    V. 

'   -i    11*7,  A  ,-ml  i  r  •     'I    I i      B      i       ii,.,  [oitlen.  Jkftrbu    I 

KnrtrtiUi  ühwfiau-i.tiiii»         Wnh     Kiiktiu 

j»ld»r     M*t««r*l.   11m».   in  D**1    tu  IM  BUlAl      I 

Malcorvl.  fcoolmchlumton  tu  fcr-i    IVA 

•r  e2oT1    H'//1'/     '//;</    •  /«  n    füujfirss    ■if.-.r'i'u  u     auf  . »V ■■     ft  . 
\  im    »:.  IKa-Ci|iM  tri. 

|  l'i.r 

Nachdem  wir  die  Be^iehun^u  .    welehQ  twhohi  ii  '!'■! 
'. mperatUT    der  Luft    und    ihren    A<*ndorungrii    und    j 
<l'  i    Pflftl  yn   BtA  t  r  .  -«.•soty.t   habe» .    bl»  ibl 

ntiK  iioc.li  übrig,  die Temperatur  oberhalb  dar  Bttumc  erotei 

Grüfte,    /..    B.   ein«'«    Kastaiii>'nl)aiiiin?rt   von    2\    8fi   IM •  !•  i  ,   in 

(L-KM'ii    <ii(if't:l    i-iu«;    iliT    LiilliHtrlli'it    i-inr.-    i  !    i  1 1  isrhrn   Tili-  r- 

mciiiiftiMs  in  Berührung   mit  den  Blattern  angebracht  war, 
tu  untersuchen.    Mehrfache  Beobachtungen  haben  genügt, 
da»»    die  Temperatur    der  Luft   oberhalb    de»    Elantan 
bäume«   hauptsächlich  von  dem   Wärme-  Zu  »laude  der  B 
tcr  und   der  Zweige   abhängt,    weiche  die   umgebende   Luft 
mehr  oder  weniger  erwärmen   oder  abkühlen ,   je  nachdem 
Ü    längere  oder  kUrerrc  Zeit  der  .Sonnen-  oder  der  m'u  ht 
Hohen   Strahlung  ausgesetzt  gewoaon  Bind. 

E*   folgt    hieraus,    dass    ein   Baum    (Stamm,   Zwcigo 
und  Bluttür),    wie    dies    vorhin  angeführt  worden   ist,   wie 
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jeder  andere    in  der  Luft   befindlich'«  Ki'»rp"r,  je  nachdem 
dir«  Si-nnc   ubar  oder   unter   dein   Eerisoate  ist,   sich  «r- 
nl    oder   ubkul-h.     F-iuerseiu    wird    derselbe  dureh  dei 
EinfiaB«  dor  Snnm metrahtung  erwärmt,    andererseits  darcl 
jenon   dar    aa-lidü-hen    Strahlung    obgektAUj    und    zwar 
ro    langt   .    bis    die   Temperatur  de»  Bawnea   sieh  mit  jener 
der    i;n  "i-l)*']((li-n    Luft    ausgeglichen    hat;    die    nächtliche 
Strahlung   wird  sodann  wirkean  .    and    wem:    der   Bimmel 
wolkenfrei   i*t,   gaben    die    unteren  Zweige   und  Blatter  in 
demselben   Muii^se.   all   die   oberen    Meli   abkühlen,    an   die- 
selben eUmtilig  durch .  Ausstrahlung  Wärme  eh.    Auf  die  i 
Art  begreift  man.   wie   die   den  Baum   umgebenden  Luft- 
schichten  wahrend   einei    ;rcB*en  Thetlos  der   Nacht  eine 
IwImp    '\,  inperatur    bewahren    nl.%   jene,    welche    von    dem 

(Jftume  entfi  ratei    nid. 

Km   Baum,    welcher  durch  die   Wirkung  der  Sonnen 

:n  ■.ii.un.'  '  '...11111  worden  iat,  wirkt  donnaaeen  erwärmend 
i  if  die  Luft,  diu  ■■.  wenn  ein  plfttelicbor  Regen  eintritt]  die 
Temperatur  der  Luft  »leb  in  einiger  Entfernung  von  Baume 

mehr    ■  n.i.-.tiiß;t,    al*    10    dcuuun    DtebltOr   Umgebung.      Wh 

wollen  ein  Beispiel  bieftlr  anführen.  Am  9  Mal,  um  i  Dhrj 
nach   einer  Sterken   Inaulution,   hatte  man   beobachtet : 

"I  .  niii.  ,:.hii     ■>!.,     ti.-ill,    .i,K    KnntAni«ii|>)Uim  lll   1      C 

.  .11   au  i :   •*.  v.  |  ■    .ii  düVbbd|     i 9  *    m 

Uiitvmoliicd         11       . 

Bin«   balbo  Stunde   ipltter   ii;u  Segen   ein,    and   die 
iperatnren  anäWksn  doli  in  folgender  Weisen 

I     mp    .-ititr  .>hcrlialli   ili«    EaittHSMllMftBJftM       17-'."  ('. 

.  ,      ,,  ■  .  Bntfenmxm     Ifi  i    . 

I    !,:.■!  H  hl  l         tü'3       . 

ii  den  Z  im. .lim.  eioei  halbes  Stande  ba1  mcIi  aUo 
die  den  Baum  angebende  Luft  bloe  an   1'9*  C  abgekühlt, 

mg   davon  die  Abkühlung  3  I 

HM  folgt,  da»a  der   linuiii    W  . 1 1  m - ■   enagOOtrahH 
haben   musste,   um   die   nmgabende   Luft  M   erwärmen. 

Da  diu  Sonne  einige  Augocblicko  epAter  wiodor  her- 
vortrat, »o  erhob  lieb  I  Ea  Temperatur  An  beiden  Stationen, 
indeiaer  wenige*  obtf  dein  Kaatanionbauino,  als  in  einer 
gewiesen  Entfernung  von  domaelben. 


51 
Um  3  Uhr  waren  die  Temperaturen  folgende : 

oberhalb  des  Baumes     .     .     .     20*8°  C. 
in  einiger  Entfernung    .     .    .      19-2     „ 
Unterschied       1*6     „ 

Um  eine  Vorstellung  von  der  durch  die  Anwesenheit 
der  Blätter  bewirkten  Erwärmung  der  Luft  zu  geben,  wäh- 
len wir  als  Beispiel  die  um  9  Uhr  Vorm. ,  3  und  9  Uhr 
Abends  beobachteten  Temperaturen  der  Luft.  Die  Monat- 
mittel derselben  waren  folgende: 


um  9  Uhr  Morgens  .    .    . 

.     21-660  c. 

„    3     „      Nachmittags    . 

.     2676     „ 

.     9     -      Abends   .    .     . 

.      19-20     n 

Man  ersieht  hieraus,  dass  die  Temperatur  der 
Luft  um  3  Uhr  am  höchsten  und  dass  sie  um  9  Uhr 
Abends  um  nahe  den  vierten  Theil  geringer  war.  Die 
Abnahme  der  inneren  Wärme  des  Stammes  und  der  Zweige 
ersetzt  fortwährend  durch  Ausstrahlung  die  Wärme -Ver- 
luste, welche  die  der  nächtlichen  Strahlung  ausgesetzten 
Blätter  erleiden,  bis  gegen  6  Uhr  Morgens,  wo  die  Tem- 
peratur dieselbe  ist  in  einer  Höhe  von  1'33  Meter  über 
dem  Boden  sowohl  gegen  Norden,  als  gegen  Süden 
und  ebenso  in  einer  Höhe  von  16  Meter  über  dem 
Boden  und  in  einer  von  21*25  Meter  im  Gipfel  des 
Baumes;  es  ist  dies  derjenige  Zeitpunkt  im  Tage,  wo  die 
Strahlung  gegen  den  Himmelsraum  vorzuwiegen  aufhört, 
es  tritt  Gleichgewicht  ein  zwischen  der  terrestrischen 
Strahlung  und  jener  gegen  den  Himmelsraum. 

Im  Juli  1864  erhielt  man: 


um  9  Uhr  Morgens  .    ■    . 

.     21-04«  C. 

„    3     „      Nachmittags    . 

.     25-94     „ 

,    9     -      Abeudu    .    .    . 

.      19-00     „ 

Die  Abkühlung  währte  fort  bis  6  Uhr  Morgens,  wo 
die  Temperatur  dieselbe  war  in  einer  Höhe  von  r33m-  über 
dem  Boden,  gegen  Norden  wie  gegen  Süden,  und  in  einer 
Höhe  von  16m-  über  dem  Boden;  dieselbe  war  15'5Ü  C. 

Wenn  man  die  beiden  Monate  Jänner  1863  und  1864 
betrachtet,  so  findet  man: 

V* 


&2 


HD   ■'   (7fa|   M..r/.  i, 
.     Ü     .      Agenda     .     , 

,         •  „  Mrtf(fMlK 


l*r,3        isr.i 

-  (MW  0. 

7-41        +»80      „ 
6-13  0-00     * 

8-19      -  1-08     . 


Man   llofat   hi'iiuu,   dünn,  gleichviel   ob  xnnn  die  Rimuie 
in   belaubtem    oder    unbelaubtetn  Zustande  betr*c!itit .    i 
während   d«a  Tage*    rrlangto  Warme  bie  6   Uhr    Mor§ 
fibniiiiiiit. 

Em  i-t  mm  tdondohracl  bewiesen,  daai  die  Hoc  Son- 
iicii  und  nftehtHchi  n  Strahlung  auegeaetataa  Baume  die 
iiiirM-ii  ml  n  Luftschichten  i'rvvn'tii BD  inb'r  abkühlen,  eine 
Eigenachuft,  weicht  man  in  ihnen  piebt  rennuthvtOj  denn 
man  dacLic  im  ßegentheile,  dnna  die  Verdunstung,  vralche 
daxch    difl   Bl&tter    fttaftfinrii-t,    immer   i-im-  Quellt:  dci    Ab- 

kuhluug    iei.     Dieee  Verdunstun;:   kann    NTQuJ    mitwirken 
ial    ahn'    nicht    die    (li«iuiuii#':ii(l»:   (;r>;uli<       fibi'i^cng   v-ollcn 
wir    uns     mit    die.^r    Fi;ifcc    in    (  hier    rinnen    Aljli.ia.il 
demn  Achat  bfl«oliaitig*XU 

Dt«  Vcrauchc,  von  wclchr.u  dm  Bodc  WV,  wurden  an 
oin  »tobenden  Bäumen  eageetelltj  die  Beenltale  tür 
Qroppen  »OD  BMumCDj  «lio  weh  gegenseitig  bcuchtkUcn,  io 
das!  *ic  »In  dirOOtfl  Son&onTrirkoSg  verhindern,  t.ind  dieuul 
ben  gewoben  ;  nur  var  die  i£rwftznuag  des  Stamm  os  unter 
|brip<"n  gleichen  Öra  tladen  geringe]  all  w  dam  Kall-, 
l  um  der  Baum  alnaeln  eta&Oi  Dia  W;iM-t,  Gebttlae  und 
Gruppen  vuii  Kaum,  n  ii :u nee  «ich  in  der  That  ebenso 
•  limltcn,    Wlfl    der  belruchli'le  K:ibtuuienbuuiiif   nur  vuriiren 

diu  Wirkungen    dex  Warme,    VOO    w»  liehen    wir    oben    go- 
anrochon   li:il>«n.  Dach  der  BOha   der  Biomo,  der  Aliud  eh 

rang  Ihrer  Aesu   and  da  Matte  d»?r  Blatter.  Dil  denen 
sie  bedwki  tind 

clchc  Folgerungen  hal  man  daraoi  benttgüoli  ii*'« 
Btnflnsaea  der  Wyld.i  hiI'  'Lim  Klima  stner  Gegend  n 
liehen?  Wir  werden  dieai  Frage  io  einer  andern  Abhand- 
lung beantworten;  hier  begnügen  wir  diu  mit  dar  Bbo3b>> 
ii  ia  i  man  auf  die  Beachaffeahatt  de*  Bodenj  ja  nach- 
i  derselbe-  UTOekl  n  oder  feucht  int,  auf  die  grÜuaer« 
oder  geringere  Leichtigkeit,  mit   dej   die  Luft  circulirt,  ant 
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die  üin.ü,.  thgogend    nitil     .iii    andere   Ur- 

i    .     w.kln       nlilit     ^'iMiii^'-iid     l><  kanut     und     nnrli     <!•  n 

OertHchkciten  rci  ohi  den   und,  BHek«icli1  ■■  d  müsse. 

Soll  man  aber  nicht  aufl  »1cm  Umatand«,  do*f  der  Wal«! 
nntor  dem  Kinllu  j<  der  S<o  qi  netnüllttog  die  Temperatur 
der  nm^ebcnd^n  LuR  erhöht  und  dac^on  dienclbe  unter 
don  Einflaeec  der  aäohlfiobon  Strahlung  erniedrigt,  den 
Schlau  sichan,  dimj  die  arwftnnte  I-1 
«in«  doppelte  LnfUtröiouog  bertwraft,  ein«  obere  Strttanng 

wannet   und    ainc    untere  StrJ mg    kaker  Luft,  w« 

lofc  gegen  den  Boden  herab  mkt?   Dia  warne  Lmt.  n   i 
h  ■   durch   eeitHehc  Strömungen  verdrAngt  wird,    : 

I  I  I  ||  •  ralur    dor    nmfingCnden    'Hi.'ilu    ^unstifcm'  ffOAtalf'n. 

Unter  den  Tropen  und  nauentHoh  nntei  dem  Ae< 
tnr ,  wo  die  Sonnenfttrahlcn  um  so  kräftiger  wirken,  eine 
j:  geringer*  Neigung  ufe  boeitxen,  mfttsen  die  ßgnme  die 
Wirkungen  von  denen  nben  <li  Reda  wir,  in  erhdhteai 
Maasie  hervorbringen  und  mtiMen  fttch  dirmu  Wirkungen  in 
den  benachbarten  Luftschichten  fahlbar  m&ohen.  Änderet 
*eiu  mnee  dir  rechtliche  Stnddunjj,  welche  unter  n  lem 
fast  stcN  wnlkfiiloM-ii  Ilimim-I  'i  In  krftlUg  ist.  »uf  die 
Abkühlung  des  Lauboi  doi    BKnmo  raltchtig  einwirken« 

Diu    fnl>;«ndc  Tlmtaaclic    dicht  bis   zu   einem    ■■<  m 

Punkte  im  /,ii  .iiinnenhaog«   mit  der  VYftrino,    weldu      b 

r  dem  KiiiHtirtrtr:  der  SnnuenMmhlunK  erliit/t.  q  \\  .iMr, 
*bc<-'l'<-n  können.  .1« ■d'-.nuanii  WetBflj  dftftfl  man  WfthN  nd  der 
•Sommerhitze  um  -li"  >litr*i-r  '.--it.  im  Wald-  rinn  rrdrn  ■'<',<  »de 
Jlitco  leidet.  Mnn  hat  dieec  Wirkung  einaig  und  allein 
Abwr.snnhi-it  der  Luftströmungen  ingoiohri eb< in  :  «Im«  knnn 
bis  eu  einem  gewfoaen  Grade  riohtSg  lein,  allein  die  Dr- 
leehe  dioaer  SVn^evuu^  der  Wftrm«  i*t  diese,  dose  dtc 
£weigO  Und  Blltter  der  Büumu,  wenn  sie  einmal  .■rwurnit 
*ind.  aetbet  »I*   M  =  m  -lj. nnkte  der  Warm«*  wirk'  n 

Wir  haben  die  Art  und  WeiM  dar  Wirkung,  W*i 
die  ßnume  auf  die  den  Stamm  und  die  Zweige  umhabende 
Luft  aufcithon,  im  Vorhergehenden  au«rinanderfle*otÄt;  man 
k«nn  nicht  noch  weiter  die  Folgerung  sieben,  da«»  die 
mittlere  Temperatur  ein«**  Ortes  durch  diesen  Ztutand  dar 
Dinge   verbessert   werde.    Bei  Lfteum*   S\«wt  ¥t%^  u 
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man  rar  Unterstützung   <ii''  T«mp*ratiir-Bvo1moht«iogen  fQ 

Rntlie    xielien,    welch«;    in    bewaldeten    mnl    unbowaldaton 

•■ti   <••!.     in    ilri-ftrllini    ;_•■•■  ■  ;_r  i'f  ■  |  ■  li  im'Ip'i  i     Ui'i'ilc,     unter    doS 

leiben    geologischen  Verhältnissen    und    in  derselben  Hahn 
Aber  dem  Meere  engettelll  worden  bind. 

Jefferson    hat   in    einem    im  J<   17BÖ  von  Abbe  Mn- 
reitet   Hberietsten   Werke   aus  Beobachtungen  ,    welche  au 
Wiftiamsburg  und  ttonticolk  (in  Virgiuimi')  sngestelll  woi 
den  w. u.ii,  den  Bchlusa  _•.'.<•_.' n ,  dass  man  Mit  d»*r  Knt- 
waldun^    ein  iicrklK-ln:   Armierung    im    Kimm   ualn 

ic;   die   Wl  die   Kdto,  ail^I  er,  seien  gerin 

ucr  nl»  Tonne]  ,  v.l.-  Personen  berichten]  vreMw  noohniohl 
sehr  alt  sind.    Die  8chD*ofWk    toi  a  leltonoT  and  woni 

reichlich;    b&ufig   bleibt    der   Sohl in    den  Tliül  tu    blo 

zwei  bis  drei  Ta^o,  selten    sine  rVooho  Liegen,  und  man 

Bort  lieb,  du**  in  früherer  Zell  httufigOj  redehUohe  und 

dauernde  SchneeftlU  eintraten,    Die  altoren  Bewohner  m 

gon,  du**   dio  Erde  durch  drei  Monate  »>ii  Sohne*   bedeckt 

war  und   das«  die  Pitt tse,   welehi    b<  ntautago  «ehr  selten 

KUrrierOD,    in    der    Kngel    alle    Winter    vom     Site    bcdockl 
wurden.    Diese  Behauptungen   sind    eni  Zevgen  ■  An--.." 

In-:rinidi*t,  ln'/n;dieli  deren  man  voreiohtig  bu  Werke  :*•  heo 

nins«,    denn    SC    kaim    suilt,    dabo    mnn  Jahre    mit    aurtnei- 

iintir.in -ii  Win«  i ii:i'-;   Vi  \  blltnisaan   fit*   normale  Jahn 
i  sehen  hat 
Oefaes  nrii    tun  ni  Beobachtungen  nberi  welche  mehi 

Vi  rtniuon   einflössen«  solche,  wie  mo  BouoeixtgavIlW  "nt-  i 

•urlit     liAt     Und      Wekhfl      von      ]t  u  U  b  ;  i  U  g  n  U 1 1 ,      Humboldt, 

ilio,    Kivoro  u.  A-  angestellt   wurden,    in  Gegenden 

zwischen   dorn    11     Qradi     nördlicher    und    dem    ',.    <;rade 

südlicher  Breite,  wo  die  nichdteho  Strahlung  in  ihror  gas* 

ttäehtigkeil  wirkt 

Dia    :n:iin    romperatar  ergibt  eich,   wc^en  dor  gc- 

-n  jährlichen  Aenderungen ,    Unmittelbar  au*   der  IVm 
poratnr  des  Bodens   Em  Bohattan    m    siner  Tiefe   von  drei 
Deeimtt«  r 

Dtfl   Beubschtutigeti   zeigen,  dnt*  diu  Temperatur   der 
Ihm  i --ii<  :i  86  v  and  26*4  i  uikl  und  dub» 

Milnnri    im   Waldern  und  Feuchtigkeit  die  Tendexu   hl 
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ben,  abkühlend  zu  wirken,  während  Trockenheit  und  Ent- 
blöBBiing  des  Bodena  von  Vegetation  die  entgegengesetzten 
Wirkungen  hervorbringen.  In  den  Cordilleren,  wo  man  die 
mittleren  Temperaturen  der  gemässigten  Zone  wiederfindet, 
wurden  diese  Wirkungen  in  verschiedenen  Höhen  beob- 
achtet. 

Man  kann  die  Frage  aufwerfen,  ob  es  sich  ebenso 
verhält  in  bewaldeten  und  nicht  bewaldeten  Gegenden, 
welche  ausserhalb  der  Tropen  liegen  und  wo,  während  die 
mittleren  Jahres -Temperaturen  dieselben  sind,  die  Mittel 
des  Sommers  und  Winters  verschieden  sind?  Bisher  sind 
noch  keine  Beobachtungen  nach  dieser  Richtung  angestellt 
worden. 

Beobachtungen,  welche  nach  den  oben  angeführten 
angestellt  worden  sind ,  scheinen  im  Gegentheile  zu  be- 
weisen, dass  die  Entwaldung  grosser  Flächen  die  mittlere 
Temperatur  nicht  merklich   ändere. 

Humboldt  hat  eine  grosse  Anzahl  Temperatur- 
Beobachtungen  von  verschiedenen  Punkten  Nordamerika^ 
gesammelt ,  um  zu  erkennen,  ob  sich  die  mittlere  Tempe- 
ratur seit  einer  Reihe  von  Jahren  geändert  habe. 

Seit  63  Jahren,  von  1771  bis  1834,  sagt  Humboldt, 
werden  von  35  Militär-Posten  Thermometer-Beobachtungen 
angestellt,  so  dass  wir  jetzt  viel  genauere  Vorstellungen 
von  dem  Klima  Nordamerika^  haben,  als  zur  Zeit  Jcffer- 
son's,  Barton's  und  Volney's.  Diese  Stationen  sind  über 
eine  Ausdehnung  von  40  Liingegraden  vertheilt,  und  sie 
erstrecken  sich  von  der  Spitze  Florida's  und  der  Insel 
Thompson,  unter  24°  35'  n.  Breite,  bis  zu  den  Council- 
BluffV  am  Missouri. 

Indem  Humboldt  diese  ihm  mitgetheilten  Beobach- 
tungen untersuchte,  gelangte  er  zu  den  folgenden  Schlüssen: 

Diese  Beobachtungen  scheinen,  im  Widerspruche  mit 
der  ziemlich  allgemein  angenommenen  Ansicht,  zu  zeigen, 
dass  das  Klima  seit  der  ersten  Niederlassung  von  Euro- 
päern in  Pensylvanien  und  Virginien  nicht  gleichförmiger, 
milder  im  Winter  und  kühler  im  Sommer,  geworden  ist, 
als  es  früher  war,  sowohl  dies-  als  jenseits  des  Alleghany- 
Gebirges. 


D        .  ibtOt    kann     m.in    nirlit    Ifl'  nr    die» 

Humboldt    aelbet   enerfco«mt,   da«   dla   Entwaldung   dl« 

|     r       rl.  ih«  D     "  IH    I  od  BWUT  il:^l nr<4i,  daM 

-!■•  drei  kalteerxeugond«  Brauchen  beseitigt;  eredfoli  Ineten 
der  Wald  den  Hoden  ($■•;;''•  ü  i  8a  inenatrahlai  lohntet 
und  In  demnelbnu  «ine  groaaer«  Peuchligkuil  erbalt,  awei 

indem  eine  AuKionderung   i  m  Wamst  durch  die  B! 
Kar   bewirk)    wird,    endlich    Indem    dorob    *  1  ■  *  *   Ausdehnung 
der  Zweig«    die  Oberflächen  verrieMMtigt  werden,    valohfl 
daroli    die    Wirkung    der    BÄchtiichen    Btrakiuug    ftioh    aIj- 
kah!  i  . 

Bouaeingautt  iat,  wie  mau  im  Vorhergehenden 

iah  n  hat,   in  -     r:  :■■  taten  Folgerungen  gelingt,  denn 

dieaclb'-n   ergeben,   den  de»  Reiehthan   an  Wildern  and 
die  'ich  ergebende  Fauehtigkeil   die  Tendcnc  bi 

vi    kult<r  7.u    irmclii'ii,    und   den*  Trookön- 

li  i!  und  Mangel  an  Vagi  v8oiBtc  Wir- 

kung beb«  i  • 

wiini  üadeeaeu  mCgKoh,  daaa,  wahrend  <li<  miulmv 

I    «Trttiir  dl-  ■  :li><     blir!i<:.    i 1 1 iv  \  ■  rl ! ; 0 i  I  1 1 ■ .;    im    Laif«    de« 

Jähret  ga&nderfl  wflrde,  und  aladano  wnr  !<•  «idi  wi-.id  »'in«' 

Itrttng  im  Klima  ergeben;   anl<i<i   'in  kann  mau 
auf  die  Culturen    ior  jetzigen   Epoche   hnuuglirh«  d  Doetr- 
mente  nlchi  au  Hilfe  nehmen,    weil  dk*«i*  Drirumeiiti*  «dno 
i*ui-.hiing    iiii'hi    »ii-  > i ■  i  :<  M      'Ai"   wir  dii'H   in    im- 
aurui    Aldinnrllnng   ühcr  da*    Klima    tiMidigowirwrn    haben. 

DfimUtigeachLel     i»l    m     inn^ludi  ,     dit-     Uutcr*uchuilg 
einen  Schritt    rorwttrta   au    briugen,    indem  hihh  Reutiach 
i   tu  HillV    iiiiuiut,   dir  mau   hislin   nor.h  nicht  Imrllck* 
l  •■(  bat 

Di«  Tcmpir.itiir-Bcobacbtuiigcn,  welche  wil  im  Ium-m 

1 1n    »teilender  Bilume    und    im  Umkrciae    ihrer  Zweig« 

»teilt  li.>  'g«ni  *W  wir  schon  gesagt  haben,  dass 

•ich    die   tt/Uiine    ebenso    verhalten,    wie    alle    der  Sonnen- 

ddnng    ausgesetzten    oder    nicht    euageaetaten    Körper, 

<i.  h.  dna*  nie  «icli  erwärmen   und  abkühlen,  jo  nach  ih 

Absorption*-,  Retlcctions-   und  Leitungsvonii;--  n  l    südlich 

rme;  dioao  Bool>;>  a  ferner,    i        dar 

nufl  /»iHtnnd    dor  Baume   zu&i  grosser   Theit«  von  der 
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Sonnenwirkung  abhängt.  Was  lilsst  sich  hieraus  bezüglich 
des  Einflusses  der  Bäume  auf  die  Luft -Temperatur  und 
die  durch  die  Entwaldung  bewirkten  Aenderungen  schlies- 
sen?  Diese  Aenderungen  hängen  nicht  blos  von  der  eben 
angegebenen  Ursache  ab ,  sondern  auch  ,  wie  wir  wieder- 
holen, von  der  Beschaffenheit  des  Bodens,  je  nachdem 
derselbe  trocken  oder  feucht,  kalkig,  sandig  oder  thon- 
haltig  ist.  Untersuchen  wir  die  Wirkungen,  welche  unter 
diesen  verschiedenen  Verhältnissen  hervorgebracht  werden 
können. 

Betrachten  wir  zunächst  einen  bewaldeten  Boden. 
Die  Bäume  erwärmen  sich  oder  werden  kälter  in  der  aus- 
einandergesetzten Weise;  welche  Folge  hat  es  aber,  wenn 
der  Boden  trocken  und  wenn  er  feucht  ist?  Wenn  der 
Boden  trocken  ist,  wird  er  keinen  Einfluss  haben;  ist  der- 
selbe jedoch  feucht,  so  wird  die  Verdunstung  des  Wassers 
eine  fortwährende  Feuchtigkeit  unterhalten,  deren  Grad 
von  der  Temperatur  abhängen  wird ,  welche  die  Bäume 
angenommen  haben,  und  welehc  unabhängig  sein  wird  von 
jener,  welche  sich  durch  die  Ausdunstung  der  Blätter  er- 
gibt. Alle  übrigen  Verhältnisse  als  gleich  vorausgesetzt, 
muss  die  durch  die  Bäume  bewirkte  Feuchtigkeit  in  Wäl- 
dern mit  thonigem  Boden  verhältnissmässig  grösser  sein, 
weil  dieser  Boden  das  WasBer  zurückhält,  indem  die  Wur- 
zeln gar  nicht  oder  nur  schwierig  den  Untergrund  durch- 
dringen, als  auf  sandigem  Terrain,  welches  das  Eindringen 
des  Wassers  begünstigt.  In  diesem  Falle  rührt  die  Feuch- 
tigkeit blos  von  der  Ausdünstung  der  Blätter  her. 

Was  geschieht  nun,  wenn  man  ein  Land  entweder 
mit  undurchdringlichem  oder  mit  durchdringlichem  Boden 
entwaldet?  Die  daraus  hervorgehenden  Wirkungen  hängen 
von  der  Zusammensetzung  des  Bodens  und  seinem  Ab- 
sorptions-,  Strahlungs-  und  Leitungsvermögen  ab,  von  de- 
nen wir  nach  Schüblcr  eine  Vorstellung  geben  wollen. 

Beginnen  wir  mit  der  Erhitzung  verschiedener  Erd- 
arten in  der  Sonne.  Die  Verhältnisse,  welche  man  für  ver- 
schiedene Erdarten  gefunden  hat,  sind  folgende: 
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Wci-n-i.'U!<i    l\i!kvm.|    .     . 

I  U  I ■•  I     '  ■%'[>* 

Mli(j*in:r    fclMi  )h     P    '!"'  -'i 

fotttf  Thon   .     . 

WtfMO  ktlkhrfl    Bi  I  ... 

8di i      ■   r*ti«r  Hiiimm- 
Sohwnr«jfr't>n    tift't.-n- 1  .).• 

.Muri  oreiehl  hieran«,  riasa  die  Farbe  der  Erdartort, 
■owic  die  Feuchtigkeit  dee  gr*eitcn  Einfluei  ftbon;  ilio 
h  diese  Ursachen  bewirkten  Untersobiodc  swioi  h<  n 
|a  Temperatur  des  Bodens  and  joner  der  umgeben  Ion 
Luft  kOnnen  bei  derselben  Erdart  bis  2:11  11  «der  16  Gre 
don  I '.  -  rreiohen. 

Wenn  wir  nun  bu  der  E  .  die  Wurme  surüek 

.-.uliftlti.'ii ,  übergehen,    •    finden  wir,  nll.«  Übrigen  Bedingun- 

ftll      [löich    vorausgesetzt,    dlH    Klee-    und    K:ill;:'ii.<l    im 

Vergleich«  nsll  rersbhledeneri  tlionli&IUgen  Erden,  mit  Kalk 
in  iVin  j mh eriurtem  Zu- i:n  ■!■-,  mit  Aoker-  and  Gartenerde, 
diejenigen  Boden-  Lrten  lind,  welche  das  geringste  Wärme« 
iRitungs-Venna'gen   beeitsen.     Dies  \*t  der  Grund,   WArum 

■  ■in  Hiinili".^  Tn  1  ;t;ii  im  Sun  mit  -.. •!:>:-.!  u  itlirend  ibtr  Nacht 
in  hoher«  Temperatur  bewehrt,  Wir  icnlioMeo  darans, 
das»,  wenn  ein  sandige*  Terrain  entwaldet  wird,  die  IocrIo 
T'-n  (iciivtin  sich  erhöben  muss  und  sw&r  um  so  mehr,  »I» 
die  Ursnehe  der  Abkühlung  nicht  mehr  besteht.  Nncli  dem 
Sunde  kommen  der  Reihenfolge  nach  die  Ihonhaltigj  n,  AI 
r\eker*  »""l  Gartenerden  und  endlich  der  Burnus,  welcher 

diu     letzte    S>  \h:     riuiiiiiimt.      Wenn    man    die    Fähigkeit   dea 

ksaodoe,  die  Wanne  surücksukaltea,  mit  lOü  bezeich- 
net, so  Bind  die   I"  »buchtet«  n   Verhältnisse   folgende: 
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K .    nal     tick    harauugoatcllt ,    daa*  die    Futugkeit,    die 
Win  im'    KurQokxuhaltOD ,    dun    Durchraeaaer    iei    Pai 

BFOpOrdonftl  ill  Au*  dieaciu  linindc  kUlilt  »ich  <-iu  mit 
Kieaclateinei]  bedeckter  Boden  tangan  i  r  ab  ul»  der  Kic»- 
»hikI    und    riod    tli«*   Kit*e4etoia<    ontbs  tendun   Erden   der 

<Ur  Trauben  forderHoher  ala  die  Kreide-  und  'J't 
Erd<  Dj  ".-Iclio  aicli  ra*ch  abkühlen.   Hau    i  ihl  Meraua,  ww 
wichtig    Ol    iftt,    bei    der   lJiiter:iuchunfc    den   EitidutiBüö   der 
ISntwaJdung  auf  <lio  Warmc-VerhaltniadC  auf  dlO   phyrikuli- 
D    l&igQuacbaftj  n    >['-.   Kodons    zu    achten,    nobutd    der 
selbe    einmal    aotbl0Mt    »et.     Diu»   ist   wahrscheinlich   ioB 
in  diu  SoblttaMj   .%  <  k ■  J i *    Humboldt  aiu  don 
Ifaermondter  Boobaoktangon   ao   di  n   KordaueriksniB&lififi 
gesogen   hat,    wobei    er   auf   dio   BMChufftuheil 
de«    Boden«    der    entwaldeten    Gtogändan    kein«    Uii'-ksicnt 

m,    i  loht  dieselben  sind    wie  jene,    xu  velohen  ß 
•ingault  mit  Rücksicht  Auf  diese  Vurhldtnitia  gelangte. 

Efl  ist  somit,  hini  i -I.  Ik'.n  .  :  m,  rii  Am*  tV\o  Entwal- 
dung eine*  Terrains,  welches  mii.  Kiectand  oder  Kiosd 
telnen  bededti  i-t.  dm  iniuleri«  Temperatur  derLufl  mehr 
als  bei  »ndoren  Bodenarten  erheben  mun,  wobei  noch 
dttxu  eine  Quell«  der  Feuchtigkeit  vercohwlndet,  wahrend 
bei  einem  trockenen  oder  feuchten  Thonbodtn  die  Fähig- 
.  die  Luft  su  erwarmen  und  die  Wlnufl  Kurttckjultal- 
tfiiij  siel»  au  jener  des  oraleren  tSrdreicbea  verbuk  wi<  68  I 
eu  ioii.    Die  Wirkung  der  Entwaldung  muw  morklioh  gc* 

ringer  sein,   W<  nn   ai«   ein   trockenem  Terrain   betrifft. 

Auf  dicac  Art   inua*  nun    ..    .»  dm  Hindu««  der  Ent- 
waldung uuf  die  Temperatur  der   Luft  auflassen.    Qil     Wir- 

i.  *ind  Übrigen»  *o  ooinpEcirtof  Natur,  dnas  man  ihre 
Eleaultirenda  nur  mit  Hill»-  täglicher  remperaCur-Baobftch- 
tiingen  au  bestimmen  vermag;  iumi  DQU0fl  ferner  di«  UftXJD  I 
UOd  Minima  der  Temperatur,  welche  eine  gross«-  Kolh:  bin 
sichtlich  der  klimutir.clmn  Verhältnisse  spielen,  auiselehfiMi 
U  d  auf  die  Natur  da«  Hodens  Klicksicht  nehmen. 
worden  dioso  Untersuchung  in  einer  spateren  Abhandlung 
nieder  aufnehmen. 

Da»  nachfolgend«  Beispiel  ist  Übrigens  geeignet,  eine 
Vorstellung  von   den  Einflüsse  zu  geben,   welchen  -I"'  Will- 
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(Im    .01  f  das  Klima    sSnes  ausgedehnten  Landstriches  i 
fan  v<  irmogeo.  Dio Anwcsonbeil  I  hntorWalduÄ 

in  den   tropi.-.i  In  n  1 1  >|  •  u-i'-i    dei   afrikanischen  Contincntei 

n  iii  <1<         «  imii      .li<-   eil  i  i;     i|  ./  -t     dOE     M '  irfd  il " "  R     dCS     u'OBt- 

tiohon  Thciloi  von  Baropa  gelegen  wfiren,   den  durch  die 
Erhitzung  eines  Bündig  n  Bo<     ifl  h«  rorgehenden  wan 
trafst  ü    Luftstrom,    welcher   rieh    in    du    mittleren 

lU'u'inm-ii    Earopa's    herab  ei  tt   .    wahrsoiieEcKSeher    We 
modificiron.  vVenn  in  r  i  *  r  Pofge  dar  Jahrhunderte  die  Sand- 

«vü    Limi    der   S:iIi:m:i    si<  li    ni:T  Wnl'i-n,    bfl  <l"H'kten,   10    WfStdi 

flioftor  Sand   rieb    nicht  In  dorn  Btaaste,    wie  gegenwtti 
deren  die  Bonnenstrahlung  erbfitson;  in  Folge  dessen  wttr 
iii  n    .in-  Südwinde,    welche   gegenwärtig  unser  Klima  ver- 
bessern,   dadurch,   «la*s   *i<*   nicht    mehr  so  warm  waren, 
dieaei  Klima   rauher   gestalten!    Uta    lioli  hieven  Bit  Über* 

lengQflj    gOnQgl    r?H    /.il    uiilrrMii'.liim.    was    auf  ilr-m    uriirrika- 

riisoheu  Oontinenfe    vorgeht,    wo   die  tropischen  Gregenden 

von  aungfrl«  lmi<  ii  \V';il'luii^fii,  miermeealicben  Graefiichen 
•1  i i- 1  mächtigen  Strömen  eingenommen  sind;  die  Imrab- 
steigenden  warmen  LuftetrOme  sind  dort  nicht  in  dorn 
Hause  in  Stande,  da»  Klimn  der  in  mittleren  Bf< 
[egenen  Lander  Nordamerika's  zu  mildern,  wie  die»  durch 
dio  aua  der  Sahara  aufsteigenden  warmon  LtifietrOnic  b 
ziiglich   der  unter  denselben  lin  > t *  ^radon  Rvlu^unon  0< 

_:■  ii'lfii  ii:  m  r  llcnii  [du'ini  ;;.-.  •■.Iiiolit.  Dan  i*t  entschied  0 
der  Grand,  warum  der  asnerikanieehe  ContTnent  unter 
gleicher;  Broite  kftllor  iat  nl*  dr.r  iimor»',  wenn  in  in  diir 
Qber  naob  der  Verbreitung  der  Cnltur-Pflaaaen  und  mich 
der  Richtung  der  Isothermen  In  Qegenden  von  gleicher 
OnVntirung  urthoilt 

Es    genügt    nicht)    den   Einflum*    der    Entwaldung    uuf 
die  rVsTme-Vorbtttnisss  sn    untersuchen;  man  muti  nool 
weiter  den  Eiriiluss   derselben  attf  die  Quallen  und  die  ii 
rgigen    Sagenden    auf    einen    kahlen    Boden    heri  « 
gebrachten  pbjsicaJMohan  Wirkungen  itudiren,  sowie  j«ne, 
welche  ans   dei    Bntwaldaug    auf  einen   thonhalrigen    um 
ii.  bten  B  »den  bei  rorgi  hl  i 

Wir  wollen  noch     ine  Bemerkung  machen,   die  nicht 
ohne  Bedeutung  int.    Wn    bähen  im  Vorhergehenden   ge- 
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'ii-ii,   HavK   bio  Baum   rieh   ebenso  enTBinti  nad  abh  bll 
wie    tan    nlelil    organische!  Gegenstand   und    ilass  in  d>  rn- 
selben  Maaase,    als    (He  Blatter   sich    durch    die   ntol  ilicli© 
Strahlung  abkühlen,  dla  Wftrnat'Vcrltutt  fort«: 
die   von    dem  Stamme    und   den  Aesten  ausgebende  streb* 
!i-i.i!     WftnDfl  ci'H't?.!  wrnlni  ;  diese  VerhaltlUSBO,  auf  wi-lr  n- 
(li<*  Physiker  bitther  nicht  anftnArkaam  gamaohl  haben,  ver- 
hindern die  Lußj  sich  so  rasch  abaukiililen,   v,;.    dir*  der 
Fall  wäre,  wenn  die  Wärmestrahlung  von  Seite  der  Rh  im  • 
nicht   Btttiininde.    Dej   Kiuilu&s   dar  VvJÜder   in  Besag    auf 
die  Abkühlung  der  Luit  ist  daher  nicht  so  gross,  alt  tns 
sich    denselben    rorgeetalli    Iiut.      Die    Bcbchufteuheii    d 
Bodens    modificirl  Etbcrdiei    di<    in  Binfltus   in   eigenthUm- 

iVci    - 

(Sohl 


Kloinoro   Miitlivilungen. 
I  Mit.  orolötp9ch&    Btobachiimgufprti  m     In     Vtfr&Mfc 
Dan  Sv  stein  meleurulogiacher  Beobachtungen,  welches  durch 
dje    Sniitlisnnian    Institution  ')    begründet    und    darcli    i 

:*   in   »einer  Thiüigkcit  unterbrochen    »v-inh-u   war,   wird 
allmtüig  wieder  organistrt,  und  sobald  die  Aaslagen  Ihr  dii 
U  i<-.dcrht!rstellunK  dea  Gebäudes'    rieh  vermindern  wordci  , 
»tclu  su  Loffcn,   da»*  dasselbe  kräftiger  und  auf  gebee 
tirundlage   gefordert  werden   wird.     Audi    das  Systen 

n<  lehiö  unter  du    L<  Hin;;  d«-«  In  ilOXftl-StabaaratM  (Sur-.  ■■  | 

»«■  n  rih  steht,  wird  soobon   neu  orgoniairt,  und  sobald  diu 
militärischen  Posten  bleiband  I  eilt  aeiu  werden,  wird 

ölbc    mit     .  |  :  I  ■    Borten    Im  trumeuti  u    um]    in    i  e  Worein 
unung   mit    dem    Systeme    der   Snüthsoniac    Institution 
wieder  in  Th&tigkeit  treten 

Nach     der     LlStO,     welche    t\w     Anhang    den     Berichte 

i  v  Smitbaonian  Inaiitatlen  far  1867  enthalt,  war  die  Zahl 
der  mcteorologitirlieu  Beobachtet  im  Jahre  1866  folgende: 

■j  Kino  gro»»artltro  SttAttUg    suiss   slatsohen    Mrcum    BmltfetaD, 
.  ran  brui  ;•   nod  VwbroHnng  iti  KvvnlsiM«*-    Nji-'Ii   iUm   I  ■  t  -u 
tftweh«  ifür  1860)  betrug  das  Vermögen   flei  atHlang  030,0.14  Dollars, 
n     rTf0S4,  dloAnigabs  673SIDolIau,  nutri  wolobou  KU 
pi'ceiHI  .ftlr  Meteorologie"  Aiigcflilirt  bIihI. 

Dai  QobSedf  de*  StUtnjrg  im  Er*  JKnaei   IVB6  statbtsaiA 
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D ■<•  GosaJM&tSabl    der  Beobachter  i»t  .'fö^;  von  diesi 

Bind  (»7  mit  ehe*  vollständigen  Reihe  von  Instrumenten 
ausgerüstet,  nämlich  mit  einem  Barometer,  Thermometer, 
i  und  Regenmesser,  331  mit  Thermometern, 
137  mit  Barometern,  72  mit  Psychrometern  und  i'-'V  mit 
Regenmessern,  wahrend  10  über  den  Zustand  des  Himmel*, 

Richtung    de*  VViutlrs    und    lieMiwlerr  Krscheinii)  f 
ebne  Instrumente  au  besitsen,  berinhteit. 

I>jis  Einkommen   der  Sinithson  senen  Stiftung   reicht« 
Dicht  bin,  den  Beobachtern  [setnuaente  zu  liefern  und  da- 
her  wind  dir  Resultate  mehrerer  Stationen   unter  einender 
nicht    streng«     rcrgleiobbar.     Indessen  gibt  es   nahesu   ho 
in  Tneile  der  Vi  reinigten  Staaten  Stationen,  welche  mit 
m -iliiMtrumciitcn  versehen  sind,    welche  James  Orcen 
zu   Scwyork  verfertigt  hm;    die   Beobachtungen   mit  di- 
lti liiunenton    können    dazu    dienen,    die   absoluten  A<-n<l<- 
rungon  der  Tomporaturi   dos  Luftdruokos   und  der  Pouch 
tigkiit  in  veraehiedeneu  Oegondon  zu  bestimmen,  wahrend 
dio   BoobscfatUBgOO   de»  andern  Stationen   Resultate  Üofern, 
vrelelu'   Verglelohliagen    ttlr    eine    und    dieselbe   Stution  gö- 
statten  uud  zur  Bestimmung  des  relative»  (Jliaraktei'K  der 
verschiedenen    Jahrcuzoiten     dienen,     sowie    jener     Daten, 
welche    uötl.ij?    Kind,    tun    du«    Fortpflanzung    atmognluirihoher 

Wollen  in  Bezug  auf  Wind,  Luftdruck  und  Temperatur  au 
untersuchen. 

Die  Smitkfon'scbs  Stiftung  war  bemüht,  die  Journale 
aller   meteorologischen    Beobachtungen,    welche    auf  dei 
amerikanischen  Goutinante  angoeteUi  worden  sind,  au  sanv 

und     SB     tat    dir    gi;gl(U-kt,     ein     n    i  l.u,;i  -er*     Materi. 
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lueamnaonaubringo]  (  :i      ';'''  Grundlage  für 

Isotharoea-JLarta   des   Landes,  sowie    für   die  Feststellung 

dor  oi^iiUiümiiclion  klitnatiachon  Verhältnisse  vci'sehi    Int 
ile     desselben     dienen     wird.      Kiu     Thcil    hlOTOD,     Inf« 
besondere  derjenige,  welcher  sich  auf  die  inittl bps  Tempe- 
ratur   der  Jahre    und    Jahreszeiten    besieht,    sollte    ul«    diö 

ewelte  AbtUcihuiL   di     ii    Bandet  der  „Meteorologica.1  K- - 

■■Hol  M-in.-ii,   wrlrli.-  pi  i  |  inigen  Jahren  gemAse  fl 

Oocgn  iBbesehlasees   veröffentlicht    wurden,  allein   dk   Ge- 
BolüLfbtubortitLaAing  Wer  StaA&tdruckeröi  foublk  printing 

in  Folge    du*  letzten    Krieges    vvur  10  grn»*.    dass    sie 

big    zum    gegenwArtlgen    Aogenbliei    die    Vollendung    den 

u    rkiM  verhindert  hat.     Wahr  n  teinliohor  Wo!*«  wird  du* 

■  •■   im  iiAchbteu  Jalirc   entweder  VOB*  Cmigrebbo  oder  n    i 

Sinithsoniau  Institution  rartiffenttioht  werden. 

Bin   anderer  Theil   des    Blateriales    besieht   »ich    auf 

langjährig«  BeobaohttmgsreiheB    Reiche  ;u,  euMBoInen  Orten 

angestellt  worden   mimI,      Von   ^ . i ■  .  ■  1 1   wolirn  wir   dn 

den  anfuhren:  J^nt  von  lY*.d.  <'a.<w<:ll  /,u  l'rovidtuicoi  tthodu 

Island,  durch  28J  Jahr«,  von  Dr.  N.  D«  Smith  an  Waebing- 

tan  m  Arkaiidu»  dnrofc  90  Jahre,  voi    Pro£  'loaveland  au 

Bn  pawick,  Maino,  durch  GS  JahrOi  von  Dr.  8.  I*.  Bildrcth 

zu  Mariotta,  Ohio,  durch  -ii  Jahra,  von  Prof.  Z.  Thou  |   an 

ZU   liunin-lMi,,    \  cninHit,    dureh    26   JohfO,    von  Sannin   R 

man  zu  New-Bodfiu-d,  Maaaaobuaett»,  durch  fö  Jahre, 
Von  iiifi-i  n  HfMib.icliiungarolhoii  sind  jene  v  u  l  ta 
i  ii   Smith  ihrem  vollen  Inlmltc  mich  vereffanütahl  worden, 
|en«    von  Cleaveland   and    riitdreth   befinden    Hefa    in    dei 
Druckerei    und    werden    einen  Theol    des    1  # . _  Bandet 

^  Ontribuliou»    tu    Knowledge"    bilden. 

i)nx  monathehs  Bulletin   des  Ackerbau*Dapartoinfuita 
iMiiiriii   nooli   Immer    nur   grosse   Menge    meieorologlBohei 
tthetlungen,   welche    •!•■!■  Berichten   der  Beobachtei    dei 
bin  ith  so  tischen  Stiftung   entnommen    Bind«      Hin   Theil 

/<  ii  des  Assistenten  i'nr  Meteorologie ,  Herr  Forcoj  i&i 
dorch  die  Vorbereitung  »lir.-r;.  Material«  jeden  Monal  in 
AnApriK'li  genommen  wurden.  Dic^u  Veröffentlichung  ist 
noch  iuilii*  i  »'M-iliviill  für  den  Laudwi  th  and  tutemaant 
an  ere  Bcolacht  i ,   indem   *ic   denselben   das  Mittel 


64 


bietet,  ihre  Beobachtungen    mit  j'  a<  n   in  anderen  Theilen 

■  Ier>   LjumI'^  i  im   zu    vergleichen. 

Der  Anemometer,   welchei    viele  Jahn    hindurch   di< 
Richtung  und    Stärke   de*   Winden   auf  den   hohen  Thurrae 

des  <xhiadu  dei  Bnuthsooian  [nititatioa  «u&eichnetej  ist 

n;ii   andern  lti-lrum«  iiten  durch  den  Brand   zerstört  worden. 

ild  dieser  Thurm  wieder  aufgebaut  ist,  wird  einer  von 
Osler'*  Anemometern  an  derselben  Stelle  aufgestellt  ■•  t 
den.  Die  Bwritoang  eines  dieser  Instrumente,  welche  der 
National  Sternwarte  (zu  Washington)  gehören,  ist  der  Smith 
■Ikii  Stiftung  v..jt  dem  M:tri:ie8ccr©tär  freuicUlohet  g«- 
Rtattct  worden.  Ein  von  Newman  verfertigtes  Normal- 
barometor,  welches  der  Stiftung  gehört  und  eich  jetzt  bei 
IVot.  iinyot  befindet,  wird  ebcvfolll  mit  noch  anderen 
IiMtnunenton  Ei  demselben  Thurme  aufgestellt  und  dk  voll- 

di  ■■    BeobschtungsreihG   wieder  aolfyuxonunen   wonJei 
i'      Uiiterlinfohiin^    ncr  BeohaehtungireSb«   du  Smithtoa'- 

D    Stiftung    Ell    nii-lit    vtHi  jener    r.r'l.'iining,    Wft1e.hr    liie- 

»olbe  heim  artton  Anblicke  zu  hüben  icheüot,  indem  «in« 
ähnliche  Reih«   ad  der  Sternwarte  au  Washington,   welch« 

■■im'  (i'ii-'j.»  Mrüc  w  ostlich  \  im  der  Snütbeonion  Institution 
liegt,  uhne  Unterbrechung  fortgesetzt  worden  ist 

[AM    <lt  nt    lfcrii-ltLc   ilci    Sci-rt-l/ir*   dci  Kinitimoniun  In  Mitulum,   J  p- 

ie|ib  B<  p  i.v  | 

(Mttorokgiichm  BocbocktHnQttyntm  n  dar  Türkei)    Bis 
hei   konnten  dt«  Meteorologen  de*  westlichen  Europa  die 

Poi  p  tinsungdcratuiospli.uiö*  !i«  ii  II-  -,v<  gungennurv-.n  il.n  in 
Auftreten  au  der  westlichen  Küste  oder  im  Nord'  n  ES  tropa'a 
bis  tun  edriatieohen  Meere  oder  bis  snr  NordkUstc  dc# 
sohwaraon  Meere«  verfolgen.  Von  um  au  aber  wird  das 
neu  begründete  meteorologisch«  Beobeohtungenotx  der  Tür- 
kei,  A    ichos  eioh  vom  udriulisehou,  dein   schwarzen  AI' 

i  Archipel  und  dem  tietliohen  Thoilo  des  Mittrhnceres 
über  das  ganze  innere  dos  turkisehuu  Kciehei  hm  zum 
persischen    Meerbusen  erstreckt,  die  Bewegung  der   atiuo- 

Lrüohoa  Crscheinengen  über  einen  grössereii  Kaume 
aU  bisher  xu  vorfolgen  gestatten,  was  gewies  zur  Aufiiudung 
der  Gesetze   dio*or   atmospharischun    Bewegungen   boitra- 

IIQH. 


Da*  metearolngisoJte  Nets  derTflrkei  urird  in  nlcl 
Zeit   in    tininii iflliMd"    Verbindung    mit  jenem  Ostindiens 
indem  die  DIrootton  de*  OratTwObicrvatoriuaiB  zu 

i.viitimiji'.l  in  der  lotsten  Zeit  von  Herrn  Ohttaber*, 
Dircctor  de«  Rcgicrungs-Oba-ei  »ntminm»  /.k  Bombay,  dil 
X<;'.cberung  seiner  Mitwirkung  behufs    dar   tätlichen    t 
graphischen    efittbeihKOg  des  Resultates  der  ll».*t»buelitungen 
Es  Ostindien   empfangen  bat 

Das    Obtorftttorion    «u    Cooetaniuiopel    wird    daher 

durch  Born-       u   uahniswctee  Lage  in  den  Stand  gOSOtal  sein, 

i  li  (Jon  Zustand  dar  Atmosphäre  ttbor  saus  Europa  und 

m    grogsen    Thcile    Asiens    zu    kennen.      Kino    tAgliche 

Uebersieht     dieser     A> ritterungs  -  Depeschen     kann    durch 

Vermittlung  allen  Observatorien  Enxopa's  und  Ostin- 

mit   welchen  wir  En   Verbindtmj  -.«luii.  mitgatheili 

Bald    werden    wir    in    täglicher  Verbindung    mit   den 
russischen  Stationen   am   scbwvaon  Meere  atohen   and  ob 

inl     kein    Zwwifel }    cIhbk    hieraus    die   grDsstan    Vortheild    I nr 

di    wahrend  dci  icbUchton  Jahresaeii  so  gefährliche  Scbiff- 
rt  im  achvarsen  Meere  sieh  ergeben  werden* 

A.  Co  umbin  y. 

il%i->iologUdu!  NoA  '.  Zu  den  in  No.  2.  der  Zeit- 
schrift mitgcthcüten  sind  noeh  folgende  i  i  ftlti 
(dangt,  welche  sogleich  uuigothuilt  worden,  da  die  un 
wohnlichen  dort  gemeldeten  Erscheinungen  durch  die  seit 
mehreren  Tagen  anhaltende  tiefere  Temperatur  mindeßtcmi 
eine  lungere  Unterbrcchoi  g  ENrlitten  und  dennoch  der  Mit- 
;ii  ülung  nicht  unwcrtli  lein   durften. 

Herr  i  m  Stojtsner,  ©in  neugewonnener  Thals  »tu  i« 
an   den   meteorologischen  Beobachtungen   der  k.  k.  Central- 

Anstalt  su  Zvecevo  in  Slavonien  schreibt  uns  am  26    D« 
cömbcr  v.J.!    .,( Jagen  wfcui       |  das  Watter  lim, 

wahres  Frühling* weiter,  t<»  da**  ich  auf  meiner  let 
botanischen  Escursion,  am  11.  Decamberj  auf  welcher  ich 
nach  gewiesen  afooeen  und  Pilzen  rahndete,  die  lotste  BIui  ie 
des  Herbstes,  Genüana  Pneumonanthe  L  und  daneben  di  ■ 
erste  Früldingsblumo,  Anemone  Hcpataca  L.,  in  xchoiintur 
Blutlie   fand  « 


ii, 


Bei  Datachitr  in  Mahren  wurde,  nach  einer  Mitthei- 
lung den  Bern  Borauum  ><iiindlcr,  ein  Traucrmani<  1. 
\'aiK'bau  Antiopa,  gefangen1). 

□OTT      MinÜ      Uv  i  I  li  :i  in  in«  r     zu      |Vtt:i.u      ;n     Sinn  ihm  k 

(lbeit>aiidtt>  blauende  Zweite  von  Pflaumen,  Prunus  dorne 
Kelche  licl  walirfecuciiilicli  ucit  dem  IlciböU  «  i  Imli  ■ 
und    erneuerten;    ferner    muh    <-iiu  n   Butcb    B< 

Roea  »emperiluieus ,  zibgeachuittun  am  9< 
Jlnner,  welche  wohl  ebenfalls  schon  im  Uerbete  zur  Knt- 
Wickelung  gulaugt  Bein  dürften* 

■  liesaliefa  i-t  noch  ca  bemerken j  daas  uns  mehrere 
Tage  später,  ata  die  Beobachtung  im  Sparb&char  Walde 
Di'i  Wien  Jim  i'-|  I  Ji'rcmiH-r  v  J.  angestellt  wurden  war, 
die  angeblich  blfihenden  Zwi  ig  von  der  BaaelnueSj  Cor/loa 
Avollana  and  Pappel,  Popalu»  tremals.  Doch  gut  erhalten 
sogekemmeo  sind.  Di«  Küsobon  der  entereu  streutet) 
allcrdiiij:»  reichlich  golbcu  üiütlioiistaub  aus,  waren  aber 
Bock  nicht  aonnalniiaeig  entwickelt.  Ea  waro  demnach 
leicht  möglich,  daaa  sie  in  dein  Zimmer,  wo  Bio  einige 
TafC  aufbewahrt  wurden,  erat  ertaubend  wurdüu.  Kili 
aeulagiger  Versuch  la»»t  eich  leicht  wiederholen  und  im 
Wiener    Stadtpork    gelangten   weihst  Anfang«   Jftnnet   diu 

i  EftUcbon  i b  Dicht  sum  Maubtm,  obgleich  sie  allem 

Anscheine  nach  so  weit  entwickelt  waren,  wie  jeno  d08 
>l  :Lil..ir|i.-.  Um««-,  Ali.-f  dir  K.it/.r|,,n  «In-  Zitterpappel, 
Popoius  tremuln  staubten   Dicht  nur  gang  und  gar  nicht] 

:  li  n   n».  I;  ilic  II  .ilt'tr  jciirf  l,:iir;v   erreich:, 

bei  welcher  de  au  stauben  pflegen.  Frltseh. 

9Hidher  Sehnte*  \  J  awaUtaulj ,  m  Qraubtindtai     Ana  15* 
Jan.    1867  Bei    a*ch   sahJreicbon  Berichten  in  gon*  Grau- 
ltcp in.  rtthliofa  grauer  Schnee,  zumeist  in  don  frühen 
llorgi  toi      in  Poeoliisvo    •)  d   gonnon    rag  über  bin 

Abend  wfthreud  eine«  heftigen  S^Ä  -Sturm«  »,  der  in  splugon 
und  ■  oinem  Oewittei  begleitet  war. 

ing  wlthetfl  auch  in  Italien  ein  heftiger  SW.-Sturm- 


,    tfl      I    ii    ih.Ujuii   NottBfl     (Nc     I)   «oll    en   licUieii  ttUtl  Vauua»« 

i   -.<  .1  .    .     .       '.     . 
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Da»  Aussehen    dea    gefärbten    Schnees    wird    als    gelbroth, 
■iogoirotfai  nmutfarbig  etc.  an  n.    Der  frische    rothe 

N:hnee   getichmolzen  gab  einen  Nicdcr&chlnjc  TOB  grsurtfthl. 
fnst  nchw&ral.   Farbe,    bceteheinl    :m-     <  um  r    oIh-km,    ii'.lii' 
fleckigen,  grauen   Sebiohte,    und   einem   »chworcren  xi- 
roth*n  Pulver.     Man   konnte   die    Quantität  dee    gefallenen 
Suubut  pr,  Quadral  Heils  »  u  800  l  antnor  »chAtaoa    Di« 
chemische  Untersuchung  gab  für  Kmn.i  Gramm  Seime* 
fOfl   Zisen      >■■•!. .v-'i-Isauron   Knlk:    0,03010  ÖT.j   lehwel 
Magnesia:  0.00735   <;r.     Die   jrotfcieTbsnd«    .Substanz    vom 
1  >1>4  [net  rothen  Schuee  enthifli  relchtlcl]  Kiesel*  i 

ferner  Thonerdfl  I  '  ■  I  und  vonigKatl^,   Bei  350raaiiger 

ftniOg  erschien  dar  Heteorstsah  alt  ein  feinkörnt 
amorph  ar,  graulicher  Mnim,  mit  Bahlrejchen  bratmrfltnlicbim 
Spliltercheu  mincraKieher  Natur,  deutlich  ••rkeiinbur»,ii  *  ...i 

Uld     (iliiiiliici'lliri'ii-lifri      ntnl     K:i:-.<rr|i.-n     i  >r/::  n  i -.  L  •■ ,      N tldl  . 

Killian  in  (!liur,  den  wir  diesen  BorjobJ  in  den  ■• 

nach  cd    meteorologischem   Beobachtungen ,    IV,  Band,  r*er- 

dank'Mi.     findet    die    Ae|iiiliclik-.:t     dioBic»    Ffthnttanb  l     niit 

gatit  fciugcschlcimiiUn  Ssharotanh  »ehr  auffällig,  wo^." 
sieb  Ehrenberg  gegen  den  Ursprung  am  nordafrilcAniseli'  m 
WOstenboden  ausgesprochen  bat1).     Auch  der  Qypsgehalt 

de-    Meteorntaabw    vom    15.  Jan.   1807    erinnert   dm    \\:r 
fasser  an    den   in    der  Wüste   reichlich  verbreiteten  *■ 
,£i  knnn  nicht  alles  Wustrnwind  ttin,   wa*  aU   „Kulm-   LH 

[m  i\\   q  berflbeordringt,  aber  aicberb^b  utt  deT  afrikanische 
h<<>  nicht  sc  absolut  auiaufchfieeaen,  wie  ^'<->n  mgaebor 
Seite  gesehlebt a 

(J:.'j>;,r>Tfi<tft)},'w  vo»  /'■»■!  ,tu  friiice  [ffaytt'J).  Vot 
mehreren  Jahnen  wurde  zu  Port-nu-Prince  eine  tneto»»nil, 
Station  gegründet  and  Hr.  A.  Ackermann,  Pro£  der 
{faturwiaaenaobaften  am  NHiioir.d-I.vpriiiu  beobachtet  Tl 

iihMiirirr,    IIvgriuniTlrr,    Rammetcr,    Ut-igriimmiyr,    WimJiirli 
,  Bewölkung,    EOSgli.   1 1 1 «  . i i : : l t i t n i   und   Decliuation.      l'h 
muh.  Hitlkei!angefiu  vuu  Dr.  Peter  mann  uubli- 
iitMi   die  Uonataammen  der  Hegcniucuge   für  jedes   der 


')  ß.  «ach  Ehrentag  ,1*,,'r  •i"  *©■  Bsotmsan  eSsytetnästse  Stexife. 
probftn  aas  dir  Snlmni,   in  der  Kttlucniin  für  Erdkunde.  1361.  B*ml  16. 

1>,  KoA. 
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Jahre  18GIJ— 1>7.   \V  ii    Mim  Dl   HUII    folgend«  imttl  -rr  BogOD 

ElgCD  der  Monate  und  mittlere  Zahlen  der  Regentage  nb. 

J.       P       M        a.         M         .1.       J.       A       &       0        V      I» 
r    i.  M*6  Sfi  i  11  ■:;   106«   IIB«  Hl  i   KM   604100*7  7*0  14*3  LOS 

i         nugrv     6       10      lo       Iß        19       II      IV      II      10      1*      U       A 

J&brlione  Niederacblaj  erroiehl  romä  SM  P»i 

ZolL  N.i'-li  Angaben  mu  den  vorigen  Jahrb.  noll  dio  jAhrl. 
Regenmenge  an  Gap  Bavti  12«)  Z--II  h.-tni^en.  b<-di  u;.-  ni 
mehr  als  zu  Port-au-Princ«  selbst  in  dem  regneriechen 
Jahre  [886  (68-4"1)  gemessen  wurde. 

Die  EingebornoD  unterscheiden  mit  Recht swoi  Jahr. 
Eotten,  eine  trocken«  and  eine  nnoae.  Uio  grosse  trockene 
i»  Roy.  md  endel  im  nfftra,  ein  heftiger 
SO  Wind  Immi.Ii!  Tng  und  Nacht  bei  hohem  Barometer- 
stand und  die  Amplitudo  der  täglichen  TomporaturRehwan- 
kung    ist    am   grOseten.      April    und   Mai    bilden   dit*  Haupt- 

lt,  hu  Ifi  I  beginnen  die  regelmässigen  Gewitter, 
die  bu  I  nd  Od  dauern.  Juni  und  Juli  und  trocken,  eine 
untergeordnet)    trockene  Zeh     Auguei    Sept.,  O01    bring  n 

I     und     bilden     eine    BWOlto     l^'^'-nyi-iT.  )  '■  i 

n    fallt    selten    am    Vormittage  (    m    gtbl   jährHcb 
3—4  nun  Regentage,  an  denen  ei  beständig  regnat. 

h'    nachmittags regen  skia    gevffiuniieii    von  Gewittern  be- 
;dntit.  di-.*  Nai  lit:>  lulli  dir    i iiwtc  Kens    Regen  und  auofa 
den   loealen  Qeiritfern  kommen   awei  Drittel   auf  die 
.;■.     Di     ■-•!•  Mt<    Ltegenmengc   in  24  Stunden    wÄhr^nd 
der  4  lotsten  Jahn    IM  am  26.  Hai   1660  und  betrug62k9lfli 

i  »c    r  ton   im    ,'"  j  den    und    Öttdou    der 

fallen  nicht  mit  denen  dea  W<  tOQS  £Porl  an  Prtnoo)  an- 
sammelt, ü»-i  beonrfiusaen  \\t  nichtig«  Em  Herden 
dauert  die  Bogenzeil  vom  Dee«  bii  April  'j,  die  trockene 
vom  2VT.-i i  l»in  Sept]  wahrend  Im  Süden  >\<  i; ■  ■.•  n/.-.ii  -mf 
Mni,  Juni,  Juli  fallt,  die  roi  ;one  auf  Augasi  and  Sopt 
(AS  Hr.  Direetor  ELarlintkf  in  Krakati 
rSobcot  üb  ron  demselben  am  17.  Januar  I- J. 
obachtefc    l             mg: 

„Im  Azimute  von   (fegf  genau  90*  von  Siul  nach  Oel 
gezahlt,  aeigte  dah  eine,   beiläufig   4"  breite  und  5—6°  hohe 

v  iitc  Wirkung  '!•»  GtVirgoi  aufera  pattal  aboHefa 
■ic  in  Mm>t'AiB*rtks, 


m 


19  Säule  am  Horizonte  auf  einem  tfanz  kleinen  wölk  -n- 
,i  Hlmmeligrunde.    Im  ernten  Augenblicke   rararatheta 

:<*li  eiman  Brand  hinter  Wielicaka  und  uing  icglaicl  auJ 
Tcrraaao  der  Sternwarte,  iah  aber  keine  Feuerabrunat 

Die  Sflule  wachs  narh  iinrl  nach  bis  zu  der  Btfte  vr>n 
11  -12",    rflukte   um    ihr«   Breite  nach  Sihl   and   ra 

schwand  Immer  blaaeor  werdend  um  ->      Dhi   M   vollstliidig. 

Oeatlicli  vim  der  Sunne  war  im  dem  (um  Muren  Horizonte 
keine  Spui    einoi    aweiten  Sttule  an  when.     Da»  Both 

der  bcobaclit'-in,  3aulc   ent.npwch  mit  il-'in  riniiirn.spwinii'i 

verglichen   demjenigen»    welche   man    ummtulbar   nach   der 

l.n  M    I !    "  .ilniiirnmt. 

(Jfefeor.J  Hr.  Q  Buochioh  berichtet  über  ein  glan- 
sendee  Mctoor,  woloho:*  mn  2.  .lilnner  um  ->  Dhr  Morgens 
2u  Lesina  wahrgenommen  wurdet  Dmwclbc  bewegte  sie!» 
la&gaam  vom  /'-iniii  -<— i*ti  Wo.At  iimI  iii  üiuor  Mühe  vi 
;  utig  30  Graden  über  dorn  Horizont  an^clan^t,  ■•xplu 
ÜrW  dasaelbo  mit  lebhaftem  Funkenepruhen*  Csn  nach 
dieser  Explosion  vernahm  man  eis  Gtatdie  nie  von  einer 
Kanonade.  Die  leuchtend«  Spur,  welche  daa  Moteoi  au- 
pfcckliess,  erhielt  atlcli  durch  einige  IQnnten.  Nähere  Daten 
konnte  Hr.  Bucchich  biaher  nicht  erlangen« 

[fjüMurm  tu  HtirrminitxUult.  Am  L6-  .l.\u.  Abenda  und 
in  dar  folgenden  Nacbl  herrachte  nach  ajnei  Mittlieil 
Ih  l'i  fte  i  xsenberge  r  in  Bennannatadt  ein  achr  bef« 
OSO -Sturm  bei  sehr  huliem  BarowoterMuuuY  und 
empfindlicher  Kulte.  Kr  wei  mi1  i  w<  n  auffallenden  Brauaon 
in  den  höheren  Kegionen  das  Atmosphäre  verblenden  und 
brachte  in  den  nachfolgenden  Tagen,  i&  doaan  acin<  Sil  \ 
pacltlicaSy  eine  sehr  grosse  Truck'  ili  Dil  j  am  Itf.  .%.»■;!  n.. 
4   U    war  die  relative  Feuchtigkeit    18  %• 


Literatar-Behcht. 

Die   Witterung  im  /«drai  im  SCümrac/  7.    Dar- 

lli   von  II.  W,   Dovc.    Zeitacl»,   de»  k.  prcii«.  .«Mi 
•  i.   liurcaiia,   IX.  Jahrg.    -   Dovc  hat  durch  =e»:c  gi 
artigen    Untersuchungen    Über    dio  WÄirooverili'-ilni-i;    and 
der  Erdoberfläche   zuurat   nnohgev-i  Mfln  ,  die  Abwej 
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ehungen    der  Temperatur  oder  dea  El  hlagei  in  den 

I    Abschnitten   mntn   besthnnitM  Jähret    von   dem 

mittleren  Wertfee  deraelben  niehl  die  gnnse  ESfdoberfinehe 

iMiii;i--rn  ,    sondern    vidi    au    dsraidhcn   7.»it    <-«mi j. i-m ^; ,. 

Dadarah    li:tt    er   da**    beliebte  AiiKlciinnisniilti*!    ko«raUcher 

'iiobc    erfolgreich    imtickgewioaen.     Aaa    seinen    Dar 

d   folg*    die  arfireulioke  Thetsacbej    da**  dun-h  den 

:  ProductenanetaTucfc  ai .t« n  &  n  Tttlketn  c»  stets  möglich 

h    wird,    £ ■■  herben  Folgen    lemporsren  Bünwaeheet 

mildern   doreli   d-  u  Vrw  htroiohthutn  benachbarter  K'^ionru, 

Dem  lehre  1861  war  es  eigenthttmlicbi  dass  der  Miss- 

imchs     in     ftvai     ganii    verschiedenen    Witi 

hervortrat,    ind»*ni   di<    U      t  n»Atz<-   nicht   wii*   gewöhnlich   in 

der   Kichtung   von  Ost   nach   Wort   neben    einender  lagen, 

sondern    Überv-utgond    von    Slld    nach   Nord    sich    folgten. 

Vornehmlich    war    oe    die   Vertbofluog    der   Niederschlüge, 

welche    BO    ungünstig    wirkt..».     Die   NordkUste   Afrika'«   war 

xn    longo    in    den  Pasnat  aufgenommen,   *io  entbohrto  ihro 

tropischen  Regen,  die  eben  deswegen  ran  in  hffheven 

Breiten   In   bedeutondoren   Magacn    ah   gewUknUeh   herafe- 

Betea     Daher  der  Mimra&ha  in  Algerien  durah  zn  grosse 

Trockenheit,    •  1 «  r  in   Ofctj>reu<4*eh   ntol   den   t.Jmm'p.provinz^n 

dareb  ungewöhnlich©  Regen.  Gtarmd«  antgegengeeetota  V  i 

■  Igten  die  lehre  186?  nnd  1858,  hier  versiegten 

in    DiMitNcMnnd    bei    furchtbarer  Dürre  die  Quellen,   der 

ufnll    wurde    eine   w  in  sc  ige  Stromsidmelh/,    wJlhiond   die 

innen  Debenebvenuanngen   des  Nil  eeigten,    das»  die 
tropischen  Regen   damnlh  ungewöhnlich  weit  hinauf  In  dal 

"»gebiet    dea    obern    Nil    eingegriffen    hatten.     In    ein   r 

i '.i  ■■!    gibt    Dovc   die   Regenhtthen   der  Jahreeeeäen   Rhc 

186?     imd     daneben    die    Mitte ■lwerihv .     s<»    weit    welche   vor- 

u.    Man  eraiehl  daraus,  das»  in  Ost-  und  Wcsrprcusscn, 
Posen,  Mecklenburg,    Holstein,  Saehnen,    Hannover,   Weät- 
jihnlen.    Rheinland    und    Schwaben    üborall    eino    grosso 
Regenmenge  sieb  acigt,  aber  dieser  Uoborschiua  in  Schle- 
sien  nnd  Sachsen   weniger    hervortritt.    Zur  Erklärung    dös 

ugewfthntieiien  EYeobtreiobtlnuni  in  Ungarn,  d«*r  Wnliachei 

dem  slid!.  ben  Raealand  lagen   dem  Verfasser   dunali 

noch  keine  Beobachtungen  vor.  In  Italien  blieben  die  Nieder- 
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i-r  i-iiiM:liiriK'.ii  zurück  gegen  die  geaetamftulg«  Mi 
Qtob  OtÜobt  mnn  das  Boinchnfi&dfl  'I''i  lobircpi  -rii  'ii 
U<  u  ii  in  der  Mächtigkeit  der  Herbltregen,  die  aber,  da 
sie  erat  im  Octobcr  eintreten,  ft\v  die  Entwicklung  Itt 
Vegetation  i  iiK  geringere  Bedeutung  haben.  In  Frankreich 
hingegen  traten  die  Uorbstregen  BQrttcl  gegen  die  der  an- 
deren Jabreaseitcn«  Des  frroBöten  Ueboreobuee,  foat  eine 
Pordoppolung  du  mittleren  Betragos,  setigto  Tilsit  in  Oet- 

preutiticn. 

Dl  neben  6er  Feuchtigkeit  die  Temperatur  den 
p-ossten  Einfluss  auf  die  Entwicklung  der  Pflanzen  hat, 
so  wKtq  dl*  Darstellung  unvollständig  geblieben  i 
nun  folgende  '  •bereiobl  der  Temperatur -Abweichungen. 
Auch  in  dieser  Beziehung  I"  fand  »ich  Ostprcmsen  In  den 
ungünstigstem  Verhältnissen.    Die  negative  ÄbwetSohl  i 

dnit  bis  in  d'Ti  September  :in,  whliP'ud  in  Schlesien,  in 
der  Markj  Sachsen,  rVeatphalen  md  im  Ulitinland  bereit* 
der  Au^unt  überall  einen  Oeborschusii  der  Wärme  über 
den  gewöhnlichen  mittleren  Werdi  neigt 

I  >.\,wuazwui  metoorologicht  fattc   alln    Villa   Cärloita  *ul 

fago  <><  <••<»••      Mtfooriti   il\  llniinnl*     tiürf.r,     Milftno    I   '  ... 

(Entr  at  t«.i  d  all«  meoDOrie  de  I  la  8ooiet  i  1  1  el  iaiu 
di  seien  so  natnrali.)  Der  Verfasser  gibt  in  dor  ge- 
nannten Abhandlung  die  Resultate  Kjaliri^er  Beobachtungen, 
welche  in  der  Villa  Carlotta  (SeebOfat  --■'•  Metern]  an 

we^en    seine»   mOdon    Khmu's    so    au^eüoichnoten   QoaQi  i 

See  angestellt  wurdcu  umi  erläutert  du  »Iben  duroh  Ver- 

gleiehungen  mit  den  zu  Mailand  und  an  andern  Orten  ge> 
fanden  er  Werthen.  >><•  gibt  der*elbo  S.  l«i  den  jährlichen 
Gang  des  Luftdrücke!  au  Mailand  in  Mittel  der  80  .Jahre 
•  '->— J864,  8.  JJ  den  tflgliohan  Qang  desselben  nach  den 
Beobachtungen  der  25  Jahrn  1835—1859.  Auf  8.  14  war- 
den  die  fünftägigen  bToraaUMiltel  der  Temperatur  Im-  Hai 
Land1)  und  den  grossen  St,  Bernhard"),  auf  S<  16  der 
Teniperaturgeug  in  Laufe  der  täglichen  Periode  l'tir  Mai- 
■    mitgetbeilt. 

<i  v-ii  .'■  iin*k,  (ibor  den  jlnrllobeB  C*nx  der  Tsaparetoi 

m.  *.  iT,  Wim  i  - 

3)   Such   V  UiitAtnour. 

'•)  Nr,. ),  Capalll  ba  fai  EffcinorliM  •!>  Milane  1SS6. 
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Aus    den    Zahlen    dieser   Tafel    geht   das   milde,    ge- 
DWtflUgtC    Kimm   Hoä   ('.Jiiur-Sco's  gcgenObcr  doo  itftrkei    ; 
aperatur- Aeaderunp-ti   zu  ItnÜa&d  ■;<  nt!i -h  hervor.    In 
den   1  Keositon   \«.v    bis  l'Vbr.  int   die  Villa  Carlotte  fftt 
Mailand.  Lfl  den   DbrigOll  8  Monaten  findet  dua  Qe 
hall  Blatt-    Die  DifTcroni  «wiaehon    dorn  ffftrRiatfD   und 
kfiltcfttun  M«tn:itu  beträft   U  Hailand   84*94  Grade,  in   Villa 
Carlotta    •»!"*    19*60;  also    7*  Pereent   dar  ersUren.    Das- 
selbe Resultat  geben  die  Bbzlnu  and  HS&lma  der  Tctupe- 
iiiiir.     Di«    Wintcrmonati.'    fNov.    -l'Vbr.)   geben    fUr    Villa 
Carlotta  ein  höheres  Maximum,  die  Qbrfgen  B  ein  tieferei 
twar  bleibt  cuueeJbfl  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  Aug. 

dorchtchaitdSon     irni    8*72    pr'-JV»    das     Maximum     Von     Mai- 

litnd  BorOek.  Vergleionl  man  die  Tempenitur-Schwankntigi  n 
i  Ontencbiede    nriiobeo    Sem   nonaffielisn   Maximum    und 

Uli  iiuiiru),   so  ergeben    sieb    dieselben    flftr   Mailand    im  Jah- 

resdarduelinJUe  gleit  b  19*62  tiraden,  Air  Villa  Carlotta 
blo»  gledefa  IfrOl,  beiläufig  82%  de«  erster«.*»  Wcrtbes. 

Auf    8.    98    irerdcii    weitere  Vcrglcichungcu   mit   den 

ituren  zu  Lugano,  Geni,  St   Bernhard  und  Dresden 

angestellt;   8.    2G    linden    sieb   Angaben    über   die  Tompö- 

ratur   du    der  Oberfläche    des  Corner  See'*  (im  Febr.  713, 

in  Au -lut  2'J-LHJ  . 

Die  relative  Feuchtigkeit  ial  im  Sommer  au  Comer- 
Sei  grosser  als  zu  Mailand,   im   Winter  dagegen  geringer. 
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Pn*  Minimum  der  Feuchtigkeit,  ffakllM  BIO  6>  Mttrz  Ü859 
SU  Villa  Cariotta  beobachtet  wurde,  war  12'1.,,.  ".mrand 
7Ai  Mailand  am  I".  und  BU.  Nov.  1866  die  F ÖU( Mi-koit 
bi»  auf  3°/ft  goaunkon  sein  soll. 

Die    jährliche    Vcrthcilung    des    Rekurs,    ao    wie    die 
Anzahl    der   Regen-,    Gewitter-    und   SoJUaflQtage  l)  für  die 
8  Boob Achtung«  Jahre  1858 — 18GÖ  ergiebt  sieh  au«  fol 
<l*r  Zutammoniitellung: 
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Wie?  man  liebt  ixt  din  RagQftmtllgfl  der  dem  Qcbii 
näheren  Station  Villa  Cariotta  viel  grosser  als  zu  Blailandj 
■io  ttbcrtrifll  lotstora  azn  'i.'»"',,.  indowon  putioipirca  die 
einzelnen  Monate  in  sehr  ungleichem  Mamma  ;ui  diear.r 
M-In-ung  de»  Niederschlage»,  indem  derselbe  haupt- 
»ilohlieh  in  den  Sommermonat«  »u  Villa  Cariotta  viel 
■Oli  liliclicr  fallt.  Da:  PoTOOnt  V.  rbftltniu  int  nttmlich  in» 
Winter  Ml,  im  Frühling  i:tl\  im  Snunner  WJ,  im  Herb 
161.  Auf  S,  44  4*>  worden  Angnbon,  die  HtthftD  dos 
Comer-See/fl  betreffend,  mit .-■  dfaeili  Nach  Beobachtu. 
ar  L6  Jabw  i-:-»i  1866  itofct  dtr  Spiogol  des  Sco'*  an 
im  i.  ii  im  Kt-br.  (U-143  Motor«  über  dem  Nullpunkte),  an 
höchsten  im  Oct.  (1177  Motors).  Auf  S.  47  gibt  der  Vor- 
fiiBHcr  die  Zahl  der  heiteren  Tage  an  und  vergleicht  dio- 
ttlboo  mit  den  su  Mailand  beobachteten.  Im  Durchschnitte 
dar  9  Jahra  1858—1865  ergiebt  sich: 

'i   W !  ,   Niriim  ebttg«  »bgflliellt  vreröYii  tifu-li  laiwn  verneble- 

D  Furui«o  (Kogao,  Sclume,  Hng»l),  ho  noUto  man  flott  itiu  untar 
1*3401).  auffielet)  diu  Znlil  der  Tajjo  mit  Nieder  ©cbUgcu  tlbertiaii|>l 
aiixii|{<  h<<ii.      Au«    dsn    Zahlen    der    tsin*i»lr.i>u    KnbrikMi     lll-it    mrli    die«* 

DanptMij '   iiiuiii  )iiMi:n,    -niir-iii  mihi  i"!i!u  lauft*  ciueu  Tay,  ftn  *a1 

.1    iiuil    gen  |.i  .it   li*t(    rlnppolr    in   v/ililnii 
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Jlan.  ...  19  11  Juli    ....  ^i  .1 

P«br.  ...  I«  Ann 10 

Ml  /■  ...  IT  17                          ...  17  19 

April  ...  IT  19  Oftl    ....  14  14 

Mm.  .    .    .  1$  17  Eta M  0 

Jaxri  ....  17         i9  Dm 19         t» 

Wtthrend  din  Goiammtzahl  flcr  heitern  Tage  an  bei- 
Orten  nahezu  iln--o!b.'  i-.i,  «riebt  ■■■■-  ln'tv:irhtlich  mehr 
hatten  Tag'*  7.ii  Villa  Oaifotta  .il  *  zu  Mailand  in  den  M>» 
nate-n  Nov.  bia  Febr.;  in  den  Monaten  April  bin  Sept.  findet 
QH  Ocgrnthril  Statt  Dir  Ahlmmllimg  sind  mehrere  Tafeln 
li'Mf«  i""i.  Tafel  I  glebl  di«  monatlichem  Resultate  Br  dea 
meteorologische  Jahr  1864  ftli  Villa  Cariotta,  Uaüand  und 
andere  Alpenxutioncn,  Taf«l  I!  diu  Oebardahtaa  Air 
di«  Jahreeseiti  o  und  du»  Jakr,  Tafel  1H  dieAnsahl  Meter, 

um  welche  man  sich  erheben  musv  um  eine  Temperatur- 
Abnahme  von  1°C.  au  erhallen,  Tafel  IV  und  V  Origin.il 
!'■  uhachtungen  Wir  7  Stationen  für  tlio  Zeit  »tarkor  Winde 

i  rOCCö). 

Wir  fiuirheu  iiiftbntirinderc  eufdlO  höchst  merkwürdigen 
Fülle  vom  1.  und  2.  Kehr.  1862  aafaarkflAm,  an  welchen 
Tagen  bei  nördlichem  Winde  die  Temperatur  zu  Villa 
Carlotta  eafSS'l,  besiehungi  weiee  AM0  atieg  und  din  rela- 
tive Feuchtigkeit  auf  12  und  24%  herabsank,  wahrend 
gleichzeitig  in  dem   nidit    -dir  entfernten  Mailand   die  Tnu- 

•  i "i f  nicht   Qbar   1°   I  iirniv. 'i.  wir    und    die  Luft   sehr  feucht 

(93  und  94%)  blich 

Tnl'el  VI  giflbt  Air  dufutelbe  Jahr  die  .Stande  de»  See'», 
Quantität  cfol  Bl ed<  ixchlagft«,  Temperatur  des  Soe's  und 
(irr  Luft,  hie  [Hbogrmpblrten  Tafeln  VII  bis  X  bestehen 
slen  auf  die  hjdrometriaeheii  Mc^un^en  am  Lago  maggiore, 
Lago  di  hu-.!  .     tmd  Lago  di  C»mn.  J. 

Newultattf  «uv  dm  im  Jahre  1&67  auf  da  Sternwarte 
wKrtnm  !&  i  rMtorobgitchm  licohacktungeu,  — 

Vun  Dr.  A.  Keslhubor,  Abt  und  DireotOV  der  Sternwarte, 
Km/  1868  I  'ioecr  regelmäßig  erschein« IDÖC  meteorologische 
Jahresbericht,   frttber  blos   die  Monatmittel ,   verglichen   mit 

rioQttbrigen  llittolwerttwn  (Luftdruck  46  Jahro,  Tem- 
peratur BS  -i.  Feuchtigkeit  ;;t  .1.,  Niederschlag  47  I-, 
Windstärke  21  J.f  Bewölkung  108  J.)  enthaltend,   hat  »eil 
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on  Jahren    dureh   Aufnahme    Her  Ta^earnittel    und    i  ir 
Monutmittel    uus    den   zn-uistilnditccn  tH^heEicn   Heobaelituu 
gen    derselben    roctof>rolri*>i  \dn tu    BÜomoitQ    «ehr    au   Ver- 
wendbarkeit jjowonnon.     Man  findet  ferner  die   Mnnntmittel 
dar  Beobachtungen  über  Qaslle&tenifMraturj   Q«witter  und 

cl,  Ozongehnlt  d«r  Luft  und  mnjrneti*oli<:  iJcelin.'.i 
\V«r  »ich  für  dm  Oüttpl«  &&t  Witterangarftrhihmsae 
;  I  a opt  ioteroflrirt,  von  dem  so  Vieles  über  den  Kahmcn 
de  ■  gewöhnlichen  BeObAahtungHOhftia&'a  hin ausgeht,  der 
wird  D  i[  grovMn  InUress«  'ir*  J'-mnln  i_tu*  fUr  jeden 
Tftg  1  .1  ihrou  durch^ohcin:  durch  nie  bekommen  dio 
tTOCkcitMi  mctOOTologi»  <-|i  -n  Tabellm  ■  l\v;u  fOJi  dein  Reis 
der    Naturer  igOD     fr]    ii.r-  i    Q  it.      K«    kSl    (tl 

unleugbar,  daes  durch  solch©  Notinnu-  d  '1*.  •  Witterunge- 
Charakters  von  einem  erfahrenen  fttoteOrologon  Mob  die 
Vi TWfndbftrkeil  der  Zahlen  selbst  zu  mancherlei  Um-  r- 
suchungen  sehr  erhobt  wird.  Kino  gross«  Aufmerksamkeit 
lll  in  diesen  Berichten  den  '  "•■■witt'-rn  und  Hugelfällcn  ge- 
widmet,  Hin  Dteh  Kntfernung,  Intensität,  Beginn  und  Dauer 
«li-M  Aufbruche*  und  Bewegiingsrirlitun-.;  snrjrr:iltig  vi-rful^l 
irerasn,  waa  sur  Unt«*rsiiohnr  ■■.  nie  Sl  noch  ungenügend 
iiuicii.Mi  Phlnoaionfl   von   um   so  grauerem  Werthf  ist, 

ls  iikiii  m  §elUm  koiiki  nun  den  inciror<tlii^ihcheri  Regi- 
stern mehr  bIi  dia  morotiicbi  Anzahl,  kann  noch  die 
Tageszeit  entnehmen   kann. 

Was    wir   vcrmUscn,   ist    dir   Mitteilung   der  Wiud- 

LehtQBg   für  jeden  Tag  des  Jahres    und    bei  der  B<  1  u 

ing    der  Station    KremsnUln ifi n     ila    einer    Normalstntion 

Salin    man    den    lebhaften   Wunsch    nnch  Aufstellung   eines 
Anemographen  und  Anemometers  nicht  unterdrücken,    »u- 
niitt    da    die    Normal  .tntiou<  n     in    pressen    Städten    bczllg 
Liefe    ihrer   freien   Situirung    »ich    In   übler   Lage  bofiiwl.  n. 

.i .. ■!   ...     a   ,!    so    K«afUngSD    dar  Verdunstung    von   h D 

'erthe   sein;  nur  dadurch,   das*   itn  verschiedenen  Punkten 
UBt<  t  vi-rschiodereii   kl  in.-.ii-rhan  Vorhältnissen  solche  lügt» 

r   ili  worden,  können  die  jetzt  schon  in's  Werk  gesetzten  jenen 
erth  und  jenes  Interesse  erlangen,  welches  il 

ihr  vernachlässigten  und  doch  im  Haushalt  (\o.r  Natur 
sehr  cinftuosreichen  meteorologischen  Elemente  zukommt. 
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DuCBUÜm    of  thr    \l\sf    In(fia    OtfcLm  nf  Octflhrr  29  nd 

.''".  tBßl,   Preparad  bj  ordcr  of  Conimodoro  B.  F.  Sand 's. 
Superintendent  II.  S.  N.  ObwvwtOry  bi  .1.  EL  K.i*tman. 

Profeu&or   6f  M;ulini)a(icb    l.'.   B-   X;ivy. 

Fr   einer  kleinen  Hl  Btittn   enthaltenden)   Brochuro 

ii< ■  jt     uns    dn    Bericht    TOt    über    den    Qych'Ti ,     '.v  lein  r    nm 

29.  Octobcr  1861  difl  Ii.m-1  St.  Thomas  \n»n>tctc.  Com- 
BiodOK  S*BdP|  hatte  »ich  in  einem  (.'ireulure  an  mehrere 
d'.h  nordamerikanUobo  Qonoral-Gonaulstfl  auf  den  i 
indinclicn  hueln  und  nn  dan  magnutinohe  und  meteoro 
logische  Ob&crvatorimn  an  Harane*  im  Mittheilungon  bo- 
auglich  diese;  Sturmes,  gewendet,  YWuii  ULI  schon  die 
FaaBUjjß  den  Circulars  zu  unbestimmt  ersehoiut,  indem  «8 
gerade  mit  Kii«'k*i>ht  auf  l'i-rsorion,  wnlch"  Hiebt  gewohnt 
iinl  nicfi  mit  iiifit«iu-'i|.iui-i'  h<m  Arbeiten  /.u  btMhtfftigftn, 
nothwi>ndig  *•(  tcheiBl ,  dii  EVftgfn  bbiflichtlioh  der  Punkte, 
über  «reiche  man  Auekanfl   srUoaelitj  io  praui*  wie  mö^lieb 

y.n  Fomnilil  i  ii  .  mi  iht  lei  Erfolg  DOcb  iinl.  i  lirin  /.un'.rk 
tlicbmi,  \va*  man  ri-rmtltcii  i-rwurtmi  durfte.  Der  Bericht 
enthalt  ausser  den  Windrichtungen  ran  meteorologis  b<  i 
Beobachtungen  nichts  als  Inno  dm  Luftdrücken  .m  v.  (>e- 
tober  zu  5t.  Tlmmas,  welche  allerdings  iu  BuiBg  aui  da» 
(il.rty.li.in:  Sinken  dc»Baromctc-r4tftini<:.->  v.u.  hohem  Intercdsc 
find,  aber  die  fehlenden  Beobachtungen  anderer  Orte  nicht 
ersetzen  kiiniir-n.  Wir  LeWOn  die  Barometer  Hcobacutun^  n 
xu  St.  Thomatj  von  denen  nicht  geaalt  iöt,  ob  aio  auf  das 
U ■• ■:  b liveau  reducirt  wind,  und  nrolehe  vir  in  Millimeters 
verwandelt  tmbiui.  hier  lullen: 

.(  1  t  in  Koif.  :. hl  ■■»  i:  i  tu  Morgans  7r>4i  3  Uta  Nachm.  7.14-t 
.  .  h  ,  ,  766*6  16  -  Mitui:  76M  <  „  .  741*7 
„     „     »    ,       „       ;a.vi     i         Ksehoi     MS-fl  4    ,        ■       MIM 

.      |0     .         „        764-0     M  ,  ,  7230  6     „  ,         MM 

Nach  diaoen  Beobachtung«)  bttk  des  JW-mctcriall 
in  ein«  i  Sinn- U  vr.n  Mittag  bin  |  Uhr)  19*8  und  in  der 
nächsten   halben  Stunde  Ol   Millimeter  betrafen. 

Da  Siurru  ii  vt.  Thomas  gtoioÜMI  Bofaritt  mit 

>mkcn  de*   Barometern    ^tlmlten   zu   buhen,   denn  von 
bis  1  DI  heftig  aui  W  x  W.,  bi 

te  cinö,   stva  eine  halbe  Stande  ffihranrk  Wnulrtdle. 
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worauf  der  Btnrni  mii  verdoppelte!  AToÜi  loa  8Si>.  Ii>»- 
brach,   den    uu-isten  Schiffen,    die   er   bit  dahin   rend 

hatte,    dm    Untergang   l>rin ^<-nd 

Nhi-Ii    der    ÜDtWVUChnng    tt$«1    rCOT    Kantman    war    iln* 

:ill  ■'•!: Huif    Ki-hj.IIhm.'Imi  ■;.-.     ili   hlui:jr    ili?»  BttinttM     f0U 

nach  Vfoet;  «der  erste  Bericht,  aretohet  ftbei  denselben  er> 

lanßt   werden    kmiu:--,    lUiirl.    von  il «- 1   l;lr:ni;n  Fnaid  Slnnl-l '■  i  0 

ift"  av  it.  B.  nad  (tt»  88'  wcöt.  L.  (von  Grecuwiciri  her, 
wo    derselbe   am   29.   Octobcr   um   0   Uhr   Morgen»    wahr- 
genommen   wurdfc;    TOB    dort    pflanzte    er    nicli   wt:rttlioh  fori 
bi*  rtir  Ostkilste  von  Porto  Kico,  wo  CT  durch  die  Luqn 
üebirj^e    in    ewej    Anne,    einen    m-nll;. >hi n    und    nüdlu  I 
^.llnih    worden   zu    Btls    BOhaioti 

Die  progressive    Bewegung   dci  Sturme»  ergab  fich 

rvtafien  Botafrnre      ond  M  (*<ifcU  M#il*n  in  H«r  M 

Öl.  Tkonma     „      Kt  JtUDJ  9'.',        r  „         ,      . 

t  -,■-•'  Dm po  i-"7      „  .     , 

,  Sombrero        .  .  1»6        »  .        .     .  - 

DfeWiml^Bclivrindißkeitseltrtl  acbltetc  Hr.Jahneoke 
auf  8t  Tbouae,   von  dorn  die  Bafoueiei   Beobachtu  i 
rorliejrcn,  «ut  7  1  Metten  In  d*r  Stunde:  ee  ist  jedoch  nicht 
geengt,  worauf  diese  Schtitaung  beruht« 

In     der    Ke^el     erstreckt    «ich    die    Wirksamkeit     i 
Stürmt     nur  auf  ein«  aebmak  Zone;  ine  den  eingelaof  m  a 
Berichten    wird  die  Breite    dereelbeu  in  der  Nabe  von  St 

TLoUki-.      ihi-ji   ImIii       :iill     .M      ,<'Iim!,        Mfiloil      L?<      '    I-   '  ■•■'■'■  W 

di<  geradlinige  Bewegung  de*  Sturm«  tfeh<     von 

Sfl  Tliomaa  auf  10  M<  Den  geaofaBtat  wird,  le  ergibt  lieh 
als  Durchineeeer  den  centralen  windstillen  Ranoaea  eine 
Lange  von  ungefähr  7yj  Meilen,  hIho  ungefähr  der  fünfte 
Theil  Am  gansen   Durchmessern  dr«  Sturme*. 

Zum  dchrueee  bringt  Pro£  Beatmen  die  DoTe'eeha 
Theorie  der  Ehrtatehung  der  Cyd<un-n,  mudi  wrh-hrr  ein 
Rbnr  Atrien  aufsteigender  Laftetrom  nah  in  den  höheren 
ti  !oiiKn  der  Atinnyph.'.n  nach  Westen  bewegen,  mildern 
HirUckkc  Irrenden  Passate  in  Connfcl  geratnen  omi  des 
selben  swingeu  soll  herabsu  A  igen,  «robi  i  dc&Kcu  aKdweet- 
oordöetliche  Riclittnug  in  ome  »UdöstJich'nordwcstliclie  lim 
-<  .v.iurlclf   Uld  eh  CTreitW  ÖOnflid  mit  dun  unteren  PstasatS 


78 


berbefgefulul  weiden  soll,  der  eben  die  BofatBliungauriaehe 
de*  Qyclca'e  werden  soll. 

Wir  £e&tehen,  Jcidb  uns  diese  Theorie,  welche  unae- 
rcr  B  «hachtung  unzu^ttuglidic  Vort;fLii£o.  in  den  höheren 
Regionen  der  Atmosphäre  zu  Hilfe  ruft,  oi<  recht  zu  be- 
friedigen vcnmaiiic    und  irä   btttteo  den  fer&nor  motu 

Dunk  mwuirt,  wenn  er  pobitive  Daten  uh«  r  tl • : n  Zustund 
der  Atmosphäre  in  Hozug  Ruf  Lufulruek,  Tempern 
Feuchtigkeit)  Windrii  htun-;.  liir  einen  grusiseren  TIm-iI  der 
K  il-ihorHuclu'  .11  mim -Ii>u.  e».i  dirm  A ut1r«;t«; n  de.*  Stumm 
beigebracht  hatte.  Wir  Icötiaac  nicht  glauben ,  du»*  du* 
lic.  ■  l'nr  eint  tiefen  Untersuchung  gau  ungentlgendQ 
Materie]  ,  welche*  in  der  vorliegenden  Broehüre  enthi  Iten 
Huaa  riuzigo  war,  welche»  erlangt  worden  kOB&tti 
An.  I     mftnU    -i'li   duidbfl   über    eine   grossere.  Flache  er- 

■trecken  und    befsplelBweiea  St&tioaen  ftufdaa  Etottvtde 

(in    Florida    u.    .1.    a.   ().)    Riithull'-u;    ebenno     Waren    ScMffi- 

beobachtangen  beiMisielieuj  n  eiche   aue  dum  so  stark  bc- 
Theih-   des  Weltmeere.»  gewias  in  .ujv:linhoher  An- 
zahl   *u    erhalten     wün  n. 

Bei  dem  ungeheuren  Betrage  des  Schaden»,  welch«  d 
Bolchc  W  »rli..l-|ünii  ■  vrnii'jin.-hrn,  dürfte  ce  denn  doch  der 
Mlihn  vrftrtfa  i»ein  durch  die  vereinten  Bemühungen  der 
Regierungen  von  Nordamerika,  tinglaud,  Spanien  und 
Frankreich  ein  Net/,  von  neleorologiaoucn  Stationen  auf  den 
wctJliudWuhcn  Inaelu,  und  insoweit  es  nicht  bereits  existirt, 
auf  dorn  Fest  lande  in'*  Lehr.»  /.u  rufmi,  welche*  ein  iseits 
unsere  Theorie  der  Cyelotieu  Slurme  auf  eine  unanfechtbare 
mllage  »u  stellen  und  andoreraoit«  Anhaltspunkte  dar- 
zubieten  vermochte,  durch  den  Gebrauch  des  elektrischen 
T.  ip  u  i  .      ffl        ..:. ■■   im  I'.ir.'itln'  DDQDeohlioheQ  Winsen» 

Und  meaichlichor  Kruil  liegt,  die  zerstörenden  Wirkungen 
tolcner  in  iii.-lii  nIu  B&tfhrätai  i  iden  wiederkehrend*! 
Hatur-Ereignleic   n  renoindvo-  G«  J« 

*fh.  tuv.h<jm!>'i\jüm   rj.rtiujJa*   en   d  lt.   Obaer- 

nio  tL    IfaJrtf    Jahrg.   1886  und   1*07.    Di«  meteen 

BcobtoblOOgCIl  n  'Irr  Sternwarte  au  Madrid  werden  in 
dreiMondJgcn  Intervallen  (12  U.,  3  U.  elc)  angestellt  und 
hier  in  extenso  publicirt.     Ucbrigcn»  eind  auch  »ehr  voll- 
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tfonatüborsichl  i  tnd  eine,  allaAnford  i  ■■ 
Kriurl^icliii^cnde  muriv rW;if'i«?  Juhratftbentahl  betgegi  !"•:.. 
Itwinun  tlt.  [an  Oph  ■  i  otftmig  m>  twokSgiw  ■ /"-  ctuadät 
cn  la  Pmdnmda,  Jahrgang  1866  and  I86ft  For  27  Stalle  tt 
itn  Jahre  1S15G,  and  31  im  .fahre  18G7  nher  Hie  ganze  pyja- 
näiücli«'  H.illMiihcl  vartliaUtj  sind  IVf itlc?l  und  Kxtreme  ftir 
Barometer  und  Thermometer,  Kittel  för  Luftdruck  and 
Feuchtigkeit,  Bcwttlkunfi^Niedcracldag,  vrordanHiunglHau£g< 
kuit  der  8  tfauptwindrichtuagen,  Windstlfke,  anei  n  Ibi  jede 
DccAde,    denn   B&T   '1'  )'    -in '.   D   Muii.it   abgeleitet    und  mit- 

-••tlirjii,    Dann  ('"(-•.  fttr  dieselben  ISfementa  eine  L\ii 

ficht   <h:r   Ve.i  der  vici   .IuIitct/liiuii  ,    und   en<I 

fUr  jede  Station  afae  Janreaftbeniofit    Den  SqUu 
(iu<    vergleichende  ZusunmftnsteUung   der  Hauptcr^idmiMO 
aller  Stationen.     Die  Anordnung  dea  Matonulcb   t*t  derart, 
da**  sä  hui'  eehr  gering«  Hohe  kosten  wird,  i  in    Klimatu 
lutfie  Spaniens  duraul'  zu  griindeii,  sobald  nur  ©ino  g?5fl 
Anzahl   von   Jahrgängen  vorliegen   wird. 

Anuorio  d«i  Rml  Obiü+atorio  &*  Madrid  A»o  VIII. 
1868.  Madrid  JstfK.  Dei  erstr  Theil  iS.  f>  !i;l/  enthalt 
einen  roDattnäigan  Calendi  r  nl  mehreren  aatrenosriteliefl 
Tafel»;   dor  iwvite  Theil  (S.  93— 237)  Verglaicbungen  der 

Haa&M    und  Münzen,    eine    kur/.e    AuAcimilideriettliti^   ftbflf 

daaSonnena) stein  efaic Urbe-mrlu. •  1 « - r  wie.lm^Mrn  I-«*im  u  de.i 
pfaysikaliBoken  Qeegrapnio,  geograobieobo  und  •tatietbohe 
Bfhtheilungea   über  Spanien;   dar   111.  Heil  [endlich  einen 

eingehenden  Bericht  über  die  Verli.dn.i.v.i-,  (ÜO  eatrO&OtlB. 
und  mctoorol.  Beobachtungen  und  Arbriten  der  Sternwarte, 
\-jh  dum  Dircctor  denselben  Antnnio  A^nilar  an  Aen 
f!  ■-n:nuigaeomiui*.iar  S.  SM  iMH)  und  •  ino  ^roböcro  Ab- 
handlang  über  du-  Ilydriuinrlr wo (806—  U'nVdii  dein  swriir.i. 

A   lron< n   M     M  iT  i  n  ". 

OCkwfariHhc    wrtr.»iti(m£Lrf4-     fi/-nhitchtttuifr.n.      I  \      Jfthr 

gang  I867.    (Dou.   I8B6      Elrbr.  [867.)     Ueber  Fenn  und 

Inhalt    dieser     höchst    dankfniwvrihcn    PublioatlOn*  Q 
vuhweiz.   metuorol.  Cenlral-C^iniinUaion  bat  diesu  Zciuelinl'; 
m   Frcbor   berichtet,  und   aianeha  dei   Avftttae,  dir  »je 
{«brückt,   stutzten  «ich   auf   da*  durch   diebclben   allen  Me- 
;rn    zugänglich    gewordene    cuißhfl    BodtayäoftrouBSi- 
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matcrial.     Der  Jahrgang    L861    hat   überdies    Aiieh    wieder 
eine    Reibe    älterer    Boobaehtu  gebracht,    vm   Hasel 

(184C     B8),    TOB    Bern    (1826—33),    von    Uto    bei    Zurieh 
(J85&~68)  "Hil  ron  Züiicfa  salbet   1840 — ö2).  Da  die  schon 

Ueii«  ntrud  aiifewnchuunen  filteren  Ilrohaehtlin .-  eii  LH  al.en 
Soften  der  4  Bünde  zerstreut  -ich  linden  T  ist  flflr  die  Bd- 
QUUuitg  derselben  die  l  Ji- !*•■  i  >; t: li f  nml  ■  J * ■  ■  IIiui\  i-.i^  auf  die: 
betreffenden  Stellen  in  dar  Einleitung  des  vorliegenden 
.1  khfgiUDgee  6,  V.  lebr  dienlich.  Vier  Beilagen  enthalten 
ferner  ßä-  VII— XXII),  Prof.  Wild:  Leber  die  lMeronn 
Xtvischeti  dun  Angaben  doi  lilOB  Qttd  BOttOD  Kr-genine-MCr» 
auf  der  Sternwarte  in  Born;  Killiaa:  der  sogenannte 
lin  »Schuft"  vom  lf).  Januar  1867;  Prof,  Wolf:  Ucbor 
dus  neuo  Minimum  und  Maximum  Thermometer  von  Her- 
mann uud  Pfister  in  Born  (Mctallthoriuomotor  mit  awei 
/-eifern,  die  vi.n  dem  einen  Endo  dor  MutalUpiruIc  tum 
Stahl  und  M.  ; -in-     Im  Ten;)  \nn<iernngen  vorscho- 

ben   werden);     Prof.    Wolf:     Meteorologische    Verli&llaUse 
wahrend  der  Cholera-Epidemie  Im  lUrbst  1867. 

M«twrotogfahe  lU-i-ihtichtunijnn    in  Hiiricdm  in   Virlimlini-j 

mit  den  ftiHMAdttifli    E  li  •'    'in    Etatjahrs   1868— 67 t 

in.  ifiuikutftirn'ihr.  Mithin  erthe  der  mKeuruht^iscben 
Baflbanhtangen  und  allgemeine  Witte  rungaoharnk lerialik  fiir 
jeden  Monat,  m  Ui  Angabe  de*  Krankcavtanaas  und  des 
TorheiTacliendeii  Kiankheiu  -  Charaktere.  Beigegeben  ist 
eine  graphische  Darstellung  der  Hoaeimkloi  der  MorbiliUit, 
M«>!t.«liuit,  IWmueteratand,  Temperatur,  Niudcrschliig.  Pegel" 
hohen   und   Lirun«  l    tlnde,    Bewölkung,   Ozon,  Feuch- 

tigkeit,   das  Vorherrschen    des   Polar    und  Atijiiav 
mee  etc. 

i/ttrtrtioktikh*  ÜUKmmmtiUUung  da  »i'-twologUehcn  Vcr- 

tÜSfl    von  ksjtr   im  Jahre  1861*     V«.  n  Prof.   Dr.   O.   v. 

iliauaaon.  —    In   dem  Ährenprogrnmm  d'»a  Maau- 

^yinuasiumii  au  K  UiÄnJi'.   der  Verfasser  mit  jener 

Gründlichkeit    und  Sorgfalt,   Ko    ihn    als    Beobachter  aus- 

Brgebniaae  «einer  zu  den  Tagesitunden  G  U. 

2C    1»iU.  angestellten   meteor.  r.eob.'u'htimgen    in  tabella- 

er   Form. 

fUrauafegobeu  vwh  d*r  Ctt«rr.  0<**IUc.lufi  Wir  MntourvU'iEin. 

ünwt  «od  Adolf  tlolik»u»ii  ift    »m 
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lafc&lt:    r.     Umoot:    Uln  noaoi  VcMrniftanj»m«*«r.     (Uli  Abbildung.)         Bocqu«rol: 
U»U»r  dun  tfUd  und  du  Ktufln»*  Htmilbon  auf  4m  Mim»,  (flui 

Von  Prof.  v.  Lamonl. 
(An»  Dr.  Ph    CftfVfl  K*p*riorlnm  Ab  RxMrtownUl-PTofrikJ 

II  i •  vtl    i-imi   lilhoyr    T-il.) 

Dus  ä«  keine  leichte  Aufgabe  ftsi,  erneu  den  prakti- 
schen Anforderungen  gonügoudcn  ^trdlEUtllDgHDWfef  au 
comtruircn,    beweist    die  Thutenche,    das*  von  den   ttttl SU 

VOrgenchlagenen  (_'»»MHtnicth»nen    lo'iiu-    bUln-r  t*\no    gar  weit 
wbrotetl  Anwendung  gefunden  bat:   n«u«  Vermein    mi><-h 

Eon  dethalb  wohl  nfahl  als  nbtffldsslg  bh  betrachten  »ein. 

Dir   uc.uv.   f!onKtrtieiion,  welcln*  hier   ilm  HotoORllQgttn  vor- 
gelegt wird,     bat  jedeiiiallH    den   Vnriludl    gruaaer  Einlach 

beit,   80    »War,    da**    Wiruigi:    W'uiir     ;ui>.t fii'lifii    Wi'l'ili'-ll       Ulli 

die  beiliegende   Zeichnung  ver»Uiiidlicli  zu   uiauhctii. 

Da»  Instrument,  wovon  In  b'ig.  1  dio  An&icbt  uebat 
einigem  Detail,  in  Fijc-  -  und  "t  der  Durehifchnitt  den  uii- 
tereu  Theilee  dargestellt  wird,  beatebt  au»  drei  Eaopt- 
:li  um  ;n  in  We»»erbc  liüllcr  <t  U  c.  d,  i:in«r  damit  durch 
jb  Bohre  RR  eomttonkiNflSen  Vcrdunstungsschalc 
c  /  tj  h  und  einem  Messcyli.  doi  W  n  0  p,  der  mittel«  t 
der  Schraube  .V*S  in  den  Waatjorbehälter  mehr  oder  weni- 
ger tief  hineingeschoben  wird  und  dazti  dient,  das  Wnseor- 
ffinu  beliebig  au  ttndern.  Wie.  tkt  dtt  Mcuacy  linder 
Mnabflnhij   Mlgt  der  Index  k  auf  der   Sctl*  a«   *ty.     Xär 


82 


Drehung  des  Messeylindera  während  der  Bewegung  wird 
durch  <iio  (labe!  qq  verhindert,  welche  die  Sftule  OO 
utnfuiKt. 

Vom  Anfänge  wird  der  Index  auf  Null  gestellt  und 
in  die  Verdunstungssehale  Wasser  gegossen,  bis  es  die 
Niveaulinie  MN  (Fig.  V)  erreicht,  d.  h.  bis  die  Oberfläche 
desselben  an  der  Oetfnuiiß  oVr  Cnnimiinicatinnsröhre  bei 
A  erscheint;  alsdann  bewegt  man  den  Messcvlinder  ab- 
wärts und  bewirkt  dadurch,  das«  die  V«rdun»Tuiitr**cli:ilr' 
mit  Wasser  sich  anfüllt  und  da«  Was^i-r- Niveau  bis  M' N' 
(Fig.  3)  steigt.  Wenn  in  diesem  Slande  das  Instrument 
während  eines  bestimmten  Zeitraums  dar  frewn  I.uft  aus- 
gesetzt war  und  H  darum  sieh  handelt,  diu  Hflhfl  de*  ver- 
dunsteten Wasser-,  d.  h.  die  Dicke  der  in  die  Atmü«p 
iiln ■!■  nen  WftftMM'se.hiohtr  n  messen,    so  »irlit  min 

den  Messeylinder  mittelst  der  Schraube  8  S'  soweit  herauf 
bis  das  Wasser  wie  in  Fig.  2  gerade  an  die  OaftntBf  bal 
A  zu  stehen  kommt  und  liest  don  Stand  des  Index  an 
der  Scala  ab.  Je  nach  der  Trockenheit  der  Luft  können 
awei,  drei  oder  mehrere  Tage  vergehen,  bis  es  nüthig  wird 
neues  Wasser  nnchaufüllou  und  eine  neue  Boobachtuugs- 
poriode  au  beginnen. 

Bei  Bogmu  euner  Boübachtungspcnode  sollt«  wie  vor- 
hin :ui[M  plxii  wurde,  so  viel  Wasser  nachgefüllt  worden, 
dass  dasselbe  an  der  OcrTnung  der  ('niumunicationsn>lire 
bei  A  erscheint,  wahrend  der  Index  auf  Null  steht,  was 
dadurch  sich  bewor-kstolligon  laust,  dasn  man  etwas  zuviel 
Wasser  eingicsst  und  da*  Ueherllussi^e  mietest  eines  nassen 
Schwammen  entfernt.  Zweckmässiger  aber  ist  es  die  Auf- 
füllung nur  nftherungsweise  vorzunehmen:  hat  man  nämlich 
nach  einer  erücn  genauen  Auffüllung  gefunden,  wie  weit  mau 
den  Index  hinabhcwngun  imiss,  bis  das  Wasser  den  Rand 
der  Verdunstung*. Schale    erreicht,    10    braucht  mim  spater 

DU  bl '  :i:i!''lir,riiM;tiiil  i'in/ilHt.clI.-h.  und  di"  Verduns- 
tung». -  Schale  bis  zum  Itandc  aufzufüllen.  Zieht  man  nach 
solcher  Auffüllung  den  Messevlinder  so  weil  herauf,  bis  die 
Wnafldr  Obtrflttchfl   an   die  Ordnung  der  OoDnnunicaÜoiw 

rühre  bei  A  IB  aCaboB  kommt,  so  wird  die  Ablesung  nur 
um  einige  Zeliulelliuieu  von  Null  abweichen  und   diese  Ah- 
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leniiug  iiiukk  als  Ausgangspunkt  fllr  die  neue  Periode  no- 
tirl  werden.  Die  Berechnung  wird  ila.tlim-.li  nicht  attohirettj 
denn  dii;  Verdunstung  ist  immer  dem  Unterschiede  jo 
zweier   auf  einander  folgender  Ablesungen   gleich. 

DI«   Öcala  ts   wird    so  gethcilt,    das»    sie    dio  Höhe 
de»      verdunsteten    Wannen*    unmittelbar     in    Zehntelln 
und    mittels   Schätzung     in   Ilundertelliuioti     angibt;     eine 

Linie   wird   auf  der  Scaln   durch   eine   Lange  vou     ^  Linien 

dargestellt,  wo  H  den  (ionern)  Durchmesser  der  Ver- 
duntitungn  Schale  und  r  den  (Auaocrcnl  Durchmenncr  dos 
Mosscylindcre  bedeutet. 

II./.n-lii'li  (irr  richtigen  (^Instruction  de»  Jnrtnunontos 
wäre  «lci  wesentlich  zu  bemerken,  daes  dorn  Mosöcyliudcr 
mit  aller  Sorgfalt  auf  der  Drehbank  die  cylindrischo  Go- 
ntalt  gegeben  werden  mus»,  ebenso  iut  es  nothwendig,  dass 
dir  innere  Wand  der  Vnrdunstungseehalo  eine  genau  cy- 
lindrisohe   Gestalt  erhalte. 

Die  Bei-  icfarsubfl  Q$  mnss  behufs  der  Krxie* 

limg  einer  hinreichend  rauchen  Bewegung  ein  dreifaches 
Gewinde   haben*,    die  SckrAubeiuoutteT  rr   soll   au»   zwei 

H.llflen   bestehen,    dir  durch  Srhr.iuhen    mehr   oder   weni 
zusammengezogen   werden  kliriueii.       Die  Smdeu   CC    QC* 
haben  luolchsl  ^  l « -  *  >  /wirk,   oben  die  BewegnogHchraab« 
*S'.S'  au   halten,   wo/.u    nüihigmifiilln   eiue  einzige   Saulc.  aun- 
reichen  könnte. 

Die  Dimensionen  sind  im  Ü runde  willkürlich,  jedoch 
Hellte,  damit  diu  Scalathcilu  nicht  zu  klein  ausfallen,  der 
innere  Dlll'l  lllWnUMI  der  Vcrdunntungsschalc  wenigsten* 
doppelt  so  gross  nein,  wie  der  äussere  Durchmesner  des 
McBHcylHid'T-.  ferner  mUSP  die  Sr.dr  (und  mithin  auch  dftf 
Huiqyfindor)  die  ntftbigc  Lange  haben,  damit  man  wenig- 
stens K  Linien  VorduMistuugshtthe  —  in  südlichen  Landern 
oinen  entsprechend  grosseren  Betrag  -  darauf  ablesen 
kann.  Kür  die  Vurdunntungsschalo  reicht  naeh  den  bis- 
horigen  Versuchen  cm  DordnflMUfr  von  3i> — 42  Pariser 
Linien  \ ollkommen  au«, 

Wua  die  Anwendung  von  Vcrdunstuiiganiessern  zum 
/  .   i-ko  der  Meteorologie  betrifft,  so  gibt  s%  ita&v&^&Sb%<&&ft 
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worüber  die  Fachmänner  einig  sind,  und  Bedingungen  wo« 
rüber  eine  Verschiedenheit  der  Ansichten  besteht.  Zu 
deu  erateren  gehört  die  Bedingung,  da&s  man  zum  Auf- 
füllen de»  Instrumentes  nur  Uegenwaascr  oder  wenigstens 
Walser,  welches  keinen  Satz  macht  und  keine  die  Verdun- 
stung modificirenden  Substanzen  aufgelöst  enthält,  benützen 
dürfe :  asu  den  letaleren  gehört  die  Exposition,  denn  einige 
Beobachter  acUcu  den  Verdunstungsmesser  den  directen 
Sonnenstrahlen  aus;  andere  stellen  ihn  na  Schatten  auf. 
Ich  glaube  übrigens,  daaa  nur  die  letztere  Aufstellung  — 
gerade  wie  bei  der  Temperatur  —  geeignet  ist,  normale  und 
vergleichbare  Bestimmungen  zu  liefern.  Bei  der  Aufstel- 
lung möchte  besonders  darauf  zu  sehen  sein,  dasa  die  Luft 
von  allen  Seiten  Zutritt  hübe;  zugleich  ut  es  nothwondig 
das»  oben  ein  Dueh  zum  Abhalten  des  Regens  und  seit- 
wärts Drahtgittor  zum  Abhalten  der  Vögel  angebracht 
werden. 

Bei  jeder  neuen  Auffüllung  ist  es  zweckmässig,  die 
VcrdunNtungiwchalo  mit  einem  nassen  Schwämme  nuszu- 
wischen.  Sollte  an  dem  Messeylinder  Unreinigkeit  sich 
«eigen,  so  wird  der  Aufsatz  F  K  abgeschraubt  und  der 
Cylinder  gereinigt.  Die  Bewegungsachraube  muss  von  Zelt 
tax  Zeil  <in  wrnig  mit  Fett  abgerieben  werden,  um  das 
Hosten  zu   verhindern. 

Inwiefern  noch  ausserhalb  des  Bereiches  der  Meteoro- 
logie der  Venluii*tun(jHniesser  Anwendung  finden  konnte 
und  ob  insbesondere  in  Krankenhäusern,  Oebdudeu  mit 
Luftheizung,  feuchten  Wohnungen  und  wu  M  aon>l  darauf 
ankommt  für  hygienische  Zwecku  oder  VegeUtions-Umer 
Buchungen  eiu  Maas»  der  Verdunstung  und  Feuchtigkeit  n 
erhalten,  Instrumente  obiger  Art  —  von  kleinen  Dirnen- 
sieuen  —  au  empfehlen  sein  möchteu,  iuusb  erat  durch 
Versuche  entschieden  werdm:  vorlUutig  scheint  mir,  das« 
die  Angaben  derselben  iu  mehrfacher  Hinsieht  den  ge- 
wöhnlichen hygrometrischen  Messungen   vorzuziehen  wttre. 


In  den  „Wochenberichten  der  k.  .Sternwarte  bei  Mün- 
chen" Nr.  1 7H  ist  eine  Beibo  von  Prob-  ■■nihrr,  welche 
in    deu  Monaten  Juni — Outuber    1808    unter   verschiedenen 
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■tflnovph&rieahon  Zustanden  vorgenommen  wurden,  um  die 
praktische  Brauchbarkeit  de«  neuun  Verdunstung*'»«***''!**  »u 
untersuchen  und  zugleich  festzustellen,  ob  mit  Inetruraen* 
ten  dieser  Art,  wenn  die  Dimciiaiouen  verschieden  sind, 
vollkommen  fargleichbarc-  Brhtitumtingeii  erlangt  werden 
k  -niirü.  F.3  wurden  hiezu  drei  Instrumente  mit  Verdun- 
r-tungsschalen  im  Durchmesser  von  43,  36  und  ID  Linien 
verwendet  und  als  Ergebmas  stellte  sich  heraus,  das«  die 
PrHcision  der  Messung  bei  allen  gleich  gröBB  war,  dio  Quan- 
tität der  Verdunstung  aber,  wie  sich  voraussehen  lies«,  von 
der  Grösse  der  verdunstenden  Oberfläche  abhängt  und 
dase,  um  dio  Resultate  verschiedener  Instrumenta  vergleich- 
bor  zu  machen,  ein  dem  DurchtnoBBer  der  Yurdunatungfl- 
schnle  entsprechender  Rcdnetions-Factor  angewendet  wer 
den  muBR.  Um  zu  zeigen,  wie  gross  die  Uebnreinstimmung 
zweier  neben  einander  aufgestellter  VerdumHungstnesser 
ist,  lassen  wir  hier  einen  kurzen  Auszug  deg  Beobachtung»- 
registers  folgen,  worin  gleichzeitige  Bwolmehtunger»  3£  dem 
mittleren  und  kleinen  Vi'rdunstungsmesser  verzeii-hii*M  sind. 
Dir  erste  jedem  Tage  beigefügte  Verdunstungthohe  bezieht 
h.iIi  auf  den  Zeitraum  7  Uhr  Morgen*  bis  2  Uhr  Nat'h- 
mittag«,  die  zweite  VrrdtinKtungxhuhr-  auf  dm  Zeitraum 
tf  Uhr  Nachmittags  bis  7  Uhr  de»  folgenden  Morgens.  Dr.r 
tor  Q*Sj  mit  welchem  die  Beobachtungen  des  kleinen 
Verdun&tungsmeBäerts  mtiltiplicirt  werden  müssen,  um  sie 
auf  den  mittleren  Vcrdunstuug*mcs8cr  zu  roduciren,  wurde 
durch   Versuche  bestimmt. 
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Man  Mt-Iit,  das*  auch  mit.  einem  gan*/  kleinen  Verdim- 
stungsmesser  vollkommen  brauchbare  und  vergleichbar«  Be- 
stimmungen erlangt  werden,  subald  man  den  Reducüons- 
Factor  ermittelt  hat. 


Was  die  Verglcichung  do*  grossen  und  mittleren 
Verdunstung*"1"*001,8  betrifft,  so  hat  sich  goxuipt,  du»*  der 
Reduetion*  Factor  sehr  wenig  von  dor  Einheit  Abweicht; 
Oft  ist  demnach  zweckmässig  an  meteorologischen  Bcob- 
nrhtuugtfsfntionon  grössere  VerdiuibtungsniOHöor  anzu wen- 
den, weil  oine  Abwoichung  in  der  Gros««  der  Schab  keinen 
Einfluß«  hat;  für  spociello  Untersuchungen  über  Venhin 
stuug  geben  wir  Übrigens  dem  kloinen  Instrumente  ent- 
schieden  den   Vorzug. 


Wir  tilgen   noch  bei,    das»  Lamont's  Vcrdunstungs- 
meaner    von    der    physikalischen   Anstalt    des   lim.   Dr.   lJh. 
Carl  in  München  in  sorgfältiger  Ausführung   um   den  JV< i 
von  36  iL  süddeutscher  Wahrung    (beiläufig   37  ti\    in  I  st 
Banknoten)   zu  beziehen  ist.  D.  R. 


Uabor  den   Wcld   und    d*r*    KhijUixx    rl..ssel/^ji    /n/f  >l"s   Klhw*. 
Von  M.  ltcri|iirrcl. 

iL  D  Wirkmgm  ArStuhea'^mu,  auf  ./<>  Qutltm  und 

JKmMrJm   (Jtusäescr. 

Es  ist  von  dop  grossten  Wichtigkeit,  den  EinfJuss  der 
Entwaldung  uuf  die  Quellen  und  <\ti\  Roichthum  der  fllM 
senden  Gewisser  oinos  Landes  au  betrachten;  auch  muss 
derselbe  sorgfältig  beachtet  werden.  Dia  Schwieii^l;  it, 
diesen  Einflute  zu  erkennen,  ist  um  ao  grösser,  als  EDU 
nicht  im  Vorhinein  sagen  kann,  oh  -in  Wald  oder  ein 
Theil  des  Waldes,  welcher  abgetrieben  werden  soll,  eine 
bestimmte  Quelle  oder  einen   bestimmton   Kinns  nährt. 

Im  Allgemeinen  rubren  die  Quellen  von  dem  Regen- 
was*  er  her,  welches  sich  in  einen  durchdringlichen  Kodon 
I  itHirzulit  und  denselben  durchdringt,  bis  dasselbe  auf 
•  inr  it!ii:iiivlulriii;;Iji'lit  S-lüchte  trifft,  auf  welcher  dasselbe 
weitertliennt,  wt-nn  diese  Schichte  eine  Neigung  hat;  wnin 
dasselbe    an    den    Tag    tritt,    bildet    es     entweder    Flüsse 

o4er  Biebt  od«  htrraAntdnndfl  WjisM-rfklle.    Die  Bnuh 

nenwässer    haben    keinen    anderen   Ursprung.      Reichhaltige 
Quellen  finden  sich  in  der  Regel  im  Gebirge. 
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i'"'  w.-iiiii  i  ini^cii  in  gleicher  Waise  nr  Quellen- 
bild ung  bei,  nicht  Mos  durch  die  Feuchtigkeit,  welche  sie 
Imi  \<>n  niVn  und  die  Hindernisse,  welche  nie  der  Verdun- 
stung diM  auf  dem  Boden  befindlichen  Wässcis  entgegen 
soUeu,  sondern  uueh  wegen  der  Wurzeln,  welche,  im!'  m 
*ic  di'k  Erd»*  spalten,  «ii';-'Uw  Leichter  durchdringüch  ma- 
I  !n  i!  und  daher  das  Eindringen  des  Wassers  befördern. 
H  trcliendcn  Abhandlung  werden  einige  charakten 
»tische  Beispiele  angeführt:  wir  wollen  hier  nur  droi  der 
bemerk«nawcrth<;sten  anfuhren. 

Aus  »S trab o  erfahren  wir,  daee  bedeutende.  Vorsichu- 
rnassregeln  nothwondig  waren,  um  zu  fOxfcindern,  dass 
i'.-iiiv  i>.n  ririit  i  i<*raehwetaml  werde  Dei  Baphrtf,  ^  •■!-  )»*■ : 
wie  Stra*bo  aagt,  Dil  den  Frühjahr  eaechwiUt,  wonn  der 
Selumu  auf  den  Gebirgen  Armeniens  aobmrl-£l,  überflutbet 
tu  Anfang  des  Somraors  lein-*  Ufer  und  wtirdo  grosse 
Wasseransammlungen  hitdon .  welche  über  den  bebauten 
Feldern  stehen  bleiben  würden,  wenn  man  nicht  das  über- 
schüssige Wasser  mitteUt  Abzugsgraben  ,IM^  Otaltal  »b^ 
h  itBB  würde,  sobald  dasselbe  seine  Ufer  überschreitet  und 
*ii  h  ähnlich  wir  der  Nil  ober  cBe  Bbenan  «rgicast.  Dieser 
Zustand  der  Dinge  «xistirL  heut  /u  Tage  nicht  mehr. 
Oppart,  welcher  vor  c&&Sgi n  Jahren  Babylouicn  durch- 
rcistc,  berichtet,  dass  die  Wassoriiieiige,  welche  der  Kuphrat 
führt,  rid  geringer  ist,  aU  in  den  verflossenen  Jnhrlmn- 
•Urteil,  daaa  keine  IJubcrschwcmmungen  mehr  stattfinden, 
daas  die  (Janttle  trocken  liegen,  die  SUtnpfc  während  der 
grossen  Sommerhitze  austrocknen ,  und  die  Gegend  auf- 
gehört bat,  ungesund  zu  sein.  Dieao  Verminderung  der 
Wassonucnge  irnisi,  wie  er  sich  überzeugt  hat,  der  Ent- 
waldung  der  armenischen  Gebirge    zugeschrieben  werden- 

Diese  Wirkungon  sind  unbestreitbar,  obgleich  sie  von 
länSgan  Personen  geleugnet  worden  sind.  Die  Beispiele, 
welche  ich  anfuhren  will,  werden  den  Beweis  dafür  liefern, 
und  zwar  mit  um  sc»  mehr  Grund,  als  sie  auf  durchaus  ver- 
trauenswürdigen Beobachtungen  beruhen. 

Sau as ure  in  seinem  Werk«  „Vnyage  dang  Ins  Alpoau 
(T.  II.  Ob.  XVI. j  macht  Ixen  ,u:i  <];•*  durch  Entwaldun- 
gen bewirkte  Sinken    der  Oberfläche    «irr  »Schweiz«*  &**»., 
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insbesondere  jener  von  Murtcn,  Kcufch&tcl  und  Bricnz  auf- 
merksam. 

i'hoiaeul  Guuffier  war  nicht  im  Stande,  in  der 
Landschaft  um  Troja  don  Finde  Seaman  der  aufzufinden, 
der  noch  zu  l'linius  Zeiten  schiffbar  war.  Da«  Bett  die»» 
FluoBüB  ist  heut  au  Tngo  gänzlich  trocken  seiest,  allein 
auch  die  Ccdem,  welche  don  Berg  lda  bedeckten,  wo  »i>- 
vroU  d«  Scamander,  al*  der  Suuois  ihren  Ursprung  nah- 
men, exietiren  nicht  mehr. 

Hou hh inpauli  (Annaina  de  Chimio  et  de  Physique, 
T.  XIV.  p.  lM}f  welcher  diese  Frage  wahrend  seines 
Anfi-i  thaltes  in  Holivia  studirte,  hat  die  in  den  Ebenen 
und  in  verschiedenen  Stufen  des  Gebirges  gelegenen  S« ■<■  | 
zum  Gegenstand.'  ui-inr-r  ]'>»'nh:ir.litiingen  gemacht. 

Das  Thal  von  Aragua  in  der  Provinz  Venezuela,  nicht 
weit  vim  'Irr  Kü*te  gelegen,  besitzt  ein  sehr  glückliches 
Klima  iinil  rjne  gTOMfJ  Krnrlit.lmrke.it.  Dieses  Thal  ist  von 
allen  Seiten  geschlossen;  die  Bache,  welche  »ich  in  das- 
selbe   ergieaniui,    linden     dabei    keinen    Ausgang    gegen   den 

Ocean;    durch    ihre    Careinignng   gtbon    *ie   dem  8*e   von 

Tncarigu.-i    «ider    Valruciana    sciu<'ii     1  ."rs jh   in:.',     welcher    zu 

der  Zeit,  als  ihn  Humboldt  »ah  —  im  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  —  seit  etwa  30  Jahren  eine  fortschreitende 
Auttrocknuug  erfuhr,  deren  Ursache  man  nicht  kannt*-. 

Ovicdo,  Ucschichtschrcibor  der  IVnvin»  Venezuela 
im  |n\  Jahrhundert,  berichtet,  dusa  die  iStadt  Neu- Valencia 
im  Jahre  1655  in  der  Knttcrnung  einer  halben  Stunde  nilfl 
See  Tacangua  gegründet  wurde.  Dioac  Stadt,  in  der  sich 
Humboldt  im  Jahre  lSUÜ  befand,  war  von  dorn  See 
2700  Toison  entfernt,  «in  Bewein,  wie  viel  sich  das  Wasser 
des  Seee  zurückgezogen  hatte,  woftir  Übrigens  ikh.Ii  eine 
Anzahl  von  Thatsachen  Zougnies  geben.  Nach  der  Ansicht 
dieses  berühmten  Reisenden  mutete  die  Abnahme  des 
Wassers  den  zahlreichen  Ausrodungen  BBgeachnobon  wer- 
den, welche  im  Thaic  stattgefunden   hatten. 

Im  Jahre  1822  erfuhr  Boussingault  von  den  Be. 
wolmrrn  Her  (iegond,  das»  die  Wasser  de»  Sees  sich  sehr 
heir.kehtliih  gehoben  halten;  früher  enltivirtc  Landstriche 
befand  f.  nun    unter  Wasser,    Wahrend    22    Jahren 
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war,  wie  wir  hinzufügen  wollen,  das  Thal  der  Schauplatz 
blutiger  Rümpfe  wahrend  de«  Unabhängigkeitskrieges  ge- 
weson;  die  Bevölkerung  war  decirairt,  die  Felder  wurden 
unbebaut  gelassen  und  die  Wälder,  welche  unter  den 
Tropen  so  wunderbar  rasch  wachsen,  hatten  schließlich 
einen  grossen  Theil  der  Gegend  eingcnnmmrw.  Man  er- 
wieht  hieraus  den  Rinfluss  der  Bewaldung  auf  die  Quanti- 
tät des  Üieasenden  oder  stehenden  Wassers  einer  (i  •!*« md, 
indem  Seen,  welche  ihr  Wasser  durch  die  Wirkung  der 
Entwaldung  verloren  lmtten,  dasselbe  durch  Bewaldung 
■viriler    MnWngtoBi 

ßouttsingault  fUhrt  mehrere  Beispiele  an,  welche 
au  derselben  Folgerung  hinsichtlich  des  von  grossen  Wäl- 
dermassen  auf  die  flicssenden  Wasser  einer  Gcgond  aus- 
geübten Einflusses  fuhren.  Wir  wollen  nur  awoi  merkwür- 
dige unter  diesen  Beispielen  anfuhren. 

Im  Jnhro  18üb*  befunden  sich  in  dem  erzhaltigon  Oo- 
birge  von  Mnrnwto  nur  einige  wenigo  von  Ncgoreclavcn 
bewohnte  Hütten,  im  JnhTe  1WW)  hatten  sich  dioso  Ver- 
hältnisse gänzlich  geändert,  es  befanden  eich  dasolbst 
zahlreiche  Werkstatten,  und  eine  Bevölkerung  von  ;XKM) 
Bewohnern.  Man  war  geuüthigt,  viel  Hol»  zu  fallen;  die 
Entwaldung  hatte  erst  vor  zwei  Jahren  begonnen,  und 
tan  wurde  bereits  die  Verminderung  in  der  Ktn^*1  der 
f'Ur  die  Arbeit  ihr  Maschinen  benutzten  Wasser  gewahr, 
Ein  Regenmesser  zeigte  jedoch  Boussingault,  dass  die 
im  »weiten  Jahre  gefallene  Uegcmuenge  betraVh-li.  In-: 
war,  als  im  ersten  Jahre.  Diese  Thatsnche  scheint  daher 
zu  beweisen,  dass  die  Rntwaldung  die  Quellen  varmfadtrn 
und  verschwinden  machen  kaun ,  ohne  dass  desswegen 
weniger  Regen  lallt  als  zuvor. 

Da»  zweite  Beispiel  ist  den  Hochebenen  von  Neu- 
Oranada  entlehnt,  welche  eine  Söehoha  von  20<M)  bis  3000 
Meter,  und  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  Temperatur  von 
14 — IG  Graden  besitzen.  Dia  Bewohner  den  Dorfes  Dubntc, 
welches  in  der  Nähe  zweier  Seen  gelegen  ist,  welche  vor 
etwa  60  Jahren  vereinigt  waren,  waren  Zougen  des  allmsV 
iigon  Sinkens  dos  Wasserspiegels,  so  das»  Felder,  welche 
vor  dreiwig  Jahren    vom  Waeecr   bedeckt  wowu,  VveraVuv 


t/i£o  bebaut  wcnj.n,  Die  Untersuchung  der  Oertlichkrin  n 
ttod  die  von  Buii63iucnult  angestellten  Nachfragen,  tiftbon 
gezeigt,  dflßb  diese  Aenderuug  v»n  dein  Verschwimli'.ii  d  i 
zahlreichem  Wälder  herrührte,  welche  ausgerodet  worden 
wuien. 

Andere  Seen,  vie  (eoai  von  Tot*,   In  goriagei   tSal 
fernung   von   Fuqueno,  welche   in   nicht   Mitwulth .-{•  D  Ü- ^en- 
den liegen,  haben  keine  ^UnMlTUIg  ihrer  Waeeerrnengo 
erfahr. M.. 

Desbassyre»  de  Richemont  hat  ebenso  coneta- 
tirt.  das«  eich  auf  der  Insel  Ascension  nm  Fusse  eine» 
B ■  : ■.' M  'ini-  -cliiii.»  Quelle  befindet,  welobe  durch  die 
Wirkung  der  Entwaldung  verüiegt«  und  deren  Wasser  wie- 
derkehrte,   alt»    «ich   der  Berg  wieder  mit  Wald  bedeckte. 

Hm  dir  Documenta,  wefohe  /.nr  Aufhellung  der  Frage 
geeignet  sind,  xu  vprvollst.'indirt'n,  wollen  wir  noch  einige 
wicht!    '•    Kmhiirlitmi^iMi    anführen. 

Berganne   (Qeoro  d'Agrionllnra  von  Hr.  v.  Oaspa« 

rin  T.  II.,  |ing.  14r»)  hat  gefunden,  du*»  die  Wassei  menge 
dm  Oder  ihm)  der  KU»«-  M.-h  /.vvixeln-ti  177H  und  !*;►*>  für 
den  erttgenaillltal  der  beiden  Flüsse,  und  zwischen  |S2S 
und  18.%  für  den  zweiten  vermindert  habe,  und  daas  diese 
Yerminderuig  in  dem  Grade  ftihlbn  ist,  das*,  wenn  die- 
selbe DOOh  immer  in  demselben  Maasse  fortdauert,  ea  nach 
einer  bestimmten  Zeit  uötiiig  sein  wird,  die  Form  der 
diese  Flusse  befahrenden  Schiffe  xu  ändern.  ^Statistische 
Untersuchungen  haben  ^czoigt,  duss  dieac  Erscheinung 
der  Entwaldung  der  Gebirge  zuzuschreiben  ist. 

Man  hat,  um  diese  Erscheinung  zu  erklären,  unter- 
sucht, ob  die  in  verschiedenen  Thcilen  Kuropa'e  lallende 
Regenmenge  nicht  im  Abnehmen  begriffen  sei,  allem  diese 
Untersuchung  führte  zu  keinem  Resultate.  In  der  That  hat 
mos  aoit  dem  Jahre  1680 ■  wo  man  dio  Quantität  des  zu 
Paris  fallenden  Niederschlage»;  aufzuzeichnen  begann,  ehor 
eine  geringe  Zunahme  als  eine  Verminderung  gefunden. 
Cesaris  hat  dieselbe  Zunahme  seit  dem  Jahre  1763  bis 
aur  gegenwärtigen  Epoche  Air  Maüand  gefunden.  Khrn.  . 
verhält  es  sieh  mit  der  Niederschlagsmenge  7.u  Korhellc 
und  im  Rhone  Becken. 
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Da    dio  Hypfttb  v  V.TMiiii'l'-: -.im;    der  Regen- 

BOUgt    ÄiiriW-kfinwioR.ni    werden     nvusstc,    H    dacht«    man, 
da»   vielleicht  die  Zahl   der   Ni"der*uhlrtgc    sich   gelindert 
haben  kunne.    indem   nun    sich  auf  die  allerseits  gttgi 
bene  Thatsacke    stutzte,    das*    diu    starken    Niederschlage 
den   Flüssen    mehr  Wasser   liefern    als    dleMlb«     I 
Wasser,    wenn  dieselbe  an  mehreren  durch  Intervall« 
Trockenheit    getrennten   Tagen    fallt;    aber   tli«'    DfaOUtalotl 
der  Beobachtungen  hat  die  Frag<   i  icht  nn-hr  aufgehellt  Mau 
war  daher  genflthigt,   die   durch   die   ('ultur  hervorgebrach- 
ten Aenderuugen   den  GUtnu'  *   zur  Erklärung  horhei/urufen 

Bl  k.Min  gtuhahttB|  wie  die»  nur.h  einige  Male  ein- 
getretnu  int,  dann  Quellen  in  Folge  von  Erdurschtuteriingen 
versiegen  ,  indessen  erfolgt  dies  nicht  regelmässig. 
F»iuc  grosse  /aiil  stin  l'.illi-H  Äeigt  dagegen,  dass  die 
Verminderung  de»  Quellenreichthums  oft  fast  unmittel- 
bar auf  die  Entwaldung  eintritt.  Wir  wollen  insbesondere 
an  den  Fall  der  Witaser  v*n  Marmato  erinnern,  von  wul- 
ch«D  im  Vorhergehendes  die  Hede  war. 

Noch  wollen  wir  einige  Beispiele  nnführen,  welche 
nicht  ohne  Interesse  sind.  Die  Römer  waren  im  Stande,  die 
Wasser  der  l£uelle  von  Ktuvdo  Über  Orleans  zu  leiten;  diese 
Quelle  ist  heut  au  Tage  gänzlich  vermögt.  Bedeutende 
NachßralniM'.  ii,  nraloha  man  vor  einigen  Jahren  angestellt 
hat,  haben  dio  Fundamente  römischer  Hauten  nn  einer 
•Stelle  blosegelogt,  wo  beut  zu  Tage  keine  Quelle  mehr 
existirt.  Kin  Bach  ferner,  welcher  sich  östlich  von  Orleans 
in  die  Loire  ergößs,  und  welcher  wahrend  der  Belagerung 
von  1428  seur  Verteidigung  der  StAdt  beitrug,  soute  frü- 
her Mulden  in  Betrieb;  heut  au  Tage  existirt  dieser  Bach 
nicht  mehr,  allein  man  imiss  hinzufügen,  <1asi  Orleans 
nach  dieser  Seite  hin  grosse  Wftlder  hatte,  welche  ausge- 
rodet worden  sind.  In  Folge  dieser  Entwaldung  geben  die 
Brunnen  dcrStadi  immer  weniger  und  wimiger  Wasser,  und 
dia  Municipal-Vnrwaltiing  war  VW  8  oder  4  Jahren  gi-rnV 
thigt,  mit  einem  Aufwand'1  von  BOOjOOO  Frauen  trinkbares 
Wasser  von   der  Quelle   des   Loirrt  nach  Orleans   zu  loitc  : 

In  dem  Bezirke,  von  (Jhatillon  iar  Fjoing  (Loiret) 
existirt  eine  UemeiiuL -;    St  Q«Hi »vii IV«  des  Buis   genauut, 


deren  Termin  ehemals  bewaldet  sein  musetc;  heut  zu  Tago 
existiren  nur  einzelne  hier  und  du  zerstreute  Gruppen 
Baumer.  Kin  Bach  floss  unterhalb  dos  Marktfleckens,  jetzt 
tfmli't     nun    nur    ein    ausgetrocknetes  Bett,    welche«    sich 
bloss  im  Winter  mit  Wasser  fillt. 

Wann  man  die  wichtige  Frage  des  Einflusses  der 
Entwaldung  auf  die  fliessenden  Ge.w&sser  untersucht,  so 
»;rl:uigt  man  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  starke  Entwaldungen  vermindern  die  Mengt«  des 
Hiessendeu   Wa&eers  in   NDUn  Laude, 

2.  es  Ittsst  sich  nicht  entscheiden,  ob  diese  Vermin- 
derung einer  geringeren  jährlichen  Regenmenge,  oder  einer 
stärkeren  Verdunstung  de»  Kegcnwasser»,  oder  diesen  bei- 
den Ursachen  zusammengenommen,  oder  einer  anderen 
Vcrthoihmg  des  Niederschlage«  zuzuschreiben  ist; 

3.  wenn  ein  trockenes  und  kahles  Land  der  Cultur 
unterworfen  wird,  so  nimmt  eio  einen  Thoil  der  fliesben- 
■  I"  ii  liewaeacr  in  Anspruch  („dissipe  une    partie  dos  oaux 

rounuitcu")  ; 

I.  iu  Ländern,  wolcho  keine  Veränderung  dor  Cultur 
erfahren  haben,  scheint  die  Menge  des  messenden  Wassers 
immer  dieselbe  zu  bleiben; 

5.  die  Wlüder  beschützen  zu  gleicher  Zeit  die  mes- 
senden Gewässer,  und  regeln  ihren  Abflugs ; 

6-  die  Feuchtigkeit,  welche  in  den  Waldern  herrscht, 
und  die  Wirkung  der  Wurzeln,  welche  den  Boden  für  das 
Wasser  leichter  durehdringlich  machen,  müssen  in  Betracht 
gezogen   werden; 

7.  Entwaldungen  in  gebirgigen  Gegenden  üben  ihren  Eiu- 
fhiKft  aus  sowohl  auf  die  messenden  Gewässer,  als  auch  auf  die 
Quellen   in   der  Ebene,  insbesondere  aber  auf  die  letzleren; 

8.  Die  Wirkung,  welche  die  Walder  auf  das  Clinia 
ausüben,  ist  daher  eine   sehr  coiuplicirte. 

Da  man  heut  zu  Tage  diu  Mittel  besitzt,  die  Uosund* 
hcilsvcrhaltnis&e  einer  Gegend  zu  verbessern ,  so  hat  man 
die  in  Folge  der  Entwaldung  entstehenden  Sümpfe  nicht 
mehr  zu  fürchten. 

Man  muM  nicht  glauben,  dass  die  Entwaldung  eines 
Landes   als   uothwondige  Folge    die  Unfruchtbarkeit    nach 
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sieh  zieht.  AU  Hciapiclc  wollen  wir  England  und  Spanion 
anfuhren,  deren  bewaldete  Oborfllloho  ftlr  das  oinc  Land 
blos  2,  für  da«  andoro  blos  3*17  Forcen t  botragt.  Dan 
erstere  Land  hat  oin  Seechma,  wo  der  Sudweetwind ,  mit 
Wasserdämpfen  im  Maximum  der  Sättigung  erfüllt,  sehr 
häutig  herrscht,  und  die  gering* te  Erniedrigung  der  Tem- 
peratur Nebel  hervorruft.  Spanien  hat  kein  ähnliches 
Clima,  «eine  fruchtbarsten  Gegenden  sind  jene,  welche 
ihre  Feuchtigkeit  von  grossen  Flüssen  erhalten,  wah- 
rend die  grossen  Hochebenen  wahre  Wüsten  sind 

Wenn  man  folglich  eineu  grossen  Wald  in  der  NAhe 
eines  fruchtbaren  Plateau's,  welchen  nur  Quellen  bestUae, 
abtreiben  würde,  mtlfiste  man  nicht  fürchten,  diese  Quellen 
theilweitie  oder  gana  versiegen,  und  die  Gegend  arm  xu 
machen?  Die  Entwaldung  eines  sandigen  Torrains  kann 
die  Versandung  der  benachbarten  Ebenen  nach  sich  zie- 
hen, wie  ilies  leicht  »u  begreifen  ist,  wenn  man  sich  auf 
die  Erklärung  stützt,  weicht-  Ühevruul  bezüglich  der 
Bildung  der  Dunen  in  den  Haiden  der  Bretagne  gegeben 
hat.  Der  Wind  jagt  den  Sand  vor  sich  her,  bis  derselbe 
ein  -Hindernis»  rindet,  es  bildet  »ich  dann  eine  wulstför- 
migo  Erhöhung  oder  eine  Aufeinanderfolge-  von  Dünen, 
welche  das  Wasser  aufhalten,  welche«  eindringt,  und  die 
Basis  der  Dünen  befeuchtet.  Dieses  Wasser  bewirkt  diwob 
die  Capillaritfit  eineu  Zusammenhang  zwischen  den  Sand- 
körnern ,  und  befestigt  sie  am  Boden;  der  Wind  nimmt 
nur  dun  oberen  Thoil  hinweg,  welehor  weiter  vorwärts 
nouo  Dtinon  bildot  und  so  fort,  so  da«  schliesslich  die 
Ebene  ^nntlicli   versandet  wird. 

Ein  Wald ,  wenn  derselbe  in  der  Bahn  eines  feuch- 
ten, mit  verderblichen  Miasmen  gcschwangerM-n  Windes 
gelogen  ist,  schützt  bisweilen  Alles  was  hinter  ihm  sich 
befindet,  vor  diesen  schädlichen  Einwirkungen,  wahrend 
der  offne  Theil  den  Krankheiten  ausgesetzt  ist.  Die  pon- 
tmitchw)  Sumpf*  bieten  ein  Beispiel  dafür.  Die  Baume 
reinigen  daher  die  verdorbene  Luft,  indem  sie  derselben 
ilin-  Miasmen   entziehen. 

Di«  Wälder  Üben  noch  eineu  anderen  Kinflius  auf 
das   Klima  au*.     Die  hochstämmigen   Bftumft,    au*  v4«ViVuen\ 
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sie  bestehen,  dienen  als  Blitzableiter,  entziehen  den  Wol- 
ken dir  Klcetricitft,  und  hemmen  die  unheilvollen  Wirkun- 
gen du  Gewitter. 

Die  Wipderbewaldmng  der  Gebirge  wt  ein«  zu  ihrer 
Krhnltung  dringend    nr>thwendige   Massrcgel  ;     der  Vnrthoil 

Iben  besteht 

1.  in  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  das  It^cenwaMfir 
in  den  Boden  und  tejbll  in  den  Untergrund  eindringt, 
wenn  dieser  von  den  Wurzeln  rirr  llaumr* ,  welche  da* 
B*niau;'iMi  <\v»  Wmefcen  bagftnttigAty  darabaeftefl  wird: 

:>.  in  jenen  Wirkungen,  welche  hervorgebracht  wer- 
den    wenn   die   WlÜder   d«r  Bewegung  mit  WaswerdAni 

r  LufbuMton  ein  Hktdarafn  antgegeneetsen,  in- 
dem diese  Waeeerdämpr«  ogleiob  ii.  Begea  niederge- 
schlagen werden,  wenn  nie  »ich,  durch  dn*  Hindernis«  de» 
Walde»   zui  iu'k^'rt'.'i  iVn,    in    die    Hübe    erln  beu  ; 

3.  in  der  Feuchtigkeit,  welche  in  der  Kegel  im  Innern 
und  in  der  Nahe  der  Wälder  herrscht,  welche  Feuchtig- 
keit Veranlassung  BW  TfcMbiUnilg  gibt)  wenn  die  Tempe- 
ratur  der  Lnft  «icli  erniedrigt. 

Die  VeflrWindhttg  entwaldeter  Strecken  in  Moräste 
i»t  nur  zu  »ehr  in  der  Wirklichkeit  begründet   Führen  wir 

i  iinu'«  !■•  J-jm'lt'  ;.ti  ,  und  »war  nidi!  ftU  KI"inft»ion ,  VOM 
dem  bereit*  die  Kedo  war,  Kondäm  au*  Frankreich.  Wenn 
die  Baume  gefallt  bind,  vlerben  die  Wurzeln  nb,  und  der 
Beden  wird  compacter. 

Die  Brenne,  zwischen  der  Indre  und  der  Creme  ge- 
legen,  bietet  eine  km  i  im i^(?«  Oberflache  von  «im m  Um- 
fange von  mehr  ala  200  KilomAtrim  ,  nder  einem  Flächen- 
inhalte von  nahezu  80.UXI  Heetaren.    Das  Erdreich  dieser 

(«••i»<ii(l,  welche*  :uiri  Thcm  und  Kiel  bette»  j  niiil  Mit' 
einer  undurchdringlichen  .  mehr  oder  weniger  starken 
Thontichichto,  welche  iIah  Eindringen  des  Wassern  verhin- 
dert, die  Gegend  int  mit  Teichen  bedeckt,  denen  DU  die 
Weckeelfieber  stUKchreirit ,     unter   welchen    die   Bevölkerung 

leidet.  Vi>r  10  oder  IS  Jahrhunderten  war  die  Gegend  mit 
Wildern  bedeckt,  «reiche  mit  Wiesen,  getränkt  durch  leb- 

ift     lliep&ende    W^vr     abn-echrtt-dteu  ,      und    rn     exi^lirten 

damals  weder  Teiche  noch  morastig*  Stellen,  die  (tagend 
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war  berühmt  durch  di.*  Fmflhtbufcwt  ihrer  Weid  iE  .  und 
die  Milde  ibrea  Klirna's.  AU  diu  Wälder  vcrßchwan 
traten  die  Sümpfe  auf.  und  tin  'i  toten  sich  bald  auf  dem 
nun  unfruchtbaren  und  werthloscn  Hndi*n  aus.  Diese  Tei 
vervielfältigten  eich  deraiaeson,  dftll  im  Jahn  Kit  diu 
uinzige  Besitzung  („terre")  von  BoucK;.  «ti  Bronno  doron 
806  HUlfe  (Piganol  de  la  Force,  Deaoriptiun  du  la  Franoe.) 

Eine  ähnliche  Krachoinung  ist  in  der  Sologne  einge 
treten,  welche  eine   Oberfläche  von    450,000  Heetaron  dar- 
stellt, und  deren  loMeehta  Gesundheit*- VerhahtiU«e  seriell 
wörtlich  geworden   sind.   Dur  heklagenswerthe   Znsland  ,  in 
welchem   wir    dlMB  Gegend    beut    zu   Tage    erblicken ,    hat 
nicht    MiitiHT    bestanden.    Qseohlehtliclie   Urkunden    »eigen 
uns,    daaa    «in    grosser  Thcil    dieser   Gegend    in  alter  Zeil 
bewaldet   war.  Nach   der  Entwaldung  haben   die  Gewarnter, 
die  Haidckrauter,    uinl    in   Kid»e    davon    auch    diu  llngp.situd- 
beil    (»l'fi-liand    genommen.     Ilrut    xu   Tage    wilreh«     die    Ent- 
Waldung  nicht  einen   ähnlichen  Zustund    der  Ding»  liorliei- 
■nfbaTCB   HD  Stande  nein,    dA  man   Mittel   InrMUt,     014   Qe< 
ruindhuitflverhjiltuiaae    zu    vorbeaaern ,     -inci    aelhbl    Hod.  D 
streck«  ii,  ivi  Ichc  seit  laugen  Jahren  sumptig  waren,  wieder 
fruchthar  zu  machen. 

Die  im  Gebirge  hervorgebrachten  Wirkungen  werden 
dou  Eiutlua»  der  Wurzeln  bezüglich  der  Forderung  des 
Eindringen*  den  Begenw »■■«*■  j  und  dor  Speisung  der 
Quellen  deutlich  herausstellen. 

In  gebirgigen  Gegenden  ruft  die  Kntwaldung  rasch 
die  Bildung  von  Wildbäuhou  hervor;  die  Alpon  bieten  da- 

alilri  :eii'     1'    i   im   I.-. 

In  der  That,  wenn  aich  auf  den  Abhängen  (  welche 
mit  Trümmern  der  die  Gipfel  dor  Berge  krenenden  Feieon 
bedeckt  sind,  die  Vegetation  lebhaft  entwickelt,  eo  ver- 
schlingen aich  die  Wurzeln  klüftig  in  einander,  und  bilden 
ein  Not«;  bald  sieht  man  dichte  Tannen-  und  Lärchen- 
wlüder  die  Abhänge  des  Gebirges  schmucken.  Legt  mini 
unboduchtaamer  Weise  Holzschlage  ira  Sinne  des  Abhan- 
gos an,  so  Hieast  da*  Wasser  in  dieser  Richtung  ab,  und 
nimmt  mit  »ich  die  fruchtbare  Erde  fort;  eine  Furche  oder 
Kinne  bildet  riet  tu  gleichet  Zeit.  Diese  Rinne  wird  l\vo\- 
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tor,  dehnt  sieb  mit  der  Zeit  aus,  und  wird  schliesslich  zum 
Bett  eine«  Wildbache».  In  jenen  Theilen ,  wo  kein  Hola- 
schlag  erfolgt  istr  tindol  nichts  Achnlichc»  statt.  Der  ganz« 
Östliche  Theil  des  Departement*  der  I  f : n 1 1 * ■  >  Alpes  bietet 
»ahlreirhr-  Wirkungen  dieser  Gattung  dar 

Man  sieht  daher,  dass  dir  Anwesenheit  ein«*  Walde* 
auf  einem  stark  geneigten  Hoili-n  ilrr  Bildung  vnn  Wild- 
li»i'.h»:ii  hinderlich  ist.  Es  ist  übrigen*  [toi  ibt,  die*«  Wirkung 
zu  erklären,  welche  sogleich  eintritt,  sobald  ein  Terrain 
von  Vegetation  uberzogeu  wirdP  und  zwar  zuerst  von  nie* 
deren  Pflanzen ,  dann  von  Bäumen,  deren  Wurzeln,  wie 
eben  erwähnt  wurde,  eine  Art  von  Pils  bilden,  welcher 
dem  Buden  Festigkeit  verleiht;  die  mit  Laub  versebenen 
Zweige  schützen  den  Boden  vor  dem  Anprall  der  Kegeo- 
180.  Die  Stllmmo,  die  WnrsoUchtisslingc  und  das  Uc- 
itrtlppc,  wolobos  dieselben  umgibt,  setzen  den  WasserlÄu- 
fen»  welcho  ohne  dieselben  den  Boden  au  Grunde  richten 
wtlrdon ,  ciuen  vielfachen  Widerstund  entgegen.  Die  Wir- 
kung des  PttunEcnwuchso*  l>e:  i  diirin,  «lato  derselbe 
dem  Bodoo  nn  i;kmt  £ibt  und  die  Wasser  tlbor  «eine 
gnnie  Oberflaehe  vertlicilt,  um  zu  verliimk-ra,  da&s  diese!- 
»icht  in  NU---'  -i  d-<s  „Thal  woge"  aufsuchen, 
lies  sonst  eintreten  .\  lirde ,  wenn  dor  Boden  kahl 
wäre.  Indem  der  Boden  durch  die  Wurzeln  zortheilt,  und 
mit  einer  sc.hwammartigen  BuanuachictiU  bedeolrl  ist,  ab 
surbiri  er  einen  Theil  der  Wasser,  welche  aufhören  über 
die  Aliiiin  'ii'/.urtiesson ,  und  dafür  sich  in  die  tiefer 
grtejaa—  Bodenschichten  begehen,  um  die  Quellen  zu 
nähren.  Die  wohltlmligen  Kidgen  des  Bestände*  TOD  \)i*&m-* 
dem  in  »Jebirgeu  und  auf  Abhängen,  welche  Wolkenbruch- 
artigem  Regen  ausgesetzt  sind,  lassen  sieh  hup  dum  eben 
Ai.^i-tiiluten  nuefawer  erkennen. 


Der  IL  Band  der  Zeitschrift  der  Ost.  Gesellschaft  fttr 
Icteo/ologic  ist  gänzlich  vergriffen.    Wolilcihaltcnc  Exciu- 
plare   werden  von   der  OeselUehaft  zu   dem  Preise  von  4  fl. 

xurUckgckauft. 

UerAUsgtt'cbcii  vun  der  üslcir.  GwilUelisu  für  Mctuuiulugiu. 
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Ueber    </*V   richtiij,-    hnjt-    vml    die   Theorie  des    CotmtngüfUlM 

auf  den    Conti.,* 
Vod  Dt    A.  HMrj. 

!  ii  Im  lt.  Du-  tlltfcineuicu  CliAroktmu  dt:*  C&hiimjfflrt«-!»  ,  fatMM 
>ho  L*g»  jnmunohm.«n  i«t  *Im  oinv  im  J*hrc«gnngo  nnt 
v«r*vhiol>n»iIc,  und  palii  I  «  ÜB  .'•■  -  nM"i  ^  Hai  m  ikIc,  «Iwn  i*. -..Ii.it 
3°  K.  Dlld  &g  N.  —  Die  lUlogo  am  don  gefundenen  Tlulaftuhua  in 
Amerika,  »n  Afrika  und  Itn  in(lo-aUBtr«li6tiien  Aicliipeln^ii»;  *ur  Theuria 
0M  Cnimfuigflrtals  tnlnr  ilim  allpmiiMiii  n  A-|  r,-:iii  >tm-  iinil  .Wninmn«- 
Q  |fl    !       M-ilnu    den     beiden   Krdlinlflcn,    xuniU.lmt    der   Mvlivalmn    der 

Enkn  AMfloiioDB-SKrOmonc 

Die  VervoUbUiuiitjmiy  de»  all"«  im  tuen  gaQgr*phlaahan 
Wind-  und  Itegen-Sy*tcm*  fonfai  nuab weidlich  die  genauere 
Hchtiunnuag  der  coutinentalen  Lagt:  doa  CalmerigflrtclA, 
weil  dieser  angesehen  werden  kann  nla  die  meteorologische 
Bnoia  der  beiden  H^lukugcln.  Noch  vor  wenigen  Jahren 
war  die»  unmöglich  aus  Mangel  an  Erfahrungen,  nauaont- 
licli  in  Afrika. 

Auf  dem  AI <e vre  ist  die  genauere  BcHtiuimung  schon 
lang©  versucht  worden;  jodo«  Schiff,  das  die  Linie  au 
ilbüruchreiteii  hatte,  wurde  darauf  hingewiesen;  die  Befunde 
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sied  ron  der  Wiaaennchaft  gesammelt  und  vereinigt  xur 
Aufstellung  cinos  ungleich  breiten,  einigerrnasBen  schwan- 
kenden, in  der  Mitte  zwischen  den  perrn&nentcn  ertlichen 
Luftströmungen  der  Passate  liegenden  und  ziemlich  pltitz* 
lieh   völlig   geänderte  Erscheinungen  bietenden  Gürtels. !) 

Dagcgon  auf  den  Contin enten  fehlt  noch  durch- 
aus dio  auf  beobachtete  Thataachcn  gegründete,  geogra- 
phische Bestimmung  der  Lage  des  Calmongurtcls.  Dies 
wird  nicht  beatritton  werden.  Erklärlich  ist  dies  Veraaum- 
niss  zunächst  dadurch,  dass  ftir  die  Bewohner  der  Con- 
tinente  die  Paa&arwindo  und  deren  Zwischengrenze  nicht 
so  unmittelbar  Wichtigkeit  haben,  wie  auf  dem  Meere  für 
die  Seefahrer,  auch  nicht  so  deutlich  und  ungestört  sich 
darstellen  und  daher  nicht  nur  weniger  beachtet,  sondern  zum 
Thril  sogar  nicht  einmal  erkannt  gewesen  sind.  Ausserdem 
aber  waren  dio  grossen  Conti  nente,  wo  die  Frage  unter- 
sucht prordeo  konnte,  hing»  dem  Aequator  bisher  nocti 
wenig  betreten  ja  im  Innern  sind  sie  jetzt  noch  kaum 
oder  noch  gar  nicht  von  Europäern  beschritten  worden, 
selbst  an  den  Kttstcn  sind  erst  wenige  Untersuchungen 
angestellt  und  noch  weniger  auf  unsere  besondere  Frage 
gerichtet.  Hier  ist  die  Rede  von  den  beiden  grossen  Con- 
tinenten  Amerika  und  Afrika.  Ftir  den  letzteren  Weltlhoil 
gilt  völliges  Unbckanntscin  der  Acquator-Ucgcnd  im  Innern 
noch  bis  Auf  die  neueste-  Zeit;  aber  seit  den  letzten  Jahren 
sind  die  östlichen  und  westlichen  Küstenstriche  davon  aua- 


*)  In  Doang  auf  den  tettigon  8t%nd  dor  KtnntniM«  von  der  oo#»- 
T)i9cb«n  Lug«  de*  CiluionRÜft^la,  wolcbvr  im  ANfiMoniiHm  im  rr<jM«n 
Ooiftu  IKngfl  dorn  Aeqmtör  »ich  hAlt  «wiaelion  'S*  &  und  3°  N,  stur  im 
Attnuitfcliou  Meere,  auf  dei  üsuViicii  Seite,  c&ecptioiiDell  immer  nOi  1  b  h 
vom  AMBStOf  t>lr«i Hl.  mit  iingAWiihnlirlipr  .JsliriKiK'lwAnlcting  (dOflb  FÜ 
leicht  nur  in  tW  unterm  Aliiu»w|tb»rr),  k«itu  iiiaii  wühl  vorweUeu  *uf 
dio  nennten  Karten.  Ahor  mir»  dort  (r  (1.  in  Mieten  MnndAtUf  IAO?) 
findet  roan  die  Lage  nnf  den  Cnntinonteo  noch  nicht  bprOchmchtijft:  mir 
auf  »in-r  bVlgtgllMOflfl  klmiiMi  RAptnltarU»  int  t»iiu>  Andcntnng  davon 
rntUAllcii,  welche  im  Allgemeinen  mit  inneren  frilhoren  und  auch  nnt 
den  jottlgon  ncliüTfewn  l'ntanur.huiigrio  und  Angahnn  nli«ridiiNtiniiiit. 
Ehen  «neb  für  diu  fr^o^ritphiicho  Krgcu  -System  bedurfte  «*  noch  »jir 
citllnrcr  Kacbwcimugnu  xur  FlfttnunttOg  den  Calawyttftoli,  und  ilier»  wird 
bUr  ■»obpholt. 
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zunehmen.  Bedenkt  man,  dass  die  Untersuchung  der  Frage 
auf  rlpn  GontinentM  so  »ehr  hngtinatigt  wird  durch  dit 
mögliche  Oonstanx  Je»  Aufenthalte*  der  Beobachter  an 
m: i-iiren  Orten  wenigsten«  dw  Kftlto,  wlilirend  auf  dem 
Ooean  dooh  nur  ambulatorisch  tafgenomaeme  Zeugnit*ae 
zahlreicher  Durchsegelnder  eist  zusammengestellt  worden 
miisstfui,  um  Zeit  und  Raum  zu  umfassen,  dann  nmxx 
dennoch  der  Wisse  na  chaft  einen  Vorwurf  daraus  BUbOhtt  , 
das*  sie  unterlassen  hat,  den  ZwischcngUrtcl  der  lVwsuti* 
der  beiden  Krdhttlften  auch  auf  den  Conb'nenten  aufbr- 
auchen und  durch  Zusammenstellen  der  Thatsachcn  genauer 
su  bestimmen,  sowohl  in  seiner  geographischen  Lage  mit 
der  sehr  geringen  jährlichen  Schwankung,  wie  auch  in 
seinen  Charakteren.  Denn  diese.  Kcnntnisa  ist  eine  unor 
1&6 suche  Bedingung  für  das  VereUlndnisa  nicht  nur  der 
intortropischoQ  Klimnte  selbst,  eondorn  auch  dos  ga&mfl 
tallurischcn  Systems  der  Metooration,  zunächst  aber  dar 
Winde  und  der  Regen. 

Unsere  Aufgabe  ist  hier:  zuerst  die  Charaktere 
de*  CalrnnngUrtels  im  Allgemeinen  kurz  anzugeben,  dann 
aiiH    den    Refunden     der  n-wrinlcn    BtKuSAObtSf    :iuf  rein    in- 

duutfve    Weise    sie    nachzuweisen,    zu    dem    Zwecke    die 
gTMpbiscba   Lage   aus    den  TbaUachen    in    ihron    wirk- 
lichen  Vorkommt'!)   hervortreten  zu   lassen,   und   KchlieKiliuh 
einige  Folgerungen  flir  die  Theorie  wenigstens  anzuduuten. 

§.  I. 
Die    allgemeinen    Charakter«    des    CalnieugUrteli. 

Auf  den  Contiuentcn  sind  die  eigentümlichen  Kr 
Schäften  doa  äquatorialen  Gürtels  in  Folge  seiner  Stellung 
in  der  Mitte  des  ganzen  meteorologischen  Systems  der 
Krdkugel  folgende:  Aufhören  des  Wehen*  der  Passate 
beider  Erdh&lften,  der  NO-Polarstroui  und  der  SO-PoJar- 
strom  begegnen  sich  hier  convergirend,  hingezogen  nach 
dem  gemeinschaftlichen  »wischonliegcndeu  grösaton  und 
wärmsten  Aöpirntiono llürtcl  der  Erde,  wo  bostr-ht  and 
unterhalten  wird  oiuo  ruhige  unablUesige  Ascon.iiona-Strö- 
mung,  welche  Wolkenbildung  veraidasst  und  in  weiterer 
K»»ljje  davon  ziemlich  regelmässig  zumal  gegen  Mittag  ' *• 
wittef  mit  loealuti  veränderlichen  Luftzügen;   duninuoh  bo- 
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steht  liier  ein  ziemlich  boitlBfKgW  Wolkcnhimraol  und 
liefen  in  allen  iMonuten.  Genauere  Unterscheidung  ItUnt 
hier  die  Regenzeiten  erkonnon  als  bestehend  aus  einer  Ver- 
einigung von  zwei  Regenzeiten,  deren  Ho"  he  eintritt  mit 
dem  jedesmaligen  Zenithetande  der  Sonne,  also  zur  Auqui- 
u<><  tiiil-Zeit,  und  welche,  obgleich  in  keinem  Monate  ganz 
fehlend,  einigermaaeen  getrennt  werden  durch  eine  Regen- 
stille,  nitmlie.li  bei  jedem  der  beiden  extremen  1 '<  rlinntions- 
StAnde  der  kSoune,  also  eben  dünn,  wann  auf  dun  höheren 
tropischen  Breiten  die  beiden  auf  dem  Aequntor  getrennten 
Rcgi'iuteiteii  zusammengpirrten  sind  zu  der  s.  g.  tropischi-n 
R*  genxeil  nuf  einer  der  1»  id. n  Hemisphären  und  dagegen 
auf  de.r  anderen  I  IrmI*|>hilro  sie  aufeinander  gegangen 
»ind  zur  winterlichen  Trockenzeit.  So  finden  ninli  hier 
lll&gfl  dem  Auquator  kurz  ausgedruckt,  zwei  lange  itqui- 
iioctialc  Regenzeiten  und  zwei  kurze  solstitiale 
Regenstillen  (letztere  and  Remissionen,  aber  nicht  voll- 
ständige Interrnissionen).  Folgen  dieser  doppelten  Aqui- 
noctialen  Regenzeit  sind  ein  wu  ob  erreicher  Boden  und  eine 
üppige,  anhaltend  frisch  grünende  l'ilan&ciiwelt  (mit  ent- 
sprechender Thiorwolt),  namentlich  ein  breiter  Waldgürtel. 
Im  .Jahrelange  ist  diu  Lage  dieses  zwischen  den  Passa- 
ten liegenden  Aecensions  Gürtels,  wie  bekannt  ist,  keine 
völlig  feste,  sondern  sie  hat  der  Sonne  folgend  cino  ge- 
wisse jükrliche  Exoureiun.  Indussen  nur  in  geringem  Mausse  ; 
es  erweiset  «ich  als  völlig  unrichtig,  sieh  vorzustellen  (wie 
es  noch,  von  grossen  meteorologischen  Autoritäten  gestutzt, 
ziemlich  allgemein  zu  finden  ist),  der  Calniengtincl  folge 
dem  Zenitlwtande  dov  SOSUM  mit  seiner  Ascensiona-Stromung 
und  mit  »einen  Itegeiifalk-u  soweit,  oder  sogar  noch  weiter 
nach  aU  die  tropischen  Hegen  reichen,  welche  er  sogar 
herbeiführen  soll,  ftlftO  bis  und  ttber  23'/3  Grad  der  Kreite. 
Solcher  VorBtelInii;r  »idersprechun  die  näheren  Unter- 
suchungen tfitSolliedcBj  und  das  Ergebnis*  derselben  wird 
um  mi  vriclitigt*r,  indem  Ol  zugleich  einen  herrschenden 
Irrtliuu)  berichtigen  uiu&s. 

Unsere  aus  der  geographischen  Sammlung  und  tler 
rationellen  Compositlon  zahlreicher  und  zus-unmeuBtiiuiiicu- 
der    Erfahrungen    hervorgegangene    VoreftflUuDK    von   der 
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La icc  dos  Calmcngttrtel*  auf  den  Contincntcii 
isl  diese,  dass  er  mir  ein  OD  schmalen  dem  Aequatur  ent- 
.  laufenden  Gürtel  darstellt,  nrclchcr  als  im  Jahrgänge 
mir  über  wenige  l'rdtengradc  nordwllrta  und  südwärts 
M.nd  und  so  wie  c»  ^<  In  ii  t.  ttWM  nu-hr  ftof  dot 
Nord  Ht-minpharo  sich  haltend,  ungefähr  dun  Kaum 
zwischen  H°  S  und  ;V  N  einnehmend  anzu6etzen 
ist,  indem  man  dessen  meteorologisch  UitUlÜOlO  anneh- 
kann  bei  I11  N  (wo  von  gleicher  Dauer  sind  die  b  1 
:ialen  Regenzeiten  und  auch  die  beiden  kurzen 
Regcnsiillen  '). 

Die  beiderseitigen  Grenzen  der  Calmenzoue  auf  den 
Continenten  werden  deutlich  und  bleibend  boBtiahnol  durch 
die  Audi  am  \Viki_.  h  ii  Ke  der  den  Aequator  kren/<  ndec 
(!(-l)ir--k.'!Trn    sieh   findende   K«-ge!ifiille     und   Bpplgi  Vi  ;;■■ 


')  K»  i«t  nieb!  UborSIUiiK.    di«  ■&«  Zeil    noch  bsttobsnd*  Ottltig- 
kolt  dof  irrthümliobon  Voi  hlftf  tu  docinientiron.      Dms  dar! 

rinnet  snebsinsn  anauftlbrUi  «.■**  shi  mit  Baabt  hoabffsscdiatatsJ  and 
■real  den  toitigtfn  8tnn<l  doi  W\  •■-n*el»aft  dAtatsBradai  .liCAftfllSfl  da 
Meteorologie*  (von  E.  K.  Arbmtd  INMi)  ■!«  Vorifeltung  rihrflber  BUflpriebl 

»ort  baten  h  p.  FW:  »DI«  tropTsolien  i:.--. .    folg  a    lar  Bonne  b  ib 

l'Jllllirii/.tillf         I>:l<     l.t/.l.'    •Mcliirlll    rI.it    nirlil    Ulli     il-li    KilLtiM     I'  MliUllfallg 

In  gleicher  Welse,  sondern  die  Iftlmeiiuino  verschiebt  Moli  im  N<|unto* 
rlalen  Amenk*  uiurrUnlb  der  aagltsn  OlMMlii  In  Aalen,  nrlaolaxi  Soll 
Hinuilrtysi    uml    «!<  in    KofAl)*&8MOf*i    iniii-i  lialb    ilni    tviülrslcn.      Win    der 

■  Ao<|u*tor,  d.  ii.  An    roo  den  EsolbanMn  8f  n.  i-n"  CO  um 

scMuairiic  K.tuni,  echwUitfl  die  GalfBOBAoOB  peudelartlR  um  einen  PlUlkl 

im    ,i()iuiloM.i]tn    Aiiu-rilia     u  rtd    tutl    «in    Uno    grSsStt    B«bwIlDjWlgtW«Ha     im 

bi  ii  M 1  n  di  •    im  rfwdlcbea  TheUt  um  itfltaa  Uactm."   —  rorai  i 
p    6S8i    «Ihr    OalflMBftOAt.    Imv**j>£  sieb   »Iso   vom   Winter   sani    Sommer 

wnlir*rln  ii.licli    -hu»   denn    Iniuni    N«  iiliolUnd*    und    .!•  n.    ;  i.'Imi    <u  |    Koral- 

i»  imii ■-■  t . ■■■  roj  den  rorartagaaasn  BdUcbea  Palafitroau  Ibsi  Aas  Sadisob« 
nn<1  ■  i  l ■  •    Hl        bin*'    •         l.  .  •  .  .  .  uUlloud  wsliraciV-iii.K-li    In 

umi.IIm  Ii  (.  ii  I.:i;:<  mit  Asm  Wfll  '•  I  ;? « - 1 1  ■  l  Vitt.  1  Aiim»,  Über  hau  pt  Afll  :ilti  i. 
VV.-ll.-  Feiner    [>.    AV4 :    .Mir    /„.»c    d«   «'filmen    foljfl    dsbi-r    d«J 

,  St'hwMi^iing   doi   the I»'i<  BoboldsUale  von   einer  nöi  I  I 

bti  ataSoa  iflnwtadi  so  ilnaf  iftdllohitaa  b»>i   dm*  \Vintnr- 

BoÖnSAWSOda,    ind    IsMIgl    »"K*r    dorübor    USJOS]    üir    Oablol    Ut   dabvr 

hroiter  als  die  Troponftone;  nn  Mltto  de»  Jsbrvi  liegt  »io  snl 

*i«f  Nord  Danispblrs«    i'i'-  ir  obtaus  asi  polariwshaa  SastrSai  i*t  »tu  Ati 

Nordbülftf  nordtfstflftb,  auf  ■!■  *nn  Hbor  durZu»lioin 

I  i  rgr^ift  mit  #ino  tndvrc  H>  i  kabfftafsll  dl*  dstUclu  KlaatUDg 

nm  in  piiin  weirthfbi»  rll«  norrlruthr  h.    \\in1  DOfdwitttUob,  AU  iflAOStl  Ob*  ttq 

ivf«!iicii."  —  I  »K  dl«  blsr  dargalsgK  \  onrntllau  rensl&srao  <■•-;-«  --iv.  u 
[ICASn  Sehwniiknnif  de*  C'rtl  i|i*ht*  tusn  nAm»rr.li''li  iliiteh  M  o- 

v "■■'    kntarttAl   pntm   I  9nd    .  innnrhoii  neiifr*-n  Arbeiten  tlber  Kllrn*- 

!<i.i'.1   m  Qrund«  ftli  w  i*;  tlabsrHsb  nmlny,  naaa«ia  I  i  lam 

riiiiiii'.ui  iiAi-uiiri  üi./i.  «i ■■  i:*  ii.  md  i  MCal- 

mengOrusU  cluoial  «u*nllirllch  nsebtuwelson  oder  so  tu  sngen  f<*uii»icll'-ii 


m,  welche  sonst  auf  den  weiter  entfernten  Breiten,  auf 
beiden  HemisphAren  von  Passaten  nur  dem  Ostgehange 
EOgefthrt  werdoDf  wo  allein  die  Itcgcnsehe  und  damit  auuh 
eine  grllnc  Bekleidung  de»  Uehitngs  sich  darstellt,  wührend 
dagegen  ^°  Westseite  weil  an  der  Lohaoitc  im  Windschatten 
de»  Passats  gelegen,  trocken  und  pllanzenodc  int,  so  weit  da» 
Passat-Gebiet  reicht.  In  dor  That  davon  linden  sieb  in  Süd- 
Arn  orikn  und  in  Sud-Afrika  überall  die  Bowoiso;  und  os  kann 
Üehcr  aU  ein  churaktcristitiuheg  Kennzeichen  der  passnt- 
freion  ZwUcb0n2c.no  angegeben  werden,  dase  hier  jene  aus- 
belilioselichc  Oestlichkeit  der  Regenseite  nicht  besteht,  son- 
dern ebensowohl  die  Westseiten  von  Gebirgen  reichlich  Kö- 
gen und  damit  PflanzenfUlle  «timal  auch  Waldung  erfahren 
und  zeigen.  Dies  ist  ganz  besonders  au  finden  an  dor 
Westküste  beider  grossen  Continente,  Amerika  und  Afrika, 
wie  wir  spater  naher  sehen  werden;  dort  ist  die  Äquatoriale 
Westküste  ausgezeichnet  dureh  dichte  Waldung  auf  reich 
►wässertem  Boden  am  Westgefcftng  rles  KUatengebirges, 
und  bildet  einen  grellen  Contrnst  mit  drin  übrigen  langen 
u'hninh'ii  nnr-li  Sildeu  hin  »ieh  i-rHlri'eki'inhui  Küstenstreif, 
welcher,  als  an  dor  Lchneitc  de*  Passat»  befindlich,  regen- 
lose  Dürr«  und  WiiMr  zeigt,  während  die  Ostscile  des 
Kustengebirges,  und  auch  die  innere,  vom  Passatwindc 
«ehr  wohl  versorgt  wird.  Wenn  man  diesen  Tndicicn  folgt, 
so  wird  man  auf  die  GrauKO  dca  UaluiengUrtcla  hinge- 
wiesen und  erkennt  man  dessen  Breite  ala  am  richtigsten 
anzunehmen  zwischen  4"  S  oder  4°  N,  oder  wahnjchein- 
lich  noch  genauer  zwischen  13°  S  und  fi°  N;  dies  wird  be- 
stätigt durch  fernere  Nachauchungcn  im  Innern  und  auch 
an  der  Oetseite  der  Uontincntc.1) 


')  Hin  konnU  eine  Eii;wmidmi|t  t«ir«n  ilio  lii»:r  .vi£pnmmiieno  Kt*- 
biliUt  Am  Calfflenrflrtel*  d«iiii  finden,  Jaai  doch  din  lumcr«  noUri«ehe 
Gftme  dee  PnAMl&ebleta  Im  JAbrosgftnffo  »o  weilhiu  ÜucluirendaiebiBoiKt 
id«M«n  dir  nKhf  re  Dl*lfUU|  bolehrt  sofort,  4m«  dlo*e  Greafto  be«*icb- 
Oet  wird  Jure  li  den  Auti-Piuuil,  durch  de  »Ich  Hcmntcrlmlon,  nomtt  aucIi 
dor  Reffen  kommt,  di'vso  Greuno  scbwAijkt  nar  dAdurcb,  rifun  bei  cid 
>imrvnd«m  Hnnncnnundc,  RH  Sommer,  dor  rüekketirond«  obere  Fnosat 
ii  d«r  Hiiho  ^ah alten  wird:  und  'Inrr.it  Aflnct  «u.li  dnnn  nck«niit 
d»r  -Snbtrope<i-U(irt«I,  iu  wclebem  dor  PfUfAt,  d*r  Polur*truni.  Allein 
■cht,  aIao  ofano  wtbor  ein«  Greoie  in  bilden  und  aoob  weniger  elo 
r*rictüabui. 
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Wenn  wir  den  Regen  lange  der  Mittellinie  der  Erd- 
halfton  naher  botrachton,  so  finden  sich  hier  di«  ».  g.  „tro- 
pitfchcu"  Regenzeiten  (darunter  sind  verstanden  die  UOt6C 
doni  /•■nithstando  der  Sonne  und  mit  der  dann  atttrkoron 
Asceimons  Strömung  erfolgenden)  beider  Halbkugeln  ver- 
titii,  u'iii  in  folgender  Gestalt  zu  denken  ist:  das  Gebiet, 
auf  welchem  gleichzeitig  die  tropische,  richtiger  die  inter- 
trnpittch*    Regenzeit   bestellt,    bildet    einen    breiten    Gürtel 

etwn  20  Breitograde  rings  djb  dif  Erde  badtefand;  dieser, 

im  Jahrgänge  der  Sonne  folgend,  dm  ■onkrMbt  über  Mttlior 
Kitte   itebt,   bewegt  »ich  zwischen  27°  S   und  27°  N  bin 

und  zurück ;  beim  Acquutorstandc  der  Sonne  die  Mitte. 
dieser  64  Breitegrade  einnehmend,  reicht  er  dann  etwa 
toq  10"  S  bis  10°  N  (uder  vielleicht  von  !)°  S  bis  11"  N) 
also  zweimal,  im  April  und  wieder  im  October;  demnach 
niuss  und  kann  nur  zur  Zeit  der  extremen  Dccliuaüons- 
SuiuaV,  also  im  Januitr  und  im  Juli»  wann  der  genannte 
breite  Regongurtcl  sich  befindet  zwischen  der  7.  und  27. 
Parallele,  auch  in  der  Nahe  des  Acqnator»  im  Ualmcn  Qürt  1 
eine  kurzo  Hegen  stille  entstehen,  aber  es  entsteht  dort  keine 
eigentliche  Trockenzeit. 

WaB  die  Winde  auf  dem  Calmen-Gürtel  betrifft,  so 
sind  hier  vierfache  Unterschiede  au  inachen;  dio  Passate 
beider  Seiten,  —  die  Ascenaitnu. Strömung  in  der  Mitte,  — 
die  Windstillen,  —  und  die  loculeu  und  momentanen  man- 
nigfach verschiedenen  Luftzuge  und  a»gar  heftigen  Gewitter- 
sttlrme  (abgesehen  von  den  periodischen  Kuatenwiuden). 
Regelmässige  an  festen  Standorten  fortgesetzte  Beobach- 
tungen besitzen  wir  auch  nicht  einmal  hierüber,  obgleich 
in  Amerika  die  Äquatorialen  KtUtengegenden  schon  so 
lang*  von  Europaern  besetzt  sind,  so  das*  Gelegenheit 
dazu  vorhanden  ist,  namentlich  in  Para  (1°»S)  und  an  lat 
Weaueite  auf  dem  Küatenl.unir  (Jhoco  in  Ou&yaquil  (!' 
und  in  ßuenn  Ventura  i2°  N).  Vielwcniger  ist  dies  zu  er- 
warten in  Afrika,  WO  die  äquatoriale  Kilstc  erst  in  der 
neuestru  'At-h  von  ournpaUchmi  Reisenden  betreten  ist  und 
nur  an  der  westlichen  Suite  auch  besetzt  ist;  zwar  haben 
schon  einige  Anhaltspunkte  geliefert  auf  der  Ostscitc  Gkoi 
dokorö  (4°  N)    uud  an    der  Wcotseitc   mehre  Inseln,   aber 
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ausserdem  haben  wir  mir  ili»  Ansangen  einzelner  wissen- 
schalllicher  Reisenden,  «eiche  oxMareta  Zweck,  die  Qrott* 
/■  ii  und  010  ßigonschsiften  des  Calineu-Qurtcls  genau  zu 
bestimmen,  wenigstens  nicht  zum  besonderen  Gegenstände 
ihrer  Untersuchungen  gemacht  bfftton  (wie  ja  überhaupt 
[i  idor  das  allgemeine  geographische  meteorologische  System 
noch  zu  wenig  die  liegenden  leitet  und  beschäftigt)  Da- 
nach wissen  wir  mir,  dass  der  Passat  der  einen  Hemisphäre» 
nllmülig  und  fast  unmerklich  aufhört  und  übergeht  in  den 
CaimMigÜrtO^  während  etwas  weiter  eben  an  unmerklich 
der  Passat  der  anderen  Hemisphäre  beginnt;  indem  die 
üatlicho  bait&adig«  ffindffiohtiaag  aufhiirt,  findet  sich  zwi- 
:  i  li.-ii  baidoo  vorherrschend  oino  Windruhe.  EinigermasBcn 
ist  oino  Schwankung  der  Passate  unverkennbar  in  der  Art, 
da**,  obgleich  der  Calmcngurtcl,  in  Jahrelange  der  Sonne 
m  Ig  naehlblgendj  nicht  vom  Aequ&tor  sich  entfernt,  doch 
b«i  der  nördlichen  l>eelinution  der  NO-1'atsat  rlor  Nord- 
laltio  mehr  od  er   \m-u--  -.it. lliehere  Richtung  annimmt 

id  ala  O  erscheint  (wwigMPiis  in  Minor  unteren  Schicht), 
null  dass  analog  der  SO-Pnssut  der  Südhemisphare  sich 
verhüll  uinl  heim  südlichen  Soll  titHHfl  eine  nördlichere  Rich- 
tung aiiiiiiiiiut  und  als  0  erscheint.  Dies  besieht  sieh  auf  die 
ganze  Breite  des  Pasaat-Üebiets.  Ausdrücklich  aber  müs- 
sen vir  um  wiibn  duogwi-  da«  auf    i  .mri 

grossen  Contiueiiteu  jene  abenteuerliche  noch  Übliche  Vor- 
:  ilung  irgend  gerechtfertigt  werde,  es  schwanke  der  Cal- 
lengurtel  selbst  weit  hin  nordwärts  und  südwärts,  den 
Acquator  TOtfJMaend  und  fcar  es  werde  dabei  die  Uichtuug 
der  ihm  folgenden  Passate  in  Folge  dor  Krdrntatmn  US 
iwcndct,  nftiulich  der  auf  die  Nord-Hemisphäre  hinüber* 
tretende  80  Passat  werde  zum  S\V  Merwun  u.  e.  w.  Dies 
ist  eine  Verstellung,  welche  in  Ostindien  entstanden  int, 
indem  man  die  dortigen  SW  -  Monsuns  so  deutote  und 
lücht  erkannte  für  eine  nur  in  der  unteren  Schicht  der 
Atmosphäre  zu  Stande  komm  cm  de  Detraction.  Weder  im 
Im  <-rn  Amerika«  noch  im  Innern  Afrika'«  worden  wir  Süd- 
Montuna  (oder  auf  der  Sudholfte  Nordwest-Monsuns}  Anden. 
i  ''•  Aacrnsinnt-Srrrfmung,  der  ,,couraot  anesudant",  ist 
anf  der  CalinenzoDt  die  überwiegende  und  unablässig  sich 
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(brUutcftndo  Laftbewagung.  Bekanntlich  besteht  sin  auch 
im  Pasaat-Gebiet  und  auch  auf  den  aocl  höheren  Breiten 
Denn  Überall  wo  die  Atmosphäre  durcl  dir.  Insolation  der 
Ki  >l<ibcrllitchu  von  unten  her  erwärmt  wird,  iiuisspii  diu 
leichteren  Luftpartikcl  aufsteigen  und  zwar  zunehmend  au 
Stärke  und  HiJhc  im  VerhJlltniss  zur  Sonnen- Culminntion, 
im    "- » •  1 1 1 n i ■  i    und    am    Mittag.       Auf  dem    <  'alniMiL'  irl'-l    aber 

irtt  .nie  am  ntlirksitcn  und  höchsten  anzunehmen,  nicht  allein 
weil  dieeor  die  am  stärksten  und  dauerndsten  erhitzte  Erd- 
oberfläche einnimmt,  sondern  auch  weil  dieser  ruhige  Zwi- 
schenraum der  aufsteigenden  Bewegung  völlig  freies  Spiel, 
die  Herrschaft  allein  ttbcrlasst,  wilhrond  doch  überall  I 
ein  anderer  horizontal  sieh  bewegender  Luftzug  von  den 
einzelnen  aufsteigenden  wärmeren  Partikeln  zu  durchdrin- 
gen ist.  Es  scheint  auch,  dass  dem  Calmengikrtel  seine- 
Stelle  .'iiiL'owii'son  wirdj  ausser  von  der  Temperatur,  von 
der  auf  ihm  bestehendes  grttssten  Drchungs-Qcsehwindig- 
hfit  und  diese  zur  Aspiration  nicht  wenig  beiträgt;  i.  h. 
wenn   die  Erdkugel  nicht  sich   umwidzte   um   ihr«  Achte,   so 

vttrde  der  f'almengurtel,  allein  fon  'Irr  Temperatur  be- 
stimmt, eine  weit  unrcgclmttssigere  Gestalt  und  Lage  haben. 
Wahrscheinlich  besteht  in  der  Hohe  der  AlraospliUre  ein« 
permanent. .  leichte,  uqnatririalc  Strtlniung  nach  West  hin, 
ein«  n<>iatn>ns-StrÜinung  wie  im  Ocean.  Sicher  aber  be- 
steht dort  oben  eine  Zweitheilung  der  aufgestiegenen  Luft 
und  der  Beginn  der  beiden  rückkehreuden  Anti-Passate 
oder  Anti-Folarströmc ;  daher  sollen  auch  (Jim-Wolken  hier 
noch  nicht  vorkommen,  sondern  vorzugsweise  Umniili,  diese 
aufgethürruten  Haufcnwolkcn,  diese  Ascensions-Wolkcn  liier 
dir  oherekteriechen  Formen  sein,  mit  denen  dio  ESloktrici 
ti&t  sieh  erhebt  und  sich  diflerenzirend  in  sahireich* m 
(jowitteretUrraon  sich  äussert,  und  welche  auch  allein  durch 
ihren  Schatten  variable  lOGllfl  Luftzllgo  hervorrufen. 
(ForUptvnng  fol 

Ktlltc  vi  dat  Neii>iit/!'!uit-$laufrn    und  >l.  ul.«  iinli'jn-    Wettet'* 
stürz  (Paasahocohul)  <"   Kindamerika  im  Januar   7-W'V. 
Von  Dr.  J.  Harm. 
Die   WitteruiiL'^vrliitltnißse  des  Januar  18GG  in  Nord- 
amerika  waren  so    ungewöhnlich   und    in  manchen   ßezie» 
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hungen  lehrreich,  eines  es  gerechtfertigt  erscheint,  auch 
fotltf  in. eh  niirli  9  J.ihren  darauf  zurückzukommen  und 
I  ii"  übersichtliche  Darstellung  der  Huiiptereignisse  zu  ver- 
rochen*  Die  Daten  daau  entnehmen  wir  dem  an*  kürslloh 
zugekommenen  „Monlhly  Report  of  the  Departement  of 
Agrieulture  für  \HiW  und  aie  besLchou  uus  einer  Tafel 
der  TemperHvu; in  and  Windrichtungen  am  7  U.  Morgens 
umt  f». — 9.  Jan.  an  mehr  als  200  Stationen;  dann  aus  einer 
Uehersicht  der  Texnpej  atau  -  Externe  für  denselben  IfoBftl 
nebbt  bcigegcbcncn  Wittcrungsnotizcn.  So  dürftig  diese 
letzteren  Anhaltspunkte  zur  Vergcgcuw&rtigung  de»  groas- 
artlgM  Wettersturzes  und  Tcmperaturvcchsch»  in  der 
zweiten  Monathallte  auch  sind,  gestalten  sie  sieh  doch, 
paaoend  gruppirt,  au  ciuem  belehrenden  Bilde  nordamerika- 
uiachcr   Wittern ngsvf:rhilltuisso. 

Nachdem  an  der  Üatküstc  der  Vereinigten  Statten 
der  Januar  1Ö66  mit  sehr  gelinden  Temperaturen  begonnen, 
brachte  ein  plötzlich  eintretender  Nordwest  (im  Stantu 
.Y  York  und  Massachusetts  um  Nachmittag  dos  4.)  etrengo 
Kalto,  die-  mit  seltener  Beständigkeit  vom  6.  bis  K.  in  im 
gescJ» wilehter  Intensität  anhielt  und  am  7.  und  8.  von  Maine 
bis  hinab  nach  Carolina  ein  ungewöhnliches  Warmoininiinuni 
.•rzcujrte.  Am  9-  erst  heben  «ich  die  Ternp.  Minima  wird,  r 
beinahe  überall  Über  den  Fah  renheit'schen  Nullpunkt,1) 
am  schwächsten  im  Osten,  im  Westen  überschreiten  sin 
schon  den  Eispunkt  bei  Windrichtungen  zwischen  SO  und 
S\V.  Es  erscheint  unzweifelhaft,  das»  die  Kflltn  von  NU" 
herab  gekommen  ist,  denn  die  Windrichtung  wird  um  5. 
völlig  eiiitntUhig  als  NW  utigegeben  J),  im  Osten  halt  sie  an 
bis  zum  (».;  im  WttteU  treten  am  0.  und  7.  heutiger  Winde 
aus  NO,  O,  SO,  S  und  SW  ein  und  bringen  «im?  Milderung 
der  Kalte,  deren  Eistreckuug  nach  Osten  in  der  folgend  an 


i)  _ \--h  i  .■,  ■  |..  Toinptratiirsngsbcu  in  diesem  Aufsätze 

- i  in  Graben  CcUiuo 

3)  7,ii  BaUooflaA,  N-Vurk,  nm  7  um  1  IT.  Mnrg.  anoli  —  4'fl*. 
«in  BUehaEnSf  bei  frUcftem  NW  niuik  die  Tomp.  rssun,  9  IT.  Ab.  —  I8  9ft, 
Xsehu  —  »0-6*. 

Zu  Bttf&ri    34p  -40'i  la  N.  Carolin*  lmiu  ma»  am  B,  solhttafcss 

El»  bei  heRSgtu  Nonlt-.urm  nud   -   IM«  Kalt«. 
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Uebereiclit,  besondere  in  den  Staaten  N.  Jersey,  Peneylvanien, 

Marylandimd  Virginion  hervortritt.  Die  NordflmoriUftnorhabnn 
ihren  eigenen  KtÜtepol  u.  z.  tri  ein#r  wenig  erfreulichen  Nahe, 
wahrend  dorunaero  forner  im  Innern  Asiens  liegt.  Wie  Woj  al- 
le oft"  gefunden  hat,  tritt  zu  Rhode-Island  das  barometrische 
Maxiraum  Im  Winter  bei  NNW  Wind  ein,  während  es  in 
Europa  bekanntlich  der  NO  bringt.  Die  folgende  Tafel 
jm.'Iu  i'iin«  lTeher*icht  diene*  polaren  Temperntiir-DeproB»inn 
in  relativ  Südlich«  l'n-i ■. ■•.  Wir  haben  dir»  Daten  der 
zahlreichen  Stationen  jede«  einzelnen  Staates  auf  ein  Mittel 
ztiHanimeiige/.ngifii  und  zur  Versiimli'-lmiig  dn*  mutweili^en 
Contraates  der  wintartemparaturen  an  den  entgegn 
lOtaten  Ufern  de»  nordittlantischen  Oceaus  unter  gleichen 
Dreitegraden  diu  annähernde  mittlere  Breite  jede*  Staate» 
durch  eine  westeuropäische.  Hauptstadt  bezeichnet.  Für  die 
inneren  Staaten  wäre  dies  Verfahren  ungerechtfertigt,  wenn 
i  nl.t    die    Minima    gerade    in    den    Uferstaatcn    auftreten 

"   inl'ii    und    ofa)    uul".-  ie  obtigl  BZ    VorgWofa    700  KfiStöB"  iind 

ContincntaJküma  nicht  dadurch  von  sclbat  entfiele, 
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GarfaftOA  78  9  4  ß*8 

Wir  haben  hier  nur  Mittel  gegeben,  es  erscheint  da- 

1  U    nothwendig  Auch    die    absoluten    Minima    anzuführen. 

Damit  man  aich  von  den  nordamerikaniachen  Wintern  keino 

ku    extreme    Vomtollung    tnuclie,    müßten    wir   jedoch    be 

merken,  daee  die  folgenden  Wärm  8  minima    ungewühti liehe 

ivarun,  aber  doch  an   den   meisten  Orten  auch  gehen   über 

H-hritten    wurden.     Wir    verweisen    darüber   auf   die    An 

inerlcung. 

Absolute    Minima! 

SUUihi  Si  i-i-i  N.  ßr.       \V.  L. 

■flahlptaoton  Gaula  47u&8*     16«  «* 

8.  Jolm  K.-Brauuscbw.       46  10        OC     y 

!..-.-  Mini.')  ¥  V 

I1ome«tc«iI  BfkUgBL*)  44  30       86    0 

*)  Holen».  —  ")  HoUna-C'itr.  —  •)  Grcat  Salt  Lake  City 
')  Xu  WMl-Wntffnrillc  (44'/,"    N.    Hr.)   Min.   —  ..Ofi,    TagMmittol 
—  _\V9,   am  8.  Felniar  I8ftl   Min.  -   880,   Mittel  -  804.  -  s)  Am  16. 
I -,-hr  l  Srti'.  jn  MntmiHpiili*  —  HO)  Ki>r**tCily  —  Sfi-I;  8li>l«y  —  N  ;1  Q 

Zum  V.r^Ui.li  .-utMun-'u  wir  l„  HluJgtiU  Cltuiatology  of  tbo  UniUil 
States  folgende  mittler.-  und  aIikuIiiik  Minima  des  Monat»  Jniiunr  n. 
■  ■   SUaUn- 
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Man  sieht  hioraua  deutlich  daa  Furtachreiten  der  Kulte 
von  Norden  nach  Süden«  vielleicht  besser  vou  NW  nach 
SO.  Im  NWcBkn  ist  die  tiefate  Tcmp,  schon  oun  6.  ein- 
getreten, in  Canada  am  6,,  am  spätesten  im  Südosten, 
nlimlich  am  Ü.  in  Georgien.  Ob  im  Westen  und  Nord* 
wetten  vor  dem  6.  noch  tiefere  Temperaturen  geherrscht, 
darüber  Itlaet  uns  unsere  Quelle  im  Ungewissen »  aber  es 
ist  unwahrscheinlich,  den»  die  Monateuiinimu  fallen  dort 
ganz  allgemein  auf  den  20.  Jan.  wie  im  Osten  auf  den  7. 
und  8. 

Bemerkenswerth  ist  der  ausserordentliche  hohe  Baro- 
metenstsnd  zur  Zeit  der  tiefsten  Temperaturen,  d.  i.  am 
H.  Jan.  In  Maine  scheint  daa  Max.  des  Luftdruckes  in 
dir  Nacht  vom  7.  zum  8.  eingetreten  zu  sein.  Da»  Baro- 
meter steht  daselbst,  au  Gardiner,  am  Morgen  des  8.  auf 
'U7-71  P-  L. ;  zu  Newurk  (N.  Jersey)  auf  348  M'"  £S«e- 
hohe  35'),  zu  N.  Brunswik  (N.  Jera.)  am  8.  7  U.  Morg. 
auf  348*67'"  (8oeL  8(VY  zu  CUrkwÜIe  in  TcnnesBeo  am 
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Im  Staate  Now-Yorhsiiid  *chon  einige  Male  Temperaturen  von  —  40° C. 

b«o1>ar.liUit  worden.  Stele:  Kcaulta  of  inet,  oh»,  in  tlio  »Ute  ofNcw-York, 

S)  Philadelphia  (40°  N.  Bf.)    Mir.  -  H%  TagcsmitUl  —16*3,    an 

9.  Jau,  18fi6  TaKosmlttcl  —  183,  Djbtjrry  Min.  —306,  aai  24.  Jan.  1007 

-  33-3.  —  »)  TtoolOB  (tOy/  N.  Hr.),  Mi«.  —  21  «4,  am  24.  Jan.  1*67  -272. 
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selben  Tage  il  U.  V.  M.  auf  33ft'3ß#,i  (Seeh.  ?)  711  Wl 
villi*  in  Virgimen  (Setfcota  2257'  engl.)  am  8.  2  P.  N.  M. 
niif  319'9?  Par.  Linien.  Die  meisten  Beobachter  Äussern 
ilu*  Hrstauncu  über  diese  ■  Iteoc  oder  nocli  nie  beobach- 
tet* Rohe  der  vutu  Luftdrücke  getragenen  Quecksilber- 
säule. 

Wir  hüben  es  versucht ,  die  TcmperaturriifiVreuz  nn 
den  beiden  gegenüberliegenden  Gestaden  des  uordatlan- 
ti  »dien  Occans  während  der  kalten  Tage  voiu  5<  bis  8.  Ja- 
nuar ia  den  Ncuenglaudstanten  Aufzusuchen,  und  zwar  £dr 
den  45°  Nordbroitc.  Wenn  mau  die  Temperaturen  von 
N.-Braunschwcig  (S.  John),  Maine,  N.Hampahiro  und  Ver- 
mont zu  einem  Mittel  zusammenfasst ,  auf  gleiche  Weise 
nach  dem  Bulletin  international  die  Temperaturen  derselben 
Tage  vou  lt>  französischon  (östlich  bin  Strassburg)  und 
nordspauischen  Stationen  zwischen  4\)  und  -11 "  N.  Br.,  so 
gelugt  man  zu  folgenden  Zahl* iD  : 

Temperaturen  an  beiden  Uforu  doe  nordatlantiacken  Ocoans 
unter  dem  45.  Parallel  (7  ü.  Morg.  C-): 

Anicrik*ulaoho  Ufer     EaroplUöch©  Ufer         Unterschied 

6'8° 

6'6 

5-2 

9-0 

69 
der  Unterschied  der  Mitteltem- 
peratur des  Aequutora  und  juner  Ann  50.  Parallelkreisos 
auf  der  nördlichen  HalliKu /rl  im  Januar  .".3-1°  C.  Am 
8.  Januar  1SGC  hatten  somit  ilir  atlantischen  Ktlstcn  unter 
derselben  Breite  eitieu  grosseren  Würme-Uontrast  aufzu- 
weisen. Wenn  wir  obige  Temperaturen  stillschweigend  als 
gleichzeitig  vorausgesetzt  haben,  was  strenge  genommen 
unrichtig  ist,  deuu  der  Zeitunterschied  beider  Ufer  betragt 
schon  circa  4 Vi  Stunden,  so  wird  uns  gewiss  Niemand 
daraus  einen  Vorwurf  machen,  da  die  wirklich  gleichsei- 
tigen Differenzen  nur  noch  höher  ausfallen  könnten. 

Am  8.  Januar  lag  zwischen  den  so  enorm  ungleich 
lemperirten  Regionen  die  ganze  Breite  des  atlantiadn  u 
Occans,   am   30-  Janner  hingegen   lagen  Khnlic tot  Warme- 
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Extreme  viel  naher  nocTi  nebeneinander  und  »war  inner- 
halb do«  <iobietei  der  Vereinigten  Staaten  selbst  Wah- 
rend die  mittlem  Staaten  das  Temperaturmaximum  de» 
MmiriiH  : 1 1 1 1  ly.  J«n,  erreichten  ,  trat  dasaelbe  in  den  öst- 
lichen Staaten  am  20.  ein  —  und  gleichseitig  ein  tiefe« 
Munatsminimtim  irn  Westen.  Die  folgende  Tafel  gibt  eine 
llebersieht  dieser  Temperatur*  erthoHimgr  die  den  Staaten 
beigcschriebenen  lirtlchc  entlialten  im  Nenner  dir;  ftcsainiuf  - 
zahl  der  Stationen,  im  Zähler  die  Zahl  derjenigen,  an 
denen  am  betreffenden  Tage  das  Max.  oder  das  Min.  ein- 
getreten ist. 
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Kr*it«       47— »T    N.  Hr. 

Ein  solcher  WUrmocontrast  konnte  nur  durch  die 
Ncbcncinandcrlagorung  eines  polaren  und  oinoa  äquatorialen 
Luft8tromcs  entstehen.  Unsere  Quollo  enthalt  leider  uiiti-r 
den  Wottornotiaen  nur  einige  Daten ,  dio  uns  über  die 
Dichtungen  dieser  cntgogengeBct/.ti u  l-nftströnio  oinigor- 
tuassen  belehren  können.  Von  Dubuque  in  Jnwn  hören 
wir,  dass  schon  am  \\K  ein  heftiger  Sehneewind  au»  NW 
herrschte,  der  Nachts  au  einem  Sturm  anwuchs;  am  18. 
7  U.  Morgens  stand  das  Therm,  unter  dem  Fahr-Mdieit'- 
ichen  Nullpunkt  ( — I7*8°)r  ebenso  am  19.  Abends  9  K 
und  am  20-  den  ganzen  Tag.  Zu  Atchison  in  Kansas  am 
19.  Sehneesturm  aus  NW  den  ganten  Tag.  Therm,  unter 
— 17'8°  am  18.,  19-  und  20.  Zu  Sibley,  Minnesota,  am 
19  heftiger  Sturm,  die  Temp.  sinkt  auf— 32  .X».  Der  Polar- 
strom hatte  somit  wahrscheinlich  wieder  die  Richtung  Nord- 
west, und   herrschte  im  Westen  mindestens  schon  um   18.*) 

»)  M.uAncliiisi'tt«,  Kh.  Lslxnd,  N.-Yurk.  —  *)  Clarksr.  an  der  Orons» 
Kii  Kentucky  ge&occu. 

>)  Zu  Elkbora-City  in  Nebraska  »nk  das  Therm,  unter  den 
F*liirt:lii -ii.  ÜuUpuitkl  jeden  Tag  rom   IG.  bie  «um  21. 
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Gleichzeitig  wühle  iu  den  uiiuJereu  und  östlichen  Stauten 
ciu  ungewöhnlich  wArnicr  LufUtrom  vom  Süden  uud  Süd- 
westen herauf,  und  steigerte  die  Temp.  am  ]'.».  au  unge- 
wöhnlicher Höhe,  wobei  besonder«  merkwürdig,  das»  dio 
M.LXima  vielfach  am  Abend  dea  19.  eintraten.  Am  20.  trat 
fast  Überall  in  den  östlichen  Staaten  da»  Tctnp.  Maximum 
ein,  und  da  gleichzeitig  der  Nordwcstwind  im  Westen  ein  un- 
ähnliches Würmeinimmum  erzeugte,  so  bestunden,  durcli 
ein  Gebiet  von  etwa  7  Ltingcgradon  von  cinandor  gc- 
•chiodeu,  Luftetröuic  nebeneinander,  deren  Tom- 
poraturdifforons  im  Mittel  der  Extreme  31"ä°  C. 
betrug! 

Dieeer  W&rineunterachied  war  am  19*  wohl  noch 
grösser,  jedenfalls  war  die  Zwiiehenzonc  kleiner.  Zwei  *o 
extreme  Luftströmungen  konnten  natürlich  nicht  friedlich 
neben  einander  hergehen.  Noch  am  Abende  de*  19.  Jan. 
wurde  'da»  Gebiet  des  Wariuemnxiinuini  diese*  Tage»  von 
der   polaren    Stroonmg   in    Bi  lOfUUD    unter    einem 

(iewitterttorme  von  BOlt»a#r  Ausdehnung.  Wir  irrttVn  in 
den  um  vorliegenden  Wetterberichten  »eine  Braten  Spuren 
am  11»  Ahi'iida  t*  U.  fiii  lMuimntli  in  Wisconsin  und  zu 
Lanning  in  Michigan  (4.V  N.  B.),  konneu  ihn  verfolgen 
durch  Illinois  uud  Indiana,  Ost-Missouri,  Kentucky  und 
TcnncsAcr,  wo  er  NaehU  eintrat  und  vnTiei'eu  ihn  um  20. 
Bfozganj  unterhalb  Jackson  unter  32"  N.  Br-,  so  dass  er 
sieb  von  Nord  nach  Süd  über  mein'  als  10  Bruitcgrade 
ausdehnte.  Nach  Osten  läsnt  er  sich  verfolgen  durch  den 
Staat  Ohio  am  frühen  Morgen  des  20.  uud  noch  nach 
N.-York  hinein1).  Das  Qewhter  zog  nach  den  meisten 
Belichten  von  SW  nach  NU  (d.  h.  es  entstand  Überall  an 
der  inneren  Grenze  des  SW- Strömen)  und  unmittelbar 
darauf  brach  der  NW  ciu.  Er  war  begleitet  von  Ucgcn 
und  Hagel,  der  dann  in  Schnee  üborgieng.  Die  plötzliche 
Tcmpcroturdcprcssion,  die  er  hervorgebracht,  tat  beinahe 
beispiellos. 


')  Thorc»»  am  KO  M&rgoni  1  U.  Illitac  un4  Donn«r  in  W«t; 
Deyau'illQ  am  SO.  3  C.  »0  M.  Uofg.  ÖUUo  Iu  NW,  0  V.  U  M.  Gewitler- 
■tnrm  von   N. 
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Rei    d«r  Großartigkeit   nW   Erscheinung   entcln  Int  t?» 

Ulis    pi-rri-liMVrhL't.    in    rillt*    it-Hrn:  ..'  n  inache  ZeltSctl  i  il'l    eil 

Detail*  über  da»  Gewitter  und  die  ful^enda  Tompe»tur* 
erniedrigung  aufzunehmen.  Wir  gehen  dabei  von  Nord 
iiftch  Süd,  und  von  West  nach  Ost. 

Michigan:    Lniwlng   (45°   40'  N.  B.1   10.  Befes   betrMtet    von 

Hlibwn  um  11  IT.  Ah.  und  gefolgt  von  einem  Sturme.  Vm  9.  V,  Ab, 
B'3«  C.  Am  W.  9  b\  Ab.  — 17 •.'" 

Illinois:    CUetge   (43°  N.   B,).    Verbreiteter    GawtltnrflEUIfl    Mo 

19.  Atouds.  9  iL  -4-40  aro  20.  7  U.  Murgeue  —233». 

—  Dubuifl.    ID.   JlLU.    UugCW&kulicll    rt'iini]     ).(i     t]\vtr  .Jtilliriftiüf.    1'in 

ii  i  .  V.  M  S1  |Q  Abudl  I  IT  Itlitae  in  SW.  Kr.hreeklinher  Gewitler- 
•"iinin   um  6'/j  IT    Ab,  vim  Wr*t,   «Irr   Wind    wird   tu  einen  Orkan,    um 

H    I       dreht    .i    ■  ..<(,    \,    \  \\  .      i    i'il'.t    Sri nit>l    wird    (»itter   k/ill      l   m 

ö  U.  Ab.  noch  IC  7°  C.  und  »m  20,  um  fi  C  Morßcn»  — 10'4fl,  ein  Tem- 
perain rw  i»ch»*I  von  3frl"  in   11  Stutulan! 

—  Golconda  (»70   2i     N      i:.i.      ITm    [0  IL    Abend»    *MB|    heran 
nahend- r   NW   Sturm,    tu   L'     3<)   M,    J <li tac«*    mi  I    I<<->nnorinhliigc>   von    li 
begleitet.     Um    |!   U    i.'i  M     wfii    .Irr  Sinim   vmnher,    dm  Therm,  «eijjte 

*<*■'>'  um  I  1    U,    Mortons    — 12'3°.     Tomporetnr iindornug    von 

3.V30  (?.   In   ft   Stunden. 

Indiana:  N,  Uarroony  [W/f  N.  Br.).  Am  1W.  Uewltteretnrm  In 
itr  Nacht,  bracht«  den  er»ten  fielmee.  Der  IV,  war  der  wlrmit«  Tag  de« 
Monats  mit  einer  Mitteltomu.  von  lG'l"^  d»r  20.  dur  kXlluftta  mit  einer 
tflbelwXnoe  ron  -10-4*. 

—  Balh.'ck  Am  10.  Abende  V  U.  l«'7ft,  am  3».  Morsren«  7  U. 
-u;;n,  Ta*eimittel  de«  19.  16 -4«,  de«  20.  r-UW. 

—  Veray.  SU.  Jan.  Der  gestrige  Tag  war  wurm  und  MhHnge- 
mK»ig,  der  nHrnutte  de»  Monate,  Um  Ö  U.  Ab.  20°,  um  11  U.  befUUI 
ein  Sddweafatnrni,  gefolgt  von  einem  aehrfiekllcUfin  Gewitter  mit  Leb 
beAen  Bl  Km  und  scharfem  Donnor,*Jdn«  Therm,  itoht  auf  JMn,  Da» 
flrw.  bewegt  *ieh  nach  NO  Am  20.  Mmgens  dreht  eich  der  Wind  nach 
NW,  dar  Rege»  grdit  in  einen  BoiBieifJUiin  über.  Um  5  U,  Morton« 
Tcnip.  — 10°'0,  Terop.  Deprenion  von  »1*1*  in  0  Stunden. 

—  Columbia  City.  10,  Jan.  Warmer  Kcfrcn  bi»  Mit  t>.- macht.  Donner 
um  B  Vi  Abende,  llerkei  Wim!  und  heftiger  Duuiiri  und  lilitx  vuu  10  hl* 
Vi  U.  Tewp,  i  l.  N.  M.  123°.  nm  V  V.  Abend«  1G-T»,  nach  111 

wird  ei  kalt  und  am  Morgen  de»  10.  i*t  die  Temptratur  auf  Null 
[  —  17-8"J  guüitiikttu.  Der  VJ.  war  det  wimmle  Tag  de»  Munal*  004°!,  der 

20.  der  Ultcato  (-lo7>). 

—  Aurora  SO.  Jen.  Dae  war  ein  Oewittereturm  die  lcUtc  Nauht! 
Zwüoben  Vi  U  und  1  V.  RtCOff  der  Wind  plolvlich  nacli  NW  um.  Am 
10    Abeadi  9  U.  1B-3",  am  £0.  7  O.  -  U-2\ 

—  Hpiecland  ltf    Jan.    Um  M  IT.  Ahrnd  IfW",  am  andern  ■ofgea 

0  i  i.vu". 
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—  Richmcxid  |39°  4*.')  20.  Jhu,  Der  jr«*tnj;n  Ta^  vtax  warm,  *i  wurde 
Abend  noch  tvKrtner.  Häufige  «Uten  In  W«t.  Um  II  II.  Ahwul 
dne  Therm.  Auf  17S°,  der  httohfttc  Stand,  den  ich  jo  im  Jan,  be- 
obachtet. Zu  glnir.lipr  Zidl  ni('-<  ii  »ich  dunkle  Wulkiui  in  Wi«»i  um!  Uh- 
hftft«  lHiit-j  vom  Donner  go'oljjl,  «in  »larkor  Sfldvrlrd  Mio»  »o  wann,  da«* 
ich  ittk-li  selbst  vOHlg  lu  deu  Sommer  rereettt  Mblte.  Rt>j**n,  Hagel  und 

Sehne«  von   11  U.  30  M.  bii  2  0,  und  3  U.  Murf.    d«w   «0.     Da. 
aiOffletor  fiel  31  1°  iu  d  Stunden. 

Ohio.  Urbaria  (40<>  N  H).  10.  1  l  Morgen«  haftiger  (Jnwitter- 
Muni;,    du   Therm,   xiukL  in    Pinf  Hluiideii    um    283°. 

-  Now  LUbon  (8%  Grade  örtlicher}.  Am  19.  Abend»  y  U.  1&-G». 
«m  nächsten  Morgen  7  IT.  8*U0. 

Kentucky.  Lnuiivill«  (SM0  «()'  \.  R,;.  Am  lt.  !*m  Mitternacht 
ein  nlötilieher  Ccwittemturni  toii  Wert.  Der  Bogou  geht  über  iu  Öcluieo, 
L>ai  Ther mometer  fiel  In  6  Stnndon  von  800"  auf  — fl'4°. 

Tonnoaeo«,  Clarlurillo  (36"  30'  ff.  B.)  20.  Jan,  Der  gestrige  Ta«;  vnr 
■ebr  wann,  Mltteltcmp.  21  1<\  Der  Wind  frUch  von  SW.  wuch»  gegen  Abend 
nu  einum  Sturm  an.  Zvrieohen  0  und  10  U.  Ab.  Mit««  in»  Norden.  Regen  «Unit 
.Sclnii-c  am  Morgen,  Am  I9.nin  0  U.  Ab.  217°  um  7  V.  Morynn*  —  sw 

Mi£0i«*lppi.  Jackeon  (32°  IG'  N.  Ur.l.  Der  19  Jan.  war  ung<- 
wöhnllcu  warm,  die  Wurm»  hall  an  bla  Mitternacht  Am  20.  7  U.  Mor 
gen»  wölkender  Sturm.  Hegen,  Mit*  und  Donner.  Di*  Tomp.  •rroiobtv 
den    frier ]i unkt  bei  Tugeaanbrui-h,    und   niukl  nueh   T»g   über  '). 

In  den  vereinigten  Staaten   nimmt  allen  großartigere 
Dimensionen    an,    auch    der   Wcttorwocbscl.     Dio    voran» 
gegangenen    Daten    mögen    vielleicht    jene    etwus    milder 
•timmon,  dio  dem  mitteleuropäischen  Klima  seine  plötalidi BD 
Tempcruturivectisel  ko  gerne  zum  schwersten  Vorwurf  machen. 


')  Rinn  ZiiaAinmeurtPlluug  der  grAeaten  Temp.-Aendrningfln  inner- 
halb 34  Stunden  au  uurdaiu.  Stationen  mag  nur  Vcrgteiohung  dienen. 

Dccembcr  llöo. 
Natcbcx  QBmtippj  20.  7  t:.  M,  21  I"  C.  21.  7  V.  M.    -2-20    Piffer*.  23'3U. 
Helena    (Alkana.)        dio.  20  0°  C.         dto.  — T'8»         „         27  H". 

Man   1H6G. 
8t.  Loui*.  20.  12  V.  Mit    282°.   21,  I  U.  M.  -53°  DUT«r».  31  *« 

AU-nton  (Miaiouri)  20.     2   L  .   N.  M.  2H'9«  dto.  -3*3»  „  W 

Man  1007. 
Anilin  (Toia«.)        I«    2  V    N.  M.  26'H«    13.  2  IT    N.  >t  -01°  DU  II  V 
Lookout  (Tcnni.1    18    7  U.  Morg.  21-flp.  14.  7  U.  Morg.  — 9'4°     „     N  D 

Loomi«,  Meteorologie:  Urttiirte  Teinp.-Aondoruiijr  in  24  MndM 
40-0°  C.  n  Honover  (N.  Hmptk)  7.  Mb  1801,  U  L'.MiU.  4  4'.  8.  FW. 
«  U.  Horif.  —  36'ft". 

Zu  IV.  WaafctDflOa  lArkaiw.)  im  Jannrr  1854  cröimUi  Tcrnp.-Dnprr«- 
»bin  In  24  Stunden  Sl'?';  in  Providonoe  i  Kb.  lel.)  im  Jannor  1S33  in 
24  Stund cu  TbermornoKrfall  IWl  am  31,  Jinoer  1800  2ft7°. 
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Kleinere    BTittheilungen. 
i  [  tfnr  <ilr   DrjQcfa    d&   /iitKi/iiiif  iff-r  nf>su(ttti>i    /»»JIWftAteT- 

Minima  nach  dem  Polt,  hin.)  Wenn  DUO  die  geographi»che 
V'crthcilung  des  Luftdruckes  auf  dci  Erdkugel,  zunächst 
auf  der  Nordhnlftc,  vergleicht,  findet  man,  was  nicht  be- 
fremden kuuu,  den  milderen  Barometei  stand  vom  Sub- 
tropon-Uurtcl  an  nach  dem  Pole  bin  Annehmend  —  voraus- 
gesetzt, das»  richtig  verfahren  wird,  und  nicht  etwa  lilngs 
der  Meridiane  auf  dorn  Occan,  sondern  nach  den  beiden 
Wintcr-Kaltcpolen  auf  dci.  i.'uuuncnten  hin,  die  Richtung 
i  i>iuuon  wird .  d.  i.  nach  dor  Mitte  des  polarischen 
Amerika  und  des  polarischen  Asien.  Auch  kann  nicht  auf- 
fallen, dass  die  absoluten  Maxiina  in  solcher  Richtung  eben 
falls  zunehmend  sind;  aber  sehr  auffallen  mues,  auf  den 
ersten  Eindruck,  daes  auch  die  absoluten  Minima  eben 
dort  am  tiefsten  vorkommen  (abgesehen  von  den  e.  g. 
Cjkloa-StUrmen,  welche  als  im  Passat  -  Gebiete  vorkom- 
mende, aber  seltene  und  exceptionelle  Erscheinungen  gelten 
müssen),  und  noch  mehr  daas  die  extremsten  niedrigen 
Stünde  eben  in  Winter  sich  ereign»  m 

In  oinem  früheren  Aufsätze:  ft  lieber  die  Existenz  von 
zwei  Wind-Polen  auf  der  nördlichen  HrmiypliJlre,  oder  tlber 
die  geographische  Witheilung  dos  Luftdruckes  und  der 
Liil'i&tn'iuie  auf  dem  nördlichen  cktropischen  Gebiete,  mit 
Nachweisung  von  zwei  Barometer-Polen  und  zwei  Wind- 
Poleu"  (3i  Beitrage  zur  Geophysik  und  KUmatographie 
D,  I,  1868)  hat  der  Verf.  dieser  Zeilen  eine  Reihe  von 
Beispielen  davon  gesammelt,  welche  seitdem  noch  \ermehrl 
ist,  jedoch  die  Erklärung  davon  für  noch  vüllig  fehlend 
gehalten  und  die»  geäussert  mit  den  Worten:  „Die  Ent- 
stehung der  extremen  Minima  de*  Luftdrucks  ist  noch  mehr  als 
riii  Problem]  aio  ist  ein  RAthsul.tt  Nun  aber  hat  er  bessere 
Einsicht  erworben  und  erkannte  als  Ursache  der  nach  den 
K.ilte  ,  Jjiiromutcr  und  Wind  Polen  hin  erfolgenden  Zu 
nähme  der,  au  Zeiten  vorkommenden,  absoluton  Barornetor- 
MiiiimadasCompcntations-BodUrfnisfl,  welches  ja  Über- 
haupt das  Motiv,  die  aspirironde  Kraft,  fUr  den  rüekkehren- 
den  Passat  in  der  allgemeinen  tellurischen  atmosphärischen 
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Circulatiou  darstellt,  und  ohne  Zweifel  auch  für  manche 
partielle  Luftströ'rae. 

Diese  Erklärung  bedarf  nur  noch  kurzer  Krlltuteriing. 
Anerkannt  ist,  da»8  in  dor  Atmosphäre  zwischen  dum 
tralon  Polar  (jebicto  und  dem  peripherischen  Acquatnr- 
GUrtel  einer  jeden  der  beiden  Hulbkugeln  öin  Austausch 
der  Luft  unterhalten  wird,  vermittelt  durch  jo  awoi  Luft- 
atrüine,  die  Passate  und  die  Anti-Passate,  oder  die  Pülar- 
Stroms  und  dio  Anti-Polarströme ;  das  Motiv  dieser  perma- 
nenten Circulaliou  i*t  primür  die  laug»  dem  Calmengtlrtd 
permanent  vorgehende  Erwärmung  und  Ascenaion  am 
Grunde  der  Atmosphäre;  dadurch  wird  auf  dii»  benaeh- 
burte  Luft  eine  Aspiration  ausgeübt,  deren  Wirkung 
aioh  fortsetzend  schliesslich  endigt  auf  dnn  kälteten 
Kaumc  iI.t  Erdoberfläche,  am  Kulte-Pole;  auf  dintem 
centralen  Raunte  aber  muss  diu  unablässig  furtgtzu^ii  ■• 
Luft  ein  fiiiMprr eliendea  Com  pensations-Bedürfniss 
hervorrufen,  denn  genau  so  viel  Luft  wie  abfliegst  uiuss 
auch  zurückkehren,  und  daa  Motiv  davon  ist  ebenfalls 
i  im-  Aspiration  zu  neuneu,  aber  seeundar  wirkend 
und  nicht  mit  Erwärmung  und  Asccusiou  der  Luft,  son- 
dern mit  Erkaltung  und  Doscension ;  jedoch  ebenfalls  »ich 
fortsetzend  und  schliesslich  sich  äussernd  bis  zum  Cal- 
iiie-ngürtel.  —  Erklärlich  ist  nun,  dass  das  (Jompciisatioiis- 
Bcdllrfnins  am  stärksten  sieh  ausspricht,  und  zwar  durch 
die  absoluten  Barouietcr-Miiiima,  auf  den  Kälte-Polen, 
dies  der  auaacrstc  Endraurn  der  Circulation  ist,  dass  also 
vom  Acquator  an  dubin  die  möglichen  Minima  des  Luft- 
druckes beträchtlicher  werden  müssen. 

Wir    wissen,    dass    im   Allgemeinen    der    Polarstrom, 
oder  der  Nordost- Passat ,    eine   schwerere    Luft  besitzt  als 

(Irr  riehi'ii  ihm  liegende  Ami  Polar,    oder  der  Südwest  1''.  ,*ux 

(und  doch  folgt  jeder  seinem  vor  ihm  liegenden  Aspirations- 
Motive,  und  findet  nicht  etwa,  dio  Zwischengronso  hinüber, 
eine    Luftströmung    statt    von    der   Bahn  mit   dem  höheren 

Biforneienttadi  uoti  der  Bfttai  wh  £ud  BfoddgH  Bs*- 

inrtcratande  hin,  dies  gelegentlich  gesagt),  und  es  kann 
nielit  in  Erstaunen  setzen,  wenn  im  Allgemeinen  innerhalb 
der  Bahn  des  Kordost   oder  Polarstrom'a    der  Barometci 
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«Und  nach  Sadwegt  hin  abnehmend  sich  zeigt,  woil  die 
Luft  dahin  an  Wann*  gewinnt,  wie  auch  nicht,  wenn  da- 
gegen innerhalb  der  Hahn  de*  Sudwest  oder  Anti-Polar« 
der  Barometerstand  nach  Nordosten  hin  abnehmend  »ich 
■/■  i.:tf  obgleich  die  Luft  dahin  an  Kalte  gewinnt,  weil  dahin 
ja  der  Luftrnaujrel,  das  Oompenaation*  -  ßcdilrfui**  zitneh- 
nu'ti  mii86.    Ferner  iM  gewisa  zulüssig,    eins«  zeitweise  auf 

Irn  Inili  i<  u  Breiten  das  Compenantioni-BcdUrfniaa  unge* 
wohnlich  stark  werden  kann  und  in  Folge  davon  ein  atür- 
mbcfcofl  Wohcn  dos  Compcnsations-Stronies  bewirkt  wird, 
also  ein  Südwest-Sturm,  welche»  stürmische  Wehen  dann 
selbst  wii-ih  i  inn<  riialb  der  Bahn  de»  Anti-Passats,  durch 
Minderung  der  Luftniengc,  eine,  betrachliche  Minderung  des' 
Luftdruckes,  hInu  ein  Barometer-Sinken  veranlassen  kann, 
üass  diese  Erklärung  der  absoluten  Barr-meter  Mi- 
auch  für  die  Theorie  der  Stürme  von  Bedeutung  ist, 

tedarf  nicht  weitorer  Erörterung;  es  genügt  zu  sagen,  deren 
Motiv  int,  in  den  Fallen  wo  sie  im  S\V  oder  Anti-Passat 
vorkommen,  sohr  wahrscheinlich  vcrstftrkto  Aspiration  durch 
(teigertes    allgemeines     (freilich    auch    mitunter    nur    ©in 

feales)  Compeneatione-Bedürfnies.  Dagegen  ftir  die  Stürme 
ini  NO  oder  Fassat,  welche,  auf  den  grossen  Continenten 
hantiger  sind  (an  der  Osteeite  der  Kalte-Pole  aber  mit  NW 
Richtung)  kann  man  sagon ,  deren  Motiv  ist  verstärkte 
Aspiration  rlnreh  Temperatur-Erhöhung  mit  LurVAseen>inn. 
Daher  wäre  es  nieht  unpa*«ond7  die  beiden  Passate,  den 
Polar-  um!  den  Anti-Polarstrom,  auch  zu  liezciehnt'u.  jenen 
..1-1.  ■    ,p-1m'     :iU     il.-n      .\-jnr .ii'imi-.-      iiini     dienen     :iU     den 

Oomponsatfoiu-StroiD.  A.  Muh ry. 

(Urfjtr    dir     Winihmirlitunijrn     hi-trrßrndr.     Brtohitrlitftnijrn 
[flld    du    tiufi     letiUrrn     ttfiytlrtMot     JiWitllrite.)       Es    i*t    »ehr    KU 

beklagen,  das»  nur  zu  häufte;  noch  bei  Veröffentlichung 
der  Resultate  von  meteorologischen  Beobachtungen  von 
den  Winden  nur  die  Jahressurame  der  einzelnen  Windes- 
richtungen  angegeben  werden.  Wenn  man  Summen  oder 
Mittelwertho  berechnet,  so  hat  dieses  doch  nur  den  /weck, 
eine  Antwort  auf  eine  an  die  Natur  gerichtete  Frage  zu 
erhalten.  Wie  würde  nun  die  Frage  lauten,  auf  welche 
jene  Jahreesummen  als  Antwort  dienaa  t&utto^l 
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Diu  MonAfttUttimen,  welche  doch  wahrscheinlich  eher 
uIh  jene  Jahresfltimnicii  bwehnet  Bind,  deren  Kenntniss 
viiu  gfttMtein  Belang  int,  fehlen  leider  »ehr  Laufig.  — 
Ebenso  Iilwht  sieh  wenig  aus  den  Zahlen  folgern,  welche 
angeben,  wie  oft  der  Wind  aus  den  vier  Cardinalpunktcn 
des  H'jrisünt  gewebt  hat.  Einen  noch  gcringorn  Wörth 
hat  die  nach  der  Lnm  herrschen  Regel  berechnete  mittlere 
Windearichtung.     Im  Juni  18f$8  kam  vor: 

N         NO         <)  SO         8         SW        W       NW         btilU 

1.       8        6        4        4        :\        7       14      2.H       21  mal 
Au»   diesen  Zahlen    ergibt    »ich    nach   d^r    Lambert'* 
sehen  Vorschrift  aU   mittlere  Windearichtung  VV  34  VB*  N. 
Dittfl  mittlere  Windesrichtung    würde   mau   aber  auch  ge- 
funden haben,  wenn  vorgekommen  wlürc: 
N        NO        O        80        8        8W 

3        4         8 
S       5       9 

1         6       10 

IL     M.     Vt. 

Nach  den  Regeln  der  <'iHtiliiii:itiuii»hd)if:  hissen  »ich 
diese  Zahlenreihen  noch  viel  weiter  fortsetzen.  Wenn  alau 
angegeben  wird:  Die  mittlere  Windesrichtung war  W.'14!/,nN, 
so  ist  damit  angegeben .  dass  in  dem  Zeitabschnitte  die 
eintelncu  Windesrichtungen  in  einem  Verhältnisse  gewebt 
haben,  wolchemdie  Zahlen  einer  der  obenaufgefiihrUm  Reihen 
entsprechen.  Diescllx  Vieldeutigkeit  involvirt  jede  nach 
der  Lambcrt'schcu  Kegel  berechnete  mittlere  YVindosneh 
tung.  Nichts  desto  weniger  hat  man  aus  don  von  (J offin 
(Winde  of  the  northern  Heminphero  p.  160)  angeführton 
mittleren  Windcsricbtungen  bestimmte  Folgerungen,  betr. 
die  Wind©  Ober  dem  atlantischen  Ocean  in  niederen  Hrciten 
gemacht.  Die  mittlere  Windesrichtung  hat  nun  allerdinge 
den  freilich  zweideutigen  Vorzug,  da?«  von  ihr  ausgehend. 
die  Windesricbtungen  »o  gedeutet  werden  können,  das» 
sie  der  theoretischen  Ansieht  pntapree.hrn  ,  welche  man 
gerade  stützen  will.  Dabei  hat  ein  solches  Verfahren 
immer  noch  den  Schein  eines  inductlven. 

Dr.  Preistet 
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Bßt$  im  Jänner  1869.)  ücbcr  die  intensive  Kalte, 
mdchfl  im  letzten  Drittel  des  Monates  Jänner  eintrat,  be- 
richtet  Hr.  Dr.  Woldfich  aus  Salzburg,  d&ss  daselbst 
folgende  Minima  beobachtet  wurden:  an»  21.  — 12*0,  am 
•  148»  *m  23.  —17-2,  am  24.  —220  und  am  25, 
18'b  1*.  Soit  dem  Beginne  der  regelmässigen  Beobach- 
tungen su  Salzburg  (im  J.  1K42)  ersohoiuon  daselbst  ver- 
zeichnet: -  JtKi  im  J.  18ÖÜ  und  —  19'2  im  J.  1855.  Im 
J.  182Ö  seilen  in  Salzburg  —28  bis  —  29  R-  beobachtet 
WQffdOO     «in  '), 

Die  Kalte  erstreckte  sieh  ungewöhnlich  tief  nach  Süden. 
So  berichtet  der  Beobachter  zu  Corfu,  Hr.  Antonio  Da- 
bovich,  das»  es  am  23.  Jiinner  auf  der  Insel  Corfu 
schneite  und  diu»  «ich  der  Schneefall  am  24.  sogar  auf 
difl  Stadt  Corfu  fmtreckta,  eine  ganz  außergewöhnliche 
Kr-iclicmung,  welche  daselbst  nur  alle  10  bis  12  Jahre 
torzuk uunnm  |ilh^'|.  I  >ir  beu'»;u-h»li'ii  I,iifllnii|.i«T:itureii 
um  7  Uhr  Morgens  waren:  am  23.  3"8,  am  24-  3'0,  am 
2&  00  (>1mb  feuchte  Thermometer  zeigte  —02),  am  26.  1'öR. 

In  V'alnna  sank  das  Thermometer  am  Abend  des  24. 
unter  Null  herab,  nachdem  es  schon  in  der  Nacht  vorn 
18.  zum  11>.  und  ebenso  in  den  Nachten  vom  22. — 23. 
(Niederschlag  .V54"')  und  vom  23.  zum  24.  (8"7IV")  ge- 
schneit hatte.  Bei  südlichem  und  südwestlichem  Wolken- 
auge herrschte  in  den  unteren  Schichten  Nord-  und  Nord 
Ostwind,  am  20.  Morgens  war  die  Temperatur  — 4-9  K. 
Der  Vi-rnr:»ju;hte  .Schaden  war  sehr  bedeutend,  insbeson- 
dere hei  den  Citronen-  und  Orangen-Bilumen,  welche  von 


l)  Aui:)i    in  diesem  Jahre  sollen  nach  Zeitungsnachrichten  In  Obcr- 
t«st«»rioich   und  SaUbnrg  EUttgrad«   Ms   —  W  Bni  —SM   R.   hi*»hanhi»i 

Wurden  sein  ßo  lan^o  man  dir  Instrumente  uiclil  kennt,  mit  ««lclion 
Hins«  IVmpnmturftii  erhalten  wurden ,  rnius  mnn  ähnlich*  Whrichteii 
mit  Vui»itlit  aufueliinen,  da  ea  bekannt  iot,  du««  dir.  Fenint  d*r  Tli«*rm»- 
mMrr  DntST  V11II  In  der  Regel  «iinchuii'n  und  da  auch  die  Kipnnlttoii 
s«hr  cr»»ic  Unterschiede  bedingt  Die  OhorflKoue  des  Schnee' 1  erkaltet 
ungemein  stark  durch  Ausstrahlung;  trau  SM  alau  rin  Tln -i .1. •  kh-u-i 
C«nx  in  die  Nühu  der  Sohnou-OborlUcke  bringt,  »0  kann  es  leicht  go 
schcliKii,  das*  ea  eine  um  fi— 6  Grade  tiefere  Temperatur  anzeigt,  ala  ein 
Thermometer,  welches  im  I.  oder  II.  Stockwerke  ein«*  (>«hlnd«t  ange- 
bracht ist.  e..^» 
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der  Last  des  Schnee's  bu  niedergedrückt  wareu,  dass  nie 
wie.  abgebrochen  aussahen.  lu^Laub  war  erfroren  und  fiel 
ab,  .Viäbri^'t!  Baumchcn  gingen  ganz  zu  Grunde.  Auch  die 
Oliven-Baume  litten  viel,  indem  der  Schnee  an  denselben 
festfror  und  viele  deshalb  bin  zur  Wurzel  abbrachen.  Die 
iudischen  Feigenbäume,  sowohl  einzeln  stehend  als  in 
Hecken  ^infren  bi*  zur  Wurzel  sn  Grunde.  Alle  Pflanzen 
mit  dickem  Laub  (piauto  grasse)  litten  bedeutend,  während 
Aloen,  japaniiehe  Mispeln  und  üowÄchahaus-PflanÄcn  der 
Kalte  ganz  put  widerstände»  (Bericht  iaa  Hrn.  k.  k.  Con- 
sulnr- Agenten  L,  Cnlznvarft). 

In  Durazzo  (Beobachter  Hr.  Ic.  k.  Cunmil  Dr.  Balla- 
riiiii  trat  die  Kälte  schon  am  Abend  des  ]D.  auf.  Am 
25-  Morgens  hatte  man  —3*8,  am  20-  —4*8.  Die  Kalte 
und  der  in  diesen  Gegenden  gani  ungewöhnliche  Sclii.ef- 
fnll  verursachte  grosse  Verluste  an  den  Viehheerdcn,  welche 
daselbst  im  Freien  übernachten.* 

(hnhiixtnrm  in   Jibuhti:.)    Am  31.  Jan.    und   1.   Februar 

iraehte  in  Bludenz   der    bekannte   wanne  Südostwind   eine 

so    ungewöhnlich    hohe   Temperatur    und    Trockenheit    der 

Luft,    dasei   die   sueciellen  Daten    hierüber  eine   Mittheilung 

verdienen: 


Wind  .    .    .    . 

Uarc.ro.  300  T  L. 
Thorm.K.      .    .    . 
I>uuitJruckr.  L. 
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Die  Abweichungen  der  Tagesiniüel  der  Temp.  von 
den  normalen  Wcrthen  erreichten  am  30.  Jan.  4-3'5°  R.? 
am  81.  Jan.  +  lü»;,  üb  t.  Febr.  +  !1  S:  die  Tugesmittel 
der  Feuchtigkeit  weichen  vom  Mmiatniittel  ab  am  30.  Jan. 
11   rrocent,   am  31.  Jan.   64  Pr.,   am  1.  Febr.    48  Pr. 

BttT  Baron  von  Sternbach,  dem  wir  diese  Daten 
verdanken,  bemerkt  daxu  :  Der  Föhnwind  ging  auch  die 
gansc  Nacht  vom  81.  Jan.  »um  1.  Febr.,  er  steigerte  sich 
manchmal,  besonders  Nachmittags,  tum  Sturme  und  dauerte 
bis  noch  7"  Abend,  worauf  etwas  Ruhe  eintrat;  dann 
Drehung  des  Windes    nach  West    und  schliesslich  Hegen. 
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Auffallend  waren  überhaupt  in  diesem  Winter  die 
Bildlichen  warmen  Luftströmungen.  Uior  blUhco  schon 
seit  Anfang  Februar  Alnus  inenna,  Hopntien  triloba,  Po- 
tentilln  vurna,  Gentiana  venia.  Coryllua  avcllana  blühte 
schon  am  12.  Januar  einzeln  und  ist  nun  schon  im  Ab- 
blühen.    Seit  H.  Februar  blüht  auch  Ulmus  cainpeatrlti 

(Somunhofe  und  Nebensonnen,)  Hr.  K,  Reithammer  bo- 
richtet  hur  Puttau  :  Am  24,  Jan.  Mittags  wurde  eiuo  seltene 
Naturerscheinung  hier  gesehen,  welche  von  dem  Landvolk« 
aU  Vorbote  von  allerlei  Unglücksfällen  gedeutet  wurde. 
Meine  Wahrnehmung  war  folgende:  Der  Himmel  war  um 
Mittag  besonders  in  der  Nahe  der  Sonne  mit  feinen  Dün- 
nen verschleiert.  Zwei  prachtvolle  Regenbögen1')  glftnKttS  In 
Kreise  um  die  Sonne.  Zwei  andere  Regenbogen  standen 
in  Ellipsen  auf  ilrn  Btgenbogenkreban.  Auch  gtgttn  Nor« 
ilrn  Hi-liiininurte  ein  der  Knie  zugekehrter  llegcnbogiui. 
Nar.h  Verlauf  von  einigen  Minuten  erschienen  drei  Neben- 
sonnen.  Circa  4—5  Minuten  war  die  ganze  Erscheinung 
sichtbar,  dann  verschwanden  allinülig  die  Regenbogen» 
endlich  auch  die  Nebensonnen,  und  d«  i  Himmel  erschien 
ganz  rein  von  Dünsten.  Die  ganze  Erscheinung  dnuerte 
15  Minuten, 

{McUwr,)  llr,  Hydrograph  Dr.  F.  Pauggcr  in  l'ola 
berichtet  über  ein  Kollwciss  glänzendes  Meteor,  welches 
dernclbo  am  11.  Janner  I.  J.  um  5 Vi  L'hr  Abends  in  der 
Gegend  ONO  vorn  Zcnith  gegen  den  Horizont  nieh  bewe- 
gen sah.  Er  bemerkte  es  zuerst  in  einer  beiläufigen  Höhe 
von  45°,  und  sah  dasselbe  in  Hör  Hoho  von  etwa  10°  über 
dem  Horizonte  verschwinden.  Die  Dauer  .der  Erscheinung 
betrug  ungefähr  3  Secunden;  der  nachziehende,  an  Hellig. 
keit  immer  abnehmende  Schweif  hatte  eine  scheinb.uv 
Lange  von  beiläufig  f>  Graden.  Die  Dämmerung  war  noch 
so  hell,  dass  Hr.  Dr.  Pauggcr  kaum  nrst  den  Jupiter 
und  die  Capella  mit  freiem  Auge  bemerkeu  könnt»*. 


')  l!i«'liliger  Wühl  [>rJfliriÄtiicli  geflrbto  Souneiilittfe. 


D.  K. 
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Litoratur-Bpricht. 
Dr.  F.  V.  Zillner:  I  BfcnjhM  <Uy  Wttttnmgaufdk 

EmWfihmvj  gast röcW  KilttukheiU-n   in   th>v  Sul-Uurgm*  StiiHtfw»'- 
kernng  und  tlhrr  ilü'    1'rwrhni  thf  Typhus- F.piilcmi?  tlf*  Jahre* 

..  fn  SsUhtrs    4m  tfan  MMmGimmh  <ftr  O^HU»ehaft  fQr 

BahUiinjn-  fjxmfaükwnih.     Salzburg  1868. 

■ 
Carl  PrJtteh. 

Mit  einigem,  und  ihcilweise  wenigstens  nicht  unbe- 
gründetem Befremden  werden  manche  geehrte  Loser  dieser 
Zeitschrift  dioj.cn  Litcraturburicht  aufnehmen.  Sie  werden 
zunächst  einwenden,  er  entspreche  nicht  der  Tendenz  die- 
ser Blatter  und  gehöre  eigentlich  in  ein  mrdiciniaches  Fach- 
Journal. 

Iih    erlaube    mir    aber    daran    zu    erinnern,    dass    der 

reichhaltige  Inhalt  dieser  Bluter  schon  *<>  manchen  Artikel 

aufzuweinen  hat,  bri  iv^lehrm  es  sich  um  du-  Wrwertl 
d«r  KrgHbniKHi'  meteorologischer  Beobachtungen  fllr  Fragen 
de»  uiakiiaeheu  Leben»,  wie  die  vorstehende  handelte. 
Unter  den  Mitgliedern  aaseror  t-ieRellachnft  gibt  es  nicht 
wonige,  welche  einer  solchen  Rirbtuug  gerne  Rechnung 
getragen  sahen.  Auagcxeichncte  Mitglieder,  wie  die  Her- 
ren Dircctor  Dr.  K.  UJattcr,  rVimarnrzt  Dr.  C  Hallcr, 
Dr.  L.  Kitter  v.  Kurajan  jun.,  Prof.  Dr.  K.  v.  Vivcnot 
.  und  Andfrr  /ilhlen  die.  Lösung  von  derlei  Fragen 
SU  ihren  Lebensaufgaben,  an  welchen  auch  das  grosse 
Publikum  partieipirt. 

Unter  d»  i  Leitung  des  verewigten  Kreil  wurde  die 
Wichtigkeit  dieser  Aufgabe  an  der  meteorologischen  Cen- 
tralansialt  in  ■•  ferne  erkannt,  all  die  Einleitung  getroffen 
.  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  monatliche  Saniliite- 
li  nchte  au  sammeln,  welche  von  den  .Stationsbeobachtern 
selbst,  in  so  ferne  sie  Arrztr  waren,  »»der  v»«n  den  Beob- 
achtem  befreundeten  Anraten  an  die  k.  k.  Central-Anetalt 
einget-pudi  t  und  von  dieser  veröffentlicht  worden  sind.1) 

Wenn  man  auch  in  iler  Folge  davon  wieder  abgierig, 
so  geschah  dies   aus  dein   Grunde f    weil  die   bescheidenen 


'J  U    i.  IVYmnielitMi  tlnr  Witt  drang,  JslirgJtnf«   1861  —  186S. 
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Mittel  und  Kräfte  der  Anstalt  die  Beschränkung  jitif  un- 
mHtrliiiH  fragen  der  Wissenschaft  geboten.  Ami»  dürft* 
dl«  Betrachtung  hiebe!  von  Fiufluss  gewesen  tdin,  da»» 
ein b  Verwerthoog  meteorologischer  Ergebnisse  wie  die  frag- 
liche mehr  dem  Berufe  de»  Amtes  als  jenem  de»  Meteoro- 
logen anheimfallen   durfte 

Die  Meteorologen  habou  sieh  angelegentlich  damit 
beschäftiget,  den  BS&flll  •  -ni/'h^r  IJ^m-nte,  insbesondere 
der  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Insolation  u.  e.  w.  auf  die 
Entwickehnig  Und  da«  Qodoihoa  der  I'rlanzen  zu  uiil-  i 
suchen,  und  wie  ich  glaube,  mit  Erfolg,  Sic  haben  Ihre 
1  .litersuchungan  mich  auf  die  Tliiorwelt  auszudehnen  be- 
gonnen*),  mit  der  Aussicht,  anulogo  Ergebnisse  au  gewin- 
non.  Warum  sollten  sie  nicht  Aehnlichea  versuchen  in 
Beziehung  auf  den  Mäuschen?  Freilieh  ist  die  Aufgabe 
eine  höchst  schwierige,  der  Mensch  entzieht  sieh  durch 
Lebensweise,  Beschäftigung,  durch  seine  Gewohnheil  an 
MCI  oder  mindestens  theihveige  den  meteorologischen  Ein- 
flüssen, welche  daher  nur  eine  coordiniite  und  selbst  sub- 
ordinlrte  Holle  BpSelen,  wenn  es  sich  mn  die  Lttiung  ron 
igen  handelt,  welche  sich  bezichen  auf  seine  Hnhiicke- 
fung   Ulld   sein   Gedeihen. 

Lataterea  hat  man  rorngswehe  In  Auge,  wenn  es 
;:i  !i  wie  in  der  y.u  besprechenden  Abhandlung  itin  den  Kin- 
fluns  der  Witterung  auf  die  Entstehung  von  Kraukheiuu 
bandelt. 

Herrn  Dr.  Zilluer's  Arbeit  betrifft  die  Beziehungen 
der  gesammelten  gastrischen  Krankheitsfälle  zu  „zcitlichi-u 
Verhältnissen11,  insbesondere  hat  sie  zum  Gegenstand.  Efc 
trachtiuiK'n  ttbw  die  normale  Vcrtheihing  der  Krankhcitr- 
falle  im  Laufe  der  jahrlichen  Periode  nach  monatlichen  und 
jahreszeitlichen  Abschnitten  und  die  Verglciehung  dieser 
numerisch  dargestellten  Ergebnisse  mit  jenen  der  Luft- 
i<  nif.eratur,  Feuchtigkeit  u.  e.  w.  in  Mittelworthrn  der  010 
Keinen  Monate  und  Jahreszeiten,  welche  aus  viel  jährigen 
Beobachtungen   abgeleitet  worden   sind. 

3)  In  beiden  Reichen  waren  <a  vorzugsweise  die  an  «lue  t&gUsfai 
und  jährlich«  Periode  gebundenen  Erscheinungen,  welche  a»g*n*und 
des  Studiums  waren, 
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Die  Gcsammtzahl  der  während  20  Jahren  (I*4fi-  1SG5) 
beobachteten  gastrischen  Krankheit*falle  vertliuilt  sich  auf 
die  ftinrelnrn  Monate,  wobri  alle  zu  30  Tagen  angenommen 
sindj  vvla  folgt: 

(1)  JiaiMf  289  Juli  323 
Februar  290  August  XU 
Mürz  243  September  89J 
April  283  October  SM 
Mai  November  29fi 
Juni            270                        Decembcr     2(10 

Eine  gttfti  ähnliche  jährliche  Verlbeiluug  stellt  »ich 
heraus  bei  den  mit  gastrischen  Krankheiten  naho  ver- 
wandten Typliuafä-Uen,  wie  aua  folgender  Zusammenstellung 
ku  entnehmen,  welche  ebenfalls  zwanzigjährige  Summen 
darstellt,  abgeleitet  nua  derselben  J/ihivureihe, 

(2)  Jttnnor  68  Juli  5* 
Februar  63  August  123 
Mars          4G                          September     130 

3SJ  October  101 

4t)  November       84 

50  Decombcr        66 

Eine  bestimmte  Beziehung  zu  dem  bekannten  jährlichen 
Gange  der  Lufttemperatur  stellt  «ich  demnach  nicht  her- 
aus, min  mttltte  denn  nachweinen  können,  dass  die  ver- 
in .'inilirliH  Wirkung  sieh  utn  2— 3  Monate  verzögere.  Kii it 
r  ri'i  mittlere  Temperatur  (Min.  im  Jänner)  wurde  dann 
gUnstig,  eine   hohe  (Max.  im  Juli*   ungünstig   wirken. 

Im  Kiiiklangc  damit  «toben  wenigstens  die  Ergebnisse, 
welche  Dr.  Zillner  aus  den  Summen  der  einseinen  Jahr- 
gänge folgerte.  Er  fund  nämlich  die  Zahl  der  gasüibduii 
-  tukuitgen,  insbesondere  die  der  Typhcn,  beträchtlich 
kleiner  in  kalten  als  in  warmen  Jahren,  im  Vcrhttltmsa 
1  :  2.**.  Unter  sehn  warmen  Jahren  bestätigen  sechs,  uutcr 
/-•  Im   kalten   neun  diese  BftfoL 

Dennoch    Ol    Herr  Dr.   Zillncr    der  Ansicht,    dass 
unter  allen  mcteore-logiachcn  Elementen  der  Luftdruck  das 
eilige  Element  eci,   dc*H*Mi  jfihrhehe  Zu-   und  Ahnahme  sieh 
genau   an  da»  Anschwellen   und  Abnehmen   der  Häutig - 
c»t  der  Typben  und  gastrischen  Krnnkheiten  anpasse. 


April 

Mai 

Juni 


125 


Wir  sind  nicht  geneigt,  den  jährliehen  Acndcrungen 
des  Luftdruckes  einen  BO  erheblichen  Einfluss  auf  die  jülir* 
In  ho  Frequenz  dieser  Krankheiten  vusnvohfelbu ,  wie  sie 
Herrn  Dr.  Zillner's  Ansicht  vninussuscUcn  scheint,  ob" 
iah  vmi  Ihm  auch  nachzuweisen  venaehl  wn-d,  dass  Jahre 
mit  hohem  mittleren  Luftdrücke  eine»  kleineren  Kranken- 
stand ausweisen,  als  Jahre  mit  tiefet»  Luftdrücke,  im  Ver- 
li; . tt iiis«  von  1:2Vqj  indem  diese»  Ergebnis»  wohl  aufUcch- 
trUttg  dar  Lufttemperatur  EU  setzen  int,  da  Jahre  mit  hohem 
Luftdrücke  in  der  Kegel  kalte,  Jahre  mit  tiefem  hingegen 
wanne  sind.  Die  Uehereinstimmnng  der  Vftrhttltnisszahlen 
bei  Leiden  Elementen  (Luftdruck  und  Temperatur)  spri*  Kt 
ebenfalls  dafür.  Auch  sind  unter  den  zehn  Jahren  mit 
hohem  Luftdruck  nur  fünf,  unter  jenen  mit  tiefem  Luft- 
druck nur  zwei,  freilich  durch  die  grnnsr  Zahl  ■!<  i  Krank- 
heitsfälle markirte  Jahre,  in  welchen  die  angenommene 
Regel   zutrifft. 

In  der  Abhängigkeit  des  Dunstdrucke»  von  der  Tem- 
peratur ist,  wie  Herr  Dr.  Zillncr  richtig  bemerkt,  die  Ur- 
•aone  xu  suchen,  „dass  im  Allgemeinen  das  Verhältnis« 
desselben  zu  den  gastrischen  Krankheiten  das  nämliche 
ist,  wie  das  der  Wärme.**  Jahre  mir  hoher  und  tiefer 
Dunstsjiannung  ')  zeigen  in  Beziehung  auf  die  Zahl  der 
l\  aiiklu-itsl':illf  niic.li  ^n'isHiM'i-  IIiiiriM-liii'il**r  aU  warme  und 
kalte,  indem  eich  das  Verhältnis  gestaltet,  bei  den  gastri- 
schen Krankheiten   wie   1  : 3.8,  bei  den  Typhen  wie  1  5  4.1. 

Eine  Ähnliche  Untersuchung  wird  auch  auf  den  Ozon- 
gehalt der  Luft  angestellt,  welcher  gastrische  Krankheiten 
und  Typhen  im  Allgemeinen  begünstige.  „Da  jedoch  die 
lil.uibwürdigkeit  der  mit  Jodstftrkcpapierchcn  angestellten 
Beobachtungen  sehr  erschüttert  sei,"  so  meint  Dr.  Z ul- 
nar, „daaa  auch  den  aus  den  ozonometrischen  Beobach- 
tungen abgeleiteten  Sohhleten  nur  ein«  ziemlich  beschrankte 
Wahrscheinlichkeit  innewohne. - 

Zwischen  Luftfeuchtigkeit  und  gastrischen  Zustünden 
scheine  wenig  Zusammenhang  stattzufinden.  Doch  sollen 
feuchte  Jahre  weniger  Krankheitsfälle  als  trockene  zeigen. 
(  rage  Luftfeuchtigkeit  begünstige,  grosso  vermindere  das 
Auftreten  gastrischer  Krankheiten  und  Typhen. 

Von  den  der  Betrachtung  bisher  unterzogenen  me- 
teorologischen Elementen  waren  es  demnach  die  Temperatur 
und  Feuchtigkeit,  deren  Vertheilung  einen  bestimmten  Zu- 


■)  ßui  allen  Elemänlon  der  Witterung  Wird  hoch  naJ  mBilrig  immer 
in  dem  Sinnt  genommen,  dot  der  Nurmfiltterth  flhornchrlttt'ii  oder  ntdfcl 
l»t    wird,    glsfoMsl    um    wolvhe    Ort»««.      A»hnUohsi    pilt    von    d<  i 

An/.'iiil  iii>r  Kroiikl.iiititfiilli'. 
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a&mnienhang  mit  der  Frequenz  gaatriBcLcr  Krankin 
erkenn,  n  lital  Ain-ii  itimtoff  die  BrgebiüeM  insoferni 
HbcreiD,  als  -  ine  rhQhU  Temperatur  und  Trockenheit  die 
Vermehrung,  eint*  Verminderung  dvc  EfvAiiMiiju-i »nir  und 
\  '■!  motu UDg  der  Feuchtigkeit  attoh  com  Abnahm«  der 
KrMikli«hanÜle  begUnüiget 

Rüektiicktlicb  der  Temperatur  bestätigte  nieh  diese 
lli  /  I  in  1 1 "m f«c Im  Jahrgängen  unter  juvanjsig  (0.8  der  war- 
n ."ii,  o.v  der  kalten),  rttobiohüiob  der  KeuehngU'-n  blas« 
nur  in  ß  von  14  (0.4  der  leuchten  und  eben  »o  viel  aoi 
trockenen),  wahrend  Mir  für  den  Dutuit  druck  erhalten  I  1 
von  1*0  (C5  in  Jahren  mil  hoher,  0.H  in  jenen  mit  tiefer 
Dunatanannung). 

Absolut  trockene,  sowie  kühle  Luft  wirkt  demnach 
gtlnati^er  auf  Verminderung  aU  absolut .feuch t«  und  warme 
auf  \  Vrmolirung  der  Krankheiton. 

t&ehluM  folgt.) 


Veieiusunchrichlcn. 

in  der  ypraamrohinfl  vom  88.  Jänner  I.  J-,  in  «*l- 
der  PlrlndttUt  der  Gesellschaft,  Hr.  DiftOtOF  C«  ^. 
trnw  den  Vomts  tnhrte.  theiltc  der  Secretitr,  IJr.  Dr. 
iliiiek  zunächst  sewei  -Schreiben  mit,  in  vrelobea  IL-rr 
■of.  hi.  U  ild,  Director  de»  physikalischen  CcntralObscr- 
vatoriumB  reu  St  Petersburg,  und  Prof.  Dr.  M.  A.  F. 
l'i  tlt«l  in  Emden  ihren  Punk  lue  ihre  am  20.  November 
1868  erfolgte  Wahl  zu  Ebren«HitgKedeni  der  om-l  Gesell- 
echaft  für  Meteorologie  aussprechen. 

]lr.  Dr.  «I  lliiiin  besprach  hierauf  difl  meteorologi« 
»oben  Beobachtungen  von  Da  Ilaveo  iSopiemb.  1660  bin 
Juli  18(11)  in  da  Foalkd-fi«  in  Saüu-Sand1).  Er  ver- 
gleicht dl«  EfgObnilM  derselben  mit  denen  dor  zunächst 
vorhergegangenen  Expeditionen  im  aret.  Nordamerika, 
cid  jenen  von  Knne  und  Clintock,  und  suchte  die  VVidi- 
tigkeit  derselben  zur  Losung  der  Frage,  ob  im  Winter 
e  n  amenkauiicher  und  ein  aaiatiecher  Kältepol  getrennt 
an&iiticlimen  seien  ,  ersichtlich  zu  machen.  Die.)  !  ii  1>  it  ■• 
ihn  auf  die  bt*daueruswerthr*tf  Lflofcl  unterer  kliinntn- 
Wgibckon  Kenntnisse  der  ftret.  Circuinpoler- Regionen  in 
d«r  See  von  Spitsborgejij  und  er  hi'IiIoaa  mit  öVm  Wun- 
sche,  den  freilich  schon  lnngu  selbst  die  bedeutend 
steu    Meteorologen    vergeben»    ftUSgoeprooben,    das»    mau 


■")  Dr.  Hajc»:  Phyaicsl  Ob»,  in  Um  At ■  ti c  £ca«.  R«Jucd«1  nml 
di*cti**e.t  lj  Schott.  —  biete  Zeitschrift  wild  darüber  nncUatru*  einen 
Literatur-Bericht  bringt  i\. 
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radlich  einmal  auf  Spitzbergen  einen  ganzen  Winter  hin- 
durch metcorologigch«  Beobachtungen  ins  Wcrlc  MtMU 
mochte  Da  eine  Ausführung  dieses  für  die  Klimatulugie 
höchst  wichtigen  Unternehmens  von  keinerlei  Zufälligkei- 
ten abhängig  101.  konnte  &JA  nächste  deutsche  Nordpol- 
Expedition  durch  Aufnahme  dieses  Gegenstandes  In  ihr 
igramm,  einer  wissenschaftlichen  Leistung  ersten  Rhi^im 
li  auf  jeden  Fall  versichern.  Man  habe  besonderen 
Grund  zu  dieser  Hoffnung,  da  an  der  Spitze  des  Dntex 
DCfunons  ein  Geograph  wie  Dr.  rntermann  Mehr.,  der 
gerade  durch  seine  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  phvsi 
kalisclien  Erdkunde  eine  der  ersten  Autoritäten  »eines 
Faches  geworden. 

Zum  Schlüsse  zeigte  Ilr.  Dr.  Q,  Jelinek  mehrere 
von  Hrn.  ßaudin  in  Pari«  bezogene  Thermometer  ')  vor. 
Darunter  befand  sich  ein  Thermometer  mit  willkürlicher 
Theilung  („a  eohelle  arbitraireu)r  an  welchem  die  auf  der 
Möhre  eingeätzte  Theiluug  gleiche  Voluintbcile  rc p rasen - 
tirt,  und  die  Fixpunkte  eist  durch  einen  besonderen  Ver- 
fluch ermittelt  norden  müssen,  zwei  andore  Thermometer. 
:mt  der  Röhre  in  Fhnitrl grade  C  getheilt,  ferner  ein  Maxi- 
mum-Thermometer nach  dem  Systeme  von  Walferdin, 
welche»  absichtlich  nicht  vollkommen  luftleer  gftm&ehl  1-1 
und  in  welchem  ein  kurzen,  von  dem  Übrigen  (^uocktillx  i 
durch  eine  kleine  Luftblase  getrennten  Stuck  der  Querk 
«ilberaäule  als  Index  funetionirt;  bei  einer  Erhöhung  der 
Temperatur  bewegt  Mch  dieser  kurze  Quccksilbcrfadcn 
Mrttf  bleibt  dagegen  liegen,  wenn  durch  Abkühlung 
die  Übrige  Qucckailbcrmassc  eich  zu&ammcuzicht.  Ein 
Minimum-Thermometer  TOn  ßaudin  unterscheidet  sich  von 
dem  gewöhnlichen  Kuthcrford'achcn  Minimum-Thermo- 
meter blos  dadurch,  -das»  der  (ilasstit't  sn  stark  an  Qi  . 
inneren  Wand  der  Glasröhre  adhfirirt,  dnas  er  zwar  vom 
Alkohul  bei  der  Abkühlung  initgeAtkri  wird,  das»  aber  ein 
einfaches  Umwenden  oder  Schuttein  nicht  genügend  iat, 
ihn  aus  seiner  Luge  zu  briiigeti.  Kine  Verschiebung  des 
Mi  fies  durch  Windstoaao  u.  dgl.  ist  daher  nicht  zu  fUrch- 
ebeneo  kann  das  Thermometer,  wenn  das  Caliber  dt- r 
Hohre  nicht  zu  weit  ist,  verliest  aufgehängt  werden.  Ott 
den  Index  an  die  Grunze  des  Alkohols  zurückzuführen, 
dient  ein  zweiter  längerer  *)  Glusstil't,  welcher  in  die  BOhrO 
eingeschlossen  ist,  und  der  durch  »ein  Gewicht,  wenn  das 
Thermometer  umgekehrt  wird,  den  Index  vorwärts  bewegt 


')  Dionrlbcu  sind  fUr  dio  Ton  dem  k.  k.  lUiiJcliMiiitiijit«rimii  iirga- 
nUIrteu  8tatloui.ii  am  silrUttsuhcu  Meere  bestimmt. 

')  B*i  fluni  hvtmditutou  Tüöruiorocter  Ol»*-  \&u^. 


128 


AiiMMurdem  ward«  ein  Tlmnnometttr  rar  Bestimmung  (Irr 
Temperatur  d^r  Flrtaee,  der  Meeresoberfläche  u.  8.  f.  vorge- 
zeigt. IHi'hiis  ThenDOme.tr  i  n.irli  drin  Systeme  Janm 
.,ili«  rtnomotre  ii  pinoenu"  oder  „thenuümetre  plongeur"  ge- 
ii.uiut,  i»t  ein  WeingeleJ  II  i  rmometef,  dessen  cylindrischos 
l8B  von  einer  dichten  Lage  {) — |l_i  Centimcter  langer 
Flachsfasern  umgeben  ist.  Das  -.-"iiä«-  Tln  r unim  irr  hat  da» 
äussere  Antieheo  eines  Anstreicher- Pinsels.  Wird  dutelbf 
nn  einer  Schnur  vcrticul  in  das  Wneßer  herabgelassen,  so 
trennen  »ich  di#i  KI.'n-liyhiHii  n,    nnl   iht*  Thr.i  'mnriMHri    t  Sr.ftUit 

kommt  mit  dem  Wasser  n  Berührung;  beim  Hinaufziehen 
dagegen  leiten  sich  die  Flachsfasern  dicht  an  das  Oefftsn 
an,  und  bilden  oino  echlachtleitende  Hülle,  so  das«  man  an 
dem  Thermometer  mit  aller  Bequemlichkeit  die  Tempera- 
tur des  Wassers  ablesen  kann.  Um  sicher  zu  sein,  das» 
das  Thermometer  die  Trninrmtur  des  Wassers  enfKDOTB 
inen  habe,  bewegt  man  dasselbe  mittelst  der  Sehnet 
mehrmals  abwechselnd  nach  aufwärts  und  abwart«.  Das 
Thermometer  \on  Jnnucn  ist  nur  zur  Bestimmung  der 
Temperatur  der  Oburiittcho  oder  goringor  Tiefen  geeignet, 
zeichnet  sieh  alter  in  dimein  Knlli*  durch  die  grosse  Be- 
quemlichkeit neiner  Handhabung  aus. 


Der    ästen*.    Gesellschaft    für   Meteorologie    sind    als 
ordeutlichc  Mitglieder  beigetreten: 
Hr.  Josef  Tiehy,  k.  k.  Oberst  tu  Prag. 
„      Ik-iurich  Latzcl,   Fabriks-Chciuikcr  au  Gross  Zinkcn- 

dnrf  in   Ungarn. 
„      Friedrich    Zauschner,    Secretar    der    Eisengework 

lahfif)   /"    IKiliriiwang  in  Steiermark« 
n      Med.   Dr.   Frans  Firnner,  k.   k.   Oberarzt  au  Pola. 
n      ProfatSOT  Friedrich  II  ab  eil  aud  t,  Leiter  der  Seiden- 

bauvorsuchs  Station  zu   Gorz  und 
B      Dr.  J.   Pircher,  praktischer  Arzt  zu  Meran. 

Dagegon  hat  di«  Goselltobaft  den  Verlust  de«  ordent- 
lichen Mitgliedes  August  Freiherrn  Ton  Skribanek,  k.  k 
Schitl'slieuteuaut'» ,  ra  beklagen,    welcher  bei   der  Explo- 
sion   der  Fregatte  Uadctzky  am  20.  Februar  IbG'J   Minen 
Tod  fand. 


H«r*nic*ff»hfii   YriB  tUr  0»t»rr  GtsolUdmfl  fllr  M*U*or<tlofp*. 
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ücber  rhu   ti!«rm   vom    6.   und    7.  Dtctmltr  1868. 
Von  Prof    II.  W.  DoTe. 

tau  d«n  MoiuitbarinhUn  d.<r  k.  j.rcum«i«r!ipn  Akndntnin   clor  Wip«nii»ph»(ton 

Schon  der  gewöhnliche  Sprachgebrauofa  unterscheidet 
*li<-  in  -i  ■[]<•>  i  Richtung  fni-leclimtendon  StUnue  aln  ^Galcs" 
von  don  Wirbelsturmcn  „Hui-ricAne*",  ober  die  Formen, 
in  welchen  die  Stürme  in  der  KömABsigten  Zone  auftreten, 
ei nd  so  mannigfach,  daaa  mit  dem  in  dieser  Wette  auege- 
ebenen  QogCnaata  nuch  keineswegs  da»  Problem  rifun 
Erledigung  findet.  In  «In  U  :■/,  der  Stttnae  habo  ich 
nn  eirn^r  grossen  An/.nhl  spccicll  durohjjoiührter  Untersu- 
ohangen  nachzuweisen  versucht,  duss  die  in  der  geinÄisig- 
Zont  auftretend  od  Stürme  «ich  auf  4  tirntidformon 
zurückfuhren   lassen.      Diese   sind  nmnlich: 

1.  Aus  der  heieseu  Zone  in  die  gomuHflifftct  oindrin- 
!nde  Wirbelstllrme,  die  in  der  hoinsen  *\t  WeeiindiA-Hur- 
!anee  von  SO  nach  NW  fortschreiten,  an  der  äusseren 
Grenze  der  Passatzone  rechtwinklig  umbiegen  und  dann  in 
der    ^HTiift«*igteu   »ich   stets  erweiternd    von  SW   nach  NO 

fortrücken. 
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Der  von  der  Hindern  Grense  den  Paaaatti  herabkiuu- 
nirinlf     i>brrr    A«qualnrml»ti  m»,     wenn     er    mit   r*tii 

Schnelle  lb  bt>h<  n- Breiten  dringt  Die»  Bind  die  lifitifi^  Aequa- 
terialstiirme  genannten  Sturme,  welche  als  Scirocco  ihren 
Wasserdampf  An  dem  Siidubhanpc  der  Alpen  in  den  mäch- 
tigsten Niederschlagen  verlieren,  zuerst  im  südlichen  Europa 
sich  ecigen,  und  spater  weiter  berftufrüekcn  In  meinen 
Schriften  Ober  den  Fon  und  Scirocco  habe  ich  den  Ursprung 
dcrsolbcn  an*  <1<  in  sviMiindiftchtMi  Meere  und  die  localcn  Modi- 
ficationen,   «reiche  aic   im  Gebirge   erfahren,  ntthar  orflrtort. 

tf.  Hat  ein  Slurni  dieser  Klasse  über  Europa  geherrscht 
und  e'lM  MB  Baromotnr  durch  schnelles  Fallen  sich  aua- 
Bpreehende  Auflockerung  era  »UfM,  die  einem  Liui;^  nli  >]•• 
eich  vnrgloieli«i>  laust,  dessen  Tlmlsohlo  von  SW  nach  NO 
gerichtet  ist,  so  bricht  dann  häutig,  und  dies  sind  gerade 
die  für  die  deuuehen  Lander  verderblichsten  Sturm«,  recht- 
winklig in  diesen  SW-StTOm  «*in  kälterer  Polarstrom  als 
MV  ein,  der  auf  einem  breiten  Streifen  Wintergewitter 
.  n  ■'•  -iirt,  Atr  dann  wiederum  häufig  dem  SW  unterliegt. 
Welcher    lu-iie    Wurme    herheifiilii  I 

4-  Die  StaiistUrme.  DlflM  tretm  dann  ein,  wenn  dttOD 
mit  *tUnuiscker  Eile  nach  NO  vordringenden  Aequalorial- 
llron  ein  Polarstrom  gcrAde  «mtgegrnwelii,  Wo  An  der  Be- 
rflhmngjtcllc  das  Barometer  sieh  pltMzIicli  zu  ungewöhnli- 
cher Hi »he.  aufttatlt  Dm  Hin  und  Sei  WOgen  des  80  ein- 
geleiteten Kampfes  spricht  »ich  aunaer  in  dorn  barometri- 
schen Auf  und  Ahachwanken  "  "  n  «o  deutlich  in  den 
plAtahclf  n  I  »ergingen  heftigen  Schneetreibens  und  leb- 
haften Tbeowetlen  nus.  Diese  Burnus  seiften  riefe  fOl 
augaweisn  in  Osteuropa,  ihre  Form  ist  der  Verderben  brin 
geiulu   Orcftti   dor  Bteppft 

Da  ein  Sturm  dei  dritten  Kla*ao  in  Folge  eines  ihm 
vorhergehenden  dur  streiten  S3em  hervortritt,  eoittteieht 
enlchtlich,  daflfl  zum  Verständnis»  der  Krtcheiuungen  ofl 
erheblich  weit  zurück  gegriffen  werden  musx,  um  den  Knt- 
siehimgM^ruiHl  zu  ermitteln.  Auch  kann  nur  du.-  B>  im 
eine*  von  einem  grossen  Gebiet  QtUgefeeBdeS  Boobach 
tOI  -.'MiMileriaU  ober  di»'  Form  des  milerKttchtcn  Stürmet 
entscheiden, 
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Ein  Mlobn  BeobttcIituin;*matcnal  stand  mir  zu  Gebot« 
Im      d<  n;    im    Qetetse    der   Stürme    durch    eine  besondere 
i'  lii   d   Sturme  vom   20.  Januar   ltiGtt,   bei  wol 
«Im  in    mit  einen  itr-Mti-ti  M»':!"-i-    f0g  Nicderland    bi?   i\>  B 
hagen   der  NW    in    Jen   AequatoniiUtrom,  da»    niedrige  Ba- 
rometer plötzlich  erhebend,  einbrach  und  in  (ranz  Deutsch 
land   bir.    nach     Ungarn    In  n      prachtvolle    Wintrrgowittor 
erzeugte.   Hirn  war  m  der  ersten    Hälfte   du*    Januar    jeuur 
bekannte    Konsturm    vorhorgogangan,     wo  Ich«  r    sammtluin- 
SebweieflTpieee    begrub,     iria     es    seit    Menschengedenken 
niclit  erlebt  war.  Zu  der  Form  dieser  Stürme  gehörte  KUOfa 
dar   vi. in    IT     November    |  hen   ich   in   den   Abhand- 

lungen dor  Akademie  von  lHr»7  naher  besprochen  habe. 
In  grotaartigeter  Weile  haben  sich  analoge  Eraofaesiiingeu 
h  dem  Sturm  gezeigt,  wideher  am  6.  und  7.  December 
hui  htharr.      Xr.rw  II M Ulli;»' n     tu     DniUrlilaud     ln-rvur^i:l  ut'fii. 

Auch  hier  beginnt   die  Heirenheft   Sei  AücjuatoriiiUtromes 

in    i'iiu;i    weil     MrtlcklfagWUko    Zeil    mit     den     entsetzlichen 

Ueberschweinuiungrii.    von    welchen    dir   Schweiz    in    difvuu 

Jahn-  iiciiti^p.ftucht  wurde.  Hat  aber  der  horabgekoramene 
obere  IJaö»at  flieh  mit  »oll  her  Knergie  einmal  sein  Bett 
gewählt»  10  behauptet  er  e»  in  der  Regel  mit  grosser  Be- 
ständigkeit,   iiimI    kehrt,    wenn    er    dn**<  Ihr    /.citWOllC    auf* 

hen  zu  hüben  acheint,  dann  plAtaBen  wieder  in  das- 
Mb«  zurllck,  wo  dann  häutig  der  PoIftXftrom  ilni  U  vor- 
drang«.- u  euch!.  OStlTi  det  MltHon  in  ihn  einbrechend,  oder 
ihn  aafttaaosdi 

Ich  werde  diesen  Murin  M  Weit  bearbeiten,  all  mir 
das  eingehende  Ma'.»'ii  I  <li m  su  thun  gestattet,  mochte 
aber  zugleich  den  Wunsch  '<.<-. s[.i« ■■  theo,  das«  au  dieser  Be- 
arbeitung »ich  auch  Anden-  h.  li  ih  .in,  um  ein  so  gross- 
ruii.fi's  i ' h  u t« < M >•- ii  nii  ler  Scann  des  December  1868]  nielM 
iMi^niiitxt  fOr  das  VerrtlAndrus»  M  BOgSWfll  uln-lu-r  A  1 1 t"i**';-n it - 
gen   der   AtnosnhlLre  vfinilu'rgiuVii    cu   I  In   der  That 

nämlich   i«  du  Verhalten   den  Barometer*  bei  di-n  vrr.scliie- 

u  Fornen  der  SUbtsm  afehl  LdenÜeab.    l>;i  im  i.'Mitrum 

eines    <  "v «-  K '  n      du*    Il.ininift.iu     .'Oll    tieften    f'.i    ll      um!      voll    da 

nachdem  Hungern  Unrffcngtlea  R  u  b<  1:  il  :•  l.uUilniek  zunimmt, 
so  betreff  sich  bei  diesen  Stttttnen  die  be,fl  ■enflfcxe&sXvei.&Rj 

V 
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Richtung  der  Verbindungslinie  der  Stelle  de»  höhern  mui 
niedrigsten  Drucke*.  Diese  von  Buys  Ballet  gegebene 
Regel  iat  auch  richtig  für  die*  Orte,  welche  senkrecht,  mit'  die 
Richtung  einor  stetigen  Ualo  liegen,  nicht  aber  anwendbar 
auf  die,  welche  in  der  Richtung  des  fortschreitenden  baro- 
metrischen Minimums  in  der  Mitte  dee  Stroms  liegen.  Boi 
oinem  »enkrocht  is  die  vorhergehende  SW-Galo  einbre- 
chenden NW  hangt  das  Verhalten  des  Barometers  eben- 
falls ab  von  der  relativen  Lage  der  verglichenen  Boobach- 
tungsntationen. 

Schliesslich  möchte  noch  darauf  aufmerksam  gemacht 
werden,  daaa  dir  chartographi*chc  Darstellung  dor  Stürme 
durch  Uobarometriiche  Linien  >*ni  /  mit  Unrecht  zu  der  Vor- 
stellung Veranlassung  gegeben  hat  und  noeh  immer  gibt,  daas 
mehr  oder  minder  di«  Form  ;ill»*r  Stürme  die  der  Cychuie 
Bfd  Ein  AflflVtttorillltroiBj  der  mit  *turmischer  Schnelle 
in  der  Richtung  von  S\V  nach  NO  fortschn  i;.c:.  I  iniedrigt 
in  seinem  ganzen  Verlauf  das  BäHHMtftl  um!  BWar  in  «ei- 
ner Mitte  am  atitrksten.  In  einem  senkrechten  Querschnitte 
des  Strömet»  bteht  daln  i  dun  Barometer  am  tiefsten  in  der 
Mitte  und  nimmt  nach  beiden  Rändern  hin  stetig  tu.  Die 
Erniedrigung  doa  Barometer«  in  der  Mitte  ist  aber  an  einer 
.Stelle  am  gräasten  und  dieses  erheblichste  Minimum  rückt 
in  der  Richtung  des  .Stürmen  fort  Geht  man  nun  in  dieser 
Richiuii-  m  itor,  d.  h.  vorbindet  man  die  Orte,  welche  das 
Minimum  m-eh  in  lii  nvie.ht  hat,  mit  denen,  welch»  H  l>e 
reits  verlaaaen,  mo  daa  Barometer  aleo  bereits  au  steigen 
beginnt,  fco  erhalt  man  ebenfalls  eine  Linie,  in  deren  IfitU 
das  Barometer  am  tiefsten  steht  und  nach  deren  beiden 
Enden  hin  es  sich  erhebt.  Es  ist  dadurch  unmittelbar  ein 
leuchtend,  dass  w-nn  untn  ein  beslimmtait  Studium  der 
Bewegung  des  forrschreitend* n  Minimums  omibinirt  mit  der 
Darstellung  de«  Querschnitte»  de»  Stromes  ?  d.  h.  wenn 
man  gleichseitige  ihulutrnnietriKchc  Linien  Bläht  oder  baro- 
metrisch* Uametralen,  was  in  der  Regel  zweckmässiger 
int,  die    Form    dieser   Linien    eine   elliptische    «ein    wird.      In 

welcher  Biofatong  die  Längenachse  dieser  Ellipsen  liegt, 
hangt  von  dem  V'.-i ! iftltain  ab  das  Fortschreiten«  de»  Mi- 
uimuiiiH  zur  VrrÜieilting  des   Druckes  im   QuereclinitL   Man 
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braucht    nur   bei    BOtcJlGD    D&r#tflUang60    di»     ■  !<  i     :•«•!». irume- 

irischen  Linien  beigefügten,  <lic  Kichtung  de»  Windes  u 
bomion  Pfoilo  su  betrachten,  um  eich  zu  Überzeugen,   duas 
in  der  gemässigten  Zone   in    der    uherwicgcndetcu   Ansahl 
der  Fülle   mit  jenen  Linien   kein    direkter  Zusammenhang 
»ich   zeigt     Die    iaobaromotriachen   Linien  sind   «-in   nwak 
massiges  Mittel,  die    gleichzeitige  Verthoilung    de*    atmoi*- 
pfa  .»lachen   Druckes    bei   gpMMD    AnJrdgUBgftn    der  Atroo- 
«ph&re    anschaulich    zu   machen,    aber   eben    nicht*    weiter 
alt  dien.    [)n*   .Mgcntliilir    Sachverhalt!!!!!   tritt  er*t  hervor, 
wenn    man    eine    Reihe    solcher   fiir   aufeinander    folgende 
Zdteo   entworfener   /.richmiux<Mi    L'uinbinirt,    natürlich    i  - 
nicht    in    dem   Sinne    fnrUerireiteiidor   Wellen. 


lieber   die    richtige   Lage    und    die   Tkesmic    de*  CattnengUtieis 
Von  A.  Mahr?. 

Die  Belege  aus  den  gefundo&ra  Thatsaehcn. 

Aus  den  Befunden  der  Beobachter  and  Keimenden 
mögen  nun  filr  das  eben  Angegebene  die  Belöge  selbst  ao- 
gefittirt  werden.  Sie  aiud  au  betrachten  als  Zeuge  nanssa- 
welche  ihrer  innern  Uoburciiialiimiuiug  wegen  nicht  abge- 
lehnt werden  können  und  doven  Bedeutung  vornehmlich 
dnrin  besteht,  das*  sie,  gegen  die  frühere  Meinung,  dei  l 
Didfaengllftel  auf  den  beiden  groseen  Continenten,  aus  den 
Erfahrungen,  eine  gewisse  beharrende  fente  Luge  unab- 
weinbar  zuerkennen,  vorbehalten  künftige  achärfere  Grenz- 
beatimmungen. So  wollen  wir  llWMB  geographische  Lage 
uitiucheu,  erat  in  Süd-Amerika.  dann  in  Süd-Afrika  und 
eciilie*klicli  auch  auf  dem  hnlb-eontinentalen  iudc.-aii,! 
liMchen  Archipel  {und  die  gaordn*te  Mlttheiltiflg  dieser  Er- 
htl.rini-rr.  wird  wohl  keii  Kenner  für  QbvrAfljusig  halten.) 
1  n    A  merik  ;i. 

An  der  Ohtneitc.  Wir  haben  Belichte  von  der 
Ainaxona*  •  Mündung  namentlich  von  Park  (lfl  S),  aber 
leider  noch   m  ndc.   was  die  Winde  bctiifft,  und  noch 

völlig  fehlen  eie  an  dic*er  Küste  etwas  nötüäfcVfcT,  *,*vä  \t\e* 
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Afiqn&tor  idhtt  und   bis  tum  4°  "i    der    Thftt  die 

pftn/.t     I.mi'I    M-.'fk«'    in.cli    in .1>. ■!•::. mit   int,    da»   ist   diu   Siorra 
dl   lJarime.    »bglaiab    deren    Kenntnis*    in    khmaiölogiseher 
lafafl    ghiia    besonder*    wichtig    ist.     „Her    Amazonen- 
iii,  t-agt  ichon  11  mit  hol  dt .  flickst  langsam  dorn  Aequator 
enth<:  taer  im  Mittel  etwa  auf  4*  8),  in  eint  tu  völlig 

iii"U'T  Hucken,  wo  das  ganze  Jahr  die:  tropischen  Regen 
nicht  iVhlen  und  wo  fast  durchgängig  eb)  unge Iwinrr  Wald 
ttphl,  in  welchem  nur  FittSM  (Üi  Wege  darstellen;  des- 
wegen betaal  duia  Recken  täubt  die  Lianna,  ftondern  die 
BoMVftS  oder  Sc  Iva*  de»  AiiiHZiinas."    Es  kommt  uns  hm 

boMndori    darauf  an,    aus   den    Aimfippu    zu    erkennen,     WO 

Qdkemloplilrbcb«  und  «1  i*-  nordliflndspbiifadu  Regenzeit 
il .iL  geographische  Zwischengrenze  habon ,  oder  wo  im 
CalmcDgürlel  die  Tendenz  nach  der  büdhorniBphansencn 
RegeDBeit  oder  über  nach  der  nordhemiftphftrisehcn  Regen- 
zeit im  Gleich gewicht  sich  b*.  finden;  dies  spricht  eich  aus 
dadurch,  das«  sowohl  die  zwei  ttquinoetialcn  Regenzeiten 
wie  die  zwei  kurzen  nolstitialcn  Rogonstillcn  auf  einer  ge 
wissen  Linie  V09  ghioher  Ihui.r  eind,  wo  nicht  mehr  dio 
wn*  vor  Aor  andern  vorwiegt.  Beispiele  werden  erläutern, 
vie  imcIi  dies  darstellt.  Vier  (irade  südlich  vom  Aequator, 
am    Amazonas    im    Innern,   zu    Kga     14*  Si    sagt    Happig 

Im  m  Chile  u.  s.  w.  L886):  „der  See  schwillt  in  der 
Regtnzeit  mit  dem  ganzen  Strome  im  Januar"  ;  das  deutet 
also  auf  herrschende  «üdheiuisphiimche  Regenzeit  für  die 
Zuflüsse  des  Amazonan    V>  her»  un-itiiiimend  damit  berichten 

I  ttnd  Martin*  I  Heise  in  Brasilien  1*31)  vom  Amazon»» 
im  Innern ,  die  Ti eekenzeit  uJ  VOD  Juni  bi*  OotobtVj  in 
Maranhao  i  mJ1'  Si  bezeichnen  sie  dir  Regenzeit  vom  Ja- 
nuar bis  Juli;  aber  in  Park  i1u  Si  htdon  wir  uns  schon 
naher  dem  ineteorolsgholMO  (Gleicher,  und  die  gvvni  aqui- 
noctialcn  BugBaJtnblll  mit  deu  zwei  kurzen  «nUiitialen 
Rcgen»tillun  treten  hervor,  aber  neon  mit  illdneflakphariaeili  f 
'l'"i -I  i he   .-i-Mifli'  hon  Etegen-MonntOj  beisil  n,   '><■ 

ginnen  hier  im  November  mit  (icwitteru,  ein  Nachlas»  tritt 
ein  im  Januar  Und  frbnuffj  wieder  kommen  grosse  Regen- 
ströme  im  März,  und  trocken  ist  es  wieder  im  August  und 
September  bis  Uoteber.*   Hinzuzufügen   ist  noch,  dass  hier 
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iBC    U'gri       i    I.     i  |     r         i.l    i.     -il.n;»  .■■«:»     dO  N-u- hin  ithi  j    •    l:il|f»Xl, 

mit  einem  <  elit  tropischen  kurzen  Ocwitter,  also  bei 
stärkster  I.utt  A-.'it:  i  m,  und  fornat  das«  hior  noch  der 
Sil  Pfcillt  herrschend  ist.  Es  ist  bekannt,  da**  dieser  frei 
den  Aiiia/<Mi:iv  hinftttl  wfht,  aber  oa  ist  noch  wenig  oder 
gar  nicht  Ik.i!:  oll  V,  wir  Ol  kaum  zweifrlluitt  ist, 
beim  ifldUohttea  Sonnenattuada  aliu  mehr  nördliche  Richtung 
annimmt,  als  ONO  •>  N  ■ln'iii«-ml .  odtC  oll  er  vicll.*ieht  dnnn 
ganz  tohweigSj  ersetzt  durch  den  dum  etwaa  «udwarit 
ruckenden   aigenilieben   C'almiMi^nrti'l.     I .  ■:  ihn»    wir 

damber  keine  Jebretrein.fi  von  regelmässigen  Beobach- 
tungen.   —    Writri'     nördlich    liegt     all     nftßhltav    bekannter 

Beobachtunga-Oil  Cfrytna*  (4°  58*  H  injtoiön  besteht 
hier,  will  an  der  Küste  de«  ganzen  Guiarin  (4"  bin  H°  N) 
eine  ausgezeichnet«  Auonmlilat  dci  Regenzeiten,  nKmUcn 
in  Fulge  der  Exposition  der  Kltste  unil  inneren  Gebirgs- 
züge (welche  beide  nach  WNW  hin  streichen)  zum  Nord- 
ost-Paasnt,  und  der  beim  nördlichsten  Smnmstandc  süd- 
licher werdenden  Richtung  des  oordhefnioph&risckan  Pns- 
SAts,  »I«  O.SO,  erfahrt  hier  die  sommerliche  Rvgcnzoit 
schon  in  iliror  Mitte  eine  Beendigung  und  dauert  sio  nur 
vom  April  bis  Juli;  ausserdem  erscheint  eine  zweite  Ann 
malm  im  Winter,  indem  dünn  ciue  exoepttouelle  winterliche 
Regenzeit  eintritt,  vom  Dcccmbor  bin  Januar,  in  Folg»? 
davon  das*  dann  der  Nordost-Passat  eine  Detraetion  er- 
fahrt und  wie  ein  NNO  Monsun  auftritt,  welcher  auf  der 
Kustenurecke  Niederschlage  veranlasst.  Dies  ist  bekannt 
aus  einer  Reihe  reKi'dniuBsiger  lueteorologltohtf  Beobach- 
tungen. Daher  sind  die  hiesigen  Regen- Verhältnisse  völlig 
unbrauchbar  als  Zeugnisse  für  die  normale  Vertheilung 
der  Regen  Über  die  Breitegrade  (dies  wusste  und  beklagte 
schon  der  alte  Dnuiuier).  Aber  als  negatives  Zeugniss 
können  wir  annehmen,  des*  hier  vom  etwaigen  lliumif- 
i  lirkcu  des  Calmengliituls  nicht  die  Rede  ist,  M  heisst  vim 
d'i;  Winden,  „im  ersten  Vierteljahr  ist  BOT  NO,  im  zweiten 
ONO,  im  dritten  OHO  »uob  wpbJ  SO,  im  rieztai  wieder 
ONO",  demnach  int  die  Wendung  dos  Nordost-Pansats  nach 
dem  Sonnenstände  offenbar.  Wenn  man  ferner  in  Betracht 
zieht,  das*  der  ÜalmcngürteJ  auf  dem  Atlantischen    Meere 
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im  Sommer  (September)  weit  nordwärts  bis  zwischen  3°  N 
und  llv  N  sioh  ver»ehnhnn  haben  soll  r  ri>  muss  um  eo 
mehr  betont  werden,  (]ahb  auf  dem  Contim-Tiie  käme  That- 
sachern  dafür  vorkommen  (freilich  auch  auf  dem  Meere 
gilt  jene  weit  nördliche  Vnrwehiebuug  im  Sommer  mehr 
und  vielleicht  allein  für  die  entliehe  IlaHle,  ja  es  mag  die 
Venmithung  gewagt  werden,  das»  sie  nur  auf  die  Willdfl 
in  der  unteren  Schiebte  der  Atmosphäre  sich  beschränkt, 
das»  aber  in  höherer  Kegion  der  Wolken-  und  der  Regen- 
Gürtel  bleiben  in  der  Nahe  des  Aequators);  noch  weniger 
aber  ist  hier  eine  Spur  von  einem  SW-Monsun  zu  findeu. 
Im  Innern  hnben  wir  Berichte  von  mehren  vorzüg- 
lichen Reisenden  nahe  nördlich  vorn  Acquator,  und  hier 
giebt  allerdings  der  eigentliche  Calmengurtel  in  normaler 
Weise  sieh  kund,  wie  auch  die  richtige  geographische  Folge 
der  Regenzeiten.  „Südlicher  als  5U  N,  sagt  Humboldt, 
herrschte  beständige  Windstille  (im  Mail;  bei  Esmcralda 
hörte  man  niemals  das  Rauschen  der  Blatter,  was  in  heisten 
Landern  einen  ganz  eigenthümliehen  Reiz  gewahrt;  auf 
1"  N  bis  2#  N  setzen  die  Regen  fast  niemals  ans;  ver- 
anlasst mag  diese  Luft  ruhe  werden  durch  den  Sehnt*  dw 
Berge  (im Osten);  dagegen  südlich  vom  Aequator  In  gleicher 
Polhnhe  (also  2°  ft),  im  Aniazonaa-Thul,  erhöht  ».ich  all« 
Tag*    zw«-!     Stunden     nach     Sonnenaufgang     ein     starker 

Wim!  ,  welcher  auf  ilmn  Fin.-M-  M'llist  wchtuttits  U'-Ik-ikI 
gespurt  wird,  es  ist  der  Passat  (SO).  Mit  diesem  bestän- 
digen Winde  Begeh  mau  von  Park  bis  Tefe,  750  g.  Meilen 
(etwa  auf  4°  8);  ja  am  Fusae  den  Ostgnhanges  der  Cor- 
dillera  tritt  dieser  atlantische  Wind  zuweilen  stürmisch  aui. 
Dagegen  der  genannte  Ort  im  südlichen  Orinoco-Thnle 
(also  etwa  2"  N)  hat  im  Osten  das  sehr  gebirgige  Land 
mit  dem  Uebirgeslock  von  Parimc  und  von  (jtdana,  und 
dieser  lasst  den  Rotation*- Wind  nicht  dahin  kommen  (in 
dessen  ist  als  Boaoodorkeit  nicht  zu  verkennen,  dos»  hier 
doch  nicht  auch  der  Kegen  abgehalten  wird,  wiu  sonst  im 
Wind  chatten  des  Passats  geschieht).  Aber  von  1°  N  au, 
bis  der  Orinoco  nach  Osten  hin  um  das  Gobirgo  biogt  und 
in  der  offenen  Kbonc  dient,  beginnt  der  Wiud  kräftig  aut- 
zutreten. Zwischen  dem  Aequator  und  8°  N  steht  i.m    Km 
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Wald,  abnehmend  an  Dichte  narh  Norden  hin."  Wag  den 
Kegon  betrifft,  so  worden  seine  Befunde  Bwiaohen  1"  und 
8*  Nf  am  Rio  Nejrro,  wohl  am  beuten  zusammcngcfafliit 
mit  den  Worten,  es  regne  hier  fast  das  ganze  Jahr,  ausser 
im  December  und  Januar,  aber  selbst  dann  aeho  man  da» 

nielsblau  leiten  zwei  odei  dral  «ich  folgende  Tage. 
[<li  -nünstimmende,«  borichtet  Roh.  Sofaomburgk  (Beltafl 
in  GtlUnft  und  am  Orinuuo  1K41  i,  der  bis  in  die  Mitte  i 
Continenti  gelangte  auf  4"  N,  dann  den  Rio  Negro  hin- 
unter fuhr  bis  1"  :;0'  S,  auch  westlinbw  den  Rmiequibo 
verfolgte  bis  1°  20'  S.  Er  fand  nordlirh  von  Aequator 
Eti  .li.-u  von  Gebirgszügen  dicht«  Waldung,  dm-h  auch  >r<l- 
lenweiae  Savannen,  zahlreiche  FIUmhi-  und  vnrlu*  rrni'heudeu 
Ost-Wind,  welcher  Nachmittags  achwieg  (Char&kl'.T  dtfl 
PaBöate);  auf  0°  20'  S  fuhr  er  im  Mar*  wuttt  wcstwiirta 
mit  Bcnlitsung  des  (SOVPab&ato.  —  Audi  Wallace  sagt 
aus  'Travel*  nn  the  Amazon  and  Bio  Ncgro  1853,  p.  430), 
unfern   von  San  Carlos  (1°  53j  N):  „Hier  verechwindet  fast 

I  egelmflseigc  Trockenzeit  und  ein  beständiger  Wechsel 
von   Schauer    und    .Snimcnsch  tnht    fast    dae    ganeo 

Jahr;  etwas  trocknere  Monate  sind  Juni,  und  wieder  Januar 
inu  Februar".  Also  hier  erfolgt  in  beiden  Solstitien  Regen- 
stille  ;   demnach  ist  klar,    daes  wir  uns  hier  auf  oder  Mifaf 

<■  der  Mittellinie  des  Calmengürtels,  dem  mOiooroloffi&clidO 
Aequator  befinden,  »»ach  welchem  wir  suchen. 

Die  Regenzeiten  ersehen  sieh  ziemlich  sicher  auch 
ans  den  Zeiten  der  Flusschwellen:  „Die  südlichen  Zuflüsse 
de»  Amazonas,  sagt  Martins,  beginnen  zu  schwelten  im 
Ootober,  '/.  B.  der  Madeira  und  der  Purns."  Dagegen 
wissen  wir,  das«  der  Rio  Negrn  und  der  Rio  Branco  auf 
der  Nord-IIemibpiUUi'  anfangen  zu  Keilwellen  im  Milrz 
(nach     Seim  rnburgk);     damit   ttimmt    nberciii     Ag&saiz. 

iun  der  Amazonas  von  beiden  Ertttillfton  her  Zuilüaae 
bekommt,  so  hat  er  keine  entschiedene  regelmässige  Zeit 
der  Schwelle,  doch  bei  Park  findet  man  den  höchsten  Stand 
im  Juni. 

Wir  müssen  hier  die  Winde  noch  etwas  weiter  nord- 
wärts verfolgen,  um  zu  sehen  ob,  und  zu  linden,  dos*  tsio 
wirklich    durchaus    Östlich    bleiben,    und    d&%*    mk&   mV** 


D     imr.lli.'hvtrn     "sin BgtUldO    -h-r   SO-PtBIftt     ftbe*    4*71 

Aequator  tritt  und  wo!»!  gar,  in  Koljre  der  Erdrotation  xuin 
SW  wird,  wa*  doch  auch  hier  iton  "rweisen  tnUaato,  wenn 

DM  in  <  "i.;tiinÜi  n  t  -rwurhi-ni*  VoTOtnllUDg  namhnftnr  dourscher 
Meteorologen  richtig  wäre.  Heber  diese  Gebend  im  Innern 
haben   wir  wieder   ein   Zeugnis  e    fluni  hol  dt*«    anzufhh 

I!  -.  r  im  BSnnenltadt  in  den  Hanns  regnot  e*t  vorn  Mai 
itih  i  >i-:«i1>.t,  il.-i^'-^rn  in  dir  Zeh  von  Daeembef  Ul  in  den 
Februar  i*t  dl  i  Himmel  befttflndlg  wolkenlos  und  blftst  der 
Wind  »tark  au«  (i  und  OW  I  .  gegen  Eindfl  Februar  kommen 
Spuren  grOeeera  Feuchtigkeit,  3er  Wind  wird  schwach. -i. 
anregolin&ftajger,  ftfton  tritt  Windstill»  ein.  in  Sud-Südnett 
ziehen  Wolken  auf;  au  Endo  Itllrfl  wird  der  slldlk-lic 
liiinnnl  von  kleinen  elektrischen  Entladungen  durchzuckt; 
von    nun   un   drrlii    Meli   der  Wind   von  Zeit   au   Zeit   und  filr 

mehre  Standen  nach  VVwt  und  Sudwest  i'die  tropftohea 

wttt-r  tfeJien   ^ar    nicht    selten    dem  Passate   oder  dora 

horr»chnndcn    Winde    entgegen,    einen    SWManmin   wird 

Niemand  lucnn  erkennen!.  DfftH  Wind'-,  welch*  xusamrnen- 
1:  II  -ii  mit  'l-  in  Durchgänge  der  Sonnr  durch  den  Zenit  h 
des  Ort»,  haben  einen  bt»<imiMi  n  Namen:  Vandavate»  (das 
•t  im  Spanischen  dor  Aboi.dwind  und  Überhaupt  Sud- 
wegt.Wjnd),  en  sind  starke  Stldoüt-  und  Südwest- Winde, 
bei    bedecktem    flimmcl.    Dta    Ift   •!■  sichere*  Zeichen,    dusfi 

die  Etegenseh  benannt,  welche  unQifaoao  im"  \,  ?u  Ende 
April  i'inrrirr.  —  Es  fehlt  in  neuerer  Zeit  auch  nicht  an 
n  ^i-linJUaigmij  In  festen  .Stundarten  aufgenommenen,  ge- 
naueren  Beobachtungen   nber  da»  Verhalten  der   Winds 

in     dienen)     Innern     von     V  en  ey.  uel  ;t,    rtwn   auf  7"   und 

8"  N,  bei  A^.  Codassi  (ReadaMB  de  la  geografia  de  Vene- 
zuela 1844)  heisst  es;  „Der  Passat  int  der  herrschende 
Wind,  das  ganze  Land  überweheini  von  Osten  her,  mit 
etwas  in).  d!ii-li er  II:  htunir,  •!.  i.  NO,  er  wird  genannt  le 
vientw  |*c-»oral  oder  die  rieatOfl  iHnton  (ulnmr  lioietit  gl&tten) 
und  a,.  den  Kfeltes  die  „brisas*;  er  wird  schwacher  um 
Mittag  (wie  auch  der  Passat  in  der  Sahara  u.  n.  O.,  aber 
der  CnntfA-flMwind  wird  dann  ebon  stärker).  E*  entstehen 
loeni  iie  daraus,  ob  der  P*i»l  direet  vom  Ocean 

i  uml  deMtton  Waaierdainpf  verbreitet,  oder  aber 
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<»h  cRe  ein«  Reite  eines  Qebirgi     ateht  davon  beirthrl  wird 

i    gi«b(   f-H  S t i ■  I ! . •  n   mit   '-V,  [gar  W'ii idstille   und    mit  dUr- 
ren  Bodm  ipiirajc*  d«  eterne   eafma)  [ein  Hekannte*  1><  i 
-]ii.  I   dftVOH   i*l   Oumanft  (SP  N.|.    Di'-  Kejrenzeit  tritt   o in  mit 
der  Sonnenhöhe   oder  bald   nachher,    in   Vr:n<  xuHa    hat  nie 

eine  Dauer  ton  7  Mannten,  rotn  April  bi«  Ootobor,  dann 

wird  der  l'a*»nt  südöstlich.  ■!.-  n.-t  ea  faat  j-iL-ii 

Tag  und  mit  Gewitter,  Ein  DurcJuchnitt  drei  Standen  und 
mesdien  Orion  dca  Neehu.  In  der  Mitte  der  kegon- 
maehl  »ich  "in.-  Ki'^nprtiix.'  hrinrrklich  ,  d.  i.  gegen 
Johannit  Tag,  in  der  leisten  Weehe  dei  Juni  und  diese 
liat  eines  beeonderen  Namen,  veraiiillfi  >i  Sau  Juan.  Von 
don  Winden  hejait  <•«  an  der  Rflete  ven  Qaiapa  ('•>"  bli 
s"  N  •  03We  Winde  ha  Paramaribo  t">°  4.v  N)  ihtd  da« 
ganze  Jahr  eetlicft ,  und  «war  in  den  meisten  Monaten 
ONO,  NO  und  NNO.  Jedoch  beim  ntfrdlioflaten  Sunnen- 
Btsndfl  im  Juni  iv»d  Juli  wird  <\rr  Wind  hitrfig  eidlich". 
Tn  Georgetown  H"  K)  hat  der  Wind  eine  östliche  Rich- 
tung (nach  II.  Dalt»»,  Bietory  of  british  Guiana  1855), 
sctnfl  Schwankung  ist  »ehr  beschrankt  zwischen  O  bei  N 
nnd    0   b-'i  S,    I  ;r    lirotmchtnngen    ergeben,    da  vi 

etwa   zur   Zeit    des    Aequatoretande»   der    Sonne    O    ii<  tt 
cbend   ist,   im   Mai   beginnt   südliche    Richtung,    und    im 
Auj;uat    iat    ft!e  O  bei  S,    im    Deeember    beginnt    nördliche 
Richtung,0 

Mim  wird  Bu^eb^n ,  dess  biet  von  einem  Aufrücken 
dos  CalmcngUrtels  nicht  dio  Rode  ist,  noch  wonigar  von 
einem  SW  Monsun.  Sondern  iitiit  jenen  Angaben  über  die 
Wind«?  scheint  im  /  vr(t.!haft  herrontngehefl .  data  der 
CalmengBrtel  kaum  den  -i"  N  überschreitet  Ei  gehen 
ntenf    %n   nnse-rer   Aufgab«',    im  i.  derhrdt    worden, 

•nu*.  «ich  damit  die  Angabe  vereinigen  Inxst,  dann  stuf  drin 
atlamtachen  Ocean  der  Calmengftrtel  Ein  Sommer  (Septem- 
her)  mit  seiner  Küdtichen  und  nördlichen  firense  hinmifriic.kr 
eben  Vi"  mnl  ir(  N.  und  auch  im  Wintei  damit  aul 
der  N«»iil  ETemivpmlrc  bleibe  swischen  2a  und  ft'  N,  dies 
Unvereinbarkeit  der  i  ■  uitineutalen  Lege  mit  der  oceani- 
»chcii  scheint  geringer,  vreon  man  richtiger  jene  hebe 
ii'M -dlicbe  Lag-;  nur  fiir  den  Gediehen  Tln-il  dee  atlan dachen 
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Meeres  gelten  lüsat,  etwa  bis  -lf»°  W  Green  w.  (<lio  Out- 
kil*te  Sud-Amrrika'a  nördlich  vom  Acquator  beginnt  6ffCt 
bd  "»Ö"  W),  und  als  Erklärung  davon  die  kalte  antarktische 
MeeraNKtrttmung   annimmt. 

[FortacHunc  faltf.) 


Kleinere  Mittheilnngen. 

(FhaeHologittlte  Notizen).  Anknüpfend  ad  die  Nachricht 
de«  Herrn  Bnron  von  Sternbach  in  ßludenz  über  unge- 
wöhnlich frühzeitige  Vegctationecracheinungen l)  erlauben 
wir  uns  folgende  Bemerkungen. 

Bei  ßludenz  blühen  die  ernten  Frtlhlingspflnnzen 
roKclmÄßaiß  circa  14  Tage  rrflhcr  als  in  Wien.  E&  ist 
diono  eino  Ernchcinung,  welche  in  allen  Alpen-  und  Ge- 
birgath&lorn  beobachtet  wird.  Die  reichlicheren  Nieder- 
schlüge begünstigen  dio  vorberottondo  Entwicklung  der 
Pflanzen  im  vorausgehenden  Sommer  und  Herbnto  ebonno 
sehr,  wie  die  Ineolation  im  ersten  Frühjahre  bei  geeigneter 
Abdachung  im  Hndena.  E»  acheint  kaum  nothwcndifr,  die 
Mitwirkung   des   Föhns  hiebei   anzunehmen. 

Herr   Baron    von  Sternhach    theilt    folgende   Blutinm 
zeiten  mit,  welchen  wir  die  Unterschiede    mit  den  norma- 
len «einer  Station  in  Klammern  beifügen3). 

Cor  y  tu*  Avrilsna  13   .J*nn«r  (42  T«ß«) 

AltiTifi  Inoan«  1.  t'«bruAr1     (13      .     i 

(Nttltaoa  vorna  .  (34       .     ) 

Hspstie*  biloba  „  (34      .    ) 

PoUutflU   rem*  .  CM       .    ) 

t'lrou«  rafnpMTrii  *    FtbniAr        (M       ,     | 

In  Jahren  mit  normalem  WitterungRgance  blllhen  dem- 
oacli  die  an^eMirten  Pflanzen  dennoch  um  nahezu  einen 
Monat  Kplltr-r,  wenn  man  d*n  mittleren  Unterschied  der 
ß  beobachteten  Arten  ala  massgebend  annimmt,  also  im- 
merhin ein  sehr  beachtenswerther  Voraprunir  in  der  Ent- 
wickelnng  der  Vegetation,  wie  man  ihn  nur  in  »ehr  selte- 
nen Jahren  zu  beobachten  Gelegenheit  hat. 

n  Keilschrift  IV.  Dd.  8.  171. 

t)  HlMhin-KaWIfir  von    QfiStMffloli    &   I   »     IL 
*)  Pör  „Anfauic  Kobniai"  ngeuumiucn. 
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Wir  fugen  IW  VYruk-icIuuig  die  Dlütbczeitcn  bei, 
vrelcbfl  wir  Herrn  Prof.  .1.  C.  Maurer  zu  Schwaz  in  Tirol 
verdaukeu. 

Tnsailago  K&rfara  7.  Fubruar 

Ccrylus  AvelUua         13.        „ 

Ahme    inoan«  12,  „ 

Drat*  venia  26. 

Hopation  irilobfl  '!!>,         m 

Da  dir  BrohacliiiinL!!  M  •■v*t  im  vorigen  Jahre  began- 
nen, nc>  konnten  die  Normalniittel  noch  Dicht  abgeleitet 
werden. 

Im  Wiener  Stadtpark  gelaugte  OoryliiM  Avellana  0«b« 
um  dieselbe  Zeit,  nämlich  am  Hl.  Februar  zur  Bltlthe  (Slüu- 
ben  der  Authcrcii),  also  um  21  Tage  frUlior  als  iu  norma- 
len Jahren.  Dieser  Rtrauch  war  schon  zu  Anfang  Jänner 
dein  Stäuben  nahe,  die  rapid  einfallende,  sehr  tiefe  T<  m 
peratur  im  Janncr  hatte  also  keine  weitere  Folge  als  ein 
Verschieben  der  BlUthczeit. 

Galanthue  nivalis  wurde  im  Thcrcnianumgarten  um 
19,  Februar  blühend  bemerkt,  jedoch  achon  am  ltt.  auf 
dem  Markte  vorkauft,  blühte  demnach  nur  11  — 14  Tag« 
zn  froh,  von  welcher  Verzierung  die  Dürre  im  letzten 
Herbste   sehr  wahrscheinlich   dir    Ursache  ist. 

Auffallender  noch  erkennt  man  die»  bei  Elelleboi-us 
niger,  welcher  im  Wiener  botanischen  Garten  nnrmalmttn- 
aig  schon  im  Oktober  zur  Rhlthe  gelangt,  wahrend  dies 
im   letzten   Winter  erst,  am   10.   Februar  dar  Fall   war. 

Fritsch. 

{Ti'-fr  ]fifr-?tnii/iriii(/iirii  in  Xtinhvm+*fihi).  Niirdamtrri ku 
int  bekanntlich  das  Land  den  kalten  Frühlings.  Der  Mo- 
nat März  18(17  war  iu  den  wörtlichen  Thaikn  der  Verei- 
nigten Staaten  selbst  nach  diesem  Massstabe,  gemessen, 
sehr  kalt .  froren  folgende  Mitteltemperaturen  und  Minima 
i    16  Vorstellung  geben: 
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Dar    „Mtmtlily    Report-    de*     Agrirultur-Departements 

der  Vereinigten  Maaten,    den  wir  diene  L>at*u    entlehnen, 

ibf    tum    Vcrglt'ii;!i    Hfttoltemperaturen    dos   Mara    1S4-4, 

<?»  kältesten  wahrend    der  uut^etii  ■  ItSrfl  BaobaohtinigsJAhre, 

eine  grössere   Zahl  von  Stationen,    wovon  wir  folgend« 
M  B  bren: 

KtfUfBliUd   d*S   März: 

SttfttM  3.  Br.        W.  U 

93°  10' 
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1620- ftft 

1H30— 69 

teil  w 

Ott— 68 

1801      M» 


Normal 

1M3 

— a*-«*° 

-U-7° 

— 0-3™ 

-16  2" 

6-7" 

-   S'l" 

7*3° 

-  s-o° 

S'tV 

-  0-9» 

|  :■ 

-   M» 

i  Dil   Bn  t/     MUflhJg.)  IS'SO' 

1  .ii  Sn«|Iioc  iMiinK»,.         44" A3' 
Perl  [*e.T*awuftn  (Sans.]     89*Ha     M*44' 

N.  fort    i     I  otan |        40*4* 

BnHIi i '    Hi  sq  l  39°  in 

In  Waehingi irkiAsae)  .'•:\'\2'  N<  Br.  war  die.  Mii- 

telu-inperntur  de«  Marx  L848  L'81  d,  du*  tiefste  Momt- 
mittel  der  20j%nrigen  Heobae.htnngsreihe  den  ein- 
zigen   Monat  Jaoaar    1865   mit    1*1"  <'.   aiiH$renornmen. 

(Brdbebm  .  Herr  Conaulata-KAnalar  Sax  schreibt  aus 
Sarajewo:  Am  lä  Fein-,  um  ii  VI  ~A)  M  Murren*  wurde 
hier  -in  slemlioh  heftiges  6— 6  Sek  anhaltendes  Erdbeben 
bcobiielitct,  ein  --  ■  -  ■  ■  Roheren  w*r  au  [0,  Januar  »wischen 
.'S  und  4  I*.  Morgens  au  Jaitzc  im  nordwestL  Bosnien  sei 
spOrt  worden  Z*J  Senltsa  im  aiid6ttl.  Bosnien  sollen  am 
7.  und  9.  November  IHÜ*  4  heftige  ttrdstössc  stattgefun- 
den  haben. 

(Jfstorl  /.u  Uarionborg  in  Tirol    wurde   am  fi  Febr. 

i  *  r.  Abend  ein  Meteor  gesehen,  das  im  8fldoeten  in 
er  EfiohttlBC  von  Woet  naeli  Ost  nAch  dem  Horisonte  eich 
bewegte  und  gleich  einer  Rakete  lasplatste 


Litniatar-Bsncht. 

I)r.  F.   V.  Zillner:   Üebardm  ELnjlu**  «A-r  Wittrruntj  auf  dtt 

Entfif'htimj  gattrucher  Krwi&Aeuen  de 

Bv.prtirlixi  »••« 

I  *rl    FritHöl. 

(Beb hm*    von    Vr.  5.» 

AehoHche  Unterteilungen  hat  Dr.  Zillner  mich 
flber  den  Einfluss  der  Niederschläge,  de«  Rtoeeratandea 
der  Salsedi    und    das  Qrundwaeson    angeeteBt     Kor  lote* 

Kiemen  t    waren   ilnn    die    Belsborger   Boobnontui 
nicht  zugänglich,  er  benutzt*  daher  jene  des  durch   derlei 
nuchunKcn  bekannten    Herrn   Profi    Pettenk'-f« •  r   im 
Mliuclicii. 
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Der  Kiufluss   der   Niederschlage  stellte    nicU  nicht   als 

bedeutend    heraus.    Jahre   mit   wenig   Niederschlagen  M 

ctttsis   mehr  gastrische  Krank]  und  beirftchtii 

Typhen.  Wir  rinden  indes*  diese  Kegel  nur  in  drei  Jahren 
ron  6  bestätiget,  wahrend  der  inverae  Fall  (Viel  Nieder- 
schlag und  wenig  Krankheitsfälle  in  6  Jahren  FOD  <J  eintrat. 
Insofern«  Jahre  mit  reichlichem  Niedr.rnehljig«  mehr  Feuch- 
tigkeit voraussetzen.  aU  Jahre  mii  ^i/nn^jm  Niederschlage, 
bestätige n  «li*  i  Qckoichtlicfa  boidci  Ehsmonto  gofiandoneo 
Ergebnis«©  «ich  wechselweise. 

■  li'ii  mit  niederem  iSaLachtwissciatand  liab>:ii  QAcfa 
Dr.  Zillnur'H  Untersuchungen  OtWW  mehr  g:i*trii.elie 
Krankheiten  und  betrAchtlich  mehr  Typlmi  ;tl?  Jaluc  mit 
hohen  WaRsrnitandcn  OJttffcuwoJioiL  Der  Wasserstand  dar 
Salsa  bei  Salzburg  ist  natürlich  von  den  meteorologischen 
Vrrhaltni..-(  ii    lih-rselbst   viel    weniger   abhängig,    als    von 

Ieaen  dos  ganr.cn  Klunsgc-bictc*  ,  zumal  auch  noch  die 
agarnde  Sdni mongti  da  Alpen  des  fl<  blutet  Bhi  o  mach* 

üg<  ii   ICinfluss  darauf  ummt 

Unter  7  Jahren  mit  bolu  im  Wasserstande  brM.iii  tu  J, 
n;ii  r  T  Jabxen  mit  tiefen  Wastte-raUiiden  nur  3  die  aus- 
| BOpsOOAODO  Kegel,  ■  QOU  *oIbc  wohl  noch  eine  wffltorc 
Begründung;  wünaobanawerüi  erscheinen  laust. 

Da  die  imitieren  Wasserstande  der  Salsa  weniger 
l.fkiinni  sind,  so  erlauben  wir  n  i  dieoelbeo  hier  be(< 
zutlkgcn. 

Jänner     -r  (►'  g"  1 

rYhnia-  0    |     Q 

Mars  +  0  «  0 
April  +  i  4  3 
Hai  +3*4 

.In ni  -j-  4   7    8 

Dieselben  gründen  lieb  auf  vierzehnjährige  Boobacfa 
tungi  u 

Dio    Grundwasser-Beobachtungen   ron  Solfibnrg  sind, 

wir    bereit*    lirmmrkf.    Herrn   Dr.  Zillner   UHZUgttllglicfa    go- 
bliebon,    wesshtdb    *i i  i    Ergebnisse    der   BooboÖbtttOgOn    zu 
Miiurlini   benutzt    worden    und      Es   stellt  sich   eine 
liehe   Rotation  mit   den  gaatrischen  Krankheiten  und  Typln*n 
wir    boj    dom  BalaAch' WMOOntandfl    heraus.   Unter   "»Jahren 
mit  bobon  t-rundwasHorstandft  bestätigen  nur  *J.   unter  ■  b* 
SO  viel   mit  li»  fem  Sundr  3  difl  Regel.   Etwas  gewagt  durfte 
es  jedoch   Rein,  die  VorbAttnlae*  dos  Grundwooacrxmudi.'h 
i    Mftnobon    idonti  i  Ji    mii   jenon    »*on   Solobarg   ooin 
iii-Iiiim  n 

Der   iwoita  Abschnitt  des  Werke   iol  dor  Typhus 
Epidemie    des   Jahres    1866    goirfdmot      Da   vorzugsweise 


J..1. 

+  4* 

:v  7 

Au^ti.  : 

1 

0    4 

September 

+   2 

[Q     ■ 

Ootoboi 

+   1 

S   ö 

■    ■ 

+   0 

ii    0 

]  ii'i.-iMtil)pr 

+  o 

1    0 

dir  localu  Verbreitung  im  /kam  behalten  worden  ist,  so 
intercssirt  eine  ttnaprcchune  dieses  Abschnittet  mehr  diu 
SunituU- Topographie  als  nie  Meteorologie.  Ohnehin  be> 
zorgen  wir,  den  engen  Rahmen  einer  literarisohru  Anzeigt* 
überschritten  tu  haben. 

Im  Ganzen  können  wir  Herrn  Dr.  Ztllner's  Arbeit 
ale  eine  ebeneo  verdienstliche,  ale  gründliche  bezeichnen. 
letztere*  iimUcKtmder* ,  weil  sie  durchgehendn  nur  auf 
Zahlen- Resultaten  ba*irt. 

Wir  musslen  nn»  auf  dir.  Jahrc*orgrbm*se.  bcachrJUi- 
kon  und  konnten  nicht  eingehen  iini  jene  der  Jahreszeiten, 
obgleich  btthMOuden  jene-  dcreclbcu  tili  derlei  Untcr- 
mtchungen  wichtig  «ein  durften,  in  welche  diu  Extreme  der 
jährlichen  lYetjuenz  fallen.  Aub  ähnlichen  Gründen  schlozscn 
"wir  auch  von  der  Besprechung  die  Krgabniszc  aber  die 
Vcrthcilung  der  Krankheiten  im  Allgemeinen  aus.  Auch 
tna nebe  Bemerkungen,  vetohe  angezeigt  gewc»en  wären 
in  Absicht  auf  die  Form  der  Darstellung,  haben  wir  über- 
langen. 

Wenn  wir  nun  auch,    Dank  den  Untersuchungen  dos 
Herrn   Dl*.   Zilluer,    eine   Relation    der  Frequenz   der  gn- 
itifcofaen    Krankheiten    und   Typben    zu    den   pei*iodis< i 
Arndemngen  der  j#»»-'  isenen  Elemente,  intbe.sond 

der  Temperatur  und  Feuchtigkeit,  anerkennen,  *o  sind 
dennoch  geneigt,  dieec  Relation  mehr  auf  Kcchnung  dor 
geänderten  Lebensweise  zu  tarnen,  durch  *elnbe  d-r  Mensch 
jede«  Ucbcrmass  von  Warme  und  Feuchtigkeit  auszuglei- 
chen pflegt  hn  STlnte  antriebt  er  rinn  dural  «einen 
Aufenthalt  in  ktinntlicL  erwärmten  Wohnungen  dem  mehr 
agmehniMi  aU  lehttdlScfaen  Rnfiutse  im  Kulte;  im 
Sommer  inebt  er  dam  mehr  unbi  häßlichen  als  nchad 
liehen  10inl]u»ae  der  Trockenheit  and  Hitze  durch  kühlende 
QeMnJcn  au  steuern.  In  dem  nicht  imim  i  wats an  Maate« 
hallen  beim  Gebrauche  dicaer  Mittel  aehenit  nur  daher  die 
Quelle  der  periodischen  Frequenz  der  Krankheiten  zu  lie- 
ffienut  i»t  aber  auch  die  eigcntlkhe  Aufgabe,  der 
I    i  ir-rsucbotv  ■  rir-t        St.      i^t    BUH     rem    iirzlliclu*,    da 

es   sich    nach    unserm   Dafürhalten   zunächst  um  eine     Dl 
sprechende  Mudincalioa   der  Lcbetuwenc   bändelt 
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ULnM:  Ili'IlinAi.n:  U«b*r  at*i.»r»li.moli1»  KUktnciUL  —  iDIirT'  l'#linr  dl*  Lac«  de ■ 
V«!mcn|;OHu!i.  (FoiU-l  -  lUolnoro  U.iaeiluii(«ii  .  V  r  Hache  CbUicIu«  M»te»f.  - 
v    l.,ttrowr  *»«nn»nhof  i.ti  *.    Min    lMt>.    -    N*b«ti»oaa«fi.  Z*<Hl»lll«  I  rt  Prtb 

llti|(»trwi;tr.-  uti'l  N»vfcwi»V«r.  —  I'i«  »weil«  di}«te<li<-  Nvt.ly.l  Kiin-1  ' 
BMMtllDj      ki, 

/,»*n*ijQa>i.j«    Mitul   ffii   Yoi**.!:.  I  ,t-     .l-irl-ciK-ht :   tcbi» 

pir»llt:  Ctima  41  V  uterina.  —  r:  1  •  l  n  i  n  ti     Ko*uiuw    -tor    iti<*li'oro)0|f.     Beot», 
»'  **hjpct-n      —    W«Wr:     WilUriBy#v»rhillai»«o   TM     M  *■  <■  l.tng: 

KUun    i-ii     li"[(.»u.  L'  o  <1  kl  #      M  >i     ;'<iM     iii  löot».   — 

tlirreb:    t'at*r.«<'hnaf4M    Ql"r    <l(ii     lohn.         b  <  k  o  1 1«  :  Ä#j  orlonum  Jti 
IM  ■  '!'<■[.    t.ul!l"IHJU''i'li-i;      I"  jrinl.-  liltiTlItll. 


L'ebtr  atmo$ph&  ritch»  AV'nWf4f. 
Von  Dr.  Iirllmami. 
Es  ist  meine  Absicht,  in  einer  Reihe  kleiner  Autoatzc 
die  BoenlUtfl  dör  elwa  in  den  letzten  20  Jabreu    gemadi 
ton  Beobachtungen  Über  atmosphärische  ElcctriciUi  in  die- 
.,ii  ■  /.:-Hm  li:  ili   mitzuthcilon     !'!■   StAtiODAO,    STC  licobu-Jituii 
i ,    welche  hier    berücksichtigt  werden   »ollen ,    gemacht 
wurden,   sind:    Brüssel,  UfLaoboo,  aui  dem  Vesuv  und  in 
Neapel,  Kruuxnauh,  Rom,  Virocuwich,  St.  Luuia  (MiaM>uri) 
und  Windaor  (Cac&da).  Es  wird  nüthig  «ein,    zuerst  Eini- 
ges Über  die  Apparate  zu  tagen,  welche  auf  don  vertc 
dunun  Stationen  angewandt  wurden.   In  BrüBBol  und  lifla- 
chon  wurde  beobachtet  mit  dein  Apparate  von  Poltior;  in 
Neapel,  Rom  und  auf  dum  Vukuv  mit  dem  von  Palinieri; 
in  Kreuznach  und  St.  Louis  mit  dorn  dos  Unterzeichneton; 
in   Ki'oimuu'li ,     WtodlOr    und  Grccnwieh    mit  dem   von  Sir 
H      ThoniBou.    Um  überflüssige  Wiederholungen   zu  ver- 
meiden, wird  es  uüthig  sein,  hier  die  Literatur  anzugeben. 
Der  Peltiur'jelu.  Apparat  iat  beaehriebtw  nou  ^\\*.- 
telet   in  der  Sahlift!    „Sai  k   eVuuxt  &«  \*  ^A^v** 
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partic,    [848,1   S.  8  ff,  und  abgebildet  auf  S.  4  daselbst, 

und  ili'*  Mnrliliealimi  ih ■■  ■••llu-u  .  vvrlche  L:nnont  in  Mlfcii- 
rhiui  ;u.'.\  .'uiiltr,  i*t.  heschrirdiru  in  Pngg.  Annahm,  l'.iini 
B5»  5.  494  IT.  and  dort  abgebildet  auf  Taf.  IV,  Fig.  I,  «..- 
wie  in  der  Schrift:  „Beschreibung  der  an  der  Mtlnchener 
Stornwarte  zu  den  Beobachtungen  verwendeten  neuen  In- 
strumente und  Apparate,  München  l-.M",  abgebildet  liier 
Fig.  44-  4G ,    und    1)  Bi  53  tF.    Der  vom  Unter- 

zeichneten coiujtruirte  Apparat  ist    beschriebe-u  in  Pogg.'» 
hm$l  in   B  L  90,  B.  B58  S  and  Bd.  B8,  8.  524  ff.,  und  hier 
abgebildet  Taf   II,   Fi*.   IE   und    [8  (daß   Kloctroiiietcr  K   an- 
wie  iu  der  coeimachc-n  Physik  von  J.   Müller,  1.  Auflage, 
$.  44H  (der  SuinniltirL   Der  Appurut  von  P&lmxfiri  Ul  bc 
echriobon    in:    „Sulla    seoperte    Veeuvian*    attononti    nlla 
•jefta  atmoeforfOft,    KapOÜ,    1854".    Die  Beschreibung 
Apparate*  von  W.  Thomson  findet  »ich  in:    nOu  at- 
moaphoric  eloetricity,  Proooed.  of  Roy.  .Inst.  I*  M 
sowie  im  Repertorium    fltr    physikalische  Technik  eofl  Dr. 
Ph.   Carl,  München,   Bd.   IM,  S     |   ff.,  und   hin-  abgebÜdel 
auf  Taf.   IM,   Kig    I   bl 

i;: -im    Pelti erteilen  Apparate   tat   3er  Colleetor   ml] 

dem   Mc.i*iu*truuiente  verbunden,    ili,-  Samiiudkugel   iat  auf- 

•<   chraubt  auf  den  Draht,   wi-le.lin    tlitcct   n  das  Gefkes 

de*  Ucivinafmnienfat   hineinfuhrt.    Bei   un-im-ui    Appar.it  c, 

welchem  der  von    Palinicri    sehr  ähnlich   iat.     wurde  der 

i    i'Hn   ['.Irctronietcr   getrennt |    das  Mcssitistiuincnt 

bl  i!>t  alae  ruhig  an  »einer  Stelle  stehen,  du    S.mimclkugel 

gen  wird   isolirl  auf  eine  Stange  gestellt,  Li»  Über  da* 

D.icii   gehobCA,    oben    durch  Aunchlagon    cinc.i    Hammer*, 

unten    mittelst   eine»  Drahtoa  ansieht,    geladen, 

inii    nach   dem   llr:  unti-vlaftsen   mit  dem   ZuhmVr  ■  !*:..    Kire 

trotteten  in  Metall  ('mitact  geteilt   Bahn   ThoMsun'schuu 

Apparat  hat  man  vor  der  Beobachtung  nur  den  Bahn  do« 

mit  YYaKBcr  gefüllten  Suniml(!re  zu  orTnuu,  und  kann  sich 
dann  ruhig  sur  Beobachtung  hinsntsen.  Der  Colloctor 
ladet  eicJi  hier  durch  einen  feinen  Wasserstrahl,  und  seine 
Elcetricität  wird  »um  Eleetrometei  durch  einen  düunen 
Draht  hinubcrgelcitet,  wolchor  einerseits  am  Colloctor  bo- 
festigt  Ist,    andereraeita  in'*  Innere    des    Mcsmmttrumentea 
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führt.  Man  siebt  T  hier  ist  die  Einrichtung  arn  bequemsten. 
Aber  ausser  der  Bequemlichkeit  hat  diese  Einrichtung 
noch  oinen  wesentlichen  Nutzen.  Man  kann  nämlich  mit 
ilieaem  A|J[j:u:ii  cnutmuirlich  lieobuchten ,  was  mit  den 
anderen  Apparaten  nicht  möglich  ist;  diese  müssen ,  wie 
man  itii'hl,   immer  auf*  Neue   geladen  werden,    urn   au   er- 

fahri'u .  ob  fliel   du  Bleotriscbe  Zuslaad  dw  Atmosphäre 

geändert  habe,  wogegen  »ich  der  Tlnnn sohl    Apparat 

immer  von  selbst  auf»  Neue  ladet  durch  deu  ausÜieaaen- 
den  Wasserstrahl,  liier  ist  also  der  Anfang  ciuer  Sclbst- 
i  •  Listrirung,  wolelio  Thoinsou  bei  dem  Apparat,  welcher 
in  Grcenwich  arbeitet»  dadurch  vervollständigte ,  dass  er 
ara  Wagubalhen  doa  EÜOOftTOIIietOM  «--in  kleine»  Spiegelchen 
befestigte,  weiches  das  Licht  einer  Lampe  auf  photogra- 
phitcho*  PftpJM  viril  ttod  hier  eine  Linie  vor*'  iol 
wolchu   den  Ofong   'lob  Instroment' :   erkennen   lüeet    Der 

< ms  on'ache  Wasser  Collector  int  jedenfalls  eine  hci.u 
totid*  Verbesserung  <)■■    Ui "  kftflfatPngfl-AppiH'fttM  für  fttflM 
sphärische  Electrkitat;    6*    laust    »ich    aber    nicht   dasselbe 
tucli   vom    Kl.  ■■■ii.  ■m. ■!■  i      -im  -i  . 

Das   Pcllier'suhe   Electrumetcr ,    welche«  in  BrusucI, 

BSvaeaan,  Stapel  and  Bon  gehram-hi  wird,  ist  tu  Unvoll- 
kommen.   Dil*    Messungen    Worden    innu-T     PJOgeWUMT,   je 
grösan-    die   Quantitäten     lind,    KUi     die    uraten    '1    Grad«, 
loh«    diu    feine    kupfr.rni:    Nadtd    mit    ihm    alisiusscndeii 
Bii-zel  macht,  tiiul   diu  Quantitäten  den  Winkeln    proportio- 
nal, wogegen  der  Winkel  von  00"  erst  auf  rtl"  atei^t,  Vi  DI 
da»  fjOfacko  Quantum  hinzukommt,    welche..-*  in  den  «I 
4  Graden  die  Abweichung  der  Nadel    um  .1  Grad    bleiben 
laaat,   und  von  70"  bia  71"  ist  sogar  das  200t*<  h-   i 
erforderlich.  Auch  mein  Moaainalnuncut  hat  diesen  Fehler, 
n  auch  in  weit  geringerem  Grade.   Dagegen  bat  es  au 
.1-  lc   Vorzüge,    daas  man  jenen  kleinen  Fehler   ihm   leicht 
nachsehen  kann,  und  ich  brauche,  um  aui"  übe  Genauig- 
keit hinauweioon,   nur  an  die   Arbeiten   au  erinnern,  welei,. 
Kohlrausch,  Avonariuo,    Lindi;;   und   *■-  rland  gelie- 
fert liahwn.  Eck  DHU!  fata  bemerken,  daas  da»  iuatrument 
naeb    meiner    Conatruetion    von    Herrn    Dr.    I'h.    Gar!    in 
München    in    lobensworther  Ausführung    veiwclialügt    und 

tu* 


14* 


billig  ubgclavocn  wird,  «owio  auch,  das»  meine  CJonetructton 
we«entliche   Voratige   vor   der  von    Ku  hl  rausch    hat,    an 

MÜgkoU  derselben  durchaus  nicht  nachstoht,  an  Bc- 
-juc»nli.;.likw1  In  (icbruuclu:  («tiunlallu  1:0  übertrifft.  Da* 
Mfaiimitruiiiünt  von  ThouiBon  hat  vor  allen  anderen  die 
Vorsfig*,    das»   n    10   l'icht  transportabel  ist,    da    man  es 

ot  in  der  Tutfcke  überall  hin  mitnehmen  kann,  und 
dos«  es  alle  Quantitäten  mit  derselben  Genauigkeit  mint. 
Seine  Nachtheilc  sind  über  zu  mannigfaltig;  deun  ea  ist 
1.  KU  wenig  geoaUj  da  da*  Ai>i  Ken  BU  Hrhwisrig  und  die 
Ladung  dM  Fliisehc  »■'>  »törend  ist,  duss  z.  B.  Messungen 
ilrii  EltfttrioittttVarilttt    gaiiA  laUrln-  Kcsilltatc   liefern; 

-i  <s    n     difficil    in    dirr  Behandlung,     wjis    durch    die 
ComgAiufttioa  leüasr  Oonitraedon  baiiraigeiunrt  wird,  durch 
in-  auch  noch  ::.   der  Naehtbril   -  atotoht,   da**  c»  zu 
tbooor  i*t. 

1  ■  ■  ::•  M"  artig  bin  ich  dann!  beschäftigt,  die  Vorthcilc 
de»  Thomson  tcheu  Apparate*  mit  denen  de»  meinen  xu 
l ■•rlniulru,  und  dann  (fic  8  Reihe  yoii  Beobachtungen  au 
b  ginnen,  deren  erste  lOj ähr-ige  Reibe  mit  meinem,  deren 
awejte  4jahnge  aber  mit  dein  ThoiBBOIt'lchon  Apparate 
goroaeht  wurde  Das»  der  Woaaor-Colkctor  «ehr  bequem 
ist,  wurde  tebon  genagt.  Er  ist  über  auch  sehr  prompt  in 
dtrAnJMIgC  einer  Ven'ind*.nin-  <!•■  lochen  Zustande* 

der  Atmotphtkrc ,  wovon  man  sieh  namentlich  bui  Qu* 
wittern  Icicli.  hulureh  überzeug  (tos  naich  jedem  Blitae, 
wenn  das  Gewitter  nahe  ist,  der  Wagcbulken  —  das 
Meiftinislrumeiil  in  in  deu  weneulliehen  Theileu  dem  DEM  i- 
DM  ucbgtbildtt,  da  186G  Herr  Thomson  meinen  Apjrn 
rat  hier  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  halte  -  augen- 
blicklich einen  Sprung  miirht,  die  plötrJirhe  thiMlweis«  Knt- 
Iudtiug  der  Wolke  anzeigend  Ich  werde  aUo  dienen 
B&apUhalJ  das  Apparate*)  den  Waaaer-Col Itctor,  bcibehul- 

tru  Urs  Klrt.iHiiiif  l<*r  DKM!  it'li  10  uinturriieii  t  daas  c% 
DUirllcbe  Menxungeti  gestaltet.  Die*  wird  dadurch  Br- 
ätelt, da»»  die  beiden  auf  einmidei  ciuwii  kenden  Tln dl« 
das  Strcifc.hrn,  «folobo*  Bietet  eilt,  und  der  bewegliche 
cbalkeu  nkhi  mehr  durch  gegenseitige  Berührung  »ich 
laden,  weil  diese  Ladung  immer  eine  vorhergehe  »de  Mani« 


pulation,  und  dann  wieder  dio  Aufhobuug  dieser  Hertihrung 
durch  ein  entgegen  goscUtc*  Verfahren  erfordert,    sondern 

»eidc  mü.men  eich  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  von 
ilb*t  laden,  au»  der  Quelle,  welche  fortdAturod  durch  den 

VVnnsei*  l.'cdlector  gespeist  wird.  Zu  dif:iem  Zwrcko  wird 
als  GefiUs  ein  passende»  Glas  jjenoinnien ,  des 5011  Boden 
«•twji  1  /oll  boofa  mit  SohwafMiltaro  bedeckt  ist,  welche 
zugleich  den  inneren  Raum  trocken  tthftlt.  Wird  mm  dtt 
ColUctor  mit  dem  Streit"<-hen  v.ilmndon,  und  von  i i  -  -in 
ein  etwa«  dlokercr  Plattudruht  in  die  Schwefelsaure  ge- 
führt, an  den  Wagebalken  ein  rocht  dünner  Platindraht  ge- 
hftngt,  v.'hlicr  mit  einem  lc  I.-  ii;  •-  n  OjUadrilchm  l'lntingowicht 
am  unteren  Ende  in  die  Schwefelsaure  taucht,  so  ist  auf 
dlwi  Weist  » 1  i  *  *  l.i'itung  iwiichen  Streifohra  and  Wa«eh:.i- 
kea  hergestellt,  ohne  der  Bewi'Hi'ddo'ir  des  WngeUnlkenK 
Kiulialt  BH  tliini.   lürac  I    nriehtimg  hat  Thomson  ancfi  bei 

M'inrin  Spiegel  Rlrtctmmftter  angewandt,  rinnn  Insl.nimr.nte, 
welches  an  Empfindlichkeit  alle  Kleclnmmlei  weil  überLrifTt. 
Bei  der  beabsichtigten  Hinrichtung  stört  die  Flaache  nicht 
mehr,  weil  lit  nicht  mehr  vorhanden  ist.  Das  Messen  soll 
dann  nicht  durch  AiiMchlagswinkr-l,  sondern  durch  Torsion 
bewirkt  werdon,  so  das»  vor  jedem  Ablesen  der  Wagebal- 
ken  auf  einen  festen  Standpunkt  surllckgciUhrt  wird  durch 
Torsion  eines  Olabfadena.  Dadurch  wird  erzielt,  daaa  der 
Umfang  der  an  moesonden  Grösson  bedeutend  erweitert, 
und  die  Genauigkeit  der  Ui  IttSg  tlir  verschiedene  Quan- 
titäten gleichförmiger  gemacht  wird. 

Alle  Vorrichtungen  zur  Messung  der  atm<  nii  .n  'li.'u 
Electricitat  hatten  bisher  den  bedeutenden  Mangel,  das« 
die  auf  den  verschiedenen  Stationen  erlangten  GrrOBMB 
unter  einander  niclit  vergleichbar  waren.  Zur  Beseitigung 
dieses  Mangels  hat  Thomson  ein  Mittel  angegeben.  Man 
miiaft  xiierxt  die  erhaltenen  Zahlen,  wie  ich  da*  immer  ge- 
llian,  in  abV  möglichst  COnStanl'ii  Kn  h #■  it  HiiHilrili-k.-ii, 
wozu  ich  dt«  Spannung  eines  Klemmte*  einer  Zink- 
Kopfttr-Siule  beamtete.  In  wie  weit  dleae,  Einheit  conatant 
habe  ich  in  einer  Abhandlung  gezeigt,  welche  tieft  in  dw 
Zeitschrift  der  Polliehia  der  Rheinpfals,  Jahrgang  I 
findet;    aber  die»  genügt  mich  nicht.  Man   muss  ferner  die 


auf  der  Station  erhaltenen  Wcrthc  vergleichen  mit  denen, 
welche  man  gleichzeitig  >m  freien  Felde  der  Nachbarschaft 
erhält  mit  einem  Apparate,  deß&on  Sammler  eino  ganz  be- 
stimmte Hähc  Über  doa  fl.'iehon  Boden  hat.  K»  vorsteht 
eioh  von  selbst,  du»»  man  auch,  wenn  «s  durch  irgend 
cintn  Um  «und  nöthig  wird,  am  Stations-Apparato  etwa« 
zu  verändern,  sich  Rechenschaft  darüber  n  geben  hat,  in 
wie  fern  dadurch  etwa  die  Zahlen  ter  Beobachtungen  sich 
Indern.  Zu  solchen  Control-Versuchen  dient  die  Zink- 
Kupfer-Sänle. 

Man  traiaht  hmruuH.  da**  wir  «nur«  Einrichtungen 
noch  langt«  nicht  so  getroffen  haben,  dttl  dm  Bemühungen 
den  grtissteu  Niii/.i-n  fih  die  WiMHcnsehafi  hnrbeizufülnrn 
im  Stande  sind.  In  Bezug  darauf  mim  ich  noch  folgende 
SchluHabenicrktii  ■  n. 

Alle  bi«  jttx!  bekannt  gewordenen  Zahlen  über  atrno- 
»phlLmc.hc   Klruinntilt  leiden   noch  an  einem  Hauptmangel, 

farne  bei  ihnen  gewisse,  bttufig  vorkommende  Störun- 
gen nicht  berücksichtigt  sind,  ßs  ist  mir  gelungen,  bis 
jetzt  mehrere  solcher  Störungen  kennen  zulernen;  ea  sind 
besonders  die,  welche  vom  Hauche,  vom  aufgewehten 
Staube,  vom  Regen  und  Schuoo  herrühren.  Der  Rauch  er- 
höht die  -f  K  dor  Atmosphäre.  Der  Staub  kann  die  ge- 
wöhnliche K.  in  K.  verwandeln  aui  mehrere  Stunden 
und  bis  su  einer  Hohe,  welche  das  absolute  Quantum  der 

;  Weit  übertrifft  Der  Hegen  zeigt  bald  |  t.,  buhl  —  E., 
auch  dann  noch,  wenn  er  schon  vorüber  int,  weil  dann 
kleine  Tröpfchen  eine  Zeit  lang  noch  in  der  Luft  schwim- 
men. Der  Schnee  erhöht  fast  immer  die  -f-  E.  bedeutend. 
Dcishalb  sollten  Zahlon,  welche  in  irgend  eiuer  Weiie 
verdächtig  «ind,  bei  Beitliminung  der  allgemeinen  Mittel 
ausgeschlossen  werden. 

Kreuznach,  10.  Jftnn.M-  iv;m  Dr.  Drllmann. 

Leber    <JU    richtig*    Isxyt    und    du   Theorie,    dtt   QtlmmifilrUls 
■"'t'  den  Qcm& 
Von  A.  Xlllin. 

Ab  der  Westseite  von  Südamerika.  Hier 
haben  m  ateno  Zweck  nach  den  Regenzeiten,  nach 
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den  äquatorialen  Grenzen    der  Passatwiode    beider    II 
«pharm,     und   zwischen  beiden   nach   den   Charakteren   den 
CalmengUrlelK    zu    Huehen,     wobei    liier     bewenden     Hilfe 
gewährt  wird  durch  die  reiche  Vegetation  euch  naj  den 

Wcatgcliftxigen  der  Audcuketteu.   —   Wenn  wir  vim   Siui*-n 
her  dem  Aequutor  uns  Bibern,    H  erfahrt  n    wiTj    OB  an 
dcrKiisti-   w-lbat,   auf  4"  B.,   die   bekannte   rcgcnttCN   di.rre 
Beschaffenheit     de»     seLniulcn      |>cru'sclicn     Kustenlanden 
ziemlich  mach  aufhört,    ungefähr   bei    der  Sttdgrenze  <!<•:. 
Staates  Ecuador.    Damit   ist    aber  auch    gesagt,    das*  die 
■Mteei-üii^iachc    »üdliclu     L".<t-ruj»hiache    Grenze    de»   Cal- 
mengUrtcl*  dort  sehr   deutlich    und    anschaulich    sich  dar 
»teilt.    Uchcr   diesen   Ikberguug    berichtet  B.    Sccni;u  D 
(Voy-  of  tbo  Herald  1863):    „Payta    fß*  B)  liegt  in    un 
»ehtiner  Gegend,   die  Umgegend  ist  wassurloae,  «ulnun  »1 
Wüste,  ßio  iat  da»  nördliche  Ende   der  800  g.  Meilen  lan- 
gen Kustenwtisto  lang»  der  Westseite  der  Anden  (d.  I.  an 
der  Leeseite  des  Passat») ;    der  Woej    uaoh   dem    örtlicher 
gelegenen  Piura  führt  durch   diese  Oedenei;   der  Flu»«  hat 

Hfasscr  um  so  laogi    ia  des  Anden  die  Regen  faUeiij  hfer 

in  Piura  (;V  S)  regnet  es  zuweilen  in  8  Jahren  nicht ; 
aber  dicker  Nebel  und  Staubregen  komninu  vnr,  und  im 
Februar  kann  e*  migiir  in  Ouiukti  rrgnrcn;  dann  int  din 
Wirkung  auf  die  Wüste  wunderh aj  .  i  Ine  üppige  Vegeta- 
tion. Der  Weg  mich  BfeMTüngS  steigt  »anft  bergan,  aber 
immer  noch  Über  dürre  Gegend;  jedoch  in  der  Nahe  der 
GbttUO  von  Ecuador  (4"  S)  ändert  eich  die  Landschaft 
vurtheilhaft,  mit  wohlbcwäfcherten  und  Bohattigen  Waldun- 
gen. Vor  Snsarangti.  war  eh  ..•  mehrere  tausend  Fua»  höhere 
Bcrgreihc  zu  übersteigen  mit  einer  Fülle  von  tropischem 
PHaniscn  und  Thiorlebm;  auch  weiterhin,  in  üanzanauia, 
bleibt  du»  Klima  vortrefflich;  die  nanue  Jahrenzeit  damit 
hie«  von  Novomber  bi*  Mitte  Mai;  doch  auch  in  den  übri- 
gen Monaten  kommen  Regomtchauar.  In  Loxa  (4°  S), 
6430'  hoch,  ist  das  Klima  des  HochthaU  «ehr  Feucht,  die 
Regenzeit  beginnt  hier  im  Januar  und  endigt  Kmh  Aprils; 
aber  anch  von  Juni  bi*  August  gibt  es  heftige  K«  geugutse; 
von  September  bli  Januar  lierrxcht  tohO&tl  Wettet  ,  doch 
nicht  ganz  ohne  Begeh«11    In  Cuenca  (S*  B^    B09D1 
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hoch,    fallen  die  Regen  vorzugsweise  in  den  Aequinoetien 
um!  sind   %'\f.  seltener  in  den  SnUtitimi,  aber   rlie  Heiterkeit 
dai   Himmel»  ist  von  längerer  Dauer   bahn    unrdhemiitphu- 
ri sehen  Solstitium,  drei  bi*  vier  UonAta.4  —  In  Guayaquil 
8)    ist    die   Regenzeit    von    Dec^inher    bis   Milrz    (nach 
Virgin.  Hrdiuiiflogluug  dei    n-livvcditcfcen  Fregatte  Eugeuie 
1855);  nach  Ulloa  (Voy.  histeire  de  IfAxniriqiU  ne-iid.  1702) 
dauert  sie  biß  Mai,  gemischt  mit  L'almen,  die  IVtt $UUm A 
hat  selten  liegen.  Auf  den  Galäpagos-  Inseln  (0°  l\i¥  S) 
int  anzuführen,    daaa   noch    der  SO  Parsal  als  herrschend 
zu  erkennen  ist  (nach  Fitaroy  und  Darwin),  vielleicht  gilt 
dies  nur   fftr   den   nordhcmisphariathmi  S.nunmatand.    Auf 
dem   Continent   erfahren   wir,   duaa   aul   derselben  Parallele, 
auF  dem    Uchllngo    de*    Antisana    (0°    31'   B),    in    12300' 
HOho,  fast  ohne  Aufhören  Regen  oder  Schnee  fallt  (nach 
C-  Aguirro,  in  Compt.  rend.  Pur.  lS.M,  Mai  Uli,    genauer 
gesagt,  die   Rigas,   t.illcu  hier  in   allen  Monaten,  aber  mohr 
vom  Juni    bis  Augu»t,    und   am    wenigsten   im  Dacembor, 
das  war«  also   widtf  Erwarten  schon   nordkeuuvjilriri&ohe 
Tendenz.    Indessen  roffl   nahe  gclegonen   QuitO  K)°   14' 3) 
wird  etwas  verschieden  berichtet,  noch  ftUdhemisphurUühe 
Tandems  [nach  Ulloa),  dort  regnet  es  fast  joden  Tag,  aber 
als  Regenzeit  (invierno)  bezeichnet  mau  die  Zeit  vom  Sep. 
tomber    bis    April    oder    Juni.    —    Weiter    nach    Norden 
galtand    Hnd'-n  wir   du*    nordl  "n,i  .j-h.i'-i  .<  he    Ttndaaa    her- 
vor tretend.    Leider    fehlen    uns  die  Angaben  von  Pupayan 
(2U  N)  und   von    Xeyva    (3"  N),   aber  unfern   vom   letzten 
Ort«     iat    diu  [larrul,     in     einem    Kessel    liegend,      „in 
M    leliera  die  feuchten  Nordostwind o    «Ich  fangen,    be- 
rühmt wegen  unauflii'.i  luln  i    QawUtar0  (nach  O.   Mollien, 
Voy.  daiiH    la    rtSpubl.    de    Coloinbin    IS'24).     Derselbe    Rei- 
sende   berichtet  von    Santa    Fe    do    Bogota    (4°    N), 
SltfMr"   hoch,     „hier    iat  zweiin.il   :in  Jahre   stärkerer  Regen- 
fall;     beim    Aequinoctiai-Slando     der     Sounc".     Genauer 
kajut  es»    man  kann  sagen,    drei  Monate  regnet  es,    von 
April  bi»  Mai,  dann  kommen  drei  Monate  mit  Platzregen, 
Juni    bis   August,    dann   wieder    drei    Monate    mit   liegen, 
September    bis  Dcccmber,    und   die    übrigen    drei  Monate 
sind    iiiMcher.    Danach    scheint   hier    schon    die  nordhemi- 
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sphärische  Tendenz  zu  bestehen.  Nuch  Dove's  Regentafeln 
betraft  liier  die  jahrliehe  Regenmenge  1876  Millimeter, 
und  zwar  ziemlich  gleich  vertheilt  auf  alle  Vierteljahre. 
Uebrigens  ist  zu  beachten,  dass  die  Stadt  un  der  wesili. 
chen  Seite  des  ostliehen  Armes  der  Cordilleren  liegt,  also 
trocken  liegen  würde,  wenn  nie-  im  Passat-Cii-hirtc  'Äg°> 
folglich  liegt  sie  noch  im  CaliuengllrU'l.  Aul*  der  niedri- 
gen Westkuate  Chnco  (2*  bis  4°  N),  welche  nur  einen 
»chmnlen,  HS  g.  Meilen  breitem  Saum  längs  dem  Fusse 
hoher  Gebirge  bildet,  keimen  wir  Einiges  über  die  RegOOi 
acit  (nach  Mnllim  und  Stramm)  H  I  agnet  jeden  Tu«  in 
ÜUftBcn,  den  Roden  bedeckt  diohtc  Waldung,  die  Luft  int 
sehr  feucht,  da»  Meer  sein  ruhig;  die»  sind  sichere  Zeug- 
nisse fttr  den  Calracngllrttl.  Auch  im  engen  0  au  c  a«  Thal, 
zwischen  noch  «ich  erhebenden  ('ordilleren  steht  dichter 
Wald.  Das»  jedoch  hier  an  der  Westküste  auch  der  Nord- 
ost-Passat sich  bemerk  lieh  mache,  scheint  enthalten  in  der 
Angabc,  die  KcgenglUae  fielen  mit  Weut-Nordwoatwinden, 
welche  taglich  in  diesen  QewttlltTD  wehen,  wahrnehcinlich 
im  nördlicheren  Theilo,  und  das  könnte  Kotrovoraion  des 
Nordost  Passats  sein. 

Wenn  etwa  noch  Zweifel  gehegt  würden ,  i»b  die 
wichtige  Erscheinung,  das«  die  regenlose  Dürre  der  West- 
seite der  Anden  ao  schart'  räumlich  begrnnzt  in  eine  rogen- 
reiche Pflanzenwelt  Übergeht,  wirklieh  die  Felge  »ei  eine* 
ZwischengilrtcU  der  Passate,  auf  welchen  die.  Herrschaft 
dieser  nicht  gilt,  sondern  wenn  etwa  die  Vermuthung  be- 
stände,  die  Konfiguration  der  Anden  selbst  sei  hier  geän- 
dert in  der  Art,  da«»  die*«  hier  ein«  Lücke  hahen,  nn 
wird  dies  doch  bald  durch  nähere  Betrachtung  der  Vor- 
hältniRMf!  widr.rlr.gt.  AI«  fernere  Zeugenaussage  i'ilr  din 
Mldlirlu*    (irenzf    dOl    I   llnUBSttfftdl    Ifll    OOOfa    vi n    boiOlldl 

rem  Werthe  dei  Befand  i -ines  reisenden  Hotanikers,  welcher 
zunächst  den  Uebergang  der  (?hiimhäume,  aber  damit  BQofa 
der  Waldung  Oberhaupt,  von  der  Ostseite  auf  die  West- 
seite der  AtnlrnUriir-  bc.fdiachtete,  und  *war  indem  ihm 
der  meteorologische  Grund  davon  gar  nicht  einmal  be- 
kannt war.  U.  Weddell  sa«t  darüber  (Iliatoira  nat.  de» 
Quinquina*  184!));    „Jeder  Kcisende ,    weuu  m  wu  Vm\xV 
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ren)  Süd-Amerika,  in  Bcliria  und  Peru,  von  der  Ostseite 
der  Ariden  hur  deren  Westseite  betritt j  wird  lebhaft  er- 
griffen von  dorn  ÜBAariehieda  des  Anblickes.  Armiiiii  min 
h>m]  kraftvoll*!!  Vegetation  j  wrle.hr  dir  ganze 
innere,  ntlaiilischu  Seit«  lie*li:crkt,  erblickt  er  mm,  Ulf  der 
I'  .' -ilim  hen  Seite,  nur  Sterilität,  kable  DUncu,  völlig  ohne 
WabliM!  ■.  Di«  Hoohebooe,  die  sog,  Poo*  (I20IJ()'  booh), 
iit  iin  Osten  bogicnzl  von  der  örtlichen  Cordillera,  die 
schon  von  weitem  erkennbar  ist  an  ihren  Öchncegipfcln, 
und  da»  tätliche  Gehang  senkt  sich  dann  raach  bis  zur 
oberen  Grenze  der  Waldung,  120V  hoch,  wird  dann  weni- 
ger schroff  und  geht  Über,  waldbcdeelct  in  die  wellenför- 
migen Erhebungen  des  inneren  Tieflandes.  Von  der  oberen 
Waldgrenze  an  abwart»  bi»  zu  einer  gewissen  Hoho,  ge- 
nauer zwischen  19Q9  und  fSOO'  stehen  die  Chinabaume, 
auf  den  hohen  Stellen  zwischen  den  zahlreichen  Wasser- 
tfeden.  So  bildet  da*  Areal  der  Cinchonon  einen  breiten 
h  welcher  von  Sud  nach  Nord  längs  fast  des  ganzen 
Östlichen  GcliAngs  der  östHelin.  Cm-dillera  <1«  b  Andenzuges 
▼erlauft.  Aber  weiter  nördlich,  in  der  Qegtnd  reo  Loxa 
(4°  S),  wo  die  östliche  CordSIara  vencltwindet  und  die 
Hoeliehene  sich  erniedrigt  (dies  ist  ftirorst  die  Erklärung 
de*  Verfassern,  »her  nicht  aueh  dil  wr.stlir.hr  ('ordillera 
erniedrigt   sieli  f    liier    erbeben   sich   eben   die   berührnti*t*.cn 

bohon  ffipCol,  im  Baigay,  ObiaiborasOj  Cotopasri,  PlcUadM 
und  andere),  flbsmebitttaJ  ea*  Areal  der  OhinabjUuim,  mit 
'1  Waldung  Oberhaupt  ungleich  ihre  frühere  westliche 
Grenze  und  rockt  an  da»  Mt- ii  .  mn-li  weiter  im  Norden 
dagegen  setzt  rfe  dea  fort  wieder  nur  hing*  der  Ostseita 
sich  haltend,  »bei  Paraplo-na  w"  N)  Uld  Merida  uaeb 
Porte  Cabcllo  (10"  N).  Die  ganze  Lange  des  Areale 
liegt  so  zwischen  lü"  S  und  10"  N.u  —  Es  uiuaa  für  uns 
nun  von  besonderem  Wcrth-  'in,  recht  genau  die  geo- 
grapli:  I' ii  Bfttfcafifl  der  Waldung  und  der  i'hinabaume 
an  der  Westseite  au  erfahren,  weil  sie  ja  noch  unserer 
Meinung  meteorologische  sind,  und  zugleich  die  Grenzen 
dos  UalmengUrtelö  darstollcu.  Als  selche  haben  wir  schon 
früher  aus  rationeller  Betrachtung  der  gesammelten  cha- 
rakteristischen   Erscheinungen   angenommen    ungefähr    die 
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Breitengrade  3"  S  und  5"  N.  Sehen  wir  nun  «tut"  riio  Karte 
de»  Verfassers,  so  finden  wir  in  der  Thnt  übereinatirnmond 
damit  auch  die  Grenzen  der  Uhinabaiune  an  dor  Woetseito 
goscichnet,  nämlich  zwischen  3"  S  und  ö1'  N,  und  damit 
die  dor  Waldung  überhaupt. 

Dbhü    hier    an    der    Äquatorialen  WoaUoite    von  Slld- 
amerika  Wald  und  Regen   sich   finden,    int  freilich  V. 
neue  Entdeckung,     wohl    aber    ist    noch    bis    zur  nein 
Zeit  die  richtige  Deutung  davon    noch   nicht  zur  allgemei- 
nen Geltung  klangt,    nftmlich  dass  diese  Waldung  Folge 
Ist  der  anhaltenden  Regen,  nicht  aber  umgekehrt  die  Ur- 
sache  der  Regen,   und  da**  daher  hier  nicht  etwa  nnr  eine 
Joeale,    sondern  eine  allgemeine   geographische  raeteoml.» 
gisehe  Erscheinung  sieh  darstellt.   Dafür  spricht  ein  Blick, 
welcher   den   Aequator   rings    um    die  Erde    verfolgt,     und 
Moll   ganz   besonder*    enlaeheidf  nd    die    regelmässige  V <  i 
theilung    dsV     Kegenzeiten    mit.    allrnflligcr    Zunahmt!    nach 
dem   Aeriualor  hin ,    wie   sie   die  Uebertücht   aln   auf  beiden 
ErdliJdften  zu  lüueiu  gaogiaphiachun   Systems)  geordnet  er- 
kennt    (und    zwar  in   naher  Beziehung  zum   Windaysteue), 
wobei  kleine  locale  Anomalien  nicht  bcin-ii  können. 


In  Afrika. 

An  dor  0*tscite.  Hier  stehen  uns  im  Benutzung 
erst  seit  der  jüngste- n  Zeit  einige  zum  ernten  Male  Hin- 
du mctcnrolo^MohOfl  Verhältnisse  in  der  dortigen  Aoqua- 
torgegend  genommene  Erfahrungen  gut  beobachtender 
Koisonden,  in  dorn  Räume  zwischen  der  Inaol  Zunzihar 
i"  S)  und  Ankober  in  Bc&Ol  (<•'»  N) ,  theila  an  der  Küste 
:dlein,  tlieilh  :tu<:li  nur  ivoiteroiu  V^nlringuii  in  da»  lim 
etwa  um  10  Längengrade,  von  40"  bis  :hi*  O;  darunter  be- 
findet sich  sogar  ein  fester  Staudort  auf  4"  N,  Gondokoro, 
aUn  noch  auf  dem  CalmengUrtel  im  weiteren  Sinne  selbst. 
Wenn  man  die  Befunde  wieder  geographisch  und  chrono- 
logisch ordnet,   im  ffinbllofcc  auf  das  teUorfaab«  Bvsttn 

so    verfehlt    wieder    nicht,    und    ut><  rcinxtiroroend    mit    den 
1  i    < -bnisson  in  Amerika,  der  Calmemgurte!  als  einu  meteo- 
gtschs  FiiiuMion  von  /J'Miiliil.  nalir  bei»  Aequator  blei- 
bender Lage  »ich  darzustellen ,     weicht'   nv.u\  fa    tan  V»1*0" 
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zen  Jalircsgaug  am  richtigsten    bestimmen    kann   i wischen 

und  5«  N. 

Noch  auf  dem  Otcan  nahe  der  Iqutolhbn  Oal- 
kflste  haben  wir  noch  ein  seltenes  Zeugnis»  ntuiifnhr. m  : 
„auf  der  Kahn  von  Aden  (U°  N)  nach  Zinsbar  |f,"  g  , 
sagt  ein  Koisonder,    K.    t'happuis    ,  Mrm.  »ic  la  aoc.  de 

■niplüe  dt  li-iuvi,  l8QQh  p-  820),  t»  October  ! 
hatte  man  HO-Wind  bis  2"  N;  Aura  aber  kam  völlige 
Windstille,  di'.4  Oalmen  den  Aequulow,  das  Meer  war  glatt 
ni''  ein  Spiegel;  dies  dauerte  m-ln.  i .  Tage,  darauf  brach 
ton  einige  BfstOT  das  Schiff  binnen  1]  Tagen  über  die 
Lisi*  nach  Mumlai  H  (ifl  S).  Auf  dem  Meeri*  wurde 
man  nicht  berührt  von  den  immerwährenden  Regen,  wie 
sie  nur  in  dieser  Polhohe  auf  dem  afrikanischen  (konti- 
nente fallen ,  aber  min  .i hinkte  im  Westen  auf  dem 
Lande  ein«  Rank  (Helltet  srhwarxer  \\"il;  n.  xwixchen 
Xord  nach  Slld  sieh  Brltreokoild,  und  wie  ein  mächtiger 
Yurhang  am  Himmel  er-u-l. einend;  dies  Ktjglt,  w an  auf  dem 
Frstlande  vorgehen  musste  ,  auch  mehrere  Trmulieu  wur- 
den deutlich  erkannt;  Abel  dm  SehifT«  war  der  Himmel 
heiter." 

Auf  dem  Ktlslensauuic  selbst,  und  zwar  gerade  auf 
Acrjuator  au  der  Dschub-  Mund  ung  (0°),  »wisch«  B 
Rsruwi  <1"  Nl  und  der  Wabu  sc  hi -M  llndu  ng  (3°  8), 
sind  einige  wenige  nx-m-ntam-  Erfahrungen  gewonnen 
von  IC.  15  renne  r  (Geograph.  Mitthcil.  18G7,  Aug.  und 
1868,  Mai],  von  üecember  bis  April  1867.  Bei  \' ■■  <  b«« 
1 1"  N)  ist  eine  kleine  Wüste  bemerkenswert!! ,  eine  Uiiuc 
(also  eine  geologische  mit  wirklichem  Sunda,  nicht  etwa 
eine  BMtawobfischc  Wüste};  übrigens  ist  das  Land  was- 
serreich, mit  StCD|  Flüssen,  Waldung,  und  stellenweise 
mit  gutem  Anbau.  Die  Winde  bewirken  eine  fortschrei- 
tende Bewegung  doa  Dünensandes  nach  Südwest  hin,  denn 
d«r  aebarfo  Nordost  „Monsun"  fegt  4  Monate  lang  Über 
sie  hin,  aber  wahrend  de*  „SUdwest-Monsun"  (so  sind  die 
Ausdrucke  des  Verfasser*  f  mit  der  Üblichen  ostindiachen 
Anschauung)  tritt  eine  Pause  ein,  „dieser  Wind  weht  nur 
matt  vom  Lsnde  her,  weit  schwacher  als  jener".  & 
südlicher,    auf  3"  8,   fand   man   die  Zeichen  vieler  Regen, 
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Flusse,  Seen,  dicht  bewaldete  Hohen ;  *t\  der  Mündung 
de»  Dana  (2"  S)  trat  am  3  April  die  Hegen  zeit  in, 
mit  echt  tropischem  Unwetter  (wahrscheinlich  nur  die 
äquinoctiule  Regenhohe).  Aul  fast  derselbou  Polliühe,  auf 
dem  K  i  1  inic  ud  sebaro  i  '>  S  u  l'jiu  *■•■  i.  il  er  Decken 
am  Ende  November  1862  strömenden  Rogen,  wobei 
Wolken  aus  Ost  her  ssogen  (J.  of  googr.  Soc.  lMrM  und 
ZtftSObr,  f.  allg.  Krdk-  lö63),  Bad  früher,  1861,  hatte  man 
ebenda  auch  im  Juli  starken  Regen  erfahren,  „obgleich 
die«  diu  trockenste  Zeit  ist  (nach  Thornton). 

Zunächst  scheint  es  nun  für  die  Nachsuchung  im 
Innern  am  geeignetsten,  die  Befunde  an  den  drei  ersten 
Standorten  als  Anhaltspunkte  anzuführen,  da*  int  in 
ZaiiÄibar  (6°  S),  in  Gundokoro  (4°  N)  und  in 
Anknbcr  (9"  N);  der  erste  Ort  kann  uns  belehren  Otto 
das  Sil  <Hi  cmu  i  sph  arische  Vorhalten,  <\rv  zweite  über 
den  CatmeBgttrtel  in  dessen  üttrdliclmriuii  Tlmile,  und 
der  dritte  uher  du»  mird  hernis  pha  riaall  «  Verhalten. 
Auf  iln  Insel  /.aii/.ibar  i>"  S  We/.ru^en  hinrei- 
obaod  wenigsten»  OH  Jahr  laug  regeluia-ssig  aufgenommene 
lJriilMrlitiin-i-i,  (J.  uj'  »r.u^i.  Sil.,  Is68)f  dasß  diu  Regen 
hier  überwiegend  sind  beim  güdlsttnispharischcn  Sonn«t 
stände,  nämlich  von  October  bis  Dcccmber,  und  wieder 
von  Mar*  bU  Mail  frdUok  regntl  es  fast  in  jedem  Monate; 
die  Winde  sind  roTfffegend  östlich,  aber  von  Juni  bis 
Augunt  880 1  und  in  Januar  und  Februar  NOj  in  den 
Zwischenzeiten,  im  Milrz  U,  und  VOB  September  bis  N<»v. 
OSO;  ausserdem  wird  gonnnnt  im  April  und  Mai  ein  SW 
(der  aber  nicht  nU  eine  constantc  Intruction,  als  cm  IfOD 
.nn  ri.-li  darstellt).  Vou  dem  Zaiuibar  gegenüberliegenden 
tlachen  Kits  tunsuume  de*  Contincnts  hat  R.  Burtou 
(The  Lake-Regions  ot  central  Africa  1859)  borichtet:  Die 
Regcnaeit  dauert  von  iber  bi«   Mai,  also  fast  9  Mo- 

nate, sie  erfahrt  aber  oine  Unterbrochung  in  der  Mitte 
(Januar);  die  Trockenzeit  dauert  vom  Juni  bia  August; 
die  Winde  sind  beim  südlichen  Sonnenstände  NO  ,  spater 
gfogen  sie  über  in  SW,  „der  aber  eben  so  o\\  des  Nach- 
mittags 80  bleibt."  lieber  diesen  rVmhi-SW-Mnnjnn  ist 
anzuführen  eine  Aussage:  von  Guillain   (Afriquu    i»neuiale 
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T.  IL  p.  73),  im  hiesigen  Sommer ,  von  November  bis 
Marx,  nahe  bei  Znnxibar  ein  SO,  in  der  Mitte  Aprilii  be- 
ginn© der  nSüdwest-Mon*uuu,  indessen  dieser  komme  viel 
httufiger  aus  880  und  »SO  als  aus  BW  [viaUdubf  haben 
wir  hier  zu  thun  mit  einer  Deflcetion  des  SO-Passata ,  in 
dessen  unterer  Schicht,  am  östlichen  (iehfing  d>>*  Kilsten- 
Ohirges), 

Auf  der  nördlichen  Halbkugel  kennen  wir  die  Meteo- 
Wologh  TOB  Anköbar  (9rt  N),  im  südlichen  AbysRini- n, 
820O  hoch  ;  dort  wurde;  /.wei  Jahre  lang  regelmässig  beob- 
achtet, wobei  Roth  und  K  rapf  betheiligt  gewesen  sind 
(S.  \\  li.uiis,  The  highlnnds  of  A.uhmpia  1K44).  In  so 
grusner  Iliihe  siud  die  Wind-j  ninl  die  Regeuaeileti,  nach 
denen  wir  suchen,  »ehr  deutlich.  Die  Winde  sind  in  allen 
Mooatoa  Östlich,  aber  In  ftbntfßOft  etwas  schwankend, 
etwas  südlicher  oder  aber  nördlicher,  variabel  im  Juli  und 
August;  die  Regenzeit  iöt  von  Februar  bis  November,  aber 
mit  t- üi  r ti  NaohlaH  im  Mai  und  Juni,  starker  im  April, 
und  mehr  noch  vom  Juli  bis  September;  vttllig  fohlt  Kcgon 
hui  zwei  Monate,  Docerabor  und  Januar.  Roth  (Schild«. 
FUgU)  dar  Nnturvorhältniss«  in  Sud  AbyRMnien  1851) 
sagt;  „Das  Klima  wird  chardaeriMri  duiv.li  awui  Hegau 
teilen,  i'iiü-  kurxere  im  Februar  und  Miliz,  um!  in  !  i 
gero  von  Juli  bis  September,  dabei  ist  beständige  Luit 
Strömung  (östliche,  der  I'assat,  wie  wir  hinzusetzen  dürfen). 
Im  Tictlande  sind  hier  die  Regen  lofar  verkümmert  (kaum 
zweifelhaft,  weil  das  im  Ostnordost  vorliegende  Gebirge  im 
SOdwtOteS  Arabiens  cl i * i i  l'axtfat  abhält,  Wtlobw  erst  wei- 
ter westlich  und  MlduVliei  lnTuniiMtink«'iid  wieder  Regen 
bringt);  es  besteht  wiutimartige  Dürre,  ahrr  leichte  Nor  1- 
Ostwinde  niud  herrschend.*1  Reachtuuawurth  int,  ilaxs  aurli 
hier  nicht*  v»nn  SW-Monsuii  erwähnt  ist,  welcher  in  der 
Einbildung  mancher  Meteorologe»  beitritt,  auch  nichts  von 
einer  s»  weit  nördlichen  Verschiebung  des  Cahnetigtkrtelti, 
obwohl  anauerkciuicii  ist,  dass  wüliicnd  der  starksLeu 
Regen,  beim  nördlichen  Solatitium,  die  Winde  variabel 
wurden.  —  Hiörau  achliussen  sich  bestätigende  Nachrich- 
ten von  du  früher  unbetrotenen  Stadt  Ilarar  im  .Somali- 
Lande   (0»  N,  42*  0),  5000*  hoch,  nach  1$.  Burton  (Explo- 
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ration  ot  Harar  1666))  die  Regenzeit  beginnt  im  April, 
eine  Pause  tritt  oin  im  August,  dnnn  folgt  die  Fortsetzung 
bis  November. 

Dio  im  Innorn  ,  am  weissen  Nil,  zu  Gondokorö 
{4*  54'  N),  1940'  hoch,  über  oin  Jahr  lang  aufgenommenen 
besonders  werthvollen  meteorologischen  Beobachtungen, 
vom  Missionar  Dovyak  (Denksehr.  der  k.  k.  Akad.  d.  W. 
zu  Wien  1858,  mitgeth.  vim  Kreil),  nlno,  unserer  Annahme 
nach,  noch  im  nördlichen  Tln-ile  des  Cahnengürtel«, 
wenigsten*  im  Sommer,  daher  diu  iiordhemispliHriaclic 
Tendenz  ichon  sieh   andeutet,     1»'  ;    u   ilie*e    Nnnahme. 

Die  Hegenzeit  erreicht  zwei  Ouluiiimtiouen  gleiohseUig  mit 

der  8oDOO|  d.  i.  zur  Zeit  der  Afipuinniitu ,  die  eine  vom 
Februar  bis  Juni,  die  andere  schwächere  von  August  bis 
Novrj nbl  i  :  indeVl  heiterer  Himmel  war  nur  beim  bildlichen 
Solatitiuin ,  im  Dcccmbcr  und  Januar.  Gewitter  kamer  in 
jedem  Munatc,  ausser  im  Deceraber,  und  vorzugsweise  aus 
Ö  und  üt  im  Juni  und  Juli  hörten  sie  fast  gänzlich  auf 
[wahrend  weiteT  niirdlich  /,,  JJ.  in  Chartum  [15"  N|  dann 
obon  dio  vollste  Kegonaeit  herrscht);  die  Winde  sind  Über- 
wiegend NO  und  SO,  aber  veränderlich ,  und  dio  endliche 
Richtung  wurde  herrschend  beim  nördlichen  Solsütium,  dio 
nordliche  und  Detlicna  dagegen  beim  südlichen  Solstitiom  ; 
dio  westlichen  Winde  spielten  eine  untergeordnete  Rolle. 
In  jenen  Angaben  sind  dio  Charaktere  de*  t'ulmengnrtols 
in  der  Thal  unverkennbar,  aber  schon  mit  nordhcmispli;. 
rischer  Tendenz ;  von  i  innn  Sfldwut-HoDSQIl  ISl  hier  keine 
Rede.  —  Die  Vorstellung  bewahrt  sich  immer,  lUngi  dem 
AequMiiir  odei  genauer  lang«  der  Parallele  i"  N,  bestehen 
zwei  gleich  lange  dauernde  starke  ftqränoctialfl  Regen  zai- 
len  r  diese  vereinigen  steh  in  weitem  Entfernung  vom 
Ac<iuatnr  alhnjüi^'  au  einer  BoUtitä&len  Regeneeiti  indem 
gleichzeitig  auf  der  anderen  Hemisphäre  Sie  auseinander 
geben,  einer  langen  Trockenzeit.  —  Gelegentlich  be- 
merkt, erfUhrt  hier  der  Nil  seine  höchste  Schwelle  in 
der  zweiten  nordbemispimribcheu  Kcgcuzeit,  zu  Anfang 
Septembers,  seinen  tiefsten  Stand  in  der  trockenen  Zeit, 
im  Januar;  dies  spricht  dafür,  dass  die  ihn  speisen- 
den   Quollen    vorzugsweise    dem    Gebiete    mit    nordherni- 
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*|ih*riau'lien  Regenzeiten  nngehttren,  jedoch  zw  geringem 
Theile  vielleicht  auch  «lern  Gebiete  mit  Anfang  der  südhe- 
iniaphärischcn  (im  August),  etwa  bis  3°  S. 

»cUuiik   folft.) 


Kleinere  Mittheilungen. 

Optisches  Mettcr.)  Ein  solche«,  wie  man  es  nur  höchst 
sehen  zu  sehen  Golegonheit  hat,  wurde  in  Wien  am  0.  Miirz 
von  8  bis  gegen  10  Uhr  Morgen»  beobachtet.  Die  Sonne 
war  von  einem  doppelten  liefe  umgeben,  dem  gowolmh.-ii-i. 
VOll  £2"  und  dem  »ehr  seltenen  von  44"  circa  im  Halbmes- 
ser. Beide  Höfe  glichen  aber  nur  einem  feinen  Lichtringe 

Im  Rorixnntalkreimt  der  Sonne,.  *■"  dm*er  den  iöCO- 
reu  Hofring  schneidet  und  OtWU  ausserhalb  desselben 
A.r.n  prismatisch  geftrbte  Nebensonnen  sichtbar,  mit 
Sparen  von  ebenfalls  im  HorixiMitulkreUr  der  Sonne  lie- 
genden Weissen  Seh  weifen,  welche  wie  gewöhnlich  von 
letzten-;    il^ewendel  waren. 

Da»  Merk*  waren  die   tangentialen  Lielitn 

in  an  jenen  Stellen  beider  Ilofringc,  wo  der  Vcrtikalkrcis 
der  Sonne  jene  schneidet.  Diene  Lichtstreifen  wareu  eben* 
falle  prismatisch  gefärbt,  besonders  lebhaft  uud  schön  der 
obere. 

Noch  ungewöhnlicher    war   die   Lange    dieser  beiden 
n   da     Lii  btriogen  convexcu  Streifen  und  das*  sich  diese 
.:■  nrex«   Krümmung   nicht  fortsotifc,    sondern  in    einer   ^e 
wiesen  Distanz  beiderseits  vom  Taiigirungapuiiktc    in    eine 

i\v  Krümmung  Überging,  welche  sich  fast  bis  zum 
Horisontulkrcitj  der  Sonne  herab  fortsetzte  und  hier  meh- 
rere Grade  bieit  von  den  Ringen  abstand. 

Von  korrcspondireuden  durch  die  Sonne  geltenden 
Bogen  wurde  nichts  bemerkt. 

Morgen*  war  der  Himmel  mit  einem  dichtem  Cbrui-FUl 
bedeckt,  welcher  von  N.  nach  S.  gestreift  war.  Die  Er- 
scheinung  stellte  sich  allmfthlig  ein  mit  der  Verdünnung 
des  CirTOSj  zugleich  schien  diese  Wolkendecke  von  0. 
uf  zu  rfleken,  wo  der  Himmel  bin  auf  einige  wenige 
'    M  n.ili  heiter  war. 
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Eine  ähnliche,  doch  weit  weniger  entwickelte  Erschei- 
nung wurde  auch  schon  am  4.  um  4  Uhr  Abends  beob- 
achtet Fritsch. 

[Sonnenhof  vom  6.  März  1869  und  verwandte  Erschei- 
nungen in  den  Jahren  1867  und  1868.)  Beifolgende  Abbil- 
dung zeigt  das  in  solcher  Entwicklung  unter  unseren 
Breiten  seltene  Phänomen  vom  6.  März  1.  J.,  wie  dasselbe 
an  der  hiesigen  Sternwarte  beobachtet  wurde.  S  bedeutet 
die  Sonne,  N'  N"  N"'  die  drei  Nebensonnen,  H,  H'  die 
beiden  Höfe,  B  B'  und  B"  B'"  die  Berührungsbogen,  von 
denen  der  erste  sich  auf  beiden  Seiten  nach  abwärts  fort- 
setzte. Die  mittleren  Wiener  Zeiten  der  Sichtbarkeit  der 
verschiedenen  Phasen  der  Erscheinung  waren  die  folgenden: 

U.M.       U.M.  U.M.        U.M. 

7    0  bis  9  60    Oestl.  Zweig  des  Hofea  H  8  40  bis  9  60 


Nebensonne   N' 

,  N"    8  40 

N"'  9  SO 


10  20    Nördl. 

9  66    Westl. 

Nördl. 

Westl. 


H< 


8  40 

,10  16 

8  40 

„10  16 

8  40 

,10    0 

9  46 

.10  16 

Die  Regenbogenfarben  traten  in  der  bekannten  An- 
ordnung mit  besonderer  Intensität  an  den  nördlichen  Thei- 
len  der  beiden  Höfe  hervor  und  erreichten  ihren  höchsten 
Glanz  etwa  um  9  Uhr  15  Minuten.  Mittelst  eines  Meteoros- 
copes  gelangen  Herrn  Dr.  E.  Weiss  folgende  Messungen: 

1)    im    Vertikal  kreis  c. 
niu  />„  r.„„  Höhe  des  Scheitelpunktes  Höbe 

tion*  aer  sonne  Hef  H         Hof  H,  Nebenionne  N'    Nebeoionoe  N" 
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woraus  sich  ergiebt 

Verticalradius. 
Hof  H       Hof  H' 
220  440 

23  46 

22  46 

Mittel  22-3  46*0 

2.   im    A  1  m  ican  tarat. 
Nebensonne  N'     Sonne    Nebensonne  N" 
3160  3420  io» 

316  —  11 

somit 

Abstand    von   Sonne   im    Parallol. 
Nebensonne  N'     Nebensonne  N" 
270  28" 

26  29 
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wnrau*  im  Mittel  folgt 

ii  t|  iKniiiiiUbii.'in.l    rlrr   N«  Immi  •■  i»n  »1<  r  Soune. 

B4  »" 

Di«  Nebensonnen  it luden  auch  FÄr  da«  blosse  Augcn- 
mftBa  etwas  mmn  das  HofiM  H  and  teigten  zuweilen  nach 

aOBBWn    schwache    horisODtalo    Lieht.u'hwrife.    Von   -1    Uhr  30 

Min.  bis  f»  Hin  IS  Min  Abend«  »tollten  neb  im  Vertioal 
der  Sonn«  und  Aber  derselben  Spurei  des  Hofca  II  und 
ii.-     Bernfarungabogonfl  N"  EV"  i  in. 

De«  Morgen»  vrar  der  [Dmmel  groastentbells  mit  fe- 
igen   Sohiobtwolken   und  Nebel,   dt*  Abend*    in    8W   mit 
losen   Baufenvrolken,    in    HO  mit   Schichtwolken   bedeckt 
WäIim  ini    > f ■  i    abendlichen    schwachen   Wiederholung    de» 

"mono»  fielen   einzeln».    Schnooflooken, 

Bei  dieser  Gelegenheit  seien  ein  paar  merkwürdigere 
verwandt-    Erscheinungen  mm   don  meteorologischen  Jotu 
nalon  <ior  Sternwarte    von    den  beiden    letzten  Jahren     ir 
wfthnt. 

Am  88«  PebrOEt  L861  BoigU:  -ich  um  7  Uhr  15  Min. 
M'-vßons  etwa  wühl* -ml  i'iimI'  IGnutea  ein*  von  der  Sonne 
voriienl  abwärt«  gehende  Slule  in  Regonbogonfarbon ;  hnld 
(ho'.'uil*  tiej   gp&rliehci   Sehne© 

Den   21.  November    IXG7    wurde    vn  7  Uhr  30  Min. 

|    Db  lUn.  'ine  von  der  Sonne  nach  oben  verttoal 

«ich  erbebende  SfJnla  in  Ragaxbogeniarboi]  bemerkt  Des 

Morgeu*  Eteö   "ini   Nebel,  Mittag«  Schnee. 

Dnn   1-  Januar   Im1>-   Ihm  Sonnenfl  hfntarNc  n  | 

hLi etwa  drei  Minuten  lang  BobOae  vortiaafa  Sttuls  nach 

oben,  iinrh  !i  Uhr  awel  borfaonftala  Nebensonnen. 

Den  u;.  Februar  1868  von  9  Dbl  22  Min,  bie  S  üb? 
2fc  Min.  eine  westlich*  Nebensonne,  bo  wie  die  Sonne  Beibat 
auf  Bebeinbar  viiili  ■  l.l.i.tnu  Himmel. 

Wien.  18.  Mir*  1869.  C    r.  Littrtnr. 

a,  ZodiakaUkkt,  Am  7.  Mars  Abend», 
5  U.  26  M.,  schreibt  Hr.  Dr.  I'auggcr  aus  Pola,  beob- 
aebtetea  wir  liier  zwei  schöne  Nebensonnen.  Die  Sonne 
aeJikfi  in  WSW  circa  5*  «bei*  dorn  Horizonte  hinter  leJoh- 
i  M  Wolkenatrelfofl  (eSrro-alnUaa)  und  etwa  20°  sudlieh  und 
!  ich    von  ihr   in    gleicher  Höhe    erschienen  die  beiden 


Nebensonnen,  entere  in  Olmuwolkan  mit  hellerem  8I*hm 
als    die    eigentliche  Soiuif,    letztere  in   Stratuswolken   uud 

MehwUehrr  *h    diese.     S<-In     f.rli<iu    w.u*    das   «Im*    Sonne   zu- 

gekehrte  Roth  derselben,  auch  gelb  and  grlln  waren  BOflb 
ziemlich  hell.  —  Am  «clbcn  Abende  mvda  liier  Auch  ein 
eebr  intensive»  Zodiakullicht  von  T'.'a — 8  U.  beobachtet.  Mit 
d -in  llimmelftäquntor  parallel  laufend,  verschwand  »ein 
Lieht  in  de*  Gegend  der  l'lcjadon,  circa  in  4."»"  II..I.--.  über 
dem  Horizonte. 

><j6g$tcitt<-r  und  YocAamftr.)  Herr  Professor  Dr. 
t.  AI th  schreibt  nno  QserilOwito.  Der  Nachwintcrin  der  ersten 
Uitlfto  doa  Mars  trat  hier  äusserst  efleotvoU  in  Scene.  Am 
1?.  Mlirz  um  i)  Uhr  Abcndn  »tollte  »ich  warmer  Ko^nn  i -in, 
der  bis  Mittag  den  1.  anhielt.  Dann  lockerte  sich  die  Wol- 
kendecke und  die  Kurt  wurde  wie  nach  einem  Frnhüngs- 
NgCD  oSgentoBmliän  mild  und  erquickend.  Zwischen  ö  und 
6  I  'Im  Abend  begannen  drei  TVolkcubiiuke  von  8W  nach 
NO  vorzurin  I:  1 1,  in  denen  eine  10  rauche  und  reich! 
Oi   iden    i  )■  ii  stattfand,  da**  'ili    zu    wahren   him- 

iinlriiliiii.ii.l.'ii    (Ji!;;ni|iii    ;in wuchsen.     Die    Wolken     Winden 

ilurcli  den  lindrin^cndiMi  NW  y n  einer  beleesalen  Hohe 
unporgetnabeo;  so  viele  Gowftterbildungan  ich  beobachtet 

li.ilir  kuntiii  iirli  iini'li  de*  Staunen«  kaum  erwehren.  Circa 
6  Heuen  nurdoetwärts  von  Ccernowitfl  entladen  sieh  die 
Gewitter  Unter  Markem  Wetlr.rh'iielifon.  Gegen  B  Uhr 
Abend  hörte  da*  Wetterle  (tobten  auf,  ein  kiihki  NW -Wind 
trat  eh  und  am  andern  Tage  Morgen*  hatten  wir  Schnee- 
geetOber  wie  in  tiefen  Winter. 

(Die  zweite  deutsche  Sonlyol-ICxpcdltöju  und  An    Iiedm** 
u'u;/  ...;,.)    Vor  kurzem  hat  Dr.  A.  Pcter- 

manu  in  einem  L'irculare  ausführlichere  Daten  ober  die 
Ausrüstung  und  deo  EkferictungepUn  der  «weitttn  deuteehea 

Nordpolcxpuditiuu  bekanntgegeben,  und  oben  jetzt  batton 
wir  die  Befriedigung  liier  in  Wien  in  unserer  ^i  ;  ^phiecben 
Gcscllnchaft  den  kühnen  verdienten  Leiter  der  ersten 
deutachen  Nnrdtahrt  Capt.  Koldowoy  sclbet  Über  alle 
Kinzcluhoitcii  des  or*tun  Versuchen  und  der  zweiten  wohl 
erwogenen  uud  mit  grüneren  Mitteln  operirenden  Expedition 
sprechen  zu  hören.  Wae  uns  liiobei  hier  auf  unserem  e&ge« 
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reu  Gebiete  neben  &11  den  grossen  Fragen,  die  sieh  an 
die  Erreichung  einei  ErdpoJea  knüpfen,  die  ^rossten  Sym- 
pathien fllr  dioee  1  taten»  fnmiuL'  abnehmen  muss,  ist  der 
fest«    Vorsatz    einer    Geborwinterang     in     inttgliehjit    hnh»»r 

Breite,  Bei  ea  m  Ustgronland,  oder  auf  Spitzbergen.  Willi 
read  wir  von  dein  «rcliachon   Aftien,    towio  besonder*  von 
dem    iin-tm-lwii    Nnrdniui.*rikn   voll«  .Jahrettreiheml    meteOY  'I" 
giacher    Beobachtungen   besitzen,    besitzen    wir    au«    den 
Regionen   des   uns    zuniicliKt    gelegenen,    10    vielfach    befah- 
lt neu  <-uropeiaenen  Eiem-Bores  in  der  l'<  n  •  lom  ■  Mm  Sjutr 
bergen  nur  eereiuselte  Beobachtungen  im  Sommer. 

„Auf  den  }etifgi  n  Standpunkte  d<  r  meteorologfaehen 
WiAM-nsohaft*4,  sagt  Dove  in  der  Einleitung  au  der  neuen 
Anagebe  der  Hom»teiiotbermen  in  Pola-rprojeelion,  „kann 
man  ugeuj  das»  ein»-  Vorherrerfcflndigung  der  Witterung 
die  Eennbdee  mindeelene  de*  luiitl'M-en  Verlauft:*  der  Luft- 
atrttme  rorenatetst,  an  welche  sich  dann  alt  Wahrachein- 
lii  nkeit  ttir  den  temporären  anknüpfen  würde.  Dieter  mitt- 
ler« Verlauf  spricht  Btob  am  deutlichsten  in  dem  Verlaufe 
der  MonatsisotlicniK  n  MMj  d.  h.  in  der  dtircli  sie  d«rge- 
»teilten   periodisch   wiederkehrenden   Verbreitung  der   Luft 

mo.    Hier  bildet  Spitsbargen    dum  auffallende  Lücke, 

in«     dorthin    auBBtirfUtendc    und  wenigsten*    ein  Jahr    rtt 
n    ilende   Expedition    wäre    in   diesem  »Sin»'-  daher  fto  die 
rotten    der   SohiffEabrt   von   der    grAss-ten    Wichtigkeit; 

das*  ml    < 'onsoquuna    durchgeführte  wianensohnftlieh«? 

Untersuchung  ipftar  ihre  wichtigen  praktieohen  Resultat« 
liefert,  hat  die  neuere  Phyaik  durch  die  glänzendsten  Bei- 
«I  i  •!<•   liflogt,* 

Wir  erlauben  uns  an  die  beredten  Worte  der  gross- 
tax  Autorität  auf  klimiuo  logischem  Gebiete  noch  auf  die 
dureh  riiic  1  Jebcrwinternng  auf  Spitzbergen  am  beatnn  ga- 
rantirte  Lgamg  einer  Fingt-  hbuarwafean,  an  der  Meteor* 
legte  and  Geographie  den  gfaionen  wannen  Ambril  nehmen, 
der  Frage   biam   auen  im   Winter  offenen   Polarmeeree, 

ie  durch  die  jftngaflen  Soudirungen  der  aehwediteben 
Expedition1     ahn     neöerficiu    Beglaubigung   arbeiten   hat. 

>|  Fii-  i  m  i  1000  Kartr-n  rml  TU&«|HUb>B  nalir*m1  man  «irli 
frdbir  iIm  nofulirlit-  Ki»iruwr    iinm«r  «*ir.]it*r  wcnlrnd  vorsi«ll«n  inQMti*. 
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Wölbt  sieh  Em  Winter  eine  Eißknppel  aber  den  wenngleieJi 

raggerbedeckten   Krdpol,    *o  verhalt  er  sieh  völlig  wie  ein 
Festland,    und  die   Witrino;itirt«truhliuig  der  langen   polaren 
Nacht  inu»a  dorl  I'  :n|j''i :itni.  u  Itervorbringen,  die  jenei  im 
arktischen  Amerika  und  Alien  beubnehteton  gleiehkomi' 
Bleiben    in   der   PoltffAI    ife  ItODWOttfl  weit*-  Becken  offen, 

«O     worden    dir    Tcui|)er:itnn'].    :im     Nordjiul    i  i<  In    mit     den 

imerikanieehen  und  asiatischen  rivaJisEren  können.  Dan 
ESinfluifl  lelbll  einet  relativ  kleinen  offenen  Walser- 
bsekem  anf  du»  Klima  der  weiteren  Umgehung  erfuhr  I le 
sniidtTh  :.iit!':iiiii  ,1  i  >i  flayei  ml  Smithanad.  ffai  dorl 
ein  kleiner  Zweig  de*  Grolbtrotni  vermag,  »oll  c»  nichl  im 
höheren   Mnw   sloi    wiederholen   können   dort,    wohin  die 

.;;ui  -..-      IVnden/.     jenn      -.m  iii'.n     Mccre&strtaOQg     gurichlet 

ist?  Darüber  irerden  nni  »bor  meteorologische  Beobach- 
tungen im  Winter  auf  Spitzbergen  belehren  können,  npe- 
cicll  die  Temperatur  der  Winde,  die  von  dem  vorausge- 
setzten itttUenWeiae  offenen  Polarb' ck«.n  kommen,  dünn 
streirln  11    lia    vorher    über    ein    Festland  ,    %o    werden    »ic 

strenge  Kiilto   bringen,    kommen  sio  von  einem  offenen 

Wasserbecken,  so  mtlfcsen  nie  relativ  milde  Temperaturen 
herbeiführen.  K«  itst  d.inun  rehr  n  wünschen  und  dem 
Leiter  der  Expedition  lehr  u'i  Bare  au  legen,  dass  diu 
bei  der  Wahl  eines  (JebcrwinteruiiKtdiafemt,  neben  den  zu 
erst  zu  berücksichtigenden  UmUänden,  mich  darauf  «ein 
Augenmerk  riobte,  -las«  das  meteorologische  UbRnrvatoritnn 
flehet  richtige  Beobachtungen  Über  die  Winde  anstellen 
könne.  Mm  i .  rmisat  dies  schmerzlich  bei  Hayeg  Ueber- 
VrfnterttDgehe/eil  in  Kciulke-Bay,  welcher  fast  nur  von  Ni  >■ 
und  SW-Winden  begtrichen  werden  konnte,  so  dang  dei 
kalte  N'rirdostwind  und  ih-r  bekannte  irarme  grönlludUcbe 
Sfidoel   in   dm   gifitohfi    Betl    p-drÄin/t   waren. 

Wir  glauben  die  Le*er  anaerer  Zeitschrift  hsemil 
Hübon  hinlänglich  auf  die  hohe  winsrnschaftliche  Bedeutung 
der  deuteichen  Nordfahrt   hingewiesen    au    haben,    da*c   sie 

nni   um  in  grOMtoi   Bpeiunmg  den  voraussichtlichen  Kr- 

folgOD   derselben   entgegensehen  werden.  II. 

[Klima  von  JervtaUm.)  Da*  Journal  der  »chottiAchen 
meteorologischen  Qoectttohaß  enthalt  in  Nr.  XVI.  Oeb>bcr 
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i'imn   BnrfchJ    von  Alex.  Baehaii    Über  die   Beob- 
achtungen dcfr  Dr.  TU.  Chaplin  zu  Jerusalem  (lat  M*  VHV 

N.   tv-.iiu.h.     s>ß00    Fuan    engl.)    vom     I.   Nuv.     [968     biS    2ft 

Febr.  1861  und  die  daraus  folgenden  MiUclweithe.  Da» 
Doppelheft  XIX,  XX  (Ootobw  I8G8)  enthalt  eine  fernere 
J-ihrctroihc  Mar*  1-S07  —  find.)  Febr.  1688.  Wir  haben 
dieselbe  zur  IkbltS  "ig  neuer  Mittel  benutzt,  die  wir  hier 
folgen  lausen,  da  BBC!  einen  werthvollen  Bditrag  zur  Kennt- 
nis  dee  Klinifta    von    \' •  ■  r « (  -r  ;i.  i    n    lnl«i 
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Qel  —  Min  6  !'_•  II  7  t  18  14  r« 
April  Beffc  l"  »4  T  9  6  18  18 
J&U        M      »      12'ft     7       3       1*       1«       SS 

i  >■     Wind  i   |  -i*  lincto  «ich  durch  gio»»c  Fcu«  li 

tigkeit  auB.  Während  die  drei  früheren  Jahre  eine  mittlere 
NiedcrachJagsmcngc  von  11*75  /-oll  (Dczbr.— Febr.)  erga- 
ben, fielen  wührend  des  ernten:  n  K2\"l*\>  im  Fcbr  alten) 
ÖS,  das  frühere  Mittel  war  :V"Ö7.  Die-  »fltaipcralur 
dicacs  Monate*  war  sehr  niedrig  nn'U  der  frühen-  Mittel- 
werth  9*«8),  Sttäwo*twfiDdfl  herrschten  in  drtbem  Winter 
vor  im  \  n-huhni**  von  84%  WSP*  lt,0/o  dor  Vorjahre. 
Dio  höehatc  während  der  ganzen  Penodo  beobachtete  T#U 
peratur  erreichte  SB^fl  M>  8Ti  JttnJ  I866j  dw  fi»fala  Bank 
auf  —  3°'9  an»  20.  Januar  18»>J.  Die  hohe  Temperatur  de« 
Octobar  i«t  eine  bemerken»  wert  hu  EJganthttmlkJlkfiit  den 
Klima»  von  Jerusalem,  sie  ist  ein©  Folge  der  zu  dieser 
Zeit   vorhergehend    Örtlichen    Windriehtuug.     Im   October 
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November   wehen  vornohrnlicli  Winde  au*  O  und  SO, 
*ic  bringfii    dir   Imhu  Temperatur  Arabiens    nach    l'.ü.Utina 
und  verlängern  hier   deu   Sommer.     Im    Winter    lind 
herrschend    Winde  nun  W   und   BW;    im   Stimmer  NW    und 
N.  Die    mittlere  jahrl.    Amplitude   dar  tägliohfln   Temp 
tiir-.Seliv.  :u,I.  im-.:  j-(    |m*.,   Üfl  betlM  der  Ja i 

und   I niit-T  7"*ii,  ilii-  grfette  18*0  flflll  »"f  die  Monate 

M;ii.  Juni  liis  fh-inlii-r  (incl.J.  Der  Ktfgftl)  l'lllt  Ihm  Wrulnii 
VV  und  SW,  die  Winde  uns  NW,  N  und  NO  lind 
trocken.  Gewitter  erlebte  Dr.  Gbftflfa  wahrend  .'I  .fuhren 
und  4  Monaten  im  Ganzen  II,  davmi  entluden  auf  den 
Novembi SC   .'!.   Dfleanbor    1,  Februar  '£,   April  .'l,  Mai  *i. 

(Winttf/yeuri/ttr  im  Innern   Nutxlanwrik<i'#,i     10»    scheint, 
dass  im   Innern    Nur-I.i  QevittOT    IIB    Winter    hanti- 

ger vorkommen,  als  Lin  glftiehwa  Abstände  von  der  Küste 
im  Innern  Europa'«.  Man  findet  sie  häutig  angezeigt  in 
den  „Notea  i)i  tho  Woathor",  die  von  dor  Smiths.  Insti- 
tuti'in  dem  Monthly  Report  de»  Aj'ricultur-De.ßartcmeni* 
der  V.  St.  beigegeben  sind.  Wir  haben  mittelst  der  zwei 
nna  vorliegenden  Jahrgänge  1806  und  ]s»;7  dum  Zahlung 
der  Üewittertage  ')  des  Winter«  vorgenommen,  und  fanden 
im  Mittel  der  2  Jahr«  für  Missouri  und  Arkansas  3'ö,  für 
Illinois  4*5.  E»  kaum  un  aber  jedenfalls  mehr  Gewitter 
vor,  denn  die  uns  vorliegenden  Berichte  enthalten  blo* 
Notizen  über  auffallende  Eaeteorologb ohe  Breohtinung*n,  »o 
2.  B.  hat  ein  heftiger  mehrtägiger  Schneesturm  aus  NO 
im  Jenaer  1SG7  all«  sodom  Wettcnmtizen  unterdrückt 

lllinniH   liegt  vom   all:. ii f i-.i  Ih-h  Ocean    und   vom   mexi- 
kanischen  Meerbusen    $0  weil    entfernt    als    Wiuu    von 
Nordsee,   und  doch  schuiuuu  durl  die  Wintergtswitter   regel- 
m&aaig  aufzutreten»  denn  der  Beobachter  su  Üidconda  be- 
merkt ÜB   28<   Februar  1869  „Kein  Gewitter  dlOfOfl  Wlflfc  i 

und  der  so  Mt.  Sterling  ito  Deeember  1887  BKein  Gewitter 
in  dictem  Mmi.ue  hieru.  Der  Tempera'  r*e1   der  war- 

men südlichen  und  B&dweetUollttl  Winde  vom  mexikani- 
schen Golf  herauf,    mit   den   kalten  Nordwcstwindcu .    die 
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von  dem  Gebiete  eines  pol:»r«n  Winters  in  relativ  südlichen 
Breiten  horabkommen,  wird  Ursache  dieser  Erscheinung  sein, 
und  der  ausserordentlich  groseen  plötzlichen  Teroperatur3. 
Depression,    die  dliim  'Zwittern  gewöhnlich  folgt1). 

i'/.uxmzigjithrikjc    Mtttd  /'"'    VmaQlU,)      D«f    XVI.    Band 

de»  Annuaire  de  la  Societe  mtftderologiqu«  de  France 
enthalt  in  den  „Tablwwx  m-JtrfondogayiBa0  (S.  12)  die 
mittirren  Temperaturen  Etil  laden  Tag  de»  Jahres  (abge- 
leitet HU  dfln  Hti'li.'n'ltliiii'MMi  :uii  Maximum  und  Minimum» 
Thermometer)  und  ebenso  die  initiieren  Burumelei&Uiiidc 
Air  jed6H  Tag.  Di*r  küli .- ,!.  Tag  umh  dit-M-n  B'-inhucli- 
tiingn:  M  doi  2.  Jftnner,  densen  mittlere  Temperatur 
I  I  0.  ist;  der  wärmste  Tag  ist  der  LB.  Juli  mit  2L4.r>C\, 
jährliche  Amplitude  der  Tagcsmittcl  somit  20"3l  C.  Am 
12  Mai  tritt  rix»  nicht  beträchtlicher  Rückgang  der  Tem- 
peratur ein,  indem  das  Tagcsmittcl  12  89  ist,  wahrend  es 
für  den  4.  Mai  13*25  war.  Viel  merklicher  ist  jedoch  der 
Temperatur -Kuckgaug  im  Juni,  in  welchem  Monate  das 
Togcsmittct  von  17*08  (um  3.)  bis  au  16'Ö8  (am  13.)  zu- 
rückgeht. -  -  Die  Barometerstände  der  einzelnen  Tage  zei- 
gen noch  einen  »ohr  unrcgclmtlKiiigen  (rang  im  Laufe  de« 
Jahres,  ein  Beweis,  dass  20  Jahre  noch  nicht  hinreichend 
sind,  die  zufälligen  Unrcg»lm»*r.igkoiton  auszugleichen. 
Einen  Beleg  lüefür  wird  die  Bemerkung  liefern,  dai*  dos 
tti  Tagcsmittel  743"41""-  (für  den  24.  November!  von 
dem  höchsten  754*52  *"D'  (für  den  IL  Decembor)  um  nicht 
weniger  ala  ll'll*m-  verschieden  ist. 

Die  Beobachtungen  zu  V'-raaillcis  Kind  von  den  Her* 
im  Dr.  Ad.  Berignv  und  Richard  (aus  Srjdan)  ange- 
r-tellt.  Wir  ftklirrn  tum  Schlus*«-  nnrli  'li'1  imrni  ■  i  I « -  r  i  Mm  ;a- 
uiittel  der  Temperatur  unil  der»  Luftdruckes  im  Mittel  der 
20  Jahre  an: 

•Un.  Ffbr.  Man  April     M*J     Juni     Juli     4n£    Bsft     Oct.    Nov.  Dec. 

Tcroptintur  Cel»lu» 
:*68    1-67    S'W    10-0«    13-ftt    14-09    1*90    1S-3C    I6*Z8    11-46    577    34fi 

Luftdruck   in  Millimetern:    T00 
49'$    ÄO-7    48-S     In  i      ff-f      CÜ*3      WrS      60*1      40*7      48*6    4»*»    6P6 


')  Arn   20.    und   21.    MKrx    IBAft  fori  ,    fl>rrit«tM   Gewitter 

In    W1>coupi!   ncnicblc  «Mhr«inl  einen  Gewitter»  am  20.  Mar*  um 

I  l*  rin«  Temperatur  von  — 100,  Im  HiMie  Miwonrl  nur  die  gleichseitig« 

Tcmprmtu:    Zfl  fl 
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Literatur-Bericht. 
DooUMNff  e  ttudi  ntl  tttnd   S  ft'itin  raeco&i  *  pwtffieort 

ihi    und    commwsioiw    qoveniatii'ti    notto    ?n   dirtziona   di   '  I 
M'ttfincci,  —  Sul  Cliraa  dt  Vigevauo  da  ö.  V.  Schiaparelli. 
Milane   IK6.S. 

In  drr  Arbeit,  de*  berühmten  Direolora  der  Mailänder 

Sternwarte    11  her    du*    Kliiiu«     von    Vigevaim    li<  gl     Uli»,     wie 

der  Titel  des  Werkes  andeutet,  il  von  einer  Reihe 

von    Arbeiten    libcr    (Ihn    Klima    Italiens    V6T     "eiche    dttA 
kräftigen   bnpulae    der   ttalienieehen    Regierung   ihre    Bnt- 

*tehllflg    zu    danken    haben        Allerdings    int    der    1V:Lmi1i-M 
der  betreffenden   Oou  ('.  Matteueci,    vor  kursei 

/•  ii   der  Wissenschaft   durcli    den  Tod   antobten   Word« 
indennen    steht    »u    hoffen,    dann   die   einmal  gegebene  An- 
nj    Fertirirken    und    das    weitausachende  Unternehmen 
einer    italienischen    Klimatologic    nicht,    ins    Stocken    gert 
then  werde. 

Di«  Abhandlung,  welche  Schiaparelli  über  das 
Klima  von  Vigcvuno  (uuf  1 15  QuarUe-itou  mit  7  Tafeln) 
geliefert  hat,  ist  «ine  nach  jeder  Richtung  hin  musterhafte 
und  wird  stets  ZeBg&ill  geben  für  den  Scharfsinn  un< 
durch  astronomische  Arbeiten  lur  »ii-wolnihf'it  gewordene 
»trenne  Methode  deB  Verfassers,  In  der  That  miwn  da« 
Materielj  welchea  Schiaparelli  aur  Bearbeitung  vorlag, 
nach  den  gegebenen  Begriffen  aU  ein  ungemein  dürftiges 
erscheinen,  und  es  gereicht  dem  Verfasser  tu  um  so  gros- 
serer Ehre,  an«  einem  eofabes  Uflteriale  Resultate  abge- 
leitet zn  haben.  Welche  für  die  Wissenschaft  bleibenden 
Wenb  haben. 

Die  Beobachtungen,  welche  Dr.  Sir  i>  Sprafinri,  erneri- 
lirU-r  Professor  der  Medicin  und  Chirurgie  in  dum  piemon 
tesischen  Stadt. -lini  Vigevami  n,  Br  45ft  1$',  Länge  von 
Pari»  6°  31',  SeebDhe  in?  Meter),  um  teilte,  umfangen 
alleidiugs  S8  Jahre  (1827—1864),  allein  e»  aiud  keine  W 
teornlogischcn  Beobachtungen  im  gewöhnlichen  Sinne,  indem 
dem  Dr.  Serafinn  joden  Tnitruraent  zur  Gewinnung  pfl* 
ciscr  Daten  fehlte,  und  das  Journal  daber  weder  über  den 
Baromet'*ruan<;,  noch  die  Temperatur,  die  Feuchtigkeit,  dir 
Windrichtung,  die  Menge  des  Niederschlages  Angaben  enthalt, 


eondorn  eine  bloasc  WJtterun^BgoaeMoatoj  somit  Aufschrci- 
bsagta  aber  rfii  gfttMUW)  nnd  geringere  Heiterkeit  des 
liimmcia  und  dio  Stürkc  des  Winde. 

Die  Abfchi  i  langen  dos  Jahres,  welche  Schinparolli 
öcinvii  IJiitorsuchum/eu  su  O  runde  lögt,  und  «ItiK-hwoge 
dio  Deeaden,  und  ee  Ulttt  »ich  nicht  leugnen,  das»  diese 
(Jnterabtheilun^  dal  MonatM  tahr  vifj  filr  «ich  hat.  indora 
man  von  derselben  leicht  auf  das  Konfttnlttal  übergehe* 
kann.  Di«  Hinwendung,  waJahi  '":  n  etwa  gegon  din  De- 
cnden  erheben  konnte,  d:i*s  nie  nicht  Immer  dieselbe  Zahl 
ron  Tagm  niiii.i--.il  iz.MHrlicn  M  bis  11),  wird  durch  den 
Ctabnuicbj  das  Sehia|j:irelli  davon  macht,  buseitigt,  in- 
i  -ii  f.  dii'  /willen  auf  jruf  rniiicirli  welche  unter  der 
ViirauKsetscimg  einet  gleichen  Anzahl  von  Tagen  in  den 
Dec^ideu   beubachlet  worden   wären. 

Bin  grosser  Tli*:il  der  Abhandlung  beschäftigt  nek 
ini(  den  Huiterkeitave-rlialtniaacn  des  Himmel»,  und  zwar 
konnte  dci  Verfasser,  da  die  Heiterkeit  vom  Beobachter 
niclit  in  Zahlen  Angegeben  nur,  mn  <mi  Catcgoricn  von 
Tagen:  heitere,  gemischte  und  trübe,  unteihchoiden.  Rechnet 
man  die  li.ilftc  dor  gemischten  Tage  an  dt&  heiteren  und 
bildet  für  jede  Decade  den  (Quotienten  dieser  Zahl  durch 
Zahl  alle*  Tage  in  derselben  Uecade  (in  allen  38  Bc- 
obachtun^AJaliren),  uu  hat  man  einen  echten  Hruch,  welcher 
die  Heiterkeit  diesor  Pocado  aiudrllckt.  Dia  -rrösBto  Hai 
terkeit,  0*777,  findet  su  Vi^evauo  in  der  zweiton  Pocade 
de*  Juli  statt,  die  geringste,  0*3801  ba  dar  dritten  daa  No 
vomber,  die  mittlen-  ergibt  *ich  gleich  0F660L  Dio  jahrliche 
Curve  Balgt  mehren  kleine  Einbiegungen,  von  welchen  die- 
•  rkonswertheste  Jone  um  dio  Mitte  des  Mai  ist.  Da 
liehai  Weäae  die  an  vielen  Orten  um  diese  Zeit  be- 
obachtete   Toniperutur-Deuression    mit    dor    Abnahm«.'    der 

11*  itorkoit  an-- Benh&ngtl]  konnte,  *o  DUktarffUOnl  hchia- 

parelli  dm  fiaug  der  Ha&teffcdl  TOD  Tag  zu  Tai;  in  den 
i  April  and  Mai.  AU  ReaultRt  der  Itntarsu- 
chung  ergibt  air.h,  dass  die  Heiterkeit,  weicht*,  am  26»  April 
F.rli.ni  0*63  arretohl  liMie.  bis  aur  Mille  de?  Mm  in  sieliger 
Abnahme  (bis  zu  0*49  am  l.'J.  und  I.Vi  begriffen  ist,  data 
Bua  20-    sich    raseh    wieder   bih   auf  0'86  erhebt 
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Wahrscheinlich  billigt  übrigena  diene  Verminderung  der 
Heiterkeit  um  die  Mitte  de»  Mai  mit  den  KrlHSjahrsregon 
zusammen,  welche   um  di  nVig6TttKI   ihr  Maximum 

erreichen. 

Im  3.  GttpHftl  zeigt  Schiupurelli,  wie  die  ßchaup- 
Toaldo'e,  dass  der  Mond  nach  einem  Cyclue  von 
synodischen  Umlaufen  (IS  Jahre  11  Tage)  du  h  m 
Wilterungszustande  hervorbringe,  ganz  unbegründet  ist: 
von  -J-JC'  Mmmton,  welche  nach  dieser  Richtung  untersucht 
werden  konnten,  erwiesten  »ich  IOÖ  TOftldo'l  Kegel  günstig, 
190  dagegen  ungünstig.  Indem  Schiaparelli  verschiedene 
f'vclnn  von  4  Jahren  angefangen  bis  zu  19  untersuehr 
findet  er  nirgends  eine  periodische  Wiederkehr  derselben 
!WMt-rk**iiflVftrlHÜlnifln-  B  Ü  &  -tiinnitheif  angezeigt;  das  Ver- 
IiliHnist  der  Zahl  der  günstigen  Falle  gegen  jene  der  un- 
gOnftiiyfii  entfernt  *ich  nicht  viel  von  t\?r  Einheit  und 
sehwankt   zwischen  0*796  (8  Jahr«)   und    1-120  (16  Jak 

Das   4.  Capitel   ittt  dem   EinfluKst-  dttl  Mondes   auf  diu 
Heiterkeit    gewidmet.      Da    die    betreffende    Untcrauri 
schon    an    einem    anderen   Orte  ')    besprochen    werden   int, 
so  können  wir  hior  Über  dieselbe  hinweggehen. 

Die  Veränderlichkeit  der  Witterung  (in  B«Mg  auf 
die  Heitcrkcitl  wird  in  doppelter  Weite  untersucht,  un  1 
zwar  wird  die  von  Sc  hinpnrelli  sogenannte  absolute  Ver- 
änderlichkeit durch  die  Abweichungen  der  Heiterkeit  von 
dem  normalen  Stund.:  ftkr  den  betreffenden  Monat  bestimmt 
(Gap.  ->;i  die  relative  Veränderlichkeit  richtet  sich  da*." 
nach  der  Häufigkeit  «lor  Witterung  nag  ■  TOB  i  b 

Tilge  aum  nächsten  (Cap.  &,).  l.'icso  letztere  hat  ein 
doppeltes  Maximum  and  Mii  m»  im  im  Jahre.  Dub  erat«'  und 
gröBBere  Maximum  tritt  in  dtf  »weiten  Decade  des  April 
ein,  zu  welcher  Zell  die  L'iisleiigkcit  der  Witterung  am 
grÜBBten  ist  Die  relative  Veränderlichkeit  nimmt  hierauf 
rasch  fib  bis  zu  der  zweiten  De  ende  des  Juli,  wo  das  gros- 
sere der  beidan  tlroimfl  stattfindet.  Bin  zweites  kleineres 
Maximum    findet    im  Oetober  statt   und    fallt   mit  der  Zeil 


i)  i..r   Bsfiohl    Bö\  M    B 
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der  Herb: 


tu»  V. 


kl. 


itrcgen  lUr  Vigcvano  gusainmcn,  ein  z wen 
ticrca   Minimum   tritt   um  die  Mitte    December  ei«. 

Im  7.  Capitcl  wird  der  Beweis  geführt,  dass  die 
Aufeinanderfolge-  der  heften)  und  trüben  'Ingo  keine  rein 
/.iitülligc  ist,  poik1.ii»  auf  da»  Fortwirken  gewisser  Ursachen 
*  ZoH  lohliMMn  liUst.  In  demselben  Capitcl 
vfrd  eine  Regel  zur  Yurhcrbiratiuiimiug  der  Witterung  na 
tcrsuclit,  welche  dem  Marschall  Hugeaud  zugeschrieben 
wird.  Mun  behauptet  niimlich,  das»  der  genannte  Marschall 
b<  i  seinen  Expeditionen  m  Algier  sieh  uacli  dein  4.  '»der 
5.  Tage  dee  Mondes  gerichtol  habe.  Andere  «ollen  mit 
grosserer    Bestimmtheit     dlfi    l'KJ.    Stunde    de*    Neumondes 

all    die   enteoheidende   beteaohtea     Behlaperelli   lim-iet 

zunächst,  das»  in  der  T hat  jenen  Mondpurioden,  in  welchen 
der  4.  und  ;">  Tag  heiter  war,  im  Allgemeinen  eine  grös- 
sere Heiterkeit  ankommt  .nämlich  0*641)  wahrend  der  all- 
gemeine Durchschnitt  nur  0°5ß0  ist),  allein  ergibt  zugleich 
die  Gründe  an,  warum  diess  gar  nicht  anders  sein  könne, 
Indem  n  die  ereteii  IQ  Tage  jeder  Mondpcriodo  weglas&t, 
ra£  welelu'  die  Heiterkeit  de*  4.  um!  ">,  Tage«  (wegen  der 
KtntwirkuDg  der  die  Beiterkeji  dieser  Tay«  !>>■  wirkenden 
rr.-s.-ieiien  i  einen  leb»  merklichen  Riiillus*  ausübt,  und  die. 
Heiterkeit  der  übrigen  20  Tage  mit  der  der  betreffenden 
Zeit  entsprechenden  vergleicht .  findet  er,  das»  die  den 
Marschall  ßugcnud  zugeschriebene  Hegel  sich  bewährt,  d.  h. 
die  beobachtete  Heiterkeit  grosser  ist  als  die  berechnet«  in 
."»4  Fallen,  das  Gcgcntheil  aber  eintritt  in  47  Fällen ,  ein 
Unterschied,  der  nicht  brdeutend  genug  in'a  Gewicht  fallt, 
um  die  erwähnte  Hegel  als  richtig  herauszustellen. 

Das  H.  Capitel  beschäftigt  sich  mit  den  Winden  oder 
genauer  mit  der  Anzahl  der  Fälle,  in  welchen  schwache, 
massige,  starke  Winde  und  Stttnna  beobachtet  wurden. 
Obgleich    die    betreffenden    Angaben    bloeec    Schätzungen 

anemomotmehe.  Grundlage  sind,  so  macht  Schiapa- 
rellj  doch  auf  die  Zunnhme  starker  Winde  seit  1MHU  auf- 
merk 


sam. 


der 
des 


Im    9.  Capitcl   ist   die    VerthaihiSg   der 


jahrlichen 


Nebeita., 
K-*1  dei   Bf'  D 
•a  .;  M-nH   der  leiste«   au   des  Beebeek 


ITi 


Periode    und  unter  dem  Einfluß 
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tungcn  »ich  nicht  erkennen  liisst,  ist  der  jährliche  Gang 
so  stark  ausge »prochen,  dass  auf  die  mittlere  Decade  den 
Jänner  4*57,  auf  die  lotete  de»  Juni  blos  0.05  Nebel  tage 
entfallen. 

Die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlüget-  (Cap.  10)  er- 
rQÄoht  in  der  jährlichen  Periode  ein  doppelter  Maximum 
und  Minimum:  das  erste  Maximum  0""Wli)  findet  statt  in 
der  ersten  Decade  des  Mai  (FrUjahrregen),  da»  er»to  Mi 
iiimuin  (U'lö^)  in  dftr  zweiten  Decade  des  Juli,  das  sweite 
Maximum  (0*264)  in  d«  letzter.  Decade  des  Üctobnr  i  llerbic- 
regem,  und  ein  zweites  Minimum  (0*184)  »"  der  ersten 
Decade  des  Janner.  Der  EtafltUI  dw  Mondes  erweist 
sich  ganz  Umliefe  wie  bei  der  Rewnlkung,  es  ergibt  sieh 
n:imlieli  ein  Minimum  für  den  4.  und  ein  Maximum  hV 
24-  Tag  nach  Neumond.  Da*  Vwhultnill  der  Itcgen-Wuhr- 
scheinliohkijit  ixt  wie  210  :  2ö2  Offcr  nahezu  vrll  5  & 
Schii>*H'Jillr  kommen  ZU  VigCTAIlO  iliiti'li-cliniirliil.  10  Im 
Jahre    vor,     der    erst-  E    lallt    im    DurcIllohniHa    am 

.*).     1>  -i ■rniliiT!  ,    lliM     ll'Ulr    .1111    i»,    Mttrs. 

Gewitter  (Gap.  II)  zahlt  man  im  Mittfil  jilhrlicii  h 
Die  ic;l;iti\i-  I Ia  ifi:rk«-ii  demlben  erreicht  ein  erstes  Ma- 
ximum /.u  Anfang  Juni  und  nach  eim-i  merklidioo  Abnahme 
HB  k  weite*  in  der  ersten  Decade  des  August.  Was  die 
Tageszeit  anbelangt,  in  d>  di«  Q\  irittei  auftraten,  so  zahlt«: 
man  unter  760  Gewittern  107  am  Vormittage,  *rOG  NlM  I 
mittags  und  .V,  bei  Nacht,  so  daea  die  tägliche  Periode 
sehr  stark  nu«gO*prO<  h  n  ist.  Ganz  ttbrreii-^timmend  mit 
dem  Gongt  der  BttWÖUenog  und  der  Kogon-Wahrsehein- 
1k1i1.ii:  ergibt  nch  die  geringste  Wahrscheinlichkeit  dos 
fciiitreten*  eines  Gewitter*  am  &.  oder  8.  Tage  naeh  Neu- 
mond, die  grösste  am  24.  oder  2i>.  Die  betreffenden  Zah- 
len verhalten   sich  wie    IUI  :  lö.'t  oder  nalnv.u   wie  y  :  o. 

Im  Vorhergehenden  Imben  wir,  soweit  dies  in  den 
Grenzen  einei  I .  i  raturboriehtes  geschehen  konnte,  die 
wichtigsten  Resultate,  zu  weleheti  Sehiapare  lli  gelangt 
ist,  in  Kurze  angedeutet;  bezuglich  vieler  Punkte  und  bin- 
sichtlich  der  befolgten  Methode,  welche  für  ahnliehe  Unter- 
suchungen als  Muster  gelten  kann,  müssen  wir  auf  die 
Abhandlung  selbst  vwrwcisen.  C.   J. 
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ZMJMUMfoi  of  84  teol  Phm  flearvei  at  tih 

..  rVmAimgtonmjromJusH   i(>,  IH42,  to 

i  by  J.  K'  Eastman.  Washington  L868. 
—  Einer  kurson  [Einleitung,  doo  verwendeten  Iristru- 
ml  otea  gewidmet,  folgt  die  Zusammenstellung  und  dm 
Mi  r.  i-liiningscrgcbnias  der  Barometerbcobachtungen;  beob- 

Msfatol    wurili!,  von    12  11.  NarhtK  beginnend,  in  drcUtnüdigan 

Intervallen.      Indem    der    Verfasser    die     bekennte     perio- 
dische Formel  anwendet,  leite!   Bf  den  täglichen   fi 
Luftdruckes    sowohl     im    Mittel    dos    Jahres    als    nucn    in 

de  i     Millrln     der    tuuan'hini     Monate    ab.      Daraus     cr^ßbftfl 

rieb  folgende   Daten  über  die  t&gliche  Schwankung: 

1.  Mtri.m.  I.  Muia.  X.  Malm.  I   Mulm. 

Zelt       11  ü.  16  M.        II   U,  :.  M.        i  U.  10  M         10  ü*.  B  M 
R«tmic       AM  ".".tC«T"  99-0.13"  WWW  Ottfl 

Di«  Monatauttel  do«  Baromettrstandes  anf  dieselbe  Ait 
bclmndolt,  ergeben  eine  Tafel  de«  mittleren  B,ir"im-reratandej 
ir  jeden  Tag  des  Jahres.  l>n*  abtolue  jährliche  rVludmiia 
füllt  auf  den  9.  !>■<-.  os  betragt  9 i-u",.V',  da«  Minimum 
!<>"  auf  den  22.  u.  28-  Mal«  Maxims  uberhaupl  treten 
ein  am:  I  Febr.,  18.  AjrB,  I.  Juli,  19.  Sept.  b.  9>  Doc  — 
Minima  am  8.  Jton.,  IS.  Marx,  22.-  28.  Mai,  .;i .  .lnl..  W.Oot 
Auf  dleteibi  Art  werdon  hierauf  der  tägliche  und 
ii<  jibrlu  ha  I  fang  den  Temperatur  anti  i  nicht  —  die  Beob- 
achtungen umfassen  aber  nur  dioJahn  [862  -  inol.  1868. 
Im  Mittel  des  Jahrea  Ballt  das  tauche  Maximum  auf  *_'  V. 
15M-  ■   irOgl    I3'42tt  R.,    diu   Minimum  ti'SS"  R.  tritt  um 

1?    U.    H»    M.    ein.      Dil-    beubaclitcten    MhteJtempt  ratuv  D 
dar  Monate  lind  i 

Mas,  ii'34"  aaril    •-'.<•:  Mi  is  tl  Oci.  lo.vr 

iju  I8»a  aas   l 

Mit..  .i.ini  |IM<         Bsp.  is-ij  Ose.    1*1 

n'e  mittlere  Jahrestemperatur  «tollt  sich  somit  zu  9*64*8* 
liMrauM.  Kaoh  der  perio&ehen  Formel  berechnet»  tritt  das 
mittlere  HgÜehs  Maximum  der  Temperatur  an  m.  Joli 
i  in,   das  Hmimosn  am  Lt.  Jlnner. 

I'  i  Rogonmgiuungen  umfassen  wieder  du  voll,  Innres- 
reibi  [842  66.  -si«  ergeben  folgende  Mittelwert!»  in  engl. 
Zollen 

Jürm.  BT!«  April  S'36"  Wl"  Ost  M»' 

K«br    9-01  Mm   1  ÄBf.  3-M  Gkn    1*71 

Hin  s-TT  -in.,1  14  •"■"■ 

die    grossto    Mi>nateuniu)o    erreicht«     i  m    Oot     1806    mit 
1018  Zoft 

Ea    folgen    nun    Ü<     Resultate  dor  Beobachtung   Über 

und  Starke  dei  Windes,  letstcre  blos  geschätzt 

Wir  i  ciren  diu  VertheUniig  tadrianUBgen  im 

Jahresmittel  i 'uuili  Procentcu  der  Ocsanitutzalil  borucluiBt): 


175 

N        NU        0        SO         8         8W        W         NW 
9-7     110     6-6     91     171     8  4     IUI     270 

das  Verhaltniss   der  nördlichen   zu  den  südlichen  Winden 
erleidet  im  Jahreslaufe  folgende  Aenderungen: 

JSn:i.      F.-tir.      Hin:      April       Mni        Juni        Jnli        lag.      8«pt.      Oct.         Not.        Dec. 

N/S     2-4       1*7      1-9      1"3      1-0      0*8      10      11      1*2      20      14      1-7 

Während  der  letzten  fünf  Jahre  wurden  auch  Be- 
wölkung und  Wolkenforraen  in  die  Beobachtungen  auf- 
Benommen.  Die  relative  Häufigkeit  des  Cirrus  (C),  Cirro- 
Jumulus  (CK),  Cirro-Stratus  (CS),  Cumulus  (K),  Cumulo- 
Stratus  (KS\  Stratus  (S),  Nimbus  (N)  lassen  folgende  Zah- 
len überblicken,  die  Jahresmittel  darstellen: 

C  CK  CS  K  K9  S  M 

013      0-38      008      0-20      003      006      0*13 

Zwei  Tafeln  graphischer  Darstellungen  des  mittleren 
täglichen  und  jährlichen  Ganges  der  Temperatur  und  des 
Luftdruckes  Bind  der  Abhandlung  beigegeben.         J.  H. 

Die  Wüterungsverhültnisse  von  Mannheim  im  Jahre 
1867.  Von  Oberstabsarzt  Dr.  E.  Weber.  —  Die  hier 
mitgetheÜten  Beobachtungen  reihen  sich  an  die  in  den 
früheren  Jahresberichten  des  Mannheimer  Vereines  für 
Naturkunde  unmittelbar  an.  Normalwerthc  für  Mannheim, 
aus  12jähriger  Beobachtung  abgeleitet,  finden  sich  im  18. 
und  19.  Bande  dieser  Jahresberichte.  Das  Jahr  18G7  lässt 
sich  zu  Mannheim  als  etwas  kühler  als  normal,  ziemlich 
trüb  und  nass  bezeichnen.  Der  auffallend  milde  Februar 
dieses  Jahres,  in  welchem  die  AequatorialstrÖmung  in  un- 
gewöhnlichem Verhältnisse  vorherrschte,  zeichnete  sich  durch 
einen  hohen  Luftdruck  aus.  Aber  dieser  Monat  hatte  aueb 
die  grössten  Schwankungen  des  Luftdruckes  (17'59"')  auf- 
zuweisen. 

Tabellarische  Zusammenstellung  der  meteorologischen  Beob- 
achtungsresultate für  Troppau.  Von  Prof.  Josef  Lang.  — 
Diese  Uebcrsicht  enthält  Monatmittel  und  Extreme  einer 
7jährigen  Beobachtungsreihe  1858 — 1864.  Darnach  ist  der 
jährliche  Temperaturgang  für  Troppau  folgender: 

Dec.  — 1-40"  März     3.64°  Juni  U*46°  Sept.  12-06° 

JKnn.  —1-96  April     6*20  Juli  16-02  Oct.     8-16 

Febr.  —026  Mai  10-76  Aug.  1489  Nov.     2'00 

Winter  —1*21  _  Frühling  -f-     6-86  Sommer  14-79  Herbst     7-40 

Jahresmittel  6*69°;  das  absolute  Maximum  war  26'9° 
(29.  Juni  1863)  das  absolute  Minimum  —  19-0°  (26.  Dec. 
1864).  Die  Niederschlagsmenge  des  Jahres  beträgt  im 
Mittel  245-36"'  =  20"  5*4'"  P.  M.  Das  Jahr  zählt  155 
Tage  mit  Niederschlägen,  12  mit  Gewittern.  Der  heiterste 
Monat  während  der  7  Jahre  war  der  August,  der  trübste 
der  November. 

Zur  Vergleichung  werden  am  Schlüsse  noch  die 
meteor.  Mittelwerthe  für  eine  grössere  Anzahl  in   gleicher 
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Breite    mit  Tnrppau   «ituirter  Stationen    dos    oaterr.    Beob- 
tcbtangaiMtset   Air  dieielben  Jahre  BuaaaimeBgeetetUi 

Monihhj    Rapori   <r/   ihr   Dmwtmanl  •>/'  Atpimltwe  for 
ihr   (/'-'.-  IW&  Editor  J.  K.  üodjfc.     Mou'tAh/ ' l;,r»t 

_/*!#)'    fA*    t/rar    /Ätf7      h'rjHut    of    th$  Cinmii'isviaut'r    of    AgTJeUltW* 

yaar  1868*   Wunhinfcton. 
Du  Berichte   iltt»  A^ricultur  DrparttinittTit*  der  V«rei 
nieten  Staaten  enthalten  auch  meteorologische  Ueboreiohton 

DlrdSl        in/clii'-ii    Munal,    ilci    I i*.-t i  r  iK-mh i <■  1 1  Jalu  i\    DiCBO  ;tIicii 

Datum  und  Betrag  der  Temperntur-Maxinui  und  Minima, 
Honatoittel  der  Temperatur  nid  Begenhtfhe  einer  groi 
Anzahl  von  Stationen,  tertheili  über  dm  Ranze  Ö*Wot  der 
Vereinigt«  n  Staaten.  Beigegeben  sind  Witteninganotl&en 
für  jeden  Monat,  die  manches  Interessante  hintan,  und 
Tön  denen  wir  gelegentlich  Kinigcs  hier  rnitzutheilon  %?■• 
im ■!■- bo  \ii»li  filtere  and  mehrjährige  Monatmittel  der 
Temperatur  und  dee  Kegoutallc*  liiioVii  sich  bei  mancher 
Tabellen  uttgetheilt. 

■■...,-.-.  mtl.  dt  NmAtUL  fStfSJ  Prof.  Dr.  Hireoh 
gibt  in  dteaem  Berieht  eine  treffliebe  üebor&icht  über  die 
jnngr<ton  Unternu-hungeu  ttbw  den  Föhn,  indem  er  alle 
wesentlichen  BrgebniMO  denselben  horaungehobc»  und  kurz, 
dargestellt  hat.  Unseren  Lesern  ist  keine  dieser  Arb< 
remd  geblieben,  die  jn  zum  Theil  in  diotor  Zeitschrift 
eolbet  publicirl  worden  sind.  Wir  theil».  u  lebhaft  den  Wunsch 
oei  Verfassers,  dau  •  in«  grösser*  Anr.ahl  i'im  Kolmsturmeo 
bi>  im  Detail  Über  iranx  BorOpa  rerfolgt  werde,  wie  lJui-  in- 
hiefttr  ein  Mustei  regeben. 

Hff  im  toeJuoiaohen,  mathematischen  und  na- 

torwiaaenaebjuiuiohen  Journal-Literatur,  von  F.  Schot  I  e, 
Ingenieur  und  Bibliothekar  an  der  k.  Gewerbe-Akad<  im 
zu  Berlin  Verlag  von  Quandt  &  Handel  in  Leipzig.  I  Hfl 
eben  genannte  Verlagshandlunfi  beabsichtigt  In  dieser  jähr 
lieh  in  12  Nummern  au  2  -2Va  Bogen  crschciuonderj  Zeit- 
schrift eine  übersichtlich  geordnete  Angabe  den  Inhaltes 
der  periodisch  ereoheineoden  Fachliteratur  eh  liefern.  Das 
EtepertoriUBi  loll  DOS  Inhalt  von  jnehr  als  hundert  dor 
namhaftesten  in-  und  ausländischen  Zeitschriften  der  Ma- 
ihamadk,  Phyaik,  Cbemi  .  Mineralo^ir,  Technologie,  des 
lngenieurwcücnn,  der  Landwirtschaft,  der  Bergbaues  u.  ».f. 
enthalten.  Ana  der  beigelegten  Probe  eraeheti  wir,  dass 
auch  die  Metoorologio  berücksichtigt  worden  wird. 


H«*aiuff*j;*l<cii  tod  der  Astcrr-  GMftlUdiAfi  flir  Meteorologie. 


Vratt  t«o  X4»U  llolihiu»*n  m   Wi.n 
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lieber  atmosphärische  Electrieüät. 

IL 

Die  negative  Electricitlt  bei  heiterm  Himmel. 

Von  Dr.  Dellmann. 

Bevor  ich  meine  Mittheilungen  fortsetze,  raus»  ich 
eine  Berichtigung  des  Vorhergehenden  (I.  Apparate  j  geben. 
In  Neapel  wird  nicht  das  Peltier'sche,  sondern  ein  von 
Palmieri  construirtes  Bifilar  Elektrometer  gebraucht,  über 
dessen  Genauigkeit  mir  keine  Angaben  vorliegen ;  in  Rom 
wird  ein  Goldblatt- Elektrometer  angewandt 

Bekanntlich  tritt  bei  heiterem  Himmel  sehr  selten  —  E. 
in  der  Atmosphäre  auf;  ihre  gewöhnliche  Erscheinung  ist 
an  Wolken  und  Niederschläge  geknüpft.  Im  Jahre  1861 
machte  ich  zuerst  in  Pogg.  Annalen,  Bd.  102,  S.  631  ff., 
einige  am  2.  und  15.  Jänner  desselben  Jahres  gemachte 
Beobachtungen  über  das  Erscheinen  der  —  E.  bei  ganz 
heiterem  Himmel  bekannt;  eine  genügende  Erklärung  der- 
selben konnte  ich  nicht  geben.  Im  folgenden  Jahre  ver- 
öffentlichte Palmieri  einen  Aufsatz  unter  dem  Titel: 
.Sulla  pretesa  eleltricita  negativa   del   ciel  sereno,  Kendi- 

12 
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conto  di  NapoE*,  wq  M  8.  191  ff.  ei&o  Beobachtung  dci 
reiben  Thateaoha  mittheilt,  nämlich  das  factum,  daa»  er 
am  27.  Juli  lSli^  gegen  Mittag  in  Neapel  bei  htitortn 
Himmel  und  «tark«D  NU  Ungefillir  8  Standen  lang  —  E. 
von  Wtefcftftlndor,  zum  Tlicil  bedeutender  Starke  beobachtet 
habe.   Zwei  Tag*  nachher   erfuhr  er,  du8*   ob   xu  jener  Zeit 

in  AvalÜno,  etwa  7'/;  |*ogr,  Mailan  BtlKcfc  von  Noapai, 
reichlich  geregnet,  zum  Thcil  auoli  gehagelt  habe.  Er  leitet 
nun  di«  gleichzeitig  in  Neapel  beobachtete  —  E.  von  die- 
sen Niederschlugen  ab,  und  wohl  mit  Booht  Wenn  durch 
irgend  eine  Ur^aeln*  dei  de  Zustand  der  Luft  »ich 

lindert,  IQ  wird  ctlOte  VrrnndiTung  bis  auf  «iino  gewisse 
Entfernung  sich  fortpflanzen  müssen,  and  In  der  Richtung 
de*  Windes  am  weitesten.  Dxxu  kommt  noch  ColgVndtl 
biet  in  Betracht : 

Nacli     einer     v<m     pnluiit-ri     gemachten,     im     Jahn 
1854   nhgetheiliQii    Entdeckung  haben  (lewitterwolken    sin 

-)-  clcetribC-hc»  Ccritruiii  (  Ulli  »elcle-f  mcIi  Olli  Imil'-i 
—  elektrischer  Ollrtcl  zieht.  Diese  i  Wecbwcl  kann  jeh 
nach  meinen  Bcubachtungeu  öfter  wiederholen:  ca  sind 
offenbar  lntiucuz  Erscheinungen.  Auf  diese  Weise  kann 
di€  Wirkung  dar  +  K.  de»  Ucutrurns  sieb  schon  weit  ver- 
breiten, und  ieh  habe  die  K,  de:»  ilunocrotcn  Gürtels 
-in«i    <;.    .  !lu\   die   ich   nui    lliiiirnel    BLehen   nah,   öfter 

v,  .)it-< 'ji'mmiiii  ii,    '.v'ini     IM     llob  -r    iiim'Ii    in. ■hr*::-«-  Meilen    ent 
temt   wir.     Eben   ho  ist   mir  mehrfach   vergekommen,    das» 
di  P    Ml       ii  r  Loootuotive  aufsteigende    Kaudi   auf  meinen 
Apparat  selten  tm»   einer  Entfernung   von    wenigstens   1900 
Euss   wirkte    Sehhessl  sieh  nun   der  Horizont  des  Beobach- 
ter«   nach    i«   Seite,    wo   oino  Gewitterwolke  steht,    bald 
.    »in«    Ki!...himg   der    Enlub.-rflaeh"    ab,    so    tritt    ii.T 
mögliche  Fall  ein,  da«  8  der  Beobachter  den  Himmel  heiter 
sieht,  und  die  Wolke,   von   welcher   die   -    E    Ihm  rnhrt,    m-h' 
v.ihrrniiiinl     Au-,  ih-ri  Atid»Miiuiig''n.  wrlchr  irli  ilei   III  srlirei- 
bnng    meiner   BcobacfatCUDgfB    vom  2.   und    I.Y  JUiiuer   1861 
beifügte,  nach  di-iirii  um  Jene  Zeil  ih<-  <in-:i/.linir  des  Ar<|  i.-i 
torial-  und  Polantronu  •  in  der  Nahe  von  Krotnmaofa  stob  be- 
finden  mimte,   wird   es   Iiftchsl   wahrscheinlich,  dftBl  '"> 
dabin   unbekannte   Enclieioifflg  darin  ihre   Erklärung   lindet. 
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S-  ln»n  früher  hatte  ich  indes*  ein  paar  Mal  —  K. 
►achtet  bei  sictnlich  starkem  NO  und  beinahe  !•  iu-i 
UimimmI,  ohne  dieselbe  von  Wolken  ableiten  an  ktfnncn. 
SoloLer  Fülle  Bind  mir  in  den  .Jahren,  wo  ich  mit  dem 
Tliomson'schcn  Apparate  beob.ulitete,  wkÜM  ro^gotsonDOO. 
Die  meisten  derselben  kennen  mir  von  aufe;ew<?ht'>m  Staube 
abßoleitet  TOmUb,  einige  aber  nicht  Die  —  K.  bei  heiterem 
BQmjDt]  kann  also  wenigstens  drei  Ursachen  hftbtÄ,  VttL 
'i.  ikmi  um  lio  dritte  noch  nicht  bekannt  ist.  Ich  will  <li.- 
Thataachon  sprechen   Uhlltfi- 

Bekanntlich  waren  der  April  und  September  des  Jah- 
res 1865  ungewöhnlich  warm  und  unvergleichlich  heiter, 
so  da«*  es  gegen  das  Ende  beider  Monate  sehr  trocken 
und  »laubig  wurde.  Der  19.  April  und  die  8  folgenden 
Tag«  waren  ganz  heiter  und  hatten  eine  mittlere  Warme 
von  I  1  .V  Iiim  14:">"  R.,  der  Wind  war  fast  niuiiisgtwixt 
NO  und  im  (ian7.cn  von  geringer  JSlflrke,  rlieao  stieg  aWer 
bin  zum  21«  und  nahm  dann  wieder  ah.  Am  20.  trat  Abend* 
7  U.  4:$'  zuerst  —  R.  auf  in  am  Stark«-  von  700,  d.  h.  in 
der  Stärke,  wie  sie  am  Kupferpol  einer  Zink  Kupforoäulc 
von  70  Elementen  hervortritt,  wenn  die.»«  cnuntaut  gewor- 
den und  dar  Zinkpol  put  abgeleitet  int.  Nach  der  |.  '! 
nute  betrug  die  — E.  nur  noch  30  I  und  nach  der  "2.  Mi- 
nute nur  noch  VJ-i),  Dann  war  sie  verschwunden  und  die 
an  ihre  Stelle  tretende    -\    &  BtMg 6  Minuten    httg    m&d 

nun  mehrere  Minuten  fa«t  constnnt.  Am  demselben  Ab«D  I 
tr;it  die  —  K.  nicht  weiter  mit",  obgleich  bin  10  U.  BOfifa 
'!'>  ÜMlUIlgeB    gBIBfliaht   wurden.    Am    gl,   April    «tollte      ifi 

deb  Hrlton  Morgens  ein.  aber  erst  nach  !"  I;..  alr.  >  ">i 
*>  LI  -in  ftohofl  7u  Messungen  gemacht  \var<Mi.  Die  Mo* 
simgen  wurden  fortgesetzt.  Q  U.  4*'/  und  die  von  Minute 
EU  Minute  erhaltenen  (Quantitäten  eind :  -f-  14'£  J  +  39*2; 
.-■I  :'  -  18-0;  —14-2;  -  12*8-  18-8;  -r-35'2;  +  86«; 
+  35'2-  Die  um  diem- Jidires-  und  TjtgBM«ft  minulrnwefoe 
n  uli  » 'inacider  geiuessi-iieii  Quantitäten  sind  in  der  Rag«] 
'.■Mi-,  TOn  einander  vi-rseliird'-n .  ftbtfT  diene  DifTerniz  'ii 
werden  (»ruinier  gegen  Mittag  hin,  wenn  der  Wind  Btlrkffl 
wird.  Ich  R)Uf>*  nneb  daiaitl  aiifmerkMuia  m,u  Ihm  «l-i« 
I  >ili"«Tt -nzeu    uMüAjr,lu:h     in    CUM      VM..lVl.  *V\    *&* 
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ilmi'_'  KbrttlQl  Hi.l  neben  l;,innru,  da  am  Apparate  gar 
pji  btl  geändert,  da.  er  last  gar  nicht  berührt  Wird  Nur 
i I  I  niKtällon  des  Wauehalkens  auf  »inen  festen  Punkt 
findet  Rtatt,  nnti  dabei  kann  lUffrdisgl  tili  Fehler  von 
paar  Zehnteln  gemacht  werden;  aber  mit  den  wirknamen 
Tbl  ilori  de*  ganz  iostatrhenden  ApparatoR  kommt  dalni 
>'.'■  Band  gar  nicht  in  Bbrlhrnsg, 

Kin  paar  Minni n  roi    il    l      kam    fast   dasselbe  vor 
auch   wahrend  3  Minuten  neigte  rieb   —  EL,  roi  und   naoh* 
licr  -f- K.   AU   12  U.  1;Y  diu  Mubbuiikiw   wicdei    nufyeiiom 
m)<  m  vMini.ii,  kam  anetet  iUis  Quantum       1*4*0,  dum  tot 
Minute  znMmnto:    -  »0;       KHJ;   \  244;  +  24-1 ;  +  l^; 
—  131'2;  und  aaeb    einei    halben  hfioote:       2.'t2u    Von 

jil/t  an  wurde   bis   J2   U.   87' Jode    halbe   Minute   gemessen 
ii  i  I    von  de»  81  »--■  --1 '   raMtahneten  Bftteecn   »eigen  K  -f- E. 

EL;  die  +  K.  schwankt  vwiaohea  S9*6  und  :ti;, 
die  -  E.  swischeu  800*8  und  7*2;  dio  grössto  Dtifemi 
dor  Wertbo  aweiov  benachbarten  kalben  Minuten  botrii#rt 
Bl'ft  Dann  wurde  wieder  fOB  I  U.  II)'  bia  1  U.  3f>'  jede 
halbe  Miniitr  geDMeMfl  BB<3  BUlt  M-ntuiugen  zeigen  — E. 
roo  aebr  verschiedener  Grotte  :  dl«  BoctVM  874*4 

und    (•&    Vm    1    U.    51*    bi*    2   U.  0'  warfen    6    Messungen 
..■ii!.    dl«  mit       K.  von  gerin  e     Q  Von8Ü  81' 

bj|    .;    H.    f»,Y    worden    <•!     Mi*a«nngi*n    gemacht,    vrnvnn    II 
KOhwfcCbl  E,,     eli«      übrige»        -  E.    fcm#  n        dir     Extreme 

der  letzteren  dnd:        957*3  und  7"2.  Dann  wird  garoeaeen 

von  f>  II.  2'  bi*  f»  II.  27',  aber  von  4»l  OrDenen   Balgen  nur 

ring«  —  E.  mit    den    Extremen  — 7"2   und  — 12.  die 

n    4- E.   mit    den    Extremen     |  4iV4    und  -f-2"H.   E« 

werden  dann  ntMll   bfn  V*  II.   U   litt    U    BD  gemacht,    aber 

Bi  tritt    i  i.  Vmh  981  Ifeaenjigein,  welche  im  April 

1866  noch  gemai  lit   worden,  rind   mir  |fl  mit   -    Bi*  welche 

t    reretnsell    an    vetgohiedenea    T  gen   "Auftraten    und 

wohl  alle  deoeelben  Unprang  habaflj  da  weiter  kein  Hegen 

li  nJ    i»    diesem    Monat,    der    Wind    derselbe;    Wirb    und    dOf 

Himmel  meiet  heiter  wer.    Die  einzigen  Tag«,  nn  «eichen 

"    lirero  Mr**nngcn    hintereinander,    ainxnal    I,    dann   '■'•  und 

2         ES.  xeijrtoa,    waren    der    iü>.    »ml    'Mk,    eod   die*   waren 

dieselben,  an   denen  der   Wind   etwa*  starker  webte 
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E    ist  bekannt;  dae»   an  Muimigen  Tair^n  dei  Wind 
mit  dem  Staigca  ioc  Sonne  aieh  rervtlurki.    Nach  dw   Ina 
gon  Tvockniaa  trieb   »ich    damals  in  der  Aimoephlre  ein« 
Menge  Staub   umher,   besonder.-»   um    Hin  Mittagszeit  So  wie 

»ach   .  i    .in  .1.  .■  Wind  »ich  legte,  wurde  die  —  K. 

.  i  ■  t.  •!..  ff  AbttT  an  allen  Tagen  difforirten  di'k  Mnr.it. ander 
folgenden  Zahlen  weit  mehr  Irin  sonst,  wenn  du-  Lui'i 
ii< -i- ir  von  Staub  idt.  Jo  grauer  die  Luft  von  Staub  ward' 
den  man  von  Feldern  und  .Strassen  aufwirbeln  ffth,  desto 
gros*' i  waren  die  Differenzen  der  aufeiaamt" 
Zahlen  der  gemessenen  Luftelectricitat  und  donto  häufiger 
trat  — E.  herv-.r.   Et  regnete  nicht  bis  »um  ri.  Mai. 

IVr    ö.    Mai    war   wiedn    dem    "J{.   April  di< 

Afmoaptutri  Kbr  staubig,  d«r  Wind  hatte  sieh  in  S\V.  um- 
geeetii  und  war  »tarker  geworden,  der  Bimmel  meist  be- 
deckt, aber  nicht  derart,  dttfl  mn  ÜO  »  in  1  U.  5'  bie 
i  II.  jff  Out  imnatarbroobcn  auftretende  -  E.  von  den 
Wölk  in  hatte  ableiten  können,  um  wo  weniger,  da  ppttter 
an  d*,nihillu  n  NarluiiiiiHge  dir  Himmel  llofa  wmi  du  ehr  mt 
.tnnk.'lii'.  dir  WhIIvii  «ich  M'ukt' i  ,  ohne  daae  — ES.  auf- 
ti.Mi.  Nai lhd(  in  mn  t\.  es  geregnt-i,  VVnuÜYwMld  vorläufig  die 
K,  U*i  nii  aiu  im  Laufe  de»  Summer»  wieder  auftrat, 
war  ei  immer  im  Zusammenhange  mit  BowittaH  und 
Regen. 

Der  Septeml"  r  £865  war  fa*t  vtm  Aman-  u  an  oh 
heiterer  als  der  April  und  weit  warmer;  denn  jener  hattl 
daa  Mittel  14*82*,  dioi«  1038"  li.  Oaa  So.ptemborweK.  . 
aetate  «ich  fort  bin  nUD  0«  '  '«  tober.  An  den  7  ersten  Tagen 
de*  Ootobor  war  der  Himmel  noch  gani  heiter,  erbt  am 
8.  bodookfee  w  liofa  bii  Nachmittag«  l*  0.  anr  llalttc-,  er 
im    aber   Ktorgntti  6  U,   noeh    ganss    heiter.  Abend*    1U  U. 

L'.:uiv.      I"' dockt      Ani      1,    «in    Je      i!<  t      Wim!     .t!itl;>'i      un«i     tili 

Luft  dadurch  gana  grau  von  Staub.  An  diesem  Tage  stellt'1 
rioh  auch  aueret  die  K.  wieder  ein,  aber  orat  gegen 
10  U.  MnrgenB.  Von  10  U.  bis  10  U.  ].V  wurden  50  M< 
Bungen  gemacht,  von  denen  aber  nur  eine  schwach«  —  K. 
aeigl ;  die  Quantitäten  wechseln  jede  halbe  Minute  baden 
tetid.  Von  10  U.  59'  bin  II  1J.  ;?:V  aeigen  von  71  Meinun- 
gen,   deren   30   —   K-   mit  einem  raeiai  ^wr\x.  WA^\\\avÄs:*^ 
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Quantum,  wie  mit  -f-  E.  Von  1  (..  'Ji>'  bie  1  U.  -16'  Bind 
von  28  Maunagea  7  mit  -K.,  von  3  ü.  &'  bie  8  U.  KP 
Saigon  von  84  Messungen  deren  nur  3  -f-  E-j  die  übrigen 
meint  itarke  E.  Die  MessODgen  awisebon  1  U.  und  .r>  U. 
zeigen  etwa  zur  Hälfte  —  K, ;  nach  5  U.  kommt  keine 
—  E.  mehr  vor.  weil  »ich  der  Wind  gelegt  fiut.  Am  f>.  Octohcr 
tritt  anorsi  —  K.  g*g*>n  1  U.  Nachmittags  auf,  aber  nun 
.ii - ■  I •  ununterbrochen  bi*  3  U.  2fi',  und  von  da  un  nur 
DOOh  bei  7  Messungen  von  ft).  Von  lotet  an  veraohwhuh  t 
in    ilini    nofli    folgenden    beitern  Tagen    diu    —  E.,  weil   der 

Wind  naohgekitteB  hat. 

Bau  dem  Ootober  1865  ist  nocli  mebrfeob  —  E.  bei 
bi  ifc  un  ! Itnuiicl  beobachtet  worden,  »bor  immer  um  vc-i- 
eiiizell.  10  ä.  B.  am  17.  Qotob«  180$  WO  von  10  ö-  50- 
bll  !t  U-  811  Vormitlagt  In  Omomb  43  Messungen  ge- 
steht wurden,  darunter  I")  mit  —  E.  Auch  aind  die 
DillVionacu  der  benachbarten  Zahlen  bedeutend  uud  bo* 
tragen  mohnilflll  40h  An  demselben  Tage  ImBlUtP  *wi- 
»cbeii  B  U.  und  8  1'.,  aowie  swinchcu  4  17.  und  D  !••  noch 
lin  ji.iai  Pftfle  vor.  Der  Wind  wur  inhönig  und  kein  Staub 
zu  tchon.  Em  audcnT  l'.ill  trat  CÜD  MB  |<  November  1*00 
Morgen»    7    U.    4*.»'    bei    tnäafligem    Nebel    und    \Vin«]-iill< 

im  SS.  Juli  18W  Kaobnittegfl  I  U.  iu*  »«igt  «ich  2'/,  Mi 

DUtOn  Iftu^         E>    bei  taut  heiterm  Himmel,   schwachem  MV. 
und   ohne   wahrnehmbaren   Staub. 

Dieso  ThatHarh.'n  Verden  wohl  di<  Behauptung  recht- 
fertigen.  daüK  der   Almo*|>tmrcii*tuub  beim    h<-H.i»tcii    Ifim- 

i  ■ :  -  - 1  tolbif  auf  Blonden  die       B.  In  der  orten]  Luft  her« 

v.ii  inten    kann,     leh     »agc     in    der    nnt.-rn    Luft,    dl  un 

dien  «—  E.  «Ich  aar  In  dea    &ftmoephftre  bis  m  einer  Hftho 
ite,  wo  dar  Staat  eine  gewiwuc  Dichtigkeit  hatte, 

hllb*'    ich    IWai    null!    tiiihihnrlil.    du    mit    Niemand    v.ur    Dix- 

|ii>hiiinii   btand,    welcher   gleiehieitig  enf  den  bonnonbnrtou 

Bergen   hatte   beobachten  k.Mii:«n;  aber  es  ergibt  »icb  Oeboi l 
ilarau*,  da*»  auch  nuten  die   -f*  E.   immer    wieder  liofa  i  in 
i:.    wenn    der   Wind   imchlioea,  und  die  — E.  lieft   wi< 
der     Veigte,    wenn    der    Wind    »tark  genug  war,  die   Staub 
menge    aalxuwchtm,    welche    die    Neutrah&ntion    der    +  & 
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herbeiführen    konnte,    die    doch   sicher    auch    in  der  Atmo- 
sphäre vorhanden  war. 

Da  nun  immer  bei  heiterem  sowohl,  als  bei  bedecktem 
Himmel  die  Differenzen  der  Quantitäten  der  -f-  E.,  welche 
selbst  von  einer  halben  Minute  zur  andern  aufeinander 
folgen,  mit  der  Windstärke  ziemlich  gleichen  Schritt  hal- 
ten, so  liegt  es  sehr  nahe,  zu  vermuthen,  dass  diese  Ver- 
scliiucjenhcitcn  ihren  Grund  haben  in  der  verschiedenen 
Menge  aufgewehter  Stoffe,  welche  die  einzelnen  Luftwellen 
mitbringen.  Diese  Stoffe  können  sehr  verschieden  sein, 
un3  der  Staub  selbst  besteht  ja  aus  sehr  verschiedenem 
Material.  Thomson  hat  beobachtet,  dasB  der  Seeschaum, 
welcher  vom  Winde  in  die  Atmosphäre  gehoben  und  dort 
zerstreut  wurde,  diesolbe  Wirkung  hat,  wie  der  von  mir 
beobachtete  Staub.  Daraus  ergibt  sich: 

1)  dass  stärkerer  Wind  alle  Beobachtungen  über 
atmosphärische  Electricität  unsicher  macht; 

2)  dass  seine  Wirkung  nur  eine  mechanische  ist; 

3)  dass  die  von  der  Erdoberfläche  aufgewehten  Stoflf- 
theilc  —  E.  mit  in  die  Hohe  nehmen,  dass  also 

4)  die  Erdoberfläche  negativ  electrisch  ist. 
Kreuznach,  16.  Jänner  1869. 

Meteorologische  Schrtftm  ton  Carlo  Matteticci. 
-   Von  Dr.  Carlo  Marangouf. 

Um  die  wcrthvolle,  von  de  la  Uive  herrührende  bio- 
graphische Skizze  über  C.  Matteucci  ')  zu  vervollständigen, 
sei  es  mir  gestattet,  eine  kurze  Uebersicht  der  von  unse- 
rem verstorbenen  Gelehrten  veröffentlichten  Abhandlungen 
meteorologischen  Inhaltes  zu  geben.  Beinahe  sämtutlichc 
Arbeiten  Matteucci's  finden  sich  in  den  Comptes  Kcndus 
der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften,  wesshalb  die 
Citation  der  Bände  sich  immer  auf  das  genannte  Journal 
bezieht. 

Im  Jahre  1843  überreichte  Matcucci  der  Pariser  Aka- 
demie'2) eine  erste  Arbeit  meteorologischen  Inhaltes,  welche 
die  Temperatur    der   tieferen  Schichten    des  Erdbodens  in 
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einem  Kohlenbergwerke  Toscana«  behandelte,  in  welchem 
Bergwprkc  Dfl  dnU  Schacht  gibt,  in  welchem  —  in  einer 
Tiefe  von  342  MMrog  —  die  Temperatur  3Ö'2  C.  war,  wah- 
rend jein«  ■!< -r  äusseren  Luft  xnr  Miitug*xcii  blo*  16'3  C. 
betrug. 

Im  Jnhre  !fi44  fllgte  M.  weiten?  Mittlieihmgcn  llber 
denselben  Gegenstand  hinzu  *). 

Nachdem  M.  Gelegenheit  halle,  iiher  rri'l«'^r:iphi'.nlinien 
dispuuireu  zu  können,  berichtete  er  im  Jahre  1848*)  über 
die  Erscheinungen  der  slMtrisoktM)  Strttmc  in  deu  Telegra- 
]f!i''iidrJLhtan  wahrend  des  Nm. Nichte  vom  29.  November 
uud  in  einer  anderen  Abhandlung*)  berichtete  er  über 
Ähnliche  Erscheinungen  während  de»  Nordlichtes,  welches 
am  28.  und  29.  August  1859   in  Tnscana  gesehen   wurde. 

Durch  diese  Beobachtungen  stellte  er  fest 

1.  dass  in  einer  Hcihc  von  Telegraphen -Drahtm, 
welche  parallel  zw  einander  über  dieselben  SHulcn  goapaunt 
sind,  die  Ströme  intensiver  sind  in  den  höher  gelegenen 
Drahten, 

2.  das»  die  Strome  etUrkcr  sind,  je  langer  die  Tele- 
graphen-Linie ist. 

M.    stellt    in   dieser   Abhandlung    die    Hypothese    auf, 
dass  diese  Ströme   in    den  verschiedenen  Spannungen    der 
negativen  Electncitat  de«  Bodens,  welche    durch   die  po»i 
iiv.'  BteotrioitJU  der  Luft  IndnoSrt   irird,    ihren  Ursprung 
haben. 

Im  Jahre  1862')  beschäftigte  »ich  ML  mit  der  Erfor- 
schung  der  Gesetie  der  Erristrorrie  m«  normalen  Zustande 
der  Atmosphäre,  indi-m  BT  Eleetrodun  ohne  Polaris. \tiun 
(d.h.  nnialgamin.'  yinfcpltfien,  weiche  m  >  m.-  -.>.:ihi-i.- 
lim)  iii'utr.'ile  Losung  vnn  sehwetelsaiirrm  /.inknxyd  gatauam 
•;ind)   anwandte,   an  jbdc   Fehlerquelle  zw   beseitigen. 

Dil*    hirrauf   bMUgBcfatD    Vermjrhe,     welche    bie    »um 

Jahn  18G4"i  foftgaaatst  wurden,  gaben  fblgaadi  Ratultate: 


i)  o  k    i    UM 

■J  C.  ß.  T.  XXVU. 
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|.   In  Tcle^rfiphunlinirn,    welch«    in   der   Richtung  den 
ma^iiriiMcli.ii  Meridians  Bogen,  haben  tBe  StrQme  eine  i 
■taute  iCirlniin;:    von  Sihl   nach  Nui'd     Qm  Starke.  it1  D&baSt 
Null    und    ihre   Richtung    eine    vcrschirdcuc.    oft    cinun 

entgegengesetzte  in  den  Telegraphenlialeiij   velehe  senk* 

recht  auf  dem  magnetischen   Meridian  sind; 

2.  £t  Int'-inität  dieser  StrQflM   hat  »wo.   M-ixiiuu   und 
Minima  im  Tagp,   lifo  Mixirna  finden  zwischen  3   bis   7  Uhl 

■  \\\  um  Morton  al»  am  Altrnd,  und  die  Minima  zwischen 
11   bis  1  Uhr  sowohl  bei  Tag  ala  boi  Nacht  Statt; 

3.  Telcgraphenlinicn,  welche  auf  einem  geneigten  Bo- 
den gespannt  sind,  geben  immer  starke  Ströme,  w-  . 
sieh  im  Drahte  von  der  tiofOT  BU  d«-r  ttttb*!  gologofifl  I 
Station  r..j-ifirt.ni-/-M.  Hw  lui'li  wird  ili-  im  ll».  Bond«  der 
&  R.  ausgesprochene  Hypothese  bestätigt,  das*  diene  Strome 
nus  der  verschiedenen  negativen  Spannung  der  KW-.-tri<  itm 
des  Erdbodens  entspringe  ,  iml- -m  dies«  Spannung  um  so 
starker  ist,  je  höher  der  betreffende  Punkt  der  Brdobtt 
fläche  gelegeD  int. 

Dieselben  Versuche   wurden   in  einer  andern  Ahhand- 
hing    Im   Jahre    1866   h.-Mätigt1) 

I    -lirrgchr-n   wir    nun    *u   den   Arbeiten,    welche    noch 
enger  mit  der  Meteorologie   xuftamiu**iihaii;^'ii. 

Im  Jähe*  I86fi  richtete  M.  au  die  Pariser  Akademie 
Zuschrift*),  in  welcher  er  den  Ursprung  und  dir  Km: 
pÜatizung  dar  StUrmc  besprach  und  die  Behauptung  auf- 
stellte, das»  jene  Stürme,  welche  bis  nach  Italien  -rl,n 
fast  immer  vou  den  hriitischeu  Inseln  herkmnmen,  wahrend 
Stürme,  welche  sich  in  Spanien  fühlbar  machen,  selten  Ita- 
lien erreichen.  Zu  gleicher  Zeit  sprach  er  »ich  über  einige 
Detail»  des  »System«  tclegraphischor  Witt'  TOg  Berichte  aus, 
in'i«  i  ren   Begründung  der   Versammlung  der  British 

Association  vom  Jahre  IK5S  zuschrieb.  Diese«  .Schreiben 
verursachte  die  allgemein  bekannte  Polemik  zwischen  Le 
Voirior  und  Matt«  aoCJj  urhn  dar  Krstcre  nicht  nur 
die  8chl0s»e    MaUeucci's    nicht   augab,    sondern    auch    BhT 


*  c.  n.  t.  Lxm. 
n  c.  B.  T.  f.X. 


«ich  die  Prlorit&l    dar  gönnen  Binriohtang   in  Aaepraeh 

Die     BritrfOj    in    welchen    >li-'     Antwnrt    Mnttmie,-; '.,    uii 
Li    Wn-ier   ftlttttthUB   lll,  V». linden   tficli   in  den  BäuuVu  LX. 
nnl   LXL    der  C.  K-,    wo   M.  inebeeondero   die   Kim,      <!■■• 
Veroffisnülchang  der  ueteorolog)  ■  •■(>■  d  Berichte  in  im  Jow 
n. u ■:»  beepviehl 

Im  April  dei  Jabrei  1866  '  | '■  i»  fkta  M.  die  Begrfladnng 

20  Stationen  onfiteeenden  meteorologleel Sjetemr 

i'nr  die  iUlienisoliaa  Hafen  durah  du  k.  italienische  darin  i 
Mininli'i'iniii  wobei  dei  /.werk  dieser  Kiiinrlituntf  darin  1*6 
*tnud,  durch  uuiiiittrlliui  rODI  in  ein  I  V  nl  i  al-Hni  r;m  .in  IgohQIllIQ 

Depeschen  endfc  Hufen  Warnungen  in  Betreff  nu  belbrob 

innli  i  Sun  nie  oder  belli; .rr  Windalosac  gelungen    zu    Lasen. 

In    den    ersten   KtOBAtCD    D*ofc   dei    l  ll  umhin.-   doi  Oll 

elogieoben  Oe&tra^Baraaoi  batte  IL  Qelegenboift,   eiai 

i  Dlerenemiig  über  die  ausecror<i  utlicben  baremelrUcbeD 

I».  u..  leioatti  Joe  April  Bad  Mai  1866  ^)  ansuslolloxL  Indem 

r  die  b&romelrfecuen  Aoadorungen,  vralebc  in  Italien  bc 

nbaihtel    ITUrdeO,   mit    |l  n    D    vergleicht,    welch«:    111   den    an 

deren  Ländern  tturopa'i  etattfandenj  gelangte  M.  in  üdgeu- 

don  Krgcbniasrn: 

l.  dieStfinM  gelangen   in  DeberemstkDiattng  mit  der 
von  ihm  iro  Hei  1866  ftufgeiteUten  Behauptung,  Gut  immer 

aus  den  Nordwesten  Kuropa'*  nach  Italien   und  •hirclizi-L-  ti 
daaaolbo    in    der   Kiehtung    von    N«rd    nach    >      i: 

2-  die     barometrischen    Depressionen     bewogen     lieh 

dureh  I teilen  ha  DurehsohnJUe  In  M  --    Uaivallan  in  18, 

Iii.uril.'ii  nber  auch  nur  in   weniger   —  »Stunden, 

3-  die     Amplitude     der     baroti>clru»cheii     Acrulerui 

nimmt  viiii  Horden  nie  i  Süden  ab  nur!  reduciri  »icb  suletst 

etwa    auf  die    Hallte;    dleadhe     ist    kleiner    im     udnuliw  Leu 

ülh  im  mittelländischen  U<  i 

4.  da*  barometrlii  be  Minimum  wird  langsamer  un  u  I  i. 
ah»  daa  darauf  folgende  Maxim  im 


.      B,   I     1,MI. 

.     R.  r   i.xiu. 
')  D.  ii.  dei  Barmatu  ttoigl  raeefcer,     neefedtai  «Lu  Mn  I 

vorüber  ia»,  «Ia  m  vur  (lcm&elbeu  («auiikou  war.  a.  d,  K, 
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5.  jederzeit  bestätigt  sich  das  Gesetz,  dass  der  Wind 
von  dem  Orte  des  höheren  Luftdruckes  zu  jenem  des  nie- 
deren und  in  einem  der  Fortpflanzung  des  Sturmes  ent- 
gegengesetzten Sinne  weht. 

Die  Abhandlung  schliesst  mit  dem  Wunsche,  es  mö- 
gen eigene  meteorologische  Muster-Observatorien  mit  selbst- 
registrirenden  Instrumenten  ausgestattet,  errichtet  und  an 
denselben  intelligente  Beobachter  angestellt  werden,  um 
die  grossen  Bewegungen  der  Atmosphäre  besser  studiren 
zu  können. 

Im  Jahre  1868  berichtete  ■)  Matteucci  über  die  Resul- 
tate seiner  Untersuchungen  in  Betreff  der  Stürme,  welche 
während  der  Jahre  1866/67  und  1867/68  vom  atlantischen 
Ocean  her  nach  Italien  -gelangten.  M.  gelangte  zu  der 
Folgerung,  dass,  während  in  den  Monaten  October,  Novem- 
ber und  December  die  Stürme  vom  atlantischen  Occan  faBt 
säramtlicb  sich  nach  Italien  fortpflanzten,  im  Frühjahr  und 
Sommer  nur  der  vierte  Theil  dahin  gelangte.  In  dem- 
selben Jahre  1868  überreichte  M.  der  Pariser  Akademie 
die  erste  der  Monographien,  aus  welchen  sich  daB  Werk 
über  das  Clima  Italiens  zusammensetzen  sollte,  und 
diese  Monographie  war  die  interessante  Abhandlung  Prof. 
Schiaparelli's  über  das  Clima  von  Vigevano.  Das 
Vorwort  zu  derselben  ist  von  Matteucci  verfasst,  der  sich 
über  den  Plan  des  beabsichtigten  Gesammtwerkes  folgender- 
m asse.ii   ausspricht: 

„Unter  den  verschiedenen  Bestimmungen,  welche  die 
italienische  Regierung  in  neuerer  Zeit  zur  Förderung  des 
Studiums  der  Meteorologie  und  Climatologie  unseres  Lan- 
des getroffen  hat,  war  eine  der  zweckmässigsten  jene, 
durch  welche  die  Untersuchung  und  Berechnung  der  in 
vergangenen  Zeiten  in  Italien  angestellten  meteorologischen 
Beobachtungen  angeordnet  wurde.  Durch  das  k.  Decret 
vom  27.  April  1865  wurde  eine  Commission  eingesetzt,  „um 
die  nothwendigen  Grundlagen  für  eine  Climatologie  von 
Italien  zu  sammeln. u     Ein    schwieriges   Unternehmen,    wel- 
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ch*R  .in.  n  ungeheuren  Aufwand  an  Rechnung  und  NfreV 
denken  bedingt,  wenn  man  äoh  l  iohl  mit  den  mn  -t  tui 
genauen  oder  oberflächlichen  Daten  begnOgen  will,  di«  »ich 

in    den    über    die^-n    Gegenstand     bereits    v t?i< >M •  n 1 1 1-  J s t-  0 
S)  In  iften   viiriinden  - 

pl'in    den    Absichten    der   k     Regierung   Ln    würdiger 
VVYi-u-   y, n   i'iitM|irt'rln«n,  hatte   die   CommiMüton  zweierlei  Un- 
tertuebungnn    vorxiinehuieii        7aw\  -i     wjii     Bl    nothwen.li  ■ 
die   ELegUter    der   an    ao    vielen    Orten     Italiens    angestellten 

Bcobachtuügep  »u  »tudircu.    um    darauti    die  Resultate;  ab' 

/.iil.'iltii;  dieser  GfttC  Tlieil  der  Ail.ni  kann  die  «pecielle 
l.'liuiatologie  genannt  werden.  Von  den  auf  da*  ipe< 
welle  CUma  der  verschiedenen  Orte  bezüglichen  Thaibach'-n 
öolltc  man  zwuitcin»  auf  dem  Wege  d«T  Vcrglcichunj;  in 
den  allgemeinen  <«eectxen  aufsteigen,  welche  »ich  wat  df< 
ijanzo  llulbinncl  oder  einen  bctni-  h:lit  Um  Theil  derselben 
oder  aber  auf  grössere,  um  Italien  herumliegende  L&nder- 
I.t nippen  bezichen,  und  ÜOIOT  Theil  dir  Arbeit  sollte-  die 
allgemeine  Climatolo^-ie   vnii   Italien  bildon." 

„Dor  »woite  Theil  IlKlBf  te  logitdlW  WeJBfl  dem  >-\ 
folgen,  und  die*  ibt  der  Uruud,  waöIuiII»  die  Coinmißsiou, 
indem  sie  diu  Fltlonte  ihrer  Arbeiten  veröffentlicht,  mit  dorn 
speziellen  Thcilc  beginnt  und  in  einzelnen  Monographien 
die  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  (in  jene 
Mftuptoi-tr-  Indien»  Veröffentlicht,  xx\  welchen  man  durch 
iii'u  hinreichend  langen  Zeitraum  dfa  Bewegung  der  at- 
mosphärischen Krficheinnngen  mittelst  regelmässiger  Beob- 
■ehtuBgen  verfolgte. " 

Mattpurc-i,  ein  Mann  von  iinermndliehiT  ThatigkeiL  und 
weifnnif:i«-.riwliii  Ansuchten,  iler  Alte  in  Heiner  Umgebung 
xu  Arbeiten  anregte,  der  alle  Schwierigkeiten  zu  QberM  lu- 
den    timl     Ninfl     l'ii'ji'te     um    jeden     Prein     durchzusetzen 

nu*M.  ,  bAttc   da»  gro»ae   meteorologische  Werk  über  da* 
Lfima    von    lialien    glinkli-h    tum   AblchluMe    gebracht— 
Tod  iat  ein   Unglück  für   Italien,    aber   auch    ein   fühl- 

\  •  ihibl  filr  die  Meteorologie  im  Allgemeinen. 
I  loreo*.  den  88-  Februar  1869. 
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lieber  die  richtige    Lage   und  die   Theorie   des   (Jnlmmigilrtol* 

auf  den  Continenten. 

Von  A.  HBhry. 

(ForUeUang.) 

Wir  betreten  nun  das  Östliche  Innern  rinn  Kon- 
tinents, indem  wir  dabei  den  Reisenden  auf  dam  Woge 
von  der  Sudhälfte  auf  die  Nordhäfte  folgen,  von  f>"  8  bis 
5*  N,  und  indem  wir  deren  Befunde  Über  die  Winde  und 
die  Regen  sammeln  und  zusammenstellen,  soweit  diese  die 
Grenzen  des  Calmengürtels  anzeigen. 

Auf  dem  Wege  von  Zanzibar  (6°  8)  nach  Westen 
bin  zum  See  Tanganyika  (4*  *S),  und  dann  zum  südlichen 
Ufer  des  Victoria-See's  (2'/j*  8),  im  Hommer  von  August 
bis  Februar  fanden  R.  Burton  und  H.  Speke  fortwährend 
den  SO -Passat,  und  die  Regenzeiten  im  Allgemeinen  wie 
in  Zanzibar,  aber  nach  dem  Aequator  hin  an  Iraner  %n- 
nehmend;  doch  mangelten  die  Regen  mit  den  Passaten  an 
der  Westseite  des  Rustengebirges ,  d.  i.  im  Windschatten 
des  Passats  f  so  auch  im-  Innern ,  homolog  wie  lang*  der 
Westküste  von  Südafrika,  einen  »Strich  meteorologischer 
Waste  darstellend.  Werter  ftstlich ,  etwa  tV*  H,  wo  Wind 
and  Regen  wieder  erscheinen ,  ist  die  Landschaft  paradie- 
sisch: die  Regenzeit  dauert  hier  von  .September  bi*  Mai, 
die  Trockenzeit  beginnt  im  Juni;  der  Wind  wird  in  Am 
Regenzeit  variabler,  zumal  an*  N'W  und  MW;  endlieh  beim 
Tangany  ika-:*  ee  etwa  4*  8.  Wl,  i«t  die  R^yer.zert 
aaeh  von  -eptemoer  hi*  Ma*.  und  werden  daon  die  Wmde 
auch  variahcl.  »rutaK  nur  »'.«flieh-  j*e.h«vn  damai»  ring 
?*peke  wei^r  nordvar^«  ind  erreiche*'  »1*4  3ftd-ifer  4e» 
Vic;«i ria  -Ä ee  «  J'-1  *  *m  A.i<jr»*r  *  hie*  »«t  4'ietlenrei- 
ehe»  Weirtet»n4.  man  kennt  '»«*:ir,he  .fort  iifd<f*ithe|t* 
Winde,  'tie  ät£e"i*ftlt  »eg;nnt  «e.hon  *m  A<»g.i«r  4n>i*t,nH 
bia  Xat .  m*t  .v.eh  ve»i«r"  nAftlieh  «All  <ie  4a*i*fA  om 
Juni,  inrt  tano  yHif  *»»•  nHHigftn  '/«-•iUei'rt  4er  ';•*♦-  md 
S5ordrt*rw:n«t  -v^^im  aaeh  J/e»t  inri  4tM«*4M  *f  ö  -iie 
Winde   «"^-ten     af  »r»*1  . 

r.'-^^-    j>    i4vi(ieJ»ecf^n   ftfnVvi.     -<-*  «eh«»    ;*   <    r»id 

4"    S-    nar»*"-.      S*r    'fS'nut  \t.ipi%      üi/    'l*n*    «r,4***r>m    iO.<*     »■»•• 
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Krjr^n    benOnden   gerichteten   Beobachtungen   winammon- 
fassend,   na^t  .1.   II.  Speke  (DiaOOVefJ    of  lins  BOOTCie   öi  ihr 

Nile,  1868),  doeten  Beta  ram  6*8  tri*  B*  K»  fhtt  2ft  Ji 
gedauert  hat,  vom  Oktober  1880  bis  Februar  1808:  »El 
regelet  Arn  Aeqnator  oder  genauer  ein  wenig  nördlich  da- 
von nv-hr  ntlor  weniger  das  ganze  Jahr  hindurch,  aber  am 
meisten  zur  Zeit  der  Acquinocticn;  naclt  Süden  und  nach 
Norden  hin  wird  die  DaiftOT  der  Regenzeit  Abnehmend;  die 
Grenzen  de«  RegcngQrtcJs,  wo  das  ganze  Jahr  hindurch 
Hegen  lallt,  lind  8Q  9  Süd  8*  N;  darllhcr  hinaus  aind  die 
Lander  auch  Trockenzeiten  anterwotrfon,  welche  entapro- 
ilund  «yMematinch  an  DlOW  zunehmend  «inri  mit  der  BlH 
(ofOUg  vom  Aequator.  Obgleich  die  Winde  Über  dem 
Aequator  weniger  beständig  sind  aU  in  der  Kntfernnng 
davou,  lauen  lie  doli  doch  ftfifat  wohl  bestimmen ;  nandich 
im  Allgemeinen,  von  «etlicher  Richtung  wenden  aie  sieh, 
im  JfthreigAngt  der  BÖHM  folgend;  nordwart*  und  dann 
irr  RiuhvnrTft.''  Das  hfiaat  denn  doch,  der  Passat  einer 
ii  FtemiapnKre  tch  wankt  der  Sonnen-Deelinaiioii  einiger* 
matten  nach,  aber  zwischen  beiden  erhRh  lioh  elfte  Zw! 
M'li'-njMi'ii/.r  n.ilir  drin  Artjuatui  ■  'Ui-nn/i:ifhin:|.  dun-h 
tnderilobe  Winde,  (.'ahnen.  Wolken.  Kirren  u.  k.  w.; 
s.  B.  auf  der  Nordseitc  wird  der  Polaretrom  oder  Passat 
im  Winter  um  NO.  dann  ein  O,  und  in  Sommer  ein  OSO, 
<!■■  080  ist  aiobl  etwa  der  auf  dio Nordhemisphäre 

i  boborgetreti  d<     Qdheinifphaneclie  Potaretrom  oder  80 
'Asaat,    sondern  die*cr  bleibt  getrennt  durch  den  Oalmen- 
kl  in   dar  NiIIk    I"  i   dem   Aeqnator.  —   Noch    auaftllnli 
»er    ist  J.  A.  Graut   lA   walk    ueross   Afrika   1664)    in    dvr 
An^nba    seiner  Erfahrungen    »her  Wimic    "ml   Regen,   und 

wollen  Um  genau  feigen  zur  liustimmung  dorGrensen 
dos   Cahnengttrtele.     Ausgegangen    ros   der   Kttsto  (ii"  S) 
i.   Ootobei    \<m,    zok    mun  westwUrU    über  den   tla- 
i  Eflatensaoai    ttbenohritl  das  Ktutengebirgo  in 

itteeitt  hinunter,  durchreiste  dann 
dm  rdch  bnwti«*i-rtp  Binnenland  du  gogai  8000'  Moibt, 
und  erreichte,  den  Wind  Em  Backen,  Kaseli  i.<  i*0g. 

Miril<:n  von  dti  Küste  an  ade  Ja-nttara.    Blei  gehl 

du»   Gefall  des   Hoden*  KlldwJIrt*;   die   rmrrRrhendrn   Wind« 


191 


kB  dic*crZeit  waren  O.  NO  und  SO;  die  Refconacit  bra< -lit- 
triibc  Tarc  u"d  wtlthnnde  Schauer  au*  NW,  aber  manch- 
mal kamen  heitere  IfOffffiD  mit  NO.  Von  hier  ging  man 
gerade  nordwartn,  durch  Hochwald,  mit  gelichteten  und 
angebauten  Stellen  in  den  Thaleru,  e«  wehte  So  Wind. 
Im  April  befand  man  «ich  auf  ■!"  S :  hier  gab  Ca  w: 
Palmen,  die  man  seit  der  niedrigen  Kllite  entbehrt  hatte, 
obgleich  die  A]]gtm#hM  .enkre».-hte  Höbe  aueb  hier  3<M»' 
betrlgt  Die  Trockenzeit  i«t  bii*  Wu  Juni  bv  Septtmb« 
[allO  die  Kegen*eit  vom  October  bis  Mai,  8  Monate);  im 
Juni   waren   die   Morgen   kühl,  da«   Laub  fiöl   ab,  d»-r  Wald 

H-f.  die  F''Idri  vvuri'ii  kahl;  im  Juli  kam  der  Wind 
au*  SO  und  SSO;  im  August  l»*ganuc»n  die  iiflnmi'  selmn 
wieder  sii  knospen  und  da»  Grau  xu  ftpj'imon;  um  Mitte 
Bl  i'teiiiber  wurde  der  Wind  O.  Auf  dem  Weg«  i MM -\< 
8*  S  fielen  im  October  angenehme  Schauer  und  hei  NO 
WM  e»  kühl;  Wasser  war  rekhlkli,  die  Wassersehcidr  aber 
lodert«  m  h  und  da»  Gefälle  wurde  nnn  nordwärts;  Wal- 
dung wird  ttftern  erwähnt,  Auf  3"  S  bilden  Bananen  die 
Hauptnahrung.  Auf  2%  bi*  1°  S,  in  Karagul,  in  ach  DD  D 
Uegend,  etwa  4500'  b(  ■«  d.  rormfltc  DU  TOB  Deecmbar 
hi»  Mitte  April  I88&  Das  Land  ist  reich  au  Se-.u,  hat 
dichten  (Jel>U*ch  auf  den  llugeln,  dio  ilMijUUadt  (1"  -10'  S) 
iflt  da«  ganze.  Jahr  m  cmoii  Dampfgttrtul  ein^rliiillt,  Schauer 
■chir.non  fortwährend  *n  fallen,  o  *  gibt  hier  keine  Ab 
(jrünaun^  vnn  .1  ahr  esaeitc  n  .  wie  Regenzeit  uuJ  Tr»k- 
builtity  gleichseitig  nind  Säen  und  Krntcn  ;  jodoeh  wiihrond 
do*  Auf-mthaltOR,  von  November  bis  April,  zeigte  i' !• 
AhnahiiH  LI   mit    Entfernung  der   Smim-    und   Zu 

nahmo  mit  der  Annäherung;  der  stärkste  Hegen  tiul  im 
Marx;  o«  gab  wenige  heitere  Tage;  der  Hngen  kam  mit 
KO-Wfod  iin  die&er  Itichtung  li*"gt  der  grOMt  See  VKotorffl 
N  van  an);  die  Temperatur  erfratahta  Lo  Jeiner  GraahflUe  im 
Dieembnr  aU  Maximum  27.6°  0.,  aU  Minimum  20°  0,  Auf 
d<  ii  Parallelen  I"  S  Lis  I"  N,  alwo  auf  dem  Auquatur 
-e|b*f    befand   DU   ÜA   ÜB    Mai,    an   dl  i     WMtmtft  dftl 

oria  8 ■■■  •'>;   lie^enschauir   fielen  last  jeden  dritten  Tag, 
in.   Bi ■:.'.  ii-mii -m   kam    mir   einmal,  und    aus  NO;    am 
hatte    man    den    Anbiii.lt     sin  cd    rftioll    bewaldet. n    lamdi  -. 
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I  »er  A'-«|i)!it4ir  wurde  überschritten  -im  2t'-  M  I  i-  /-"  Uganda, 
aufOftHü'Nt  ii<  In  tu  Juni  nebelige  Schauer  f*at  jeden  Tag, 
Jadooh  nicht  einmal  §0  viel,  um  Hie  Menge  di»R  Kcgonfi  he.. 
Kiiinmcn  zu  knniu'n.  jeden  Morien  waren  die  Thaler  unter 
dichtem  Nebetaohleier,  und  »ehr  oft  blieb  der  ganze  Tag 
ohne  Bonnenblick;  der  »turkste  Behauet  fiel  um  4.  Juli, 
nb*r  nur  mit  1  Zell  B I .:-  mnenge ,  hier  ist  nirh  1  d  i  I 
Tri»  c  k«  nzeii  ilei  Juli  wie  südlicher  auf  7 ''  8, 
(demnach  10t deutlich,  da»h  biet  dei  Calmeng&rtel  mit  lei- 
nen Cliar.ikiei en  bestahefl  i...-ibtf  selbst  während  der  etwa 
20  Grad  breite  RegengOrte]  bis  gartttremato  Deetrnatlon  der 
Borne  weit  vom  Aequator  »ich  entfern!  hat,  Innaufr tickend 
bie  zum  8?*  der  Breitet  Zwischen  TN  und  2"  N  befand  man 
«ich  im  Juli  und  August;  da»  Land  i»t  parkäiiulicii  mit 
zcrßti.  ut.'ii  Unuiii^i  UfpOB   und  Knimn,    und  TiohflOoht,    Woi 

Urh,  Etegea  ecli.-iiini  hiof  in  jeden 

nute  zu  fallen'),  daher  auch  die  ununterbrochenen  Krn- 
(•  i  .  Bio  »i  ■«Mitoratunu  am  31.  Juli  kam  au«  &  dann  aua 
NW.     Vou    \  ihenden    Winden    wird   niettte  ß"sajrt, 

jn  e»  bebet  aiudrUcklich,  in  Unv*»ni  auf  1°  W  N  vom 
September  bia  NoYomb  e  r,  Bv  or h  e rr -  ••  h  eode  Winde 
gab    e  *   hier   nicht, ü  '  r« türme     kamen 

aaj  afoei   anderen  EÜehtung,  bes.  aus  N,    s\v    n  .1  >.    EU 

gen     Hei     nun    reichlich     in    loeiJu    Schauern,    uii'l     «in    klei- 

ner  Flnei  wurde  sehr  boob  111  dar  Hütte  Oetoeenj  die 
Soeh&hi     lieser  Gegend    Ist  etwa   -lCOO',    dir  Temperatur 

ring  Ins  l'7  ',  Q  ,AI  0  !■  innen  wir  hier  ZeagnlasQ  erken- 
nen für  den  DHteOTOlogiachaS  Aequator,  Im  Uctnhcr  auf 
l"  H.)  —  Dann  fulii*  man  den  Nil  hinunter  in  November, 
n  valdbedeoklfu  Felees  bi»  zu  den  Sonuna^Falba; 
darauf  ging  der  Wog  tiordwsTts,  &QIt  h  Waldv  bh  .'•"  Ifr  N, 
w<»  mau  blieb   bil   /.um    I  1 .  J  anuar  INflfl.     Hier  mtclil  «ieli 

>  ii ordbenisphSi  lache  Tendena   bomcrklith,    n&mhch 

eine   deutlich*    i  i  "   (mihi    ittdiiohon  fipnnnnttanrtoj 

ins  I  >  c  nber  breimcn  Ii  I  ittWOBBSf  das  Gras  Ab  und  der 
kloine    Flu*»»   vertrocknet  hier  im   Januar;  dunnoch  nol  des 


H  !••  ••  j*    nucti  uui   'l-'in  üc«an   in   dtem  BteMi  Muwiohwiul 

UkAKN;    in. 
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Nacht»  Bcbwever  Thau,  und  ein  MwtRitr  im  Freier»  galaaaen 
rOttfttft.  Dit*  Urrip«fri«nd  des  Lugen*  zeigte  Wuldungen: 
Ufl  ['1.  Januar  fiel  Kogen  mit  NO-Wind,  sonst  war  <l- ■< 
Wind  vorherrschend  nus  NNW.  Man  erreichte  endlich 
Qoildokoro,  4°M'N,  I94ü  Kuss  hoch,  am  ]5.  Februar; 
in  dieaor  Troakansatt  war  es  RftbrhaSss,  (Jeher  diu  jährlich 
Schwankung  d»»s  NO-Pukhuih  auf  den  nflrdHöheren  Breitei 
und  in  folgenden  Tbataacbeu  Belege  Bndulton  ;  ein  Segelboot, 
3ju  abgabt  ron  Claim  im  Horembor,  kann  entsagen  in  Honda- 
korö  mit  dum  nördlichen  Winde  in  drei  Monaten,  die  Zeit 
der  Uuckroiae  inu'li  Khartuni  (ltlftN)  wird  ho  gewählt,  HB 
im  Juni   begünstigt  durcli  die  südlichen  Winde  anzukommen. 

Ucbcr  die  BngtoB«N  aal  dar  Strecke  vcm  1°  N  und 

3"  N   hören   wir  nooh  die   bestätigenden  Berichte   von  S.  Ba- 

ker  iIV  Albart  Nyanaa  1887).    PiaBaganaeü  dauert  Uicr 

xelm  Monate,  von  Pobruai  bil  November;  damit  »tu 
«herein  der  Stand  dar  Plttaae,  ihre  Höhe  erreichen  an  bf  i 
der  eordhankphJteifobao  Bagonaait,  »o  auch  dar  Albert 
See,  der  bis  8*/*"  N  reicht.  Genauer  weis»  man  von  ©0 
dokorö  (4"  54'  N)T  da«»  zwei  Oequinoetialo  (.'ulminntimn m 
m!  \,<  uii'rklirli  machen,  aber  daset  da»  südliche  Solstitium 
Bbieden  längere  Heiterkeit  bringt,  als  da«  nonlhcii  ■, 
BS  l  das*  bei  dieaen  dar  Kordon  Passat  eine  südliohe 
Neigung  erführt. 

Warfan    wir    nun    einen  Kllekblick    nilf  il  :iy  Cw  ••  1»  i  •*  i 
'/ w  i  r  S   und   f>"  N   in   Afrika,    RO   erkennen    wir 

in  dar  That,  da*«  du;   KL-lir  ««rthvollen  Befände  dar  Ri  I 
Müden     nln  i    dir   VViiiiU'    und    l.'c^ni    durchaus  zusammen- 
Miuiim-n    und    uii*    ein    rational'!.-»    SyMem    durMrllrii.      Auf 
,V  S  berraubte  dar  SO-Peaaal  um!  rar  die  neganaeJl   n  ku 
i '■  :nl    dei   tödlichen    Sonnenitandaa;   nach    dem  Aeqaator 

hin    wurde     der   Wind    ullmälig     rein    Q     und    die    Reger./-  u 

h  m  inj  .in  lJ-iuir;  n  u  I  iIimii  Acqu  ator  seibat  oder 

ieUaicbl  genauer   auf  1"  N    war  keine  Windric  lit  a  D  g 

vorherrschend,  und  d i c  K c g c  n & c i t  u n d  d i <•  W  o I- 

kcn'h  fkr    beharrend   in   jedem  Mo  natu,  selbst  aur 

der   Solettticn,    wahrend    dann   doch    auf  don    wonig 

abgelegen*  n    Bretten    «ine   trooknero    und   heitere  Zeit  eich 

einstellt,  nraffiab  wird  die  Begangen  an  starkatait  tu*  laäx 


der  beiden  Aeqmn'wfin  and  in  ichwAefeeteti  mrZotl  dar 
f.ciili  11  Holttiti^n,  iinniiMfli  vnrvwhwindrt  dar  f!nlmnnglirt«-l 
l.irr  iiifinaU.    AU  die  Rateandei   iinf  dla  Nordhamlepiulre 

gOlftl  Ing     d©»    liriTsi-iH-Hilc     WIipI     ulic       nun    I)    in    NO. 

«ber  (irr  Bonn«  folgend,  lOdttatiicIi  »iisJi  neigend;  di«  Dj 

der    li'-  ■<  ii   i  it    wurde    abnehmend    luil    .■  w i m  1 1 1 1 1 * ■  1 1 <  1  < •  i     10ntfi:r- 

riiing  vom  A<-iju:itui ,  iiul'iu  um]  bi*  die  beiden  Hqoinoc 
tialen  ('uliiiiii.iiii-iii'ii  iillmaliK  KUssnmicnruckten  KU  einer 
otniig  d  iioidliemisuliiiiischcii  tropisch  ex  Uogcnrcit,  in  wcl- 
•  I  or  tujiti  atrf  flr'u  anteren  Breiten  (etwa  bis  |0"  N)  noch 
■  ■Ujtiah-  UotarbnchUig  in  dn  Mitt<  erkennt.  /<» 
orwftbncn  ist  noch,  dass  nicht  nur  von  einer  Vernein «him ;' 
de»  CalmcngUrtels  w^it  in  hohen  n  Brfi'rn  keine  Spur  vor- 
handen int,  sondern  auch  ebensowenig  von  einem  sin 
bildeten  iOttrn  erheben  s\V  Monom»]  einer  Fortsetzung  den 
ogtinditcheu  sommerlichen  Seewindes  (und  Rbonsowonig  .auf 
defSttdftata  Wffl  einem  analopen  NW-Monsun),  fra  öegen- 
Ihoil,  wir  haben  gofmid.-n,  das»  hier  d*r  tropische  Hegen 
irn   Sudan     kommt   mit    dem    0   und    SO    vom   Oee:m    her 

lieh    im   westlichen  Thcilo  do«  Sudan  tritt    noch    hinxn 
von  sttdfioh  golaffosoo,  Meere  Utagi  der  Gfift&asvKflata  aus- 

ndj  ''in  vhtiioher  BW-Uotrson,  wie  mtbU  Erkannt  ist; 

aber  auch  dlMflr  ist  nur  Ü1  «uriiin  rludier  ttt*:wind,  «ine 
Mi-ii  ni). in    in    der  niiier-rn  SoMohl    'h-r  AliimsphHn*,   im  Pne 

Mi  iimi  im  Oalmengttria^  hoobgma^vialloioh<  lOOÖd'hoob, 
nia  da»  dortige,  ha  Miu<l  utwn  .H<»00'  hohe  Knntemgebirga, 
die  Congo  Berge,  n  ttberwehen,  folgend  der  Aspiration 
tos  de«  ornHaitea  Qontinenteo*) 

An  dei  Weata«  ife<    Afrika'», 
Mi«M    haben    wir    Ml    !!     Mmnuiiß    de*  Calmcngtlif«  I  • 
sä  Lben  VortboU   wla   an   der  Wi  -il taatc  S&d-AmerikVa, 
nSnlioh  •  iin'ii  G  oalie  dtr  Kflataj  obgleich  vM.it 

Iriger  als   di     An<i'";ik'  1 1 ■ .    Reicher   von  S'i-1    n.v  h   Nord 
alroioheiid,  liber  beide  Ileiiii&plmivn  hin  den  Aequator  dureh 
Kthneidct.       Un»i    wir    finden    auch    hier    da-     i ü-Mj-r« .«-! i.  m-- 
■i seieben  des  OUoungftfftela,   nlmUeb   data   im  Passnt 
Gebiete  dm  Sttd  Hemiaphire  längs  der  schmalen  niedrigen 
WestkUst-       n ■■•  .   wtistenähnÜelw    Diiirv   im   \Ym  I 

-i  ai  ien  itei   SO  Patt  i  aber  in  d  h  MJ  h  i 


in:, 


den  Acfputorri  .illmüli^  überseht  in  cinon  eontri      »    nj 
i  «Irrten  kliinuÜHclKii  /u Bttfftdj   KB   der  ivc«Üicli*  I    Bolti 
lebtrgutf   beginnen tl  da,    wo  der  Paftsut   nicht  J Anger  all-  in 
i  i  r\u\  Soitc    »ur  Kcgonsoito  macht,    eondern    wo    de* 

Uaiiucngurtcl    besteht,    reicher    aieh    wieder    zu    ork   nnvn 
liit    lun/li  Regen  in  allen  Monaton  auch  an  Weelffenlnge 
hiTch    Wnnser-  Reich  thum    des    Baden*,     tippig    grlhicndt 
Pflanzenwelt.  zumal  dicht«»  Waldung  u.  *.  w.    Zwar  fehlen 
OM  auch  hier  noch  U-  il-  m  regelmäßig  und  an  festen  Stand 
km   aufgenommener  Beobachtungen  T  »ind  auch  hier  *r»t 
in  neuester  Zeit  einige  Punkte  an  der  Kuato  de»  Omtinent« 
von   KitropAcrn    benetzt,   und    von    einigen    Reisenden   Ver- 
suche  gemacht,   hmnetiwftrtft    vorzudringen,   wa*    cr*t    mtf 
kurzn  Strecken   gelungen   iat ;  «her  wir  haben  doch  an  nher 
die  Wind«  und  Regen  Keeminiaa  erhalten,  theils   von  vier 

dem  At«|ii:iTin    iinlii-  j;.-lf  .<n  tu   [iixitIii,  theib   vmi  d«w  KnMm 

[egnixl  rlei  <  kontinent*,  /.wischen  0°  S.  und  5°  N 

Sudlich   vom  Auqualor  geben  Nachricht  von  der  Miin 
tltiug     de»    Kinase;»    Congn   oder    Zaire    0 1"    S.|    J. 
Itakey  and  Smith  (Exped,  tu  Mnplon   tfie   rJ?ei  Zaire  in 

»uiitli   Alrici     1816).     Ili<-r    findet   rieb    ayfttcmrichtijf     noch 

Hftmcoafi   de«  HO-Pnnviti     und  die  nlldlu-inittpli   ri 
Bogccsoit,   von  August  (bin  April),  und    »war  mit  der  p.»|- 
ptitialen     Unterbrechung    im    .iHnncr,    aber    mit    deutlicher 
Troekcnh«  il   /.ur   /.«it   de*   nftnttiobefl   Solfltitinni,  vom   April 
b«  September,  wo  auch   der  Wiifltierr.tand   den  Blltfflei 

Irig  ißt,  k n M i  K"iv«  i-r,    (i:i»g    dessen  Quellengobint  nudlirh 
iat.  Obgleich   dio   Ufci   in   Mündung   selbst  reich  mit  W  bld 
besetzt   sind,  i«t   duoh   im   weiteren  Utt&DgQ   ki<  >    im  BttA  'i 
imx'Ii     d«     gftUM    westliche   UehAngc.    de*     Kllstcn *Qi |U 
•  (     i    hin    28*     S.,   regenann.    wimurnrin     Und    wiiatemu 
.so  berichtet  auoh  Omboni  (Vinggi  nnir  Anriet  ooeldeiitele 

1846)  und  diu*  die  Dorre  den  niedrigen  KflftenMamei 
Ittfige  der  Weetkflete  Rud-Afrlka.**  erat  woiter  nördlich, 
unterhalb  ata  Congo»Ml>ndnng  aufhöre,  wa  «ich  dann  ein« 
dichte  und  gleich  Tonn  igt'  Vegetation  einstellte  I  >i*innnch 
können  irir  die  vlldlic  !>•-  <in:».y.r  •:.  «  almengttrieia  hier 
uIh  dadurch  besetobnel  .uinclum-n,  wie  in  Süd-Amerika, 
und   ewar  nach    etwe   bei  4'    S..   <]    h.  dafl  bonjeuraefc  w* 


\w 


Regen  Mich  aa  dar  Wetteeite  de«  Gäbtrspzujraii  der  Efl 
■■. i  il   li«   unabhängig  geworden  sind  vom  Stkdeet-P&eeftt 

Vom     Aequ&tor     selbst,     von     der    Mundung     de» 

i  '  ;i.  .v  :i  i  iO" ).'   s.i   nun   <!.  ^  r;  ab  ii  n  i  l1  <r  N.)  haben  wir 
fa    ausführlichere   Berichte  Beft  wenigen    fuhren.  An   bei 
den  Orten  <i!l.'iil»»i'!   iii  i  I  '.il:iic:i'_-i'iptrl  *pin*  EXgeneehaftftfl, 
indem  noch  Bttdhenriaphlriaahe  Teaaden*  «ich  galt  i  d 
macht;   die»e  Kiirtleugegend   am  Weetgehttn 
i  [   reich  VeTSebn   mit    Rogen    und  nicrn   und    Vege- 

tation,   duhti*    Wnldiui?'    cm    heran    bin   an    die  KtUtr    und 
m  i/i   rdcll    fort  nach  Enfieo    hin,   ftrohr    wahischirinlkh    läng» 
0     Aequator     einen     breiton     Waldgürtel    bildend,    wie    in 

Sid-Aaerikjk  P.  du  ('haillu.  weknef  zweimal  diese  Qe> 
rwei  und  früher  langer«  Zeit  bewohnt  hat,  gibt 
an  ( Expiration»  ...  .  in  äquatorial  Africu  1861»  und  A 
i'Hirnoy  of  A«hango  Land  and  further  pcortration*  int«' 
equntorial  Africa    1ÖG7),    liier    auf   der    aquatoriuluii    Weist 

k  ii ;  -i  --  ontenebeidi  bud  iwei  .  I  n  1 1  r .  ■  ■,-. .  - 1 1  *  - 1 1 .  -m.-  Ui -.■  k«- 
Bell  vnii  Hätte  September  bin  Mitto  Hai,  aber  mit  einer 
tüi  iaell   Irocknercn  Paune   im  Jtturn  r  Bad  eine  Trocken 
von  Juni  bi.»  Augtut.   (Nach    anaerem  Attedraok    etk*DSf9 
wir  hier  die  zwo  Iquai  rüdi  d  Regenflafhea  und  die  zwei 

■obtitialea  Iw*g«n-Ebbon,  aber  noch  mit  überwiegen«!'  I 

I  •  mitfphariiiGher  T<'ini<  n/ i.  Jedoch  im  östlichen  und  höheren 

rn    EeigtM  die  Jaliraeseit»n    keine    Milche   Seheida 
je   nu-hr  der  Reitend«1   nach  Oiten   kam   um   10  weniger  &pt 
eine   Troaken&ett    hervor.    Der  liegen    kommt    von   Osten; 
deutlich   i*t,  dui   et  in   den  (h'birg»gegenden   de»   Binnen 

lande»  immer   re^ne  ,    n r    odei    wi-niger  da»  ganze  Jahr 

(dann   die  Paaaate  Dcfa   noch   geltend   machten   im  *l)d  liehen 
und  im  nördlichen  Theile  dm  Calmengllrtel»  ist  umterkenu 
> - 1 1       "i   trrhi  tBngi  einer  Mittellinie,  obgleich  ein  Schwan- 
ken dieoef  ha  Jabreafeange  annehmbar  ist,  jedoch  nur  kmi  i 

halb  .'V  S     und    ;V  N.    Hin    vflUigea    Verschwinden    der    jl 

■n  Äwci  CnlminetioDen    und  der  »wei  BemiaeiatMn  dei 

Bflgefl     beetefat    gewin»     nicht).       L>cr     Reisende     fand      ■  lurl 

aiuli    mmi      lliiniut'l      anhaltend      bewölkt,     »ehr    oft     wurde, 

wahrend  or   bei    Nacht    natfMoniieebe    Btobnchtaagen    an 
Ki  Ute,  der  Himmel  plötzlich   von    einer    Dunitd*  oke    über 


sogen,    wafohe   immer    von  SO  herkam.     Der  0(j  PloM 

durchbricht  da*  Oebir;;«,  it  "nt  i  ht  au*  zwei  ZutiiUficn 
von  Kord  I  und  von  SfldoeJ  bor  lein  nledrlgttei  Stand 
«ritt  ein  im  JoK,  leine  Höhe  im  November  (folglich  liogl 
in  Qiiollen^ebiet    voreagewelie   auf  der  SttdbemlephlreY 

limi 1  bnrichtei  \V.  Elende     Savage  AfKcs 

er  die«e   Kfl  nd;   Trockenneil  -•-  biet  von 

Juni  b  i    ta  o   rttdhemiBpbttriBch),    Regen    i  le  am 

i.   &weimnl  im  Infam,   im  November  und   wieder  im 

Mitte  zwischen  diesen  befdfta  Zeiten  koi 

kttrsoro  Trocken;  I»  Berichten  frnaafl 

»i&eher  See-OBiriere    (Ret«    maritime    o1    coloniale    i 
bebet  dei  Snbon  Mfindung,  biex  Beten  iwei  Regen- 

zeiten,  auftrat   von    Mitte  &  piember   hi»    Knde  Docember, 
und  denn  von  Jännei   bSt  Mitte  Mai,  Troefcenseit  ateo  cia< 
innere    von  Mittr   Mai   bis  Uitti    September,  und  eine  b 
lor©  im  Jänner  (demnach  int  wieder  ■Mhemiephlriscibe   l 
den*  uln  hier  aoefa  bootohend  RUEaerkenoeii]  and  die  Vor 
Alling  wieder  gerechtfertigt,  das»  die  Mitto  do6  Calm 
Moll  Jim  richtigsten  atWM  nördlich  vom   Acijitutor 
ist  wii.l,  der  in  i    m  togfecha  Aoquator  etwa  1°  N.) 

I<i<-    vi.-c  1  ii  kO  I  ti  ,    bodb  und  waldbedeckt,    welch«  «ich 

i.fi  ieten  als  gtimüge  Gelegenheit  ftlr  tmaerogeographitetian 
Nacheuohungen,  um  Thaisachcm  au  gewinnen,  lind:  An- 
nobnn    (|°    30'   8),    San    Tom;-    (0°    20'    N),    Principe 

i     ).'■  N     und  Fernande  Po  (4"  N).    Von  Set  ildUch- 

*trn    hinel.    Annnbn-n    (!•    30*  8),    welche    bin  3000'    auf- 
tfelfftj    wissen    wir    wenigstem»,    du*»  awei   Rt*|{enaeili*ti  be- 

ien,    und  /.war    zur   Zeit    der   Aequim't  ■lim,    im    Od 
und   November,  und    wieder  im  April  und  Mai;   kaum   zv,  ■  i 
felhat't   iol   dir    siUllKMiiibnhitrijchf  Tcudun*    dabei    ii  iciwir 
gend.    Von  San  Tom.'    (0"  •_>(>'   Ni   berichtet    T.   Oinboni 
nach  einer  alten,  aber  sicherlich  noch  jotat  galligen 
Angabc  einet  portugiciieohi  n  Bei  hbrere,  vom  Jahr    l 
das   Zuckerrohr  kann  man    hier  in  jedem  Honm      i  i!    u.  •  n, 
es  reift  dann  nach  vier  Moneten,    die  Sunnc  i«t  eelbfll  bei 
ihrem   Zonithitande   im  M/lra  lad  "•  |  tembor  nicht  drückend 
weil  dann  /.Ullrich  Wolkendecke  Und  Bogen  -ich  vorfinden; 
in    jeder  Jahreaaoil    ninhftBcii   den  Gipfel  den  79004  hohen 
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Berges  Vii-1,  weletie  Wa«<Grndern  IpOilMj  4w  EUgODIOÜ 
.ii-i-ia  .'.w.'iiiiul  im  Jahre  ihre  liehe,  im  Milrz  und  <i  i 
>"|it».«mbor;  buidu  Zeiten  nennt  man  Wint«r  (inviarno),  aber 
Wie  Eoifl  \<mi  Mai  bin  Angut  helul  dio  der  Wind-Monate, 
dftna  herrechl  80  (und  BW),  wie  die  Schiffer  wohl  wissen 
tat  ein  deuüiubei  Zeuguh»  für  da*  nicht  «r,:»«*  leidende 
aber  - .  >ir  geringe  Schmu*  k,kn  de*  <':iimrn^tirteU  int  Jahne* 
i-i.  Dagegen  In  dar  rageuratahetan  Zoltj  die  hier  i«t 
vuiii  I>rciimher  bix  Februar,  herrscht  kein  Wind:  dir 
v.ttlu -micheiiden  Wludfl  sind  SO  und  8W,  deshalb  ixt  die 
i-lifluicfttr  Seit.:  iIm  \hi  lUr.iie..  In  dir  Zeh  der  Winde, 
*lxo  bfli  mit  dheuuxnhäriAehcni  Snnin-i:  •!  tclr,  in  der  hiesigen 
bUdhemiajdiäj'iaehen  Trockenzeit,  gewinnen  die  Hewohtier 
ScceaU.  —  Di»;  lote)  Principe  (1°  l.V  H),  au  bem-hu-t 
derselbe  Bebende ,  hat  selten  eine  heitere  Atmosphäre, 
nondorii  ist  oft  vor  Wolken  nicht  sichtbar;  jedoch  i»t  ihr 
Anbin  k  maloriich,  zeigt  zahlr-uti«  Uiplel  mit  gigantischem 
UflUmwucliij,  bewübbcrt  TOD  iin&ahlixcu  Wastteradcrn,  wel 
che  acht  Monate  in  Fülle  bleiben.    Man  unterscheidet  1 Ä  > 

.   J&hrc»acitcn,   die  /eil    der  Winde    {du-:,    v-  ut  ihm)    und 

der  Bogen  (dee  egoae);  dio  ei»to  Ut  am-li  die  kübloro  und 
b  heitere,  obgleich  er.  zuweilen  im  April  regDOt (demn  u-li 
schiene    bior  dann  wie    in   San  Tome  ,    noch    »1er  SO  lJuo 
»at  bonofiarioken    und  dia   RegUStit   noch  *Mdh«mi*uhn 

rischc    Tendenz    zu    haben,    womit    eine    geringe   Verneine 
billig   de*  Caliiinipurhdx    iQdwfl    tl    etfftlgtj    ■  I : i *^ •  - ^ « •  n    in    (den 

Bfeuton)  dcrBaganseii  iti  der  Bimmel  trübe.  Leid«! 

■im   der  Verln*oer   nicht   ijutiii'iiilich   dl) "■■■  Sott   .in,  aber  es 

ist  kaum  iweiferh&ft,  dati  *-'■'  iv»"  wf  6.  Tome  in  ■ 
-t.-ip-n  ist  [ndeeecn  ein  unterer  Berlohteratattef  beseiebnvl 
im  Qogenüietl  die  Regenzeit  Wer  MboD  «I«  novdhcmfepbll 
\kf  Boteler  iJ.  of  gaograph.  Boa  is:i«>>  engt  au*:  „Auf 
Principe  (1#  W  H)  <-i  dar  hock  •■  Berg  etwa  mur  liocb, 
dichte  Wolken  laeeen  ifan  leiten  frei;  ei  gibt  hier  zwei 
Regenzeiten,    diu   erste    beginn!   fdgBU    den    Ifi.  April    und 

dauert  bin  »um  Juni,  dk  iwi  ite  beginnt  gegen  den  SB  A> 

und    dauert   bis   zum    l.r>.   November,    aber  ausserdem    wird 
dk  Ined  gelegentlich  auch  in  de»  trockenen  /•■  ii  von  »ehr 

it*     ÜomnaeL    wäre    zwar    der 
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Cslmengttrti  I  rm1   den  ewei  HquineoÜaltui  Regen  I.  n 

Ücll,     abei      llocL     auch     dir     m>i  illii-iui.M   iiii  i;m-|m      ,;"i('      übOT- 

j  nd.    Freilich    wird     lach    lünxugefugfc)   I  trefft] 

im    j'-ini    h&ofig    Von    ilt-i-    ILilCc;    d-.e    NoVefabctf*    bis 
Hälfte   dt:<*  Mai.   Jedenfalls  howti.nrt  di-  rn  QreDMtm^ 

wir  hier  neb    der  paeeatliehac  SSviM  uu  '>•■ 

ii,  und  vi. .llfjichi  iet  tohon  der  SW-Momud  der  Guineer 

küst«*   hm   iiurrllivi»ib|fhiu-i«cb  rtl  Summer  v<jii  Einwirktfeg 
Eni    Jiiodcnor  int  die  aordibfttri  phficiich  »lo^ir.  auf 

igt  n'»i  '(Hiebst**  Iudol  tM-kt.'iiubnr,  uiii'  Kurtiunik»   Po  (4 

i  -t-r    liiifl'.-ii    fticfc     An^abi'ti     vmi    K-    BttrtOfl    (Abndtutn 

;ni<l   ifafl    CamerooBftcMoaouKai    1863).    Bar    Pik    ler  [nee] 

erbebt   «ich    bi*     H I.74M r    l.o.-ii,    mit    W.dd    l.-.-u    liinaut'  \w 
iititxt:    Iii»t    wird    de*   NO-Wimi    Bf0f>fan.d8Oj    Bad    auf    der 
inJti'c   lifgt'inli'ji  Kii-tr  ,1.'    i'miiiii(.'tittf.    uu  der    Weel 
dm   Garnen  "*,    befindet    man   •ii-li   in   deesen 

WiwUcliatten.   Uebei    die  Bege&BeH   wird   die   kurai    Au»- 

ilrs    :(i.iiii.si'hi'ii  M.ijor  N  im;  I  i    DlStgetllcilt ;   r*   fiel    reicl 

lieb  Bogen  in  den  M«  ua  eo  September  bi*  Noveinbei 

i!   4(>   Tagen;    die    drei    folgendem    Blo&etO    waren    i 
treekener,    über  eaob   daun   foulten   nicht   gens  loraadoe; 
im  Janttej     wird    einmal   de*  Efanufttton  Wind..-.  (N..nl  I  I 
erwähnt. 

Die  stärkere  Regeueil    int  aMvetfolbeJI    beiaa  nBrd 

licli'-ii   Soni.iiiit.unl'',    W18   cml    doCQ    Podtleudi-    bOtttUgt  itfl. 

Aul'  der  Kuato  do*  Contbsent«  Soden  wir  auf  gleiche] 
Polhftbu  nouh  deutlicher  da«  molöoroloßiöch«  Verhalten 
angegeben,  nftolieti  loa  Calmeqgartel  oo/dbei  d  ipbBröQhe 

Tciuknz,    Da«  Caui  uruusf?  »birg*  (4°  N)  VUrde  bMUOhl 
und   dor  Ginful,   13/T00'   boeb,  bestiegen  vom   BoUtnikei 

M.'iiin     und     v.tu    It.    Buiton,     im    Deceuifeer     'Uni     Jiunei 

1861^62    Meistens  umhülle*  Wolken  die  Spitse,  die  staffe- 
lten Regenzeiten  lind  September  nodOptober,  und  wieder 

Mm  und  Juni;  di«  gr&Stere  TroakaDBeil  ist  vmi  IWrmhrr 
bis  Februar,  und  m  dieser  5Co.it  vrsreu  die  Winde  trjlbrend 
längeren  Aufenthalt*  in  IftQQt  lUiie  vorbei  raclicud  NO,  ao 
audh  auf  dnu  Gipfel,  am  noch  weit  stftrker,  sogu  nrflthoiKt, 
i,  i.  der  HO«PMint|  jododb  anten  wirf  Meli  aiehn 
SW    arwäluit.   sumsJ    bei    doa  «<   aadotp  easeordeni  fchhwj 


nicht  die  Kü6tenvrinde;  Anbei  maohto  sich  auch  die  tÄg- 
liehe  A»ci'tieionfctflrüiiiutig  bümerklioli  durch  das  Aufsteigen 
der  Wolkenselm-Iit.  Ei  i*t  wichtig  hervorzuheben  die  Uebor- 
cinstimmung  mil  einem  anderen  Orto  auf  gleicher  Parallele, 
aber  auf  der  Oaueito  doa  ContinenU;  in  Gondokorö  |  \"  i4f) 
hie»*  ea  ebenfall«,  die  eigentliche  Trockenzeit  erseheint 
itn  December  und  Jänner,  wahrend  eben  ao  weit  güdlieh 
vom  Aequatnr  sie  im  Juni  und  Juli  ensoheint.  lind  ho  vi r 
hielt   n    lieh  Ja   hiiiIi    in    Amerika. 

AUo  haben  wir  erkannt,  *!i*r  Cilmrn^iiii'rl  behalt 
inM  Lage  hu(  den  beiden  gnuiHen  Oontinenten  Amerika 
niitl  Afrika,  im!  n tu  ..dir  geringer  Pluotuation  im  Jfthi 
gange  der  Sonn«  nachrih kend,  ziemlich  fnnt  nahe  Im  um 
A«'(|u;ttor,  im  Allgcnuiit'  m  zwischen  .'V  S  und  ">°  N.  Di«.*:» 
geht  aua  den  Untersuchungen  als  nichere»  Ergebnis*  her- 
vor, obgleich  itt«  roUatindigc  Beatimmun^  <i«-r  Charakter«, 
d   i    Grenzen  und  der  Theorie  noch  der  Zukunft  unerhört. 

(Schliwfi   folgt.) 


Kleinere  Mittncilungen. 

(Uebtr  Gewitter  und  Stürmt  in  Norwegen*)  Dit  Ab 
handlung  dee  Herrn  C.  Frilseh  über  die  tägliche  Penode 
der  Gewitter  hat  mich  mifiserordcntlieh  ktttfaiairL  SogUtcfa 
klf  ich  die  Abhandlung  gofevon  hatte,  unterwart  ieh  die 
ii  <rweßiftcheii  Gewitt«rbeobnehtiingen  von  Jaul,  .'tili,  An» -o.i 
und  September  1867  einer  Prüfung,  deren  Heniltnt  die  f!  I 
gendePeriodieitat  der  täglichen  Häufigkeit  «1      <J<  irfCtai  war: 

Mm.riixchl  !Oew.     ni;.34urv-3(j4W.     lÜTUf  19  <lrw.     AT.  Nm.  V-4  CNm. 

1  V  Moig.  «»     .         »  -       *     T    , 

2  .  .         •>       .  *   .  .         <       . 

»   •       •       S     ■         *  .       r      *     . 

4    .       .       0     .       10  „       .      4     , 

-      I    .      H  ,      .     o 

Die  Z.ihl  dttl  Qvwittor  i*t  die  ganze  Summe  für  dir 
4  Monate   und   für   Hainmihchi1   B6ObMbtQD0fOTta. 

Die  I  l  !••  K'-iiiKtimniung  der  täglichen  Poriodtn  dar 
H&ufigkcit  der  GewitUi  mit  den  gleichnamigem  Perioden 
der    Lufttemperatur,     dof    Menge.    iPunk,    de«    \Va**cr.l.ihi 

pfes,   deo  Luftdrücke»    und    der  Bewölkung   »teilt   die  <• 
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vitterhildung  in  <\\<-  K-ihe  der  dem  aufsteigenden  Luftstwm 
angehori^cn   Phänomene. 

Di<  tlgliehe  Periode  de?  Temperatur  Kai  -  fttr  die 
4    genannten    Monate    —    ihr   Maximum    in   Chriitiaida   um 

Ihr,  im   Bor^i-n    tun     |   bia  ?  Uhr.     Dio    Utpln-In     Pari 
de*  Dunetdruckes  h*r  in  Borgen  ilu   Maximum  um  'i 
Auf  iBumtlieheo    aorwegbohtn    Stationen,    die    am  Meere 
liegen,  ist  dar  1  h  I  ■  2  Uhr,  als  um  8  Uhr 

Morgens  oder  Abende.  In  Chrbrianhi  dagegen  ist  dar 
Unriötdruck  rrttaier  um  S  Uhr  Abends,  als  um  g  Uhr  Mor- 
geai  und  2  ubi   Nachmittags. 

Die  tägliche  Periode  d>  l    Bewölkung    bat  in  Chriatia- 

nia  —  stete  für  die  4  genannten  Monal*        ihr  Maximum 

um  r»  Uhr  Nachmittags  und    ihr  Minimum  tun  Mitternacht 

Dal   Barometer  sieht  um  tiefsten  i«>  Christianla  am  5  Uhr, 

Dsa  in  Bergen,  vro  dio  tVgliobe  Periode  »ehr  gering  ist 

Die  jährliche  Periode  der  Gewitter  bat  iiir  Maximum 
tili*  Cbrittiania  im  Juli,  rbi  8kudaaoai  auf  dar  Wnst.k(uto 

•  .-<  n»  im  August  oder  September.  Die  jährliche  IV 
riede  der  Lufttemperatur  hai  ihr  Maximum  rar  Christianis 
14.  .luli,  für  Skudosnen    11.   August 

Dio  jahrliche  Periode  dal    Dunstdrackes   hat   ihr  Ma 
:  um    im    August   flir   lanunUiohc   Stationen   Norvrc 
von   Mandat   bin   Vardo. 

Die  geographische  Vcrthoilung  der  Temperatur  und 
der»  DunetCTUokei  folgen  einander  sehr  regelmässig.  Für 
die  dicht  »m  Meere  Hegenden  Ort«  Lei  dar  Dunstdruek  taai 
genau  dci    T  ur  proportional.     So    hat    für    die    %  •  > 

Monate  Juni  bis  September  SandOeund  und  Vardb*  die  Uli 
teJteropcraturen  ron  ras».  14?  8  <'.  und  ;■  j&  mit  einem 
Dunstdruek  von  re»|i.  fJ.H  uud  ri.S  Millimeter.  Die  Isotherme 
VOa  13  C.  gehl  (für  Juni-Sept,)  durch  Throndhjom  mich 
Bergen  und  von  da  gegen  Süd  avrischeo  Skudoenoa  und 
Mandal.    Skuduaue«  hat  im   Sommei    negative   thermisch* 

Eualie.  Gegen  Korden  reihen  lieh  die  [eothennen 
parallel  und  aequidistant  bis  Norden  p.  WO  »ie  doch  eine 
mi  brweel  ostEcne  Lage  annehmen  als  weiter  südlich.  Mit  der 
geringeren  Luftwurme  und  dem  Reiehtnuxnan  Wassrrdampt 
gegen  Norden  nimmt  aueh  die  Häufigkeit  der  Gowittor  al>. 
In  [lammerfoM  iiinl  Vanlii  ( 7 I  '— 70°  u.  H  )  kimnni  Reiben 
VOU  Jahren  vorrliennen,  ohne  dasts  man  ein  ein ng<  fl  Gewit- 
tBt    benb.uhlel. 

Di«-  in.  i itao  Gewitter  in  Norwegen  werden  be.obae.lit et, 
wenn  ein  barometrisches  Minimum  über  oder  in  der  N.di« 
dca  Landet  bSnuboraiebt  Sic  kommen  am  nwistort  mit 
sudÜi  hon  Winde»,  liehen  über  grossere  oder  kuvw.xe.VAa01»,- 
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kon,  Rcwühnlicli   in   dot    Kiehtunfc  -s  N.   oder  SW  NO.,    «üi 
■I  dem  beobachteten  Zu-  der  Gewitterwolken* 

DlO   ßCItilifiln  ii    Wind--     ■ .■in» ,vn    clor   U..t.-«-il'-    -in»       um 

da»   Bummel',  rminimum    kr«  1 Ii  imImi    Wiibula.      Flu*  ci  1  •_•    auf- 

<ndc  Bewegung    dioser  Wind'"    hut   Ah-xandrr   lim-nan 

Uowcin  geliefert,    Wai  dio  wcatlitl;«  Seite  de«  Wirbele 

betrifft,  e«   kommen   die  Wind©    da   von    höheren    Breiten 

sind    daher    hall    und    datnpfarm,    und    kennen    nimmer    00 

gro*»u*  CondaoMtSonen  reranJeacen,   wie   die    wannen    und 

taten  Winde  der  OöUoite.     Aut   dm-  i  »mu.  ;i<     geeehJeht 

:Jhci   ilii:   Stetige   CoDdenKtUion,   dies   dii:   LufivmdUiuiun^  Uli- 

t"iliAlt.  Da«  Ooatrmn  der  buvmetrioahen  Depreoeloi  um-.* 
ii.J.ii  Hiiiiici  ii .11 1 ■  Osten  iiekeo,  mlei  ^nener  nach 
der  Seite,  wo  die  Condens.'ition  am  *tärk*te>ii  int.  Hierin 
lieben  irirt  wie  cb  mir  loheint,  vielleicht  dio  wesentlich  i 
Dresche  der  Bewegung  der  Depreeeion  centre,  gegen  Ottou. 
Diu  Erscheinung,  dass  die  meioten  QewiUec  mit  <!•  n 
tftduchen  Winden  auf  der  vordereeita  der  Wirbel  auftre 
i  ii,   i&i   in  Uebereinetiiainnng   mit  den  Bveoheinungen  der 

Tempi  rnfiir  .      dee     DunatdriK'U v *     und     t\rr     Ni^derhclii:' 

Mi     Analogie  mit  dei  Kogios  der  Celnien  i-^t  ottonbar, 
r7unn  ein  Wirbel,  von  W unten  herkommend,  Höre 
trifft,    bind  die    Hinderoleao.    denm.  dir   Winde   bq 
m  ii.  »ehr  ver  ckicdcii.     Im  Öraiohon  Thoile  dee  Landi 
wo  die  Killten  niedrig  irnd,  kenn  die  Luft  allnittllg  hinauf 
»taigen.     An  der  Weetkftate  dagegen,  wo  die  Berge  gloioh 

vom    Meer«    »ehmlf  eenpOTatelg'M).    w»*rdi  n    di.<   Winde    phitr.- 

lieh  hinaufgedräugt  und  ©o  ein  itarkoi  ani  teigender  Luft« 
m  ersengt     Daher  rinden   wir  well    mehr  Gewitter  an 

der  WoaLkiifltu,  nl»  im  Innern  de*  Laude*.  Die  Winter- 
itter   -ind   oborfmnnl    leiten,  kommen   aber  in»    Innern 

inet  car  nicht  vor,  inen  nicht  in  dei  i  retieohea  Gegend 

Sic     lirrrlini      nur     wuhrrud     Iii'IIi^im*     Stiirnir     :iU8,      und     :nll 

der  Wenkfketo,  wo  dir  Feliasbea  dk  Kraft  der  Wind«.-  In 
andteigendei  Riehum^  unteratotet 

Die  cloctriflclinn  Ereobeinangoe  bei  dem  Ausbruch  der 
\  ali  .im-    weiten    dirocl    mtf   Jen     eoftteigenden    Dampf 
hin. 
Sind    die    anfit  i     warnen    nnd    dampfn  h 
LuftatrAmo  nothw<    dkj    in-  dli    Ereeugtinc   der   Öewitteri 
ao  kann  min  auch  !■•  .  warum  ew  and  daeselbo  G 
eriffer   wahrend    iciner  Bew^un^   Aber    dal  Land   p"   ver- 
««hiedune  Intenahit  utid  Wmuamn  beb<  d  '  un«  (e  nach- 
dem die  anfst  i  [enden  Ströme,   eis   Hieb  wlhrena   dar  Be- 
wegung der    Bi  o terdepraiilon    Immer   mll    neuer   Lwfl 

ei  n  -ii.  1 1,.  mihi  1 1  j  n  i         M    i  i   cid  n  odei   dei  am  i     o 
hafltnheil  gesogen  *iud  11.  Mohn 
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|  .1.  Bh  •'■  ii     dt»     fähttgitch     w  >  -  •lyUrlu  /<      '«•  f>  "nh„;    . 
Ituttitut*.)     Dil-  Constrnodon    dta    Karten    fiir   dan  ohmn* 
ist     jotal     mißlangen     worden.       Ufa     BttbaebtUtl 
der   österreichischen    Stationen,    'li'*   ich   von    der  k. 

I..    CentralaneteJt    I.    M.   erhalten    habe,    tragen    zur   VoUatAs 

di-Urii  .!.-■  Karten  iahj  ireaentlich  I"i.  Aus  Um>el.uid  babi 
ich  mehr6rfl  Beobachtungen  erhalten,  welche  mir  erlaub«-!!, 
ili*:  karten  bia  nach  Sibirien  auaaudchucn. 

Wir  erhalten  jetat  8tnna-W&ra«nfft-Telearjunme  ron 
II  rrn  Robert  Seott  m  London]  b«  oft  als  die  Witterung 
nber  den  brittischen  Inaoln  einen  Sturm  hc*nrgrtn  lium. 
Umher1     über   haben   kein-  tcu  Stürm«   im  Cun.il 

unsere  Kneten  erraloht  euofc  langen  die  Telegramme  malet 
zu   *pat    an,   um    nützliche    Vorwondunn    zu    linden.     All. 
wird   aber  bosnur  werden,   nenn,   wie  ir.h  h"flV.   mi  I  ILobsl    n 
mer  Norwegen  und  Schottland  durch  ein  T<  h'graphen- 
Ksbol  verbunden  sein  Verden.  II.  Mohn. 

(ätmbngm*)  Die   nach   mehrfacher   RIobtonA   hin    I» 
tereeeaatQ  Ericbeinnng  eine»  Niederschlages   erdiger  Sufa 
.1  eni an   isi   in  totster  Zeil  sn  wiederholten  Malen   und  an 
ihiedonen  Orten  baobai  at  I  vrordecL 
Der  Ingenieur  Atvaraa  berichte!  in  einenn  Schreiben 
ui     Sabiaco   im    Svcclu,    da<j»   er   am    10.  Mars  4  Uhr 
Nachmittag  ein«  eusatsrornVui  liehe  F.TM'hr.iiumg  beobachtet 
Nabe.    Nachdem  ein  heftiger  St  I  \\  n  .1.   der  einen  tfchwachcii 
inin  innlta)  Regen  mit  »ich  brachte,  durch  einige  Btnndei 
elit  hatte,  bemerkte  derselbe,  dam  die-  ffeasterichoib  n 
i:-  Arbi  itasimmi  rt  ron  aueaen  ron  einer  groeaen  Ab 

Staub,     welche    die    Verdummn-      i,-r    ]fcgeiitro]tf>>u    /uni'  I 

isaen  hatte,  verunreinigt  waren.   Alvarca  fcmd  denen] 
tun  gelhlichrjiililii-lti'ii  Staub  an  allen  gegen  Soden  gekafa 
Ii  n  Erenatern,  wenige  Sporen  an  den  gegen  Out  gortehtotOH 
Derselbe    suriubt  dia  vertuuthunn,    ans,    dasa    dieser  Staub 

am  der  afrikanm-hm  U'n:  [<■  ii.-,  ;'ikdn\    mdem  in  dar  Dm 
ml  dio  Erde  Dicht  \iuv.  solche  Färbung  haha  und  au& 
ron  dorn  Regen  der  verflossenen  Nacht  gana  feucht 
war.     Der  Bischof  von  Subiaco,    Mona»  Man«  tti,  welcher 

Kimm  n  in  Afrika  gemacht  hatte,  hat  gleichfalls  dio  Krscu.  i 
nun,;  wnhr^ciiiuumeii  und  -hui  Staub  als  walin  D  rV&StOB 
^iauli  erkannt 

Derselbe  Staubfidi  nurde  ron  Palmiari  m  N  wpal 
Im  nliiu  htet     .Bei    ainmn   starken   liammetcrlalle  Jl    erhob 


')  ii.i  itru'i  »I.-    ii.., ii  D,,,.!..,    Mohn  tat  von  10,  Pabruai  ih69 

.  l'-r    I  areun ■ '■  '  ■'■ui'i    ivinl    im    il.-n    10.,    .t   Hin    NsshfBi    »n    ÄSI 

Uahnu  Lüiu-f>i«mvrait   ^«UidIh     ..   kUtn  t)    n  MT*""   RanajaMa\i  ^w 
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sich   Hu  S<  >  Wind   und   Bwnr  ein   wahrer  SeirOOOOf   und  die 
Luft    wai    von    einem    Irookeuen  Nebel    erfüllt   i..!  aria    di- 

v<   niif     liil'ti'MKintf     f.-ili  .  in-  .  .1*  i.        <it;.;cn     .  V  *  ■  ■  -  u    l     fiel     ''lll        rl.l' 

i    Staub  von  blasagelblioner  Färb«     herab |    der    vs- 
do»    herrschendon    Winde«    und    Etegena    nui     i"    gatfagoi 
ige   gewimmelt   werden  konnte.     Derselbe   rührte  ui  hl 
vom  Vesuv  her,    I Bf  keine  betender«   Brsohehiung  darbot, 
sondern    wurde   vom   Winde  au»   fr.nu'ii   llc»«:ndon    herbei 
hrt,    wie   die»    schon   in   andern  Pillen   geiohehen  Est, 
und  Allen  ist  es  bekannt,    nii   dar  beröhmt    Bbrenborg 
einen  ähnlichen  Btaab,   der  in  Botin     ?    Rindern*  <i ,     .1111 
im  ■■it.    and  mit  lemens  Mikroskope  oaebwiee,  das«  derselbe 
sai  dem  fanern  Afrika'«    t    hei  nunmtOi"  ') 

Zu  Rom  wurde  die  Trttbsng  Sor  Luft  (l'aria  eaKgi- 
iiomi)  von  Vielen  beobachtet  und  Einige  bemerkten,  Ja»s 
ein  pans?  (V-in«T  Staut)  hürahtiel.  J.  M anei  ui,  Aftsislcul  m 
der  Bb  rnwerti .  üb,  ah  er  um  4  Uhr  auf  der  Terrasse  &  1 
Ki  che  mif-   und  abging,    «ieli    DOOfa    HBd   Mch   den    ganten 

II  M.vMit  auf  di-r  .  1  l«I  ■  <  -i  h  In  ;i   Sm.    vi-  -lin.'.tt  rn,   und  dft  'I 
dli  ung    f n  r  etnen   «ohwaohen    Regen    hieb  .    der 
»cLon  über  einen  Vbeil  der  Stndl  niodorialrö,  so  ontfenofi 
er  lieh.     In  Rom   fielen   um  dieec  Zeit  nur  ofaife  wei 
Regentropfen  and    deshalb    wurde  die  Ersche-uui;;  nicht  *o 

I I I  r 1 1 1 1  -t  1  ■  eric   in  andern   Fallen   beobachtet,      Eine    pnrlSione 

[>Uhn      nehlvte     \>  i'ir.'M     Zeilen     an     I*.    SeOCnl,     ni 

welchen   »ic    bemerkt,    du>>    iuu-Ii    joden    eingetrockneten 
ntropfea   eh   feiner   gelber  Sand    und    iuii  deni^-ibi-n 

u  n ■.:(  1  ine  Art  schwarxer  Metali-tfchlaoke   (»cori.i  nen 
surBokoebliebea  mL 

lÄ  Bneheinnng  wiederholt«  sfofa  tu  Knm  in  «l«i 
Nacht  vom  23.  /uin  lm  Mttra,  P.  Secchi  schreibt:  „Der 
Wind,  welcher  in  dei  Naehl  vom  2&  zum  24«  Wehte,  war 
not  Mord  nnd  Nordest,  und  die  Regeninipfeu,  welche  aal 
du»   nach   ilioM-11  Wülcgeg    ndon        richteten  Kciulcr    nMOMI 

11  »v arlc,  noch  mehr  nber  jene,    welche    auf  dli    6\ .-nster 
de»  Legeoen  Baobachfimv     inmere  flir  atmosphä- 

risch!- BloktrioiHtt  fielen,  lieeeen  eine  tienüiohc  Menge  eines 

■  altanden,  äusserst  Ceteefl   Staubet   von   gelblicher  Fftr- 
bong  fturflek.    Dieeelbe  Brock  wurde  auch  vom  in 

eur  Alvarei  zu  Subiaeo  becbnchiet.  weleh'T  etwa- 

ron  di *  Staube,    den  er  nH  jenem  dee  10.  Ulm  gani 

identleeh  fand,  sammelte  und  .11:  Seoehi    tbereendele.  AI- 
varea  bemerkt,    das»  111   der   W  rftWciieti   Nacht    Ivom   g& 


Bl flieh   M     ■•  H"t  737"*  «ilutni   it.»;  u    ■■••in    Al  d« 

I  rirf  Palnlerri  *a  da*  Pftneele  «ioroair  dl  Napoll. 
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zum  2i-  Mir;:  Sud  und  SUdost  Winde  gohomobl  hatten, 
und  ilaas  mit  diesen  der  Staub  gefallen  m'i.  [ndttU  BT  U 
den    nach   ainlnrn  WeJtgegendeti    2« iohteteu  ETejQstei h    1;<i 

Spuren  von  Staub  wahrnehmen  konnte  ■). 

8tcndr4gm\  »  firihnj  An»  Abend  d»-  ::.".  Uftrc  wicli 
der  mtfMig  starke  BO-Wind  der  Bon;  j. -•  !•  -» ih  vru  das 
Thermometer,  welche»  na  2  Uhr  Nuehm.  kwv'  R.  gezeigt 
h*fiC|  DU  um  0*4°  licrabeegang^n.  Der  gauao  btimmcl 
von  einem  Cirrii-Simtus  hederkt und  dasBaroniei.'r-.iMik  riscli. 
Um    i\     Uhr   Mor^na    am    *_M.    Mar»    züigto    d»B     Btft) 

meter,  welche*  7.11  dem  dritten  Minimum  des  Monates  herab- 

unken  irar,  888a34*)  Bar,  Linien,  die,  Bon  w&tß  noehj 

jedoch   mit   vermindrruT   Heftigkeit,    ■  l  ■  *  -   Temperatur  war 

ll'U"  IL,  die  Kourhti^knt  der  Luft  48  Percont.  Bd  einen 
Bimmel,    der   mit   Cirro-('umulo*Stratus    bedeckt   war,    Sag 
<•*   laugnam  zu  ragnnn   an   und   der  liegen   wahrte  bin  gegen 
I     ir  MOTg-,  die  Quantität  de»  gefallenen  RcgCM  war  (' 

Kiwaa  später  bemerkte  kh  dunkelgelbe  1  wel- 

i  In-  Mai  den  Scheiben  der  gegen  Norden  goriobteton  hVn*terf 
hiik   welcher  Wcltgegeitd  der   Regen    herkam,    deutlich   dir 
i'  iiÄuii«  der  auf  dieselben  gclallcnrn  lUgentropfi  n  seif 
teil.     Da   nmn    Dicht   annehmen    konnte,    dail    dieo-    Flc* 

vom  Staube  bentthrioni  welehon  dei  Wind  von  dei  Erd« 
anfkohoben  and  mit  dem  B^igm  gemischt  btttto,  Lodern  dei 
Boden  fest  (nsodea  und  facht  war,  10  trank  lob  1  d 
ntecketUKteff  bau  die  BraobeiBttng.  ted  aateraitobtc  dai  Laub 
i\»t  i'rlunzen,  die  lJ&cher,  dl«  Ken»tersehuibon  and.  vi 
Lfler,  und  fand,  dann  in  der  Thal  gleichseitig  mit  dem 
B  •'  11  eine  staub-artige  Mat-sc  herabgefallen  war,  «reiche 
nutzeren  Kennzeichen  des  bekannten  „I'absaUtuubun" 
darbot 

Oiesa    Krachciming,    verbunden    mit    dem    Umstände 
einer  Temperatur,   vrelebe   lur  den  fHi»r»ktvr  den  «lit*rllir 
begleitenden  Winde«  zu  hoch  wm,   unev  starken  baroms 
irieeiien     1  mprewion,     einer     merklichen    Trockenheit     der 
I.ul't    iil.'iui  es  muss  bemerkt  werden,    dufl  die  an  6  Ühi 
am  ^4.  Man  beobachtete  Luft-Fem  hbgkeil  von  48  P««  ai 
gewiss  noch  geringer  gewesen  vftre,  wenn  es  nicht  g< 
not  hätte)  Scheines  mit  der  die  trockci.* m  Hebel  (»callii 
eraeugenderj   Ursache,     über  welche    sowohl   Seäohl    ü 
v  Vivcnui  geschrieben  haben,  in  Zusammenhang  zu  stehen 

Wenn    man    mit   Khrmhi-rg   annimmt,     un    dil 
Staub  aus  den  oberen  Schichten  der  AunuHphore  bdrrübrt, 


')  VeiatsBsnds  Kacarlehtan  sind  »i^m  itnUnttiuo  metcnrologfrri  >  1  *  - 1 
I*  Osssrvetoriu  dsl  1.  >   ■..   Itomano,   ^  "i    n  1 1 1    n   "u  anti rnuwi 

>)    7.h<l  P«r.  l/mi.-i. 1111:1  ri..'in  11.. r  i.:il.'ii.Ti:nl-    I  tU«S«kX«^ 
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hn   »relehefl    dew<  Ibe   daran    ednen    WirbHatunn   hen 
i  bon  wird,  wo  wurde  diu  nun  aken  dofl  Dnronv  I 

Anziehen  eben  dieser  Wirbelbewegung  und  ein  Vo-r- 
läufcr  de»  StAubfoJIe*  sein, 

Bcmerkerucwcrlh    Ket    W,     du**    kowoIJ    der    truekene 

I  doi  Jabrofl  [861  als  dor  Blutregon  vom  24.  Mttrs 
1 8*">r<   von   warmoi   Nnrd  M  i  n  den    liorbciinfnhrt   irurden, 

Am  Morgen  detti  Iben  Am  IIM-  Mar*)  hatte  man 
n  Bign,  einem  Öttdtcheii  auf  den  FestUndr  von  Dal- 
mntien,  DttmUioh  von  Le^inu  t-;l' pr<h.  Schneefall  und  die 
Hur«  webte  dneelbel  sebr  heftig. 

Man  kann  v.Tmutlu-n,  du»»  die  OTWfthniflD  Kmchoinun- 
gen   »ich    schon  (ifter  ereignet   lnt.Mii;  einer   renetianiK 

■t»ik  entnehme  ieh  die-  folgende  Anmerkung:  „1508, 
Luglio.  Hon  votrli-i  roeter  di  inriverde  00*41  notnäe  »egaRc 
qneeti  eonni,  una  a  Z&ra  pni  pioveeee  aqua  onnui 

Leeina,  29.  Mar/.   [869.  Q.  Bmcefcli 

[fiftiiiei  auen  6t  Break  )  Ilr.  Cnaioe  Deee-hn>nnn  In 
Laibach  lioriehtot  hi  In  dor  Umgebung  von  Wei 

xeUtrii.   iKi:.in)   boi   Sit  inhrttek    fiel    in  der  Nai  hl   rotn  24. 
Auf  Jon  2;>.  Mari  *trichwei*e  ein   ganz   kothiger  Regen,   dor 

ea   StrHuclicrn    und   Kleefeldern,    honondcni   aber   auf 

I  :'*.-<it'okt-.T  i  i;u-!i.Miln'i't In    :iull':iiliMnl.' 

Sporen  htatertieeB.   Di«    Sub&taui  war  eine  rethlicln  $te>ub 
in  . .  ■  .  in   li'-i  E  Lrbwiff  dein   In«  *  igen  '  rebirgeeohiefer  i  Wer 
fener  Bebleier)  sehr  nah    kenmevd.     De  »bet  schon   14 
Tnjre  Irinderoa  fnrtwaiinuid  nuu  Witterung  berreahte,  i*t 
nn  eine  Stenbenffrirbelanc  and  den  Niederschlag  dorsclbon 
durch  den  Regen  nicht  n  denken1 

(Brdhtbm   m   2erwO    Den  30    Muri,   mtrde  Senge 
nbennnla  von  einein  heftigen  Erdbeben   h'-miL''--  >•  i  t     in  i 
tiffor  »ogar  nU  Jones   voio  5.   Ueccmber    v.  J.     Um    lu  Uhr 
;if>  Min.    Murgen»   vernahm    man    ein    Hollen.    vergleichbar 
l<  n--m   oinne  aus   weit«  t    Ferne   schnell   herannnln*n<ii*n   Wa 
gen*,    tttok  Veriwnfven  8  SoctmdeB  verspürt»    inen  einen 
Stete.  Tisohc  and   Knien  »rankten,  l'hnrim  kraehten.   Dor 
mittlere  Melo,    wo  eine   giombobe   Aniehl   Menschen   vor 
Kjuninrlt   war,   anbien    -»mih-    \,:ir{   abschütteln    eu    veOen 
HomorkenöWt-itli    i*t,    does    die   attnoftphnrin  'Im n    Zoetfl 

N  Orei   .    wie    am  5,   Decembei,    wieder    diu   trübe 

herabhängenden   Welken,    wieder    die    lautlose   Süll«    der 

Atmosphäre.     Nach  jenem  enteo  BtOJee  wicdnrbelten   nofa 

■     Hm-hiuteriiiifren  in  einem   Zeiiraamo   eefl    16  8ee«nd«n 

<i  <  la  weniger   als  nnuninah    davou  waren    die  um  halb  11 

']   Hr.  IJc«olira*nit   «xwoltl  *li  Ilr    IIiutI.  m-  Ii    hebte  ftJl    00N  fff- 
•  ■.•leim  nirau^toiuh  <1>>ih  loHlhmt'-n  K-> 
ibeig  »tif  Unifltiuiij  QbfirwlIUll  hubttk.  \.   <l    K 
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Uhr  Abends   und  1  [Ihr  :'•  Mio,    naeh  MittcrnaeM    <ln-  !>«■ 
tUtttOCldflton  5  Pie  kamen  jedoch   nn  Krnft  dem   ersten  StotWC 
nicht  gleich.  Ur.  J.  Ziiidler. 

(FHihj'ihrs-(i '„'/' trr.)     7,\\    I  ■' <  ■  i     -    fcl     bd    Gdllfl    in    Un- 
garn beobachtete  Herr  Waldmeister  Knyaaral  am  IG.  März 
ids   uid  S1/|  Uhr  Blitze   gegen  Bttawnet   und    rarnahn) 
einig«  Male   ncliw.io.hcn   Donner;  am   17    Abend*  7  Uhr  bei 
ziemlich    .-itarkiüii    Regen    ;ibnnnftEg6l   Blitzen    gegen    Ej 

mit      ifltwacIiV'in    iJonMA     Am    30.    März     um    31.,    Uhr 
Nachmittag  folgte   auf  cinm   Blitz  raeofc    [ctWS    !l  S.M'undcn 
darnach)    «in    heftiger  Donnerschlag,    nach   weiteren  3  Mi- 
hi   »weiter    Bliu    und    schwache    IK.:»ncr,    du*   Oo 
witt.er  kam    an«   S 

{Einßtum  der  Höh»'  <wf  <li*  WJRJ*mMM»H )  Zu  Koch 
nitz  in  Ungarn  hert'Mliten,  wie  Ur.  Kay  rät al  borirhtet,  vom 
21.  Maras  Mittags  h(l  zum  86.  Abends  Stanke,  iIh.mUvoiöo  «tur- 
he  Nordwinde.  Dil-  Nacht  vom  23.  zum  21.  März.  Inaclitr 
K  a  y  ;i  z  r  a  I  in  einer  2*300'  über  dem  ÜMN  gelegenen  Jagdhütte 
tiH\  die  N;\'iii  war  ganz  windstill.,  während  im  Thale  der  »Sturm 
mit  gleicher  Heftigkeit  forttobte  Dor  Kamm  dex  Bergr  und 
die  nördlichen  Abdachungen  waren  mit  f>  Zoll  hohem  Schnee 
bedeckt,  die  Zweige  roll  einer  Eiskruste  nherzngnn. 

(tittitifitiAchr.  It.it  n  über  cnuetdrAüpe  meteorologisch'    Q\ 

Die  British  Kateorologionl  Society,  welche  son 
17.  Juni  1868  Ehre  JahrosToresmniliiing  abhielt,  zahlt  g> 
rtArlij!  :V,".»  Mitglieder,  darunter  7  Ehrenmitglieder,  66  mlehe. 
w«deho  ein  hir  alhtmd  d>'ii  Rotrag  von  10  Pf<L  Sterling 
•ii.;Mcu  und  2.r)ß  ordentliche  Mitglieder  mit  rimm  J&hl 
beitrage  von  1  Pf.  St.  Die  Kinnahmen  der  GuSclUchuli  im 
letalen  Jahre  betrugen  818  Pf.  7  8.,  die  Ausgeben  BIS  Pf. 
6  S  ,  darunter  118  Pf.  LS  S  für  I>nickk"*toii  v.m  r,  II*  n  n 
der   Verhendlungefl  den  Ocecllschnft. 

Die  Zahl    dar  Mitglieder  der  lahottisohen    metaorolo- 
gi sehen    (ieaellMchaJ't .     welche     am    2''.   Jänner     IMG*     ihn 
JnhrfMVi-i'Hammliui;'   ahl.ii-h,   war   G4-I.    I»i'     f  '.i  luiainm  d   der- 
selben   im    letzten  Jahre  (hie    zum     |.  Juni    1868]     ("liefen 
sieh    auf  47G   Pf    Si.   f)SM    die    Ausgaben    dagegen    auf 
8|  .    Vi'.    3   S.,    darunter    122  Pf.    DruekkoMon    inr   dir   /.   ii 
lOhrift    der   Gesellschaft    und    280    Pf,     |S    &    GehftH 
8t  cretars.    Die   Gesellschaft    hat    die   Ansucht,    «ich    an 

ierung  behufs  Erlangung   einer  Subvention  au»  Staats- 
mitteln au  wenden. 

Ktir  die  Sooittf   m4Merologiattte  de  Praaoe  iei 

letale    Datum,    welehes    wir  besitzen .    der  Berieht   des    I   U 
für  das  Jnhr  1866 1  nach  vre  ihmon  Es 

den  genannten  Jahre  sieh  auf  8056  France^  die  Ausgaben 
nü   1758  Fr.  beliefee 
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i  l/i/'vi/  fbgmmmm  su  AI»  d  m  l>»  Dnrcbftchnitt 
dar  'M  Jahr«  i^;.'!1  1864  war  die  mituoro  Begenmenge  an 
Abardeec,  in  Pariaer  Linien,  folgende: 


Vc  .  .  *7'6" 

Mart      .      -.'1  4* 

Imiii 

11  V" 

>.-|.t 

jun. . .  um 

April     .      IM 

■lull  ,  . 

341 

OflL.      U  B 

I  HT. 

Mal           16  fl 

Ana;. 

1     1 

v..-         ;•• 

Winlrr    ,  i'i» 

KrOHinlit    ftft'O 

Hommi  i 

Horl.*i  90*1 

Die    mittlere   jahrliclu*    Suniim*    in    Pariser    Zollen    ist 

il   W'W.     Wenn  mau    di-   jAiu-Iicli     I!       'n^:  m«di- 

".i  kttrsarar  Perioden  rnrgloicnt,  10  ergibt  lioti  eire}  vrem 
.um  li  geringe  Zunahm«!  <l<-rM:lbün.  DiMfilbe  war  niliuliclt 
ffa  Pariser  ZoHeo) 

Vun    UM— SS98  v  »B    ISü'i— lbÖ'J      .  .  M'BJ» 

#      1*10- 1MV  .        *406         •      le»0— W«  ■■      i 

i.J.iiinial   0f  th«  BOOttiah   m-l.    Hoft.) 

Vorein»naehrichtün. 
In    der  Vtsrnitniniluii''    muh    |9.   Miliz,    in    VfolcoOT  der 
Präsident  Ilorr   Pirnctor  (\  v.   LittrOW  den  Vorsitz  ttlhrlf, 
liii-lt  Herr  Prof«  v  Vivönot    einen   Vortrag  über   die   ron 
Dr.  u    Nein  : H-. i j. .  ti 1 1 '    Expedition  sur   Dorobfor 

Bl  qUM  FOD  I  ''-niial-Auflü-alien  *).  11-m    I  Mm  toi  0-  Jelinok 

i»    ueraol  den* 1  r  Pariser  Sternwarte  inJt  Unteretflt 

'im1,'  dor  Association  leJentifiqiM  berau9gegebDiie&  metooro 
i  !  du   Atlas  vor  und  knuntr.-  daran  einig«  Bemerkungen 
Krklrtrun^  und    KiiVjtulmiii;   d?r  Stlu-ni". 
ii-r      BatOtT.     <i<'*rII*i-.hnU     l"llr     Meteorologie     sind     al» 

ordentliche  Mitglieder  beigetreten : 

Herr  Dr.  Paul  QrobiQann  in  Wien. 

Hugo    Pogatiohniggi     k.    k.    Linieneebi£fb< 

i  'h    in    P<  l.i. 

Med.  Dr.  Joseph  Schreibor  in  Wien. 

I>r.    J.    Zindler,    k.   k.  Uymuasinl-Proft.'Bsnr  in 
Zongg. 


INSERAT, 


i '  von  g<t  amli  &  EfAad    i  In  !-■  <i"  >-•.  fsn  bMinhoa  «im«  i>  \v   Brau 

milllri    ft    Holm  ii.    V> 

Megaem  2velnija1kalsea*T«ttrlff4  BefeaHefl  In  <*r  Rbelntefliee 

itartm  ,.-<....'■        i   ■     -  i    M: .in         ii.  »   ■  I    MlUfl     MBfl   -     i  i  •  i 

ii..  •'■'..' m     V..»  i>r.  i'nii  I  8<  i.    -'   i..i.  i'rfii  BO  kr.  ~  i/|  TWi 

ErpTclmWtr  der  BfeeMl»Aaa|fM    In    \iini*ndiiiii;  auf   «M"   HlmiarW« 

aorper      v..n  Wllllan)   Sagalna     Dvotaab    nll  Zusei*  n  von 

W.  Klinkurfarta.     Uli  IS  lilh    Abbild Geh. 

Preis  1  II.  2J  kr.         V, 

•)   !>!■•. i     V.irtr*^    wird    in    -I«"     nlthrtm    Nm  t...  .    d*r    n.-t 
Iirifl 

Haien  bau  Mi  >i.t*ATolog*«. 

I  na  am  Baliagatas  -  Vea 


IV.  Bald. 


AisgBiebtn  den  I.  Kai  1M9. 


Nr.'< 
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firl.  -in-.    fUlitlM    m 

H  liiBiMrn     1-4.— 
*..  r.  -i.. ,  — ...I.  .    i  |« 


UMMl 

,;;,;;  C.  Jelinek  m.o  J.  Hann.  ^iljoiu 


5tnknk-"i  m  «if  Mmmb  [Vita,  hnrilrMriiH  .V.  M)  »cf^m  frxatirt  era(a 
V«rUg  von  Wilholm  Branrnfillor  in  WUd. 

Inhalt:  t.  T»T»aoi:  Se>am»j-rt  l'rrjitt  a|Btt  «luxniKbiinilcbsa  L»iiftfiftjrwhuur  Auilr»- 
lirn».  MQhry       lt>t>»r    <ll<   nobile«   1  »co    und  dl«    Tboono  do»  V»lni»ii(frtr1»i* 

Keiner»    Millbi-iluBK««:    >*M'l.    v    f.  li  rc«  Wrc    Ob"    ■ 

r»MlUtailblV,l..       —      W.iUr»    B-riolU   GW.    <1l|    SlauhftlU    ...m   »I     Mftrt     IftM      - 

ffortlUbtan  ir.   April.  -  EMWö.i,,  -    tftlmwi 

b»»oha(t-ni                           nne  «tut   Miliaria             Lilnratar-Btncbl.  —     )Iy<troin»iii*<b« 

BrvlmUlanuwii  i«  Kf<ub-*li  h  .  V«sptOi:b»,n  »Oii  '      I*  i  .  <  "  I  i   i- 

flb*r    ■! «*■    »11  fl      lff     ...ü'*.r.  m,,1  BWM 

IT  .tun      SUlMrolofUcbe  WladrtMi'it  fon  Wi«n. 


'Mifftr'ff    Projrtt.    (MUT    mssenaohaftt'ichm     Dtvrchfwtckuntj 
Auttinliem. 

In   i!.-i    :iiu    11t.  Mlh/i  uti"  d   Sitaiing  der  mHi  ■  ■• 

rolugischcii       (ir.vüru  li.itt      hielt     Prof.      V.      Viveimt      fluni 

Vortrag  über   die   von    Dr.    O.    Ncumaycr.    dem   Grli 
EUld    mol  rjHhrigtn  Leiter  des  mctcnroIngUch  D  LUtifl'  heu  Ob* 
servatoriumB    ru  Melbourne    projeetirte    Expedition    aur 
Durchforsch u ug    von  Central- Australien.    Nachdem 
der  Vortragende   auf  die   Wichtigkeit  dieses  eben    oo  küh- 
nen   alß    groBBiirtigen     Unternehmens    hingewiesen,     dessen 
Zustandekommen    für  die   Naturwissenschaft  im   AUgomd 
nen  von  hoher  Bedeutung,  wie  auch  insbesondere   für  das 
Aufblühen    der    australischen    KUstouuiodorlnsaungon    von 
unberechenbarer  Tragweite    werden    dürfte:  gab   er  einen 
kurzen  Ufburblük  der  bisher  auf  jenein  Continonto  unter- 
nommenen    Entdeckungsreisen,  *darnntor  namentlich  j 
von  Sturt  (1845)  und  Gregory   (135C),    Weloh«   im    Inne- 
ren auf  steinige  Wuston  stossend.  zur  Aufnu-Ilung  der  un- 
genannten nWu$tentheorieu   Veranlassung  gaben,    wahren«! 

Vk 


die  mit  dem  Jahre  IftßO  beginnenden  Explorationen,  wie 
jene  von  liurkc  und  Wille,  von  Stuart,  M.  Kinlay, 
Wnlkur  und  Lande  bdroagbj  denen  es  an  verschiede- 
noti  Punkten  gelang  den  Continent  von  Süd  nach  Nord, 
von  KUstc  zu  Killte  au  durchschreiten,  jene  TboOrj*  (w.  m. 
stuns  Air  den  westlichen  Contbftllt)  zu  Falle  brachten. 
Nach  den  bisher  bekannt  gewordenen  Ergebnissen  jener 
verschiedenen  Reisen  scheidet  sich  dag  australische  F««t- 
laiid  in  ein  Gestadeland  und  in  ein  in  gewisser  Entfernung 
von  diesem  steil  ansteigendes  und  eine  mittlen?  Krhnbung 
von  L*K M » — 20*,K)'  erreichendes  Sandttteinpiateau.  Die  öus- 
tere  Umgren2iing  dieses  letzteren  hrschroihi  i-ino  Ellipse, 
deren  kleine  im  Meridian  gelegene  Axe  etwa  1000  englische 
Meilen,  deren  grosse  in  der  Richtung  des  Breiteparall«  I* 
gelegene  Axe  gegen  1800  englische  Meilm  Inog  ist.  Längs 
dieser  Linie,  welche  auch  gleichseitig  die  rVisaeraehelda 
bntallt  erhebt  ßie.li  der  Boden  im  Osten  auf  2000— 2500', 
im  Woatan  auf  260&— 800O'  mittlerer  Hohe,,  wahrend  er 
mich  innen  zu  leise  abi'alh.  ud  mch  miilijenl'irmi^  vertieft 
und  dadurch  zur  Bildung  zahlreicher  VVas*orhUife  und  Hin- 
nenaeen  Veranlassung  giebt.  Die  von  80  vielen  Heisenden 
beschriebenen  wUstenartigen  »Stcinfelder  im  Innern,  weh  Im iq 
die  BWüstenthorieu  ihre  Entstehung  verdankt  und  zu 
welchen  auch  die  berüchtigte  ^grosse  Steinwilate"  (great 
•tony  deaert)  im  139»— 141"  O.  L  und  8ß°— 87°  S.  Dr. 
goltttrt,  eind  nur  das  Product  mächtiger  Kcgengüsae  mit 
consecutiver  Wcgschwernmung  des  Erdreiches  und  Bloss- 
legung  des  darunter  liegenden  vielfach  zerklüfteten  Snud- 
steinos.  LJIueklichcrwoiee  bieten  nur  bogreneto  Oobioto  den 
0  beschriebenen  Charakter  dar,  vorherrschend  trifft 
man  dagegen  im  Innern  üppiges  Weideland,  zum  Thoil 
selbst  wildreiche   Waldungen. 

Die  mtUordogwchai  PMtfftn&N  Australiens  sind  jene 
der  Tropnn-  und  Subtropenatone.  Wenn  dta  Somit  nördlich 
vom  Aequator  steht  (in  den  Wintermonaten  der  tudlkhen 
Hemüphare)  weht  die  vorherrschende  Luftströmung  im 
ganzen  nürdlu-ht-n  iVuilinrut  uns  SO,  mit  WBllfg  und  nur 
zufälligem  Hegen.  Hei  Annäherung  «hr  Sm 
und    November)   schlügt    der    Monsun    nach    NW    um,    und 
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bringt  die  Regenzeit  (Dec< -min  r  und  Januar),  Gegen  Ende 
du  Ml  .Jahreszeit  (Februar  und  Mttrz),  ehe  da  Monsnn 
wieder  im  April  nach  SG>  umschlugt,  f&llun  jono  tundfltit- 
artigen  Kegen  in  der  Gegend  dos  atony  desert,  deren  dia 
Tagebücher  so  vieler  Reitenden  Erwähnung  thun.  Je  mehr 
man  sieh  d*m  sndliehen  Theil  dea  Continentna  nähert,  gehl 
dir  tropische  Ohnnikter  (Snmmerragen)  allmnhlig  in  den 
■ubtropuchen  über,  d.  h.  tn  Winterregen  und  svrei  durch 
schwächere  Niederschlüge  verbundene  VTaxima  im  Früh- 
jahr und  im  Herbst,  —  Ueböreitmlimiiie ml  hiemit  himl  auch 
du  TemponUarTorhftltniMe  doi  nördlichen  ThcHtt  wm 
Australien  (Queensland),  jone  der  hei  wen  Zone.  während 
jene  dee  südlichen  Tbotlee  des  Contincutes  (SUd-Au*ti*licnr 
Neu-Sildwales,  Victoria)  der  gemässigten  Zone  angehören. 
Das  Klima  der  letzteren,  welche»  »ich  durch  grosso  Salu- 
bntJLt  auszeichnet  und  namentlich  in  neuerer  Zeit  als  her- 
bringende Zufluchtuettttte  der  Schwindsüchtigen  aufgesucht 
und  gerühmt  wird,  int  jenem  de?  südlichen  Europas  ver- 
gleichbar, mit  dem  Unterschiede,  da»«  daselbst  die  Winter 
weniger  kalt,  die  .Sommer  weniger  warm  sind,  als  unter 
lüii  Isothermen  in  Europa.  So  erhebt  sieh  z.  B.  zu 
Melbourne,  dessen  mittlere  Jahroawarmn  (14"1  0)  etwa 
jener  von  Triest  entspricht,  die  mittlere  SommorwArrne 
(18'tfl  kaum  über  jene  von  Wien,  wahrend  dessen  Winter- 
wttrme  (9U4)  jene  von  Mentone  übersteigt.  Sidne  y,  dessen 
Jahreswarme  jener  von  StoUtoo  BBtipriODt,  Bfglebt  ons  im 
Sommer  die  Temperatur  da*  smdliehcn  Fnmkreirh*,  wah- 
rend es  sich  im  Winter  zu  Jener   von   l  'nini  erhebt 

Als  vor  21  Jalu-eu  der  berühmte  australische  Reisende 
Leich  hardt  jene  Heine  antrat,  von  welrher  er  nicht  mehr 
zurückkehren  sollte  (die  letzteren  Nachrichten  über  ihn 
stammen  bekanotUoli  vom  3.  April  1843),  unternahm  er  sie 
in  diu'  Absieht  das  australische  Festland  in  der  Richtung 
von  Ost  nach  West  zu  durchsieben .  ein  Unternehmen, 
welches  allerdings  zu  jener  Zeit  all  ein  verfrühtes  zu 
bezeichnen  war,  nach  den  durch  diu  ne.ucrn  Entdeckungs- 
reisen gewonnenen  Anhaltspunkten  und  mit  Xul'i -uudelegung 
der  meteorologischen,  geologischen  und  Vcgctations-V«  r- 
hällnibAC    heutzutage    wohl  kaum   mehr   als    ein  auaaicUte- 
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loses  bexeiehnot  werden  durfte.  Neumayer  glaubt  min 
den  geeigneten  Zeitpunkt  herangekommen,  um  au  eine  Wie- 
derholung de»  Leichhardt'»chen  Versuche»  zu  schreiten, 
«Joch  »oll  die  Expedition,  deren  Ausrüstung  er  zu  diesem 
Zwecke  anstrebt,  nicht  wie  bi»her  eine  hlnss  geographische 
Entdeekung»reifio,  sondern  Sinti  allseitige  naturwissenschaft- 
lich« Exploration  des  Landes  siira  Ziele  haben, 

Nach  dem  von  Neumayer  a-UBgcarbeii.t-ien  I W AradhlHttfr 
plane  »oll  al»  AuKgangKptinkt  der  Expedition  die  Gegend 
zwischen  Port  Denison  und  dem  BurdekiuÜuss  in  Queens- 
land (20*  S.  Br.  und  148°  0c  L.)  gewählt  werden.  itSr 
Endpunkt  derselben  die  »üdweslüehc  Küste  de  •  <  'miüm-nN 
in  der  üegead  de»  Swauriver  bii  Pcrth  (81%  8.  Br.  und 
llßV  Oc.  L.)  »ein,  ein  We^,  dessen  L»ngr  l.rilanli-  2ß40 
engl.  Meilen  betragt. 

Für  die  erste  Hälfte  der  Reiseroute    (bis   etwa  21 '  / 

S.  Br.  und  \'Ma  Oc.  L.)  liefern  die  bisherigen  Knul     1 ; 

reisen  genügende    Anhult.-i  um  die  Schwierigkeiten. 

denen  dio  Expedition  begegnen  dürfte,  wie  mich  die  gün- 
stigeu  Momente,  von  woleher  sie  Vurihcil  RH  ziehen  im 
Stande  ist,  in  Rechnung  zu  bringen.  Von  Stuarts  track  hin- 
gegen bis  zur  südwestlichen  Küste  ist  dagegen  t*ar  nicht» 
bekannt  Das  Areal  dos  noch  gänzlich  unbekannten  Tbei- 
les  des  australischen  Centinentes  schäzt  Noumayor  aui 
etwa  47,000  deutsche  geographische  Qundratuieilen,  von 
denen  die  Hälfte  eine  compacte  Masse  im  S\V  (»ildet. 

Die  föxplorationareise  soll  3'/a  Jahre  in  Anspruch 
nehmen,  von  denen  15  Monate  d*»r  Durchforschung  der  be- 
reit* einigennassen  bekannten  westlichen  Ilnlfte,  die  übrige 
Zeit  aber  t\eT  Exploration  der  noch  gänzlich  unerforsch- 
ten südwestlichen  Hlllftc  gewidmet  worden  *oll.  Dio  ganze 
Reiseroute  wftre  in  13  Etnpen  zurückzulegen,  zu  welchem 
Zwecke  temporäre  Depots  in  je  200  Meilen  Entfernung 
errichtet  werden  mUsstrn,  welche  »o  lange  zu  «rlmlt<  i 
wftren,  bis  das  nächst  folgende  «richtet  und  gttteherf  ist. 
Der  längste  Aufenthalt  Würde  in  der  Gegend  v  m  Stuart« 
track  gemacht  werden,  dieils  um  eine  Vereinigung  mit  ein -t 
au»  Süd  Australien  kommenden  Expedition  zu  ermöglichen, 
theila  um  dio  gemachten  Sammlungen  in  Sicherheit  au  brin- 
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gen  und  nach  Adelaide  zu  schicken»  neue  Instrumente, 
Pferde,  Vorriithe,  u.  dgl.  von  da  au  acquiriren  und  wichtige 
Nachrichten  abzuwarten.  Die  wissenschaftlichen  Zweige, 
denen  die  Expedition  ihr  besonderes  Augenmerk  anwen- 
den soll,  sind  namentlich  Astronomie  (soweit  sie  nur  geo- 
graphischen Aufnahme  der  Oependen  und  Längonbostimmung 
aBthig  erseheint)  Geophysik,  Meteorologie  und  Erdmngne- 
ttwnm,  Ilolicnbcstiramungen,  Geologie,  Palaeontologie  und 
Mineralogie,  Botanik,  Zoologie,  vergleichende  Anatomie  und 
Kilmologie,  Photographie  und  Zeichnung.  Zu  diesem  Zwecke 
muss  die  Expedition  aus  mindestens  25  Personen  (Leiter, 
Wittenten,  Gelehrten,  Aufsehern,  12  Handwerksleuten,  dar- 
unter Schmiede,  Wagner,  Sattler,  Zeltmacher  u.  dgl.  und 
einigen  Eingebomen)  bestehen.  Zum  Transport  sollen  50 
PlVrde  und  10  Kann-el",  wi'leh  letztere  sieh  in  Australien 
Yonstlglich  aci-liinatisirt  haben,  benutzt  werden.  Audi  von 
dein  Feldtelegrafen  und  Luftballon  soll  Gebrauch  gemacht 
werden,  und  awur  von  ersterein  zur  Unterhaltung  des  gegen- 
seitigen Verkehrs  der  verschiedenen  Abtheiluugeu  der  Ex- 
peditiou,  von  lesterem  cur  Erleichterung  der  geographischen 
Aufnahmen.  —  Die  Auslagen  für  diese  Expedition,  welche 
Ncuuiayer  theiia  in  Australien  selbst,  thcils  in  England 
aufzubringen  hofft,  sind  auf  etwa  21,500  Pfund  Sterling 
veranschlagt.  • 

Im  Interesse  der  reichen  Ausbeute  und  wichtigen 
Aufschlüsse,  welche  die  gesammte  Naturwiesenaohuft  von 
l  Intal  derart  organisirten  Unternehmen  zu  erwarten  berech- 
tigt iat,  spricht  der  Vortragende  schliesslich  die  Hoffnung 
aus,  das»  die  Schwierigkeiten,  welche  dem  Zustandekom- 
men desselben  annoch  entgegenstehen,  sich  nicht  als  un- 
überwindliche erweisen  werden,  und  nicht  die  Inangriff- 
nahme einer  wissenschaftlichon  Aufgabe  vereiteln  werden, 
deren  Lösung  dem  dimtachen  Namen  neuen  Ruhm  und 
neue  Ehre  zu  erwerben  bestimmt  Bei. 
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Ihbvr  rfw   richtig*   Lag*   und    <>'<     Tfatyrü    de*    CalmcHrjürtchi 
auf  flfTt  Con 
Von  A.  MMiry. 
{StiMaM  i 

§•  4. 
Ali  dorn  indo-Auatraliaeheii  Archipel. 
Zwar  beannichtigten  wir  uns  au  beschränken,  imd 
nur  auf  den  Continenten  diu  Lu<;e  des  tJalmengUrtel*  auf- 
zusuchen, indon  dieser  Archipel  hat  ao  grosse  Inacln,  das» 
er  wenigstens  ftp  hnlbomtinental  gölten  rnuss,  und  wirklich 
leigt  er  auch  dioaolbo  feste  Lago  de»  Calmongürtols,  wie 
wir  sie  eben  auf  den  beidon  groison  Contincnton  geseh-  n 
haben,  sogar,  trotz  der  geographischen  Stellung  Bwiichoo 
den  beiden  grossen  Monsun-Gebioten,  dem  asiatischen  und 

Einen  atltremeinen  Ueberblick  gibt  A.  Wull&ce  (Ün 
tli«  phyiical  geography  of  the  Malny  Arohipolago  J  o£ 
geograph.  SoC  1863),  nach  mehrjährigem  Aufenthalte  und 
igt:  „Bei  der  Lage  ao  nahe  dem  Aoquator,  und  In  Oeean 
it  es  nicht  auffallend,  da««  diese  Inseln  fast  alle  mit  Wnl 
düng  In  ili-rlii  -nnl,  vuii  unten  bis  zu  Im  bBohfit60  CHpfUof 
dies  int  hier  die  allgemeine  Kugel,  nie.  sind  alle  Waldland 
ausser  weiter  angelegene,  wie  Timor  (10°S).  Diu  Windvnr- 
hültniHsr,  £•  Wechsel  da  HonflUllfl  und  diö  Uugenzeilen 
sind  stellenweise  sehr  verschieden  (unstreitig  voruehmlirli 
in  Kulm:  vim  den  Wimibahucn  entgegenatühendun  Gubir- 
gen);  aber  im   Allgemeinen  scheint   anzunehmi  I.    >   die 

Uegoud  swiacheu  3".S  und  3°  N  viel  liegen  hat  und  keine 
sehr  unterschiedenen  Jahreszeiten,  wahrend  in  weiterer  Ent- 
hwiltng  auf  beideu  HalbkugeJn  eine  mehre  Monate  anhal- 
tende Trockenheit  mit  wolkenlosem  Himmel  sich  einstellt. 
In  Tornnte  (1°  N).  einer  kleinen  Intel  Bsdiofa  von  UclÖ- 
b«s,  wo  der  Verfasser  3  Jahre  golebt  hat,  konnto  er  *.  B. 
malfl  ausfindig  niu  i.ni,  wann  die  Hegenzeit  und  wann 
di*  Trockenzeit  wäre;  eben  ao  ist  ea  in  Moniulo  au*  <"u 
li  l  H  (V  30'  K);  ab«r  in  nördlicheren  Theileu,  «.  13.  im 
nördlichen  Borneo  (4°  N)  und   auf  den  Philippinen  ist  Ro- 

gtBSflt    i"t    BOOBM  <lc;  N  .i-dl.n.-üi-ij.li-u' ■■.    wulin-nd  61  UDM 

kelut  sieh  verfallt  im  sudlichen  Thcilc  i  V  S).    Leeale  Au*- 
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nahmen  kommen  vor,  s.  B.  auf  Amhnyna  (3f  S)  *ind 
eben  Juli  »nil  August  die  regenreichsten  Monate  [unstrei- 
weil  dem  SO  Pasfiut  i-it»  Gobirge  entgegensieht,  ao  ver- 
ei  sieb  bekanntlich  auch  an  der  Südseite  von  Java 
(ft°  S)].  Im  Allgemeinen,  wie  gesagt,  fallt  Regen  in  allen 
Monaten  zwischen  3"S  und. VN." — Von  Sumatra  haben 
wir  vorzügliche  meteorologische  Aufnahmen,  und  gerade 
auf  dem  Aequator,  der  diese  hohe  Insel  mitten  durch- 
schneidet; in  Padang  ((»".V  S'i,  auf  der  Westküste,  ersieht 
aus  regelrechtes  Beobachtungen  (Utrechter  Meteon. I. 
Betningen  door  bot  K.  mtt  Inet.  1S.VT  and  l.S'ift),  das» 
in  allen  Monaten  Kegen  füllt,  jhhrlieb  im  Mittnl  von  7  Jal 
p  D  160  Zoll,  auch  die  Gewitter  fehlen  in  keinem  Monate, 
sind  aber  nm  hantigsten  aur  £oit  der.  zweimaligen  /«enith 
atandes  der  Sonn«  im  Mars  uud  April,  und  wieder  im 
Oetober,  im  Jahre  etwa  52  bis  t>9.  Die  Monsunwindo  be- 
stehen hier  gar  nicht,  aber  Ktlstenwindo.  Auf  der  Südnut 
Seite  verhalt  es  »ich  zu  P  alo  m  b a  n  g  (*2°öO'  S)  schon  mehr  süd- 
iHpbameh,  die  Regen  fallen  in  allen  Monaton,  doch 
kann  man  unter  don  203  Regentagen  im  Jahre  UStftraohfld 
den  zwei  Maximu,  das  eine  von  November  tfla  Januar,  dag 
andere  im  April,  Gewitter  kamen  SO,  sie  fehlten  in  keinem 
Monate,  doch  waren  im  httoilgtr  im  November  und  wieder 
im  April.  Wiiii  die  Winde  hetrilTt,  10  herrschen  beim  stid- 
liclu'ti  SomieiMUndr.  vntii  Nn\  einher  hia  Miliz,  Nordwest- 
Monsun*  [wahrwihiünlicli  nur  einn  Defleetinn  de,  i':»Hsat8 
iRnga  dorn  Gebilligt»  des  nach  Südost  hinstreicheiiden  Go- 
birgeh,  denn  Australien  als  Aepirationsgebiet  ist  zu  ant- 
:<  mii|?  dann  ist  auch  die  stärkere  Regenzeit  mit  l'ebnrtreten 
der  Flussr,  dagegen  vi»n  Mai  Ins  September  herrscht  O  und 
Von  einem  Orte  südlich  vom  Acquator  an  dci  West- 
khM«-  Sumatra«,  dem  ehemaligen  Fort  Marlborougb  C3,46'  Sj 
sagt  ein  lYuheru  lieriehierstaitcr,  W.  Marsdcn  (The  bis- 
tory  ol"  Sumatra  1811),  die  ganze  hoho  Insel  wird  von 
Waldung  beschattet,  sie  ist  reich  an  Seen  und  Flüssen, 
der  Himmel  ist  bewölkt,  so  duoa  selten  ein  klarer  Ster- 
nenhimmel vorkommt,  joden  Morgen  ist  in  don  fernen  Ber- 
gen Nobel  au  neben;  unterscheiden  kann  man  hier  eino 
Regenzeit  von  November  bis  Mar»,    die  de*  &W- 
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Monsun,  und  eine  kUnere  Trockonacit  von  Mai  bin  Sep- 
temlxT  n.-i,.r  <]i.  (Ü«  >»  »-Passats  [da»  Sudhoinispharhtoho 
i»t  also  schon  deutlieh).  —  In  Komme*«  werthvollen  Ta- 
bleaux  des  Vents  1806  (p-  737)  findet  sich  die  Angabo, 
•r  Aequator  theile  Sumatra  in  swel  fast  gleiche  Hälften, 
die  nördliche  werde  fibcrwr-hi  vom  N<  >-Mi<n»un,  d.  i.  dem 
Nordost-Passat,  diu  stldliehe  vom  SO-Passat;  abur  beim 
nördlichen   Sonnenstände  herrsche   nördlich   vom    Aequainr 

S\V-Mtili-UIl       1111(1        H'ilU        iiillirliill     SlllUICIIStatldc    hfldlUh 

vom  Aefiimtnr  aifl  NW-Monsun.  [Su  sprechen  alle  Zeug- 
nisse dafür,  dann  die»  MiUelliiiir  QM  CaJmasiCttrteil  hier 
nicht  vimi  den  Monsuns  gestört  wird].  —  In  da«  gogen 
>'  böbfl  EnnCN  ran  Sumatra  ist  nur  eine  R< isende  ge. 
drunten;  auch  nie-  tutfl  aus,  innerhalb  4ft  S  und  f)°  N  be- 
stehe  nicht  eine  so  regelmässige  gesonderte  Regenzeit  wie 
auf  di'n  hohem  intcrtiopisclien  Breiten;  auf  dem  AcquAlor 
Beibat  regnete  es  auch  im  Juli  an  jedem  Tage  (Ida  Pfeiffer, 
zweite  Weltreise  186G). 

In  Singapore  (1°2?  N)  ist  in  Folge  der  beständi- 
gen Regen  der  Boden  selten  staubig  (so  beisst  es  im  Re- 
port «f  the  öAntary  btate  of  tb»  army  in  India  1803),  im 
Wtfetof  W  VTQOig  Wechsel,  aber  gewonlich  füllt  etwas  m  hl 
Rcgcu  Regen  Ende  Deeembers  und  Anfang  Januars.  Von 
Monsuns  i^t  keine  Rede.  —  Da  es  besondere  darauf  an- 
kommt zu  erweiten,  dnss  auf  dieser  Inselgruppe  der 
CalmengUrtel  denAequator  im  Jahr eagange  nicht 
vertatst,  roiigcn  noch  mehre  Zeugnisse  kitrt  angeführt 
werden.  „In  den  Malacca-Strasscn  (l)is  P'N),  wird  UM 
Eiaflotfl  der  Monsuns  nicht  so  empfunden  wie  in  Ostin- 
dien :  die»  Mchcint  der  Fall  zu  sein  in  allen  Landern  nahe 
dem  Aequator;  selbst  die  sog  trockene  Jahreszeit  hat  sel- 
1<  n  drei  folgende  Tage  ohnn  Regen,  daher  tffl  bi'AUludigos 
Grün*  (T.  Newbold,  Tbc  »iraila  of  Ualttta  |s;w).  Die 
grosse,  wohlbowaldetc  Insel  ßorneo  (!fl  S  bis  6°  N.»  wird 
gleichfalls  vom  A<M|iiÄtor  mitten  durchmdiniuun ,  in  F.d. 
Bclcliei'»  V'»\.  round  llie  world  LB48  findet  »ich  ein  Ap- 
p  ilix  von  IL  Hinds,  Tbc  regiona  of  Vegetation,  und  dort 
ist  gesagt  bei  der  „malaiischen  Region",  sie  wird  vom 
Aequator  durcbacLniltcii,  nördlich  und  südlich  von  diesem 
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herrschen  die  bekannten  Monsuns,  aber  beim  Aoquator 
selbst  ist  der  Unterschied  der  Jahrsseiten  weniger  bestimmt, 
indem  Bind  diese  sieb  uutereiuauder  aebr  ähnlich.  In  Sa- 
rawak  (2"N)  regnet  c*  mebr  von  April  bis  October,  docli 
bleiben  niemals  die  Regen  lange  aus  (nach  Ilugh  Low, 
Saräwak  etc.  1848);  auf  L&buan  (5°  N)  regnet  ca  zwar 
noch  in  Allen  Monaten,  doch  am  trockensten  ist  der 
Januar. 

§.  6. 
Zur  Theorie  des  CalmengUrtcJs. 
Wir  haben  nun  eine  so  grosse  Zahl  von  Thatsachen 
sueamengetragon  und  cino  solche  Uobereinstimmung  darin 
gefunden,  das«  wir  aussprechen  können,  die  Lage  dee 
'ahnengürtels  auf  den  Continonton  hat  nich  ergeben  als 
«no,  mit  nur  goringor  jährlicher  Verschiebung,  stabile. 
Vorbehalten  die  noch  vollständigere  Bestimmung  der 
Grenzen,  kann  man  diese  ansetzen  etwa  zwischen  3°  und 
N  und  in  der  Mitte  einen  meteorologiechen  Aequutor 
ring*  um  die  Erde  etwa  auf  1°  N. 

Darin  müssen  die  Folgerungen  der  Theorie  ihre  Oruud- 
lie  anerkennen,  und  wenn  die  zur  Zeit  noch  geltende 
Theorie  oder  die  Deutung  der  physikalischen  Erschei- 
nungen nicht  ganz  in  Uebereinetimraung  sich  befindet  mit 
dem  oben  dargelegten,  aus  den  Thatsachen  hervorgegange- 
»en,  geographischen  Verhalten,  so  würde  die  Theorie  den 
'hntaaehen  sich  zu  feigen  haben,  uieht  aber  umgekehrt, 
[ier  wollen  wir  filr  die  Theorie  nur  einige  Folgerung!: 
Linie  Uten  \»i'iiilien)  diese  hier  ganz  zu  vormeiden  würde 
Versäumnis!»  aein ;  die  rationelle  Wissenschaft  verlangt, 
lss  wir  nun  uns  Rechenschaft  geben  von  der  Ursache 
der  gefundenen  beharrenden  Lage  des  Calmenguitels  und 
damit  auch  seiner  charakteristischen  Erscheinungen 
überhaupt. 

Man  kann  einig  darüber  sein,  dass  der  nächste  Ent- 
stehungsgrund des  C'nlmengÜrtels  durch  die  Stelle  der 
stärkstem  Insolation  der  Erdkugel  gegeben  wird,  welche 
auch  stärkste  Aspiration  und  Asccnsion  der  Luft  zur  Folge 
hat ;  indebbcn  bei  näherer  Betrachtung  genügt  dies  nicht 
sur  Erklärung,  sondern  man  muss  noch  mehr  unterscheiden, 
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und  nusser  der  permanent  honen  Temperatur  besonder« 
ftlr  die  feste  Lage  Auf  dem  Acqtiator  oodo  eis  mitwirkende* 
Moment  anerkennen,  ri.  i.  die  grOtatfl  Rotations-Ge- 
schwindigkeit lflnga  dtf  Mittellinie  der  Kugel. 

Wi-nn  lim  -i.  Ii  um  ihre:  Achse  drehende  Kugel  zwei 
killt«  «te  Pule  besitzt  und  die  Temperatur  von  dort  zu- 
ii.'lini.'iiil  wird  nrich  ilor  /.windn-nünir  rtei  leiii-.i  H.-üli- 
ICQgohl,  *<>  mus*  auf  der  ganzen  Oberfläche  jeder  Halbkugel 
ein  A&piratiims-Wiud  unterhalten  werden,  welcher  vom 
ontralcn  Polarrauiue  nrsjd iiglich  ausgehend  bhigOJSOgeD 
wird  in  s-chrlLgcr  Richtung  nach  dem  peripherischen  Theilc 
und  schliesslich  endigen  niuss  auf  dem  grösaten  und  wärmsten 
(-ii tel ;  hier  über  endigt  der  Wind,  indem  er  aufsteigt  und 
in  der  Höhe  sich  umbiegend  zurückkehrt,  in  eatopredNndw 
Richtung  und  in  völlig  gleicher  Menge  dorn  Componsntions- 
HcdiirfmsB  aJö  sceundiircr  Anpirations- Wind  folfrund  und 
so  oiue  Circulation  darstolhmd.  Dioe  Verhalton  wird  wohl 
von   Niemandem   mehr  bezweifelt. 

Jedoch  innerhalb  der  pausen  vom  Pole  herkommenden 
LoAtMlIlUUg  besteht  bekanntlich  eine  ascondironde  Stru 
mung,  zunehmend  mit  der  Sonnenhöhe  und  der  Temperatur, 
also  im  Sommer,  am  Mittag  und  nach  d<un  Aoquator  hin. 
Es  ist  sehr  wichtig,  diesen  Vorgang  sich  genauer  au  ver- 
Kinnliohen.  Bi  NktfUbl  >liosor  „oouraot  aacendantu  in  Folge 
il.iv..ii.  dtiss  die  Atmosphäre  von  unten  her  erwärmt  wird 
von  der  durch  die  Insolation  der  Erdoberfläche  eriheilton 
Temperatur.  Aber  man  darf  sieh  nicht  vorstellen,  da** 
dabei  die  ganze  mttn  Schicht  sich  erhöhe,  sondern  der 
modus  operandi  iM  v.u  denken  >'i\\:\  wie  in  * -i 1 1- ■■  n 
mit  WiMrtr,  das  von  unten  her  rrwilnut  wird,  erwilrrnte 
und  leichten    PfliUkd  \"it  Wahser  im  Aufsteigen  bigrlflta 

indem  dafiir  ktitorc  herabsinken,  jedoch  in  dienern 
Falle  in  geringorer  Menge.  Dies  Aufsteigen  wärmerer  und 
leichterer  Luftthcilchcii  lin  I'  t  auch  ipicr  durch  eine  andere 
hui -i  v -nial  .ich  bewegende  Strömung,  statt  namentlich  auch 
den  Passat  hindurch  (etwa  wie  auch  ein  Stück  Holz  vom 
<  'runde  ".inen  Flusses  aufwärt«  steigen  würde,  oder  wie 
kohlensaures  (Jas  im  Wasser  perlt.)  Davon  ist  einiger- 
maßen verschieden  die  Luit  Aeccnsion  lauge  dem  Aoqnator. 
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Btthon  a  priori  in  anzunehmen,  das*  innerhalb  de»  Passats 
der  aufsteigenden  Strömung  immer  mehr  Hindernisse  ge- 
len  werden  als  da,  wo  die  Passate  selbst  aufgehört 
iahen  horizontal  sich  zu  bewegen,  sundern  schliesslich  allem 
eine  voll«  und  freie  vertieale  Strömung  bilden,  da*  ist 
auf  der  Zwischen  grenze  der  beiden  PjisRatc.  wo  dies«,  in 
.  ergi  r.iiilf.r  Itirhtung  ■«'«'h  mdio  ^'knmiin'ii  ohne  sich 
irgend  gegenseitig  zu  bedrangen,  obwohl  sieh  mischend, 
.;;  inrii  ,;uu  jitifalcigeii,  tun  in  der  grossen  tellm-ischen  Gif 
culation  den  rückkehrenden  Ann  in  der  Höhe  dar&uutcllcii, 
icr  kann  man  diene  Zwiachcngrenxc  der  Passate  der 
beiden  Erdhalften  auch  ausser  den  „Calnicn^Urtel11  den 
llgomcincn  PAsccnsions- Gtlrtel"  nennen;  richtige  wäre 
vielleicht  zu  angen  „Ascensions-Ringu,  denn  wir  haben  auf 
unseren  Nachsnchungeu  doch  in  der  Thal  den  eigentlichen 
passatlosen  Zwischenraum  —  wo  also  dat»  Aufsteigen  die 
entschieden  vorherrschende  Bewegung  der  Luft  bildete  und 
wo  auch  in  den  Regenzeiten  keine  bevorzugte  Tendenz 
'oder  der  einen  noch  der  anderen  Hemisphäre  eich  be- 
icrklich  macht  —  nur  als  sehr  schmal  gefunden.  Ausserdem 
it  sich  ergeben,  dass  dieser  die  Erdkugel  umgebende 
Ring  stärkster  Aspiration  bestandig  nahe  dem  Aequntor 
«e.h  erhalt  und  dies  eben  verlangt  noch  nähere  Erklärung 
der  Theorie,  weil  oder  insofern  im  Allgemeinen  die  Ursache 
der  stärksten  Aspiration  in  der  stärksten  Erwärmung  der 
'doberflaehe  liegt  und  doch  die  höchste  Temperatur  nicht 
glrir-li  regelmäßig  hing*  dem  Zwischcngnrtel  der  beiden 
[nlhkugeln  vertheilt  sich  darstellt,  rings  um  die  Erde.  Im 
Gegeutheil  es  ist  bekannt,  daaa  auf  der  sogenannten  tieissen 
Zone  /.wischen  dem  Tropwi  im  Verhältnis*  zur  Contincntsti- 
Uli  beim  Zeiiiüialandt*  der  Sonne  wenigstens  stellenweise 
zeitweise  lindere  abgelegene  Uebiete  eine  bnher« 
;C  besitzen  als  nie  gleichzeitig  über  dem  Aequator 
«©steht;  ja  sogar  auf  den  mittleren  Bieitegraden  unier 
dem  im  bommer  wolkenfreien  und  rcgenlosen  subtropischen 
Himmel  erhitzt  »ich  der  Boden  dann  mehr  aJs  gleichzeitig 
unter  der  Wolkendecke  der  Mittellinie.  Daher  ist  auch 
der  bei  mehreren  Meteorologen  noch  geltenden  Vor 
eine    gewisse    theoretische    Entschuldigung    xuzugeauhou, 


nämlich  der  Calmcngürtel  müsse,  dem  Zcnithstnnde  der 
Sonne  folgend,  so  weit  hinaufrucken  und  also  auch  der 
Passat,  ihm  folgen  f  m»gar  auch  derjenige  der  anderen 
nemiftphttre  (und  zwar  als  Wirkung  d>'r  Erdrotation  sogar 
mit.  umgewendeter  Richtung),  oder  auch  es  mUftst»>n  mehrere 
L'i'Mimlerte  <-oiitiueut.nh'  Qobistt  sieh  bilden  und  iO  kflnntr 
in-i  CalSMOgUEtal  nii-ii:  Ift&gar  /.uviminenhtfngend  bleiben, 
sondern   miit.Me   «ich  MiifliiHcu. 

Dhss  esjudorh  nicht  so  tiofa  verlilll,  ittt  da»  induc.tir 
aus  unserer  Zusanimeiibti'lluni;  der  i/uipirischeu  Befunde 
hervorgegangene  unahwci*lir.he  Rrgebnis».  Wir  haben  er- 
kannt, dassf  obgleich  die  Passate  im  Jahresgauge  einiger- 
maßen ihre  Richtung  andern,  indem  sie  der  Sonne  sich 
nachbiegen,  dennoch  deren  Zwischengrenze  uiemals  weit 
vom  Acquator  sich  entfernt;  so  dass  selbst  zur  Zeit  der 
extremen  Tonnen  -  Declinationcn,  oder  der  SoUtitien.  im 
Juni  und  im  December,  wahrend  der  eigentlich  indischen 
Kegenseit,  nahe  dem  Aoquator  der  ZwischcDgUrtcl  der  Pas- 
sate, also  auch  die  stärkste  Asconsion  Strömung,  und  der 
Wolken-  und  lUgongurtel  beharren,  obwohl  eben  dAnn  auf 
den  udehstgelegenen  Breitegraden,  nordlicher  oder  südlicher, 
eine  entschiedene  Unterbrechung  der  tropischen  Regenzeit 
eintritt.  So  haben  wir  es  gefunden  ta  Amerika,  in  Afrika 
und  im  indo-australiöchon  Archipolagus.') 

Wenn  man  diesen  scheinbaren  Widerspruch  gegen 
die  Theorie  erklären  will,  uttmlich  gegen  die  Theorie,  welche 
als  Gesetz  annimmt,  daR«  auf  der  überflache  der  KrnV 
dai  warmer«  Gebiet  auch  die  überwiegende  Aspiration  in 
ktDUWpblra  ausübe,  so  ist  zuerst  zu  untora« -beiden  und 
7ii  VCTgll -ichen  dir  Temperatur  Vertlieilung  nicht  nur  in  der 
Ontemton  ."M-lurlit,  unmittelbar  über  dem  Buden,  sondern 
::Mclt  in  größeren  Hohen  der  Atmosphäre.  Es  ist  wahr- 
M-heiulich,  da**  in  gewisser  senkrechter  Hfibonglc uhr  die 
Temperatur  längs  dem  Acquator  diejenige  auf  den  nahen 
und  entfernteren    Breite,  übertrifft     Da   wo  die  Acquator- 


>J  Damit  ifl  niclil  vnrkamil,  cl«**  uiilei  ilmn  KniuthiUtiidfl  d*T 
Sütino  die  Jkieuütiicm  im  i'*naat  UubioU  atkfktr  fHfd,  (i:nlureli  das  Wahsn 
des  Passat«  sehwlkher.  und  dasa  uuter  deu  GeittUervroUan  auch  variable 
und  atUrmuoa«  Wind«  «ntsfebau. 


,,.., 


id   occanisch    ist    und    mehre   Breitegrade   davon   ent- 

Contbiettt  von  beträchtlicher  Ausdehnung  liegt,  ent- 
stehen  zwar  die  wohlbekannten  Monsun-Winde;  allein  davon 
haben  wir.  wie  schon  mehrmals  betont  ist,  auf  den  BOfl 
tinentaten  Aequator-Gegenden  nicht*  gefunden,  weder  SW- 
Mormun  auf  dfir  Nord-Hcmisphare,  noch  NW-Monsun  auf 
der  Sud-Hemisphare.  Und  selbst  diene  oceanischen  Mon- 
.s.in:-  (in  deivn  N;ihc  uhrr  auf  Ar.r  indo-australischon  Tnsel- 
w-lt  der  Oalmcngurtel  srine  Stabilität  eben  arn  deutlich- 
»teil  kund  gicbtl  sind  ja  nicht  OW  Passat,  selbst,  sondern 
mthI  nur  Dntractioucu,  beschrankt,  auf  die  untere  Schicht 
Atmosphäre,  eratere  reichen  nur  etwa  bis  MfMlO  ESlM 
hoch,  let/.ino  bis  0000'.  In  grosserer  Höhe  weht  darüber 
hin  -.trigtiBtört  der  hoiiere  Theil  de»  Passat«,  und  demzufolge 
mus*  dieser  in  solcher  Höhengleich«  sein  Aspirationa-Motiv 
■  st5rt  vor  sieh  haben,  Ober  dem  Aequator,  d„  i.  zunächst 
wärmere  Temperatur,  und  in  Folge  davon  auch  wieder 
aacendironde  Strömung,  wie  denn  doch  auch  überhaupt 
anzuerkennen  ist,  dnes  die  Aequator  Linie  im  ganzen  Jahre 
vor  allen  anderen  Parallelen  die  moiste  Vcrticahtat  der 
Insolation  besitzt. 

Indessen  anerkennen  wir,  wie  gesagt,,  auch  eine  ge- 
wisse Nöthigung,  ausser  der  Temperatur,  noch  ein  zweites 
Moment  anzunehmen,  als  mitwirkend  zu  der  Bildung  und 
zu  der  so  stabilen  geographischen  Lage  dos  CalmengiirteU, 
»der  des  allgemeinen  Asceii*ions-  und  Aspirations-Gürtels ; 
und  dii-fl  finden  wir  in  dor  Rotation  der  Erdkugel 
um  ihre  Achse,  welche  lang*  dem  Aequator  nothwendig 
kB  Maximum  ihrer  Geschwindigkeit  haben  niMK 
Hierfür  bedarf  es  zur  Begründung  nur  noch  weniger  Er- 
läuterung und  Naehw  eisung. 

Denken  wir  uns,  dass  die.  Erde  nicht  um  ihre  Aohflfl 
sich  walze,  im  Uebrigen  aber  dir  Art  der  Insolation  dU 
telbc  bliebe,  dann  würde  der  CalmengUrtel  mit  seinen 
charakteristischen  Eigenschaften  nicht  eine  so  feste  Lage 
längs  der  Mittellinie  der  Kugel  einnehmen,  weil  dann  die 
heilung  der  höchsten  Temperatur,  welche  im  Verhält- 
nis* zur  tiberwiegenden  (Jontinentalitttt  eine  zerstreute  ist, 
auch   eine    ebenso  zerstreute  Vertheilun^  von  &*^««&rofe- 


L-tcn  und  auch  der  Winde  zur  Foljre  haben  würde; 
denn  ursprünglich  ist  die  höchste  Temperatur  doch  Drs&obo 
der  Winde.  Aber  dna  pan/.e,  wirklich  bestehende  Verhalten 
der  Vorgänge  echeint  darauf  hinzuweisen,  dusts  in  Folge 
der  nach  dem  Acqnator  hin  zunehmenden  Oe 
sehwindigkoit  der  Erdrotation  auoli  für  die  atmo- 
nphariiicho  Cireulntion  der  beiden  Halbkugoln  Bis 
Zwiachengrenae  gerade  längs  der  Mittellinie  her- 
vorgerufen werde,  welche  doch  die  Vereinigung  der  ge- 
meinsamen Peripherien  von  zwei  gleichrn&s&ig  »ich  umwäl- 
zenden Halbkugeln  darstellt,  weil  auf  dieser  permanent  er- 
wärmten Mittellinie  zugleich  die  gröxst«  Drehungs-Geschwin- 
digkeit zu  Staude  kommt.  Um  so  mehr  da  unstreitig 
ii  längs  dieser  Mittellinie  hestehnndp  permanent 
Ktitrknte  almo  Hphn  ri  sehe  A  Bcensions-Strünniug  sel- 
ber nach  oben  hin  eine  fernere  Zunahme  der 
Drchungs-Gepchwiiidi^keii    erfahrt;    und    so    muss   hiwr  in 

^er  Hohe  erst  der  letzte  SohlOM  der  iihpirnüven  Moliv- 
kraft  entstehen  und  gedacht  werden,  Und  /war  in  Gestalt 
einer  schwachen  nach  We.tten  hin  erfolgenden  Luftströmung, 
d.  i.  eine  in  der  Höhe  der  Atmosphäre  befindliche  Aequa- 
tor-  oder  Kotatinns  Strömung,  annlog  wie  o»  eine  ÜOMUli 
sehe    gibt1).     Hieraus  folgt  jedoch   nicht,  dies   mag  noch 


*)  UnUr  d*D  Anturit.t.i.  I  U  ih |  i'.'tlHnmg  d*r  op«»i)i4eJicri  Aequa- 
U>r-  vdvr  Ri»Cilii>iiR-^tr(tiiiiiii|;  aim  il«r  C<*iHrifiiKiilkraft  ihr  Eni«  i«t  »uliun 
(Villi« r  Jolionuc«  Kopier  tnjj*fiHirl  (s.  ZaiLaeb.  d.  üttorr.  (JaiolliohjtH 
f.  Meteorol.  1867.  p.  242).  Auch  fUr  die  ExUlcua  dieser  fast  g*nr,  mi/ilojfiMi 

:i!.n)nn.li:<nx«jH  11    0USlUUII|    f.lill    mrhl    völlig   di«*ol)>«,    «irllMlich     *nf  im- 

mor  K«wicliüiro  Auturittt;  tu  dem  BptolM  Mtroiiom.  Coperaio.  Lib.  I, 
p«it.  6  (Opwa  nmiil»  *d.  ftiMfa  I8M|  **l  VI,  p.  1M|  |i«u«t  **:  ,W#rm 
dio  Erdn  eine  «o  "Ohr  mache  Qn&tfMBg  «rlidrr,  no  wflrdc  «in  bosUo- 
dlgof  Wind  au*  cutgogciigcfiotttor  Richtung  govpdrt  worden.  —  Dio« 
könnte  flir  dlo  btfchnten  Bor^Rlpfel  wohl  eu gegeben  werden.  (Si  Com 
bot  rt'tdfmuinin  motu  vnlvnrriur,  Tflflt&l  U  *»j>|i«ixit«i  iriutiu  nrntirntiir.  — 
i'uiacl  lioc  de  lummii  uiuntiuui  fasti^n*  coueodi)."   — 

Mau  kann  «war  kaum  erwarten,  das»  e*  Mick  empirische  Uewalae 
H«Lo  flir  aui*n<  thttorrtiftoli  £vw<jnn«no  Annahme  von  dvr  Ktiitona  «incr 
in    di:u   hol"  -Lin    ilri   Aici-iiJiuii-«    Mi  in:uii;'  mich  Wmt  hin  gi-i.il- 

tti*n  Howrgnug.  aber  besonderer  Welio  findet  sich,  da«  fast  genau 
auf  dnoi  Äquator  ein  Vulkan  «t«bt,  auf  Ofl  00'  8,  der  Cniopaii.  btd 
Quito,  17.-OU  >'ut«  hoch  uud  in  i'<;rtwiUirundor  Tbatigkoit,  welcliur  Usls- 


hlBCUgafQgt  werden,  d:i«a,  fall»  auf  der  Erdkugel  eine  gleich' 
massige  Vortliciluug  der  Temperatur  bestünde,  also  keine 
Tr]ii|ter.ttiir  I 'iil''-r<:]iÄ  Bwiiobso  Bol  und  AeipiaLor,  dennoch 
läng»  dem  Clüiiel  der  ;rrüs8tcn  Drebungs-Geschwiudigkeit 
DB  .Angegebener  Weise  und  zunehmend  nnch  der  liehe  hin 
oino  gewiaac  Aspiration  ausgeübt  worden  minie;  denn 
auch  eine  AfgfBWflBfrBlfftlOTng  wilrdo  dann  nickt  bestehen; 
zu   beiden   ist  Vorbedingung  hiibere  Temperatur. 

Pia  i  l,;i  iktcnatiöchen  Eigenschaften  des  Oftlmcn- 
gtlrU'lö  werden  boHBer  verbindlich ,  wenn  nie  betrachtet 
worden  als  ein  durch  pomoiiisamc  Causation  zueammen- 
hUn^endcK  Cij1n7.es.  Der  Calmungürtol  int  zunächst  ein 
km^'ö  den)  Aoquator  bestehender  Gürtel  der  stärksten  Aspi- 
ration. Zuukchit  ist  dioÄf  Aspiration  Function  der  Tem- 
j.  i-iinr;  aber  längs  der  Min .-lliiii  ■  mit  der  grössten  jslhr- 
licli»  11  Wunii"  Sttmma  d« |r  Inflation  r.rttthrt  in  weiterer  Folge 
dir  ungezogene  Luft  Verdünnung  und  hier  freie  ungehemmte 
\  1  ension;  orat  naenawn  diene  im  Chuun  »irh  befindet,  wird 
die  Function  dar  Aspiration  nnch  dadurch  verstärkt,  dass 
die  aafateigVld«  Lud  In  ßoghm' -n  mit  /uiiidimduler  R*iUi- 
tionh  <  n  .-.(  h.viudigkeit  gelangt  und  damit  eine  Bewegung 
nach   VVesl  aiitiiiiuiil .    CUM    itl    unsere    bmSDgefl&gte    llypo- 


g«nh*it  pirtht,  wenig*  tnm  *uf  MioS  Art,  StQgotM  UJr  di«  *'r*jjri  *bxng-*h»n. 
I>i»  rrala  Angabe  dru  üboi  lindcl  aieb  lühou  boi  L*  Cuud«mnu<  (Jumii. 
du  voy.  A  l'viiuntdnr  17Mi.  «.-..i.r  I ■■■■.. 'Moi,  du«  b©l  1er  Eruption  Im 
Juni  1745  dl*  Vulkanasche  bin  iciit  KU*lr  gnfdhrt  *oi,  80  Ltanee  (So  |i 
Mtiii  ü)  Militant,  aI»o  wpKtw.'irt*  IVbcr  dir  pßrminAMft  Richtung  i1«r 
BauehaKulcn  haben  wir  die  Avtumgo  von  «wei  An j-rii Konten;  Oatola 
ii'  r.  Q<  .  I':ir  \Htt\i)  ficht  an.  dlfl  KAu<dih:ihn  Hchnunkii  anhnltwid  nur  t.wi« 
achen  BO  und  NO,  niuinftlo  dio  onlgogoagoiötato  BtahtOOg  SinohtBtnd] 
und  M.  Wagner  Ist  der  andere  Gew&bmo&un  dafür,  da«*  die  BtuQbsKafai 
nachdem  «in  bin  Übor  25000'  Holm  AufffaiUogon,  UugiaM  wuatwirtu  tiubo 
(A<  Luid  1S86).  Man  kuui  nicht  einwenden,  doiiu  ftunoro  aich  der  fü- 
llt, ecl  •?•  der  f*0  oder  der  NO,  d*nn  w*  hoch  redoht  dir<*nr  «icb<  rlx-b 
üi.lii,  ;iiirb  kann  iii'bt  ■  i;<  1  •':•  |  obtVVO  rilokknlirfiidc.il  Punala  diu 
Motiv  sciu,  weil  der  oino  div  Kichtung  noch  SU,  dor  nnd«ro  ni'h  so 
hin  bestimmen  wllrdo.  Bonden»  wir  dtirtau  als  Brkllnuii  wohl  :um<  inum, 
Ahn»  diu  A»ic.ni>tioin»-StHmitin(f  fttif  tb'«m  XwtseboBfftlrt")  der  Unden  Halb- 
kugeln,   tmtgaam  erfolgend,  weil   eio   allmftb^    in   Koronen   mit  ftQattrei 

PrshsmrgS'OsseliwtpdlgfcaM  g«iHutr,t   und  dl«  iBtoton  Lsftthtfls  svfislr- 

bleiben,  oino  «chrfcfo,  nach  Wcot  hin  gewendete.  Richtung  mmcbuiOü  miu*. 


these.  Dazu  kommt  noch,  genauer  betrachtet,  dass  die 
Mccndirendc  Strömung  doch  schon  dem  ruckkehrenden 
Arme  dor  allgemeinen  tollurischcn  (,'ircul.\tion  angcli.ii 
und  das»  ftl»o  auch  schon  das  Coinpcneations-Bodlirfniee 
der  höchsten  Bretten  als  hier  mitwirkend  in  der  Mo'ivation 
enthalten  anzusehen  iet. 

Wir  kommen  hiermit  IQ  einem  dritten  Moment  in 
der  Bildung  des  Calmongurtel»,  zu  welchem  wir  eret  ge- 
fuhrt  werden  wnnn  wir  auch  nach  d«*r  Höhe  der  Ascon- 
tions-Ströuiung  fragen.  Ea  ist  bi*  jetzt  noch  wenig  oder 
gar  nicht  verglicht,  diese  genauer  zu  bestimmen  und  man 
darf  sie  »ich  nicht  zu  niedrig  vorstellen.   Einigcrmasscn  lasst 

darauf  »chliessen  aus  der  Höhe  der  *  'in  i  -Wolken, 
welche,  dem  oberen,  rackkehrenden  Passate,  dein  Anti-Passat, 
angehören;  und  wenn  diene  auf  den  mittleren  Bnüteiu  richtig 
berechnet  ist  au  30.000  und  40.000  Fuss,  so  sind  wir  befn-t, 
■M  ftbcf  dem  Aoquttor  noch  zu  steigern.  Aber  es  int  völlig 
ralionel ,  der  Abcen&iou&-Slroinuug  de»  Calinengürlcl*  eine 
weit  höhere  vertikale  Ausdehnung  zuzu&clircibeu.  Denn 
genau  dieselbe  Luftinenge.  welche  mit  dem  Polar- 
strom hingezogen  ist  nach  dein  Calmengüi  tel, 
maei  auch,  nachdem  nie  hier  aufgestiegen  ist, 
wiodor  zurück  nach  den  centralen  höheren  Bretten 
der  Halbkugel  hingezogen  werden,  folgend  dem 
dortigen  Uompcnsations- Hcdiirfnins,  also  das»  der 
Anti-  Polarstrom  den  sich  umbiegenden  unteren  Passat 
Dolbut  darstellt,  nur  in  weit  grociicrcr  Höhe,  aber  auch  in 
einem  sehr  vordünntuii  Zustande,  und  demnach  auch  woit 
mehr  Kaum  einnehmend.  Diese  Ar-umi-ntation  int  unawsj 
i*dhnl"t  richtig.  Rechnen  wir  die  senkrechte  Hohe  oder  die 
Mächtigkeit  des  Passats  in  der  Nähe  des  CalmengtirteU  zu 
1G.000  Kus*  -  auch  dies«  können  wir  DOOb  nicht  einmal 
sieher  aus  der  Erfahrung  angeben  —  so  ist  in  solcher  Höhe 
der  Luftdruck  schon  gerade  nm  die  II alfta  geringer  gewor- 
den, folglieh  raun«  auch  die  ganze  Monge  der  atmosphäri- 
schen Luft  zur  Halft*.-  unter  jener  Hohenüftche  liegen  und 
die  andere  Halft*  daTlllmr.  Die  untere  Halft*  ist  aber  d*r 
Passat,  und  da  wir  nun  doch  diese  ganze  Luftschicht*  uns 
denken    müssen    als    aufsteigend    und    Bbemhend    in    den 


oberen  rHelckohrmdcn  Passat,  den  Anti-Pas-it    welcher  den 
einen  Arm  der  allgemeinen  tellurischen  Circulation  in  der  At- 

losphiire  darstellt,  so  erhalten  wir  eine  Ausdohnm 
oberen  ruckkehrenden  Strömung,  welche  gewiss  die  gewöhn- 
liche Vorstellimg  weit  Übersteigt,  denn  wenn  diese  Rechnung 
richtig  ist,  SO  wflre  die   Ranze   itbere  Sehiehte  (\i\r  (etwa  10 

g.  Meilen  hoch  rdloha&d&n)  Atmosphäre  rieht  rahig,  MttdatB 
vorwärts  ziehend,  weil  nur  so  der  volle  Ersatz  in  der  I 
eulation  fllr  die  fortwährend  ftquatorwUrt*  ziehende  Luft 
gegeben  und  vertheilt  werden  kann.  (Mit  solcher  Annahme 
lassen  sich  mehrere  Erscheinungen  in  den  Wind  •  und 
Reg eii-  Verhältnissen  auf  den  höheren  Breiten  allein  erklären, 
z.  ß.  die  grosse  Menge  von  Dampf  in  der  Atmosphäre  der 
Polargegend,  welche  erforderlich  ist,  um  wahrend  eines  sehr 
tM  i  n  Thermometeratandos  die  so  reichlichen  Schneefalle 
zn  ermöglichen.) 

Unstreitig  haben  wir  deutlich  vor  uns  ein  hinzutre- 
tendes drittes  und  sehr  bedeutenden  Moment  in  der 
anzen  Motivation  der  allgemeinen  Asconaiona 
triimun»  auf  dem  CalinengÜrtel.  Denn  wenn  die 
ganze  Mächtigkeit  dos  unteren  Passats  übergeführt  werden 
»oll  in  den  oberen  rnckkehrenden  Passat,  und  zwar  in 
progressiv  verdünntem  Zustande,  dann  muaa  die  Aacen- 
Hions-Str.imunß,  welche  dies  vermittelt,  eine  entsprechende 
mehrer«  Meilen  betragende  Hohe  ern-ichen.  Hierzu  k;tiin 
nls  Motiv  der  &A0M1N0Q  nicht  die  Erwärmung  gelingen, 
welche  die  Atmosphäre  von  unten  her  erfiihrl  und  in  BW 
daran    erftin'mte    und     leichtere    Luftthrih*    aufsteigen,    di'iin 

diese  kOnnen   nur  TC  lange  und  so   hoch   steigen,    wie      v 

ili<     oberen  Regionen    au    Wanne    ilbcrUellVu.    ;ui  w  elcher  016 

inztchiin  in)  verlieren«  I  ftYOlkemil'ai  u  11  «i  uuabwoil 
bar  ist  als  mitwirkendes  mächtiges  Motiv  des 
höheren  Aufsteigen»  der  Luft  auf  dem  Calmcn« 
gürtcl  das  Compensatie-ns- Bedürfnis*  in  der  allge- 
meinen atmosphärischen  Circulation,  analog  wie  in 
der  oceaoiachcn  Circulation  unter  dorn  Acqnator  eine  auf- 
steinende  Strömung  statt  finden  nma  (und  welche  so,  »ehr 
wahrscheinlich,  die  äquatoriale  grosse  Westströmung  ver- 
anlasst),   nur  mit  dem   Unterschiede,    da«*  d<ax    qcämshw&ä 
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kalte  Polarstroro  selbst  aufsteigt,  ohne  von  unten  erwimnt 
worden  zu   »«in,   indem  der  Oceun   seine   ErwArmun^    nicht 
auf  dem  Grunde,  sondert)  auf  der  OberUäelic  erfahrt.  WVnn 
mt   nun   ■  i i i-   allgemeine  Luft-Anccnsionsstrnmung  Ittnga  dem 
Calmengurtel    als    fortgcsotxt   uns    denken  müssen  biß  zur 
Oberfläche  der  Atmosphäre,    so   müssen  wir  auch   in   Folge 
der  nach  oben  hin   zunehmenden   Drchungsgeschwindigkcit 
der  Erdkugel  um  so  entaobiedeser  die  schon  bosprochono 
allgemeine    Äquatoriale   Wcfttstrttmung  oder  Kntati»nn  SM 
mung  in  den  höheren  HegfQB60  der  Atmosphäre*  annehmen. 
Es  könnt'-  nicht   OflMM  Ansieht  nein,    hier  «chon   eine 
vollständige  physikalische  Theorio   de»  CnlmongtirtcU 
zustellen.    Das  Ziel   unserer  Untersuchungen    war   ein  be- 
scheideneres.    Es    kam    darauf  an,    furorst    nur    <\w    r:inm 
liehen  Verhältnisse  des  CalmengurtcU,  ah  •  1  *  -.  »ll^enirinen 
tcllurischen   Aspirnt.ion*-(iUrti-U   in   der   grossen   atmnapl.ui 
scheu  Cireulalion,    festzustellen.     Zu    diesem    Zweck'-    sind 
die  vorhandenen   Erfahrungm   gebammelt  und   rationell   ge- 
ordnet.     Und     diejenigen     Li'*rr.      wch-he    drin    GugO    der 
hierauf   gerichteten   Untersuchungen    mit    einiger  Aufmerk- 
samkeit gefolgt  lind,  worden  zugestehen,   das*   dftboi  wenig- 
sten»  die   Hai  nimm-   der  Thataachen   rfob   ergeben  hat,    wie 
sie  nur   dann   vorhanden    sein   kann,    wenn    dir     gm^r.-iphi- 
schen  Vcrthciluiig  physikalischer  Erscheinungen  ein  gemein- 
sames  Ocsctft    su   Grunde   liegt,   und   ferner,    wenn    diese 
natürliche,   gesetzliche  Ordnung  auch    selber   aus  der  Zu- 
sammenstellung   der  Befunde    richtig   hervorgetreten    und 
dargelegt  ist.     Daraus  hat  sich  ergeben,   daas    die  Lage 
dos     Calmen  gurtels,      und     damit     des     Zwischen- 
gürtcls    des    allgemeinen    tcllurischen    Wind-    und 
Kcgon-Syatema,    Überhaupt    aber    dor    rneteor«  !• 
gischon  Basis   dor  boidon  Halbkugeln,    eino  ziem- 
lich stabilo,   nahe   beim    Aequator   bobarrondo    ist, 
auf  den  Continenton,  obgleich  sonst  das  geographische 
Wind-    und    Kogen-System    im  Jahresgange   weithin    nord- 
wärts und  südwärts  schwankt,   —  und  da33  diese  Lage  des 
CalmengUrtels   und    damit  der    meteorologischen  Basis  •!•  i 
beiden    Hemisphären    nm   richtigsten    auf  den    Cofitl 
nenten  anzusetzen  ist,  etwa  awischon  3°  S  und  5g  N. 
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Ausserdem  haben  wir  gefunden  in  Bezug  auf  die  Theorie, 
•litHB  bei  der  Motivation  dei  wetonflioliaten  phjlikftK" 
»eilen  Vorgang»  auf  dein  CaliiieiiKÜrtel,  uüin-licli  der  zni- 
schenpasaatlii  hen  allgem  .-i  n -*n  atmosphXris»; ih  »a 
A  bCgii  BH'iia-Stroiii  nng,  drei  Momente  vereinigt  wirk- 
sam sind,  d.  s.  zunächst  die  Temperatur,  die  dorügo 
pormanout  intonaive  Erwärmung  der  Erdoberfläche  durch 
di«  Vorticalität  der  Insolation,  -  daau  kommt  die  doli 
grosfite  Rotation*  Geschwindigkeit  dor  Erdkugel, 
oho  mit  der  8»  nki1' dii»  ii  Höhe  iu  der  Atmosphäre  selbst 
noch  zunehmend  i*t,  —  und  noch  mehr  das  schon  dort 
beginnende  und  im  oberen  rückkehrenden  Paasat,  dem 
Anti-Paisat,  sich  Äussernde  mächtige  Compensatio 
Hedürfriiss  in  der  allgemeinen  tellurischen  Cireu- 
latinn  der  Atmosphäre. 


KUinero  Mittle  Hangen. 

i l'rnf.  n.  EhnnhetQ  ttbur  3&  fßmgtUan  föUe  wn  PatsaA- 
ßtnuh.)  Wir  glauben  kein»  fadiscretioi]  eu  begeben!  wenn  wir 

'iin'iu  eben  eingelaufenen  Sehreihen  des  berühmten  MI- 
kroskopikera  nachfolgende  hftchbt  intcrcfcft&utc  Stellen  ent- 
nehmen: 

Die  mir  £ur  Kcnntuisanahmo  ttbcucndctcn  l'assatataab- 
proben  ')  le#en  mir  die  Pflicht  auf  Ihnen  meinen  Dank  auaxu- 
sprechen. 

JoilQ  Staubproben  haben  mein  Interesse  umsomohr  in 
Anspruch  genommen,  ula  tob  BCnOfi  kurv.  Vorher  Gmti  gafiS 
gleiche  Probe  von  den  Dardanellen  vmn  gleich« m  Tag« 
crhalton  hatte  und  eine  sofort  ungeteilte  Prüfung  nur  aiii 
.in-  deutlichste  dh  rolHg  gleichartige  Mischung  niobf  bloi 
diosor  drei  Proben,  sondern  auch  diese  Qbi  v>  n n  ununond 
mit  •!•. n  vim  mir  «eit  1803  analytfrteri  ähnlichen  Meteoren  zu 
erkenn. -n  gab.  Es  freut  mich  uznsomuhr,  da  in  der  gedruck- 
tenA&BCige  auch  andere  pnyafkaHich«  Oeberelnatlininnftgefi 
ausgesprochen  werden  Denkt  man  sieh  die  Oberfläche 
eines  Areals,  das  von  den  Dardanellen  Aber  Griechenland 
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und  das  adriatische  Meer  bis  Krain  reicht,  auch  nur  von 
einer  dünnen  Lage  des  S  taubes  aberzogen,  so  tritt  auch 
diesmal  ein  Massenverhltltnisa  des  rotlien  Stiiubes  hervor, 
welches  leicht  wie  Jenes  Fall'.*  bei  Lyon  1&4G,  tausende 
von  Centnern  einer  und  derselben  Substanz  und  desselben 
Ursprungs  erkennen  lassen   mag. 

Vielleicht  ist  es  Ihnen  möglich  auch  Proben  des  mas- 
senhaften McteorstauboA  vom  10.  März  aus  Sizilien  zu 
erhalten,  die  möglicherweise  nuch  weitere  Aufschlüsse 
geben.  Der  letztere  Staub  kann  meiner  Vorstellung  nach 
nur  aus  dem  Duukelxnecre  des  atlantischen  Occans  bei  den 
Capverdeu  bis  Sizilien  und  Italien  gcAlhrt  worden  sciu, 
nimmermohr  aber  aus  Afrika  kommen,  dessen  heisae  Windo 
weit  häutiger  als  Scirocco  ohne  rotlien  Staub  dort  erscheinen, 

Dass  nicht*  die  Antillen  den  Mcteorstaub  von  1*40 
bei  Lyon  geliefert  haben,  obaehon  der  Wirbclsturm  von 
dorther  gekommen  sein  mag,  geht  aus  den  von  mir  in  der 
Mikrugcologic  1864  beschriebenen  Oberflächen-Gestaltung 
jener  Inseln,  horvor,  sowie  aus  der  so  auffälligen  Ucbor 
einstimmung  so  vieler  aus  anderen  Richtungen  herbei- 
getragenen. 

Sollten  Sie  einen  eifrigen,  guten  Beobachter  meteoro- 
logischer Verhältnisse  in  Sizilien  keimen,  so  wünschte  ich 
wohl,  das*  derselbe  die  gesammelten  Staubproben  jener 
Tage  in  die  Hände  von  mikroskopischen  Forsi-hern  ver- 
mittle, nicht  aber  au  chemischer  Analyse  verbrauchen  las- 
sen milchte,  da  lotltorty  so  wichtig  sin  fllr  vieles  Andere 
in  der  Thal  ist,  für  diese  Substanz  uiuhl  geeignet  erachtn 
werden  kann.  Auch  ist  es  ein  Hindernis»  Air  mam  ihfl 
Nachforschung,  dass  iiiuuer  nur  so  kleine  Mengen  gesam- 
melt werden,  während  es  gewiss  oft  leicht  ist  mit  Schüs- 
seln, wollenen  Decken  oder  in  Vertiefungen  aller  Art  sauber 
erhaltene  Materialien  zu  sammeln,  wie  an  den  Segeln  der 
Schiffe. 

Berlin,  den  £2.  April  1809.  Dr.  Ehrenberg. 

(ütoubfall  tu  JSteiarmarfc)  Im  Nachtrage  zu  den  Berichten 
über  den  ScLlammregen  zu  Wcixclstcin  und  Lesina  ') 
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tkeilen  wir  nooh  einen  Auszug  aus  omem  Schreiben  de« 
Herrn  Joh,  Castclliz,  k.  k.  KroisgerichtBadjuncton  zu  Cilli 
mit:  „Einen  Tages  gegen  Endo  des  vorigen  Monates  (Mar«) 
bemerkte  ich  beim  Sammeln  einiger  Blumen  am  Leiebergc 
neben  dem  Fahrwege,  dass  Blüthcn  und  Blätter  auffallend 
mit  Erdbemandthoilen  (wie  Schlamm)  verunreinigt  waren. 
[oll  braolitntn  diese  Erscheinung  nicht  weiter,  obgleich 
Aniii«<  dazu  vorhanden  gewesen  whre,  indem  eine  derartige 
Wninrrinigung  von  etwa«  htfberai  PHan^n  nur  bei  8tar- 
krn  Nirdersclilligen  auf  lockerem  Boden  einzutreten  pflegt, 
•»(»Irin-  :il»cr  «biin.nlh  nirht  vorausgegangen  waren.  Auch  den 
in  Cilli  aufgestellten  Regenmesser  fand  ich  ein*»*  Tagrta 
um  dieselbe  Zeit  nngrwiihnlich  verunreinigt,  was  mir  jedoch 
weniger  aufMlig  «ein  konnte,  da  mit  Rucksicht  auf  die 
LiiL'alverbJiltnitsse  derartige  Vorkommnisse  wenig  Beachtung 
finden  können. 

AI«  i«*h  jedoch  zu  Anfang  des  Monats  eine  Notiz  im 
Laibachor  „Tagblatto"  fand,  der  zu  Folge  in  der  Nähe 
von  Öteinbrllck,  3  Meilen  südlich  von  Cilli  ein  soge- 
nannter „Schlamm-  odor  Blutregon"  gcfallon  eoin  soll, 
rnnnertc  ich  mirh  sogleich  der  gedachton  Wahrnehmung 
und  fand  glücklicher  Weise  einen  Beleg  dafür  in  der  kam 
nachher  erfolgten  Auffindung  der  Spuren  dos  erwähnten 
Niederschlags  an  der  Ausscnseite  von  Winterfonstern  bei 
unserem  Weingartenhaugo  gegen  NO,  woselbst  die  abge- 
trockneten Glaatiachen  an  den  Stollen  der  verdunsteten 
.  Regentropfen  mit  gelblichem  Staube  bedeckt  erschienen. 
I' 'in  Mouflselinflockchen,  mit  welchem  ich  etwas  von  dieser 
Substanz  abnahm,  lege  ich  zur  allftllligen  weiteren  Unter- 
tneJnuig  bei  '). 

Leider  vermag  ich  den  Tag,  an  welchem  dieser  Nie- 
derschlag fiel,  nicht  mit  Bestimmtheit  r,\\  ln'xcirhiieii,  .■* 
ilinfte  jedoch  der  24.  Miliv.  gewesen  sein,  weil  nach  «Irin 
Laihachur  Tageblatt  die  Erscheinung  einem  Nachts  vom 
21.  lam  2fi.  Mars  gefallenen  Regen  zugeschrieben  wird, 
in  welcher  Nacht  hier  kein  Niederschlag  gefallen  war. 
Der  erwähnte  Niederschlag  (Quantität  012"')  fiel  hier  am 

5  Wir  haben  dloaetbo  Honra  geh.  Rath  Prof.  v.  Ebranberg  ia 
Berlin  abcrmHidel,  K.  iu  ^- 


2-4.  Miirr.  Vormittag*,  der  Wfdkcnati£  wie  auch  die  Wind- 
richtung srar  damals  ikb  NO  (um  t  Uhr  NachmHiaxt  irora 
010  ONO-Wind  \"»»  dar  Si.uk«-  )  dm  Hbniheiligeii  Scali)i 
Aurli  erscheint  im  diesem  Tage  in  oaemoa  tfotuen  die 
arknng  „fnlile  Morgeobol  wich  tan  g^j  dio  vielleicht  mit 
dem  darauf  folgenden  Niederschlage  in  ursächlichem  Zu* 
rtHniMiciiliiiiiL'»-1   iLumi". 

Auch    nach  Kärnten    erstreckte   sich    der  Staubfall, 
vi.  nii   der  Bflobftohtei  Ün  Loibl-Thale   berichtet«,  nach   Hrn 
Dir.  Piottncr,  Übet  einen  roii  -ehten  Sei m<- ■  i . « II, 

Behnec  war  rtroüewifae  ganz  achmutKijc  braun  gaflfobfc 

[Dm  fdn    ><  u   -•'•'.    MbVi    hi    SEeförn   und  Cala- 

IM©   „Allg.   Zeitung"    enthalt  nach  dem  „Üiorn&lc" 

ndo   CorrospOndona  am  Neapel.    Am  J3.   Marc   befand 

sich  das  Meer  in  ausserordentlicher  Aufregung  unter  einem 

heftigen  Ostwinde.  Da*  liar-nn-t  t  -.v.u-  mit  744*6  Um 
gesunken  »S.  i-hoho  81*28  Motcri,  dar  Hirn ni"l  mit  Vnhvr« 
ran  dichten  Wölket!  bedeckt,  und  in  der  Luft  schwebte 
gelblicher  Ni-bol,  von  Zeit  an  Zeit  von  gcrftusohloncn 
I'.lii/,  n  durchzuckt.  Als  hierauf  Hegen  eintrat,  bemerkt» 
man,  das*  BT  gelbtiohe  Klecken  hervorbrachte,  und  als 
man  grössere  Menden  desselben  sammeln;',  zeigte  er  sich 
i  ülchigj  mit  der  Zaü  ein  gelbe*  Sediment  absetzend, 
eret  nach  mi*hrvr<*ri  Filtrationen  wurde  das  Wasser  klur. 
]>'<<■  ni  dorgcschlageno  Maesr  fiiMw  licfa  thonig  an,  das 
Wasser  rciagirtc  ntwas  inner  und  hatte  ein  ipootfiftttbaj 
Gewicht  \im  IO012,  beim  Verdampfen  blieb  ein  Rllck- 
■  !  fvelohei  beim  Glühen  tbeili  organische.  Masse,  Iheili 
einen  weissen  Ittlckatand  von  0.0*21  Sccbalz  gab-  Die  nie- 
dergeschlagene gelbe  Masse  betragt  0'2').  Dio  chemische 
Analyse  wie.*  im  Liter  (HMfi  Gfa.  Thon  nach,  OS88  koh- 
hteuearen  Kalk»  0-121  Kieselerde,  n:',*»:'  Ivhciioxjdhydrat. 
0*S  16  N-'-t riumi  IiImiüt,  0'540  stick  stotVhaltige  organische 
Masse.  Die  mikroskopische  Untersuchung  der  organischen 
Maaac  ergab  Algen  und  Infusorien  dos  Ucntia  Monas. 

(Nordlicht.)  Herr  Prof.  v.  Lamont  schreibt  uns  aus 
München  vom  IG.  April:  „Gestern  (15.  April)  Abend 
neigte  eich  hier  ein  prachtvolles  Nordlicht,  dessen  Beob- 
achtung jodoeh,  durch  Bewölkung   und   durch  den  Mond- 
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thcilwciac    beeinträchtigt   wurde.    Auf  die  Erschei- 
nung bin  ich  erst  um  81/?   Uhr    aufmerksam    gemacht  wor- 
«l'-ti.    Der   tjanao   nördliche    Himmel    wur    von    einem   gelb- 
lichen  Schein  Überzogen  und   hinter  der  ani    Herizont  bc 
tindlichen     Wolkenwand    schössen    die    Strahlen    bis    etwa 

1./'  Höh«  empor  mit  einer  Rc^elmftesigkeit  und  Intensität, 
wie  toll  uio  in  hiesiger  Wogend  nie  frtther  gesehen  habe. 
Gegen  y  U.  bemerkte  ich  in  Norden  wiederholt  bht2iilm- 
M-.-lio  LichtentwicMiin- »•>;,    wahrscheinlich   von    einem   ont- 

-  1 1- ■■•:i  (L-wiitur  herrührend.  An  den  magnetischen  Instru- 
menten und  Erdstrom- Galvanometern  aussero  eich  heute 
1  .cli  dir  Nachwirkungen  dos  Nordlichtes  durch  abnorm./ 
St;m.!i'   und   glOUS   Agitation." 

lim  EHrtctor  Prottner  in  Klagenfurt  ichreibts 
^Gestern  1  liY  April)  Abends  wurde  im  NNW  zwischen 
fVolkenbänken  eine  eigeothttmlkhe  BtHhe  wahrgenommen, 

du:  \t»n  ri:icm  Nordlichte  hcrrllhren  moobfa  Huln-u 
Sic     iiiclil    Störungen    an    den    magnetischen    IinUrumenteii 

lli-IIH'i  kl   '•'•■ 

Eine  Störung  ißt  wirklich  fttt  diesem  Abende  an  den 
magnetischen  Variations-Apparatcn  su  Wien  beobachtet 
Icn.  Wir  führen  zur  Vcrgleichung  die  Scalcnthcilc  de» 
Urmtfoan»  und  Intonsitäta-Apparatc»  für  die  Abend- 
stunde  10  U.  hier  an : 

Wiwn:     Apr. 

» 

Da  an  den  Appuruteu  der  Ceutralunbtalt  mit  dorn 
Zunehmen  der  Sealentbeile  eine  Zunahme  der  Deolin< 
und  eine  Abnahmer  dar  Intensität  verbunden  ist,  60  sieht 
man  au&  obiger  ZuBömmeuatellungj  das»  sowohl  Declination 
als  horizontale  Intensität  am  Abend  des  15.  April  beträcht- 
lich geringer  waten  als  im  den  vorhergehenden  und  nach- 
folgenden Tagen. 

Von  Herrn  Dr.  Muriner  in  Edolilny  (Ungarn)  or* 
halten  fftf  fonttl  folgen  h  Miitli.  ilung-  „(»ostern,  den 
lö.   April  Abend»,    zwischen    Vv   lln(l   ftaO  Uhr,  wucil«.  Von 
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bei  vollkoininru  li(<it<;rt*mt  wolktmlonem  Himmel,  vin  si-hfl. 
lies  Nordlicht  beobachtet,  dessen  Krone  eine  horizontale 
AiiMluhming  »wischen  drin  Sternbild  de»  Fuhrmann  and 
der  Leier  hatte,  und  dessen  fouerrothe  Strahlen  bis  an  die 
Capclla  hinan  und  Über  die  Cacsiopea  und  Vcga  reichten. 
leb  selbst  konnte  da.»  Phänomen  leider  nur  kurz  vor  sei* 
Dem  Verschwinden,  etwa  f>  Miuut«  n  hindurch  beobachten, 
td  bin  dcsahidb  nicht  in  der  Lage  nähere  Angaben  zu 
machen. tt 

Ferner  schroibt  Hr.  Dr.  Scibcrt  aus  St.  Pctor  bei 
Görs:  „Donnerstag,  den  15.,  wurde  hier  ein  sehr  intennives 
N »rdlicht  beobachtet,  so  daos  du-  1  im  iwobr  bis  Falkano 
rühr,  um  zu  beben,  ob  es  nicht  doch  ein  Schadenfeuer  sei. 
K»  wurde  zwischen  S'..  Ob  und  y  Uhr  beobachtet,  von 
U  Uhr  an  bemerkte  man  nichts  mehr  davon,  wohl  aber  ein 
tehtfrn  in  WSW." 
Hr.  Obcrinapöctor  R,  Müller  «chreibt  Uli  nus  Triest: 
„Ich  beobachtete-  am  15.  dieses  Monat»  hier  ein  Nordlieht  von 
Entstehen  beinahe  bin  zum  Ende,  Die  Erscheinung  enUtand 
Kiemlich  plotslich  um  S  Uhr  ;>u  Min.  und  dft*  Lieht  erreichte 
faat  augonMirkÜ.li  -rinc  relativ  grtisstc  Intensität,  #i<s  kann 
geschildert  werden  als  ein«  mit  ihrem  Mittelpunkte  etwa 
2f> — 30°  über  dem  BofllOVt  und  wenige  Grade  westl.  vom 
magnetisrhen  Meridiane*  gelegene  dunkelfeneriarhigi'  Rotho, 
hfl  im  Anfange  auf  ein  mIup  heftiges,  w.-ii  entfernt*! 
Schadenfeuer  echliessen  lassen  konnte.  Mehr  gegen  Outen, 
ra  gingen  einen  Punkt  am  [Inriziint  5°  vorn  wahren 
ttordponkt  eoarergfoendg  erschienen  drei  miflulleml  h<  llnre, 
beständig  liefatifechaahadfl  StralitaiuAroifai   ?nn  '_'"  Bnitt, 

die;     iirh    Iris    zu    c.a.     In      .V    Über    dein    Horizont    erho- 
ben!.   Die  pr&elitigä  Er -m ibi .  iuung   dauerte  kaum   :"    Minuten. 
Mi  2 — 3  Mimt'  i    Qftcfa  9  Olir  >>:* ri  mau  gar  nichts  mehr 
davon." 

Nach  Zeitungsberichten  aus  Norddeutschlaud  wird  das 
Nordlicht  nra  Ifi.  April  Abends  nach  10  Uhr  als  eine  pracht- 
volle Erscheinung  bezeichnet. 

Der  „Kölnischen  Zeitung"  entnehmen  wir  ferner  fol- 
folgcndc  Nachricht:  „Am  15.  April  2  Uhr  Nachmittag  war 
den  auf  den  Telegraphenlimen,    die   von  Petersburg  nach 
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loskau,  Warschau,  Inatorburg  und  Finnland  führen,  fremde 
elektrische  Strtfmo  bemerkt,  die  bo  stark  waren,  dnee  sie 
die  Wirkung  der  tolographischon  Apparate  zeitweise  ganz 
aufhoben.  Die  Erscheinung  dauerte  bis  8  Uhr  Morgens 
des  folgenden  Tagcs.u 

(Erdbebtw.)  Als  Anhang  zu  meinein  Berichte  über  daß 
[beben  vom  HO.  Mttra  ')  habe  ich  noch  nnchsutragon, 
daas  am  9.  April  zwischen  2  und  3  Dir  ÜCrgoas  wieder 
das  gewisse  I in^hnoi«,  begleitet  von  einer  schwachen  Er- 
schütterung wahrzunehmen  war.  Anlttssh'ch  der  häufigen 
Wiederholung  der  Erdbeben  erfuhr  ich  vom  Studtpfarrer, 
da«  in  d«r  hirtigen  Domkirche  seit  nralter  Zeit  jährlich 
einmal  eine  Messe  exposito  Banctissimo  gelesen  wird  stur 
Abwendung    der  Gefahr   der  Erdbeben.    Es   besteht  aber 

»in  Stiftbrief,  auch  sonnt  keine  schriftliche  Aufzeichnung 
tUMV  die  Veranlassung,  so  dass  man  nicht  einmal  w< 
au»  welchem  Jahrhundert  dfr  (7ubraur.l1  herrflhrt  NttT  dUTCfc 
die  Tradition  ist  die  Erinnerung  auf  unsere:  Tage  gekom- 
men. Es  muss  also  Zeugg  schon  in  früheren  Zeiten  von 
Erdheben  hautig  heimgesucht  worden  »ein;  docli  muss  es 
11  lange  her  sein,  da  sich  die  ältesten  Menschen  an 
ein  solches  nicht  erinnern,  mit  Ausnahme  eines  Falles,  der 
üch  vor  1!   oder   lu  Jahren  ereignet  hat. 

Zcugg,  12.  April   188%  Dt.  Joh.  Zindlcr. 

(AWwflw«f.)  Herr  Hydrograph  E.  Wildner  zu  Pola 
berichtet  über  eine  schöne  Erscheinung  von  Nebensonnen 
B>  April.  Als  v  um  7  U.  10  M.  Morgens  ans  Fenster 
trat,  sah  er  in  gleichor  Hohe  mit  dor  Sonne  in  10—18' 
Entfernung  von    derselben  auf  jeder  Soito  oino  glänzende 

[ebensonne,  deren  Licht,  obwohl  bedeutend  schwacher  als 
die  «Sonne,  doch  vom  Auge  nicht  lange  ertragen  Morden 
konnte.  »Sie  verschwanden  schon  um  l'/;  U.,  «ollen  aber 
vor  6  U.  noch  glänzender  gewesen  sein.  Der  obere  Theil 
eines  Hofes  verband  damals  noch  die  beiden  Nebensonnen. 
Wahrend  der  Erscheinung  lag  im  Outen  eine  horizontal 
abgegrenzte  Wolkeubank,  über  ihr  war  der  Himmel  mit 
rinem  laichten  .Schleier  von  Cirruswolkcn  bedeekt. 
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{WiittmntftbesehtifFenhci't,  Pätbüdtono  und  Malaria.)  V 
in  nllon  -1 .-» tu*. -is  pnVgt  in  der  warmen  Jahmszeit,  wenn  Hak 
Wetter  lilngere  Zeit  hui»«  und  trocken  int,  an  der  Nt»rd- 
sci  kii-h-,  auf  dem  Marschboden  die  Mularhsenrlie  epide 
misch,  in  grnaNc-r  Ausbreitung  und  heftig  aufzutreten  Wäb- 
rend  der  im  Stiniin'i  HlJ.s  ungewöhnlich  lang  andauernden 
II  itae  und  Trockenheit  war  diese»  nicht  dei  Fall.  Ein  an- 
ml,  welcher  mir  im  letzten  Sommer  ausserdem 
aufgefallen  int,  ibt  der,  da&s  im  Maasscylinder  du&  Verdun- 
mgsmessers  wochenlang  kau  Spui   von  der  Priest- 

..lien  Materie  sich  zeigte.  In  frühem,  durch  gTOMUti- 
18  Cpidemibclicj  Auftreten  der  Miliaria  berüchtigten  Jalircn 
war  die  Bildung  der  IViestlcy 'sehen  Materie  in  demselben 
wcylindcr,  welcher  auch  an  deraeJbcn  Stelle  aufgestellt 
war,  so  stark,  das»  der  Waaaoratand  in  dorn  (Jlaecylindcr 
i  deutlich  erkannt  werden  konnte,  so  daaa  ich  gemt- 
thigt  war,  letztem  schon  nach  Vorlauf  von  vier  oder  fünf 
Togen  immer  auf»  neue  eis  reinigen.  —  Diese  Uoobnch 
tung,  das«,  wenn  wahrend  der  heissen  Jahreszeit  die  Mu 
laria  auftritt,  auch  jtn<  Alganbild  log  eo  üppig  ist,  in  an- 
leni  Jahren  von  ;i!mli  :Ik>i  \Viit.'ruii'<*-Oonslitution  hinge- 
[Ogon  weder  die  ein-  mn-li  die  Midert:  vorkommt,  hat  mich 
'«ranlastt,  meine  meteorologischen  Aufzeichnungen  auch 
früherer  Jahre  genauer  zu  vergleichen.  Betreffend  der  Wit- 
terung stellt  sieh  hindurch  <\<ir  folgende  Unterschied  heraus, 
—  Während  der  Monate  Juni  und  Juli  des  Jahre«  1861  war 
das  Wetter,  wie  in  den  gleichnamigen  Mannten  des  laufen* 
den  Jahres  andauernd  sonnenhell  und  hei*«.  L861  kamen  aber 
wahrend  dieser  Zeit  viele,  von  starken  Niederschlagen  be- 
Wtetfl  Gewitter  vor.  Im  laufenden  Jahre  war  diese*  nicht 
der  Fall;  ea  kaineu  hier  an  der  Küste  nur  wenige  Oe 
wiuc.r  vor  ihm!  ausserdem  war  die  Menge  des  Niederschlags 
nur  gering;  Im  Allgemeinen  ergibt  sieh  aus  dos  Beobach- 
tungen, data  rilsbüdung  and  Bpideinien  in  den  Sommcr- 
lonaten  vorzüglich  dünn  in  grossem  Massstabc  auftreten, 
wenn  heiaae»  trockene»  Wetter  häufig,  aber  von  kurz  an- 
dauernden Gewitterregen  unterbrochen  wird.  Die  Luft  wird 
''im.  mit  dem  die  Umbildung  der  organischen  Zelle  Ver- 
den «henden  Ferment  geschwängert.   Anaser  dem  unscli  il 
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digcn  Rrotoeoccus  viridis  trat  IS«!]  die  Ptonoroapora  in 
festan*  in  den  Kartoffeln  und  damit  dio  Kartoflelfttule  in 
schrctckonerrofrondcm  Umfange  auf-  Das«  dio  Malaria,  dio 
Cholera  und  das  gelbe  Fieber  ebenfalls  Folge  einer  For- 
in-  BUtfon  sind,  welche  durch  Luft  von  der  angegebenen 
Beschaffenheit  eingeleitet  wird,  int  keinem  Zwnifel  unter- 
worfen. Ob  dazu  aber  da*  Mycelium  durchaus  aU  bM 
medium  erforderlich  ist,  dieses  durch  Hülfe  der  Mikros- 
kopie nachzuweinen,  liegt  den   Physiologen   ob. 

Ich  fuge  nooli  die  Beobachtung  hinzu,  da<*  wahrend 
dnr  Mfti.nna-K|>i-1i-tnion  die  Ozonrcaction  der  Luft  »ehr 
schwaeh,  wahrend  de*  letzten  Sommer«  abrr,  ungcaelitit 
der  trockenen  Luft,  sehr  kräftig  war.  Dr.  Prestel. 


Literatar-Bericht. 
Iltfdrometriachv  Beobachte  ngm  >'n  Fvnukr>:i<h. 

Besprochen  vou  C  Frltsch. 
L 

Eine  Reihe  xlnnmo-lithograrihirtcr  Tahleaux  —  im 
Gan&eu  S  — sind  uns  zugekommen,  betreffend  die  liydrn- 
iiii  Arischen  Beobachtungen  cinea  Thoilc»  von  Frankreich, 
jene  uiinilich,  welche  im  Baasin  der  »Seine  angestellt  wer- 
den und  sich  über  die  Niederschlagsmengen ,  Waaserstai.il- 
der  BiMMBtUn  Gewässer  des  genannten  Gebietes,  ihre 
Färbung  und  einige   andore  Erscheinungen   erstrecken. 

Diese  Beobachtungen  stehen  unter  der  Loitung  eines 
besnndern  Bureau'«  (.Service  hydrometriquo  du  bassia  do 
la  Seine)  desoen  Vorstand  Horr  E.  Beigrand,  Gcncral- 
Inapoctor  dor  BrUckon  und  Chausseen,  ist. 

Die  erwähnt«  Reihe  dor  Tafeln  enthalt  die  Nieder- 
schlags -  und  einen  Theil  der  Wasserstands-Beobachtungen 
für  di«  2tH  vom  1.  Jänner  bis  Ende  Doccmb^r  lHtftf, 
den  giössten  Theil  der  letzteren  hingegen  in  Verbindung 
mit  jenen  über  die  Färbung  des  Wassers  fUr  dio  Zeit  vom 
1.  Mai  1866  bis  Ende  April  1867  in  beiden  Abteilungen 
von  Tag  zu  Tag. 

Rticksichtlich  der  Färbung  des  Wassers  sind  3  Qua- 
litäten eingeführt  Klare«  Wasser  (Eau  elaüre)  ist  blau, 
gemischtes   (Eau  lonche)  grttn ,    trttbes  (E&w  uwafoV^  5^5öä 
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dargestellt  in  den  Fl'lrhenabschuitten  innerhalb  tlt-r  oon* 
tinnii'lichcu  Curven  und  ihrer  Abscissen-Axe,  BDfaprcch'-ud 
dei  Dtuer  »"  Tagen.  Die  Beeisung  ist  durch  farblose  Ab- 
schnitte dargestellt.  Die  täglichen  Niederschlagsmengen 
hingegen  sind  nicht  durch  Curven  verbunden»  sondern  dtm.h 
blaue  Strcifon  dargestellt  in  der  Breite  der  titglichen  AI» 
RcieiHL'ii-Alhclinittc.  Die  Längen  der  Streifen  entavreohefl 
den  täglichen  Niederschlagsmengen  und  stellen  daher  von 
Tag  zu  Tag  dir   Abstufungen  der  Regenmenge  dar. 

Die  Tafeln  enthalten  ausserdem  di<*  monatlichen  und 
jttbriieheu  Summen  der  Niederschlagsmengen  und  dir  An- 
zahl des  Tage  mit  Niederschlägen  separat  fllr  jede  Station, 
so  wie  die  frtther  erwähnten  graphiachen  Darstellungen. 
Aueh  ist  die  Area  der  cineelncn  Kluesbassrns  sowohl  als 
des  ganzen  (nUietog  angegeben,  und  da  die  Stationen  nnch 
das  «'iniselnon  Fluasgobieton  gruppirt  sind,  la'sst  sich  dl« 
Abhängigkeit  der  Wasserstände  von  den  Niederschlags- 
mengen nicht  nur  gut  Übersehen,  sondern  selbst  in  Rech 
Bing  ziehen. 

Dir  Zahl  der  Beobuchtungsstationen  ist  «ehr  hedeu 
tend.  An  *i<»  worden  Beobachtungen  nb.i  den  Niederschlag., 
U  35  über  den  Wasserstand,  an  34  über  Färbung  das 
Wasser*  angestellt.  Alle  drei  Elemento  zugleich  ward«] 
indes»  nur  an  (»beobachtet,  Wasserstand  und  F&rbung  zu- 
gleich an  28 ,  Niederschlag  und  Wasserstand  nur  an  1; 
Niederschlag  allein  an  68.  In  Paris  wird  nnch  noch  die 
Temperatur  u.  ■   w.  daa  Kluaswassers  aus^wMuwt 

Im  Ganzen  sind  $K  Stationen  in  einer  «»der  der  an* 
dem  Hiitttiehl  in  Thiltigkeil  ,  d'  im  Seelume  zwischen  10 
bis  51*7  Metren  verschieden  ist.  Nur  hei  einigen  wenigen 
Stationen   fehlt  die  Angabe   hierüber. 

Im  ganzen  Flussgebiete  der  Seine  kamen  in  dem 
vorliegenden  Jahrgänge  im  Mittel  ins  den  Ueobnchtungcn 
aller  Stationen  165*9  Ragend  Ige  vor.  Die  jährlich«  K< 
summe  betrug  9Ö7.4ft  mm. ,  die  grÜBBte  Zahl  der  Regen- 
tage an  irgend  einer  Station  war  2X1 1  dir  kleinste  102. 
Die  grosate  jahrliche  Regensummt!  271X1*75,  die  kleinste 
5  18*25  mm.  Entere  wurde  an  dor  höchst  gelegene  u  Station 
beobachtet 
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Da    uns    erst  ein    Jahrgang   dieser  werihvollen    Auf 
KUCtmungcn    vorliegt    und    dir    Knrirr-Miltntf    noch   in    Aus- 
nicht    stehen,    so    beschranken  wir   uns  vorläufig  auf  il 
statistincln*    Anzeige. 

Dir  Artistische  Ausführung  »Vr  Tafeln  lllsst  nichts  zu 
wünschen   übrig 

II. 

(I  i'.' umonU    «Uliv-i    k    U    Comm:»«ion    ferfdroaftlfqM    et    k    cell*  de« 

Örn^o»  por  M.  Konrnct,  CorfMponfUnt  «1«  l'tnstitut.     Präsident  de   U 

Commlmon  »  Lyon  ihm.). 

Der  uns  vorliegende  Hand,  eine  Art  Jahrbuch  —  ent- 
halt den  22.  Jahrgang  der  Beobachtungen  (1Ho5),  aber 
auch  Abhandlungen  vun  allgemeinem  Interesse.  Anlas» 
zur  Bildung  der  Uouimisaioii  gab  die  grosse  Uebor- 
schwemmung  im  Becken  der  Rhone  und  Saune  im  J.  1840. 
Damit  ist  aber  eine  der  Hauutbe  Stimmungen  der  Comtnis- 
sion  BBgfdflUtejj  sie  sollte  ähnliche  CalamiUUcn  voraus- 
sehen,  beständige  oder  wenigstens  temporäre  Vorkehrungen 
dagegen  treffen.  Aber  auch  das  Versiegen  der  Flusse 
kann  eine  Calnmität  werden,  welcher  vorgebeugt  worden 
inuss.  „11  u«:  dopend  pas  do  nous  qu'il  tombe  im  nullt 
ractro  d'eau  de  plus  ou  de  moins  sur  le  territnire  dun 
fieuve ,  maio  d  dopend  de  nous  que  los  eaux  bneaea  ßoi'-nt 
meins  basaes,  et  que  les  crues  eoiont  moins  aubites  et 
moins  nuieiblos."  Dir*  praktischen  Aufgaben,  wenn  ihre 
Lösung  von  Erfolg  nein  sollte,  erheischten  daher  eine  in- 
mire  Verbindung  der  Commission  mit  den  Ingenieurs  des 
Civil-  und  Militarstandea. 

Die  Schwankungen    des    Wasserstande*    der    Flüsse 

können     aber    MU     dlAS    rielili;^     iieurlheilt     werden,      WOOD 

man  Einsicht  nimmt  in  dio  meteorologischen  Verhältnisse. 
Kin  festes  System  der  nüwchhi^i^en  Up<il>:u-ht.ungen  ist 
demnach  eine  der  Hauptaufgaben  der  Commission. 

Im  Becken  der  Rhone  sind  Iß,  in  jenem  der  Saline 
12  Stationen,  an  welchen  die  tagliebe  Meuge  des  Nieder- 
schlage«, Rogen  oder  Schnee,  erhoben  wird.  Sowohl  diese 
täglichen  Mengen,  als  auch  die  monatlichen  um!  jährlichen 
werden  uiitgetheüt,  dir  beiden  letzteren  nicht  hing  für  die 
nii/.rliirii  SuiiuniM»,  Hindern  auch  für  die  ganzen  Gebrü- 
der Haupt-  und  NebeuÜuaae  des  UhCuicbcckeus. 


238 


Von  selbst  versteht  sich,  da*s  auch  der  nächsten 
Aufgabt;  H«*r  f!nmiiii*sinn,  den  nUHntUQB-BetibnrliTim^on 
nttmlich,  Rechnung  getragen  wird.  Wir  finden  jedoch 
inr  dio  Krgebuisse  der  Aufzeichnungen  von  5  Stationen, 
ha  Bftckttn  der  Sänne,  angeführt,  ausser  den  mslirjahrigcn 
Beobachtungen  bui  Pont  Morand  an  der  Rhone  p  welche 
ÖS  i  Abthcilung  fllr  sich  bilden, 

Den  tätlichen  Niederschlagsmengen  bind  auch  die 
W'iiidriclituugL'u  beigefügt,  Welche,  i%it;  bekannt.  •:iin-  m> 
ungleich«:  Vcrtheilimg  dor  fallenden  Regenmengen  bewir- 
ken) insbesondere,  wenn  das  Gebiet  von  Gebirgen  durch- 
zogen ist. 

Ausführlicher  werden  diu  metcorulo^itehcn  Beobach- 
tungen von  Lyon,  der  (Jcntrnl&tation,  mitgcthcilt.    K»  sind 


jene 


wuluhe   unter  der   Dircction   von   Prof.   Krunat  an   der 


Sternwarte  angestellt  worden  von  M.  A.  Driau.  Sie  um- 
fassen dio  täglichem  Maxima  und  Minima  der  Temperatur, 
entere  auch  in  der  Sonne;  don  Borumeteiutand ,  Nieder- 
schlag, Tbaupdukt  an  Hygrometer,  dio  Verdunstung,  Rich- 
tung und  Stilrice  de*  oberen  und  unteren  Winde»  (Wolken- 
zug); Witterung,  insbcsmiders  auch  mit  Angaben  Ubor  die 
Höhe  des  Nebels.  Summtlichu  Aufzeichnungen  werden 
jedoch  nur  fflr  0  Uhr  Morgen*  gegeben.  Dass  auch  Munai- 
und  Jahresmittel  beigefügt  worden  ,  ist  selbstverständlich. 
Audi  im  ein  grufischifM  Titld  in  angivsehlowsen.  Ein  solche* 
enthult  auch  (i\r  einige  Stationen  die  täglichen  Wasser- 
stande  und   Niederschlagshohen. 

Vuii  den  Wasserstand-Beobachtungen  an  der  Rhone 
wird,  wie  bereits  oben  erwähnt,  einu  mehrjährig**  Boob- 
aebtungsreihfi  mitgethcilt  (1826—1856)-  D«  Tafeln  um- 
faft*«n  die  täglichen,  monatlichen  ,  jahreszeitlichen  und  jähr- 
lichen Stande ,  dann  ein  Resumc  von  10  zu  10  und  von 
30  Jahren. 

Normale   Wasserstande  der  Rhftne 

<>  Jshre). 

Jänner  0.872  Metrea  Juli  1,478  Metres 

Kcbruar  0.\)M  August  .  >  I  (3 

Marx  LOW  September  l.lii;> 

April  L888  October  1.4  46 

Mai  1.388  November  1.326 

.iuni  1.111  Decembor  1.14b 


::,;■.) 


Bin«  grati  ehe  D«  »toll  mg*  enthält  überdies  die  SQjähri 
Taguftinittel ,    weleln?  aber,    da    sie    nur  Ergebnis»   der  im- 
mittelbaren  Beobachtung  sind  ,   noch   einen   ziemlich 

jährlichen  Gang  zeigen.     Dar  tiefet"  Stand  wurde  Wer 
nach   fallen  auf  den  7.  J«nner,  der  höchste   auf  den  2a  Oü- 
[uih  r     >•*  ergibt  weh  jedoch  schon  am  8.  August  ein  nahe- 
su  ebeueo  hoher  stund,   welch*]     ich  in  dot  Zwjtchensett 
erhalt.    Der  gröMte  Unterschied  der  TAgcamittol  ist  i.st,  M. 

ßcolssi  fMgt) 

Qaelqu**  vir.  '■'>■*  rar   Im   vqiriotüru  tfaitaSw  du 

■:r    I".  Beult n      (Actes  da    la  SucMle* 

Linnäeruie   de   Bordeaux.  Tome  XXVI,  3—  Hfrin,  tome   VI), 

In  der   Abtheihrng,    Teiche    deri    oben   angegebenen 

Titel  fuhrt,  gibt  Herr  Raulin,  Gen«        ■■< u "eUr  der  Linne"- 

n  I  :>■•:.!!-.  baft  eu  Bordeaux,  eine  Ucbcrsicht  der  bis- 
hörigen  Becntlhniigcm,  die  W<  rtl  e  8<  r  Elemente  der  magneti- 

n  Krd kraft  *  i  ra  Bj  den  Laufes  der  magnetischen 

Curven,  sowie  der  leonlttren  Aenderungen  derselben.    Auf 
S.   l*><>     1*.»S  Bind  die  numerischen  Wortho  der  Doclinatiou, 

: -iiiit  und  Fnolfnation  tax  viele  Epochen  und  Orte  in 
allen  YVelttheilen  angefilhrt,  etile  Zusammenstellung,  die 
»ehr  vcrdienstKob  ist  und  «ieh  besonders  in  Bestlg  auf 
Paris  and  London  durch  Ihre  Vollständigkeit  auszeichnet. 

Um  die  oomplidrten  Ei  cheinaxigen,  zu  welchen  die 
»eeuluren  Aenderungen  der  itoftgnetUenen  Erdkrnft  Veran- 
lagung geben,  zu  erklären,  scheint  Herrn  Kaulin  die 
Hypothese  die  einfachste  und  befriedigendste  zu  sein,  dass 
»ich  im  Innern  der  Erde  ein  flüssiger,  wahrscheinlich  eisen- 
haltiger K'ii'prr  bidhnh1,  welcher  von  mehr  oder  weniger 
unrcgcdmHssiger  Gestalt,  gleich  einem  mngnetinirten  Stahl- 
stabu  die  Eigenschaft,  des  Magnetismus  besitze,  und  dester 
Enden  eine  solche  Lage  einnehmen,  dass  die  sie  verbin- 
dende Helme,  in  ihrer  Verlängerung  die  gegenwärtigen 
magnetischen  Erdpole  trifft,  Diese  Sehne  würde  sich  in 
einer  gewissen  Entfernung  von  der  Erdaxc  befinden  und 
gegen  dieselbe  mehr  oder  weniger  schief  gestellt  sein. 

Um  die  Verschiebung  des  gan&on  magnetischen  Sy- 
stem* an  der  Oberfläche  gegen  West  zu  erklären,  wHra*e 
die  Aunahmo  genügen,  das«  der  flüssige  KDiper  oder  es« 
ctmtnsohe  magnetische  Kern  dichter  sei,  ».In  die  übrigen 
Massen,  aus  welcher  der  innere  flüssige  Kern  der  Erde 
besteht,  und  d;ia  derselbe  eine  etwas  geringere  Rotations- 
guschwindigkeit  von  West  naeh  Ost  besitze,   als    die  feste 


äussere  Schale,  ao  zwar,  das»  der  Unterschied 


I,    U    II 


dei  Qi 


seh  windigkeit  dci  Erdoberfläche  in  den  verschiedenen  Drei« 
teil  betrage. 


MO 


Ranlin  gibt  An,  dass  or  zu  der  liier  nu&£OBproehencn 
Ansicht  AclbntÄtllndig  gelangt  sei,  ohne  die  wesentlich  damit 
üboreintftimineiiden  Äeiusenirjgen  La  thron'»  in  dem  Arno 
ricAn  Journal  of  Science  von  Silliman  (Tom.  XXXVIII. 
1840,  S.  89)  zu  kennen.  Dieselben  werden  am  >■  I  i 
der  Abhandlung,  S.  226,  wörtlich  angeführt.  J, 

J.  Hann.  Der  Einflusa  dor  Winde  auf  die  mitt- 
leren Worthe  der  wichtigem  mctcoroloffisolioo  Klcmontc 
Kti  Wien.  Aus  dem  LVI  Bd.  der  Site,  der  k.  Akademie 
der   Wissenschaften,   II.  Abth.  Octohcrheft   1867, 

So  icaOne  Resultate  die  meteorologischen  Forschungen 
schon   ergeben    haben,   so    sind  wir    doch  erat  im  Stande, 

ili  ■    Aul. in;"-     tu    säüGT    glcichinJutüigeu    RrkeiinluiA*    der   ■  Ü 

sehen  Verhältnisse  zu  begreifen.  Um  au  mtfieim  Ho 
aultatcu  £ii  gelangen,  die  nur  Verallgemeinerungen  von 
ipecielUn  Verhältnissen  einzelner  Orte  sind,  und  dio  rück- 
wärts auf  die  Localvorhaitnissc  wieder  SohloftM  erlauben, 
bedarf  es  noch  xahlreieher  Studien  der  Beobachtunzen  der 
vcrnchicdcnston  Orte.  Eine  solche  gibt  Hann  im  vo 
liegenden  Aufaatx«  fOr  einen  Th«il  der  melAOrotogUoben 
Klcmcnto  von  Wien.  Kr  untersucht  den  KinMuss  dor  Wind 
rinhtung  avif  Luftdruck,  Wurme,  Feuchtigkeit  und  Ilegm- 
masse  nach  einem  ZoitrAuiue  von  11  Jahren.  Er  bestimmt 
£«  Häufigkeit  der  einzelnen  Wiude,  unter  welohen  ftlr 
Wien  NW  und  W  die  vorherrschenden  sind  und  für 
jeden  einzelnen  Wind  die  ihm  entsprechende  Wirkung 
auf  die  übrigen  meteorologischen  V.  rlmltnisae.  Begreif 
LBO  schliusscn  die  ansuruehlosen  15  Tabellen  die 
kurze  Uobur  sieht  ans  einer  grossen  Menge  von  Zahlen 
in  flieh  ein.  So  gross  die  Zahlenreihe  übrigen*  ist  —  so 
weist  der  Verfasser  doch  nach,  wie  der  Eintiuss  einzel- 
ner Wind-Kichtungcn  bei  ihrem  soltonon  Auftreten  noch 
llBgt'iT  Hi'iihaclitutigaB  erfordert  I  toraelba  fiodi  l  anah 
durch   dio   berücksichtigten    Daten   allein   noch    nicht    den 

rrtiVtli    hdrn     F.itiflu**    der   Atmosphäre    auf    ilie    Vegetation 

im  li oihsowmar  au  Wien  begründet  und  glaubt,  dass  man 
EU  desbeu  VerMändiiiss  noch  die  Evaluation  iti  ihrem 
Verhältnis«  aur  Regenmenge  vergleichen  müsse  ').         p. 

f)  Gm*  im  int  Qbrigvus  liicbti  auch  ii*n  Einflnjw  iU«  Boilen«  mul 
Art   AüuuA|)liiii;   boigflUCUgtur  tiUub   iiiclil   « Im    KinlluM. 
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Hcmtrkuu'j'n   über  da»  M<eam\  da'    Wasaerocrdunntung  in 
frtfar  J.ttfr 

Von  Vrot.  T.   Lainont. 

Da  kurzlich  in  dieaw  Zeitschrift  [IV.  Bd,  S.  81)  cino 
iaboog  i"<-'""«  neuen  Ve rdumcttinguuieiiHor*  Aufnahme 
iiuk'ii  hat  10  wird  f»a  nicht  unzweckmäßig  «ein,  mm 
ich  hier  aIp  Nachtrag  ein«  nähere  Erörterung  verschiedener 
auf  die  Mes&uug  baaQglicbafl  Dm  It&nde  folgen  la«se.  E» 
ItJ  i  ine  sehr  verbrcitcie .  aber  gnnx  irrthumliche  Ansicht, 
alt    wenn    auf  jfiiT  fn-ien  W.'issn'olierfltti'hr  Diiim!    U)g*hJl 

Hftrt  »ich  entwickeln  und  vonndgi  seiner  Bxpansivkraft 
im  Riiiuii*1  lirh  v.i  1» r-t-i  1  •  n  mmIaai»;  in  der  Wirklichkeit  »"ii- 
nrlckah  rieb  der  Dunst  nur  in  dem  Mnasse,  ul*  der  bereit?» 
entwickelte    Dünnt  durch   die    Bewegung   der  Luft  fc-rlgelra- 

-ri,  »\iiil,  und  wo  keine  Luftbewegung  rorbaadou  ist,  gabt 

Ü  Verdunstung  auaacronk'iitlich  langaain  TW  »ich.  Wer 
lieb  hievou  äbanengi  D  irill,  braucht  nur  ein*  unten  au- 
ssät !  io,  oben  offene  und  etwa  r.ur  Illilf'te  mit  Wasser 
gefällte  Thcrmotneterröhro  in  einem  Wolmsitnvuct  <A& 


SMS 


W*rmrJ  aufsutttellcn,  ao  da«»  die  Verdunatungsrnenge  an 
einer  Scala  abgelesen  werden  kann.  Die  Efactaohtung  wird 
DOgon,  d*M  von  uinom  Tage  suin  andern  eine  Aenderung 
kaum  wahraunehmon  iet,  und  mt  nach  längerer  Zeit  die 
Abnahme  der  Klilseiglcoit  mcrklieli  su  worden  anftlngt  *). 
Zu  einem  gams  ulmltolien  Resultate  gelangt  man,  wenn 
man  rii,  cyiuidriaches  UlasgrMwi  otwa  zur  Hälfte  mit 
Wawer  auffallt  und  einen  Deckel  mit  enger  Oeffnung 
dar&ufUgt. 

Jn  Bexiehung  auf  die  Ccmstruction  dci  Verdunstung«- 
messers  folgt  IW  raus,  daas  es  nothwendig  iet,  das  Verdun- 
ttungsgefäsa  st«U  fast  bin  zum  Rande  voll  xu  erhalten; 
88  fo!i:f  (Vt-iht  ilnrauSj  dAM  Üfl  PoRD  und  lim" '  de». 
{TerduDStungsgeftLsiaf  auf  dir  Hülie  der  Verdunatirng  Kin- 
(1(1»»  bnbfu  EDUM,  indem  dieselbe  Luftbewegurifr,  auf  einer 
kleinen  Oberfläche  vollständiger  als  auf  einej  grotUBj  auf 

einer  .schmalen    und  I.  n    im    '  il      i  li  p  Im-    volUtnndiger  nla   auf 

einet  runden  den  ForitatKtanOfl  Dunst  entfernen  irird,    Ich 

li.iln-   Dil    ■:<:■■.    ip-Ih  ip.ih  unic:    Stehenden   liiMiunirufeii,   wo- 
von   da»   eine    mit    einer  Verdunntungbacljalc    von  30,    daa 
■-. -c   mit   .Min-r  Vcrdunstungsachalc   von    lü  Linien  Durch- 
mcpacr    rtt  l    WO,    Verbuch';   angestellt   und  gefunden, 

das*  man  die  Angaben  de-*  [<  taten  Instrumentes  um  "*lXa 
vermindern  rnuse,  um  big  den  Angaben  dea  erstem  gleit  lt 
su  BIMbeib     Die  Ablcaungon    wurden    um  7  L'lir  Morgens 


*)  Dw  obijr*  Ani;«!»«  b*Vie)it  »Uli  auf  Wimich«»,  dio  ich  frflhv  mit 

i  nlii-li»n  ThamOBM -i.  1  ■.  \.t,  [i  RngriuIIt  Imlirt  Vor  Kurtoni  luibti  Ich 

■  li-     t/efdanstung    in    tlOttl    '•laMolire,    di*»e»    Oeffu'inK    ',j    Linie    im 

Dorabaasser  bau»,  and  in   vefafcaia  Anfang  dir»  Waasersberfflaba  40 

D     10*01     .1-  r   ' '■  IfnUUg   »lftml,    fl  Tftte  liiiuliir     ii     in    -  iiicm   |[Mi»  truck«- 

int.    iuik    jehclxten    Locftlo    und    hei    einer    mittleren    Temperatur   von 

tS°  b* <» i..M-i. »•  1 .    •  •>•     '•  •  rilniiNtuiic,  -im ■  1 1 4 >    bctnig    niudi   |   Tilgen    1-2  Lini.ii, 

a[»u    lAKlii-h    02,    vtMiKtml    «in    |rrusis«r    VrrduiiHiiui'Miii.  .w  r    llfllcä     1  4 

■  gab.     W eliere   Vernich*   h*b«    Ich  aiigleleh  tn   Her  oben  bei»iob 

ir-  u  n  Wahl  mit  rivsa  ryliudrlfchea  Oiaxtfvnuve  von  i  Zoll  im  Darab- 

m4Mor    nugMt«Ul;    d«r    lJpokoi    von    duuatSfl    MMiingliloeli    liMt»    «ine 
iniig  tun   1 '.'  Ln  i'«crd2cbe  otaud  l'/4  Zoll  unter  dem 

»t      Hi*    VardOMtUng    ward*    7   Txgp    hindurch  U  i    und   Hio 

•IgHabc  v.-  j. ,[.■.!.  h.- .1...1,.-   (nittaUl   «Sa«  bhamiachtc  W'w  gc 

n    b*u*a|  tn   ItttaJ  M  in  aban  angfyvbanao  Traparatui 

Linien, 
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und  2  Uhr  Nachmittags  vorgenommen,  und  die  siwinchcn 
je  swoi  Beobachtungen  verdunutotu  YVaBsorhöhe,  in  Pariser 
Linien  ausgedrückt,  tindot  man  in  folgonder  Tabelle: 


icruiie»  In.ltumciil 

i>    1>4   i.(  -: 

1868,  Sept.  ?>. 

0-40'" 

M2 

n          1       23- 

021 

W! 

n          ,       W. 

057 

0  71 

n           n        25. 

066 

kl«Mii«l  Itnl:«iiii*l|t 

i...,,i-,.i.i..t  MscM 


Ott" 
051 

«IM 
(..;;, 
0-77 
0  93 
061 


042'" 

041 

0-18 

u;,_- 

0'74 
0-4'.' 


Die  grosso  Uobcroinstiramung  zwischen  den  Angi 
de»    grossen    und    den    redum-ini    Angaben    d(?n    kli.Mii  -ivn 
Verdunstungtineseers   lasst  Bit    Sicherheit    erwarten,    das« 
man  mit  Instrumenten   dieser  Art  vollkommen  Wrgiatohfa 
Beobachtungen  herstellen  könne,  und  dm»»  ein  mothema 
tiache8  Verhaltrdss  «wischen  d*r  Verdnnstungsmenge  und 
der  Grosse   der  verdunstenden   Oberfläche   bestehe  *)- 

Wenn  *>*  darum   flieh  handrln   wird,   dir  Vcrdnnstungs- 
mtwtung    Bütfif    die    iaglieh»Mi    Renliarh  tu  nge n    aufzu- 
niiniirri.  Ki»  dOmmi  hinsichtUcn  dai  Zahl  und  Zaiten  dar 
Beobachtung,    dann    hin»h'htlirh    der  Exposition   Restim 
mongen  IS  tot  ffaraean.     Veno  Anfangt*  möchte  laden- 

falls  eine  BsobftchtUDS  de*  Tages  ausreichen,  weicht*  um 
aweckinässigsteti  Morgens,  wo  die  Verdunstung  am  lang- 
sausten vor  »ich  geht,  nufauscichnen  wäre.  Hinsichtlich 
der  Exposition  kann  wohl  kein  Zweifel  obwalten,  dnas  daa 
hi.-lrumciH  im  Schaden  aufgestellt  werden  sollte,  um  so 
mehr,  ein  die  Temperatur,  von  welcher  die  Verdunstung 
abhängt,  ebenfalls  im  Schatten  gemessen  wird;  die  Beob- 
achtung: finw  «weiten  Inntrumentos  in  der  Sonne  wtire  nur 
als  oino  vorUlx'iL-'  Inrido  Arbeit  n  ■  m  p'lilon,  welche  den 
/weck  htttto,  den  Unten  ehied  zwischen  Schatten  und 
Sonne  au  ermitteln ;    unbedingt  nothwendig  würde  es  abor 


>)  Einige    vorlftuÖKC  Verlocke,    die   lob   Im   vorigen  Jahn   &»*%+ 
lllhrt.   habr,    irlt-MniMi    jih/ihJimii  mi       (Iakm    iüi     !   i  DU    II     kl 

wc-r<l«ii,  jo  ■jrftmur  diu  rtTflunftlt-mk-n  PHahaa  tlal|  »sinoDllich  habe  ich 
swisehen  iwei  In*tnuuentcii  mit  VcrduustunKisclialsu  vun  3*3  <iml  i:t 
l.i^-i.    Dwslun    -   <r   •  i i m i    I   iiUr*oki«-J   l«lir    klotu   %*(•*"■ 


:«4i 


nein,    dem    in    der    Sonne    aufgestellten    Instrumente       in 
VcrdunetUingiiisahata  und  Zuleitung^ röhrt)  von   weissem,  d.  h. 
TOQkommOB  durchsichtigem  (rlaec  au  geben  M. 

Die  theoretische  Behandlung  der  Beobachtungsdata 
kann  vom  Anfang*  wohl  RU  dahin  sielen,  die  Abhängig- 
keil der  Verdunstung  von  den  zwei  Hauptfactoren  dersel- 
ben, nämlich  von  der  Temperatur  und  der  Trockenheit 
der  Luft,  dann  die  ModinVution  der  Verdunstung  durWi 
die  Windstärke  festzustellen  und  mathematisch  xu  begrün- 
den. Zugleii-h  hinten  «ich  indessen  mehrere  spccielle  Auf- 
gaben diir.  wrlrhe  sorgftlltige.  Berücksichtigung  verdienen, 
ihm)  hm  valohen  es  sich  um  relativ«-  ftnrimmtyng— i  han- 
delt. Zunächst  wllre  es  von  besonderem  Interesse  au 
wiaaen,  nie  viel  Wasser  von  der  Oberfläche  der  Seen  und 
ttsse  in  die  Atmosphäre  übergeht.  Wollte  man  hieiu  die 
gewöhuliotan  täglichen  Uoubacbtuugen  einer  ructcorulogi- 
•chen  Station  benutzen  ,  so  mllsste  das  Kosultnt  »ehr  un 
sicher  ausfallen,  woil  bei  grossen  WasscrÜttchon  und  bei 
Wasser  in  Bewegung  die  Verdunstung  ganx  nnders  sich 
verhalt,  alt*  bei  der  Verdun»tungasohalo  eine»  normal  auf- 
gestellten Instrumentes,  Überdies  der  aeitweiec  vorkom- 
mend" s*  imi'i.:.  hoin  einuii  weacntliuheu  Kinflues  haben 
irird.   Bei  Ifatrasuchui  Art  ist  es  uütirig,  in  deu 

!■  In :  M'ii  und  .Seen  selbst  die  erforderlielien  Vorrichtungen 
anxubntu;»:H,  and  insbesondere  den  VerdnnatUfignatlMf  so 
aufzuhellen,  dui  ftfa  Sohftll  BW  wenig  über  die  Wasser- 
mI"  rfllohfi  In  rvm'inti.  WHi  durch  Anwendung  einer  sehwiro- 
:.n  Botauuttrlaga  triftogl  vrt&dtn  kann;  auch  wur« 
es  Kwftokmiaalg,  zu  bewirken,  daa»  die  Verdu&ttungsTOr« 
rfefctnng  In  siner  Kntte.rnung  von  ^migttmf   15—20  Fu** 

vinu    l'fer  ■ah    befände    und     /.um    IUiiufe    der   Ablesung   iui 
|JU     l'fer  gOSOgtfl    «erden    konnte, 


1   Ua  I»*i"  bveni  sin  seUlisi  Eattrasuni  All  einer  Verdnatonp 

le.lista  von  17  Liuim   luirchmcsMr  la  dor  meclisiiUeln.ii  WerktiStt«  lici> 

-i    Um. ii.        Vi-r-i..'li...      a.  U  lio     .)«»    Mehr    p>«.l...l.t.      (.U»kiiluÜ>r    Unit 

ftlsenaufker  Hart  Ors       i  I     kiftachsn  onsgiJBhri  lmu  Ijuicu  trw*rtcu, 

'Uti    i*    Birt^U.'K    sein    vrtrl,     Vcr4un«tnn|;inio«'«r    In    *U*i.   BMpttBSllM 

u  BcmiJc  '■>>  "<  i 
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Ein«  zweite  speziell*  Aufgabe,  die  wegen  ihrer  prak- 
tischen Beziehungen  Bern,  k-wlnigung  verdieiiT  und  vi-] 
i.i«  litrr  nl*  dir  vorhergehende  nn»7.ufiihren  ist,  heftteht  darin, 
dk  VoranntUUltf  im  W:dde,  auf  Feldern,  Wiesen  u.  b.  ». 
zu  unterfturhen  und  mit  der  normalen  Verdnnatung  zu  ver- 
gleichen, wobei  die  VerdunsiungKschale  in  verschiedenen 
lir..n  iil).i  c  1  ■ : ; i  Boden  « mLi  auch  (durch  Eingraben)  der 
BodenflÄche  g-leichgeatullt  werden  kann.  Dass  sehr  bedeu- 
te Unt'-ihriiM-.ir  vorhanden  hind,  unterliegt  k»  -iiicm 
Zweifel  und  ich  hoffe,  dn«»  die  in  Baiern  gegenwärtig  ein- 
gerichteten (im  III.  Bande  dieser  Zeitschrift  S.  97  er- 
wähnten) meteorologischen  Forstatationen  Anhaltspunkte 
liefern  werden,  wornachder  einzuschlagende  Unterauchuti^n- 
wog  richtiger  als  nach  allgemeinen  Principicn  sich  wird 
boatmiincn  Insscn. 

Unter  don  sonaligon  Zwecken,  wozu  der  Vordunstungs- 
mofißcr  benutzt  werden  knnn  ,  will  ich  nur  einen  hier  er- 
wähnen, nämlich  die  Bestimmung  der  Luftfeuchtigkeit. 
Beim  Gebrauche  den  Psychrometers  betrachtet  mnn  die 
Feuchtigkeit  der  Luft  nU  eine  Function  der  Temperatur 
und  der  Verdunstung,  welche  letztere  durch  die  Depres- 
sion der  Temperatur  am  befeuchteten  Tliermmrieti  r  ge- 
Dpeuefl  wird;  directer  indessen  und  wAhrAchfinlieh  aieher»r 
wird  man  zum  Ziele  gelangen,  wenn  man  die  Quantität 
dar  Verdunstung  sJi  Reohnnagi^rnjidlJbga  benutzt.  Vorerst 
int  ex  Qttthjg,  die  praktische  Biauehharkrit  fiuH  Vcri.ili 
renn  zu  erprohen,  und  die  Constanlen,  die  bei  der  Rech- 
nung   Miigrw.-niM:l     .M'i'iln      iiiii  lirsti  niUlCII  ;      UtuI    ZU 

diesem  Zwecke  habe  ich   in   der    mechanischen   Werkstatte 

der  Statanwarta  einen  kleineu  VerdaneUingunMBer  bereteDon 

lnflBcn.  der,  sobald  die  günstigere  Jahreszeit  eintritt,  neben 
dem  Thermometer  uud  Psychrometer  aufgestellt  werden 
soll.  Was  man  auf  diesem  Wege  erhalt,  in  tibrigens  nicht 
die  raomentnno  Feuchtigkeit  der  Luft,  sondern  die  mitt- 
lere Feuchtigkeit  «wischen  je  awei  Beobachtungen,  *.-■- 
durch  den  Zwecken  der  Meteorologie  jedenfalls  ebenso 
gut,  wenn  nicht  boeeer,  wie  durch  dio  immerhin  sehr  un- 
sichere Bestimmung  der  momentanen  Feuchtigkeit»  genügt 
wird,  und  wobei  auch  die  Stttrke  der  Luftbewegung,  wele  t* 
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gegenwartig    ganzlieh    ausser    Aclit    gelassen    «u    werden 
Bei  iickfticlitigung  finden   ktinntc. 


I "     (Organisation  der  metsorol-  Beobeuihtungm  in  Italien, 
Voq  Dr.  Carlo  Maramroni. 
Cnntoni.    lYnte-ssor   der  Physik   an    der  königlichen 
Universität   7.u    Puvia    (bereits    durch    ausgezeichnete   von 
iFciitlichtc  Arbeiten  bekannt),  ein  eifriger  Vertei- 
diger   der    Wichtigkeit    meteorologischer   Untersuchungen, 
anrirkta   bei  dun  k.  Mini*tcriuru  für  Ackerbau,  Gewerbe 

Und  Handel  die.  .Systrmisming  einrs  jnhrliehon  Betruges, 
um  damit  einige-  Observutorion  mit  guten  Instrumenten  zu 
vorsehen  und  die  meteorologischen  Beobachtungen  durch 
den   Druck  zu  veröffenuVh-n. 

Im  Mar»  dos  Jahres  1865  orechion  das  erste  IL  it 
der  unter  dem  Namen  der  „Metenrologiu  Italinnu"  bekann- 
ten Publication.  welche  einen  Theil  der  von  der  Direction 
der  Statinlik   veröffentlichten  Arbeiten  bildet- 

Die  Reiten  dor  ersten  Einrichtung  waren  sehr  be- 
trächtlich, indem  man  die  Observatorien  mit  guten  Instru- 
menten vergehen  wollte,  indessen  ist  der  genaue  Betrag 
dieser  Kosten   nielit  bekannt  geworden. 

Di«    Mitwirkung    der    Beobachter    ist    eine    diirrlitum 
freiwillige»    dieselben    sind    entweder  Professoren    wissen 
achnfllicher  Institute  oder  Freunde  der  Wiaaenachaft,  welche 
aus  Liebe   für   dieselbe   die   ßeubachtungen    in  voraUglicbcr 
Weise  ausfahren. 

Gegenwärtig  bestehen  5fi  Stationen  (einschliesslich 
St.  Qotthard,  Tricnt,  Civita  vecehia,  Korn  und  Vellrtri'i, 
welche  ihre  Beobachtungen  an  die  Redaction  der  Meteoro- 
logia  ltaliana  einsenden;  von  den  Beobachtern  besieht 
bloa  Prof.  Giov.  Clodig  zu  Udine  eine,  wenn  wir  nicht 
irren,  sich  auf  1200  France  belaufende  Remuneration.  Von 
den  metcorol.  Observatorien  unterstehen  jene  zu  IMne 
und  Ancona  dem  Ministerium  fiir  Ackerbau,  Gewerbe  und 
Handel,  jene  zu  Turin,  PadiiA  (Beob.  Dr.  Lorcnsoni), 
Pavia,  Moden«,  Floren»  (Beob.  Ferd.  Menoei)  und  dl« 
zwei  Observatorien  zu  Neapel  (an  der  konigl.  und  an  der 
i     u'. •  Sternwarte)  dem  1  Ministerium;  die  andern 


m 


mcicoroi.  Observatorien  aind  keine  Regierung-*'!  sondern 
PrivAt  Obaorvatorion  und  die  Beobachter  sind  entwoder 
Professoren  an  Lyeecn-  oder  Privat-  Lehranstalten  oder 
aneh  Dilettanten,  wolchu  die  Beobachtungen  aus  Liebe  sur 
Wiaaenschurt  anstc.lon.  tia  i*t  nicht  möglich,  wenigsten* 
riu  ht  im  gegenwärtigen  Augenblicke,  die  Dotationen  ^an 
ptfiidi")  der  privaten  Beobachter  anzugeben,  in  koinnm 
Falle  werden  dieselben  sehr  groas  sein  und  durften  bwImIm 
KMM  und  2000  FriBM  betragen.  In  joriem  Fall.«  beziehen 
diu  Beobachter  keine  Remuneration  ftlr  die  Anstellung  der 
Beobachtungen'). 

Gegenwärtig  raKUHMhad  'He  meteorologischen  Obser- 
vatorien, welche  man  allmiliig  in*  Leben  rufen  will,  der 
Regierung  keine  Auslagen  mehr,  indem  viele  (lemeiiulru 
oder  grossmüthige  PrivatperMu  i  u  freiwillig  « i » •  -  EobISB  der 
ersten  Einrichtung  und  des  Ankaufes  der  EnatnuxrälU  Ulf 
sich  genommen  haben;  ebenso  haben  sich  noch  immer 
intelligente  Beobachter  gefunden,  welche  die  mit  den  Beob- 
achtungen verbundene  Muhe  unentgeltlich  Übernommen 
haben. 

Die  Auslage,  welche  noch  gegenwärtig  von  der  Di- 
rectum der  Statistik  getragen  wird,  int  jene  für  den  Druck 
dor  erwähnten  Beobachtungen.  Die  Redaetion  der  bcatig- 
lichen  Publieation,  sowie  der  Druck  derselben  geschieht 
zu  Pavia,  weichet  mau  in  die  »er  Beziehung  die  meteoro- 
logische Hauptstadt  nennen  könnte. 

Die  Kosten  dieser  Publieation  sind  nach  dem  Vor- 
anschläge für  IS6Ö  folgende: 

Ftir  die  mit  der  Zusammenstellung  de« 
ftlaterinlea  beschäftigten  Personen  (pei  com- 
pilatori) 3.000  Franc* 

Druekkosten    fftr   das    Bulletin     und     die 

■ 

Supplemente 6.000  „ 

Unvorgesehene  Auslagen   für  Rcmunera- 

tionen   und   Drucksachen 1.500  w 

Summe  läSÖO  n 

»)  Die  eben  erwähnten  »stiperuli*  «rhemn:  xl»i>  ulr  Aakanf  nn.i 
Erhaltung  vou  InftrumtiiUn,  ttiotft«  ton  LucaliUio»,  flborbavtpt  für  Au« 
lagen  der  Hoobar.htor  bestimmt  »u  Mio  k     ■'     B 
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In  den  Früheren  Jnhren  war  der  Aufwand  viel  bedeu 
tonHcr,  indem  die  Dircotiou  der  Statistik  eine  grosse  An 
aahl  van  Instrumenten  vcrtheilte,  welche  zusammen  eine 
Auslage-  von  etwa  18.000  Francs  verursachten  und  weil 
\uslagen  für  die  Zusammenstellung  der  Beobachtungen 
und  die  Drucklegung  derselben  (mit  KinschlusB  der  litho- 
graphirten  Tafrln^  d«D  Voranschlag  du*  Jahn*«  18G9  min- 
■  na  um  2500  Franc»  überstiegen.  Verlhrilt  man  die 
Afttobaffancakoatan  <h»  instniaiaTita  auf  diu  4  Jahn*  iH*i;"> 
bin  1808,  10  dürft*  4«r  durchschiiiulitdie  Aufwand -ftlr  jedta 
rRoatt   Jahn  folgender  gewesen  sah 

Vii.mscJilagtc  Ausgabe: 1Ö.Ö00  Franc« 

Mehraufwand 2J>00       „ 

Ankauf  von  Instrumenten 4.500       „ 

Durchschniul.  Aufwand  in  d.  J.  18Ö5— 13G8     17.500       » 

Da  die  Verüioilung  der  lualrtimente  gegenwärtig  auf- 
gehört hat,  so  übersteigt  der  jährliche  Aufwand  nicht 
11-000  Francs,  und  in  dieser  Summe  sind  auch  dio  Remu- 
nerationen inbegriffen,  welche  bisweilen  vom  Ministen  in 
für  Ackerbau  bewilligt  werden;  denn  Prof.  Cantoni  211 
Pavia  besioht  keino  fixe  IlcpfUhmg  fttl  «iiesen  Thoil  soiner 
Thltigkeit,  sowie  auch  dio  Remunerationen  seiner  Mit 
arbeitcr  nicht  systomisirt  lind 

Das  xnetoornlogis  eho  Ccntralbtirr.au  (Uffixio 
centrale  meteorologico)  ist  ein  Institut,  welches  von  dorn 
eben  geschilderten  unabhängig  ist  und  auf  Anregung  Mai- 
teucci's,  dessen  Verlust  tief  beklagt  wird,  vom  k.  Ma- 
rinemini*tcrium  gegründet  wurde.  Diese  Gründung 
dstirl  vom  April  de*  .Fuhre*  1866,  indem  filr  das  meteoro- 
logische Bureau  ein  Budget  feati;i*HeU<  wurde,  welohos 
übrigens  niemals  wirklich  ins  Lrbi'n  trat,  denn  gleich  vorn 
Anfang«  an  wurde  es  auf  einen  sehr  geringen  Betrag 
reducirt. 

')  Bio  solobM  Verhältnis»  kann  wohl  in  die  Lunge  nicht  bestehen, 
nm  »o  tni'hr.  »U  Prof.  fsntoni  mU  Dirwr.Tdr  dM  jihynil«i*linrliHn  Cablnstl 
■■1  Psvls  einen  Golialt  boaiebt,  dor  *o  Übcr*u»  niedrig  Ist)  <!**»  wir  Air 
•Und  n*hmni,  dun  Betrag  hlnr  sn  vrrflffflntllrihen  K«  kannte  Hm  hsli«< 
nitchfin  R«gir>ranfr  nur  *ur  Ehrr  jurrinhon,  w«mn  vi*  dl*  G*!eiirteo( 
welche»  In  der  wliwnschsfllichriri  Wnli  «Sri«  slrTSIrT«!!«  St#llmi 
mon(  in  *ngtn»««»ner»r  Weiso  honorlnn  würde  A  d.  R. 
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Per  TJeherschtng   der  Kosten,    wie    er   von   einer  me- 
teorologischen,   aus    den   Mitgliedern   Mitte  urn     (/.n    !i.   i 
Präsidenten),    Professor    Govi    nnil    Maldini    zusammen- 
gesetzten Comrnission  festgestellt  wurde,  wur  folgender: 
1.    Ausserordentliche   Kosten   der  ersten    Ein- 
richtung: 
M.  t^orologischclnstnimeotcttir  20  Stationen       ft.000  Francs 
„  „  „    das    meteo- 

rologische Ccntralobscrvatorium '  .  .  .  1.000  ,. 
K<  i.. ■•kosten  für  einen  Meteorologen,  welcher 
in  Paris  und  London  sich  an  der  Unter- 
suchung der  Instrumente  vor  deren  Ab- 
8enducg  zu  bothoiligen  hatte  ....  1.000  „ 
Reisekosten  (auf  70  Tage  berechnet)  frtr 
einen  Meteorologen,  welcher  die  Auf- 
stellung der  Instrumente  an  den  Stationen 

zu  überwachen  hatte 1-500       „ 

Druck  der  Anleitimgzu  den  Beolun-htuTigen, 

du  Tnhcllrn,   Landkarten   u.   *    w.      .     .       2.500       „ 
Erste  Hinrichtung  des  Centralbureau's  .     .       1.000      „ 

Summe:   12  00 
2.   Jtihiliche    Ausgaben    ^ur    deu   meteorologischen 

Dienst; 
Gehalt  des  Vicedircctora  („Snttu-Direttore")       4.000  Franc» 
Zwei  Assistenten  (Z«<  Im.-r)  zu  1.200  fl.     .       2.400      „ 

Ein  Schreiber  („amanuenaCj 1  .CHX) 

Ein   Portier B00 

Für    die  Boten    der  meteorologischen  Sta- 
tionen        2.000       .i 

Für    DruoUeaohon    und    K>  Ingen      .        1  .< HM ) 

Für  Erhaltung  und  Reparatur   äec   [natru- 

mente 800       „ 

Summe  \  2.000  Francs 
In  der  Wirklichkeit  betragt  jedoch,  nachdem  die 
Kosten  der  ersten  Einrichtung  bestritten  worden  sind,  die 
jährliche  Auslage  blo*.  4-000  Francs,  indem  einerseits  die 
missliehen  tiruinzipllen  Verhältnisse  eine  grossere  Ansinge 
Blatten  and  andererseits  der  gesammte  Dienst  vnn 
i  i     Warini     beSnate.    unentgritlfon    besorgt   wird.     In    den 
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Soohttfon  sind  nämlich  die  betreffenden  HafcncnpitAnr  ver- 
liebtet, die  mctoorolofjir.i'liDi  Hochachtungen  anzustellen 
and  dlfl  Beamten  des  Centrnlbureau's  gehören  thcilwcisc 
der  Marine  an  und  sind  zu  dieecr  Dienstleistung  ver- 
pflichtet, (heilt*  der  Ic,  Sternwarte  zu  Florenz,  wo  da*  er- 
wähnte meteorologische  Centralbureau  seinen  Sita  hut. 
An  der  Spitze  des  meteorologischen  Central-Bnrcaus  steht 
ein  Director,  dessen  Functionen  uneiitgeldlich  sind,  gegen 
wärtig  Donnti,  der  ausser  seinem  Gehalte  als  Astronom 
für  die  Leitung  der  meteorologischen  Abtheilung  keine  bref 
t>*rc  Zulage  bezieht  Ausser  Fhrem  Berichterstatter,  welcher 
miser  Hrincm  Gehalt*  von  1S00  Franc*  keine  weit«  r«  Ke- 
rouneration  für  die  mit  den  Sturm-Warnungen  verbundenen 
Arbeiten  hnr.ioht,  befinden  sieh  an  dem  metoorologltcntn 
Cantral-Bureau  ein  Steuermann  („capn  di  timuneria")  mit 
i  |  •>  i  Francs  und  «-in  Reohner  mfi  slnar  Jährlichen  Etemu 
Iteration  von  3GO  Francs,  FBrMl!  rin  junger  („u 
TnlMgraphiat  mit  240  Francs  ftlr  die  Beförderung  der  tele- 
graaMsohail  Wilteiungs-Berichte  an  die  Hafen.  Di«  frflher 
erwähnten  4.000  Francs  dienen  daher  nur  zur  Bestrei- 
tung der  Auslagen  Pur  Landkarton,  Drucksachen  und  an- 
dere Kanzlcibedürfnissc. 

Dieses  ruetoorologieche  Centralburcau   hat  nichts  mit 
jenem  des  Prot".  Cantoni  gemein,  indem  da»  orstero  blos 
dazu    dient,   die  Seehäfen   im  Falle   eines  drohenden  Stur- 
mes   oder    starkor    Windstössc    zu   waroon.    Das    Central 
burenu  ist  nach  dorn  Muster  desjenigen   des   verstorbenen 
Adnnrnla  Fiter oy  eingerichtet  worden. 

Von  20  am  Mcoro  golegonen  J)  und  von  einigen  Land- 
Stationen  im  Norden  Italiens  werden  die  um  ft  Uhr  Mor- 
gens   angestellten    Beobachtungen     telegraphisch    an     das 


*|  Die  Beobachter  aind  theiU  Haf«n('*piliinfl,  thoil»  Offioiero, 
w»lcho  «11f>rillnirii  ftlr  dl*  nuitnorulogtachoii  BcutmchlUQffe-n  keine  beson- 
dre Rr.m«n»rr«tion  beliehen,  indeuen  « out  weit  h*«m»r  plteUl  find,  «.I« 
dl»  M*nner  der  Wissenschaft.  Wir  ratlos»  nicht,  4mh  Gulialtc  von 
4000  Franc*  fllr  rinnn  lUfnn  C*piUn  unter  L'laJte  fOr  »«hr  ho^h  anff»- 
xrlicn  woileu  koiinim,  sondern  sind  nur  d«  Ausloht,  du*  Oebalte  bis 
iu  700  1'rsncB  herab  lür  Minner  tau  MiropincUm  Ruf«  achUcntcrdiogi 
ufiwardifi  -niil  A.  d.  R> 


Ontralbureau  einErsendH :  Swfl  HrnlinrlitiiMßnn  werden 
daselbst  berechnet  und  auf  Grundlage  denselben  eine 
neteorologUeha  Karte  gezeichnet,  auf  welcher  durch  aOB- 
ventionelle  Zeichen  mul  mit  Hilfe  T*rtohiM#DtT  Kur  heu 
die  Aeuderunguu  der  Witterung  dargestellt  werden:  hu 
da«»  man  auf  dieser  Karte  besser  »1»  durch  eine  nume- 
rische Tabelle  den  Gang  der  Witterung  mit  einem  Male 
überblickt. 

Durch  diese  Daten,  mehr  aber  noch  durch  die  Beob- 
achtungen, welche  dem  Ccntralbureau  van  den  Haupt- 
punkton Kurnpa't  mittelst  der  telcgraphitchcn  Bulletin* 
von  Pari»  und  Wien  mitgethcilt  werden,  besitzt  man  An- 
haltspunkte, um  einen  Schiuts  auf  die  Witterung 
des  nächsten  Taget  au  bilden,  insbesondere  im  Falle 
einet  drehenden  Stürmet  ').  denn  in  der  ganzen  Zeit,  seit 
dieses  Bureau  besteht,  haben  sich  die  Behauptungen  Mat 
teuoei's  in  Bezug  auf  die  Fortpflanzung  der  Sturme  vom 
atlantischen  Ocean  her  3)  vollständig  bewahrt. 

Damit  jedoch  die  .Sturmwarnungen  *o  rasch  als  es 
nur  möglich  ist,  die  betreffenden  Haien  erreichen,  sind 
die  Stationen  der  ersten  Gasse  (nämlich  Genua,  Livorno, 
Neapel,  Palermo,  Caunia.  Venedig  und  Anoona)  annrtch- 
tictf  in  Fällen  einer  unmittelbar  drohenden  Gefahr  i\\r  ihr 
Gebiet  Vorherbestiinmungen  der  Witterung  SU  bilden  und 
an  die  ihnen  nahe  gelegenen  Stationen  zweiter  QwN 
Warnungen  ergehen   zu  lassen. 

Im  Februar  det  Jähret  lRf>7  setzte  Matte  ucci  in 
den  Stationen  erster  Gasse  meteorologische  Cnrnmis- 
sionen  ein,  welche  aus  drei  uiit  den  Verhaltnitaeu  der 
Gegend  bekannten  Personen  und  zwar  soweit  alt  möglich 
aus  Profcesoren  der  Physik  oder  Ingenieuren  bestehen, 
und  diete  Committiouen  hatten  in  zweifelhaften  Fallen 
bezüglich  der  Witterungsvorhcrbestimmungen  zu  berathen, 
um  früher,  ehe  noch  die  Depesche  vom  Centralbureau 
einlangt,  die  benachbarten  Hafen  warnen  zu  können 


')    In    welchem   Kuli*  «ojjlfirh    \V*iimn|TitMU£r»rnmn   an    Hi«    viphvn 
SutimiMi    *(alcr    Clft.i»c  |fr»ru<M    WW'tBi 
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Das  meteorologische  Bulletin  (die  auf  telegrnphischem 

Wrjjr     i?ingeaendftU%n     lir.iiiinr.ritnngpn     Ml  .\iiil     in 

den   verbreitetsten   Journalen    von    Florenz    (In  Nazinne,    il 
DzrittO,  ritalie,  Ih  Gazzetta  d'ltnlia  u.  «.  w.)  v.roffV-ntlicht. 
In  der  letzten  Z«ii  erwirkte  Matten oei  dir  Blattet« 
lung    eiuer   jährlichen    Summe    von    7.000   Frauen   in    da» 

Bildet     um      viT^i'.iijrilriic     awteOTOl  t"i"l:i'     Hon  i>  ■'  aphiru 

(von    welchen    die  erste  „flber   das  Clima    von    Yigevano" 

fSi  hiaparclli  cum  Verfasser  hat)    zu  veröffentlichen  und 
schliesslich    auf   Grundlage    diener    Materialien    das    grosse 
Werk  einer  Climatologie  Italien»  IQ  Stande  zu  btiB|   <<■ 
Floren»,  im  Februar  1 869. 


Ueber  Staubregen  nnd  verwandte  Briohemutigen. 
Von  Ksrl   Irltsch. 

Unsere  Zaitiohrifl  enthielt  schon  mehrmals  Nachrichten 
über  sogenannte  Staubregen;  hSedoreh  und  insbesondere 
durch  die  erst  kurzlich  in  Nr.  8.  IV.  B.  •*ntlmltcucn  sehe 
ich   mich  zu   folgenden  Mittheilungen   angeregt. 

Fast  immer  werden  derlei  Staubfalle  nur  in  Verbin- 
dung von  Regen-  oder  Sohtttefkl]  beobachtet,  wahrend  nie 
doch  nlmn  Zweifbi,  worin  auch  weniger  leicht  bemerkbar 
als  im  Bodensätze  des  Regen-  und  Sohncowassers,  tun 
unaufhörlich  stattfinden  und  sehr  wahrscheinlich  durch  eine 
tägliche  und  jährliche  Periode,  wie  alle  anderen  meteo- 
rischen Erscheinungen,  gerogelt  werden  durften,  und  daher 
gleich  diesen  eine  unausgesetzte  aufmerksame  Beobachtung 
verdienen. 

Es  gereicht  mir  zum  besonderen  Vergnügen,  ein  Pro- 
tect in  dieser  Beziehung  zur  Sprache  zu  bringen,  welches 
irh  einem  freundlichen  an  mich  geriehteum  Schreiben  vom 
13  Mai  1866  eines  autMiatahnetan  N:itiirlii*torik<T*.  Herrn 
k.  k.  MiiiiMii'rial-Secretflr  Dr.  J.  R.  Schien «T  zu  verdanken 
habe.  leh  erlaube  mir  dir  b«itrriFen<lcii  Stellen  wftrtüe.h 
anzuführen. 

„Es  will  mir  scheinen,  als  ob  dir  Lnfl  mit  ihren 
Strömungen  uud  den  Milliarden  unsichtbarer  Reime  und 
Sporen,  die  sie  mit  sich  fuhrt,  einen  der  wichtigsten  Lcbens- 
acte  im  Haushalte  der  Natur  vollziehe.    Die  Natur  hat  für 
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viel«  der  kleinsten  Creatoren,  die  troudem  im  Loben  der 
Natur  die  groaate  Bedeutung  haben,  kein  anderes  Medium 

.ii.    Vir  Lull  und  ihre  ström nagn^  um   - 1 i ■   Iv-ime  fartM- 

trafen  und  an  den  geeigneten  Localitatcn  abzusetz  n.  \\n 
sehen  und  erkennen  doli  i'appus1)  einer  Coropositee2), 
der  durch  diu  Luft  schifft  und  können  bei  einiger  Auf 
naerknamkeit  die  Flugelsameo  irgend  MBU  Pflanze  mit 
freien  Auge  wahrnehmen,  welche  der  Luftzug  als  grosser 
FlbriMHiiii  mit  sich  fortführt  Mikroskopisch*  Keime  sind 
für  uns  selbstverständlich  unsichtbar;  wir  errathon  aber 
deren  Anwesenheit  in  dem  Lichtbalken,  den  die  Sonne 
zuweilen  in  unser  Zimmer  fuhrt,  und  wir  krtnnen  sie  auch 
unterscheiden  und  determiuiren,  wenn  wir  die  Sonnenstaub- 
i  Ih»i  :mi  Hilfe  eines  nichtiger  Ifikmkop«*  imhfi-  mittT- 
suchen.  Ich  kann  mir  nicht  denken,  rinn*  in  dit-sern  kleinsten 
Leben  nur  der  purp  Zufall  hrn-Mrln-n  xolhe,  hin  vlelmel  r 
davon  überzeugt,  das«  auch  darin  die  Gesetzmässigkeit 
vorhanden  »ein  werde,  die  in  allen  Erscheinungen  der 
Natur  *u  wunderbar  sieh  manifestum  Sollten  fortwUhnfull 
periodische  Beubiichtuugeu  uud  beziehungsweise  mikrosko- 
pische Untersuchungen  in  dieser  Richtung  nicht  geeignet 
sein,  die  wichtigsten  und  inauigtaltigsten  Aufschlüsse  in 
vielleicht  ungeahnter  Weift  'u  bringen?  Die  unsichtbaren 
Keime,  welche  beispielsweise  das  Oidium  Tuckcri,  der 
Kebcupilz,  in  die  K<  '•  <  uptltlUM  n  einbürgerten,  wussten  doch 
sebon  früher  in  den  Luftatomehen  vorhanden  gewesen  sein, 
die  wir  Sonnenstäubchen  nennen,  ehe  uns  deren  Anwc«en- 
heit  in  den  VeTIVÜltUBgeS  der  Itebenpflanzungen  klar  wurde. 
Der  Schimmelpilz,  welcher  sieh  in  meinem  Dmtenvorruth 
l>reit  macht,  mos«  doch  früher  in  den  kleinsten  Partikeln 
wahrzunehmen  uud  zu  •  inlerschcideu  gewesen  sein,  die 
Hl . ::  iiL.-.h/  um  Luiiaii^"  ni.i  und  aliA.'iinhin  Die  Aufgctt- 
thierehen  (Infusorien; ,  welche  uns  10  wunderbar  über 
raschen,  sind  doch,  wie  von  fall  ROUleH  Naturforschern 
ennstatirt  wurde,  nicht  ilnrrli  lii  in'i'.iiin  ai-rpiivoca  rnt- 
slauden.   Die   Lui'l  hat  ihre   Keime   mit  sich  geführt  und  an 


')  BaOM  mit  Ott  Vv<\n     uücr  llsarkroue, 

*j   1'tUiiK«  ii   «"■    d/Sl    I  ..a\«-iw»ilth.    U..k*l.art  wie. 
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PMMOnrinn  Loyalitäten  abgelegt.  Witre  es  nicht  BlbgHofa, 
das»  Seuchen  durch  das  häufige-  Auftreten  gewisser  kleinsten 
( >i '.;jiii:-iihii,  die  allgegenwärtig  und  UDd  mit  der  Luft  in 
unsere  Lungen  und  Eingeweide  wandern,  veranlasst  werden 
könnten? 

„Ich  meine  nun,  dans  es  eine  oben  »o  wichtige  als 
würdige  Aufgabe  de»  Forscher»  »ein  aitlsste,  dem  kleinsten 
Leben  die  steto  und  volle  Aufmerksamkeit  zuzuwenden, 
das«  mikroskopische  Beobachtungen,  cuntinuirlich  und  perio- 
disch angestellt  und  ausgcluhrt,  an  violcn  Orten  gleich/ 
unternommen,  die  wichtigsten  Resultate  liefe«  dürften." 
„Dia  AmfthrBPg  einer  eolelien  Aufgabe  donko  ich 
mir  möglich,  wenn  ich  auch  die  Suhwiorigkinten  ni  l.t  \-  i 
kann«,  die  damit  verbunden  waren.  Eine  ülastafel,  an  einen 
passenden  Ort  hingelegt,  wo  sich  die  Sonncnst&ul" 
möglichst  normal  ablagern,  wo  ungewöhnliche,  aloren  d 
Kintitlssc  aut'den  Inhalt  ih-r  -Mminungon  möglich«  gwillgt 
mitwirken,  würde  täglich  das  Matcriale  zu  den  Beobach- 
tungen h'tftra  und  iicr  Bwbaohtar  würde  vorläufig  Ge- 
nügendes leinlen,  wenn  er  im  Stunde  wäre,  die  Atorno  nur 
insoweit  zu  untcrsclu-iiim  und  zu  deierminirru.  das»  er 
feststellte  und  uutirte,  ob  Organische*  <u\nr  Nichtorganische* 
in  dem  Geiucngu  vorherrsche,  wenn  er  auch  in  der  Folge 
dahin  zu  stieben  hütte.,  au  erkennen,  ob  da»  Organische 
dem  Pflanzen-  oder  Thienciche  an/i-liuii'  i  *.  a.  Auf- 
fallende  WaIiiu- liiiiiuigcu,  das  BbttnottfrigC  Auftreten  ge- 
wisser Formen  z.  B.,  würden  durch  Fixirung  de«  Unter- 
suchten  auch  Anderen  mitgetheilt  werden  können  und  auf 
diese  Weide  der  specicllc  Fachmaun  zur  sicheren  Ucter- 
minirutig  heranzuziehen  sein." 

Wenn  auch  dieser  Vorschlag  des  Herrn  Dr.  SeMtiMf 
remfigMPftiM  vom  tiAlurlüstorischcn  Staniij-inkt-  grinsf  ht 
ist,  so  unterliegt  es  dennoch  keinem  Zweifel,  d*a*  er  auch 
mit  coiilinuirliche  Beobachtungen,  welche  auf  unsern  so- 
gonaniiii  ii  Staub  und  Blutregen  zu  (ahnden  bestimmt  sind, 
Anwendung  finden  kann,  SeLiunar  seibat  schon  empfiehlt 
mi      .Scheidung    des    im   Mikroskope   Wahrgenommenen    in 


')  E«  *»iUn  bit^m*b  gntutf4h*  KrftakheiUo  enlMehpn 


Organisches   und   Unorganisches.   Ks  ist  womit  für  alle*  Kulle 
vorgesorgt. 

Ufa  rlarf  hier  wohl  anknüpfen  an  die  von  Hrn.  VVnl ei- 
ner beobachteten  Erscheinungen,  tut'  welche  Herr  Prof. 
Wolf,  Diroctnr  Her  Srenmarre  in  Zürich,  in  sninen  sstrono- 
mischen  Mittheilungcn  vom  Juni  1806  aufmerksam  machte  ')- 

Hb  sind  glänzende,  floekenartigp.  und  daher  von 
Schwann  lichtflookon  gO&UintO  Gebilde,  welche  man  m- 
weileu  mit  verschiedener  Geschwindigkeit  und  Richtung 
durch  da»  Gesichtsfeld  sieben  Itohfc  wenn  man  ein  Fern- 
rohr nach  der  Sonnt*  richtet.  Diese  Flocken  werden  gleich- 
zeitig in  «ehr  verschiedenen  Kntfcrnungcn  sichtbar,  an  dem- 
selben Tage  jedoch  in  einer  gewissen  Entfernung,  im 
häutigsten  etwa  in  500  Meter  (einsehe  dagegen  in  kaum 
100  M.),  andere  Male  Briete  in  mohf«wii  Tarnend  M< 

Obgleich  man  sie  als  schwarze  Punkto  über  die 
Sonncn6clicibo  siehon  siebt,  haben  sie  dennoch  boim  >  n 
wnndtschaft  mit  den  Sternschnuppen,  wie  man  sonnt  glaubte, 
und  »war  können  sie  als  solche  aus  dem  Grunde  nicht 
angesehen  werden,  weil  Hie  in  unmittelbarer  Nuhe  der 
Sonne  am  häutigsten  und  glänzendsten  erscheinen,  oiwan 
ferne  von  ihr  oder  Nachts  nie,  nuch  bei  hellctem  Mond- 
Mofifnt  nicht  geaehen  Verden. 

Die  Formen  dieser  Knrpcrchcn  sind  sehr  verschieden, 
sie  sind  jedoch  IfOrsugftWoiie  sternförmig  oder  flockig,  sel- 
tener länglich  und  nur  ganz  ausnahmsweise  Scheiben  artig. 
Der  mittlere  Durchmesser  betritt  47  "w  (Min.  1 6 """,  Max. 
98—). 

Die  i'.: gl  in  mung  zeigt  eine  tägliche  und  jährliche 
Periode.  Das  irtgliehe  Minimum  fallt  auf  Auf-  und  Unter- 
gang de;  ><Mu;r.  da*  Maximum  .ml'  die  Mittagsstunden. 
Das  jährliche  ll&upi-Miuimutu  auf  den  Wmler,  da»  llunpt- 
Maxiiuuiu  auf  Ende  April  und  Anfang  Mai,  ein  «ccundaic* 
Mii .imum  auf  die  eigentlichen  Sommermonate,  oin  seeun- 
dlrofl  Maximum  auf  den  Herbst. 

Obgleich  ea  nie  gelang,  Klockon  in  der  Nabe  zu 
sehen,  so  werden  die  glänzenden  Punkte  dennoch  aus 
anderen  Gründen  als   Schneeflocken   erklärt 

n    |-fol     FUll       W.  ■  I  iimchnfl    |$ff    Nr     11    u.  f. 
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Der  Bericht  dca  H^rrn  Prot*.  Wolf  achlicant  mit  fol- 
genden Worten:  „Sehr  beachtenswert]!  ist  die  Thataache, 
daaa  in  jedem  der  drei  Bcobachtungajnhrc  rcgclmÄasig 
während  dor  lotsten  April-  oder  orsteu  Maitapje,  wie 
aonat  nie  im  ganzen  Jahre,  unzählige,  Flocken  erscheinen. 
In  den  Tilgen  alao,  wo,  wie  allgemein  bekannt  (?),  lieb 
fast  jeden  Jahr  verderbende  Fröste  einstellen,  ist  die  Luft 
mit  ungeheueren  Massen  von  Eianadeloheu  und  Schnee- 
flocken   erfüllt." 

Herr  Pro!'.  Heis  »chlieaet  seinen,  den  voratehenden 
*rgany.cnd<Ti  Bericht,  mit  Ki)I^iTidt»m: 

„Ich  habe  damals  M  mit  Rfickiu'cht  ituf  die  Errnan'nche 
ll\  jinlliMMi'  dt*  v«.n  tuii  <-,.  htliMiii'n  kleinen  KürpiTchiMi  ata 
Sternschnuppen  angesehen,  will  aber  gern?  dieeo  mein« 
An« ich t.  belehrt  durch  die  Waldn  i'sclien  IVoldchlun^rii, 
SHTttok  nehmen.  Für  die  Zukunft  gedenk«:  ich  d«n»  Unter- 
iihIiiiioii  meiue  besondere  Aufmerksamkeit  luxuwcudcn. 
Von  Wichtigkeit  möchte  c*  woH  lein,  bei  Gelegenheit  gros- 
acr  mit  Nebensonnen  verbundener  Sonuenhofe  mit  1  00 
Fermohro  Beobachtungen  anzustellen,  und  auf  Eisnad<  l>  , 
die  in  der  Luft  schweben,  am  fahnden." 

\N  onn  ich  nun  auch  gerne  zugebe,  dann  die  erwähn- 
ten glänzenden,  floekenartigen  Körporcheu,  welche  in  der 
Luft  segeln,  in  vielen  Kit! Im  aun  Scliui-erlockon  bestehen 
kminen,  M  i .'.inn  ich  dennoch  nicht  glauben,  das«  letztere 
inim«r  dieselben  bilden.  Ich  bin  geneigt,  sin  dann  (V 
menwolle  zu  halten,  welche  der  Wind,  besonder«  von  den 
klttohflatraMaden  Bftum<  n  '"•!  SMbiclMn  aefWlrbeltj  - 
dies**  in  d\v.  Frurhircif(*  treten.  Doch  durften  auch  kraut- 
artige  Pflanz*  i  d  POO  Sftniee  8ÜMI  Feder*  Ossi  I  Ii».ir-Kr<>n»? 
rPumns)  tragt,  «in  eneehnllaliaa  Oontingent  bieeu  Innern. 

In  Wien  it.  B.  sind  die  unit  LefM  Tage  der  Frucht- 
reife  bei  folgenden  lUgMBfjill  verbn  loten  Pflanzen,  welche 
die.   Saninuwolli 


..... 
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V»   M.   i.  Jabii:    V,    ■, ■„,,,•!, .  Im     T..I. it.alUu    IM*,  g.  S3ö. 

ij  M.  i    ifit't  bi  Kalender  Aor  Frnohtraifa  (Siuungabarlehtt   dai 
fc.  A.  >\    W.  I.IV.  H.   1R66.)  Kl.  i,r<lauer«,  da«  14h  J«u  «r»l  aOntivb  der 
L    A.    d.  W.    im   HaaUfiripM    vurgrltrglva    IX.  Tliell   dw   KaleüUvr*    na 
•  •bLialw   m«lit  b*n'iix-n    kann 


26" 


Tuaailagn  ferfkra 

15.   April 

Salix  parporo« 

12. 

Mai 

Pojuilua   truinula 

I.   M:ii 

0       .-uii'il.'i 

14. 

n 

Salix  oAprea 

3-      n 

INipulus  alba 

17. 

■ 

Taraxacum  offici- 

n      py***' 

29. 

X 

nalc 

ft.     n 

fi          nigra 

n 

tu 

36 

B 

Juni 

10 

» 

Juli 

6 

n 

In  Porcenten  der  Gosamuitzahl  der  Arten  ausgedrückt, 
flir  welche  die  mittlere  Zeit  der  Pruclitrcifc  bestimmt  wor- 
den ist,  fallen  auf  die  einzelnen  Monate: 

April       20  Arten  Auguat  8  Arten 

September     0       -j 
October         0       „ 

Wir  haben  liier,  wie  dies  Waldner  auch  bei  reinen 
Selmoütincken  findet,  eine  jährlich..»  IVrinde  mit  d>*m  [Inupt- 
Maaummii  im  April  und  Mai  und  dem  Haup'.Minünuiu  im 
\\  int.  r,  i\r\  ttoeundarea  Minimum  im  Sommer,  nur  da»  »e- 
eundäre  Maximum  de»  Herbstes   erscheint  sehen  im  August. 

In  Hf7Ug  auf  die  tägliche  Periode  iat  "'hilfiuehteml. 
dnss  da»  Ausfliegen  der  SunBaWOUQ  gesteigert  wird  mit 
der  Tcinpcratm  -Zunahme  und  Fciir.hii  .'kritH-Ahinditne.  »n- 
miL  um  Mittag  oder  einige  wenige  Stunden  narhhrr  sein 
Maximum,  in  der  Nacht,  und  da  hier  Beobachtungen  triebt 
leicht  mißlich  sind,  bei  Sonnen-Untergang  und  Aufgang, 
wie  dk*A  auch  Herr  Waldner  findet,  Bein  Minimum  er- 
reichen DIUMi 

Dio  vorwiegend   Mernfürmige  ')    und  Hockenartige  Fi- 
gÄTj   sowie   der  Umstand,  daaa   die  hlorperehen   in   unrniti«  ! 
bam   Nalio    dor  Sonne    un    hantigsten    und    glunisendaicu 
erscheinen,  sprechen   ebenfalls   für  beide   Annuhmon. 

Der  Vorschlag  doe  Hrn.  Dr.  Seh  inner  konnte  auch 
dio  Lttsung  mancher  hierher  gehörigen  Fragen  vorbe- 
reiten. Grosse  StAdte,  wie  Wien,  wo  *o  oll  der  Strassen- 
»taub  die  Luft  erfüllt,  fiher  den  Übrigens  auch  Prof.  Sue  ft» 
su  interessant.«  Studien  machte,  »iud  zur  Anstellung  der 
fraglichen  Beobachtungen  wohl  nur  minder  geeignet 


')  Dio  Haar-  oder  Foderkrcn<»  der  Hamen  Iist  f**i  [fl  den    m 
Kflllwi  ein«    ■t*r»ßrmigf   Uontslt.    »owi«  dl«  Matnvuwollo  dar  kJUtclico- 
ti«K*udcu  HoUpIl&usoa  *lo  Flovkeu  *bQi*Kon. 


\. 


258 


Kleinere  MiUheiltmgoo- 

'/'■*  gtnBIMn    Bfistiirnmnty  drr    Bahn   tlrr  Stitlirrftttt/Irmr, 

weicht  in   unseren  Brrifmi  vorkommen.)   Die  Mittellinie  der  ntttr- 

miBchen  Luftstrtixue.  welche  vom  atlantischen  Oceau  herkorn- 

iimii  und  iiu  Allgemeinen  von  Südwest  nach  Nordost  Aber  Nord- 

Europa  fortschreiten,  hat  im  Winterhalbjahrein  der  EUgd 
die  Richtung  de«  Uolfstromee  and  liegt  Über  oder  gleich 
.1  lieb  von  demselben.  Sie  gebt  dann,  mit  letzteren  Ober  den 
zwischen  Schottland  und  Island  befindlichen  Theil  doi 
nordatlantiftchcu  Oeouni  hinweg.  Nicht  »eltcn  nimmt  sie 
jedoch,  etwa  untor  der  Breite  do-8  (Jap  Fiuisterro  eine  mehr 
Östliche.  Richtung  an.  Andererseits  verlaufen  £«  Mittellinien 
der  reraehiudouen  Sturmbahnen,  vom  aquitaniöehen  Meere 
MUgohond,  fächerförmig  ttbtf  W.M.  und  Sord  Bai  (MI,  m 
dem  sie,  erst  läng«  de»  Kanal»  fortschreitend,  am  örtlichen 
Ende  demselben  ihre  Biehtaog  dahin  andern,  das»  die«* 
entweder  nördlich  von  der  jütisehen  Hnlbinsel,  oder  lang» 
der  Kmten  der  Mordsee  und  dfiB  baltischen  Meere»  ver- 
laufen. Weniger  kommt  *a  vor,  dans  die  Mittellinie  eine» 
solchen  Sttirmi'H  vom  Ui h i'm\ (ki-Iu- ii  Biihi-ii  her  sm'U'ich  auf* 
ihn  riiin|);iisrlirii  t'.iiilinent  tritt  und  ulier  die  Mitte  Krank - 
iiiliü  und   Deutschlands  fortgeht. 

Unter  den  vielen  Fingen,  welche  aufoi  il 
werden  müssen,  ehe  die  Sturmlclire  den  an  sie  gestellten 
Anforderungen  völlig  entsprechen  kann,  steht  die  nach 
der  Baku  der  Sturme  oben  an.  Km  die  Praxis  der  Bturm- 
Prognose  reichen  die  voranstellenden  Angaben  bei  weitem 
nicht  au»;  für  diese  müssen  letztere  in  Zahl  und  Maas» 
festgestellt  werden.  Die  Andeutung  eines  verbdltniHamassig 
einfachen  Verfahrens,  durch  welchen  dieses,  von  den  bereits 
vorhandenen  Beobachtungen  ausgehend,  geschehen  kann, 
tat  der  Gegenstand  des  Folgendon. 

Pia  geographische  Verthiulung  der  Sudwest  Stürme, 
welche  Nordwest-Europa  treffen«  sowie  die  La;."  ii w  .Mittel- 
linie ibr«T  Bahn,  lassen  sich  aus  den  bereits  vnrhandonon 
Beobachtungen  ableiten  und  xwar  so  genau,  das«  sie  den 
Übrigen,  numerisch  bestimmten  m.<t.  m  alogischen  Elementen 
wenig  nachstehen  durften.     Es    ist  bierxu  nur  erforderlich, 

i.  an  ■!>,[.  i  dei  I  Wen    *©n  welch'  d  vollständige  Roihon 
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der  seit  /,wan&ig  und  mehreren  Jahren  angestellten  Baro- 
meter-Beobachtungen vorhanden  Bind,  eine  passende  Aus- 
wahl trifft,  und  die  Beobachtungen  entsprechend  verwerthet. 
D^nkt  man  sich  durch  Keikiawig  und  Wien  den  Bogen 
i  in>  t$  grössten  Krcitjcs  gelegt,  so  wird  dieser  ron  der  Mittel- 
linie oder  Ach*o  al.or  Midwentlichnn,  stürmischen  Luftfttri.Mi 
geschnitten,  welche  neben  oder  über  Nord-  und  Mittel- 
Kuropa  bin  au  den  Alpen  horuotor,  hinweggehen.  Insofern 
us  aioh  um  Bestimmung  der  geographischen  Verthedung 
der  Bahnen  joner  -Stürme  handelt,  so  ist  zuförderat  tu 
ermitteln,  ob  die  Punkte,  in  welchen  die  Mittellinien  ihrer 
Bahn  jenen  grossten  Kreis  schneiden,  mehr  oder  wenu*ei 
gleichförmig  auf  dematlbfD  v-rtiuult  sind;  oder  ob  sie  über 
einzelne  Stellen  desselben  vorzugsweise  weggeben;  oder 
auch ,  ob  auf  dem  Theile  jenes  Bogen»,  welcher  Abc 
Sei  OttUnd   und   weiter  nach   Norden  hin    liegt,    die  niei- 

jener  DarahiaKndtlspn&kto  vorkommen  und   <■'»   die  Zahl 

dtmlboa  von  da  au  in  südlicher  Richtung  »ich  geftetz- 
uiÄM»ig  vermindert.  Obgleich  mll  diese*  Le.ijUere,  nachdem 
ich   den   Verlauf  aller  Sturmwirhel,    w«  !  ;i    ••iner    lun- 

geren Ucihe  vii!  ,1. ihren  über  Nordwest-  und  Nord-EumiM 
b  eingegangen  sind,  sorgfältig  bc.ieht.et  it.ibo  —  als  höchst 
wahrscheinlich  erscheint,  ao  bedarf  ea  doch  ebenfalls  noch 
eines  Belege  durch  Zahlen.  Die  sur  cndgiltigcn  Beant- 
wortung der  wruugchcndon  Fragen  erforderliche  Unter- 
suchung lasst  sich  unschwer  durchfuhren  ,  wenn  man  von 
den    in     y  <;v    Vollständigkeit    vorliegenden    Beohueh 

tu D| '■'ii  der  Barometerstände  ausgeht,  die  Mittellinie  de« 
Bettes  der  .SudweiUturmstrOmc  oder  die  Linie,  in  welcher 
das  Cemrum  des  Sturmwirbeie  in  demselben  fortaeh reitet, 
wird  durch  das  Maximum  der  P.ui  oiii.t.  i  DeoreRsion  oder, 
was  dasselbe,  durch  das  fflniaiDB  des  Barometerstandes 
akanDSaichaati  Dieses,  auf  das  Meerea-Nive.au  radttClTl 
bewegt  »ich  bei  uns  im  Sommerhalbjahre,  d.  i.  vom  Früh- 
lings- bis  zum  Hnrbst-Aer|uini>e:iiiiii  m  den  Grenzen  von 
752ta"  bis  744 ,MM;  von  der  Herbst-  bis  gur  Frühlings-  Tag-  und 
Naerit^len  in  tli«  i  ii  dn  liiniKfii  von  714"'"  bll  720  ■*. 
•-kehrt  zeigt  sieh  zu  der  Zeit,  wenn  eine*  Barn* 
in  ■!■■;  -i» spl    tsion   in   den  angegebenen  ftre»nxwu  t&Mt  t\w,^ 


Gebiet  vöd  hmitirter  h  ori  zon  tu  lor  Krutreekung 
auftritt,  dio  Luft  über  letalerer  —  wenn  unmittelbar  an 
der  Erdöl"  iILkOk'  :turli  mir  sporadisch  —  stürmisch  auf- 
geregt. Hobt  man  demnach  vim  den  Beobachtungen  irgend 
eine»  Orte«,  welcher  in  der  angegebenen  Richtung  Üt'gt, 
alle  in  den  abgegebenen  Grenzen  Regenden  niedrigen 
Baromot*ntAndO  ber*Öf,  und  stellt  man  neben  diese  die 
an  Orten,  welche  nördlicher  und  südlicher  liegen,  gkm-h- 
i«itig  beobachteten  Bftrojnetaretftnd«,  so  gelangt  man  da- 
dnrafa    DCithwendSg   tum    (Vntrum    der   Depression.     Wenn 

in;  11  bei  diesem  Wi  fahren  vmi  den  Beuliuchtungeu  elwft 
dreier  Station«]  Bflflg+htj  welche  im  Norden,  m  ihr  Mitte 
und  im  Hilden,  lilugs  des  angegebenen  Bogen»  liegen  und 
dann  mit  diesen,  die  der  übrigen  in  gehöriger  Folge  su- 
aammeuHtellt,  »o  findet  man  die  Lage  der  Mittellinie  aller 
der  .Sturmbahnen,  «eiche  wahrend  der  Zeit,  Über  welche 
lli  ii  die  Beobachtungen  er*trcr.kcn,  Über  den  zwischen 
den  Alpen  und  loland  liegenden  Thoil  von  Europa  weg- 
-•  -iin^  M  sind.  Zugleich  ergiebt  sich  durch  dieses  Ver- 
fuhren, indem  man  die  Barometer-Beobachtungen  iu  gehö- 
riger Ordnung  aneinander  reiht,  dm  IV.-iil  des  Luftmoerc» 
in  dflr  angegebenen  Kichtung,  andrerseits  die  geographische 
Erstreckung  der  Sturmfelder.  Dioec  erstrecken  «ich  nam- 
lieh  in  jeder  Kichtuog,  welche  durch  ihr  Centruni  geht, 
vin  k-tzterm  am  nach  beiden  Seiten  hin  bis  au  der  Stelle, 
wo  der  BurumoleiBliuid  wieder  ==  TW"  i*t 

Durch   die    für    viele    Orte    schon    berechneten    Baro- 

Bieter-Abweichungen,     welche    in     •(■  u     vii-r/flm    Jjilir^Ungen 
luichi    dei    k.    niederländischen   tnatitOta    enthalten 
sind,    wird    die   im   Vorangehenden    angedeutete  Untersu- 
chung lehr  erleichtert.  Dr.  PreateL 

(A/#rf«w.)  Am  28-  April  Morgens  1  U.  5  M.  wurde  eu 
Reiohenau  (Nit<der-Oesierr.)  genau  im  Horden  ain  Meteor 
von  blendend  weinen  I.hhte  geeehen.  K«  bewegte  »ich 
gegen  S\V  durch  circa  4  Seeunden.  Der  Ausgangspunkt 
war  ganx   nah''  dem  !  rn.   —   Dir  Bohexml  meldet  au» 

Prag    vom   29.     In  der  Nacht  auf  gestern,  einige  Minuten 
ii!     I  '    .    i'.   tauchte    am    westlichen   Himmel   plötzlich   AU 
nah   lencbtendei  auf  m   Wbrm     mea  Sten 
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bewerte  sich  blitZDclindl  nach  Osten  und  ÜOM  hinter  Meli 
einen  feuriger)  Soliwwf.  Da*  Meteor  wahrte  einigt  Bi  unden, 
seine  Leaohtkrafl  rrereo  stark,  dau  troti  di  i  bellen  Mond" 

lichtes  momentan  Stadt  und  Umgebung  in  bläulichem  Lichte 
erschien. 

{NotxWcht)  Das  Polarlicht  um  lf>.  April  ist  in  Nord 
Amerika  nl*  ein  «ehr  intensiv  -;•  l>«!oliar.hte<  worden.  Ein 
Nordlicht  von  leltener  Pracht  war  um  Donnumtug  don 
15-  April  von  6  U.  Abend  an  bi«  gegen  Mitternacht  sowohl 
in  New-Yurk  als  auch  in  Philadelphia,  Baltimore,  Kichmond 
sirhtbar  *eit  August  1869  hatte  man  kein  glänzendere* 
■.'•■Ki-hiMi,  da  gense  ii..i'(iiii- 1  •  Borixo&j  glich  einem  Feuer* 
inner«,  welches  in  den  intensivsten  Farben  vom  Weiss  der 
höchsten  Qlnhhite*  durah   eile  Nuancen   im  Regtnbog 

Miumuierlc.      In     den    Telegraphen  -  Station«  n     intim    stärkt* 

elektrische  Ströme  auf,  sogar  die  kleinen  Ahiimglocken 
in  d«n  PoluDeistationen  und  Bpriteenhluaeni  begannen  an 
tönen* 

[Mü/käU**]  Die  letzten  Tage  de»  April  und  die  erste 
Woche  dca  Mai  brachten  eine  nicht  bloa  empfindlich  unan- 
genehme, sondern  auch  den  Feldfrilchtcn  und  Bäumen 
sehr  schädliche  TeinperuturdcproiMÜon.  Diu  Weingärten 
wurden  in  Ungarn  nie  in  ffioderftetecreiok  Stellenweise  Tom 
Keif  veraengt,  Frucht  und  Waldbdum©  litten  Schaden. 
Eine  AabBke  Dil  südlicher  Kxposition  in  der  Nttho  von 
Neuwaldcgg  bei  Wien  mit  jungen  Eichen  und  Rothbuohen 
bestanden,  bietet  einen  Anblick,  als  ob  Feuer  darüber  hin 
gelaufV-n  wäre;  oin  trauriger  schwarzer  Fleck  mitten  im 
Üppigen  Fruhlmgtgrtm.  Die  Kalte  rnuss  «ehr  verbreitet  ge- 
wesen sein,  auch  von  N^rrMoutitcliland  und  Knffland  ent- 
halten dii  Zeitungsberichte  Details  über  die  Unfreundlich 
keit  d«r  Witterung  oder  llber  angerichteten  Schaden.  Von 
den  Reobachlungsstatimien  de*  nuterr.  Netze»  Kind  un* 
leider  keine  spesielfon  Belichte  ragekonunsn.  Nur  Di. 
Re  i  k*  i'  n  h  erger  in  Herrnannxtadt  xelirt-ibt,  da»»  am 
29.  April  um  2  U.  NMitlng  noch  UM"  tt.  beobachtet  wur- 
den, am  Nachmittage  Bank  bei  starkem  NNW  -  Wind  £e 
Temperatur  »ehr  raftch,  um  10  U.  Abend  zeigte  das  Themi. 
2-4°  R,  am  Morgen  des  nächsten  Tages  6  U.  Oft"  B*    K-m 


I  Mni  Hcl  Schnee,  bei  NO  hollto  pich  der  Himmel  völlig 
SDf,  Temp.  LO  EL  Abends  — 0'9Ü  R. .  am  2.  Mni  Morgen* 
6  U.  — 8*0°  K.  Am  6.  Morgens  früh  wurden  abermals  -  - 1  ■  1"  B. 
beobachtet 
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Nach  ili-n  iclcgraphiachrn  WitUrUTlgAbwidltOD  zeigten 
unttir  17  Stationen  um  7  D.  Uorgeni  die  grÖsstcn  Teni- 
puruttii'-Duprcstionen  (Grade  Käaumur) : 

1.  M*i     Lemberg         Temp.        1*0     Abw.  —7*4     We*t  slork,  Betet«. 
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KIM   uiK*in£. 

(Klima  von  Cap  l'latteryt  Wathmtflutt  Territorium*)  Herr 
Jatncs  (i.  Swon  berichtet  in  den  Proeeeding*  der  Boston 
Society  of  Natural  History,  Vol.  XI.  nach  eigenen  Reobnc.h 
Lungen  über  die  Temperatur  und  KegonvorhaltDisso  der 
Ncooh  Ray,  Cap  Flutten'  lat.  IS"  W  N. ;  tag,  L' V  Hl'  W. 
rosse  Feuchtigkeit  ist  der  Hauptcharakter  doa  Klimas. 
Vorwiegende  sudliche  Winde  bringen  den  Regen.  Wenn 
au  der  Küste  Sud-  orl«-i  > ^i  \.  twind  herrscht,  wehen  in 
dor  Fiu-a-Str&iutt  »udö*tlieh<:  Winde,  Und  e*  iat  bemerkend- 
werth,  dass  während  an  der  Außenseite  des  Vnr^i-birgos 
und  in  d*r  8tTftM6  wdbut  ittnuicbl  Winde  Wehen,  in  dar 
Nccah  R«}',  einem  kleineu  Ulfen  .  ti  Meilen  ttstliuh  vom 
Cap.    bein-iti    Windstille    herrtclit    und    diu    Massen    f€9 

Wolken  '»ii  die.  RrrgliKupter  und  um  Vorgebirjr«  »ich  MfO* 
nwdii  und  überreichlich  eich  ihrer  Feuchtigkeit  entladen. 
Die  grösato  Regenmenge  innerhalb  24  Stunden  fiel  vom 
16.  iUO  17.  Dato.  1868  und  betrug  <V9  Zoll  (engl).  Im  Fol- 
genden geben  wir  die  Mouatmittcl  dor  Tcmp.  C  und  d  i 
Regenmenge  nuvh  Jjahr.  Beobachtungen  IÖ63 
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Temperatur    C. 

Jkn.     5-2°     April   7-fi"      Juli    t*9<      Oct.  94« 
Febr.  4'2       M.ii     |u-y        Anfc  13'3        Kov.  <>•:? 
Mär*    64       Juni  129  pt  12'7        Dcc  34 

Regenfall  engl.  Zoll. 
Jftn.      16*8         April M       Juli    *•$       Ol.     8-4 
Febr.    IM  Mai    4'2       Aug.  11        Nov.   194 

Marx    14-4  Juni   ryj        Sept9'8        Dec.   IM  »5 

Dir   mittlere  JahivMriiiiirra'.ui'  i»t  8'7" ;   dir  nuttl   jlllirl. 
RögenlKilie  erreicht  ihi-7  Zoll    Im  Jahre  [868  fielen   i; 
Zoll,  im;-i.  tun;  .,<>.!  ixr,r.  i2i-:$  V-M 

Die  Nordumerikaniftche  Westkllate  ist  bekanntlnJi 
ilurcl)  ihr  He^-nwrlter  ebenso  IvriiehtL-i  wie  dir  inmv- 
giache  Kllste.  Die  hier  angegebene  Regenmenge  der  Neeuh 
Bay  übertrifft  aber  bedeutend  noch  die  bi»  jetzt  bekannten 
Jahressummen  Anderer  Stationen  an  derselben  Küstc.  Lt.tz,- 
tere  Bind  nach  Blodget: 
Kort  Orlord     .    lAt  4Ü"  14'  —  71'M"       Alton*     .    Ist  46°  Q'=N     ■' 

Port  Las«  t         •    4a»tV=>tl-»T*      BtaUaeoon     ,    47°  io'  =  *:j  I»" 

Fori  Vjuivoiiv«r      ,     46<>  40»  =  47'Sa'"        SitkA     .     .        „     610     S'=  80-64" 

(li'witur&tUnne  sind  eiu  aelteuea  Ereigni*»,  sie  be- 
schranken »ich  Aul'  die  Wimcrmountc.  Man  hört  deu  Donner 
am  häufigsten   bei  Stürmen  aua  Südost 

Diese  Eigentümlichkeiten  der  Witterung  finden  ihre 
OrOfiie  gana  nah«  ■  !<  i  Kü>t<  ,  nach  innen  n  findet  man 
da»  KJimu  viel  ahnlicher  jenem  der  öatlich  ii  Stauten,  der 
Sommer  ist  wärmer,  cicr  Winter  kälter  alo  an  der  Kileto. 
Donner  und  Blitz  ereignen  »ich  dort  »ehr  häutig  wahrend 
dor  Sommermonate. 

Die  Winde  am  »üllenOceuu  erreichen  nicht  diu  Starke 
der  Atlantischen  Sturme.  Ein  Orkan  ist  ein  unbekannt«» 
ErmgniH  an  d«r  Nurdkutite  und  die  heftigsten  Sturme,  die 
zur  Beobachtung  kamen,  flbersebritten  nicht  die  Stärke 
Nr.  8  „»trong  gal«a  dnr  SmUbsOBiteaan  Seal«-.  Diea  und 
d»*  mildere  KJimu  bewirken,  diiaa  im  Vergleich  mit  den 
•elbm  Breiten  an  du  atlantisrhen  Etflftte  dir  SrlntTfahrt  viel 
weniger  gefährlich  ist,  und  eine  Wintnrfabrt  in  die  Fuca* 
»Sirnaae  und  Puget  Sund  mit  geringerer  Gefahr  und  Unan- 
nehmlichkeit vri  Wunden  In!.,  als  eine  Falitt  von  Charleston 
nach  Boston  im   Monat  Milra. 
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literatar-Bericbt. 

Hydroou trittfa  B^charhttmnin  in  Ftaafa 
Ucsproohon  vod  C.  FHtncb. 
(SohlaM.) 

Die  Darstellung  der  Mittel  von  10  EU  10  Jahren  Ix 
riiln-i  efneFragej  derefi  Teniiehter  Lösung  ehe  besonder« 
Abhandlung  de«  Werke*  gewidmet  iet.  iSio  fuhrt  ilcn  Titel: 
„Premiere  sene  d' Apercus  sur  los  Variation*  seculaiice  du 
..::  u<  ilfn  flenvea*  um]  hat  Herrn  M.  J.  Fo-urnet  IUO 
Verfasser.  Wir  beginnen  mit  ihr  die  Anzeige  de«  allge- 
meinen Theilee  der  .S.-uuml  mg. 

In  der  »neben  citirt  i  Abhandlung  werden  die  An- 
sichten hiatorfaeh  entwickelt,  die  lieh  um  diu  Frage  drehen, 
oh  die  Natur  dem  Festen  zu  eile  und  das  Element  de« 
Wasser*  Auf  umerem  Planeten  in  Abnehmen  begriffen  sei 
oder  Dfohtj  aine  Fr:«:"',  win  deren  Entscheidung  auch 
jeee  ebbtngt;  welche  sich  auf  den  Wasserstand  der  Flusse 
besieht  Wir  kttuneu  in  dem  engen  Rühmen  einer  litera- 
rischen Auseige  nicht  den  Details  diel  M  VMiaiidluu^  folgen. 
Auefa  isl  in  Gegenstand  tili  hi)  wichtiger  und  einfluß- 
reicher, dasa  er  eint*  bebendere  und  eingehende  Erörte- 
rung verdient,  zu  welcher  wir  spater  dir  Gelegenheit  au 
finden  hon-n 

ThatsAchlichei  ist  in  diesen  Abhandlungen  ohnehin 
nicht  viel  aufgenommen  und  dieses  aus  einer  graphi- 
schen Darstellung  ersichtlich,  enthaltend  die  nniii 
Wasserstande  de»  Rheins,  der  Elbe,  Oder  und  Hhönc  von 
10  zu  10  Jahren  nach  Per^liAiu,  Mcrian  und  Fouhm-i. 
nLa  planch*  ei -Joint«  (hoisst  es  im  Vorworte  dieser  Dar 
Stellung)  embrassant  l'ensemble  des  re*suHats  nvmAtaaft 
rnentionnes  dans  lo  cours  du  travail ,  aufh'ra  pour  mettre 
en  e>idecce  la  portee  des  assertions  auxquellos  iU  DM 
donm*  lieti.* 

Folgende  ßeobachtungrrihen  «her  den  Wasserstand 
liegen  KU   GrtinnV 

Oder   bei   Ktistrin  60  .1-     Rlhe   bei   Magdeburg   1|m    I 
i ''II. e  bei  Dresden  HO  J.     Rhein    bei  Kim  ri.-h  m,  Crtln  CA), 
Basel  30;    Bhtat  i„-:   I  von  30  Jahre.     Lange  genug   fort- 
gebeut   Äur  Entaofai  idimg   «Irr  Frage  erscheinen    demnach 
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nur  die  Beobacli  tun  grollten  von  Magdeburg  und  allenfalls 
noch  Jen.«  vi»n  Kmcrich  und  Kustrin.  Doch  *ind  :»ll--  j<-n ■■ 
von  Lyon  UMgaDOSUDOD)  .-I "icli/.i,itig  und  lassen  übon'in 
;iiond,  wenigstens  im  AlgamaineB,  eine  OontSnuiflioM 
Abnahme  de«  Wasserstandes  erkennen ,  wenn  diese  auch 
gestört  ist  ("im  cii  Sobw&nkungefi.  Da  fadoob  rohon  Birg- 
it »um    La    Miner    allgemeinen    Linder«   und    Volkerkundfl, 

II  lt.,  Mibe,  tlii*Hidb<UI  Pir.'l'iir'lil  llllgreiheil  einer  eingehen- 
den Diacussinn  unterzog,  so  begnügen  wir  CDU  diiniuf  zu 
rem  eieen* 

Eine  sichere  Entscheidung  ist  nur  mit  Hilf»*  gleich- 
zeitiger Messungen  des  atmosphärischen  Niedeinehlagcs 
möglich,  welche  «bei*  leider  viel  zu  «jjftt  In-* miirn  wurden 
find.  Konnte  man  aber  auch  nachweisen  ,  aill«  analoge 
Abnahme  der  Niederschlagsmenge,  wie  sie  die  Wasser- 
stande der  Flüsse  anzudeuten  scheinen,  so  kommt  noch 
die  bei  den  letzteren  befolgte  Methode  der  Beobachtung 
in  Betracht.  Einmalige  Messungen  tttglich ,  wie  dies  ge- 
wöhnlich  der  Fall,   sind  nicht  ausreichend. 

Kr  ist  uUinlich  mehr  uU  wahrscheinlich,  dasa  die 
fortschreitende  Cultur  des  Bodens  (Entliolzung  der  Wälder, 
Trockenlegung  der  Moore  u.  s.  w.)  einen  rascheren  Ab- 
flusB  des  Regen-  und  Sehneewnssers  zur  Folge  hat,  welcher 
nothwendig  auf  <»in*>  scheinbare  Verminderung  der  mitt- 
leren Wasserstande  der  Flusse  wirken  iniiss,  wenn  diese 
nicht   in  immer    tarieren  ^eirintervaMen    erhoben   werden. 

Die  Virilnih-niiigKn  du*  Flussbettcs,  besonders  nach 
grossen  Ueberschweininn  i;.*  n  so  auffallend ,  kommen  hie 
lni  ebenfalls  noch  ZU  herllr.kMchiigcii.  Wollte  man  nun 
mich  nicht  die  Highen,  anndern  die  Mengen  des  nblliessen 
den  Waaocr»  messen,  80  wfirc  mau  dennoch  nicht  ht 
Nothwcndigkeit  enthoben,  diese  Messungen  lüglich  mehr- 
rnal  zu  wiederholen»  an  Tagen  wenigstens  mit  bedeuten- 
den Aenderongen  des  Wasserstandes.  Wie  bei  den  me- 
teorologischen Beobachtungen  zeigen  sich  auch  hier  wahre 
Tagcsmittel  der  Wasserstände  vor  Allem  erforderlich. 


Hicmit    wilre    der  Inhalt   der   ersten  Hälfto    dos   uns 
vorliegenden    Bandes    erschöpft.      Die    zweite,    welch.«.  <*akw 
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Eingangs  angezeigten  Titel  des  ganzen  Werkes  fuhrt1),  mit 
wnlchom  unsere*  EbmobtAlia  Jor  Band  halte  beginn«  kön- 
nen, i«t  »ehr  inhaltreioh.  Die  Geschichte  der  hydroraetri- 
schon  Commiseion  und  oino  H>  drographio  und  Urographie 
gehen  voraus. 

Es  ist  horvorxuheben,  daee  Lorot  IS  11  nachgewiesen, 
diät  die  Seltenheit  des  Niederschlage»,  nach  den  Legalitäten 
und  dn  merkwürdig  conetante  Vertheilung  desselben  im 
Becken  der  Saöne ,  eine  der  Hauptursachen  der  Uebor- 
achwt'iuMiiiii^on  sei.  Diese  auffüllende  Erscheinung  st<dit  im 
innigen  Zuanmmi'nharig*  mit  di-r  Kir-hiurig  der  LftBgUSXI 
<ler  Oebirgu  und  dem  VL-rhllltniisse  derselben  »ur  Richtung 
das  Uegpn-Windee. 

Duverger  hat  einn  Knrmcl  aufgeteilt  (deren  aber  nur 
erw&hul  idrd),  mich  vrotohflr  sieb  dir  Bflhe  der  Haöne  nua 
den  NiederschlagOBBgin  auf  iluvin  (ii-liii-h-  lirrechntui   Iftast. 

Als    Beleg    filr    die   Hentandigkeit    de»   Wasserständen 

in  die  iiiiiib'ii'ii  WiiSMlvULnde  der  Rhone  eilirl,  bc- 
reennet  von  10  *u  IC  Jahren  und  ftlr  den  ganzen  Zeitraum. 
Dieselben  *>nd  2) : 

1S2S— 183G     I8:i6— IJUTj     1846— lßf>  >     islv.     \h;>h 

1.19  M.  I.M  H.  I  10  M.  1.25  M. 

Htamd)  folgt  eine  eingebende  Schilderung  der  Ulfafl 
schwinnmungen,  der  Khunc  am   86   BoptttBbtt  lo"63,  Saöne 
am  6.  November  1840,  dann  15.  Mai  und  J.JflBJ  1856  und 
jener  von   twei  Nebenflüssen. 

Au»  dem  kurxon  Abschaut-  Um  die  Anwendung  der 
Meteorologie  auf  die  Agricultur  beben  wir  nur  hervor,  die 
mittleren  monatlichen  Regenmengen  su  Lyon  noch  Porrey, 
gefolgert  aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1765—1780 
und  1&43-18ÖO. 

Janner 

Februar 

Mftr* 

April 

Mai 

Juni 

I)  Di»  ftUtericu  de«  tfilhnr  bfjSjrttOblsV lU  I 'lisüss  folgen  nirhi  Ib 
dar  toib  äs»  cioeeb*)toiipn  Ontimug. 

»>  U.a.  suob  di«  Abhsndloog  Ob«  MoaUtrt  A»tnUniug. 


mm 

Juli 

SU'.U   mm 

■ 

August 

nijw 

3s.ijy 

StpttobtT 

B7.8J 

«8.20 

October 

77.-19 

76.94 

Novemher 

ro  n 

7*.M 

Uecember 

BS 

an 


Die  Folgenden  Abschnitte  sind  gewidmet  den  Unter- 
suchungen über  die  Ufer  der  Sa6ne  und  einiger  Nebenflüsse, 
den  Geschieben  und  Ablagerungen  in  Folg«  der  Strömung, 
den  Betten  dieser  Ablagerungen  und  ihrem  Material«  ,  der 
Durchseichung  de*  Bodens  und  dorn  Einflüsse  derselben 
auf  die  Öffentlichen  Brunnen. 

Unseren  Streuungen  naher  liegen  die  D<Ü1jliflin|fl<n 
llber  die  Temperatur  der  flicnnenden  Wltaser.  Meriau  ver- 
sicherte »ich  1834,  das*  die  Temperatur  de»  Rheins  an 
Basel  genau  dieselbe  »ei  in  der  Oberfläche,  wie  in  der 
Tiefe  von  6  M.  De  Prony  hat  1821  «De  rrhrbliehr  Dif- 
ferenz der  Temperatur  de»  Wassers  in  den  Flusschcii  ItOB 
und  Eure  nachgewiesen,  obgleich  dieselben  doch  ziemlich 
nahe  bei  einander  fliesten. 

Fournet  selbst  beobachtete  seit  1838,  das»  die  Bfl 
und  Saone  auffallende  Beispiele  «eigen  ähnlicher  Anomalion. 
Sic  stellen  gleichsam  verschiedene  Climate  vor  in  derselben 
Atmosphäre,  Die  Temperaturschwnnkungcn  zwischen  Som- 
mer und  Winter  sind  sehr  gross  in  der  Sadne .  wahrend 
in  der  Rhone  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  herrseht. 

Man  glaubte  bisher  diese  Unterschiede  erklaren  au 
können  durch  die  ungleiche  Masse  des  Wassers,  Geschwin- 
digkeit der  Strömung  und  die  Abkühlung  durch  die  7.\\- 
fiOsse  der  schneebedeckten  Alpen.  Fournet's  Beobachtungen 
lehren  aber,  daxs  die  Frage  Bedingungen  unterordnet  ist, 
welche  nicht  im  Einklänge  stehen  mit  den  gewöhnlichen 
Ansichten. 

In  der  That,  das  Bett  der  Rhone  ist  tief  und  mehr 
durchdringlich  als  jenes  der  Saline ,  man  entdeckt  leicht 
eine  unterirdische  Wasserstrtlmung  .  von  welcher  7.*hlrv 
thennUche  Emflüese  herrühren,  bewirkend  eine  wenig  ver- 
änderliche Temperatur  in  den  verschiedenen  JftJiresxeiteii, 
and  auch  nicht  dieselbe,  wie  an  der  Oberfläche.  Man  er- 
kennt, das»  jede  Erhebung,  Vertiefung  oder  Verengerung 
des  Bettes  die  unteren  Wasser  nothigt ,  sich  xu  mischen 
mit  jenen  der  OberflJkhc,  weshalb  die  Rhüne  im  Wl 
I  r   schwer  xu  friert. 

Solcke  unterirdische  Strome  exutiren  überall,  wenn 
das  Flnsxbeit  nickt   gane    felsig  ist.     Foarett  fand  mm  «Ds 


■-••-: 


Norden  und   Slldrn   von   Deutarhland  ,     eben  WWffl  in  Spfl 

iiKii  Italien,  Afrika,  obgleich  in  lullten  Gegenden  ttenigV 
niarkirt.  Olme  .lie*<-  w i »li i i li:r i ;  -,  Kinrirlirnit^  iv:lrrri  diu 
wannen  Lander  im  Sommer,  ile.M>eu  f I itxc;  die  Ba*Ain* 
austrocknen  winde,  des  trinkbaren  Wassers  beraubt,  ko 
aber  reicht  oft  bloss  ein  Loch  im  Flussbcttc  liin,    um  sich 

i-iiM.-i!    «.rn'iB<;lii'ij(Ii'ii    Trunk    oder    noeh    Im  satt    |  in    aOgeneb- 

Rice  Bad  r,u  verschaffen. 

Sechsjährige  Beobachtungen    geben    folgende   mittlere 
Teropcraturou  C. 


Rhön* 

Saönc 

Kll-W 

Saönc 

Jänner 

4.8 

ZA 

Juli 

!<♦.:? 

210 

Februar 

:,.) 

38 

An;uinl 

VJA 

20.3 

Mllrz 

7.7 

67 

September 

1S.fi 

18.6 

April 

n.r. 

11.4 

<  Vloher 

l&6 

I2.fl 

Mai 

16,8 

17.:i 

Ntivrnih.-i' 

8,8 

7.4 

Juni 

IH.fi 

201 

Dot  einher 

f>.s 

ii.:; 

Jahr 

12.2« 

12.48 

Da*  aiittlnr*  jjihrlh  l<"  :  mpi  ratur-Maximiun  der  Rhone 
ist  20° Oft,  das  höchste  25°  (1659)  nach  Fuiiruet,  20"5  nach 
Secligmann.  Gewitter  bewirken  eine  lohncUo  Abkühlung 
auf  16",  selbst  i:t'v  (16.  August  IHM.  binnen  I  -S  Tagen. 

Interopofttit  für  una  Meteorologen  wäre  au»  dem  reich- 
haltigen Worko  noch  der  Abschnitt  übrr  dus  Grundeis  und 
jener  über  dio  Temperatur  der  Quollen.  Der  noch  erübri- 
gend« reiche  Inhalt  acigt,  wio  vielseitig  die  Aufgaben  der 
hydrometriechen  Commi&sion  sind. 

Carl  FritHch. 

Mvttorolvyiirthti  und  phtinoifxjiachc  ßcobfufittmyen  in  Oies- 
srri  vir/t  f'inf,  fl*tm>uut  lioffvittttn.  Dio  jAhi  -liehen  Bericht* 
I  e  ruber  erscheinen  in  der  dortigen  land-  und  forstwissen- 
schaftlichcn  Zeitschrift.  Der  letste  uns  soeben  zugekom- 
mene umfatat  die  Jahre  [-Ulti.  1  Sf.7  und  |SflS.  Derselbe 
enthalt  bloa  Ergebnisse  der  phänologiechen  Beobachtungen, 
und  awar: 

A.  „Die  Vegetationftieitenu  in  dun  genannten  Jahren. 

B    Kino  „Gcsammtuhorsicht  aller  Beobachtung*jahreu. 

C.  Eine  „Chronologische  Ueberaicht  der  Durchschnitt* 
Resultate  in  Gieaeen  nach  vieljährigen  Beobachtungen". 


D.  Anhang»  „Mittle™  !'hn*en  einiger  anderen  PHanzcn.*1 

E.  „Zur  Phänologie  der  Thier©.u 

Zu  A.  Di©  Vogotationszmton  bosiehen  sich  auf  dio 
bekannten  Emcheinungen,  welche  bui  der  Vurcainmlung 
deutscher  Naturforscher  und  Aorzte  in  Wien  (1H&7)  der 
Beobachtung  vorzugsweise  empfohlen  wurdan. 

Zu  B.  Kni  dieselben  Erscheinungen  ^ih  auch  dio 
Geaammt-Uebersicht,  welche  aus  den  seit  dem  erwähn tm 
Zeitpunkte  bis  Ende  JstiT.  ftlftO  zehn  Jahre  hindurch  an- 
gestellten  Beobachtungen   abgeleitet  wurde. 

Wir  theilen  zur  Vergleichung  die  Normalmittel  von 
Oiessen  und  WfOB  mit-). 


Blfltbi 

Fruvbtrvlf« 

(iloicon 

Wien 

GitfMttu 

\  ,..,, 

Ac»culu»    Hippoi-.a«tKiiuin 

O-V 

Ö-V 

14— XX 

*-IX 

Pruanna  vulgari.  .... 

8- VII 

SS— VI 

C'aUlpa  HjrinffaofolU    .    . 

30 -VII 

G-VII 

Golefafcu  ■  im  im  irin   .  . 

.i-ix 

20— VIII 

ÄS— Vl{?) 

18— Tl 

Dianttma  Corthusiauoruai 

«l-VI 

28-V 

Ltlimii   CAii'liduni     .... 

2— VII 

24— VI 

l'ermca   vulgaris      -        .    ■ 

16     IV 

16-IV 

1S~ 

6-Vffl 

i'iiu.ii.«    :.\iiiin             .... 

M-1V 

u-iv 

11— VI 

11-VI 

r'jru»   coiumuiiiM     .... 

M    iv 

28- IV 

16-VIILivi-j]      VII 

10-V 

28— IV 

17-vni 

n-vin 

Ifihi'«i    i;rnB*n,'nnJi 

so    iv 

12— IV 

ti-VII 

w-vi 

ottabaoai  n>k*r*    »  •  • 

JS-VI 

8ft-V 

13-Vlll 

&-VUI 

Syrlnga  vnlgurl*             .    . 

17— V 

4— V 

'••7     VI 

12      VI 

G-1X 

is— vm 

Siebt  man  v*ui  dor  auffallend  grobsen  Differenz  boi 
Diunthus  Carthusiauorum  ab,  welche  davon  zu  rühren 
scheine,  das»  die  Pflanzen  in  Oesterreioli-Ungarn  meist  auf 
südlichen  Abhangen  beobachtet  wurden,  so  ergeben  sich 
folgende  mittlere  Differenzen  G — W. 


Ulm!, 
April      -i     B  T«ft 
Hai       +U      , 
Juni  18      . 

Mittel    +11       . 


FnxlHreiftj-l 
Juni  \     0  Tage 

Aui-iut        +11       » 
Huptt  nilirr  -{-  10 
M  li-l  -f  ß       j, 


')  Für  Wien    »ii.ii   ili-.x  IIm*u    intnommru    d  tu    KxIiihUt    der    Flor* 
iiml  Knirhtrclfo  von  fi«nt*tT«ieh  und  t'ngArn.  I-  nnrt  IL  Tholl. 

h  Mit  AtiMohlns«  <lor  mit  (?)    b*tclohnct«ii  Pnten,  ron  denen  q.« 

!■    '.«!«"       :.-.ii  ii  ii    vnii    ll.'I!i:i;iini     -i  il.-t     :i!h    nimuln  r    .nir.  '-v  lieil     W#»Hi»li   htld 
Vidi    *il    fiv\lt     v.iii      I -  i     !>■  ..1,>.  llU  n    K.tI        « '.:i,inp^   •»<•■ 
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Wim  i*i  demnach  ^eg^n  Glennen  10—11  Tage  im 
Voraprunge. 

Zu  0.  Kntlmlt  die  mehrjährigen  mittleren  Daten  von 
A  in  ohronologüdm  Knlg*. 

Zu  I)  Ea  werden  liier  die  imrmalen  phlliHilo^uelien 
Daten   noch  für   17.'l  andere  PtlAnzeriartt'n   uiitgctlicilt. 

Zu  K.   Für  mehrere  VOgd   und  einige  Inarkten  wer  K  n 

iu   einer  Ta  belle    die    normalen    Daten    der   Ankunft    and 

lesiehwigaweiae   des  erste  i.    Bft<  b<  ifl  -üb,  ffJr  einige  wenige 

mcli  des  Absugea  gegeben  und  uberdiee  die  friihcftten  und 

auAtcntcn   Krschcinungssciten   beigefügt 

Wir  aohlioBöen  wieder  an  die  Unterachtode  gegen 
Wien.  G    W.M 

Ankunft    orter  «fVt*B    BrSQfa einen 


o. 

W. 

M->l»et1la   alba     .    . 

■4  —  III 

7-Ilt 

I'aplho  Khamm 

19-111 

11      III 

Kan*  MmpOOBfa 

21-111 

IM- III 

S#\lvU   jiImm  iiiriinn 

»—IV 

2fl— 111 

tithj* 

SWS-  tu 

•:;i-  lil 

LampyrlB  auctiluca 

«—VI 

13-Vl 

i'ii.iiIuk  Bauorai 

23-  IV 

In— IV 

AUuiU  «ivcii.;. 

is-h 

17-11 

Melclontli*  vulgaris 

17 -IV 

33-1V 

Orotalai  apu»    .  . 

SA -IV 

!        1 

:tl-IV 

»1-IV 

Oriolva  galt'"! 

u-v 

SO -IV 

Hiruntlo    riMlica  .    . 

u;    iv 

e-iv 

r-.lvi»  raateala     . 
Clooaia  alba  .    .    • 

I4-III 

18  -III 

fc-lll 

H    in 

T«tiAo  Cotmaia    . 

11     V 

7-V 

^    III    X       t.-I.jMlIU          .        . 

M-IV 

11     IV 

Hieraus  erha.lt  mun  Air  die  Monate,  von  welchen  we- 

nigfltc-n*  zwei   VergleirJiungftn  vorliegen: 

O.-  w. 

bl      -t     I  Tag 
April      \    0       - 
Mi.  0      „ 

Ea  »teilt  »icli  demnach  wi  ip  i  ilir  bekannte  Verattt* 
gcrung  der  Ericheinuugcii  im  Thierreiche  gOgon  jeoo  in 
rilanzeureietiL'   Air  Wien   heraus. 

Kar  den  Abitug  liegen  blo«  tvrei  Daten  vor: 

O.  Wi 

Bjlvi*  liBüta  S— VJll  I      VIII 

CUooia  «lba  .  IS- VIII         J*-VIU 


l)  Diu  nonnslan  Dat*u    für  WlAa    ihid    vutiiuinmvo    d#ai  Kaliti'ler 
ilci  Kauita  vuu  Onkiniilj  l'üjiiMi,  I    and  II     Phalli 


l'Tl 


Im  Gänsen  ist  die  Uebereinstimmung  der  Daten, 
welche  für  beide  Orte  auf  ziemlich  verschiedene  Weite 
gefolgert    wurden,  eine   befriedigende  zu   nennen, 

Carl    Fritxch. 

Dr.  E,  Loeseht.  ÜU  l'r.rthriluwj  d*v  ]Y\ndtfärkt  in  der 
Windroitc.  von  Drcadm.  Von  dieser  mit  ungemeiner  Sorgfalt 
aUBgeftrbeHeta  Stadfo  über  die  Windverhältnisse  Dresden» 
lii  MQ  sich  sehr  tchwer  cm  Auszug  geben.  Der  Verlader 
bestimmt  du-  stündliche  Ae-nderung  der  mittleren  Wind- 
richtung: die  Richtungere»uhanten  schwanken  von  SO  in  den 
ertten  Morgenstunden  naoli  WSW  in  den  Naehmittügastuu- 
den,  um  von  6  Uhr  Abends  an  rasch  wieder  n;uli  S<  i  zti- 
ruckxukehren.  Es  muas  bemerkt  worden,  duss  der  abstei- 
gende „Thalwind-4  in  Dresden  ein  OSO- Wind  ist.  Die 
mittlere  Windstärke  hat  ein  Minimum  im  Septemhor,  ein 
Maximum    im    DftQtmbeT,     Her    IMiergang    von    dem     einni 

zum  andern  ist  regelmässig,  nur  aoj  den  Mar»  fallt  oin 
Monndires  Maximum      In   der   tätlichen  Periode   tritt  da* 

Maximum     um     1    Uhr    HftfthlütltfigW     '"tu,    da*     Minimum     um 

;i  Ohr  Morgen     Die  VertbeUang  £er  Windrichtungen  und 

Windstärke  auf  \i\  OnmmtAtiftUu'he  wird  nicht  minder  giiiud- 
licli  untersucht.  Im  Allgemeinen  sind  die  Verli&lluitao  gU- 
iir.u  anderer  mitteleurnpJij.M-.lirr  Siatioin n  ..u.ilog,  doch  ma- 
chen eich  aucli  einige  LoaalcrinfltUM  nebenbei  bcuierklich. 
Dia  mittlere  Windrichtung  du  6  Jahre  1853—58  (feilt  auf 
WSW  mit  fiiaer  mittleren  Snirke  gleich  einem  Viertel  der 
Gc&aumitbtrti  U<  ftlkl  Wm-lr,  Die  Keaultnnteu  der  rir.ae.inen 
Jahre  fallen  alle  zwischen  SW  und  VV,  und  liegen  im  Ma- 
ximum um  f>U"  88'  ■  l  öioAndWj  wenn  die  Winde  mit  ihren 
Stark<  lummcii  in  Rechnung  gebracht  worden,  —  berück- 
sichtigt mau  bieg  di<«  Auxnhl  der  Witidrie.hiuiiK«n,  so  be- 
trägt die  Schwankung   mehr  ab   einen   ' ,'  u  uiranteu. 

£)ie  Winde  übw  '!',-  dm&okm  NordwkütU  >md  dm 
lOfiübkn  1%-n.  im  rVwxW  iv,„  Dr.  K  A,  F.  PrutA 
M,t  .,,,.<  WmdkafU,  Bmdmj  1869,  Dieter  Darstellung 
über  die  jährliche  Periode    in    dein  .Vorherrschen  gewisser 

IrlefatungQD    liegen    B  ungen    lang*    der  ganzen 

dl  itochen  NordtiecküHtü  vom  Rheine  bis  zur  Elbo  au  Grunde 
und  zwar  Hegen  vor  von  Amsterdam  -il  Jahre,  Emden 
:,  i    Brokum  4.  Nordereej  7t  Bremen  'J\K  Hamburg  IgJuks* 


»8 

Au*  einer  Tafel  der  nroeeritUehrii  Vertheilung  d.-r 
drtohlUDron  bf  jfldon  Monat  cu  Hindun  wtirdeu  zuerst 
:  Dgenefnc  Bitte«  über  die  jährliche  periodisch«  Zu-  und 
Abnahme  der  einzelnen  Windsnchtungcn  dunolbot  abgelei- 
tet, und  hierauf  Ponmln  fuf  die  Luvseite  ')  wm  Finden, 
Ainaturduin,  Nordernoy,  Bremen,  Hamburg,  Munster,  Kö- 
ugtberg  n:»'i  Posen  aufgestellt.  ESine  forte  !a5*i  du«  Ver- 
hältnis« der  8  Hnuptrichtungcn  des  Windes  in  jedem  Mo- 
nat an  dar  bTordBookttlta  leicht  uberseln  u. 

St/inet>crysf'i/U  wirk  üroivxhij,  V/mmatfar,  Franke,  von 
A.  Sckira.    Wien. 

Hr.  Sc  kirn  hat  sich  der  <Unkentivertlieii  Av\-  it 
unterzogen,  eine  schöue  bildliche  Darstellung  der  instruetiv- 
»ten  Formen  TOD  BobnMOrystallen  in  Form  riner  Wand- 
tafel in  Farbendruck  har&ussugebon.  Zeichnung  und  tech- 
nisch! Auafillirnnj»;  qM  Blatte*  sind  Hi-hr  grliin^en  und  M 
wird  duflöclbo  besonder*  allen  dev  nchr  willkommen 

die    bei    ttlTrnilir.licii    Verträgen     über   Sein.' 
sprechen  wollen.  ESn  lithographirtcs  Blatt  mit  Krlilutcrungen 
ist  beigegeben. 

AftMfoJ  StpoH  of  th*  IioarA  of  Rtgent*  of  flu  &mith*o~ 
njon   Institution  for  !#&€.  Washington   \Hiu. 

Dir  genannte  Band  enthalt  in  Bezug  auf  Meteorolo- 
gie in"i<  orologiftchcn  Stationen  und  Beob- 
achter im  Jahre  LS661  Atiuxil^re  au»  der  meteurulo^iwlicn 
Correspondenz  der  Smithson'schon  Stiftung  mit  hinzu- 
gefügten Bemerkungen  den  .SeereliLr*  ProC  Josef  Henry, 
rarner  eine  Abhandlung  von  Mmvehall  Vaillant  Über  de: 
Aeinln  ungen  de»  Barometers  in  der  täglichen  Periode 
nebst  einem  Anhange,  in  welchem  Prof.  J.  Henry  die  V0D 
Eepy  schon  im  JftDffl  1828  gegebene  Kt  klarung  der  Er- 
scheinung citirt,  endlich 'in.  ii  AurVatz  von  Kngolhardt 
über  die  Bildung  des  Eises  am  Boden  der  Gewisser. 


'1  Blshe  d.  Mtaehiifl  it  M.  &  M. 


VrireininiahriclUnn : 
Der  OsterreSchJsche  1  (taseflsetuLfi  Ihr  Meteorologie  Ist 

als  ordontlichos  Mitglied  beipv 

Jli-n  Med.  Dr<  Max  Josef  Schiller,  Director  der 
Curanstalt  Rohilaoh-Sauerbrunn. 

Am  84-  April  starb  Hr.  Obertolegraphist  Carl  Hicgcl, 
Mitglied   der  meUorol.   GeselUcli:itt 

lUrHiivgcjpaben  von  i\tr  Ä*twrr.  (joaellnohaft  fflf  McUorologt«. 
Dnc*  r«a  kiult  fh&Aamm  la  w„* 
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dun.  —  bttdc«!  0«r  .CrtiükLtn>Ult  int  H«l«uruUKl*  und  KiJiii*kö',IUdii 

H  i  .,)..  Imi  nimmu  M 1-1 

ra*rt:    Ein   ««IUivt   Moodüof  l.«rktni>   nl>»f 

■tsehti.  Wien,  Uchl, Cng.  AlUofcirg,  0f*o,  i.     I    Ewumb-r.  Mi    l,«in» 

TflotEraBtwnilOruuKm  Ta  9|«fli«D    in   15.   Hb).        KUlballi 
m«mit0    ftk*r   «Ia«   rScmllliiht    »in     l\    \Ui    uml   1'.     Ijirit     nt.il    f.t.. 
ft?hubi>|MitfoU   tou    Itt/wniboi   l&Otl    —  Zu   Joi  Si  < )■     k1  n 

Di*  UcKrh*  ftnod«  4tr  Ocmi" 


iwhiwuwr 

v..u  i'm.i.  ur.  rUkUfek, 

l  di<*  iitmoRp|.Rri»chon  Niodcrecnl&go  dön  Stand 
des  Gra&dwaBsera  buoinfluauen,  iat  bekuimi.  Dfattv  Ein 
duss  h:it    sich    mich    bti    den    die&hpzllßlichm    in  Sfttftburg 

gemobtan  BwbaehtuiigMi  beetlHgat,  euglaieh  Imt  »ich 
abm  .weh  g«sMigt,  da  i  Bin  inriger  Zmunmenhuig  xvUrhen 
der  Bowejuiifj  de»  Oruudw  -  ,.  and  d«  Verlbelk 
dur  Menge  der  Nieder«ofalBgS  8«lh»t.  tinTOfl  tnnnjAlirifft- 
Bcobttcftlnngen  nicht  rwehgawleften  »rercbwi  könne,  und 
di«HH  itH  Hr.lit  ■  ■<■.-.  ,  rttre,  dfta  Bawegaag  de»  Qrettd- 
wasaura  analog  il^r  Zu-  oder  Abnahme  da  Niedi  rsflhll 
ii  den  ein cc! uu n  .fahren  anzunehmen,  nocli  %v\\  ia.'i>  i  aber 
in  den  oinselnon  Monaten  oder  gar  den  unsclnen  Siedcr- 
schlttgen  enUpreohmcL 

Harr  Dr.  R.  Byfc&gloi  Imt  nboj  nVnrtgungP  dl 
k*-t'  i  B '.rinn  des  Jahran  i960  SSW 
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monatlich  i-inrnal  den  Stand  dos  Grundwassers  von  einem 
Pixpaakl  ftilf  der  Erdoberfläche  gemessen  und  swar  in 
dem  r.ic  benutzten  Bassin  des  Koraerbade*  im  St,  Johannes- 
spilftk  und  bat  die  gefundenen  Daten  in  einer  Beilage 
der  .Salzburger  Zeitung*  November  I>Jf»S  - 
Ka  sei  hier  bemerkt,  dass  sich  diese»  Grundwasser  auf 
dein  Cougerienlegel  der  llolusse  in  dem  darauf  Ingcrnden 
BohotM   und  Situl  ,I<*s    Hiluviums  bewegt. 

Aus    obigen    Aufzeichnungen    habe    ich    dio    UObiÖt- 
genri  verzeichnen  Mictelwi>ri)ii'    in  V   ■  tss   gefunden. 
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Dir     iii.:..lil^|rli  Mittrlwt-riiir  i]it|    N  inlr  I  loUlgfl^Sv  in  mr 

mul  Dichtigkeit  bii  wie  des  PegeUtaude*  der  Snlzacli  sind 
den  BootatitfctaBgfln  derselben  1»  Jahr«  abgeleitet. 
Man  liefat  hieran.-,  d:  -  Im  Maxima  der  vier  bespro- 
chenen Facto  rcii  tu  die  äoinincnuonato  fallen  und  swar 
da»  Maximum  de»  Pogelatuiide*  in  den  Juni,  der  Nieder- 
schläge in  dun  Juli,  de*  Grundwassers  und  der  Niodor- 
echlagtuhuhtigkeit  in  den  August.  Der  Zuaiunmcnhaug 
ullur  vier  Kaetoren  ist  augenfällig;  d*M  daff  hftohste  Pegol- 
fttnnd  schon  im  Juni  luntntft  (ebenso  auch  im  14 jährigen 
Mittel)  erklärt  sich  aus    der  bedeateadui  im  oberen  FIum- 


in  illrirr  Cilimiir  »nrlumien  die»  Mlttclwcrtue  <le»  tiruiuU'ar»i-r- 
stkülo   vom    NaUpUktl     ■  'lot    Nnüjiuiikt    \ml 

tri  M  stein       1.6'  angoogtsszen  sratdaa    Nach  Psttenkofei  neun 

jkliri^w*   l!crilmclit'tii(r#ii    in   Min     h'  u    •  in<1    .hrttq   Wvrtlic     h.  i    IV    u-  i.-i;. 

NulIi.'Uiki- 

W,  iiä1,  tao*,  1*7',  1-41'.  i  i  .  ■*   !•»»•,  i  u\  ii'«;',  M* 


Wß 


gebiet«  der  Salemeh  UgerndM  und  um  diese  Zeit  lohrad 

»null*!     Si  li  iii-i-nu'ii;;»- ;   il.'th    Eintreffen    der   gii)»ateii    Nk  iloi  - 

BcMagWUnu&e  in  Juli  uud  der  Dichtigkeit  im  August  rührt 
von  der  geringeren  Häufigkeit  der  Niederschlage  im  AngUtJ 
1mm  nahen  gleicher  Niederschlagsmenge  im  Juli;  der  grQfl 

Btfin  Niederachlaß-in;n-i    im  Juli  fnl^t  der  hoohsto  Orund 
Wasserstand  im  folgenden  Monat  August  und  fallt  mit  der 
grössten  Dichtigkeit  suanmincn. 

i>i<:  Uimmn  stimmen  der  Juhreszeit  mich  nicht  mehr 

r;n  übennn,  md 'in  »Li»*  Minimum  des  (rrundwaftsnr-  und 
I'ngolstande«  im  November,  der  Dichtigkeit  im  Deccmber, 
und  der  Niedervohlagssume  erat  im  Februar  eintritt. 

In  den  !*.l:tlir.i;  der  !'.«•. dinch'.unjrsstrit  int  der  hoohite 
Qrtmdrreuervund  viermal  mit  der  grrtaaien  Dichtigkeit  und 
dreimal  mit  der  grffssten  Ninderschlagsmenjrr  au*animen- 
gefUleo  und  ei  betrag  die  HoiuUinunnie  dar  letzteren  in 
dienen  3  Kftllen  jedesmal  Bbflf  10*»  l'ar.  Linien,  ob  scheinen 
demnach  nur  Mehr  dichte  oder  minder  dichte  aber  laii£  au- 
dauernde  und  nomit  wehr  groaar  Niedersohlagamongen  <ias 
OtSBArasVar^le  ich  zeitig  auf  »einen  lmehatenStand  zu  bringen. 

Mit  den  bdobtten  lVgdstandcn  ist  der  höchste  Grund- 
H-fiAaerstiind  fünfmal  Eutiammengetroffen.  Da  das  Grund 
waaacr  an  der  Bcobachtungslocalitftl  mit  dem  Grundwasser 
des  im  Garten  der  meteorologischen  BGobachtungsstation 
befindlichen  und  von  der  Snlsach  durch  don  Münehöbcrg 
getrennten  Brunnens,  dieselbe  Bewegung  BCDgt,  tu  kann 
«ine  Beeinflussung  desselbeu  durch  das  Selaoebweaeer  auob 
n  li  aus  dein  (»runde  nicht  unbenommen  worden,  u<:l 
■  i »■'■  liijchato  Grundwasserstand  dem  höchsten  Pegulstaudi: 
in  daoJahra  1880  und  iSG3  aiokl  na  iwei  Monate  nach- 
folgen und  wieder  in  dea  Jahren  1867  UM  2,  und  1868 
an    1    Monat  vorangehen   konnte. 

Die  anfilfendatB  Abwafahnng   aeigte  das  .fahr    i 
wo   dl  r   In.rii:.!.'    ( ;•  niMiwaaaeraiaiid  bereits   Em   April    bei 
80"'  Niedereobllgw»,   der  boebate  Pegelatand  im  Mai,   m<i 
db    dlohb  »tan  und  meisten  Niederschlage  erat   im  Juli  mit 

M>'       riiiicilrit. 

Um  die  Bewegung  de»  Grtindw*s«rs  mit  den  Nieder 
aculg  iu   und    den  Begelattaden   io  den  ofowfawft  taboom 

w 
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Ttaghlohfifl  »n  kttimeu,    folxi  Wer   eine  Ztiesininttn  Stellung 

liriNcliini. 


I  HO 

MtlllM.'i  lifBK.tuw-riUn.i 
atmlut,        ran  ZdtllpQfttl 

in                    ni 
4T4               0.15 
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Dm*  GmndwvMiflT  »und  r1m>  im  Mittel   Bin   hoaheten 
im  Jahn  Hill,  (Um  BalBaonwAaeer  im  fohre  L868,  in  ml« 

ii    die  ^suult'iw.  [il.ljjr    .null    die   grftBBtfl    mitiliii'    Dirlili^- 
kl'il    hatten    mul  l»ii   Kiedcifchloxc    fielen    im   Jahn- 

\\  >.n  mich  hernerkt  werden  mu«»,  dass  in  den 
(5cn*nnlen  3  Jahren  dftfl  (irundwjwaer  und  dir  Nieder- 
schlage hohe  Wwths   Beigen,    to    M&tepriolH    der  grött&tcn 

NiedcrsehlufiHBumtnu   weder  der   hftoliatc   Stand  den   Ornnd- 
>■ .  a..     r.    ii«  Ii  dor  dM  Sftl*Rohwn**orfl.   Du-  klrinxti'ii  Worthc 

fix  it;ir.  Gjun.dffaaaefi  dl«  MlejiorB'ftMftflinanKfl  sad   Dich- 
tigkeit fallen  n;  «in  Jfthi  mwanWi 

Hiermit  gehl   bIbO   hm-m*.   dun*   in  .Inliren  mit   grosser 
Nud- r-uddagbinen^'O  auch  ein   IwihetGniiidwiihäiM'almid    ii  id 

mit  gwingov  MMdareohlagemengB  woli  e£a  ti*>f«r  Grundwas- 

Bftl -Ktund   eintritt   und  da**  »omir   iln    tninli n    irrundnrusser- 

IfBjfid    vnn    der    jidiilichrn    Hifld fUTI nWlgWlHWl fpfl    mit    nblmii£t. 

'..in/    lindern     mmIkiIi     i'h    niei.     niil     dur    M  .-  w  e  g  II  ii  j.' 

iir>  Qmodwmon  und  der  VertbeHviig  der  Kiedi-rarhlaKc, 

wir.   auk  nachstehenden  inci  ZifFeireilu-ii  ■•rheül.    ffOB    druiMi 

die  erste  die  Dineronfl   dei  (friuidweABQfBtradeni   Bvrisoben 

den    Miiiuil  .Iftuii'T    und    d< MB   Mniüii-.-M.ixiniuiu    de»  Jahn*, 

die  Bfjreite  die  KttderBohlagiBtuiiiM  fUr  dieselbe  Keil    mit 

Ilinvrr-^lArtniiriK  der  DftoiiaalatellflB))  untluilt. 
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Im  J4hre  IB66  stieg  also   da»  Orandweseer  um  0*77 
i    uni   Bi  Selen    während  der  Zeit    de     Steif: 
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Nicdcrnchla^e,  im  Jahn*  lS*i2  üolcn  noch  etwas  mehr  Nicdor 
achlttge,  das  Grundwasser  stieg  aber  in  derselben  Zeit 
nur  um  0'4Ö  M«ter  und  im  Jnhro  \&k\[  *tieg  cb  nahe  ibea 
*o  hoch  (048))  *»  fielen  aber  nur  SW11  Niederschlage. 
Auch  die  Dichtigkeit  verhalt  «oh  ähnlich,  ao  entspricht 
z.  B.  dufc  Mittel  derselben  für  die  obipe  Zeit  im  Jahr« 
1661  3*52"'  und  hfl  Jahre  186*2  IJO-  InV  liowognng  dos 
Grundwassers    *telit     ftltO    in    keinem    WrhaltniiiK    und    i*t 

nulit  rininni  analog  der  Kengi   and  Dichtigkeit  der  gleich- 
icitig  gefallenen  bnedaracblttg* 

hiiHKrliir  Resoltal  setgl  rieh  auch,  wenn  mtui  die 
ÖtaiggrttMO  düi  (inindw«s»r.r*,  d.  h.  den  IJiUcr*clii«d  xwi 
feiten  den  \  orangegaugani  n  Minimum  und  dem  Btohfol- 
Maxiimmi  'Icasclbon  Jahres  mit  den  wahrend  der* 
Mlboo  Zeit  p  I  U<  ii  i  Niederschlagen  vergleicht;  so  betrügt 
/..  13.  die  Bteiggrfase  (tat  '  h  imdwaaecr»  im  Jahre  IH61 
|   068   -\l«:U:i.    die    (Ui-ulbcn    Zeit    entsprechend^:     Niedcr- 

»chlagsmaog«  B86°^i  im  Jahn  1606  +-0*8  Meter  und  272'", 

ultKi   bei  beinahe   gleicher  Niederschlagsmenge  «tue   Ia8l 

du-    Hallt»-  ktöotN   StQJggrttsee. 

Auch  die  Fallgrüsee  (Unterschied  zwischen  dem  Ma- 
ximum  und  dmi  naolit<>l^«tndi'n  Minimum)  zeigt  dnt*elbo; 
de  betraft  beispielsweise  In  Julire  1*61  —  ü'iis  und  die 
ihr    imtMprfchi'nd«!     Ni«  ■! ■  r*chlagsmengc     125"',     im    JaIhv 

1866        *l*4"    und   47"*,    im  Jahr.-    166?    -  MB   und   JB8'M. 

Di«:  relativ  höchsten  Stande  des  Urunriwasecr*  ste- 
hen ebenfalls  in  keinen  ITefldMt&lsB  am-  gefallenen  Nieder 
tchltgSfDeng*,  In  der  nachfolgen  den  erfttcu  Zahlenreihe  sind 
die  Unterschiede  awieehen  den  Maximum  eine»  jeden 
JahrM  und  jenem  des  vorangegangenen  Jahres  angegeben, 
darunter  sind  die  derselben  Zeit  entsprechenden  Nieder- 
«chlagsMininii'ii  vi •!•/.. dobrn  i 
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Im    Jahn-    l-Mil     .:  :ui.f     •\t<3    Ha»    Maximum    de«    Grund- 
wassers utn  -f-u-22"  höher  ata  Eni  Jahn  1860,  wahrend  der 
Zfirl    mischen    den    beiden    Maxiraii    fielen    124'"    Nieder- 
rill;;-.-,  mm  (ulgendeii  Jalin     1862  blieb  aber  da*  M  yiVftWta 


m 


um  — 012"'  zurtH.k  trotzdem  bedeutend  mehr  NiedereehlAgo 
gefallen    -itul:    "iST"',    im  Jahre    IA6Ö    blieb   du»   M:ixiiiuuii 

thi  Grandwssawi  am  -    (MoP  surttck  und  stieg  im  folg" b 

d»  n  Jahre   um   +0*86")    obwohl   in   binden   Jahren   dieoidbe 
Niederschlagsmenge-  ße] 

Faust  mau  nun  die  Resultate  vorstehender  Verfiel- 
chungcu  WBUDPiWfl)  ■-«■  orglbt  sich;  dasa  die  Nicd- 
eines  Ortes  nuf  da*  (>niH<lwnssor  desselben  insofern«  einen 
Kinlluo»  üben,  als  in  Jahren  mit  grosser  Niederschlags- 
menge auch  ein  höherer  mittlerer  Urundwnitscrstund  und 
mit  geringen  Niederschlugen  oin  tieferer  Grundwassereiio  d, 
jedoch  in  ungleichem  Verhältnis*  dor  Monge  zur  Hohe  ver- 
bunden [*tj  daftB  die  Bewegung  dea  Grundwassers  (sein 
Steigen  und  Fallen)  in  gar  keinem  Verhältnisse  steht  xur 
gefallenen  Niederschlagsmenge,  indem  es  bei  gleirh n 
Niedcrschlag&mengtm  einmal  Vteigfj  «'in  andermal  ffillt  und 
■  ^t  hei  hindeutend  zunehmenden  Niedfrsehlagsniougen 
t.-mt  fallen  kann;  dasK  nur  ansserirevvulinlir.h  grosso 
Monetnuengan  betenden  in  Folge  greww  Dichtigkeit  auch 
da«  Grundwasser  auf  muiuui  liiirliHt^n  Stand  bringen  kön- 
nen, cUu  aoiint  aber  in  den  einzelnen  Monaten  kun« 
Ueberchistimninng  zwischen  beiden  herrscht. 

Dieselben  Resultate  bezüglich  der  Bewegung  den 
(«nindwasscrs  ergeben  Bofna  im  Jahte  188*3  Im  («arten  der 
m' teorol.  Heobnchtungatation  mit  Rfioknoht  auf  die  01V 
iiOD  Niederschlage  jeden  zweiton  oder  dritter  Tag  TOT 
genommenen  HceettSgon,  Da»  Grundwasser  dieses  Brunnen« 
hat  dieselbe  geognostiaeho  Unterlage  und  dasaelbe  NiVGAU 
«!•■  jene«  im  St.  Johann  Spitnln 9  die  Hcwegiing  war  bei 
um-    analog»'. 

In    dienern  Jahn*    Hol    der   hCohst     >t:md   des  Itrund 
waaser*  in   den  Monat  April   und   ^iu^  dem  hechten  I'.  gel 
stände -um  "2  Monate  voran*,    ein«    graphiaehfl  Zusammen 
Stellung    der    täglichen   Grandweaaer      und    Pogelstllnde    in 
den    Monaten    Mai.    Juni      Juli     lefgU      keine    nclicn-instim 
niung,  ja   fant    häufiger   «ün   umgekehrte*   Verhältnis*.     Im 
April  Bebn  71'",  im  Mai  7'»-".  in  Jani  86"',  trotadem  fiel 
da»    (Iruudwaaacr    schon    im    Mai.     Die    Vcrgkichung    <ler 
eine  einen    Niederschlage    mit    der  jeweiligen    11    i-     .  ■• 


279 


fi-i>ii<lw&»acrs  ergab,  das*  die  \Vitin  ilim-  derselben  keinen 
unmittelbaren,  aumktii  D01  i  aoeundaren  EÜnfl 
auf  ili'-  aBgeflHÜBC  Bewegung  de«  llrundwaooerti  üben, 
wenn  «iu  in  grW»acrer  Monge  in  kürzeren*  Zoit  fallen  und 
«war  ao:  daas  sehr  dichte  Niederschlag'.*-  {jedoch  nicht 
BOmontAno  Mutzrugun  deren  Wiusih*  eclmoll  verlaaft)  Ollei 
dichte   und   liln^or  uuliult'  ndn   Xinderauhlagu  da»  im  Ballen 

begriffene  QnndmMwr  nach  2—  I  Tagen  auf  kurze  Zeit 

Btn&  Steigen  bringen,  udwr  dasselbe  wenigsten*  auf  kürzt; 
Zeit  in  gleicher  Efoh«  erhalten^  wie  aus  nachstehenden 
Daten  deutlieh  bermgebt 

V.mh   i    bis  i.  Mii  i-,7  Baku  22™  Regen  (am  i.  allein 
6"')j   das    Grundwasser   Mffih    am  £,  um   I'ö",  »Heg  US    i 
•».   und   h    um  5".   Vom   14.— 17.   Mai  luden   II"    R         i     da* 
(inmdwsiNKer  sank  oenetant  In«  zum  24.  von  23. — 2fi.  fielen 
23'"  Bogen  (am  38.  allein   1 1*"> ,   da«  Qrandwaaaei 

,un   26-   und   2T-   um   4".    noraui    t; ^    bin    linde    dt»   Monat* 

conetant  gesunken  i»t,  tret*  sinee  Rogen»  um  28.  mit  '.VI'", 

Im  M"iiat  .Juni   fielen   vom  4. — 9.:    26'"   Hegen,   das 

(nundwaascr  *tieg  nrn   l«'.   um  ö",    worauf  es  constant  ge- 

Banken  mt,  trotz  eTtorem,  aber  wenig  dichtem  Regent 

Im  Juli  stieg  da*  Grundwasser  nie,  obwohl  am  5.  K"' 
Hegen  fielen  und  darauf  wieder  mehrere,  aber  wenig  dichte 
Niederschlage  fblgtfOj  nur  olne  Verzögerung  im  Sinken 
machte  mch  am  '..».  uml  Kl.  bemerkbar.  Im  August  fielen  um 
lf.  '.'"'  Regen,  das  Grundwasser  fiel  noch  am  3.  um  1"  und 
fiel  am  5.  und  »>.  um  O'ä",  worauf  61  im  ganzen  Monat  sank, 
obwohl  noch  35"'  mind.  t  «lichten  Regens  gefallen  sind. 

K»  haben  ftllO  ähnlich  wie  auf  den  Stand  des  Fluss- 
was&er*  aiwd»  auf  die  Bewegung  des  Grundwasser*  neben 
drn  unmittelbaren  Niederschlugen  nooh  andere  Faktur,  q 
Kuitlm-p,   iluri    nVr     '  hund/ende  Schnee,   hier  wie  eB  Bcheint 

auidi    dir    Wiiitiifimchtigkmt    des    Bodane,    ebeniklli   ein 

1'roduct  de*  schmelzenden  Schuren,  wie  dies  aueh  au* 
«!■  i  In-nbac-hUmgcn  I'i'affo  in  Etriangen  mUcr  daa  Ver- 
halten de»  atmosphärische»  Wassers  arnn  Ihnl Oll,  Sitsb.  der 
U.  bairiadien  Akademie,  der  Wieaenaohaften  1868)  beiror- 
:'■  Itf.  Fortgesetzt-  Beobachtungen  auch  an  anderen  Orten 
I..Imi    -In-  wünechenawortlh 


Kleinere  Miuhellnngen. 
(Budget  de*    Vtttomlaffical  Otffiot     ■  ■  London       to    d 

IvtXtri     N  ii r m li i *■  r    oi^BOT   bOilflOblÜl    ti.'tinn     .\  u    nn.     dir    Or- 

'.Mii.tL'iu    dt!    ".  ■     .  ){  -    l).U'Iil.UHKS-SvMrll;rx    in 

Itttüen  butieflciid«:  Miitlioilmg   von  Herrn  Dr.  ('.  Ifarajv 

goni  geh u 'lii.     '-■•  dfl  fU    ftictl    »Ihm  Inii-reeei:  »ein,  TU» 
Budget  de»  Mii'"nli_K  j  Offioc  au  London.  welcin.-.  in 

»liT   k'UtvIi  /»  i*    •  ii"     I..-H-    '  li  iXiiniouÜoli    .-rli.tlti:»)   bat-,    damit 
zu   vergleichen. 

Dm  Potaneculag  R)i  du  Jahr  1861  o>,  wi«  dt>r»clbc 

VOD     dorn     motcur»lo/i     ii   c     Departement     dft.     Board      -f 
Tniüv  aidgeetelk  ward«  '  <,  wrai   folg  oder: 

it.:  dar  k-iU-ndeii  Beamten  'v  l«icemu): 
F(li    «l**i i    iMiv.toi      I' >   Muh  orolo^ical 

Office *O0  Pi.  -St.  rl. 

im  .<,..  -,  :...■!  dei  n  i(i  oro  ogUahen 

]..M  der  Royal  Society   .   .      doo    n       r 
i'ür  den    I  tfn  cto?     .  supei  Intendant "  i 

ilur    AtiTih-ilimg    ftlr    IHttt.    Beobadb 

fangen  /ur  See       .       ......      ;$so    r       „ 

Qehalte  tot  etebeo  uul  r-.  urdiu  •  «•  B<  ante 

(„clcrkV) 1000    B        „ 

Jährliche  Awlf  für  eobl  ologiioac 

Obaerratorieo    mit  (Sinachlnea  dea  (Jen- 

n.l-Obeciv.  sii  Kcw)  .    .        .     ->(J00    ,,        -. 

Ankauf   und    Reparatur   von   iiiölruiuuntim 

iür  di.;  üandell  300    „        „ 

Anlcuut'   und  Kuparutur    VOJi   Iimtrumuntun 

(Sir   die   Eriegl  Marin.-         4<K)     .         „ 

Prüfung  der  Lnatroiaentft öü    „       n 

IVbeUen  sum  Eintragen  der  Beobachtern 

gen  (jWaatharbooka*) 160  v       , 

ReibO-Aualagen 300    r        P 

Kosten   dee  Transporte*  Her  [natxumente 

nach  uud  von  den  Hai  i  LAO    n        ■ 

Den  Agrnr.-n  in  den  Seohsfon  Atr  Uebei 

mJttlang  der  Inetnunente  an  dh  Sohlfle      900    .       „ 

sei. 


w\ 


Auslagen    inr    telagTAphisehi    Wlttai  u 

Beliebte 3üüi' 

Bureau-  und  andere  rftruoMedeiM  Auslegen      HM    »       « 

Zamamcm    imjch)  IM.  si.rl. 
Efcesg   »ollu    Bucdi   i  iw   einmalige  AoaUy    Mi   db 
Ehuiahtung  dar  Observatorien  bincukommoo  and  §vtri 
Für  die  Instrumente  der  *  ObwnwtarfBa    L2fX)  i-t.  Btarl. 
l'iir  iSiuiuii   und  Umftndonmgtn  zu  Kcw     iaix>    „      n 

/.ioiui.iin.11     2<JOO  Fi.   Steil. 
Der    hier    in     Auuuiuhl    genommene-    Totnibetratf 
UUOOFIbnd  8ttriÜD£  WWfa  Jtdöcfc  nicht  zur  Ganz*',  sondern 
Rtf  die  moleorologSceiien  Beobachtungen 
und  Untere  Mt 

ante  Leitung  dos  Board  «i  Trade 

angestellt  wurden r    in   Zukunft    aber 
yoi  i  Scm  i  ;ty  geleitet   wer* 

di  ii  loilaa,  nur IO000  IT.  ! 

tu»  den  mp-tnnrologMcheii  Diwui,  insoweit 
er  die  Kriegsmarine   l.rtiifi't,  und  zwar 

für  [netrcmenlc fttti 

.      i'i;ilu;i_'     '•>       'II»   i  .Hf 

570 

iui  Qibmb  ebö  10.570  Pf.  M.-rl. 
bewilligt.  In  da  1 1  "  rusponden»,  vrclvbo  in  dieser  Angele- 
genheit »wischen  dorn  Fiimn»miuiatcriujn  („Treasury")  und 
denn  HandcuuniuiMcnum  („Board  of  Trade)  gei'uhn  VB1 
drückte  das  entere  den  Wuusub  aus,  dues  di«  von  d< 
meteorologischen  Comreission  der  Royal  Society  %\t  treffen- 
den Einleitungen  der  obigen  Summe  enwpruchend  ab- 
gt.  ändert  werden  moebten. 

Die  CoronüssUtn,   welche  ursprüglich  die  Errichtung 
von  scbl  neu-nri  u,  mit  •elbetregistrirenden  Instru- 

menten apfyfatWn  I  tbsurvaUiricn  in  Aussieht  genommen 
balle,    bepCrbloMa    lieb    wahrend   de*   laufenden  Jahn-»  auf 

KrrirJitnng  njn  <i   meteorologischen   Obeervatoriei 
Ken,  Palm  onth,  Stunybnrwt,  Ulnagon ,  Annagh  und 
Valcn    ia'i  tu  besehrftiiken. 

»,   tfettltcf   U4    aooli    -U.    OliMrroluriiuu     M    AbcfScc«    htaxu 
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Dir    metoorologiei  he  Commifttunn    ln-nv-nkt  in   ibroin 

i'}iU\,    dttfifl    der   ?OBi    Parlamente    vntirto    Betrag    von 

10.570  Pf.    Skrl.    I>rir;i«lil]icli    geringer    *ar  ul»    der  Vor 

ftOeoMftg,    und    du*»    et  wahrscheinlich    ntttliig  »ein  werde, 

liofa  in  niu-Jiatcii  Jahn  Bim»  Heimle  einer  mttfvigra  Ver- 
mehrung   ilcr  Dotation  ,    welche    »iolit    diu    nüthige   AnziiM 

von  Beamten  («clcrk»")  ni  benblHgui  ncwtuitet,  ah  die 
Itagiorung  au  wende]  ■ 

Diu  Tlmtinkeit  des  ueteerologbohen  Anlea  in  Lon- 
don tbeilt  -leli  hl  fbtguif  Mnuptrichtuugen 

I.  Meteorologische  Beobachtungen  Kur  See.  Die  Be- 
Ithnrousg  dieser  Abtheilung  ist  es,  die  meteoYofogtechen 
Verhältnisse  aller  TliciJc  du  Weltaaeaipot  «u»  Sehiffs-Beob- 
uchtnngeii  abzuleiten.  Die  Oberflftcbe  de*  Weltmeere«  wird 
nach  einem  nugriiiimuirui-u  SjVtMU  ilnn'li  LÄUOS  £ttr  gen- 
xruphische  Breite  und  Lttllge  In  •  im*  grosae  Anzahl  von 
.*<  lefionen  nbgi-thrilt,  und  die  meteorologischen  Verb&ltausse 
jeder  Beetioo  werden  in  i\vr  Weint*  untersucht,  als  ob  die- 
selbe einen  unabhängigen  Districi  darstellen  wurde-  Zu 
rlen  Obliegenheiten  dieser  Abtlitsilun^  gehört  femar  naoh 
die  Iliuauegabc  von  Instrumenten  au  die  Schill'  . 

II.  TelegraphJache  Wittemge*Boriohfte  j  über  wilrlii 
in  dem  Berichte  der  meteorologischen  Commiaciou  bemerkt 
wird,  d«M  dietC  Abtheilung,  obgleich  «ie  die  Aufmerksam- 
keit doa  Publicum»  vorzugAwoiee  auf  dich  lenkt,  desswq 

in  .ht  eb  der  niitslicheti-  oder  wichtigste  Thoil  der  Thatig- 
kvit  den  OMteOfOlogiBcheii   Amtes   betrachtet   wurden   dürft-. 

III.  Meteorologisch«:  Beobaebtmgon  in  (lro*ebritan 
nien  und  Irland.  Die  neue  Einrichtung  dionor  Abtheilung 
b^mht  in  dar  Organisation  von  7  mit  ielbetr*g}striren&ei 
Instrumenten  nnegeetattSU  '  '  •  tv -ii-iririi  nuf  dem  Fest 
lande.  Der  Zweck  dieser  Abtheilung  Ut  ein  doppelter: 
ernten*  genuin-  Daten  zur  lJnt«-r*uehung  der1  Sturme  und 
WltteFIingB-  Aendf  nui^en    U     IfefeTD  ,     BWeileii-t     mrtrornlu- 

gisehe  Gonstentea  anzuleiten  und  dadurch  flir  Als  Stationen 
auf  dem  Funtlaude  die}*  bij  e  Aufgabe  und  »war  mit  ^ruaeer 

toga,    HjU   nur  cipinnp   Körten   ilt*    \  r4n*i  ObaorvatertaaM   ni 

Hil''a(    in    V..rlul.n.    "vi tpn    l'l  ..»■     nil    jenain 

ii.-t  DnetnoieloeiiaaeB  Ooemierioi  DkMeoenun 
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Genauigkeit  zu  IBmo,  welche  durch  die  i  nta  Abthtflung  — 

allerdings   nur   mit    einer    mtefi-"  "   '  i-»niuii^ki»it  fhr  da« 

ganze  Weltmeer  zu  Isafen  m'»ir«.-ln  jrtnL 

Si-liIi.-.-ii.-li  m.'.po  noch  < -rwfthnt  worden,  .|.u  .  <li  • 
Leitung  dos   .M"!.'->nil.)-ii*nl   I  itfieo  Um    Uobe-rt  II.  Snitt; 

die  Function   bIbbb  8aorattlii  dm   ontBOtologbobea  <<om- 

m  Union   Hni.    Half  nur  Strwurt,    Director    dfil    Normal- 
Observatoriums  zu  K.-m,   und   die  Directum  der  Abthmh 
für    RrolmühtiiTigrn    zur  Heu*    Hm.  OapitJln    11    Toynliee 
Übertrafen   worden  tat. 

[littthji-i  tfai  /.  k  Q /j//n'-  \nxtrtir  für  dttborohgk  wtti 
l\r>lut>unniti9fnui.)  7a\  wiederholten  Malen  sind  wir  ange- 
gangen winden,  die  Organisation  und  da»  Budget  der 
mcteorolo^i.-n  Ich  Centralanstalt  mitzutheilen  und  wir  haben 
auch  in  jedem  speciellen  Falle  die  gcwunseln>n  Antfcttnfrt 
bereitwilligst  crtheilt;  zur  Veröffentlichung  der  betreffenden 
Daten    konnten    wir    uns   jedoch    aus   dem    tJrunde    iuI  t 

h Hessen,  weil  wir  bofurchteteu,  daan  die  nicht  nnvor 
thoilhaftc  BtoAnBRi  die  liofa  newVrtigQ  Matoorologon  nach 
den  Leistungen  det  Wiener  Institutes  gebildet  halten,  er- 
heblich leiden  könnte,  wenn  die  fan  Verhältnisse  su  ane- 
n  artigen  Inatitutuu  kümmerlichen  Mitt.  I  ■!■  »  meteorolo- 
gischen Centralanstait  bekannt  wOrdi  n. 

AU  die  k.  k.  <~  Vntrnlunstult  Air  Mcti-nrolo#io  und 
Krdmaguetieimie  mit  a.  h.  tCntxcliliQBaung  ram  B&  SM  ixr>i 
in'n  Leben  gr-rufen  wind.',  vn  -  muiiie  DU  leider,  die  Mi-- 
diiuMiiigeu   lierziulellen,    ui.t-  i     welchen    *Ueb  eine   gedeih 

liehe  Entwicklung  des  [astitatos  gohofft  werden  konnte  — 

m,  inlicli  Herstellung  eines  eigenen,  für  die  Bedürfnisse  der 
AnMalt  geeigneten  Scbttodot  in  freier  LftgO,  Au*rilMujig 
'ler  Anstalt  mit  Praciaions-Instnimenten   sowie    mit    selbst- 

regiitrfrcncfa     Apparaten  dei    btw&hrtest-aii  Gonetraotii  n 

Systeraiiüruiig  einer  entsprechenden  Dotation,  Festsetzung 
eines  für  die  vkllnelien  Antrabe-,  des  Instituten  liimei 
ortenden  PoMMMtb.  Von  allen  diesen  Bedingungen  WOfA 
nieht  ■  it.«  eiii/.iirr  voll  Uindig  erfüllt.  Das  Observatorium 
wurde  ;n  gemittthetOffl  LocaliUfctan,  deren  Lngu  durch  sptt- 
r  ic  Neubauten  wesentlich  verschlechtert  wurde,  unterge- 
bracht, schon  die  ursprüngliche  Ausrüstung  mit  Jn*tranv'A\U»A». 


war  unvollständig,  und  die  Mittel  zur  Erganxung  und  Kr- 
icrun£  derselben  waren  nicht  geboten,  da*  Personal 
sur  Bewältigung  der  weitläufigen  Aufgaben  unzureichend. 
Im  Anfange  machtun  sich  diese  UcbcUtnndc  weniger  gcl- 
tondj  indem  dar  verewigto  Präaidcnt  der  kaia.  Akademie 
ImviIicit  v.  Uimmgartnor  durch  pr.ruunüolw  Opfer  die 
Ausrüstung  der  Beobachtung  Mutieneu  crmT/^lielitc. 
kai*.  Akademie  der  WiKsenaohafton,  die  Voröffontlichim^ 
d«  meteunde^ieclien  Jahrbücher  übernahm  und  dein  DirOCtOi 
C.  ICri'il  dn  zur  Bestreitung  der  Btdttrfhffff«  der  Anstalt 
beanspruchten  Bettfcge  ettfltagttok  ohne  Wi-i-t-i:  .!• -n 
wahrt  wurden,  Die  rasch»*  Vermehrung  der  Beobachtungn- 
Stationen,  sowie  die  LuuLiiugcu  allW  LViiiruU  >b«erva- 
torien  stritten  Jedooh  bald  Anforderungen  an  die  L'entral- 
koitalt,  denen  nu  bei  flwen  bvechrtnktn  Mitteln  nicht 
genftgen  k«imite.  Sotnraret  *!«  auf  allen  anderen  winsen- 
sehafilii:hi:n  Instituten  lastet*.-  auf  der  Centralanstali  fltr 
Meteorologie    die     [JnglUUri     der    Zeitverlust  ni&M-,     AiiAtatt 

ifl  r  Vcrmehiuiig  der  Mittel  trat  eine  lliatsäublicuc  H< - 
inkuii£  ein  und  duivli  H>  Julut:  war  die  Directnu. 
einer  k.  k.  Rlintuftnirtlll  auatatt  eiuer  fixen  Dotation  dar- 
auf ■kSgevTaaen,  jährlich  eism  ftwahm  von  s40  H.  aur 
Bestreitung  der  dringendsten  Auslagen  au  erbitten.  Die 
iuit,  Ak-i<l.-,uiv  .l.i  Wissenschaften,  wt  h-iu-  in  Betreff  der 
Bouutsung  der  k.  k.  Stuatsdruckoroi  eine  otarko  Beschrän- 
kung erfuhr,  sali  sich  genotbigt,  Am  Druck  der  nnteoro 
logischen  Jahrbucher  mit  dem  VIII.  Baude  (der  älteren 
Reihe)  «nnviuteUen. 

Diese      traurigen     Verhältnis*»     wahrten      bu     in     die 

teueste  Zoit  fort.  Eine  Wendung  zum  Bessern  trat  mit  der 
i  die  a.  h.  EntscMiessung  VQBD  1&  .1  Inner  1860  bewilligten 
Wiederaufnahme   des  Druckes    der  Jahrbucher  (allem*  i 
in    veÄfintlich  redneirter   \u.«i 'ImuiiK  und  mit   einem  Eoetttft> 
aufwände  vnn   bloa    S(M)   ll.    per  Jniirgang)   ein,   welche  die 

leotralaoitall  torMetoorolegie  eta  Verwundung  da*  daran- 

lie;eii  Seriiim.irlielr.  im  lliiterrir.lita'IVjjui li-uu-ut,  Bitter  viin 
K  ri  ei*  h  a  ii  uiul  dei  Mini^Cerialiatln^  Dr.  M  aria  n  Keilei 
viirUiikt. 
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Eine    wesentlich»-    PerbtfMonntg   der    Verhttltnii»!*<     .1;, 
im    k.    Ic.    Ocntralaiu-M.il t    iiir    Meteorologie    dalirt  jedoch 
Mit   der  Ucbcrnalunc   der  L  iitvng    doa    öffentlichen    Uni   i 
richte*   in  Oestcrreich   durch  8*,  Knc  Kitte  r   *ÜB  Hasncr. 
Nicht  nur,  da»»  die  Dotation  der  Ccntrnlonfttnlt  in  gesets- 
li nii -i     W    i       und  in  einem    bei    »trenger  Snnraninkait  aus- 
reichenden  Mamsbo  fiMlgMteHl  wurde,   80  wurde  durch  die 
Verwandlung    einer    der     seitlichen    Amtistcntcnitellen     in 
ein*   definitive  A 1 1  j 1 1 1 1 ctenslel le ,   einer   der  gröbsten  (Jobel- 
ttflndft  An  der  Ani*uitt   der  au  hautiga  tt'echael  der  ArhoitQT, 
abbestellt,   durch  KejjuJirunK    der   Gehalte    der   Adjunetcn 
denselben    eine    bessere  Aussieht    in    die    Zukunft    ■  nUm  t 
und    durch    die   Anstellung    des   .Mitn-d.'K'ti  ntN     dieser   Zelt 
schritt    Hm    Dr.  Julius  Hann  als   Bwefwtl   A •  1  i m  n.-n    der 
« '.'lituilnimtjili  '•!■■■  ;t'    Krnfi  scugoAlhrt     Wann    ftttoti 

bei    ilrr  \  im  ^leiehurip    mit     anderen    ltipttitiit»*n    (l.    H.   dam 
M t-!.-( n  uliigical  OfTic*-    in    London l),    (irr    mtrtHorotogiacnen 
Ablheilung  der  Pariaer  Sternwarte'-1)  dem  jirojeelirlen  mi  I  10 
rologiachen    Central    Obaervatorion   an  Pttria*]   odtt     den 
ObÄcrvatoire  central  phytique  zu  St    Peleraburj;1)  daß  Aua- 
niass' fUr  die  Dotation  und  da*  Pcrsonni  der  Outrninnstalt 
Bttfngarcfl   ist.   M  i*t   doch  mit  Rücksicht  axif  die  gegen- 
wärtig*:   BaumU«  Lago   des   Staate«   ein   netincnewcrtJicr 
Fortschritt   crwclt   worden.      Wa*   noch    zu    wünschen   übrig 
1    i>t,    bangt    woseniiich    von   dorn  Neubau    der  Ceniral- 
anatnlf   an   einer   hiezu   vnlikornincn  geeigneten  l.ncnhitit  ah 
lind  wir  hegen  da»  fette  Vertrauen  in  die  erleuchtete  Lei 
tung,  deren  lieh  da«  Unterricht*  wem  0  in  OeeterreiOai  goRcn' 
ffSrttj  erfreut,    dann  auch  diese  Fr*(ge  M    einem    befrledl 
das  Ahanhlnaea  gelaagun  -*•<  h  • 
Das  Budget  der  k-  k.  CeMralaiistult  für  M-i 
und  Brdauga#dMiai  di  dar    atsieri  R^guHrnng  fol- 

gende« : 

I.    tirhaJlr: 

Kur  den   DirBCtIR  2100  rl    —    kr 


I)   4i«h»  di«M  Äfit*rVr.f-.    IV.    ll.in.l   &   £0*. 
I)  II.  lükutl  S.  tat. 
>>  m.  IU..r|  &  m«. 
m  II.  Bsos4  a   nt 
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Fllr  dnn   rrston    Adjuncten    1100,    mit    dm 
Voirdokttng  nach  tehnjAhriger  Dit&ftt- 

it  in  1300  fl.,  nach  20jfthrig«r  DSaDSfr 
y.vhhi  1500  fl.  —  im  Dtirrl.-.-iiiiii'--   ilflo   1600 

fl       ZW.-ir.-ii      Atlj;li:rlr>n,     IM},     U00    tön 

1300  tl.  —  im  Durohaohmtte  dto    .   .   IKK) 

A^ilhti'iilrii 420 

Diener 878 

ersten  Diuniitttwti  (Calculauten)  B65 

BWtttttD  ,.  p  182   n    60 

zusammen    5845  ä.  50  kr. 
Der  DirBCtor,   der  erste  Adjunct,   der  Assistent    nn-i 

der  Diener  gc-niesucn  firrf*    NW.imun-  im  Iiiatituts-ii>i'^ii(|«  . 

dar    KWeitfi    Adjui...-t    ÜB  y,uarticr«:old    von  225  fl.  jährlich. 

D'i    Afifaistont,   sowie   die  UmriiioU-n  »irul  kerne  eigentlichen 

H«-imiten,  sondern  bloa  seitlich  anpost^llt. 

II.   Dotation: 

Ankauf  und  lö  |  uranir  von  IiiHtrunienlen  an  der 
Centralaimtalt  und  dflS  BtfltioMD,  Transport- 
kosten, Porli,  Bureau-Au*la(»en,  Gasbeleuch- 
tung, Bibliothek 1200  II. 

Horawgaba  der  meteorologischen  Jahrbücher  .  .    l *><ä ►  „ 

Km    BfilnB   MV   ItiHjH'.-timr   <\i  i    Sr.it.ionnn    ....       400    „ 
AasoittowwaiM  ELeaiinientioa  flir  Baabafthttir      .      iJin>    ., 

zusammen  .'Ml  Mi  M. 

DI«  iiiMiiillirtt'   Arlnliniiw   Her  einsndnen  Rrforilernissn 

ixt  Mos  der  gvOeaeran  Deutlichkeit  wegen  erfolgt,  dorm  in 

dar  Wirklich.  ihi   dwr    EXrcsdon    da    Qentralaaitalt 

die    beliebig«.»  Verlheiluujt  Aal  flr—IHIlllpTlll^lM  von  9400  'l. 
auf  die  einzelnen  Rubriken  zu. 

Ausser  den  angeführten  Betrügen  von  5845*50  fl.  und 
3400  ü.  —  ÄUHiiimueu  9M6"50  IL    -  veleat  dem  tfnti ■ 

richts-Miuisieriuui    sur    LmI   fnlK*ii')    goniwl     die    tVnlrnl 
anstoJt  fftr  Meteorologie   DOOh   0»0  Suli\  rutum    von  047  ti- 


Aasssidsn  ir»Ki  ditsslec  Jh  Mistes  Jn   LocaUHUm    i    Asm 

Hsa  ii. tu.'«-  :u»,  in  wsjflbea  41t  iVhTr.-ii.'ihAuif  um  ,.-.  im.mI.: 

i  lt<  iitije«  vou  SS06*öO  fl.  und  «Ia*  Qusrtfcrgold  dos  »*•<  ii  ■;■  A  l'"M«  Ion 

miii  VS6  II.  —  Bu»aniaivii   M8Q  ■"  I         m«   iSt     In  Ii ftti    Bnhoteiing 

■I'  i    \'<u !.'■■   ilil 
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vom  k.  k.  II  an  d  ol  um  i  nist .  <•  ri  u  in  für  die  KrtnortfiinK 
clor  lelejtrephiselten    W  i  tterungH  '» eriehf  e. 

Dieser  Botrag  rcrthcili  steh  folgend  rmflesen: 
Qafeelt  einet  Zeichner»    (für    die    neteordLogfisohen 

Kartan)  .   -  ISO  fl. 

ßotentohifte  für  die  Beförderung  der  telflgrepbieohen 
Berichte  der  ButionB*Bftobaahter  an  die  !»<•- 
treffenden  Telegraphen*  Monitor    Hu  di  Wohn 

ort«-».    Für  8  Stationen  en  80  H 840  - 

Kiii     I1    i  ;    tuten     Lithographien,   lviii/,k-iaualagcn       GO  „ 

Für  veineliiedenc  Auslagen 07   „ 

Zusammen     847  fl. 

Gegen  die  Kneten    des   Ähnlichen  Dienstes  in  Kngland 

3000  Pfund  Sterling  jährlich  —  erscheint  der  obigo  Betrag 

allordin^i  rtehr  niedrig  gegriffen  ttod  i«t  dor*clbe  Bflofa  in   der 

Wirklichkoit  gans  ujizureichuiid.  C.  Jelinek. 

{Ucfnr  dS  /<"</<■  eV  PoMMflofelM  EfteF  Europa  n 
iSV/nmwr.)  Bißher  halte  der  Verfasser  dieser  Zeilen  die 
nhon  angegebene  Krage  tur  ein  Problem  gehnken,  und  war 
er  der  Mi'inuiij  .,  \. -.«-n  und  dieser  gefolgt  (2.  H.  xulottt 
in  dm  Aufsatsie  „Uebor  Pendulation  eines  Winde*",  in 
dieser  Zeitschrift^    K868j   Aug.  1  i.  daaa  nur  wahrend   der 

wintrrlirhen    /.'ii    Q|    geluSgQj     dir    Lage    BW   je   zwei   neben 

einander  liegenden  Paaeaia,  welche  durch  dlete  and  deren 
Wechsel  die  Witterung  bestimmen  tnd  smu  in  -emilm 
Bahnen  und  in  pendolirender  Weise),  deutlich  su  erkennen, 
ereil  nur  denn  die  Lege  nie  syrischen  Kordost  und  Sudwest 
gerichtet  bekannt  sei,  diese  .  *.  I  •  *  - 1   im  Bomnaef  eh  m  evtl 

lud  noch  unbekannt*  lei  (hiei  if*t  Btrerel  nur  von  Europa 
die  Kedc; 

Nun  eher  hei  er  gelernt,  dees  auch  im  Bommer  diese 
Aufgabe  zu  läsen  wtj  indem  dann  die  Lege  der  l'a«*at- 
baliiien  siemlich  dicuclbt  i>kibt,  »bgleieh  deren  ESgoneohat 
teti  sich  iindern»  was  jedoch  DIU  insofern  gc6chtcht,  dose 
in  dieser  Jahreszeit  ihu*  PoUrstroin  muht  der  kältere  iat, 
sondern  umgekehrt  dor  wärmere,  tlbrigeni  ubor  der  schwe- 
rer* und  troukiiure  bleibt,  und  das*  dagegen  dor  Anti  Po 
loratrom  (oder  Aequatorial)  ntotil  derwftn&j  lendei 

kflhlere  ist,  Übrigen*  kber  der  leiehiere    und   der  dainnl 
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ehern  bleibt,  Mit  dic*or  rioBttgQfan  Vorstellung  gelingt  cm, 
auch    tm  Sommer    die  auitigo   StdfitlBg    dar   binden   Pnnr.iitr 

au  arkennMi.   und  diM   bd   Damontlioh   um  SonmaT   [668 

»ich  niich  bewAhr!,  wo  in  Mut  I  und  in  Nord  Kim>|in  TOT 
wiegend  »in  F'«»lftPfttrom  mit  östlicher  Richtung  geherrfteht 
bat,  und  damit  warmes,  trocknofl,  Uftrai  Wetter,  mit  hohem 
B;uometur8tande,    nur  einige-mul    und    nu!    kurze   Zeiten  er- 

setzt  dur.-h  i-iu.-n  kühl  m,  dflnpfrdobvrfD,  rrflbari  und  Mob- 

Anti-Polar,  mit  westlicher  Richtung. 

\Y\o  HindcrmRRr>.  srelohe  1»nj»A  «hgr-haltt-n  haben,  um 

zu  jener  einfachen   and  richtiger»    Einsicht    zu   gelungen, 

lagen   [n   PetfeMtei    thcmvtincliHr  Reurlheihiug  :tn   hicli   rieh- 

tfger  Thataaehan,     Y.<  wurda  n>  Badaoht  gezogen,  dann  der 

wintrrlirlu1    Kühe-Pol    in   Anien    den  CoBtfoanf    im    SumtiMi 

verlassen  ond  Dbcrgcban  mun  auf  dai  gausa  OircnjnpoHu* 

Meer,  aJho   duaa  duun   fi;r  Europa  der  Kalte  Pol  niclit  l&Og*f 

mi  Nordost   liegen    mu»»,   sondern   in   Norden.      Mit   diaaer 

1  i        i  be  echten  »Vir.  Aaadanuig  dar  raetaoriachan 

\  nii.ln  imtu  -i -iirui4.il.    deren  Achbe    »ich  dann  m>ch 

Nord  liiii  droht  roda«  Ina  Bomtnor  der  kälteste  Wind 
nus  NW  kommt  and  der  schwerste  mnigataufi  am  N 
(welche  doch  im  Wintii  i  i'l-  a*l  NO  kommen],  der  wurmtte 
Wind  aber  am  80  kommt  und  der  leichterte  nicht  nur 
nu«  SW,  sondern  auch  au*  S  (beide  aber  im  Winter  nun 
>\\).  Dia  Eraflgutig  dieaaa  Variiahani  konnte  au  dar  Er- 
wartung i <  ti  itcM,  nu  H ni>'.   anfain  •  dia  ganaaBahn  dar 

Paaaata  alna  damit  i^aratniimmand«  Aanderang  der  Rich- 
tung. RBBtatt  EWiachail  NO  und  SW  liege  diene  dann  BWi« 
sehen  N  und  S  oder  gar  NW  und  SO,  und  *o  hali  ni:m 
deren  Zwbabi tngranta  an  loehen.  Nun  «her  ist  erklärlich, 
warum  mit  aolohar  Vorstellung  dia  Varauotra  nii-ht  galnn« 
gen.    iHii'h   im    Sointm  r    di  u|i|ii»eheii   Sttdlungi  n    and 

Weelihrl    tir.r     |\lssRtb:ilinr  i    RQ     .  orfnlgen     (*.    X.    fi      klinuto- 

grajiliUche  IFebermclit  det  Knie.  |fi68;  Append.  f.  W8). 
Die  baaaare  Ehuichl   leint,  ah   richtigem  praktiv  toi    Vnr- 

fahren   anxunelinien,  dann  auch  im  Sommer  die  P&ssatbuli- 

[!•  u  im  Gänsen  ihre  Richtanj  bahaftaii  wfo  im  Winter,  nur 
mit  der  Armierung,  das*  diinn  dar  PdarftrOB)  doa  fftln 

>  ist  und  dagagan  dar  Anti-Palar  dar  kühler. ,   In 


PolgO    dor  continuntalun    oder    über    clor  ooeanischen   Her 
kunft,  sonst  bleiben  die  Eigenschaften  wie  im  Winter  (frei 

lieh  mit  MtniiliTt m  Contrast  beider  in  Hinsicht  auf 

Temperatur   und  Luftdruck  ') . 

Dia  Aonderungcn  der  meteorischem  Windrose  dürfen 
nicht  beirren,  sondern  Usseri  sieh  erklären  als  nur  vor- 
kommend in  der  untern  Schiebt  der  Atmosphäre.  Richtig 
bleibt,  dftU  in  WuiU-r.  Viel  "In*  OofitfoeBtt  kidter  werden 
rIm  der  Or.riin,  rhum  !iut  der  Nm  <i-I  liniiaphare  zwei  Kaltu- 
Pul»!  auf  den  CiintiiiriiU'ii  bMtehsn,  daran  üKtlicher,  oder 
asiatischer,  für  Kuropa  im  Nordosten  liegt  (dagegen  bu- 
tiudet  ii  uob  liir  die  Ostkiiste  Asiens  im  Nordwesten, 
und  analiig  zeigt  Ah  ja  da*  Verhallen  auch  in  Amerika) 
und  duss  im  Srnuuici  mugokchii,  «•-■il  der  Occnn  das  käl- 
tere Element  wird  auf  der  tirdobcrHach«,  dann  das  Oircum- 
polar-Meer  den  J.  Kaum  darstelle.    Aber  diese  Ver- 

schiebung de*  KHtepoh  lodert^  wenigstens  zunächst  für 
Europa,  nicht  nueh  die  Richtung  der  Passatb&hüc-n  in  deren 
gauacr  Mächtigkeit ,  sondern  der  Polurtlruni  buhalt  nord- 
östliche Richtung,  der  Anti  l'oiui  südwestlich*'  Denn  da 
mm  der  kälteste  Kaum  für  seine  Peripherie  ziemlich  den 
Pol  Kinn  Mittelpunkt  hat,  kann  für  die  Richtung  der  beiden 
(. 'ireulnlionM-I.ut'tstrOino ,  obgleich  deren  Motiv  Aspiration 
ist  und  immer  vor  Ihnen  b«iindliuh  gedacht  werden  muss, 
fr.  i.  r  sieh  äussern  die  Wirkung  der  Erdrotation,  in  Folge 
deren  ja  der  Polaratrum  als  NO  erseheint  und  der  Anti- 
i  otu  all  8W-  (Damit  aoü  nicht  gesagt  sein,  wie  es  ala 
herrschende  Vorstellung  seltsamer  WeÜe  noch  gefunden 
ainl,  das»  an  i'iiu'iii  Oftt  nur  in  Folge  Innrerer 
Dauer  das  PdkuttroDM  (und  auch  analog  des  Anti-Pnlars) 

0  D*r  Vorfami   wflnsebl   limxuKiifngeu,   da«  «t  rom  Gewinn«» 
Arm  richtiger*»  VenUtodntasss   dla«M  ProMon»    17ir<f«rang  gafanAAn  hat 

m  4 «a  Arbeit* i«   ■  ■>";.■•    ■. .  i    o  Meteorologen,  aamenlUefa  b  IT.  WIM'« 
.i'.inr  ihr  WUMroag  <ln*  Jahre*  UM  In  Bora",  IOTA,  wo  flu  »11«  Mo- 
do«   Jahre«    die   M'IIiid^     «in     PeOMM    vi  rfolpt    und    «.iiKCftcben    i»t, 
und  In   )    Haan1!  »Dl©  lUermlsuheu  VcrulDtnlssc  der  Luftströmungen  «uf 

d.  in  Ofair,  fiSHH'  soabj  in  Urothsi     [\t  Ua Slts«-Bar.  öMu  av  Akademl«  Ist 
Wlatensjeh.  in  Wiao,  ii  AbuV  I86T,  Dee,),  wo  bi  tolehei  HBos  teoti 

di«  thermheho  WboVon  ioi  RosaDMl  *icli  erweist    nl-   fm>»  ili 
im  WlnUr,  d.  Ii.    die  Aclinr  (ertcutsl  nrfBflaea  NO  uwA  fcNR . 

Vi 


. flu?  aloe  ttaitfehere  Riehtuttg  annahmen  md 

,!■    Wirkung  iii-r  i-'.riii ..i.iinni.   :  ml  daaa   dadurch   ein 

BBMBtM    fortwährendes     Btoh     iimeinundor    Hrnimw-il/fii    i1»t 

boideo  LnflstfttnM  ao  Si  ade  komme-;  eine  Vnrstrllung, 
wi-lclir  nur  rnttgHofc  nw  bei  naagolndet  BerUckefohtlgunfl 
der  Uraadic   iler  Luftströmung,   vreloha  i*t  Aspiration  uml 

il<'in:i;ii-li  dch  befindet  v-oi  dem  Winde,  wobei  aber  ai  ih 
nullt  einmal  mitwirkt  ••nur  EmpulflOq,  MUS  vis  |  hirgO,  die 
gar  keine  Exiateas  hat. 

Demnach    müsse»    wir    UDS    denkoOj    ndl    itu    Sonnm-i 

Imt  der  PftlarttrOSi  eine  KO-RichtuiiR  in  »inner  ganz<  ii 
HHcbtif keit j  aber  in  der  unteren  Bchielit  ••iiiiiiit  trüber 
der  aoagedehnten  i  ontfacntalen  Unterlage  KrwArmung,  frd 
lieb  Li»  uicbro  tausend  Kuss  lioch;  dios  wirkt  auch  eini 
massen  auf  den  Barnim Kfel i'.tnnd.  Durchaus  entsprechend 
bleibt  auch  die  Richtung  des  Anti-Polar  hü  Sommer  wie 
im  w  ml.  i  mm  8W;  »Her  er  ist  immei  dir  relativ  kttUare» 

wenigsten*  in  den  anterei  Schichten;  zumal  der  NW  für 
Eurupa;  dies  wirkt  auch  nmigermasson  auf  d«n  Rarnmnter- 
atand,  SO  dass  der  »chwenue  Wind  dor  N  wird,  anstatt 
de»  XO.  AI«  ein  besonderes  Zeugnis*  (Ui  die  iwgeanderl 
fortgesetata  Eüebtung  deop  Passate  Im  Sommer  kann  der 
Zug  der  hoben  Cirri-Wolkan  geJtany  ivelcbe  ungast&rt  im- 
mer nn-.-li  oN'n  lün  zu  neben  scheinen  (wai  vidlelolil  das 
Nepheikoj)  derelnal  noch  genauer  naohiraisen  wird). 

A.  Mabrv. 

\Mi>mWnif.\  Die  MiltheSnug  dei  Beobachtung  eint'» 
Interessenten  Bonneabofes  in  Hr  T  i,  .1.  dm  Zeitschrift 
veranlasst  mich,  ebenfalls  Miitli-  klang  ron  den  Beobaobtonj 
einen  wohl  seltenen  Mondhofes  zu  marin-n.  dei  renmii 
juu  22-  Februar  d.  J.  Abend»  nach  7  Uhr  bemerkt  wurdi 
*lb  iub  mich  narii  •! ** r  Sternwarte  begab.  Herr  Dtrectoi 
B  Am  kor  Fordert    nid  ia  siu*  Bestimmung  der  Radien 

dor  verschiedenen  Kreise  nothwendigen  tfatiaen  in  naoheo, 
fit   iofa   im   FolgOQI  "'ii   vUL 

Der  garne  Himmel  war  leicht  mu  CüffoaMti  bedeokt. 
I  in  den  M<>nd  als  Centrura  nOg  »ich  «'in  WSdlSer,  nach 
baidei  S  liten  verwaschener  Lichtring  von  28*  Radius.  Ein 
KW«itSr  nnlii  SO  mteflSmff  Liehträfl  von  :jstt  Kudiu»,  d- 
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Mittelpunkt  excentriseli  fem  Mond  in  f>  U.  fcVfi  M.  Knt- 
»»n-nViun  und  ttW  i~>eelinatinii  lag,  war  min  vnlUtftndip 
ausgebildet  nujou-rlmlb   der   vom  emteru  Ring  uinachloaai  DU 

Fläche.  EBna  VerfclngakUlaJ  huntlialb  derselben  würde  aber 
-hin  h     1  ■  i >   Blond   ge^antren   sein.   Die   Peripherie  dea  ersten 


RrodCM  war  etwa  iS  OraJ  nördlich  von  dem  mihi-  ;ni  Ahle. 
baran  gelegenen  Durobaebirittapunkf  beider  Ereil«  hite&ilee? 
lull  hU  tonet  und  zeigte  sogar  auf  eine  Lfiu^e  von  wenigen 
QTAa8II    die  Regenbngunfaiben    ^aii7.    ileutlirh. 

Du:  rli  den  anderen  Dui'clisc!iiiili>punkt  beidet  lv 
Um,reutial  au  den  ernten  Kreie  ging  ein  dritter  Kreisbogen. 
der  bis  nahe  dem  Horizonte,  wenn  Auch  von  nur  gering«  l 
Intensität  zu  erkennen  war.  Kr  gehörte  einem  Kreiße 
mit  etWA  7Hn  Radius  an,  für  dessen  Mittelpunkt  Üctl 
[6  U.   SOMi   KrctAseonnion  und  -\   .'.-■"  Ordination   ergaben. 

Uic  Stroiibnwolken  hatten  aicli  in  der  Nttlic  de»  dritter 
Kreisbogen  aicmlich  genau  der  jeweiligen  Richtung  des- 

elben  enges«  und  >:m  wuchte  überhaupt  dieser  Bo 

Kunz   il.  n  hiiidr'irk    r-iiior   Ai'.Uv  hingen  etwa,.  tloUen  Streiten 

roifee. 

iJi«'   Dauer    »Im1   Kraelieim.nß    betrug    über    eine   halln' 

Stunde. 

Irli  will  nun  anfuhren,  wylehi«  Nnim-n  zur  Feststellung 
der  durebweg  nU  Kreise  ewfihieaenen  Lichtbogen  gennobt 
worden   «md. 


1.  Kr-'i*.     Mitk-lpmikt    •h t  Uoildj    Peripherie  g*ht  in- 
u   vun   HvUmi^i'uäi     ihm)   Jacob«4&b   hindurch. 

2.  Kräh  PorijriMiia  gfthC  ■  lureh  Puliiris,  etwa*  nörd- 
lich an  s  Ure.  raaj.  vorbei,  ilurch  dio  Plajadm  und 
A  I<1  -biunn  ;  die  nicht  nelo  Verlängerung  augenfällig  dureh 
den  Mund. 

3.  Km*.  Tnngirt  den  ernten  Ereil  an  dem  höher  ge- 
legenen Dorohftelmhtflpankl  um  dem  ßweitru  Kreise  und 
Ifintt  durch  di«  Miiti-  der  Hauptfigur  dar  CtasiopöJsL 

Für  die  Bäobftahtll&gtMlt  7  U.  SO  If.  Iluiub.  Zeit  i&t  für 
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Dit  Eraiftn    de»  2.  Hinge«  wird    durch  zwei  Ober 
>»igc  Messungen   bestätigt      ES«   gobwi   uiimlich   für  deu 
;li    dei     Mftlu»dc    der    UI.    Quadrate    bc&iimiutcu    Büttel 
uunUt   doi   ttlbon  die  verschiedenen  Sterne  in  dnr  Penpln  rfl 
die  uiHluti  Im ndcn  Kadion: 

M".,i  38'3"   —  l-S" 

rois/U  t 
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Laufe«    der  Pcri 


n«jad«fl 
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li'M    der   Art    der    HeAtimmung    de* 
phenr    bind    die   Abweitlnuu'  D    «ttt   v<.<r»cliiodoucn  Bestim- 
mungen  nicht   Über   Krwnrtcn   gross  au  nennen. 

Ich  unterlasse  es,  irgend  welche  Sobltteac  an»  dou 
HonbaehtungaresultAttn  zu  siohcn  und  erwähn  u  nur,  das«  e* 
auffällig  ere-eheinen  könnte,  das»  3m  MHtdpuikl  (Ufl  &■  Kr>  i 
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se&imZenith  liegt  und       lHa  Ben  Dir.Kttmkor  borm 

Rad.  (2)  =  |  R*i(l),  wirie  Ra&<8)  =  2Ra&(2)  ut, 

— 

M.in    bemerke    indeaa,    das«    die    Indien    der   boiden 

ernten  Kreise  auf  I"  unsicher,    der    de»    dritten  recht   wohl 

auf  4°  miftielmr  wind. 

Humburg,  den  !:>.  April  IKfty.       Dr.   Rob.  Helmen, 

Qoecrvatoi   to   Btermwule, 

(NerdUafä  J  Manchen,  Bastara  (an  13.  Mai)  Abend* 
hatte  ich  zum  zweiUui  Mali  ii.  «lnjHiMii  Jahre  Ünle^Miheit 
i-iu   ■■  \i»i'(!lir.lii  /.m  beobachten,    nr&hrend    lonel  hier 

Ii     Nordlichter  sein  leiten  sind.  Die  Vorbuten  kennte  tob 
»uliuu  NncbiDiitag   trahroeliniftD,  unrohe  und  unguwtihidiclic 
Btftndc  dei  DJagtn  ü.m  Ii-  n  Variationsln&trumente.dnnn  «■..■ 
OscilUtiuiieii  de*  Erdwln-mcH:  um  7'/j  U.  fand  ich  die  De - 

jinatii  m  Nadel  in  foitvrff,brotjder  Bewegung  aofwftrti  und 
Abwttria*  wiihroiul  die  liiteuoitüt  mit  grosser  Schnelligkeit 
90  weil  Kiiuthm,  bi*  die  Soalu  aus  dorn  Felde  den  Kern 
►hrei  renobwaiidi  Dor  Krdatrom  m  einer  »bor  tHiuo  Fu»b 
Junten  Telegraphen  Lüds  von  Word  oaeh  Sud,  vreJeho  mit 
seit   Kursem    von   Seite    der   koi  i^l.   Telegraphen  -  Dir  etiou 

aberlsesen  worden  ist,seögti  <ii<-  :itiffjill<riid»tou  Bewegungen; 
bei  einer  GöHcbwindigkeit  von  10  f>u  Theilatrlelien  in  der 
S.'cunH«:  trat  iii.1n.-lini:i(  iimmeutftuor  StilUumd  ein,  »bor 
nie  blieb  die  Nadel  eine  9eotUlde  rafalg<  Um  K3/4  U.  erschienen 
swiaeheii  N  und  WKW  die  gegen  du«  Zenkh  g^rieht-eten 
Slnihliui  ih'h  Nordlichtes,  nur  S  oder  4  SM  gleicher  Zeil 
Bichtb&Tj  breitet  und  sreniger  regalmflsslg  ala  an  16  April. 
veränderlich    :iu    bftffl    und   QrOtae.      Der   KnlaLmm    in   dur 

eben  erwähnten  TeIegraphen*Lini*  liesa  im  diese  Zeit  <li 

l    nicht    einen    Au^>-nbliek    tiu    Felde    dea    Fernrohre* 

itehi  d  -  ndern  fahrte  ut  tejtfrlrts  »eil  biaeos  abwechselnd 
nach  links  and  iiiieh  rechts;  e&arafcterislisah  fllr  die  Natur 
des  BSrdstremei  tat  ■  Mittolrichtmig  anch 

bei  diorten  gron  an  0  oillnlimien.  :..»wnt  ieli  nurli  Schätzung 
beiirtboilüii     konnte,     unverändert    blieb,    Übefeln  ilimmetid 

mit  dem  Satze,  den  ich  frttfaer  mv  nein  "  Beobachtungen 
im  Jahre    1861    abgeleitet   halt      ilnss  in  tetagraBbenartfg 

inton    und    mit    Krdpl  Lten    verbündetem  Ux**N>av«. 
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nicht  dor  ttrdstroin   lelblt,  sondi-rn  nur  dir   Aondrrungen 
des  Erdstronies  «ich  manife*tiren.  Um  10  U.  wur  vom  W 
lichte  niobtf  weiter  alt  eine  schwache  Rdthe  im  Nord«>n  au 
»ehem. 

U«i  71',  D.  Abende  bemerkte  leb  mehren  Wolken« 
atreifrn     vnn     ganz    Kuflallcmdar    und    n;hr    regnlralavgfli 
StTUOtUTj  ähnlich  den  Streifen,   Milcht  durch  herab  fall ■■!" 
Regen  gid»ili]i:i  wn-ih -ii.   dies«  Streuen  zogen  siofa  all  bi 
rUändiger  AeuderuiiK  ihrer  Gestalt  gegBO  NO,    und    lnntcu 
sich  allmalilig  nach  8  U.  Ulf.  v.  Limoi.t. 

Dir.  v.  Littrow  schreibt  in  der  „Wiener  Abend- 
o*t:u  Dm  Nordlicht  am  13.  wurde  auch  an  der  bieögtt 
»ternwarte  ,  aber  nur  in  mangelhafter  Entwicklung  wahr- 
genommen. Zuerst  bemerkte  man  dasselbe  um  '.)  U.  ;Vi  M, 
Abend*,  9su  welcher  Zeit  der  Himmel  gegen  Norden  hinler  nur! 
dichten  Wolkonbank  Auffallend  nitlilich  gefärbt  enekien. 
Dl«  Strahlen  reichten  über  das  Zenith  hinan*.  l>io  Kr 
•cheinnng  nahm  bald  au  Helligkeit  ab  und  aar  um  1 1 '. ,  U. 
nur  mehr  durch  einzeln«  Wolk'-nliirkcn  zu  erkennen.  In 
SSO  fand  Anhaltende»  Wetterleuchten  Halt 

Zu  lachl  wurde  da*  Nordlicht  am  13.  Mai  Ah<-nd* 
In  Öi  1;>  M.  aU  eine  glänzende  Erscheinung  beobachtet, 
welche  an  InteriMtHt  cIas  Nordlicht  am  15.  April,  das  dort 
sbenfalll  von  8  U.  4»r>  VL  bin  9  1".  15  M.  gesehen  wurde, 
noch  übertraf. 

Hingegen  beeoLreibl  Hr.  Prüf,  Guido  Kraft  in  Ungar. 
Altcuburg  daa  Nordlicht  vom  13.  Mai  ale>  ron  mhubm 
Intensität  aln  das  tun  nahe  dieselbe  Zell  wich  -'-  U.  Abends 
am    I."i     April    il«<it    zur  Ki  •elieiuim;'  ,:•■!;.  n  jl<\    -iebt  abci   Hu, 

da»&  durch  ein  kurz  rorlici'  gegangene»  Ucwittcr  der 
Himmel  noch  durch  zahlreiche  Wolkcngruppcn  thcilwcm«- 
bedeckt  blieb. 

Ofen.  Am  13.  Mai  wurde  hier  übermal»  ein  Nord 
Uebt  boobachtot,  welche*  an  *  imsaartigkeit  Jones  vom  |;Y 
April  weit  übertraf.  Dk  Kr.iehcinun«  zeigte  *ieh  bei  sonst 
vollkommen  wolkenlosem,  durdun 'htigvm  Himmel  auarat 
im  NNO,  wo  um  tf  U.  ö<*  M.  «une  schwarze  Wolke-nbank 
am  Horixcnt  auftauchte;  zog  sich  dann  nach  N  ad  NNW, 
WO    ifa    nach   Vcrlaui  von  etwa  einer  Stunde  allmahlig  er- 
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losch.  Nach  Berichten  von  Ättgennengecij  wetefat   ^ln»  FliX- 
BODMD   in   »einer  grttsatcit  Entwicklung  Hkk«D,  i  ntroofctCB 

eich    die    hellun,    rndicnfrruuK    ausgebreiteten   Struhlen   bis 
an  den  Polarstem. 

Die  megnetiaeheo  Störungen  waren  um  KJ,  küKu"  4  U. 
Nachm.  um  gröbsten  w<j  <ii.  Kunabne  der  hWi  EnteneiM 
.-.  L-.'-irfti  wen  daei  3m  En&  de»  Soala  Ober  daa  Faden 
kreuz  hiiiAiiKgin^,  Die  Bewegung  der  fetedel  war  tadoek 
ao  si-ldi.  II  in kI  imragftfanlMgj  daaacine  l'ortgusctxtc  McAsung 
in  b<  imiii.r.  n  li,t-iv:iil*'n  muht  m0gHefa  war.  Audi  All 
|if.'lii..in.)tt-      und     bolinotionj  - Nadel    war   »ehr   unruhig, 

zeigte    Aber     keim-     bedeutend*   Abwolohuttg    vom    normaler 
Stunde.       Dir    ■in.    t,     Anoiimiir    in    lutrtmiiuf    M-lmW.e    irh  y.n 

In  SoalentbeQu   ndev   126/1(^000  dei   minieren  InteimiUtt 

\m-Ii-Ih-    iitau    EU   SjOOOO   ;iiinehiuen    k;iini 

Of«n,  im  21,  Hai  Ittfi 

Dr.  S ob  anal  QuSdof 

An>  dm  nGrdlidieren  Theilea  Europa*  lassen  wir  b 

Zeiitung»n«itir,<:!:  •  injge  4w  intereaaantaeteB  Berichte  folgern:, 
Köln.    Am  Abend    den    18,    Mai   um    U    U.  fftrbtr   ÜB 

blolfavother  Schein  den  nnrdmatBehen  HfanmaL  Ka  bildeten 

,i--li   herrlich«    I.ifht.^inhm,   <!i<    oft   .ii<-   hffebste   Purnurfrluth 

ibmen.  Sie  erstreckten  ifal  ww  WNW  bin  NO,  vor- 
änigten  «ich  zu  garbenfBnnigen  Büschel»,  bi»  sie  sc-blicsa- 
Ee&  bei  t  des  klaren  Stern  abiminele  einnehmen  and  ihn 
ml  herrlicher  Qhrtfa  anhauchten.  Qngen  12  U.  war  die 
Krecfcetnufig  schon  nieder  torschwiiadeiL 

An-  Hol«  eetmibt  nen  der  Gonielder  Zeitung.    Da» 
Kordltehl    vom    13.    Mni    hu    eine    imposante    prachtvoll 
E&scheinnng,   um   so   Interessanter,   all   dicstmal   die  tos 
U'\\\    i»is   HO  sieh   entwickelnden   Strahlen   eoneemriieh 
an  ■vinllii'lu'n  Bimmel  stab  vereinigten 

In    Eftngfnnd    wu   die   Rmehelaong   ebenfalls    «ehr 

Ei  ttd.  Den  \V'\Ntr*n  iiml  ii4irdw»-Mtlirlir.'ii  Theil  de« 
Himmel»  färbte  ein  stark  oningegelbe*  und  rntlmn  Lieht, 
den     nwnllii  lim    M.iimnl     libi  T»|i&tiute     ein    uicdrigw    Bogen, 

i  licm  StrahlenbOndel    nach   allen  Ricbl  tilgen   aua- 
•-  M   and   rieb  jenseits   des  Zenilba   iii  elnern  Punkt** 
oken  ;  und  |  Bootie  vereinigten. 
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Auk  .-ftidlicherun  (hegenden   liegmi   mm  folgende  Br- 

riehtc    vor 

Au»  Gtirx  schreibt  llr.Dr. Seibort:  AinliVM.u.  wi-i 
Minuten  vor  9  U.  4:'>  M.  erhallte  hieb  der  Himmel  in  NNW 
in  einem  teuften  Itoth  in  einer  Hohe  von  45 — 50"  von  dem 
Ififa  schwache  rv-ffciibogcnühii liebt.  Strahlen  abhoben,  die 
von  einem  Mittelpunkte  »u  kommen  schienen,  <icn  bim 
vom  ^roBöun  Bären  zum  Horizont  gefällte  Linie  gafiftll  bo« 
zeichnet.     Um   HJ.  U.  15  M.  rttekt  !  FSCheiBttng  mehr 

nach  Osten.  Dur  Himmel  war  sternenhell  und  ti>;ijrofttlrbt, 
or  war  wolkonloa,  mit  A n. n.^h  i«.-  *-m«:i  melii  bedeutenden 
Wolke,  die  aber  fine-  eürenthinnlieht!  Krxchainung  darbot.  Sie 
«treckte  «ich  bandförmig  »»der  likclioHonnig  unter  einem 
Winkel  von  100—110"  genau  nach  der  oben  bezeichneten 
Strahlenform  nach  jenem  Mittelpunkte  <ind  acerno**  inel» 
•^i  i  Miliaren  iii  unbestimmt»-  Kuntwu,  nachdem  nie  noch 
2  Strahlen  iihcIi  NNO  geeendei  Um  10  U.  30  M.  finfr  dee 
Nordlicht  an   zu   orhlasaon." 

Auk  TrirtKt   heriehtet  Hr.  Prof  Oannghi:   „I'm   11   I   . 

r>9  M.  Ad  um  »ine  bedeutende  He!k  ha  Horden  ao£  Bin- 

relne,  milchweiiBe  Strahlen  erreichteii  eine  Höbe  von  4f>" 
und  trafen  fant  auf  den  Polarstern.  Um  12  U.  Ifi  M.  hatte 
rinn  Licht  an  [otfluftil  »chon  bedeutend  abgenommen  und 
ca  war  nur  mehr  «in  schwacher  Schimmer  &u  erkennen.'' 
Hr.  Major  Kcichardt  tu  Karlsburg  wurde  am 
1&  Abenda  y  U.  auf  einen  bedeutenden  fernen  Brand  auf- 
merksam gemacht,  der  den  heitern  etcrnbcva'tcti  Himmel 
im  Norden  mit  dunkler  (»luthröthe  erhellte.  Kiik-  genauere 
B  -  trachtung  der  Eechoinung  überzeugte  jedoch,  das*  man 
Cft  mit  einem  ftir  diene  Gegend  acltcnen  prnchtvollcn  N<<r<l 
licht  su  thun  habe.  Die  Rttthe  war  viel  milder,  leuchtend ■  r 
und  mehr  in a  Ronnfarhi<j<*  j  i<  !■  nd,  als  eine  Fouerloha.  Die 
rotho  Farbe  nahm  nicht  d«n  pausen  nnrdl.  Himmel  atetig 
ein,  sondern  war  an  mehrfaehm  St. dien  durchbrochen,  an 
den   Randern   farbig.    Summ    zeigend.   Stet»  beweglich   vnr- 

tehob  »ie  »Ich  im  Allgemeinen  von  O  »ach  W 

MilehweiKKö,  wonig  lein  bten.de  BtnUee  rlnwibeehnittee 
den  fiftnll.  Himmel   gegen  den  Nnrdpimkt  hin  muvm ,;iread, 

tiefer  ümcfiienen  icbmllete  heiter  leuchtende  Strahlen,  aber 


keiner  derselben  erreichte  da»  Z-inth  Beben  nach  15  M.  nahm 
■lir  inii>iihit:(r  iiinl  Farbenpracht  d  inner  Erscheinung  ab  und 
um  10  U   3ö  M.  war  keine  Spur  mehr  von  dcrselhen  KU  tobOH. 

(Nfn.l'trlit/i.nix,,-/,/*,,)!!  n  /V»  »  In  dtT  N»«'hi  vnin  13.  auf 
den  14.  Mai  I.  J  wurden  hier  2  Nordlichter  henbaehn-t 
und  »war  von  den  Ihnen  k.  k.  Ualaiwiflnfflhftlhnriohdn  J. 
vnii  Wm-htel  und  F.  Lasehober,  wde.ln  midi  ■  ■rsm-h- 
trn,   NachrtcJieudci&  darüber  Ihnen   bu  buricliteu; 

Von  x}tJ  Hin  Abend,  i  »uii   steigt»-  mcIi   der  m 

liehe  Himmel,  welcher  bie*  aaf  einige  kleine  dicht  nm  Ho- 
rizont lagernde  Schichtwolken  gnU  ruin  war,  in  dtttikcl 
schmutzien  FArbung,  welche  nach  und  nach  rtitMich^n 
Lichtschimmer  und  Immer  rcgdmHasigerc  Bogengefttnlt  an- 
nahmen»  so  das«  tun  lJ'  ,  Uhr  *ic1i  ein  stark  dunkclroth 
^cfarbtov  BogOn  über  den  udrdlicliun  Horiaont  erbau.  —  Die 
tafcfoa  Enden  desselben  atttUtcn  sich  auf  dm  Horiaont, 
dir  Sehmti'l  des  inneren  Kunden  wnr  circ»  l:V  über  ff«- m 
Horizonte,  der  doa  Äussern    l.V  mhobOOi  Die  Weite  diosee 

Bogen»  erstreckte    sich   von    b»ill\urig  MrV'  W  bin    30"  O    vom 

magnetischen  Meridian  und  es  kau it  Bestimmtheit  ge- 
sagt werden,  diiss  dar  Sehnte!  Aeeea  Liohtbogans  genes 
Im  magnetischen  Mnridian  g>  logen  »er  —  Innerhalb  und 
nuKserlmlh  dieses  Lichtbogens  zeigte  nicdi  eine  dunklere 
Färbung  den  Hinnn-'U  al»  ;*i  <•  r  entfernt  gelegenen 
Punkten  denselben.  Dur  Theil  dos  Bogen*,  welcher  west- 
lieh  vom  Meridian  gelegen  war,  zeigte  «ine  stärkere  dun- 
kclrothe  Färbung  ala  der  ffsilichc  und  nach  Verlauf  von 
10  Minuti-n  bildeten  »ich  in  dienern  rothen  Bugen  mehrere 
bell  weisse  1  —  2"  breite  LichUtrcifi.-n,  welche  ebenfalls  eine 
Höhe  von  4.r)"  erreichten.  Uic  Bildung  dieser  Lichtstrcifon 
i.di  Dtobt  blitzcsschncll,  sondern  üendieb  langsam;  sie 
veränderten  fortwährend  langnnm  ihre  Lngc  sowohl  m  der 
Seiten-  ale  Holkenriohtnng  und  n  gleicher  Zeit  waren 
dem  nur  3 — l  sirhtbar.  Dio  grttssto  Lieht .-Intensität 
zeigte  diese  Erschuinung  in  der  Nfthe  den  magnetischen 
M-iidiaiis,  w.  der  Bogen  an  «einer  Inn«Mi-  und  Aussen- 
»eite  schart  abgegr&nxt  war;  gegen  Ostan  und  Webten 
nabm  die  Lichtstarke  de«  Bogen*  immer  mehr  ab,  «o  d.iKfi 
slle   Ränder   dc*«elben,  welche  »ich  auf  den  Horizont  Btfl&fr 
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teil,    schon   ganz  verschwommen,    die   weissen   Lichutreiti-n 
i    alle  scharf  begrün»!    ersehiew»n.    —   Um  9V-.  Ulir  er- 
reidbti  dtoM  LfohtariahahMing  ihre   grosste  fotanah  W  mod 
iii.i-cii  BÜmttllg  bli  9*  i  Ulu. 

Bin«  ugtntbttmliefa    lehniutrig   dunkln    Fitrhung   da* 
ntfrdlifiben   Eßauneh  blii*L   fortwährend   bis   gegen   Min  i 
il  und  um   ii    |  I  .  trat  plfttffliofa  tin  tweftea  Nordlicht 
hervor,  in  derselben   Form  und  Ausdehnung  wie  diw  ernte. 
DioM  Äwciu-  Di  g  entwickelte  ffcfc  raeohei   ili  dir 

erste  Hin]  rrucbtfl  las*  dieselbe  Licht-starke.  Uuebclbc 
unterschied  sich  von  dem  ernten  brapMftehlioJi  dadurch* 
cU»»  bei  demselben  nur  die  westliche  Hälfte  de*  Kogcns 
dunkclroth   gd'arbt  war,   wahrend  du:  tiltl.  Haltte  siet  in  In  II 

cm  Liobto  loägie.  Diee*  Erscheinung  dauerte  naht 
10  Minuten»  worauf  auch  diu  östlich«-  Haltte  «ich  leicht 
roth  färbte  und  weisse  Liehlsireiten  »ich  bildeten,  m  Form 
and  GröB&e  wie  beim  ersten  tfordlioht  BSgenthttmHoiNl 
hatte,  diese*  zweite  Nordlicht  noch  an  sieh,  du»  aa  nur  in 
der  östlichen  Hülfke  seines  Bogen*  weisse  Liofatfltretfcll 
zeigte,  wahrend  bekn  eisten  Nordlicht  tolebo  in  der  gan- 
xen  Ausdehnung  de»  Bogenn  zu  Beben  waren.  Klinge  Min. 
vor  12  II  -/.»'igt«!  dftftttlba  seinen  grossen  LiehterTVm,  wobei 
dlfl  Stftrne  hm  HIntergnutdfl  ganz  unsichtbar  wurden;  von 
da  an  nahm  die  mibe  Färbung  .illinnhlig  ab,  und  um  12'/|U. 
war  nichts  mehr  «In  ein  °(>"  östlich  von»  Meridian  gelegener 
hell  Ari.,M:i  4— .V  breitet  und  40"  hoher  LichtsiM-ite-u  zu 
»eben,  der  groasi  A  ln.lichkeit  mit  einem  Zodiakallichtc 
halte  und  noch  durch  lu  Min.  sichtbar  war,  worauf  er 
gänzlich  verschwand. 

I'ola,  am  l&  Mai  1869. 

Dr.  F.   l'auggcr,    Hydrograph. 

Von  Lamiia  meldet  Hr.  Hucchioh: 

„In  dor  Nacht  vom  13. — 14.  Mai  wurde  ein  schwache» 
Nordlieht  beobachtet,  und  um  »»'  ,  I).  Morgens  am  M.  sinl 
Hrder-eluiuerung  mdtfgenomineii.  Bei  dieser  Gelegen!'-  n 
erfuhr  ich,  das«  auch  da«  N-u-illichi  vom  15.  April  hier 
gesehen  worden   »ein   soll." 

(E»xUfyw*.)     Am    AlxoiN     <li  .     |.;_    \l.n    ha!    man    in 
iiiuscrnrdenUichc   Störung    der  Telegraphen 
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linieti     walu  L'ynuiuuicii.      An    dm     >t    ti"i i»'ii     MI     Mftdfld     in 

Aragoiiic.il  null  \uil.ln.siri.  bemerkte  huih  elektrische 
Strome  auf  allen  Dritten  \a  kUrseren  and  llogeren  Etrter- 
vallcn  und  &war  liauptaAclilich  zwischen  t".  und  8  U.  Abend, 
aleo  einigt  Standen  vor  der  Zi'it.  in  der  in  den  nördlicheren 
Tlirii'ii   EwrepM    ,li;.    1 1 1  »Fallend  Btw4u  Nordlicht    orsebion. 

{MtHheilungen    <<...    dtr  Hbete*  .  ..<..  m'«.    £W    /  ■< 

Mir  com  JJ.  Hai  md   <?&  AprÜ;  &GfM$cJmnppmfat 
Vbtwnivr  1909.) 

Nordlichtbeobaelituni:  V0B  |&  Mm  vmii  Dir. 
Unmkor  und  d«m   EfatmoiehlKtHQ 

Nach  Innrerer  Trübung  killt  010)1  der  Himmel  an 
diosom  Tu^i  :_'  1  ■■_■,<■  r  1  BoBBeoa&tefgSag  vollständig  auf  und 
1  im«  Andeutung  oiiiitt  kommend)  n  tferdlfiotrtea,  etwa  durch 
«■in.«  nurdwoailicUe  tVoJfcenbft&k,  war  an  cbiuialbei  au  be- 
merk, -ii ,   wi-nn  mim  vnn  einer   ml  nachträglich   varield 

Betea    id ttlg    gtdbgratiiM)   Kurbiiiig    'in    I.nl'i   vf-rrt   NO 

abauhen  will    Alton  um  <JI, ,  II.  befanden  rieh  »n  dorn  ranal 

j'.Aiiy,  iriin-u  1 1  iinmol  nur  einige,  hrthf  kirim-  -m*1i  ■  i  /.<■  Wölk- 
chen  im   NO.    au»   denen    »ich   aber  weiiig«  Minuten   spater 

Ion  grasen  oord-OilKebefl  Himmel  bia  «eit  nach  W  und 
N,  bin  und  dasZcnitb  oacn  Süd  rftehtlioh  ftborragend» 

n  cbarRktcrifltiecfc  hUgelbei  Schein  aiemlich  ra«ch  ««»• 
bruteiej  worauf  alsbald  die  ernten  Licht  Iwitiltr  in  blutrnther 
Färbung  am  voatLiehen  Himmel  auflonchu-tci .  um  -.chuull 
wieder  au  eritieehea.  Wfthrud  dessen  blieb  der  tfordvn 
ROok  frei ,  dagogon  entwickelten  sich  jene  EnehefaHtngen 
allmUhlig,  linuptbachlich  von  WSW,  theiiweisc  auch  von 
I  »NO  her,  in  langsam  wechselnder  Fttrbung,  von  blaasroth  zu 
intensiv  roth  und  gelbHehvreSaa  .  mehr  und  mehr  und  um 
'  IL  «og  rieh  '-Mi  ini'hiviv  Grad  breite*,  toh&u  rosa  ge« 
färbte»  Liehtband.  von  W  au*  durch  Mar«  und  Uoguliid, 
In -gegen  Korden  aoovexar  Krtrmmoiig,  am  w  dem  Zenith  den 
hclUtrn  Stern  der  Jagdhunde  anrcnkre-ii&end  durch  V 
hindurch  nach  ONO.  Einige  Minuten  hindurch  mr  an 
dieaem  Lichtbend  dei  Bimmel  Frei  vfiu  wiitnnm  he  mindern 
Bnebeinangen  und  nur  jene  Eingangs  emfhotto  iwm 
kleinen   BtbfrarSCii    \\  im   NO   noch  vorhanden j   ins- 

besondere   war  dar  Himmel   am  h   t'r.  i   von  Cirru»wnll.-.W\v. 
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'**  darum  betont  zu  wurden  verdient,  weil  die  meisten 
Llohtblnder  imraor  den  Eindruck  erleuchteter  CiiruKtrati 
hervorhraehten. 

Im  OadIBB  war  jetzt  da«  Aussehen  de*  Himmels 
dtute.r,  aU  ob  'in  loiehtfr  schwarzer  Flor  Ihn  bedeckte; 
dueli  konnte  eine  Verminderung  «1er  Helligkeit  der  Stern« 
nirlit  bemerkt  wenl. u 

Nachdem  hich  in  dm  nlü'.lihUru  Minuten  dM  enrlhnt« 
Liohtbacd  einige  Grad  roni  Zeiiitli  nach  Sttdem  xii  ire  neigt 
ittc,  erblaaetc  auch  die  ruthe  Faibuuu  und  »war  zuerst 
im  Osten;  das  Band  verbreitete  rieh  vuiu  QorÜOnt  -ms  umi 
erlosch  nach  9.  U.  37  Min.  gtofJieh. 

Der  Wind  kam  aus  SW.  l>«s  TbonnofMttr  »auk 
bedeutend. 

Nach     einigen     Muuit   n     begann     dn»     Nordlicht    von 
MOOBj    <»hue    nid«»»    zunächst   beträchtliche   Entfaltung  zu 
erlangen.   Am   ganz  rOlBffD  nordwcittliehen  Horizont  entstand 
•  II     matter  Lichtbogen   von  WNW   zuNOr.  0   reichend,   bei 
■    10  Grad    i't  ■  im-i    d«-n   u  .i'dwrulkmcn  Himmel 

l.n-itete  suli  ein  heller  Tun  au*  und  auch  um»  WNW  er- 
hoben  »ich  auffi   imiir   ■•iiiÄ'l  n  -   mattt   wajaM  Streiten.     Der 

Lichtbogen  *m  nordwestln  I Borisonte  wurde  heller  und 

darüber  crliliektr  man  ffcbll  u  i-issgelhe,  raue.lmrtig  geballte 
Mausen.      Ganz    aufftdlie;    war    aber   eine    im    ONO  »lebende, 

tatansh  ui-i^agulbe  Llobkwolke  auf  dunfrrr  raucharii^'T 
I  |  ItHage.  Langsam,  \r\\\\j.  oder  iheilweist:  in  IniensiUll  zu 
und  abnehmend  und  in  ihrem  starken  Glänze  tu  den  un- 
trrlagcmden   0MIUDWATSOO    hfl  Oll  i  im  n  unheimlichen 

Qonlntl  bildend,  Mg  sie  im  Vorlaufe  von  vielleicht  20  Min. 
nach  SO,  wo  sie  um  10',,  U.  im  Scorpion  verschwand. 
Eine  ähnliche,  wenig  kleinere  Lichtwolku  wurde  knrn  nach 
10  U.  einige   Min.   lang  auch   im  8W  getobt  D 

Inzwischen    hatte    aicli    überhaupt    der  ganze   Himmi  I 

iwischon    Wuat,    Nord,   Ost    und    dorn  Zonith  belobt.     Im 

ro«tcn  bildeten  sich  •feisarOikKeba  LtdhfefJhuy  und  der 

ganze  nördliche  Himmel    bedeckte      <  b  mh  •uiom  intensiv 

wciHKgolbliidu  n    >.  Ii.in,    zeitweilig  von   uutinuchundun   vor 

on    Strclßinfpea   dorolumgen.     DI«    Fflrbangu    wurden 

nach    und    nach    intensiver    und    um    Ri    U.   6   Min.  in   der 
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Nftln     '!'■■     nordtiMtli#ben    Horlsonta    grUnwefa .     darftbei 
leuchtend  rosa. 

Alle  diene,  Phänomene  gfogBf)  bib  dahin  in  hngettnev 
Entwicklung  vor  mdi>  dagegen  begannen  an  lO1/^  U-  (i'( 
LiclusiLulen  um  nordwestlichen  Himmel  hü  Kam  Zeuiih  »Sali 
in  Ijlilz.u  iiL:''i  Si-Imolk'  ku  verändern«  In  dw  Richtung  van 
\YN\Y  Behowvs  die  weissen  und  rotnen  Streifen  formfiob 
empor  und  bisher  rahig  erharrende  Liclilbander  sogen 
»ich  plötzlich  länger  (ohne  an  Breite  und  Intcnaitüt  zu  ver- 
lieren), ir<  bei  -  missah,  fil»  ob  die  MuBttcu  wie  aus  einem 
Dtmpfrohre  ausgepustet  wurden.  Nach  und  nach  verlor 
aleh  diese  Beweglichkeit  wieder,  ob  bildete  »ich  abermals 
•  in  weisslichee  Liehtband  von  W  nach  NO  durch  dn* 
Zenrtfa  bradnreh,  and  rflthKehe  Bander  erhoben  «ich  tob 
allon  s.-ir.n,  Duaenüii l>  von  BW,  W,  NW,  NO  bis  über 
das  Zonith  hinmit.  Auch  suli  man  wahrend  einiger  Minu- 
ten ein  weites  bhtssrothes,  cnivi >n  artiges  Lichtbaud  von  ONO 
bis  WSW  üeb  ziehend,  im  (Üpfcl  scheinbar  etwa  80  Ürad 
ilhei    dein  iiiirdiichi'li    I  lonzonte. 

Die  an  Intensität  gegei  WYi  U«  aefcr  vertierende 
Uebteraehehnng  wurde  rorlgnfig  nicht  apealellef  verfolgt, 
bin  sie  um  11'/,  IL  durch  prachtvoll  intensiv  ma*>nmhai*tt' 
Lichtem.«  iekluag  die  ungfttheiUeate  AulaterkaAnikflit  er- 
weckte Kr*  lagerten  DümUeli  ranlehel  uü  dem  Borisoat< 
von  W  bin  <W)  au  0  Rohware«  Mienen,  (Huschend  ähnlich 
grossen    ^clmlltvii    Rauchwolken,    <l i u t. hsehoBSfJB    und    dnich- 

»pivBkt  v»n  spitzen  weieegelbea  Strahlen,  eine  Krscheinung 
bietend»  irie ah  indes)  Lekrbttcfaera  der kosmischen Phjrsik 

nie     den    Polarlichtern     eicenthiimlir.h    dargestellt     wird,     im 

das»  da»  düstere  Kreissegment  kein«  sc  regelmässige  Ab- 
grenmusg  bette.  Dagegen  betten  di<  Strahlen  attc  eine  rc 
wisse  offenbar  re diele  RSohtong  neeü  etaern  enterbet!) 
dos  Horiicont«  befindlichen  Oealnua.  Nach  einer  Dauer 
von  shdgen  Mm.  hoben  rieh  die  Streble&büsde]  ziemlich 
rasch,  um  eine  ganx  reranäsrfc  BrsctKMiiung  zu  bilden. 
Der  ganze  TheiJ  de»  Himmel*  vom  weltlichen  bin  ontnord- 
<  "  ii  Horizont  und  bis  /.um  Zeuith  wurde  von  einer 
iibe>rnu*  briUantaE  Lichtstrahlen  ond  Lichibanderfarbe 
bmWkr      mit     unuiilcrbroebansjflB      Untergrund    von    ««»■ 
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bengi  li-ciit  i     Brleuchti 


D . 


lieh   grüner,   gletohn 

ini  nngepimal     de?     ireritngart     gedachten     Strahlen 

uiinli*    einige    Miauten    lang    wirklich    daron    einen    nacb 

II  schar!  abga  :i«  waten  parabolischen  Lichtbogen  | 

:  dargeeteHt.  K»  wir  darSöheitel  dl«  »elbogeni 

..ii  mli«-ii    genau  aal   ainem   Dattel  dei    Strecke  ewieohen 

Aiktur  naeh  Vogl  /.u.  vielleicht  DOofa  um  I — 2  tinid  vn 
dieser  Linie  abstehend;  Barr  l>if.  UUmk'-r  hat  Um 
ji ■■.i'-cli  <*r.wim  abweichend  nrfei  bau  dm  Sternen  9 1  -  Boot 
bemerkt 

Besonder»  intensiv  blutrot!)  gefärbt  erschiene»  die 
l.nliUlrahleiiliihil  1  und  Liühtbandor,  sowie  einsolnc  Liebt 
wölken  im  Weeton  weniger  celarbt  war  auch  dicaemal 
du  Färbung  im  NO  und  erstreckte  »ich  hior  eeitwcilig  ein© 
wohl  10  Grad  breite,  intensiv  violett«  Farbe*  nach  dem 
Zonttfi    OODpor*      Namentlich    in    der    Nrtlie    der    Krone    de» 

Nordllehtea   arleeenea    manche    elgentbumliefa    geksflnuatc 
iren  su  wiederholten  Malen,  na  bald  derauf  abenaah 

it ii  Lichtstark«-  xu  gewinnen,  rein  wehe  a<fleiicl>t>»nd  u>\ 
obiM  ni.  rklfd  8  Fohnveranderung, 

Zu  dar  Fflrlmrrafllmn dftnf  vom  Zenith  bis  mm  Horixunti 

banden   radialen  StraMbng  und  Strahlung  gefeilte  licfc 

wahrend   einiger  Min    aäne  Lk  itverntlrkang  und  Lirhtnh* 

iwaciiunjr  in  daeu  nahezu  Henkreehten  alao  bogenförmigen 

Richtungen,    tu    datl    EtO    S5w1    der    grosstrn  Olanxe.K   also 

2  Fünftel   des   Himmel*  das    Ansehen  hauen,   wie  alfra   das 

Iota   einer  koniiohen  Kartenpn$ooiioo  mit   rieten  buntes 

hridSaneti    und    U    bin  >   l\u,  isen,    zwischen    denen 

•  Irr   Qrand   abwacbeohnl   heller  und    dunkler  eraeheiut. 

Nach    Mitternacht  wurde   du-  [Machtvolle    Ereobotfl 
deofa   erhoben    Mäh    aoob   bia  nach  2  U.  einzelne 
bdlrOtbliohe   Lichtstrahlen   und    Binder    bis  mm   /-  uiihr, 
aaeb  welcher  Zeit  die  anoebueadfi  ftfoigetidliniaeniag  m  i 
i  -i   n   '.'><  ibaohtungci  mu  Bnde  machte. 

l»ie  Nacht  War  Bftbr  bisch,  BS  sunk  dlO  Temperatur 
hift  auf  3\3  B.  und  der  Wind  wehte  vorherrechend  aus 
Horden  I  m.  ii  ilaart 

Nordliohtboobaobtaag    am    16.    April    IBQQ 

Dir     i"     Kliniker.     Ahen<U   gegen    n   Uhr     lOtferatai 


UM 


vrhtar  In  SO.   darauf  wiederholt«   RegvagDase  i •>«   Mir  • 

nacht. 

Um   i  '       r.  theilu  riäb  du  Qevrölli  auf Iftngere  Zeit 

Ulkt)     min    BftJgtC    sieh    ICD    Norden    ein    pi.ieliLvt>l!e*    Nor". 

von  Intensiv  weiaagrünliclici  Färbung,  wischen  WNW  und 
I )  /..  N  lirrvorMiahlend  au»  einer statfonlroo  nnregolmJte*igttll| 
den  Horiaonl  biö  nur  scheinbar*  u  Hübe  wn  etwa  1;V*  über- 
lagernden VV'olk<-nbnnk.  Um   l'     l  ■  bemerkte  man  auseliM 

bis  10"  breite  balle  irciaae  .Streiten,  deren  grtföetor  bis  SUD 
Zoaitfa  herauf  rAgtc,  9ioh  spiUcr  krümmt-  m.d  l-.njj.uni  in«  lt 
2s')  a.N  *Of,  VD  er  bei  einer  H&h«  von  Bchttinbar -!,">  -o 
etatiomlr  blieb.    Gegen    1'  ,  Ii.   bedeckten   leider  mil 

ncliwere,   von    Nlldeu   komiricink*    BegenW6lkft8    'b-n    Munin    I 

und  veri.  w«itore  Boobnolitnn^  n.   I»i«-  T»!npcrAtur 

war  außerordentlich   niiUl,   «ii*   Luft  »ehr  f-ueht. 

S  t  (•  r  n  h  eli  11 11  pj»  1'  11  l":i  II.   Au*zu<:  au-  di-ni  Srliiffüjoiir- 
nul  de*  Hamburger  Damptbootes  „liuvurin"  auf  dar  Bei  l 
VOO   Hamburg  nach    Kfow-OrlaaiH   und    Havanna. 

In    d**r  Nacht    l'Ofln     |fl     /.um    14.   November    [868  i(uf 

27*  4s'  DUrdL  Breite  and  W  >'  nraatl  Lang«  lobbeftei 

Sternsehnuppeiifall. 

1  ,  der  darauffolgenden  Nach«  auf  83  dl.  Breite 

und  45*  i'AY  vreetl.  r  SierneehnuppanfelL 

l>ie  Wahrnehmung  dioaei  Sternecbnappeafalli  in  bei 
den  Nachteil  scijrt.  »»ornuf  toben  andere  Beobachter  lun 

1,    da«    die   Krdc    im  Jnlirc    1868    «I  »roh    eine   ver 

bttltniaanilAÜg   aaegedetataN  Wulkv   der  KavembcNtetee 
riiei  .-%  ngen  *<•»"  wnu. 

/■•  ■■'■    /■.'  .*•/,.  .,»>,*,  iL     SomwnjUekmJ)  Eine  Stella  nui 
6    äöö  dieser  Zai  u<*r    <»*    beieit,  vt>bgleieti 

im  üe  •.'  dang,  Floal  in  In  der  Nabe  zu  leben*,  i»t  geejg» 
1  h  Vei  gen  •-"<  geben,   H<  rr 

WaldneT    erklärt    in    dem    bl  vmi 

welchem     auf    S     2öÖ     '<■    266     ''i'1     An-.  ben     -v: 

bitte,  da*  ■  ■■-  ihm  nie  gelang,  Flocken  in  der  Nihr  zu 
»eben,  »as  imuirln  ii  aiohf  eueaelilfteut,  ibn»»  dlaaetben  rpa 
Andi  •■  l ■'■'!  Ion    seien.    In  der  Thal  finde! 

1  ftibi ■■■»!■  -1.  ur,  11...  inea  ■■ 

IS,   la.  Dia  ii.'.i.Hrn.l.    FM1*  fiadM  pf«l  R,  »* 
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in  den  Aatron.  Nachrichten  Bftfld  XXII  S.  272  eim-  Notiz 
vnn   Herrn   DiroaUw  0   v.  Littrow,  in  welcher   dorsalbt 

hllttlirili      dftU    >l     'Iii'.m-    Km;  i  iirli.-ii    he|ir    nahe,     WeillgBt6DS 

(   genug  nah,    um   dieselben  ganz  in  Urbereiniuuiiir 

mit  Herrn  (X  Miftcl  tkFiugMmeB  an  erkennen.  Die  in 

der  citirten  Mittheilung  erwähnte  Vnms-Bcdeckung  ereig- 
nete hicli  ;  in  lt..  Juli  1844  -Mittag».  „Audi  gflgtttwflrtif*,  be- 
merkt Herr  DiutiMi  fi  Littrow  in  einem  M  ili*.  Kcdaction 
gerkhtckn  Sehr eibeu,  „i&l  unsere  Luft  „•  i  l«I  \  on  solchen 
Samen  erfüllt  und  ich  bin  überzeugt,  daaa  man  etwa  durch 
einen    CemetenauclN  i     >  me    Monge   „Sminenrlutkeu-'    auhen 

kannte. J 

Kl.iijlieh,     }'vi(nt<-  tt.tr    (fvtvitfm:)    Au;    dun    Beobachten 

gen,  welch©  ll*n  Dr.  Garihe  eine  lange  K*ihe  von  Jahren 
l;i::-lureh  zu  Köln  ni..i<  Ute,  hat  Herr  J.  ivloiu  die  Hglfohe 
PeriodiciUU   dor  Gewitter   für  ZeitabBchnitte    von    iwel  zu 

7.Xkf'\  Stunden  Abgeleitet  und  die  folgende  Yenhi-iliiU';  W 
hallen1): 
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Hiodnroh   Wirf   nonerdüga  bcatätitjt,    dnae  ea  nur  ein 
Miixiiiiu.n    der  ta^hi:h.n  Ü  .'Mi^.nn/,    gehe1),    welche» 

lahosu   auf  dieselbe  Tagoaaseit  fallt,    wie  an  jenen  0rt6D, 

doreq  Beobachtungen  inilier  rief  Untcraachung  untcraogen 

Leu  bind.  Fritaüh. 


"J  Wochcnnehrirt    ftlr  Altron.,    Motrorol.  *lc.    von   Pnt,    Ball    In 

Monitor. 

i    rilii'li-     Dil-    Utfllr».,     I'mmmI.     .1,  t   Ki-wiMi-r     »H  <i  hn !!  -   I II     B 

8.  615.  (Nr.  2*.) 
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BafafJi  ad  n'*  Martini  i'ffiin  FtroriLwlrun  V.  Xh  w?rfin  fimUn  «ton. 
lg  ron  Wilhelm  Branmüllor  in  Wfoo. 

Inhalt:  Will    \'«b*i  "In  n*oi<  llloim  -t-r  nii  llormano  und 

PI       i     j     IV    1 1  ■  rr,      iMil    I    ll-l;   'liiiiM  l  !>*■    l'.<  f-n  l'liomiom*t*r  too   II 

Joliu  iud.    iMll  X  ll<'li»'tinm»u.)   -    £  Ivliit  ra  Hitlbailuoirvti:   filiten   uivl 
I,.-  i  ooloiri»oti»  v..ti-.(  BrO*»«*i        Miilr»     I vi.. .   ■■ « -    )•»• 

M.-  ■...  ..■  RunlUoM  ll»«fi* 

*t*tl*r            e«W«'hw«tnni(ir)g   In    Sftilttrol.  Ulli*  mn  41*  llvobaobtar  4»r  iwtmrr. 

nniU<«r-'I'i|ii»li»Q     .•Malii'ti-ii.      —     LH  •  ralu  rb»  r  ich  i:     Hajo»     nvUuroloftath» 
•  .' i  K.i.k.    Rift«    (OrAnUaJ  T#>  IV  ......  j    i„  , 

(Jthtt     \hlH    hrtli     Mummt»!      llll'l    Maximum -ThrrmtHiitttn     iwi 
fhruunm   vint    I'Jixtrr   in    Kern. 

vi,.,  iw.  Dr.  u.  \t..ir. 

lAn»  d<B  pjBflhwi— rUctlOT  motoor.  tfocbitolitunßuti  ISA*.) 
Seit  Innrerer  Züit  wünschend,  auf  einer  Rrttr-rcren 
Ai  mti  unserer  Stationen  ein  Minimum-  und  Maximum 
Tbcrmonnter  ein»sufuhrcn,  habe  ich  ziemlich  viele  Proben 
mit  den  verschiedensten  der  dafür  im  Handel  vorkoutinen- 
Inttrumeute  anjruntellt,  aber  keines  gefunden,  das  Zu- 
I ■< H -Innigkeit  und  Dauerhaftigkeit  mit  leichter  Handhabung 
und  relativ  billigem  Preise  7,11  vereinigen  ftehion,  bis  in 
der  neuesten  Zeit  durch  Hermann  und  Pf  ister  in  Bern, 

Metnllthermnmeter  zu  diesem  Zwrrke  ennktniirt  wurde,  wel- 
1  ii  •  .  .ii  7/ieinlieh  allen  billigen  Anforderung'*!]  gfUlflgfffl  dürftfr, 
und  über  il:i-  ieh  im  Knl^r.iidflUj  gutttW  auf  lautere,  mit  ilrm- 
»rlben  vitrgenummmm  Proben,  Berirlit  EU   erMtutten  gedenke. 

Dieses     MctiillLliL'i'miJiuuter,     \on     dem     die    fulgeml 
Figur  in  ■/.   4bT  natürlichen   QrtaM   eine   Ide«   g'»l»   hat  «du 
JUuptbeAtaudtlieiL  eiuo  am  einen  föndo  befestigte,  aus*  zwei 
ituaairocngclütlictcu  MetellttccifcD  (Mtahl  und  Mcuing)  bc- 
t>  teilende  Spirale,  welch«   oich,  da  das  Mcto.ll  n*su  WftlSnWt 

m 
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Ausdehnung  (Messing)    das    innere  ist,    bei   zunehmender 
Temperatur  .»ii'.ri,  bd  ibnehmandw  schliesst,  so  dasa  da« 

freie  Ende,  eine 
der  Temperatur- 
Schwankung  pro- 
portionale Bewe- 
gung erleidot,  und 
somit  in  erstorom 
FUle  den  Ifnkea 
Z«igW  nach  linke, 
Em  zweiten  Falle 
den  recntfloZelgtr 

nach  rechts 
ncliii»!>t,  wodurch 
an  der  Soda  die 
extremen  Stellun- 
gen (Max.  und 
Min,)  angegeben 
werden  ,  welche 
von  dem  Augen* 
blickean,  wo  beide 
/«  i^eran  das  freie 
Bodo  da  Spirale 
anleimten,  erhal- 
ten wurden.  Sind 
dieselben  abgele- 
sen, so  worden  dio 
Zeiger  zur  Beruh 
runp  BiirUokge* 
t"int,  geben  dann  sofort  gemeinsam  die  der  gleichseitigen 
Tmiperntur  entsprechende  Ablesung,  und  bei  Vergleicltung 
mit  dem  correspondirenden  Stande  eine«  ajuttirten  Quock- 
*)ll)erthermomnters  die  nllföllige  Correction  derselben, 
welche  bei  merkliehern  Betrage  mit  Hilfe  der,  eine  Drehung 
der  gesummten  Spiral«  bewirkenden  < 'lorn-tionssehrauhen 
gehoben  werden  kann.  —  Die  Idee,  die  Krflmmuugstlu- 
derung  einer  solchen  Metallspiral«    xuin  Messen  der  Tem- 

p-i.itur    Tai    verwenden,    ist   ni   lit    i,   sondern   serhon  am 

Je*     vorigen    Jahrhunderts    durch    Ähre  im    in   Huri- 


m 


r  und  Beithor  wj.  <[. ,-  ..hin-h  ,1  ürgonaen  in  Kopenhagen, 
Holzmann  in  Wien  eto.   bw  Coiutraetion  tob  Tfttebon 

li  miomotern ,  in  neuerer  Zeit  BOgnr  wiederholt  zur  Hör 
toH&ag  von  KoffifltrirtlicrmomoUtrn  benutzt  worden,  dnge-  i n 
ißt  meines  Wiuaonr-  der  oben  iMMichriübene  Doppeizciger, 
■  I. n  in  jlii<  Im.  i  lor  Weise  das  Instrument  befähigt,  Kxtremc 
anaUÄfi^en,  erat  durch  Hermann  und  Pfuster  erfunden, 
und  in  Kolge  Innrerer  Proben,  bei  denen  ich  mm  Tlmil 
*elb*f  mitwirkte,  die  Technik  der  Herstellung  de*  giui/.'-i: 
Apparates  mich  und  nach  so  renroUkomnuurt  worden,  da** 
ihn  dien«  beide  Herren  mit  Recht  als  ihre  Schöpfung  be- 
trachten und  dafür  den  Dunk  d»-r  Meti-nmln^en  I" 
Sprüchen   dlklfoi] 

Di«  PriilKMi,  welche  nach  meinem  Auftrage  mein 
AHttihtiuit  Herr  Meyer,  wühnnd  uiehnu'ci  Mnimtc  nni 
lirin  Hermann  EMUtOXfobtl]  M-*t;tlil iier mnun  tr i  machte,  be- 
standen xuuiickst  darin,  das»  er  jeden  Abend   um   '.)  U.,   wo 

er  ohnehin  die  gewohnte  Terenniir-eliai  hfemg  euefthrte, 
welche  ihm  unter  Andcrm  die  Lufttemperatur  t  gab,  auch 
-In  beiden  Zeiger  zur  Berührung  zurückführte,  und  so 
i  |  entsprechende  Angabe  n  dos  MotidlthermuiuotcrA  er- 
hielt« Aus  den  7<>  Ewitohcn  l\).  Ootobej  1BB7  und  2-  .1  An- 
ner 1868  whaltwwn  in  die  Tale  1 ')  etafetrage&eii  corre- 
•poadirendoo  Werften  reu  I  und  n  bildete  iob  mir  nun 
die  Normalvorgl-n  I.m  gefti 

/    =  9*8J     6*79     4*58     2'40  — OOS  — 1'86  —  4M7  —  5-7R  — 11 
u,  =  y-fiS    6-88      KU     -„t.v       n-:::        |..v.       3*W  —  4-8G  —  frei 

leitete  daraus  dio  an  ihnen  möglichst  passende  Reductions- 
formel: 

-0  Ifi         i  M  n 

ab,    trug    die    nach    ihr  bOrectuHOtefl   WerÜlO  vom   m1  'heu 
falls  in  die   Tafel  ein,  und  zog  die   Differenzen  t     m',  wo- 
durch   ich  fand,    das«  der  mittlere  Werft    dieser  DifftrtOS 
z  wuchern 

19.  October      1K(>7  bis  ffl.  November  ltft>7        O08 

23-  November  ist;?  bia    2-  Jttsner       1868        «nrj 

betrug,  somit  die  Reductioiuformel  ganz  gut  zu  der  gnnzen 


'l    Wir   Dalflanlrflttlue    »1er  ftolWlKliejIlllliM  wepMi   dir.»«   TVW1. 
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Kcohaohtungsrcihc  passo.     Bei    Fortsetzung   dc-r    Hoobach 
tungsreih©  vom  3.  Jänner  bie  li\h  Februar  1868  ').  wnd  K" 
duetion   nach    fXorselben    Fon&tlj    crliic.lt    ich    sodann    als 
littlere  Worthe  ftir  benagte  Differenz 

vod  3.  bis  31.  Jftnncr  L868  <>*20 
von  1.  bis  29.  Februar  1868  0*03 
und  glaubte  daraus  schliesaen  zu  dfltrfBO,  dass  diese  Dif- 
ferenz und  damit  auch  die  KeductioudorniM,  wahrend  vielen 
Monaten  sehr  angenähert ,  dieselbe  bleibe,  wahrend  sie 
bei  einem  cnUprochendm  Apparate  mit  einer  Stuhl-Zink- 
Spirale,  der  allerdings  stärkere  Ausschlage  gab,  bei  MHÜOgOf 
Behandlung  und  ftir  dieselben  Zfitiiitervallc  die.  Wcrthc 
0-08  —  011  —  M8  —  2'44  durchlief,  also  xieinlicli  ttttft 
veränderlich  war.  —  Allerdings  kamen  auch  bei  der  Stald- 
Messüig-S|tira1c  einige  vereinzelte  Differenzen  vor,  die  man 
kleiner  wünschen  würde;  denn  unter  den  12H  Vergleich un- 
M  SrgftbtO  BVAI  104  DiffpraUMj  dk  k9ohltCni  ' ■,"  er- 
reichten, —  aber  21  stiegen  auf  0*lj  bin  1*4.1"  und  3  sogar 
über  1".  AU u  darf  jedoch  zu  gerechter  Ucurthcilung  niebt 
vergessen ,  dass  nicht  nur  unter  so  vielen  Vergleich ung^n 
imithmasslich  auch  einige  fehlerhafte  vorkommen  werden, 
und  diese  sieh  ebensogut  unter  den  t  uln  unter  dem  m 
finden  können3),  —  sondern  dass  zu  dem  mehrere  der 
gröbsten  Differenzen  auf  sohr  kalte  Zotten  lullen,  wo  jeder 
Thermometer  in  Folge  Beschlagen*  etc.  zuweilen  unrichtig 
zeigen  wird,  —  das*  ferner  j  ii-r  '1  hemiomcter  eine  ge- 
wisse, mit  ihm  wechselnde  Zeit  braucht,  um  einer  Tonv 
peraturvfrMidening  IQ  folgen,  und  das»,  wenn  diese  bei 
einem  Mein  II t her  BMHMtftr  bOftCbrii-hiMicr  I  -miMniclion  er- 
heblieh grosser,  alfl  hei  einem  QuecksilherÜioruioincter  «ein 


i)  Im  OSOMB  n  I*flftb*fllilnTig«n,  di>  ran  Hr.  Pror.  Wolf  dttflillirl 
;ni|frl"iiliil   wnrilcii.  A.   i.  U. 

»)  »n  int  ♦.  v  ll  rieht  iinwTiliMrlirinlicli,  .Um  i1i#  wriUu«  (fninnle 
DiffSTOOS  t— m'  =  2.4"  Kaljrc  oincr  utiricliLigrii  Ablcauuf  Am  l^utck 
.■■iiln'ttli.'iiii.dnrter  Ist;  denn  ilio  am  der  Stab]  /ink- Spirale  erhaltene 
Temperatur  »UmmC  bis  suf  0-4°  mit  Hrr  SU  dur  tfulil  4fMag  Spiraln 
Ipitftmilt  niii  ttlinniiii.  l'tTin  r  ixt  »•»  ItrmuikeuswerÜi,  da«  an  driiiif Ibt-n 
Tsgo  nrnl  so  don  Tagen  vor  und  iiaphh*-r,  fam  di«  narherv-iÄtmi  jv 
fortaxcii  cnt»j>rec»cn,  NiiMcrgewassliL'li  *Urk»r  Nebel  war. 


MO 


sollte,    dic3ä    auf   die   Angaben  der   Temperatur    Kxtrcme, 
ilir  wolcho  er  zunilohat   bestimmt    ißt,    wcboutlicli  kleinem 
Kmlluss  ausüben  wird  als  auf  solche  corrospondirende  Ab 
Ic&ungcn. 

Wurden  über  andere»  zur  Bestimmung  der  Tempera- 
tur-Extreme gebrauchte  Instrumente  älterer  und  neuerer 
Construction,  entsprechende  Controlreihen  vorliegen,  so 
würden  steh  zweifelsohne  häufig  noch  grossere  Fehler  er- 
zeigen ,  —  ganse  abgesehen  von  dem  imla  imwiohtigän 
Inistande,  dass  die  meisten  von  ihnen  sehr  leicht  invalid 
werden,  was  bei  dem  Hermann  -  Ptister  sehen  Instrumente 
gar  nicht  r.u  befürchten  ist.  K»  darf  daher  dieses  Letztere, 
mit  dem  übrigem*  in  der  nächsten  Zeit  tun  h  weitere  Probon 
vnr^enommeii  werden  nullen ,  BChoQ  jetzt  zur  Anwendung 
empfohlen,  und  seine  ;Jlitittlige  Verbreitung  aufciiMi  Reibe 
von  Stationen  unseres  tfotSOI  IH  Auilicbl  geXKOOIBen 
werden. 


Das  Titfen  -Thermometer  von  Henry  Johnson. 

N*vli  dorn  !{<puit  ol  th«  Llrilish  AmooUUod  ior  IM1 

Kinc    grosse    Ähnlichkeit    mit    dem    Maximum-    ti ml 

Minimum-Thermometer    von    Hermann    und    PfistOT    bat 

dal    Tiefen-     {See-)     Thnrmnmi'ii'r ,      wt:k-h«iK     von      Henry 

JullllMMI    in    Lnndim      i'nUrlit      und     v-'li    li|;iinh*'r    IM    drill 

Rep  it  1   of  t&C   British  Association   for  1 S ('; ]  ')  hexchrinbrn  ist. 

Bei  mehreren  Verbuchen,  welche  (Haihlicr  im  ,1.  1S44 
Über  die  Temperatur  da  Themse  su  verschiedenen  Zeiten 
de»  .lahrtM  mitteilte,  fand  derselbe,  dass  die  Temperatur 
Angaben  durch  den  Druck  des  Wassers  auf  die  Ge  fasse 
der  verwendeten  Thermometer  —  und  zwar  selbst  schon 
bei  einer  Tiefe  von  nur  !?;'»  Fuaa  —  wesentlich  afticirt 
wurdi  11.  Dieser  Umstand  zeigte  die  Notbwendigkeft  einei 
aolchen  Thermouiulers  für  gröaaore  Tiefen,  dessen  Angaben 
miim-Ii  d«fl  Druefa  den  Wassere  nicht  geändert  würden  und 
führte  zu  der  (,'unr.iruction  des  im  Nachfolgenden  beBchrn» 
benen  Instrumentes. 

Dil   Angaben  diese*  Thermometern    werden    bewirkt 
durch   die  seitliche  Bewegung   von  ''<ini|n>nsÄtions- Stäben, 


')  TianMcüoD»  of  the  wscUoa».  3.  08— OU. 


!  ■  jui*  rhiriii-'ii  ziuommongoiiioteUMi  Südjen  von  zwei* 
Metall   bettenen   iiiul   mit   den  Aondoiung«  i,  der  Temperatur 

in  ungleichem  Verliältiiieß«'  de  i 
aimdclnip»)  oder  zminmtn  -i 
ziehen.  An  dem  einen  Ende 
einer  Äcltmiilen  etwa  1  Fubb 
langen  Platte  (a)  Bind  droi 
TttDpl  nitur  ■  Bf  -* I •  - 1 «  (h)  bo- 
fWatigt,  weloha  von  25<(  bi»  I00° 
FuliriMiiii-ir  gotbeUt   sind. 

Aul  einer   dieser  S.  ft]<   i 
l.wie    i!ir-    in    der    Zeichnung 
itn   vtr^nisserten  MaAfitahtt  B0 
buhen  ihii  wird   die  in   tAovc 
bestimmten    Zeitpunkte   stall 
findende    Tempi  rator    durch 
du    Bpitae   einer  Nadel  (oder 
Index    A')    angezeigt,    wotohi 
lieh    um  einen  Zapfen   in  ihrer 
Miin-  l)riv(.-_i  ihm.!  .in  den  andern 
Ion    worden    registrirendo 
Indiccfi  (gt  f)  durch  ebicn  Stift    an    der  Nadel  (>•)  zu   den 
deE  hOensten  und  tiefoten  Temperatur  entsprechenden  Scalen- 
thcilen  hingOii  hoben,    wonclbtit   lie   durch   elarko  Reibung 
< 'halten  werden. 

An  der  Nadel  «ind  in  gjci<  h<-ii  Kmu-murigen  vom 
Mittelpunkte  mittebt  der  VcrbiuduugBBtüvko  (<*</)  die  freien 
Enden  von  zwei  Kompensation*  St&beil  (ot)  befestigt,  wahrend 
du-  andern  Enden  derselben  mitteWt  der  Platte  (c)  an  der 
früher  erw-Ümteu  Platte  (a)  tixirt  *ind. 

Die  Bewegung  der  Nadel  wird  durch  die  seltlii  he 
Bewegung  di  ba  m  Folge  der  Temperatur-Aenderuxg 

hervorgebracht  Um  Störungen  ni  vermeiden,  dio  mi 
■eitlichcn  Stoaaen  oder  Hrder*eliutterung<'ii  hervorgehen 
konnten,  werden  *w ei  Stabe  statt  bIboi  eil  i  tn  rarwendet 
Die  ConpOBMUlOne-StalK  *ind  au*  Mexxiug  und  Stahl 
zubaiuiucngetictzl    in    dem    Verlmltni -•»■■     von 

Lchea     t\üh     Mi-Ull      i-r,     dein      dir        :  \ii*deliiiurij 

ankommt)  und   '  ,  Stahl.  Dia  IcMbl  ••  Bewegung  derselben 
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Lftt  gross  genug,  das»  die  Toiuucialur-Suuleii  bequem  ab- 
zulesen sind,  und  dio  Kraft  derselben  ist  genügend,  um 
die  starke  Itcibuug  der  ludiecs  zu  überwinden.  Da  da» 
«pcciüiclu:  Qoviohl  dos  Messing*  d'3D,  jenes  de»  Stahles 
7"81  ist,  so  ist  es  klar,  das»  der  Druck  dca  Wassers  keine 
W  ii  kung  auf  die  bewegende  Kraft  der  SUtbo  oder  auf  die 
Temperatur  Angaben  de*  Instrumentes  ausüben  kann,  da 
das  Wasser  unter  einem  hydraulischen  Drucke,  welcher 
einer  Tiefe  von  GOUO  Faden  entspricht,  oino  Dichte  von 
nur  l*Ot>  erreicht,  Die  Conipeusations  Stabe  sind  stark  verzinnt 
zum  Sotalol  gogen  daa  Moarwasscr  und  die  Zapfen,  mittolst 
welcher  sieh  die  Nadel  und  diu  Zeiger  bewegen,  «nid  stark 
vergoldet. 

Das  Instrument  ist  von  G  Inisher  an  dem  Aufstellungs- 
orte der  gewöhnlichen  Thermometer  angebracht  und  täglich 
wahrend  t>  Monaten  mit  dm  meteorologischen  Normal- 
Inslruiueuten  zugleich  abgelesen  worden.  Widminl  dieser 
Zeit  waren  seine  Ablesungen  in  naher  Uebercinstimmung 
uiil  jenen   der  bcslcu  Instrumente. 

Das  Gehäuse  des  Apparates  ist  nach  den  Angaben 
von  Admiral  Fitzroy  verhex«  t  wurden  und  bietet  nun 
dem  Wasser  eine  glatte  cylindriachc  Oberfläche  mit  abge- 
rundeten Enden  ohne  irgend  wclehu  hervorspringende  daran 
befestigte  StUckc  dar. 

Das  Frincip,  auf  welchem  dieses  Thermometer  beruht, 
ist  nicht  durchaus  neu;  allein  die  Verwendung  der  doppelten 
JStRbe,  wolehe  wirklich  dio  Bewegung  der  Zeiger  durch 
irgend  cino  Erschütterung  verhindert  und  die  Anwendung 
davon  sind  gewiss  neu. 

Ueber  «in  ahnliches  Instrument  schreibt  Professor 
Trail  in  der  Library  of  llsefu!  Knowledge  (Bibliothek  zur 
Verbreitung  uufelicher  Kenntnisse):  „Im  .1.  1-c;  veröffent- 
lichte Mr.  James  Crighton  aus  Glasgow  die  Beschreibung 
eine*  „MetiillthermometPrs",  in  welchem  die  ungleiche  Aus- 
dehnung von  Zink  und  Eisen  die  I»  de  Kraft  isr 
Ein  Stab  wird  gebildet  durch  die  Verbindung  einer  8  Zoll 
langen,  1  Zoll  breiten  und  !/4  Zoll  dicken  Zinkplatte  ff  <h 
mit  einer  Eisenplatte  (a  b)  von  derselben  Lunge.  Das 
untere  Ende    deB    zusammengesetzten  Stabes  ist  an  einem. 


Mahagony- Brette  (bei  e  d)  gut  befestigt,    ein  Stift  (f)t  der 
r.ich    an    dem    oberu  Ende   dos   Stabe*    befindet,    spielt    m 

tU\c  Gabel  -Oeffnung  du«  kurzen 
Arme»  des  Zeigers  (*j).  Wenn  die 
Temperatur  steigt,  so  biegt  die 
stärkere  Ausdehnung  des  Zinkes 
(c  d)  den  ganzen  Stab,  wie  dies  in 
der  Figur  zu  ersehen  int  und  der 
Zeiger  i  flj  bftwi  ;-t  neb  an  dein  in 
Grade  uingetheilteu  Dogen,  von  der 
EteoktU  g#g6D  die  Linke,  der 
Temperatur  proportional.  Um  das 
Thermometer  in  ein  registri- 
renden  umzugestalten ,  befestigte 
Crighton  awei  dttnne  Zeigor 
(Bb»ds*  h  h)  an  der  Axc  des 
Index;  diese  Zeiger  liegen  unter 
dem  Index  und  werden  mittelst 
Knopfe»  (i)  nach  ontgegon- 
geeetzton Richtungen  bewegt—  oino 
B  inuehtung,  die  all^m  Anscheine  nach  von  dem  Instrumente 
r  itzgorald's,  einem  oomplicirteu  Mctulhhertnomeler,  wel 
che«  Prof.  Trail  zuvor  beschrieben  hat,  entlohnt  ist1). 


Kleinere  Mittheüangen. 

(Phrtnolagifichfi  Notizen.)    Bekanntlich  waren  die   Vege- 
tatioris-Er^'fieiriungen  der  ersten  Monate  des  lautenden  Jah- 
r*s  in  Folge  der  periodenweiBe  anhaltenden,  weil  blSh< 
ni>rnialma*iigi:n  Lufttemperatur  in  deinfirade  beschleuniget, 
wie  diess  nur  in  seltenen  Jahren  der  Fall  zu  sein  pflegt.1) 

K*  i*t  von  [ntflrenM  m  umerxur.hrn,  wir  sieh  dieser 
Vorsprung  der  Vegetation  in  den  folgenden  Monaten 
gestaltete.  Iliesu  finden  wir  insbesondere  Anlas*  durch  ■  I i« ■ 

folgende    Mitlludlung    de»    Flerrii   Prof.    Antun    Tomaschek 

in  Lcmberg,  welcher  eich  seit  dem  J.  1856  mit  bcei-mlen  i 


■)  Nocrdti  null  Zambra,  a  Tr»*ii>'  oa  cicalfastra- 

mctitt,  London  18(4. 

V  M.  f.  lUl  Nuinmeru  t.  3  u.  6  dieser  Zeitschrift 
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Vorliebe   und  Sorgfalt    phänologiechen  Beobachtungen  und 
einschlägigen  Untersuchungen  widmet. 

„Die  früh  sei  tigo  und  somit  jedenfalls  günstige  Ent- 
wicklung der  Vegetation  worden  Sie  aus  nachstehender 
kleiner  TnbcÜe  Über  den  Verlauf  der  BluthcncntfulUing  der 
entscheidenden  Daten  ersehen. 

A.  Es  entfalteten   die   ernten  Rlüthen  in  diesem  Jahre : 

Der  Kirschbaum  au»  SB.  April. 

\  Ehengo  rasch  folgten  die  übrigen  Obstbäume.) 

Die  Traubenkirsche   am  28.  April. 

iBirn-  und  Aepfelbaume  stehen  in  voller  Bluthe.) 

Die  Itn*tfkaxtanie   und   der  Flieder  um  7.   Mai. 

Die  Robinie  und  der  Heller  am  23.  Kftl 

B.  Nach  mehrjähriger  Dm (liuhnittMechnting  fallt  der 
erste   Tag  de*  Aufblühens  in  Leraberg: 

Bei  den  Elracbbaum        auf  den  90;  Apr.  (Kijuhr.  B«ob.). 

n     der   Tmuhcnkirne.hn    r       „       3.  Mai  [\'A    n  n     ). 

n       B      Rtiuakaatani.'  „       „     14     „      (18    „ 

„       „     Robinie  „       „       8- Juni (12    n  „     ). 

C.  Der  Unterschied  zwischen  den  initiieren  Blüihcn- 
zeiten  von  Wien    und   Lumbcrg   betrügt  fnr  letzteren  Ort: 

Bei  dem  Kirschbaume       -f  13  Tage. 
f,     der    Traubenkirsche  +12       „ 
„      „      Rossbast&nio       +     i»       » 
„       „       Robinie  -f-     7        „     mit  dem   Holfar. 

Durchschnitt  somit  -f-  10       n     '). 

Da  nun  der  Vorsprung  der  Hluthenontfaltung  in  di.--M-m 
Jahre  nach  obigem  im  Mittel  +  7'6  Tage  betragt,  so  nähert 
«ich  das  Klima  dieses  Jahres  —  rucksichtlich  der  Wirkung 
auf  die  Vegetation  —  sehr  bedeutend  dem  mittleren 
Klima  von  Wien,   was  bei  einem  Brettenunterschied  von 


')  Herr    Viccdircctur   GL  Knlicli  beslliumtc  ücu  L'ulcracliicd  der 
Blflth«a*itMi  BWlMbM  Kvinhvtg  nnd  Wim  auf  II  Taj«n  im  Dankt« 

l'ir»ii    l.'ttU-tvcliinl     m:lniiit     jmloOh     *UU"S1ld     'U'-t    W»i  l:il  ioii-   K|iuclnj     |u 

b*st*o<tigrr  AMishmf  «n  ir-in,  wie  t.-.lffend*  ZtHummcnsUlluag  Stift: 
Bf»  Curyluj  Av*II«xui    «6  Tsk*  (lOjShrieo  Bovl>*<lituufen.) 
.     der  Bltfc«  13      .      (10      . 

.       m     RoMki»«Uoic      0      .      (19      .  „  ) 

„       .     Ki>r.ini*  A      „      (1*      ,  m  ) 


dem  Wc&aitecäc       8 


<• 
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-f-  1*  38',  der  östlichen  Lage  und  einem  Unterschied  von 
4-   45'5    Toisen    in     iltir    S»  obflba    für    I.umberg   jedenfalls* 

botobtuDgftverdi  lifl  Blnan  uuiftheraden  VaraprtiDg  afrelahte 

die  Vegetation  wtlhrr.nd  An  Ih-oliachtiingÄ-Pcriodo  1857 — 
[889  nur  noch  in  den  Jahren  I.S.V.),  I  SiYA  und  |.Sf!»i  (an- 
fänglich.) 

Der  letzt k  heftige  Frost  beschädigte  bloss  die  Bhithcn 
der  Kirsch-   und  WeichscUmuine,   euwio  da*  Laub  mehrerer 
Uiiiinic,    den  Übrigen  Obstbäumen  sowie  den  FcldfrUchten 
stheint  er  keinen  Schaden  zugctttgt  au  haben. u 
Leinberg,  am  24.  Mai  18G9. 

Der  Vergleiehung  wegen  fügen  wir  die  entsprechenden 
Beobachtungen  von  Wien  bei. 
Es  gelangten  zur  Blütho: 

Der  Kirschbaum        nin  Ib.  April. 
Die  Traubenkirsche    „    1»>.       n 
Die  RosiiknKtanie  „     SM.        n 

Der  Flieder  au)  20.  April,  aUo  nicht  ganz  gleichzeitig 
mit   dor  Rosakattanio,    wegen    Vrrachicdonhcit  de*  Stand- 
orte» oder  der  Individualität  der  Pflanze. 
i >ir  Bolnnifl  asi  L&  Uü 

Der  Holler  am  10.  Mai,  also  ebenfalls  nicht  glfliohn 
n  ii   der  Robinie,  weil   din  Bllltlir   durch   OhVvinn   der  8oa- 
iicnstriihlrn   vnii  einem  nahen  Gebäude  beschleunigt  wordrn 
int  ;  fruisudn-nde  Kxemplara  dllrfUn   gleichzeitig  Äiir  Blüth" 
gelangt  sein. 

Die   Normnhnittel  sind:1) 

Bei  dem  Kirschbaum  19.  April. 

B    der  Tfambeokiracba  3&     „ 
v      t     BnniftutMfa         .").  Mai. 
„       „      Robinie  27.     „ 

!  M-n   sich   demnach  folgende   Unterschiede; 

Bei  dem  Kirschbaume       -f-    4  Tage. 
,,     der    Traubenkirsche   -f-     7       „ 
„      „      Kosakastanic        -f-  11      „ 
.      -      Robinie  +14      „ 


Im  Mittel  daher 


+    8 


Hob;  Dlüthtnfc*len<lcr  I.  Theil 
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Den  normalen  Unterschied  Wien—  Lemberg  haben 
wir  mit  11  Tagen  auagemittelt.  Was  Herr  Prof.  Tomaschek 
von  der  periodischen  Aenderung  desselben  sagt,  können 
wir  nur  bestätigen1),  denn  wir  fanden  diesen  Unterschied: 


Im 

März 

SS 

4-19 

n 

April 

= 

+  18 

n 

Mai 

= 

+  13 

n 

Juni 

= 

+    9 

n 

Juli 

= 

+    7 

Mittel 

— 

+  11 

Dieser  Werth  wurde  zwar  nur  aus  Beobachtungen 
über  Bäume  und  Sträuche  auagemittelt,  es  stellte  sich  jedoch 
aus  den  Beobachtungen  über  Kräuter  (Bodenpflanzen) 
herauB,   dasa  er  auch  für  diese  als  giltig  anzunehmen  ist. 

Karl  Fritsch. 

(Erdbeben.)  Im  Monate  Mai  1809  wurden  zu  Hagusa 
ungewöhnlich  viele  Erderschütterungen  wahrgenommen, 
man  zählte  nicht  weniger  als  60  StöBse  im  Zeitraum  von 
30  Tagen,  insbesondere  am  2.  Mai  um  1  U.  25  Min.  Mor- 
gens einen  starken  nach  aufwärts  gerichteten  Erdatoss, 
sowie  zwei  schwächere,  am  5.  um  5  U.  30  Min.  Abends 
einen  starken  aufwärts  gerichteten  Stoss,  um  6  U.  15  Min. 
einen  schwächeren,  zwischen  dem  5.  und  14.  Mai  zählte 
man  18  leichtere  Erschütterungen;  am  14.  um  7  U.  MorgenB 
fühlte  man  einen  starken  aufwärts  gerichteten  Stosa  und  bis 
zum  näch&ten  Morgen  5  andere  Erschütterungen.  Zwischen 
.dem  14.  und  20.  fielen  11,  zwischen  dem  20.  und  25.-7, 
zwischen  dem  25.  und  28  3  leichte  Erschütterungen.  Am 
29.  um  1  U.  52  Min.  Nachm.  wurde  ein  starker  nach  auf- 
wärts gerichteter  Stosa  aus  NNO,  um  4  U.  10  Min.  ein 
zweiter  nach  aufwarte  gerichteter  wahrgenommen;  zwischen 
dem  29.  und  31.  ereigneten  sich  5  leichte  Erschütterungen. 

Prof.  Podich  in  Ragusa,  dem  wir  die  obigen  Notizen 
verdanken,  construirt  einen  Quecksilber-Sismographen  ähn- 
lich dem  Erdbebenmesser  Cacciatore'a  in  Palermo.  Einst- 
weilen benutzt  er  die  Schwingungen  eines  frei  hängenden 
Barometers,  um  die  Richtung  und  Intensität  eines  Stosses 
annähernd  zu  schätzen. 


>)  Ebenduelbat 
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(IMtr  difi  'Auiwhnu  tUt  Temparttiuv  wäi 
Eivm«*trt).  Bekanntlich  findet  man  im  Polorbeeken  unter 
der  oberen  auf  0°  und  tiofor  erkalteten  Wassere  eh  i  eh  te 
wieder  höhere  Temperaturen  bis  zu  4*  C,  bei  welchcv 
Temperatur  .SUsswnsser  das  Maximum  seiner  Dichte  erreicht. 
I  »ii-  Thataarhen  kommen  so  in  Widerspruch  mit  den  ftrgeb- 
nisaen  der  Versuche  hervorragender  Phytdkur,  Welche  mit 
Ucbcreinstimmung  flti  Seewasse.i*  kein  Maxiutuin  der  Diente 
nln-r  dem  Gefrierpunkte  gefunden,  und  dienen  Ii*tzteren 
allerdings   schwankend  einige   (trade   untet  dem  Eispunkte 

angeben. 

Nachdem  ich  lang«  gewartet,  da*s  Berufenere  dmvh 
richtige  Bxpflrifl&9Bla  blca  diesen  Widerstreit  lösen  werden, 
habe  ich  Tcraucht,  selbst  die  Frage  zu  beantworten  durch 
ein  einfaches  Experiment.  In  einem  Cylindcr-GefiLase,  wel- 
che» 1  Kilogramm  Flüssigkeit  aufnehmen  konnte,  befand  steh 
'■_.  Kilogramm  cK'atiJIirtcB  Wasser  mit  folgender  verticaJer 
Temperatur- V' -rthulung:  ftm  Grunde  4"  0.  auf  der  Ober- 
fläche  mit    schwimmenden    Eiestüoken  0*;    lii-rauf   wurden 

IVoe.  Kochsais  zugesetzt  und  die  angegebene  Tempo 
raturvcrthoilung    blieb    durchaus  ungeandert    dieielbc.    So 
hatte    mau  hier    im  Kleinen    ein    Bild    des  Verhalten*    im 
Polarbecken. 

Gattinnen,  am  18.  Mut    1868.  A.  Mtthry. 

(Metfor.)    Nach   Aussage    des    Dieners    am    hiesigen 

'  ':■:  .■!".-.  ifi.»  i'ini     zeigte      :  i«  li     In-iUi"     (II.     Mai)     IforgOC         nn 

4  O.  2  Min.  mittl.  Ofener  Zeit  ein  glonxendes  Meteor, 
welches  von  NO  gegon  SW  zog  l>ie  Gestalt  deswlhen 
wird  (blgenderinataen  beschrieben.  Voran  ein  rondbegretizter 
Kopf  in  glänzend  weissem  Lichte,  dann  eine  dunkle  Stell»-, 
in«  rauf  Bio  mJUsig  nach  abwart»  gekrümmter  Sehweif,  mit 
rosaroth-,  orange-  und  bfafartrigi  m  Lfaht,  das  Ende  des 
Sehwelfes  seigte  eine  gram-  Farbe,  und  sendete  nach  ver 
«chicdiiirn  Seiten  .«prllhcndc  Funken  KUR.  Die  Grmcac*  wird 
auf  etwa  4  MonddurclutM  McUtsli     Bin«  Detonation 

wurde,  niilii    wahrgenommen. 

Ofen,  II    Mai.  Dr.   ö.  8<  benzL 

ktaor.)   Am   90.  Mai   k  U.  28   \\.  Abende   bei  noch 
hciTfichcadcr  Dämmerung  wurde   zu  Zooabor  45"  47'  N.  Br. 


;ii°  ii'  Ö.  L.  ein  Meteor  beobachtet.  El  schien  im  grossen 
Haren  Belara  Ursprung  zu  nehmen  und  flog  in  der  Riehi 
von  Out  nach  West.  Der  Himmel  war  mit  dünnen  Sclrickt- 
wnlfcen  bedeckt,  eine)»  «ah  man  deutlich  da*  grUne  Lieht 
Meteors  und  hinter   demselben  einen  langen    Uebtftclft 
Oii'  scheinbare   Grösse   war  die   eines    MAanoikopfM,    die 
Bewegung  nicht  »ehr  schnell,  die  Dauer  2 — 3  Ser.  Btftaldl 
wurde  keines  vernommen.  Dr.  Maxirnovics. 

(Das   Noiffh'rht)  im  L3-  Mai  wurde  zu  Znmbnr  als  eini 
prachtvolle  Entcheimmg  Abends  um  10  U.  15  M.  beobachte! 

EbenBo  beobaohuta  ea  »och  Dr.Potaoli  tn  Or avios»  9  U. 

Bfi  M.  bis  11  Uhr.  Aber  der  durch  Berge  bcachniukte  Ge- 
»ichtskreia  licu»  Cd  nicht  in  seiner  ganzen  Entwickln;;  ..<  -In  n( 
man  hielt  die  Erscheinung  zuerst  fiH*  einun  fernen  Waldbrand. 
(II"'/r-/inct(cf\)  JIr.  UuftUv  Kinn  berichtet  Über  ein 
Im -mcrkcnawcrthcs  H.l;:'  IwettOT  eu  Snchriisch  Rcgon 
iSK-bnihür-cii)  ;uu  10.  Mai,  Ee  begann  um  ö  U.  IM)  31. 
Aiichda  unter  heftigen  VVNW,  der  Hagel  fiel  dicht  in  «l<:r 
i  ■  ;,•  von  Haselnüssen  und  dauerte  mit  strömendem  Ru- 
•  n  und  uu.iulhurlich  »ich  folgen  den  Blitzen  bis  6  U.  53  M. 
Donner  war  nicht  n  huren,  er  wurde  Übertäubt  durch  dun 
Achrecklie.hr  l  ■■  :■■  •  I -■■  niederschlagenden  Hagels,  die 
WiT,,in,lin-  -höhte  «ich  von  WKW  nach  W,  SW,  8  und 
SSO,  dann  gtgftD  Ende  fhs  H:i;rcU  nach  NV\r  und  wieder 
WKW,  die  Temperatur  war  von  2'2'*t'J  IUI  2  Q.  Nachmittag 
lirim  Ant'Iiiirt'ii  dflfl  Hagel»  auf  8'7*  gesunken 
;ihrr  sogleich  wieder  auf  12°  bit*  fl  U.  15  Min.  trotz  der 
hoch  aufgOBchiobteten  Blgtfanasscn.  Der  NiedorKchhig  von 
B  U.   80   M     hia   6  ü-   LS  M.  betrug  23.53  P«r.   Im, 

(//<;./.'"///' (:;,    l'rh*    *,},„  tunut'iHj.)      A ut    27.    Mai    Abend* 

wurde  die  Stadt  H«veredo  und  Umgebung  von  einem 
starken  Hagclfallc  und  Wolkonbraofc«  heimgesucht  Der 
ilngcl  kam  um  7Vj  U.  Abends  aus  SW  and  demselben 
folgt«  cm  Welkcnbruch,  der  die  Strassen  RoTOTOdo9!  b 
UicssbUohc  verwandelte ,  und  mehrfach  Schaden  verur- 
«achte.    Ii  runa  «eil  ein  Mennc  heuleheu  zu  (Jrundc 

gegangen  soin.     Dr.   Gontilini  gibt  in  der  Nummer  vom 
%J.  Jiim  1868  de«  Raeooglitorc  von  Rovercdo  eine  umstand 
liehe  Schilderung  der  Krecheiuung. 


(/?////'  tu»  tti,-  firolxirht,  .    rni  il- 1\  <  i  '.  Ofofagfailt  u  $tüi 
Wir   nrhaltcn    DOoll    fortwährend    Hiiirht«     tther   die:  Km 
Illingen   dftl  Nnrillichte-4    DBd    &ell<-t.  aiii'li    niiiT  <lii'  Killt«  zu 

Anfang  Mni.    R*   int  nicJit  gut  mttgUohj   solche  rertpttl 

Einsendungen  fitr  diu  aifitttorologiaahti  Zeitschrift  &u  be- 
niilAcn  und  wir  ii<  htcu  dabei  in  die  Herren  Beobachter 
die  ergebenste  Bitte,  über  solche  uu*M:rgewi>linliche  Ki- 
acheinungeu,  von  weldn-n  -;<•  vuraussetsen  können,  da** 
dieselben  fUr  ciu  grössere»  Publikum  Interesse  haben  wer- 
dflO,  -•»»'  nMOh  wie  möglich  8U  b< -richten.  Berichte,  die  nicht 
uMMiIcsLcn»  4  Tage  vor  Ausgabe  einer  Nummer  einlangen, 
ktfrmon  für  die.  betroii'.  ndr  Nummer  in  der  Kegel  nicht 
mehr   benutzt  werden.     Zugleich  ersuchen  wir  die  Herren 

iley      'dein      Itmelit.-,    welche    iVir   die    /.-it  •cl.nl't    Im 
ulimmt  sind,  nicht  uul  dm  Beobachtungsbogen,  wo  dieselben 
l.i<|it  Uherftehen  werden  können  und  jedenfalls  erst  COpirt 
werden  intimen,  aufeuschrcibim  ,    tOOdtTE   einen   besondern 
Brief  oder  Zettel  beizulegen  oder  separat  einaiiaendon. 


Literaturbericht. 
./.    ffaiffs.    Pkwfcol    Oh$trMt.iwi8    in    th**   Arttit:  $ms. 
RaducM  a  *W  '•>/  Ch.  Schott    WaMngtor^  Juni  IS67. 

Der  amerikanische  Amt  Ilayes  war  der  Leiter  Jen st 
Kxpedition.  die  im  Kammer  1860,  WgOainWt  durch 
ron  HoitOB  ron  KanafaUabenvintcrun^Hlmfen  uns  im  Juni 
[$54  i  rraidita  offenn  eiifrih  Meer  im  Nordau  dM  Smith. 
lundas,  de»  Eforäpol  nf  dem  Wtft  darofa  die  lUfTina- 
ßai  und  die  Kennedy  -Sf.i  :>  -  ra  zu  erreichen  suchte  Hayes 
tlieilte  das  •Schicksal  Kaum,  er  sah  sieh  bald  gnnftthigt, 
noch  etwa»  sUdlichci  als  Kaue,  in  Port  Fnulke  einen 
Winterhafen  zu  suchen,  und  aIs  im  folgenden  Sommer  der 

.  nncr  eiMn-i  imrdfrj  war  er  nicht  mehr  Uuglich  den 
Kampf  mit  dem  Packeis  nuiimnchmcn,  so  dass  man  »ich 
xnr  BtimrWN  ontaehlioaaen  mtisstc.  Auf  ein<*r  Schlitten- 
reiae  über  das  Eis  der  Kennedy  Straaso  im  Frühling  IRßl 

lebt*  H-iy«e  /war  eine  höhere  nttrdüehe  Breite  noch 
ala  Morton,  nahe  82°.  Da»  Bfa  war  «chon  jetal  im  Mai 
mllrbe    und  h     sah    man    einen    dunMigen   trtlbcn 

Wolkcnltimtncl,  da*  Anaeichen  einet  offenen  Heeres.  Aber 


UM 


das  Problem,  ob  ein  im  Winter  offene*  Polarniecr  räfttro, 
musste  unpeUst  bleiben.  Waren  somit  die  geographischen 
Kntdcckungcn     niclit    den     Wflnschon     entsprechend  t     so 

Ute    die   Expedition    doch    einen  reichen   Schatz   ph 
knlischer  Beobachtungen  mit,  welche  in  einem  Quartbande 
von    SJ7U  Seiten    von    der   Smithsonischni  Stiftung    heraus 
gegeben,  und  von  Ch.  Schott  bearbeitet,  vor  uns  liefen. 
Dan   Werk  acrfilllt  in  4  Thtfl*,    ''inen   astronomischen 
f^eo^rapliiseho    Ortsbestimmungen    und     Pondelvei   m  hol 
einen  magnetise.hru.  sjMfl  dor  sich  mit  den  Ftathbaebft ■!■ 
tunken  beschäftigt,    und   einen    meteorologischen   Abschnitt. 
Mit  letalerem  mtlsfien  wir  uns  naber  vertraut  machen.  Die 
Beobachtungen  im  Port  Foulke  lat  78°  17"6'  N,  long  73°  0* 
W    v.  Gr.   beginnen   im    September    [8Ö0    und   enden  mit 
Juli    1361.     Da   Port    Fnulke     nur   4Vj     deuisehe     Meilen 
•Mldlieher     Sagt     als     Kane's    Winterstalinn     im     Reiisiielner 
Hafen    lat    78"   37'  N.    Hr.,    folg    70°   W   W      <     <!..,    von 
welcher  beinahe  zweijährige   Beobachtungen    vorliegen,    »o 
werden  wir  stets  die  Ergebnis-  heiiirr  Hriilmchtini^arriliiTii 
neben  einander  anfuhren. 

Das  außalfriKi^t'  im  Klima  des  Fnulkc-Liafeiis  war 
der  Überaus  mildn  Winter  und  »ein  Schnoereichthum. 
Gegen  die  Mitte  November  trat  Thauwettcr  ein  und  n  <  I 
am  *2$.  und  89.  d.  M.  erhob  %k&  dU  Träparattir  auf  den 
Nullpunkt  und  auf  starken  Schneefall  folgten  Regcnscb&ucr, 
■  •in  ausser  ordentliches  Erefgnlsi  für  oen  Wloter  dfeser 
Breiten.  Mit  Aufnahme  des  April  waren  ttbtrbanpt  alle 
Muii.'tte    wArmer   sJi    im  RaxtsttÜMr  Hafen  *). 
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Die  Ursache  dieser  gemilderten  Temp.  sieht  man  indem 
Btote  offen  bleibenden  Mecrcsbocken  im  Smilhsunde,  den»  sog, 
Nor>lwn*fterder  Wallfiuchfaiißer.  welche*  die  Folge  oino» 
wurmen  MooTesatrornmugt,  der  an  der  Westseite  von  Grünland" 
als  ein  Zweig  des  Golfstroms  nach  dorn  obern  Endo  der 
BarTins-Bay  geht,  dort  umbiegt  und  nach  Süden  zurück- 
fliesst,  indem  er  sich  dort  in  d«n  kalten  Strömungen,  die 
aus  den  engen  MeeresgasBen  jener  Inselwelt  am  WextulVr 
der  Bay  hervorbrechen,  verliert. 

Da  die  Monutmittcl,  aus  einem  Jahrgänge,  bereehiu  i 
noeli  »ehr  unsicher  lind,  m»  bleibt  linxtweileii  dahingestellt, 
ob  wirklich  die  WtaDOftbnahmc  nach  Norden  hin  sn  raach 
ist,  als  p*  scheinen  muss,  oder  ob  IiIomk  der  Jahrgang 
1860/61  überhaupt  ein  sehr  vm«  -oweaou;  freilich 
marin  n  ipttor  anzufilhrcnde  Beobachtungen  das  (1 slori 
gm  ghttbwUrdif.  Die  tägliche  Temporfttorvciimnlaiiig  i*t 
iro  Kidhlingc  am  grasten,  aber  selbst  in  der  Mitte  der 
Polarnacht  verschwindet  sie  nicht  völlig;  eine  Erscheinung, 
welche  Doyc  Dämmerung  der  Wanne  genannt  hat.  Nach 
Kane"«  2j&hrigoa  Hcobachtungcn  sind  dio  BinlfiHlltiffll 
de»  Maximum«  und  Minimums  im  liiglicliui]  Tempcruturgange 
folgende: 

Mu.  Mi». 

Norfnibrr     12  Miltt*.     '*■  «■  '".  uul    i»  p.  in. 
DtMBbM       LI       ,  *        m  „        »       . 

JJUinei  lf  7      „         |    11      | 

Dff  Ronnr-    Mi*»   vom  VJV    ( letnhnr   Ufl    IT..   I-Vhrn*r  iint*»r   ilem  Hn 

riaoitl. 

Im  Foulltc  nnf"!!  im  Wintor  Mittel: 

2    ]1,    09.  I     i      in. 

Nach    einer   periodischen    Formel     berechnet,    fatal 
man   als  wArmsten   und  kältesten  Tag   (fei  Jahres: 

ronll»-H:i'-'ii  lt*iii**!a.><-IUr«n 

Minimum         f      4  27   Am    IC.   Juli  -     Juli 

•  •»am       —  ÄS'70  im  H.  Kcbr.  1.  Mtint 

Pin  lipubscbftcteu  abiulutnu  Extreme  siod; 
M-mmum         -f-lÜ'J   6.   Juli    1861  -f     H>44   S8.   JOB   IHM. 

M. ..,.,.»>,.         -  :U-I  Ift,  Jänner  18CI  -  43-7G  «in  5.  I\l.i.   I-.W 

IT»l*r«chi*f1  47:; 

(Schill»«   l.,|,.t  ) 


llnri«ftgcfr«b«'ii   von   der  CrltTT.   OwcllurliAfi   flir  Mrfeorologi«, 
Watt  tm  MaV  HolabMM  »•  Wii» 


IV.  Han.l. 


Uat'Hitn  dm   I.   Jali   UM. 
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rilZZ:^:  C.  Jelinek  and  J.  Hann.       r..n..n. 


<'»-! 


(*4«t«  u  i~i«  Eaferfiti  (Hm  r.i.nl-**-««.  fr,  10)  «ri4'n  IruLin  rr**<*. 
7erUg  vun  Wilhelm  BraamUllor    i     V 


Uh«ll:  «i«tod«dii    t  .1  .,  di    l:    t 

4*r   1  ■iiniiiitrliihpi   Mm^  ■• 
^i'inniü   <io<l   MMNl*1 
I'f .   PMcniiHi» 

•.IpioUn.l    —    IT  .ii 
V«T(UI< 

Ufa    fQnfUjlft«    Wtrm*nrtUI 


t  .'    1*1     i\ :ni.'  .i-H-'i    \\*  Ilvrx'hnuof 

•  btr  <lva   Zu  nanu«  n  hang  i»»i»<";i»ri 

■  •  *J  M I  ■•iloftt* 

Mi|4» 
«noi     in  4)Ml*rr*Wh       -    Ilunni-Ur. 
It*o1>«cblaii^iii. 


'.im-      k           •         I  .-|'h      .in        »Olli  ■    '  i    ■  l-  i  -  ■  » I  f     .'t*tk"i'«li                  Hhh»- 

.     '        1     i    i            K/itli»    '■'  ..!..,•    Sm    MMfM    in    ItflfUI           ItUflUf- 

t«i».til       Ka>*4)i     st*t*oiul»|(lMb*  n*ulachiQ&n«*ii    im     l'onlks-lUfca.     (Ui&olkoJ 

■ 


'  •      ■  li    die 

B&tcknung  tlcr  baronutruchat  4ft  ■■,■""•/. 
V,-.n  rhoaiHH  Ht<*ren«in,  K    K    *    ' 

(U»b«WQtlt    *tm     -1'  in    [muh.».    <l<r  ..   mrUorol  v 

•cIiaA,  II-  Bftodi  s    |M  ii.  f. 
Ein  Sturm  ist  ein*?  heftig«  Morung  de»  »tun>s|jiiariBchan 
<>l<-iohgowicllt0t,    welcho    durch    »in«    Vctrechwdonlioit  der 
huhu-  dei  AimoephArfl  im  horizontalen  Sinne  hervorgerufen 

wird,  welche  Twighitdeahtit  der  Dicht*  UftogeJ  an 

iliimogeneitilt  nieder  uu«  der  Üngh'kltheit  der  Temperatur 

«tnupringt.    Dk   Atmotpbiro   ist   urlbstversiandlich   in  ver- 

i.  :l.i   Biohtong  nicht  bomogeo,  KiDdvn  ihre   Dicht«  nn- 

derfl  de!  mit  da  IIdli«tr  zu  vi  Id  er  wir  diu  erheben,  ledecn 

je   100  (ongL)   Fast  E beug   Mhese   ••  nkea  von 

■j*j  (tstigL)   Zoll  im   Barometer  entsprechen 


1     \>mm  VwlUHaijf  bleibt  für  vcrxkie*«*«   HUkq   toeM    iU*»rluc, 
.    rhu   lUromclw  boi    dertolbeu    Eftobtmg    Ar   Utitr  litmdo  Orte 
•tfrktr   tinkt,  *U  ffii  htth«r  Umai«.  POf  <U«  SwbflU  *«a  Wim 


M.'lr.«    od«r  ttatn  Luftdruck   von    7lf  .'    Milliiillf)  «nUpncbt  linrr    I'. 
rr«Mi«tt  <1m  BtfOfa«Ur*  von  1  MUWiUr  ctoc  Ctkvliung  van  109  Utict 
•>J*r  »4-7  WUafr    Knw,    od«r   no«r  Def-re*4io«  von    1    I'nr.  Lt«i»  ctoo 
KrheVmnjf   r«a   7*3    W»<m«r   *'a«*.  ft>  fc.  V.. 
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Wenn  ebei -das  rUiUi'Ih  Qleichgeericbl  dar Attnoephlre 
durch  Brlntaung  eines  Theilas  dar  Bph&riacban  Luftaebiebtea 

in  dor  Habe  der  ErdoberJUeho  gestört  wird,  10  wird  ä 

\ZU  Luft  an£steift,r<-u  und  dir  kaUereu  und  daher  dich- 
teren Partien,  welche  dieselbe  umgeben,  werden  hei 
aturzen,  um  ihre  8teUifl  auszufüllen.  Dies  iat  dir  nreprltDg- 
liclic  Ursache  eilet  atmospbli  isehejD  Strömungen]  welche 
daher  völlig  jenen  durch  die  Ungleichheit  dor  Temperatur 
bewirkten  Vn  itoo    dot  Diehte   und   der  ungloä 

oben  Ifartheilung  doi  Wnsecrdampfo«  zuzuschreiben  und 
»So  lange  olb  dio  der  Schwere  onlöpr-  ohende  normale  Dichte 

i        Lull        Uli:. u    bleibt,  kann    somit    keine   Stiftung    DD 
liclier  Weise   entstehen. 

l«i    M.-i,r/.niii  iüni  i  i; ,  i  i.  -..m eter  and  viele  Ziffiv- 

llAttOr  der  Anuroide  trugen  die  Bezeichnung  „Sturm"  |<  gen 
iiImt  ihm  Si-:il.  irhnl  von  28  (engl.  Zollen,  btW  i-  ""  >' 
gcgnmibi-r  28*60,  „Hegen"  bei  29,  vverinderlieb"  l>ri  Ä^öQ, 
„schön"  bei  80  «öd  .dauernd  Hehttn"  hei  ÜO'frfi.  Kin  snlehefi 
System  von  Bezeichnungen  im  völlig  unzulässig,  dann  vnn 
dan  [nstroment  auf  den  Qtpfe!  einet  Berges  gebracht  wird, 
tu  lodert  Mob  die  Beiiebung  der  eben  angegebenen  Be- 
Zeichnungen  BU  derScua  de-  Iiu-truiuenih.  Allein  abgesehen 
ron  dieser  Fchlcrqucllr  nnd  solche  Witterung!  Ptopbe* 
nekufcgen    absurd    und    aullten    niemals  auf    dum  Zifferblatt 

ii    .%■<■  .i*  ii,  «i'iiii   Irene  auch   dee  Beremeter  auf 
der  ganzen  KrdoberHuc.he  so  lief  alt*  2S  Zolin  *n  der  Mee- 
resoberfläche   stünde,    so    würde    diese    TiiHteackc    für  sich 
keinen  ürund  bieten,  weder  den  Starro,  der  auf  den  /-irt  ff 
blatte   angezeigt  ist,  noch  eh   noch   so  leises   Wehen   eil 

Winde«  .  rteOi  Wenn  nun  ebot    anderereoite  findet 

data  bwci  Barometer,  welche  in  derselben  Höhe,  aber  durch 
eine  gewisse  Entfernung  roe  einender  getrennt,  nn^cbnicht 
sind,  zu  derselben  Zeit  in  ihren  Angabdu  differirenr  SO 
muss  nach  den  Gesetzen  dnt  fü  ehts   der   Kluagig- 

fceitei  unauraetohliot)    bW  ;Muu>iiphftiiesbi  Störung  derem 
ben. 
Aus   dieeen  Orandefttzen   folgt   somit,  das«  es  nn- 

mflglirli    in,    miritiv.i    riii.'.    ■•  i  Q  /,  .■  I  Q  m  Rarmii  •"  t  B  r  h 

das  Eintreten  ein«-*  (starken)  Windei  mit  Sieher- 
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v<M  Im- iv.  u :- ,i  obgleich  niedrige  St&nde  doi  !>■' 

tooai  ter»  Hnd  pltltsliche  Aeiidemugcu  desselben  olino  Zwei- 
fel hlnfig  BtttraM»  vorbagtliM  und  im  Allgemeinen  eisn 

minder  stabilen  («.unscttled")  Zustand  der  Almouplüiir  an- 
zeigen. Um  einen  Sturm  gestützt  auf  getunde  physikalische 
Prinuipicn  vorlinnsufl(i£i::),  mtlsB«n  wir  im  Staude  sein  xu 
aoigon,  daaa  der  Luttdruck  hu  Orten  von  derselben  Soo- 
hflhc    ein    ungleich' i  1  >  nnit    wir    ssur    Kenntnis*    einer 

loiahtt  |.*li>>ikali&cben  Relation  gtlaogaa  können,  mUssai) 
ivii  Barometer  in  beuttchtlu-ht-r  KutlVrnang,  jedoch  in 
gUither  Seehnh«  aufgestellt,  zu  derselben  Zeit  beobaclt* it 
wrrden. 

Wa*  hier  auieinandcrgescut  wurde,  iM   jfl.ieh   niehl 

bloi  boacbtauirarth  »md  vjdlnehl  EotatuM  erregend,  »on- 

dem  kann  in  einem  vom  Mi-nv  BttgtbttMO  Lande,  wie 
die»  GfdMbrttaanlBE  Ist,  pi-abfiaol]  gut  verwerthet  wenhni, 
denn  Wtafeuftnoa  kannten  mit  Sicherheit  trorbargaaagt  w«r- 
dOD|  wenn  ein  Observatorium  auf  der  Westküste  Irlands 
erriobtol  ivttrcio  Diaaar  Vorachlag  wurde  schon  vor  virffp 
Jähren    von    Mr.    Russell    Bfl    Pilmuir    {«m&ofat  ,     wd> 

bmgeZeif  »ich  mit  im  Uatarfacbtrag  dorStfirma  btabblft 

lik't  hat.  Neliui'.-ii  wir  z.  B.  an.  duso  ein  solchen  Observa- 
torium am  7-  Jänner  183'.'.  als  def  wohl  bekannte  Stnmi 
von  Westen  her  übe:  lad  bhwof,    bestanden  hatte, 

*o  bllfttm  £a  Ablesungen  des  II  romoters  an  der  West- 
kQete  leicht  nach  östlichen  Hafen  lulagraphirt  werden 
kOttDflL  Ich  habe  di*  Avftalöfanu&gQn  auf  den  Leucht 
ilmrriie-n  Schottland«  für  diese»  Jahr  untersucht  und  nach 
Anbringung  in  vfordarltabea  Conaotiottan  für  Hohe  und 
Temperatur  gafandon,  das»  das  Barometer  am  7.  Jon 
um  9  I  In  Morgans  *u  Kara-Head  auf  data  Ebbrfitd  auf 
W  Mtand,  wahrend  die  La»ung  IQ  Liimor«  bai  Oban 
88*148  und  km  H.'M-lü.rk  in  »i.T  N,  rd  m  io  de!  al«  87*406 
war.  Hau«-  Bin  lolobai  9yaUm  I  li  rufe  Mi  ilung  bostan- 
I  i  »u  hatte  dasselbe  die  UbeiTU.-chfinlr  ThataMfal  xu  Tage* 
gefordert,  da»»  dl  Bau  ine.tei  inr  mlbtfn  Zeil  hui  -rV  Zoll*? 
an  der  Westküste  lieber  stand  als  an  der  0«tki<: ■(<  uml 
kein  anderes  Kcuiic-icl:*.  u  hüi  ÜB  Btandfl  gewesen,  be- 
acichnender  das   Herannahen    da  Stürmt!    racfattl    IM 


:,:'! 


kUmi'-n.  Sclbl4  •■in'-  BOlebc  K'.-imtiii-*  ( ,  ,i  nt.»  i;d  :t  l  i-mi  " )  wie  die 
erwähnte,  i:»t  j-doot  lin.'.un  ii-I.«  u<l,  wrnn  wir  nicht  nur  das 
Herannahen  de»  Winde»  vorhersahen,  sondern  beurtheiloii 
wollen,  ob»  wenn  AtJffGlb*  QSI  erreicht,  er  aU  eint:  sanfte 
Brise  oder  als  Sturm  auftreten  wird.  Vax  diesem  Behuf« 
MHir-iii  wir  die  EntfeflUfflgefl  »wischen  den  Beobachtung*- 
punkten  in  Betracht  ziehen ;  denn  wonn  z.  B.  die  Station  l 
wo  die  IiimIi  iniK-iito  aufgestellt  situt«  nclir«-!'»'  hundert  Mei- 
len von  i-iii'imK'i  entfernt  lind,  10  wird  selbst  ein  betrüeht- 
Heber  Qntersohlecl  m  den  Barometer  Ablesungen  noi-b  U>  tnc 
«ehr  heftige  atnioapharische   Störung  hervorbringen. 

Um  \nfcichlen   noch   in. dir  zu   bekräftigen,  kann 

man  «ich  auf  St.unnkarten.  aufweichen  die  Windgeschwin- 
digkeiten fllr  errsrhudrui'  Orte  und  fit  Linien  gleichen 
Luftdruckes  gezeirhnW  sind,  beziehen.  So  ergibt  l  i  rieh 
aus  einer  Kartr  den  Stimm**  vmii  (i.  l'Vlu  nur  |S07,  da*» 
vr-rlialliii&suiii?Mg  SCh  W  ach  **  Winde  an  den  Orten  herrnch- 

vrt>  da»  IW'Mti  ;   i    im  m ■i'-toQ  stand,    wahrend  die 
stärksten    Wiml«     dort    ronralteten,     wo    da»   Barometer 

nahezu    »einen    hoV-lifttnn   St. .ml    hatte;    lind    WO,    nach    der    all- 

peiuciii  gangbaren  VortfeeÜttttg,  die  geringste  utmudphurUehe 
Störung   eintreten  sollte.    Ca  ist  »ehr  wahrscheinlich,    daas 
der    Soeptiuismus,     der    bezüglich    des     Nutzens    BlOtOOfO 
logischer  Untersuchungen  und  der  Richtigkeit  der  von  don 
benutzten   Instrumenten   gelieferten   Resultate  noch  an    vu: 
Ion  Orten  herrscht,  in  reichen»  Maase  der  Kxistens  eolobtt 
scheinbar  anomaler  Erscheinungen   zuzuschreiben  ist. 

Kine  genauere  Dtvobllobt  der  Karte  erklärt  jedm-h 
sogleich  die  Schwierigkeit.  Heber  jenem  Theilc  der  Krd- 
nh'  rHaehe,  wo  da«  Barometer  am  itefeten  -tand.  wipmi 
die  Isobaren   Wtrittr  von   cinnml« IT  entfernt  :i!n   cb.rt,  wo  die 

nd»1    hi'.ln*r   waren,   und   auf  diese  Art  erklären   die 
»ejcn  Abattndc  iwitobiu  diesen  Linien  die.  geringeren  Wind- 
geschwindigkeiten. 

Die  allgemeinen  PriucijK»  :i,   «reiche  soeben  angeführt 
wurden,  sind  den  Meteorologen  nie.hr   unbekannt.  Bll   John 
Hersehcl  sagt».  13.:  „Nur  dann,  wenn  beträchtlich«  Unter* 
hc hm  de   aw  iaclicn    nahe   gelegenen    Orten    Stattfinden, 
stehen  •ttlrmiaclic  Bewegungen  („viulent  phenoraenaa)  der 
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Atmosphäre  nnd  Mn  Bneban  spricht  noli  n  itnwm  aus- 
gezeichneten tlandbuchc  dahin  au*:  „da** ,  wenn  di<*  Uo 
baren  oder  Linien  gleichen  Luftdruckes  »ich  einander  sehr 
nuhern  «der  BQMmroeodrAngtB,  dar  Unterschied  im  Lud 
'IriH'kc  iiiU'i  iln'  Min.  pl;-!i.rlir  Störung  am  grössten  Ist» 
nnrl  um  geringstes  dortj  wo  dieeii  Linien  um  miteeten  von 
in;  ml-!  entfern)  «md.- 

Icli   habe   geftmden,   dsM   wir  einen   «ehr   enrJfcchsn 
die  Dnftemoliiede  der  Beroraalerstfcnd«  und  die  BntCsnianj 

itff    I>i'i>1j;u,litui'i_i-M;itl"i;>'ii     <- n I liiilt'- ml<  it     Ah.-hIi  tick     tll&Uu- 

Icn  kOnnoDi  welcher  nmnerinofae  Werthe  für  die  relative 
HeftigkeH  der  Snirroc  gibt.    S*  1<I .«    VcrbttltniBtttthloo  irai 

den    durch    die   NciguDg    einer    von    der    ObcrflAchc    de» 
Qucckailbcrs    in    dem    Barometer   in    der    einen   Station  xu 
jener  in  dem  Barometer  der  andern  gezogenen  Linie  gegen 
don    Horizont    gegeben    und    werden    nurneriöeh    durch   die 
einfache   Division    dor    in    Seemeilen    ausgedruckten    Ent- 
fernung   durch    dio  in  Zollen    ausgedruckte    baromotnn  h 
Differenz  erhalten.    Diese  Neigung,  welche  ich    vorschlage, 
die    barometrische  Steigung   („grndient*  i     zu    nennen, 
ist     jedoch     streng    genommen     keine     gerade,      sondern 
eine    krumme    Linie.     Außerdem    liefert    nie    uns    bleu    die 
Verhältnisse    der   Intensität   verschiedener   LufUiröine, 
aber  gibt  nicht   die    absolute  Stärke    irgend    oin  •-    Srnnne- 
auagedrUckl    >lui  .-li    die    <  tosohfffadigkeit    dei     I.nftstrome* 
in  Meilen  in   der  Stande   odw  durch  den  DlUCk   gegen     4n 
■C    Wirkung    amge&etxte    Flttehe    in    Pfunden     auf  den 

IJlludrull'ilHM.     Wi'iiH     :ihrj      *  ir m      Ui:ilii:      «lrii  r    Heoh- 

.le.htungen  flber  die  Starke  oder  Qcftchwindigke.it  dm  Win- 
den au  verschiedenen  Orten  mit  Binar  »weiten  Reihe  gleich« 
seitigeT  Baiometciablcsungen  zusammengehalten  wflrdc,  so 
kOmxt«Ti  wir  eine  Formel  aufteilen  ,  mitLelet  welcher  wir 
"<  nig&tens  annäherungsweise  die  einem  bestimmten  Stci- 
guugsvci'hftltnissc  entsprechende  («oarhwindigkett  oder  den 
entsprechenden  Druck  im  POmn  IH  betftiuiiiicii  im  Stande 
waren.  %J 

|   B  ino   •ntohe   Kormol    Mtlfd   wahr«ohnmlM'h ,    wi*    in    ifea    Fall« 

radan   Waaeen    'In    siaftcei    Pona  i«lf  n  tnasfaftM 
m   wei«h«f   x   diu    CfetahwfodigfceU    <U»    Wind**.,   *    Hm   VaWWBSftAÄÖ» 


32ß 


Hthr-n  wir  nun  weiter  zur  Bexeolmnsg  einiger  solcher 

banmieti.  Sl-.'i.v  m;:'1!)  während  bulclier  Stürme,  :m  vw-Iche 
wir  authrutineln  AvfaficHwAPg^P  besitzen.  Indem  wir  un 
erstes  Beispiel  von  dein  Sturme  am  8«  Februar  1887  eut- 
nehmen,  »o  findm  wn  in  dem  Räume,  wo  der  Wind  nichl 
sehr  stark  war.  ruunlich  zwiscli«  u  der  Iaoharo  von  :' 
m ich«  der  grtiasten  barometrischen  Depression  entspr.» ■■!». 
und  jener  von  28'5  eine  mittlere  Steigung  von  1  Zoll 
tyiccksilbcr  auf  1818  Meilen.    Allein    zwischen    den   Linien 

im  89*]  und  28*8j  vrotaha  Btromotanfeliidv  viel  höher  *md, 
wo  Aber  der  Wind  am  stärksten  war,    betrug  die  barornc- 

l.t  vi,.      Steigung     IUI     I  >  in-1,  -.rl; .  ,i  1  t<:     I     /.MI     ;iu1     J;'ii  I    Mi-il.Mi, 

womit  deutlich  dar^elhan  ist,  das*  die  Geaehwindi^keit  des 
Windes  nicht  von  der  Tief*  des  Baromo toretan- 
des ,  sondern  von  der  Steilheit  der  b  a  r<>  m  <•  i  r  i- 
sehen  Steigung  abhängt.  Wenn  wir  uns  nun  dem  m  ms 
vom  7.  Jänner  1839  zuwenden,  so  finden  wir  zwischen  lUra 
und  Liamore  eine  durchsehnmliehe  Steigung  von  1  Zoll  auf 
280,  und  zwischen  Lismnre  und  Bnll-Rnck  von  3U  Miil.-i. 
—  Steigungen,    steil    genug,    um   die   forgo&llenea  Sehu- 

den  an  Uehainleii  und  anderem  Eigcnthum  zu  i-ikUirii. 
Ohne  Zweifel  würden  wir,  wenu  zwibcheuliegeude  Vir 
gleichungspunkte  existirt  hatten,  noch  steilere  Steigungen 
erhalten.  Bei  deu  Stürmen  der  Tropen  kann  mau  nuoh  ihrer 
-rosscren  Heftigkeit  erwarten,  das»  dieselben  im  Zusam- 
men hang  mit  sehr  »teilen  StüigimKen  auftreten.  Die«  seh-  int 
wirklich  der  Fall  zu  sein.  So  erlialtcu  wir  bei  Berechnung 


Btrigung     'lud    li     #inv    durch     lütifirv     Zrit     fortgM'-i?*»    B*ot>ac&tang«a 

iii-- 1  Wun!fwcb«ftadlfk*itaa  bei  vorocMl  denen  'aronKiriatticu  dtaianassn 

,       .    ■  l>  ik.m ■■■•■)•   CeontaoU    '»'il.'iitt  i  .  |  ivinl  j...l.>»  h  nur  tri<n  . 

ti,    in df in    -Im  ■<.     HU     tfl   dem  K*lU*  JJtUÄU  licllli^   »i 

PTlodrlcatongu  tat  dlebabana  gvtan  seokreaht  itnd.  Dlcssi 

lll  -'um  jodoell  nicht  '-iiitrclcn  wegan  der  ti^licli«  n  rnidrnhuiif* 
)- 1  Krde  am  Ihre  Axc,  der  rroffreudvon  borizonUtan  Itawcgung  de«  C«a- 
inimi    dw  Sturm»»,    dvti    durcli    di»  googr*r>hU«  ho>    Kurmatiriii   doe   Lande» 

btrrargsbracam  Ikbltakonfto  und  4ai   aoiltwsBdlfa  \vv:>i    iptratfOr- 

■ftfM    Bahfl    tit*  Laft*MO«,    <**Mic   ||     rllwr    U^nelnuig    «loh     Kbnttak 

ri'rlmUrii,   wio  itiv  W*MrrOni«n    m    piuvm   Wirbel    uilur   fltfl   die   Bewe- 
fa*>$  der  Lau  bei  olo*m  Wirbel" m.t. 
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«los  Baharan- Sturmes  vom  September  1866  1  Zoll  auf  143 
Meilen,  wtthrond  nur  Zeit  den  Mainhur  EurriotaOfl  an  der 
Mnlnburkiiste,  über  welchen  Ob&ral  Sykos  berichtete,  dio 
Beobachtungen   oino  Steigung  von  I  /oll  auf  blos  60  Moilon 

IinEOl^i'U  ! 

Diose  Paten  xoigen,  dam  in  miBprou  nördlichen 
Breiten  mitt  l  cm*  e  barometrische  S  t  ■.•  i  ir  u  n  g  ■•  n  von 
1  Zolle  auf  170  Meilen  vorgekommen  sind  ')  und 
das«  *  oloho  Steigungen  atmosphärische  Störun- 
gen im  Qi  folg«  haben,  stark  genug,  um  viele 
unserer  G ob an  de  zu  besch  Ad  igen. 

.Sr-iidcrn  du  VofAnalelirnde  geschrieben  wurde3)  ist 
der  heftige  Sturm  vom  2-1.  Janner  1868  Ob«  Schottland 
hingoiogen,  der  vielen  Schaden  ugmohtal  lux t,  inabMoa- 
iliTi:  in  I'.diuburgh,  wo  w  tnil  der  gröisten  W'uili  lunnri 
and  wo  W  Bcbonzttmnt  bnrftbgwtSnit  irurdon  und  amon 
Verlust  vmm  vitr  Menschenleben  verursachten.  Kü 
Tl  ■  Ü  dol  < i i i - 1 1 -  I  ftwom  Iläusei  ward  dem  Boden  gleich- 
gemacht und  ein«  Leichenbahre  („hearse")  und  mehrere 
Gab*  wurden  in  den  Strassen  <\<  i  Stadt  umgeworfen. 
Mr.  Buehan  hat  dio  barometrischen  Steigungen  für  ver- 
schiedene Zeiten  des  Tage«  berechnet  und  ist  noeh  bc- 
f.ehitttigt,  neue  Thatsnchen  und  Beobachtungen  au  sara 
n,  welche  später  veröffentlicht  worden  sollen.  Kinst- 
wedon  ist  die?  tollende  Tnl-I  zusammengestellt  worden, 
m ■l*-i.-\  BOWfllfl  dieselbe  reielii.  ÜG  bfl  d*MD  vorstohondon 
Aufsätze  enthalteneu  Ansichtm  in  der  tlbenecugcndsten 
Weise  UtsnVtai  Mr.  Bueban  bat  «war  noob  die  Ba- 
rometer- Ablesungen  durch  persönlich«*  Iri&pcctinn  der  In- 
strumente SO  Thirlesione- Castle  tu  veriricireu,  indes- 
sen können  rjjfl  in  <!rr  folgend*1».  TftfflJ  Dlitgi -tin-.lt  m  Hfl 
sidtate  ah«  der  Wahrheit  lehr  nahe  kommend  hetraeliMi 
werden 


t(   Bstl    )•»»•*   Bsftl    M     II-  bi    Btetfvig   ron   I   Soll 

■  I  - «■- i,<i,.i,  i.jin.f-T  und  I  distal?  h  b<  >baobt«l  «rontooj 

'i   hu  Juni    LM7. 
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Ueubach  lu  Ogen    wahrend    il  es  S  tu  rm  fl  *  VOM 
24.  Jünucr  186 

Angab»  ilar  X*«t.  >r  4**  B*- 

wNMillirnnpri»»    *n     •;- '    dl   i 


R*fi>m.|.r  H 

I  

TllUlMUtl» 

Irin'li* 

Mund. 

Cutis    h.l 

InOUf 

»Ogk 

■•IIa 

0  V.  M. 

Sfl-916 

J  "  ■-'"" 

1Ü   MitUg 

H-T1S 

-_  ■ 

1*4 

S    N.    M. 

*y  b 

ffl 

l  ...   i    l  .    M  M.  N.  M.    fi.l   da 

S.J|..,j|    ;it.    if)  iri'Ul    Il'T/MfMlniMW' 

I     | .  I   .      M.m>   •         I   |  ■■    |    ..       W.|-:|,.J     | 

P«l*OMn  !Cdt*U|  um  t  U.   V   U 

iwb«  !  ■).  i  Moiuiiu'Ai.i.   t     :  . 

1\  .ri'ht*.  um  ilii'*nil»f  /-.  il  .1.  Hi.  I  .  ! 

.X    ,     .  W4M3        sb'tu  M     im  Am  IfrivfllaftfM«,  .•»..-..     i  I« 

ilai  in  ■'•  i  N  Trit  tlruli»ii3.«.< 
4    .     .  BMI  8  101     und  DUtoUlmuc.nmLM*  i,.M  ii 

der  Hope-Strert.    In    Praderlcft^ 

8  „      .  0  :>  i:ih  196    BtrMtwÄ  Qiiimii-Str«i.i  unrt  h*i. 

Uuflff  um  3  0.  3fi  M.  Ktchn      l  i 

9  .     .  -jy-IWO         SV-151         413   Schornstein   wi    dem  Palma  n 

Holyroctd.  ') 

Die  obige  Tutel  xcigt  da*  außerordentliche  Maximum 
barometrischen  StfcifQfig  von  1  Zoll  (^uuckflilbor  auf 
(See)  Meilen,  während  man  annimmt,  daa»  da*  Ver- 
haltnias  bei  dem  Orkane,  der  Hur  Mnlabarküute  heimsuchte, 
I  Zoll  auf  du  Meilen  war.  Yu:U  l\njonuuf  weicht-  tropl 
sehe  Stürme  kennen  gelernt  haben  und  »ich  am  IM  JftDuK 
1868  tu  Edinburgh  befanden,  erklärten,  das«  dienor  Sturm 
..ahlder  unter  den  Tropen  vorkommenden  gleioh- 
kitm.  Der  Architekt  Mr.  Huy,  welcher  in  einem  au»  dum 
Einstur»  der  Moruingtjdc  Kirche  entstandenen  Proce»»o 
vor  Gericht  vernommen  wurde,  oMllfftfl  in  seiner  Zotigen- 
atutnge:  „Der  Sturm  vom  24.  Janner  186*  wurde  zu  Ber- 
muda ein  HurricaiH'  genannt  word  !*icb  ich  i 
ktitigOM  Cyelonen  gcM'heu  hübe."  Kim:  merkwürdige  That- 
»achu  tat  da»  Vorkommen  hoher  Barometerstände,  nämlich 
ungefähr  29'5»  welcher  Stand  dem  „Wrttndcrlirh**  »uf  •!<■!■ 
Zifferblättern  der  Kud  -  Hiirometer  entsprichl  und  welcbor 
A-iiit-end  .in.  si:nkKii'ii  WiiilienA  <\v*  ShinnM  rorhsmdbtei 
Selbst  die  tiefste  gemtobU  Ablenuiu  89*188  entspricht 
bloß    einem   Stande,   der  auf  dea  Zifferblättern   der   IUd- 


fl  I>it»c»  VcrMieliulM   cntlAH   blo«    einen  Tbcil  der  BMebKAifpm 

i'oi.  ir«kbfl  vofhuoce    So   «-''ti  Feh  m  ba  ^rWwt  bxtngto    koonlei 
fi«t  allta  Kaaonrwi      ikhü  ran   Ssssm  LcrabjewurOn  ward»- 
i.   i     i  \  U     md4ü«  MI  m    NbcIiiuIiuki. 


Barometer   mit    BRagtB*    beimhnol    wird,    wahrend    du» 
Wort    „Sturm"     bei     diesen    Instrumenten    der    Zahl    £8*00 
gegenüber  »dor  nahezu  1  Zoll  tiefer    als  bei  dem  Stunde, 
der  bei  dienern   Orkane   beobachtet  wurde,    angebrnch 
Gewiss  könnt»-    niehtB    das  IJi    i     ■  »■  gnU-hen  Ny- 

.:   von   B./'i. ■l.icm^.Mi   o.I.t   il:  ■   der  Vor- n-!l-n  .;•; 

diuthun.  dasa  «in  tftftt  1-tanniietertftaiid  irgend  einen  M 
-t:ib  im  die  Ilcfiigkoh  eine«  Sturmes  abg'-be;  denn  .!!•• 
Lesungen  de*  Barometer*  waren  den  ganten  Tag  uh.-r 
IikIi  und  die  Heftigkeit  de»  Windes  hatte  bereit»  lang« 
abgenommen,  bevor  dt*r  tiefst»*  tfurometerstand  eintrat 
Das  Mittel  der  Zeilen,  xu  welchen  Gebäude 
wurden,  war  2  U-  10  M.?  was  mit  der  Zeit  übereinstimmt, 
wo   die  steilste   barometrische  Steigung  eintrat. 

Ti-Ii  mochte  um  Schlosse  blo*  drei  mit  dor  (Tatar 
luobvng  der  Sturme.  BQMnunenbftogeDdoyonohlMge  machen 

1.  Wäre  es  nickt  möglich,  «'ine  besondere  Drahtlei- 
taog  zu  orhalton  zar  Verbindung  eine»  Observatoriums  an 
der  Westküste  Irlands  und  eines  anderen  im  Norden  von 
Schottland  gelegenen  mit  jenem  zu  Kcw ,  so  da.is  mnn  in 
stetiger  Weise  durch  eine  Kcgi&trir- Vorrichtung  die 
Unterschied©  dor  Hnromet*  i .  t Bl tdQ  erhalten  würde V  ') 
Diese  baroraotrischou  Unterschiede  könnten  vielleicht  dem 
Beobachter  dureh  den  Ton  einer  Glocke  oder  durch  irgend 
cm  ähnliches  Signal  bek:.nnt  gegeben  werden,  so  dass 
man  zur  Zeit  bei  herani .  Stürmen  gewarnt  würde. 

2.  Es  ist  im  höchsten  Grade  wunsehenswerth,  da« 
hei  allen  künftig  eintretenden  Stürmen  solche  Beobach- 
tungen angestellt  werden  mögen,  welche  nna  in  den  Stand 
*otxen,  i  liwindigkoit  des  Wind»?*  in  der  Stunde 
und  die  barometrische  Steigung  nachträglich  EU  berechnen. 

3.  Die  sicherste  kalegraoUaofce  Anzeige  von  Bttlrnian 
wttrd«  in  folgender  Form  erfolgen:    „liar.  2872.  bar. 
gung  SSW,*),   1    auf  160  Meilen. 

Edinburgh,  19.  Februar  1888. 

')  Üfkaiintlirli  hnt  Buy»  H»llot  TOf  längerer  Zeit  ibuielbc  vor- 
ge*chUg«i>.  191  45««  ZtteafL,  Ul.  Bauu,  -;.   :   i  A,  .i    B 

;l   Hatflillol      '•     ronn    «Ich    vin    filr    nllo    Male    *cr»tA*Uip  <>, 

welebs  BUatuig,   ob  jtas  wm  aasa  Mlalnaa   gogtu  «U 
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Die  Knllr»  doj»  vorhandenen  Material*»  hut  um  ge- 
Imnleri.  fan  Auiwitr,  drA  Hrmi  Stevenson  IYhIht  mit- 
roffoflan.    luiMMiilti-ii   enthalt    iIbtuHm   nicht*  änderet,  als 

was   Ulidi  »nndogrii     ■/.      H     B  u  y  »  -  B  H I  ]  Ol     an    va-lrn 

Orten,  tuunantlloti  in    dum  Aufiatae   tlfaer  dan  ABrokÜnot 

■■•  pj  ')   Bach  an   in   M-im-m   Dandy    Book    ■>('  Koteorology 

u.  A.  bereit.*  auageOpTOI  lu'n  habfii.  Ma.ii  kiinti  fl!i  kei ■n-n 
in( .-.-  .Ii<-  Kurten  in  dem  Bulletin  International  odor  die 
;in  der  (Jentralanstalt  Im  Meteorologie  u^ze.ic  hnrt<a-u  Karl  u 
betrachten,  ohne  das»  diu  Richtigkeit  «1<  r  von  liuv  Bai 
tot,  Buchan  und  Stevenson  ausgesprochenen  Sälac 
unmittelbar  in  die  AllgOfl    springt. 

Dcmungoachtct  seht  Eni  noch  in  Dn&ohon  Kreisen  die. 
-  vollkommen  unbegründete  —  Vorstellung  ssu  herrschen, 
als  ob  aus  der  IU'<il>n<'liMui^  il»  l ■:  i  n.i.itorsUUide  an  ein«  B 
Orte  sicherere  ÖchllU ;  •  anl  -tu;  Aeuderungen  der  Witterung 
■denen 'seien,  als  au«  den  telegrnphUch  roitgetheilten 
Beobachtungen  mehrerer  Orte  und   den    daraus  ubgeleiteu-u 

Diffamien  de*  Luiulrud 

Auf  die  anÖlnglieln'  llohcrschutziing  der  Fitaroy'sehm 
Sturmsignale  ist  an  manchen  Orten  eine  ebenso  irrige  Uli- 
taraebatanng  damlbtn  singviratAn.  Em  ist  gewiss,  das«  die 
Betrachtung  der  barometrischen  DUTereii&en  (oder  wiu  »ich 
Mcvonson  ausdruckt,  der  DITOBIBUJVqImd  Steigung  un 
iiivollcs  Mittel  zur  ßcurtheiluug  der  Wahrscheinlichkeit 
des  Eintretens  eines  Sturmes  an  die  Hand  gibt,  dessen 
wir  uns  nicht  leichthin  berauben   seilten 

Der  vorstehende  Aufsatz  von  Stevenson  schien  uns 
durch  seine  Überzeugende  Klarheit  vorzugsweise  geeignet, 
di<  Auflichten  über  die-  wesentliche  Grundlage  einer  Sturm- 
prognoec  au  lautem,  und  etwa  obwaltende  Zweifel  über 
den  Nutzen  telc^raphioehcr  WitteruuKsbcrtckto  su  be- 
seitigen. 


Wien,  4.  Juni   1SÖ& 


C.  Jclinok. 


ip 


i  9Mh  Jtoi  ßsftseWft,  III.  tt*iid  Bett*  401—409,  4-«- 
IfiB. 


m 


!','!>.,■    f gn   /ufiatnmrnhnuif  vumchen 

ban  '•-». 

AHMiip  mm  daa  Bortahti  Eabsrl  11    Seott'i  u  rtai  Oos 

•Im-   M*i'  :m    I >ion 

\    ID     IT     V.    .IrlinrU. 

Bei  der  Wichtigkeit  de»  Gegenstandes  und  der  Be- 
deutung der  Interessen,  welche  nieh  An  eine  befriedigen  I. 
\  •■  »viidtaig  der  tftlographiecheD  Wittorangs-Dcpesohcn  r.w 
Sturm -Warnungen   k.  wird    es  gestattet  sein ,    d«ui 

vorstellenden    Aufaatao   Stevenson'»   noch    einen   Auszug 
.ins  dem  sehr  bemerkennu -i  !lu  n  B   ru  iit   ,   welchen  Hr.  Dir. 
Robert  H.  Scott  an   1.  Mai  1868  a«  das  Comitö  am*  Beoi 
gnniöiritnK  dofl  Meteorologien!  Offioc    erstattet   hat,    folgen 
zu  lneecn. 

Bekannt  ist  das  sehr  ungünstigo  Urtheil,  welches  die 
zur  Untersuchung  dt*  Kystoms  dar  Fitzmv'schen  Sturm 
Warnung«]  eingesetate  Commissioo  über  du»  dieiara  Sjfltemc 
zu   Grunde  liegenden  Prineipicn,  lOwi«  Abox  die  Erfolge  der 
.Sturia-Wwriiuiigeji   ;.u-^.--.pi  .»eben   hat.1) 

Um  so  erfreulicher  ist  es,  dass  Hr.  Robert  Scotl 
durah    eine  sorgfältig«   Untersuchung   dei    Beobachtungen 

für    dir    9    Monate.   October  —  Lleeenihcr    1864,    Oetobei    - 

Mar/.  1868  an  dem  Resultate  gelangt  ist,  das«  ein  bestimmter 
Zusammenhang   bvi  ischen   barometrischen  Differonzen   und 

der  Richtung  und  Starke  <\<.t  Winden  bestehe  und  das» 
5tUri0-WaruU£g*O  mit  Vurlheil  Air  die  Schiffahrt  und  Wahr- 
scheinlichkeit des  Krfolgcn  Auf  einer  gesicherten  Ba»iH  wie- 
der aufgenommen  worden  können.  •) 

Bekanntlich  hat  Prof.  Buys-Rallot  einen  Apparat 
erdacht,  von  ihm  Acroklinoscop  genannt,  mittelst  dessen 
in  jedom  der  llaupthftfcn  Hollands  der  Wind  ,  wfleher 
diesen  Taj;  erwartet  werden  kann,  angezeigt  worden  soll,  'j 
Da»  Princip,  auf  wolclu-m  dersolbc-  beruht,  oder  kttrser  das 
v.  ii  Buy  k-  Balle»  (.  ausgesprochene  Geßetx  lasst  sieh  in 
folgender  Wei*©  ansprechen: 


■)  *.   diM«   rf.iO.cl.rift   III.   Kil    S.    160. 

*)   Heber    (He    WU-dciutifiultnir    ihr   Btaft-CTajUOaSjSJl    m    BoflOOd 

beben  ■,"'  ""  UX  Benae  &  Kl  hiilchli 

>,  Iti.  JJ.l.  .      |0I      4i»0,  4^-437,  +4'j— <Wt, 
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«Worin  im  irgend  einem  Morton  zwischen  dun  Baro 
metor  AI  1  ODgttQ  zweier  Stationen  iss.  B.  Gröninuou  und 
Mastricht)  ein  Unterschied  der  Barometerstände  besteht, 
•o  wird  im  diesem  Tage  in  der  Nahe*  der  8690  St*tSi  nefl 
verbindenden  Linie  ein  Wind  w.-ln-n.  dtt  mit  dlUM  Unk 
«■iiM-u  Winkel  von  beiläufig  IMJ"  bildet  »0  2wnr,  d:i»H  dir 
Station  welch'-  dftD  ni •■  <1  f  < -  ^i-< -r »  Barometerstand  hat,  flir  einen 
Beobachter,  der  Sieh  in  der  Kirhtung  ile*,  Windes  fortbe 
tvegtj   ilir   Linken   bleibt." 

Diesi1«    (Srjji'lv.    i  ■!    .Im..    Mi.-,    ivelehr-n  bei  den  ("ych n 

dar  Tropen  als  giltig  erkannt  i*t  und  wurde  «ucli  t'ilr  Winde 
imi:-!-i:i  BreitQE  viin  IV.  Lluvd  in  Heilten  „Notes  im  Hu- 
Meteorology  of  Irelaud"  ,  du*,  im  Jahre  I.S.VJ  viniirTcn: lii  lit 
wurden,  als  anwendbar  erwicaeu. 

Der  Weg,  .im  III.  Rabat  Scott  bei  der  Untersu- 
chung einschlug,  war  folgender: 

1.  wurde  für  joden  Tag  und  swar  flir  die  Stunde 
S  Uhr  Morgens  der  grrtsatc  Uaromcicr-Untcrscliicd  zwischen 
irgend  rwei  Stationen  auf  dem  betrachteten  Qobiete ') 
herausgesucht ,  die  nach  dem  obigen  Gcsetso  folgende 
Windrichtung  bestimmt  und  mit  den  starken  Winden  (Stür- 
men) verglichen,  wolohe  innerhalb  dor  auf  don  boobaehtoton 
Barometer  Unterschied  folgenden  124  Stunden  beobachtet 
wurden. 

2-  wurden  dio  Stationen  Auf  dem  gegebenen  Gebiete 
auf  verschiedene  Weine  paarweise  oornbinirt,  für  jede  dieser 
Combinatwme.n  die  barometrische  Differenz  und  der  nach 
.t  p  angeführten  Kegel  angoxeigte  Wind  abgeleitet,  und  mit 
den  Winden  vorglichen,  welche  thatsaehlich  in  d«r  N 
'in-scr  Stationen  innerhalb  der  nächsten  24  Stunden  wahr- 
genommen wurden. 

3.    wurde    für    jeden    Sturm   („ttrong    wind")    der  an 

■id   einer  Station   beobachtet  wurde,    die   bArometrriohe 

DifTecen/     heraiingi'Hiir.ht  .     welche    au     dmi     iler     ge.daehlen 

Station     naheliegenden     Linien    (Ooinbinntionen    je    zweier 

Stationen  1  Maulend. 


')  AiiMor  der  Beobachtung'-»  ita  BcatloiMii  Li  OreMbrits ■«" 

lUurl  wtinVu   BQell  JSM   *"ii    lWr*t,    I.Tiri#>ul       0 .  nul   «iirt 

V   in   ilic   Uulär*uchuuc  finhaogco. 


;;;;; 


Durch   diese  Untersuchung  Buchte  Hr.  Robert  Scott 

-li-     Kragen   1H    läiQD  . 

1.  welche  ist  du.'  I'- .v.i>  I.nn^  «wischen  allgemeinen 
Störungen  do»  Luftdrücke*  und  der  darauffolgenden  Wit- 
teren g  ? 

*2.  welche  UobereiiiAtiminnug  «eigen  die  tliut«Hchii<-h 
m  jedem  I  »Utncte  beobachteten  itArkflO  Wind«  mit  Jonen, 
welche  fnr  denselben  Dlatrlei  nach  der  obigen  Regel  W 
li'iln'stinimt  worden  sind  V 

3.  in  wieweit  i*r  jeder  thnUaohlieh  beobachtet»  SilM) 
durch  barometrisch«»  Differenzen  in  der  Nachbarschaft  der 
betreffend-ii   9ttYtfon   Vorher  .-uigezeigt  worden  t 

Unter  einem  Sturme  („etrong  wind*1)  versteht  Seotl 
Windstärken  von  der  Stufe  Ä  der  (12theiligcn)  ßenufort'- 
m'Im'h  Scilla  sin   aufwärts.  ') 

Bei  dem  ersten  Tbeile  der  Ihiirrsur.hmig, 
welcher  da»  geeeramte  Beobaohtungn-Gebiet  umfasnt,  nimmt 
»Scott  einen  Sturm  nur  dann  als  eingetreten  au,  erenfl 
wenigstens  an  vier  Stationen  Windstärken  über  die  Stufe 
7  hinaus  beobachtet  wurden.  Dabei  sieht  derselbe  nur  solche 
Tage  in  Betracht,  an  welchen  der  grtfsstc  barometrische 
Unterschied  je  swoior  Stationen  iM'itl  englische  Zolle  (etwas 
uour  If)  Millunötres)  betrug.  Die  gröasto  Entfernung  je 
awoier  der  bonutston  Stationen  wur  jono  «wischen  Balge 
land  und  Kochefort,  uilinlich   etwa  6UU  engl.  Meilen. 

EMe  B  *uh*te  diese«  ersten  Theilee  der  Untersuchung 
waren   folgende: 

Im  Herbste  lSü-1  gab  es  Tage,  an  welchen  die 
barometrische  Differenz  O'HO  i?rreic!tt  oder  überschritten 
wurde 33 

Fallt-,  in   WL-lrlien   Stürme  darauf  folgten  ....       21 

Falle,  in  welchen   kein   Sturm  folgte 11? 

Btttrmo,  die  durch  keine  solche  barom.  DilTercn« 
angezeigt  wurden  gab  es 10 


')  Nitoli   Fituroy  -»11   der   Stufo  4    dei  Lnnd     (oder  «Im  Stuf«  S 

ihr  Bsaafort'flijien)      ilt    im  Wtndnschivtadlfksll  roa  M  sn?  iltoba) 

Meilen   in    drr  Blaad«     VlOMclr«»  iu  der  Bcuiiiida/,    iisuli    Huva-Haltol 
blu»  13-7  Uhtittt  In  der  Sccunde  onuprochou. 


In  Pereeiiteii  oii.  iv ■■iliii.  >:t  Im  wnlirt.  i- I-  dm  Kngel  in 
ti1  PiU«B  unt-«r  Hundert.  Nimmt  mun  du*  QftttUBtteflM  der 
Stimm»  .'il  {21  und  10)  und  vergleicht  dira-Mho  mit  den 
Fallen  £81)  iü  welchen  eine  Dill-:-n/  \<>h  initi  im  Barotmer- 
Mtando  vorherging,  ao  bewährt  neb  di«  Regal  tn67  Fallen 
i  n'<-r  Buden 

Kur  .I.mi  Wim. -r  |S*.",'  lis  war™  Hin-  Verhältnisse 
folgend«: 

Tagf  mit  lUfftTi'n/rii   über  itöo     .    - 79 

Fülle,   in  vv.-Ulu'i:   Stürmt"   «Lir.mi   :■■  .     .            47 

VaWf.,  in  welchen  kein  Stunn  folgte     ■      ...     SS 

Zahl    der    Siuriue,     wrlrbc     durch     keine     »olc.lm 
bai  i'iin.-lrii-flii-    I  »itl'-i  vir/,    v.  ikiiii'ii::l    wurden       ....         16 

Die  PercenU.dil  it\\v  die  Regel)  ist  liier  69;  ran 
man  aber  die  Sturme,  welche  vorher  verkündigt  winden, 
mit  der  CicnAinmUahl  dn  Sinuoc  vergleicht»  so  ist  die 
Percontajalit  74. 

Fasftt    mar»    diese    Resultate    UMftJDIBi Hl .    10    folg*    !a 
mehr    als    *>0  Fällen    unter    100    nut    ein«   barem.    I 
von  O'tiU   engl.   Zolloti   oiu  Sturm   und   mehr  ido   70  Perceut 
aller  StQrmi    kundigen    sieh    im    VOWU    durch    eim?  Molche 
barometrische  DifferUM  Bit. 

Beim  ersten  Anblick  suhuiut  der  gefundene  Percent- 
satt  für  d«s  Eintreffen  POS)  B  Ija  Ballet*  Regel  noeh 
kein  batondert  befriedigender  xu  «ein.  Iu  wesentlich  gün- 
stigerem Liebte  erscheint  jedoch  diese  Kegel,  wenn  man 
die    aimiilntn    boaoBdar*"    !'■  er   Nicht -Bestätigung 

näher  untersucht.    Man   findet  auf  dien-  WotSfl     da**  fiir 
Ilcrtmt     lhO-l     unter     d.'ii     12    Fallen,    in     welrlieii     trol»    der 
barometrischen   DiftVnmz    von    0"60  oder   mehr  Zolim»   Urin 
Stürm  folgte,    vier   vorkommt n.    in    welchen    looalfi  Sturme 
nn    i.i.  hl  i     aU    di  uncii    an    ilcm*.elben    'J 

auftraten,    ebeuau   erhüben  »ich  ftlr   den   Winter    1*117       68 
fnnf  localr   Stürme  M    BW«    und    drei    .suiimici:.    eo    daas 

lünsurechnung    dieser    Fülle l)    die   Wahrscheinlichkeit 


1     )>i«    Zthl    Am    KÄil-,    in     .vnlclitn    eine   B*ililli|?mi£   v.m    Huya- 

BsUiil*«  Ret;«)  rlutist,  ItcsK  lidi  uueb  uiu  tcut  *    tbftfli    Prcna  uisu 

ohli£*a  wollt*,  waleai  mattrittlfa  AM  9eU«tei  Aar  '»" 

tiflcll'  I  nil'.llrii. 


:;:..% 


j  . .    i»  dehungaweiia  •'••».  <"•   Durohoelinltti    al    ■  auf 
7i>  Perovnl  itoigt    Boferaohttt  nun  dir  ftatrateUioli  beofa 

MkltttAB    BtBnDG    Dttheff     U)    findet    man    fim«     lii'ii:.!-  iiin-l  B 

Aii'/:ilil     (Iri'vrllii-ii  ,     V,<-  ■  ■  ij'.lrii'.li     ilmrii      keine     ImIoIii 

DUfereai  von  0*60  vorausging,  ■iüli  dennoch  durch  deutlioli 

i  1 1.    iiibitf  Anzeichen  ankündigte.  Solche  Anzeichen  m 
in   t.   Pilll  ii   'in   plötzliches   nl.irkf.-i  Steigen  den  Barometers 
von  O70  bis  080,  ifl  B  flutten  ein  starke«  EUIm  iu  Bar* 
Beton   bir.  zu  0*46,    in   8   PÜloo   ein   allgemein    »ehr  tiefer 
Staut!  de»  Bai  sin«  D   Falle  (-1.  Nov.  1864 

-  ii.*    bede  it   ndo  relativ-    Ae  i-iernng  dcaselbeu,  indem   «i  u 
tolbe    »U    Nairn    um    <>:><>  Inl,    wahrend    06  glci'/lixeitt. 
Yurmnuth   um  0'*i0  «tieg. 

in  allen  diesen  Fallen  glaubt  K,  Scott  ernstliche 
Anzeichen  einer  ulnior-plnirUehen  Störung  zu  erblicken  und 
"'•i,ii  im  Einklang--  blonftil  die««  14  Fälle  zu  Janen  hinzu- 
--■/.il.li  w.i'.ifn,  i).  wi'lrlnui  den  beobachteten  Stürmen  stark.- 
barometrUohe  Differenzen  vorhergingen,    %o  stellt  lieb  dl« 

Walirscheinlüliki-ii    mit'  lM)   iVrerni 

AIh  schließlich«*  Rhhii1i»1  ergab  sieb  *omil,  da**  wenn 
nn  BinODI  Morgen  v.witudu-ii  Ergood  ividi  heu  zwei  SiiLtiniirii 
i  :i  1  DiffarODl  von  0*60  engl.  Zollan  beobachtet  wurde,  die 
Wahrscheinlichkeit  für  *1m  Eintrafifon  «'iiirh  Sturme«  in  den 
uftcheteu  24  Stunden  7  :  '.$  war.  Audereracit.-i  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit wie  '.) ;  1  d;i&»  irgend  ein  wirklich  eintretender 
Sturm  sein  Herannahen  durch  OUBWeidoutige  An/riehen 
kundgeben  werde,  wenn  auch  der  Unterschied  der  Baro- 
mctcrntUndo  um  8  U.  Morgen»  nicht  nothwendig  O'üO  uber- 

u  imifls. 

Bei  dem  ÄWi'itm  Tlicilc  der  U»  tc  re  uch  ung, 
welcher  6ioh  mit  den  einzelnen  Üistriotcn  in  GroeebriMii 
nion  und  Irland  beschäftigt  und  wo  die  Distanzen  je  iwoier 
'•"iiiinnirter  .Stationen  sehr  ungleich  »ind.  bunlltzt  R.  Scott 
den  von  Stevenson  in  die  Meteorologie  eingeführten 
Begriff  der  barometrischen  Steigung,  jedoch  modSfieirt  in 
einer,  wie  uns  scheint,  sehr  zweckmässigen  Weise,  Wah- 
i.'iul  Sh'vriigiiii  die  barO&uttriaCaQ  Steigung  durch  das 
Verhältnis«  ron  I  Zoll  Quecksilber  auf  eine  gewiss« 
zahl    vnn    SiTUieileii    ausdruckt,    ver^u-hr    Sruti    <l*axxwc\tex 


HG 


il<  r»  QnoÜ«Dt4D|  Jeu  man  erhalt,  wenn  dm  die  beobach- 
tete Bnrnmeter-DinVrenz,  in  Hiin'krlcl  Zollen  ausgedrückt. 
durch  die  Kutfernung  dei  StadfoDfln,  in  Hunderten  von 
M  ilcn1)  ausgedrückt,  dividirt.  Ea  werden  nur  bnrometn- 
Stcigungcn  gleich  oder  grösser  al*  12  betrachtet  U&d 
ntr  joden  Kall  die  der  Kegel  Buy« •  Hallet' 11  ontapruohende 
WiadesriohtQllg  abgeleitet  und  mit  der  thaUachlich  beob- 
achteten RiohtUOg  und  StUtk*  du  Winden  verglichen.  Für 
den  Inbegriff  der  9  HaMtt  "rgftb  sieh  na 
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Die  Regel  b*l  eich  daher,  wenn  sowohl  Stärke  als 
Richtung  des  Windei  in  Betracht  gezogen  Werden,  in  ("H> 
F:illi'n  anter  100  IwwBhrt  Ausserdem  aeigt  oa  sich  aber 
deutlich,  d«3*  die  Richtunjf  de.-*  eintretenden  WhfldBB 
vii-l  sichere]  bestimmt  wird«  .'il*  dir  Stttrko,  indem  nicht 
ganz   ß  Ferctuit  der  Falle  der  Regel  zuwiderliefen*). 

')   ]y'w  Meilen,    woli  1  .mini,    ililtfl i-:i  » tngl,  Mcilcu  »oiii,   wäh- 

rend Stevenson  Seemeilen  betrschi*  t  Nami  DAS  d  die  DlMtHta*  der 
B«iomot(T-Ah|e*iiii|:fii  an  *w««i  -SUtionon  in  ««igi  Xollen  kOMVartical  un-l 
'    die    KiTUriiiing   <lio«*r  Htntionoii   in   «ngli*<ibcn  Mcilon,   »•>  iat  »!ii   b*r\i- 

100  ä  d 

metrische  Steigung  i.ymdlcnfj  nach  Scott    .     —    =  lOOOO     f 

(,  m  J 

Da  die  KitifULnin^  der  baromoLriicbou  Sloigun».  nacJi  auierer 
L'oljunciigi'üg,   eich  ffir  die  Untoriuchnng   der  btllrnie   eolir  nlttiOinh  ♦r- 

ii  durfte,  «0  wirc«  «w  wohl  wflnnch»n4w«<i-thl  il**»  »Um  M*l.w>rnl.->g-ri 
filr  >ti«M  nvuv  HiIf»gröiuo  diuiulb«  Maaiflvi  uhail  *u  Uruiitlo  Iwgeii 
möebi-d.  ObM  j«»l«t  ichoii  einen  hcntinMur. -M  \  •    .  .,    woUaOi 

Iwiii'-rlt^n  wir  mir,  lUtn  wi-im  DU  Ali  DirWenx  i/'  It»rmneti'r*tHiw1*>  in 
V1illin»*l»rii,   du«    BatfsrSB&fM   *"   iImMi'i n    in    Kihini«tt«m  ausdruckt. 

njii)  Zahlen  va  erhalten  wllnscht.  welche   mit  Jenen  Scott*!  gl 

artig  »Ind,  di»  bftrometriieh««  Kimguug   mitu»Ut    de«  AncdmcItM*  iMt 

tu  liorcohnon  iat.  A.  d.  B. 

1i  Ki  ist  aleo  utvht  gaas  twookroUantg,  wenn  man  bei  <l 
lignnlou    dir«  Si^nnlii-iniui;'    dor   Kicblnng,    hti*    welcher    d«|    StflfiED    U 
•rwarleti  i>t,  weflSeet.    Die  Sicborboit   dur  ÖVunuw*rnini(f   wirl  dadl 
unr  In  i*hr  oDweMDtllohom  Orad«  (ron   90  «uf  G4  Corcent)   arbOht,   dt 
(«tfvii   MitKKiht  man    «Um    BwoiUUMj   daf    liefa    lo    vlor    vnr    cmnti    HhIuii 
litflinJcl,   eiuv  «wlir    w«ilh\olU    Miltbgilung,    tiuiui    ha    ttl     IUr    düiiavlOüii 


Natürlich  ist  bei  der  ßcurthcilung  Jedes  einzelnen 
Falle»,  ob  ein  Wind  au«  der  erwarteten  Richtung  einge- 
troffen sei  od«r  nicht,  ein  gewisser  .Spielraum  offen  gelassen 
worden.  Scott  liUst  xu  beiden  Seiten  der  erwart. 
Winrinsrichtiing  einen  Spielraum  von  45  Graden  offen,  »o 
x.  B.  da**,  wrnn  der  Luftdruck  von  Süden  Mob  Norden 
abnimmt  und  man  ftllO  nuch  der  aufgestellten  Regel  einen 
Wind  au»  Wi^Ht  iM'wartr.n  sollte,  die  Erwartung  gerechtfertigt 
erscheint,  wenn  ein  starker  Wind    zwischen  SW    und  NW 

eingetreten  ist.  ft r  lehrten  Erfelinuigj  doea  in  unaer&n 

Gegenden  die  Windrichtungen  sich  meist  im  selben  Sinne. 
mit  der  scheinbaren  Bowpu.:;  der  S.mic  ändern  („Duve'a 
Ürehungagcacta");  fUr  diese  Drohung  (jedoch  nur  in  dein 
angeführten  Sinne)  lasst  Scott  weitere  46  ürade  gelten, 
99  das»  in  dorn  betrachteten  bosondern  Falle  die  Kegel 
gerechtfertigt  wäre,  wenn  der  beobachtete  Wind  au»  einer 
(Jegend  den  H»nsonteB  zwischen  SW  und  N  eingetreten 
wäre. 

Nioht   ohne    Interesse    ist    es,    die   Wahrscheinlichkeit 
der  Bestätigung   der  Kogol   für    die  einzelnen   Windrtsrich- 
tuugen  xu  untersuchen.     Es  ergiebt  sich    die  Wahrsehem 
li.'likeit   in  l'ereenten  : 
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Wi-nn  man  alsn  snwold  Ritditun^  als  StJlrke  de*  Win- 
des  in  Uc  ir.n  h i  zieht,  HO  ergiebt  sieh  fllr  den  S  und  den 
S\\  da»  günstigste  Vni  'httltniss,  das  ungünstigste  fiJr  ileu 
NW,  was  wohl  dem  Uiustandu  zuzuschreiben  int,  das« 
häufig  an)  Tage  nach  einem  Btarat  noch  eine  starke  ba- 
rometriache  DifFcronc  Kiirtickbleibt,  obgleich  dun  i  i^entliolie 
Sturm-Centrum  sich  vorwärts  nach  .SO  oder  O  bewegt  bei 

Im  dritten  Theilc  der  Untersuchung  geht 
Scott  Ton    den  Fallen    tatsächlich    beobachteter   Stürme 


ilwrlisii»  nicht  tflnlcliglltig  lu  wissen,  oli  der  su  cmnit«nde  1n'ftl'H*o  Wind 
i  .  Rlotltaag  vom  l.sndf  gtf*n  Ul  Bei  frt«-r  von  d<*i  £*<•  ff«ff*n  di* 
KiUt*  hsben  weide,  k..  4-  W 


rat  und  liiiii'TMii.-lii  Ar  Alt     Ftüli    "    Ich     lle  barometrltoha 
an    den  benachbarten    LLnian    (Verbin dungaliinma 

mi>ht  Stationen)  war  und  vergleicht  xodnnn  die  im«  der 
barormjlri*eheti  Striguiig  gearhliimene  VVimlearichtiuiü  und 
StOrlc«   mit    der  tli;iM:lrluieh    beobachteten. 

I>;ih  Resultat  ibi  in  folgender  Taft?!  «ninaln-n: 
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Batraobttt  man  BiohtttQg  Bald  Btttfk«  dw  WiudM  au- 

«ammeti  gencniiiicfi,   ho   wurde    eh    wirklich     «illgi tr-t 
Sturm  in  c>l  Kall*  ii   imti  r   1UU  durch    die  Kegel    ugoM 
In      Ii-    «inxelnon   Windrichtungen   iat    da«   Verhultuifti  fol- 
gende«: 

N        NO        Ö        80        S        8W        W        NW 
04         ö«  40         80         ft:         TS»  7»  01 

Wahrend  also  BW     und    W  Stttrac    imt  tiemlichor 
Sicherheit  aagesalfl  werdon,  lauat  da»  Verhaltnims  bei  doi 
80    and  o  stiii-fiii-ji,  du  lOordiogi  relativ  »elton  oSatraton, 
Einigte  zu  wOnsehen  übrig. 

Sicht  man  vmi  der  1  "  n  Mt  dos  aus  der  l: 
achloanenen  Winde*  ab  um!  zieht  bin»  die  Richtung  in 
Betracht,  »o  p*?  staltet  «ich  auch  hier  d:»H  Verhältnis  viel 
gllnatigcr,  denn  in  rieht  weniger  all  \)4  Plllleii  unter  |QQ 
timmte  die  aui  d«  Eingangs  aufgestellten  Kegsl  Bleaeende 
WbldearichtHBg  mit  <l*r  wirklieh  heohiichtcten  übercin.  In 
•*   auf  die    ein/viril  ti    Windr-'neliMmprn    wurm     die 

Wahrscheinlichkeiten 

N         NO         O         *'  SSV  W  NW 

87         8»         80         tut         »3         91  96 

Im  Glänzen  genommen  kann   «ontit    du»  Etotultot  der 

ron  Hm.   Kobert   Scott   mit  gTOIMr  Umijohf  und   >iiri?falt 

fahrten  tlnlerenohi  i   befriedigen     Die  Praxi« 

der  Sturmwarnungen   irird  dm  oh   »»»lebe  Arbeiten    auf  ein* 


nicht  leioht  zu  erno  butternd»«  Basis  gBfftelH  und  ind»  B  man 
ohne-    vorgefaeate  Melnong    u    1«   Hand    der   Erfahrung 

die  Wahrscheinlichkeit  des  Eintreten*  «ine»  Sturmes  btl 
gegeb  I  tmosphftmchcn  Bedingungen  abloitot,  wird  die 
Vorhrrhestimmung  der  Stürmo  ihres  bisher  etwas  tch*  fei 
k'-nden  Charakters  entkleidet  und  zu  piner  Aufgabe  der 
Wahrseheinlichkeits  -  Rechnung  gemacht  Wiinsrdienawenh 
bleibt  es,  das*  Ahnliehc  l*ntersurliu!i£t*n  filr  bindere  Perioden 
und  auch  fllr  ander*  Gegenden  dimli_r<Tn!irt  werden  mögen. 


Kleinere  Mitthcilaugen. 

{Aus  f'if  mint  tut'/t  t,I  ust  ruetiOH  f""  t&  Ziorit* 
tic.it  lache.  Nordpol*  Ewpi  Üi  i  <mj".  M  ildt  Wtu  t  fr  tu 
1 1 i>  ii  l  und).  Die  üi  bei«  inlerung  hat  au  einem  um  ■ 
Höhet  weit  nöidlicdi  gelegenen  Punkte  »tutUutiuden,  wenn 
möglich  unter  dem  Nordpol  selbst,  hoffentlich  aber  DD 
deeten  in  emer  Breite  von  80".  An  des  (Veefikfiifti  reo 
Grönland  hat  Kanc  bereits  in  einer  Polhtthc  von  78"  ;>7' 
n.  Ii.  eirebnl  ftbenriaterti 

Ee  ist  eine  ^nuii.iluo«  Aiiiinlinio,  auf  Oetgrtfnland  eine 
^roeiiv  Wint- rkalto  zu  vermuthen,  ähnlich  der  an  dar  Weg- 
seite Grönlands;  noeh  am  K  Mm  haben  au  mir  sehr  tUcli- 
tige  Kuutiker  von  einer  Killte  von  —  40°  K.  gesprochen, 
welcl  dl  Expedition  daselbst  tu  * rwarten  haben  wurde. 
Sicht!  rechtfertiget  aber  eine  solche  Vnnahm«,  hindern 
Theorie  und  Praxis  widerlegen  da*  Dar  In  bo  hohen 
i.irado  erwärmte  nordatlantUche  Oeean  Übt  auf  alle  von 
ihm  bOOpfilten  LUndir:  d-*n  ihp  maischen  Norden,  Island, 
Spitzbergen,  Bftrea-Inse),  Nawaja  Semla,    einen  gerade   im 

WiatDr    so    au*Äi*i'in<lriiliie!i    hervortretenden     i -iw  Lnnaodeo 

Eüoflan  aus,  dass   OjIgrOalaad    davon    nicht  auBgcuouinieii 

»ein    kann.      1 J 14-   I.i.itln-i  inkai t<  n   linbou    dna    evident   nucli- 

gewiesen,    seit   dem    sie    existiten.      Die     ()M    nwiLuul 

nächsten  gelegenen  netoorologiectlv  D  Stationen  ireieen   i  in« 

10  gering«  Wintcrk.'lltc   nach,   das?   dies   als  eine  der  in«  ik 

würdigsten   geographischen  Thutnaclicn  dasteht,   die  00  gibt 

Betrachtet   man    die  mittlere  Temperatur  des  Jonner, 

de«  kältesten  Monat»  im  iahrt    to  hat  Akreyri  am  I. 

b'jnrd    an   der  NordhtUk     ob  I  liw     Bö*     VS    \..  V>.  «an 

w 


m 


Pllaan         Gm* 

—  8  1°         -  '.'•'.'• 

hat    somit    mit 


—  2"8°  R-  und  bildet  somit   weilatiK   den  absolut    wilimsleri 

Ort    auf    der    ^anaen    Erde    in    derselben    Bi-eiW\    iKnn    in 

Amerika  *inkt  uuf  denselben  l'uralhd   dm  .I;iiiiii*rt<-iii|)i'i.i!iji- 

auf  —  27"  EL,  in  Atta  auf  —  :32".    Maseru   an    der    Nord- 

spitM  DoBüOpM    71"  n.    B.  hat  nur   — 4'4U  und  Scichte- 

baj    auf    Nuwaja  »Serntja  (74"  n.   B.)  obgleich  achon  unter 

dem  Einftuss    de»    execsaiv^n    KJimae    von    Sibirien,    nach 

noch  immer  nur      -  U  )n  K.    In   Deutschland  ist  die  JJLnncr- 

temperatur: 

BfiBfgfbwg       'i'ü.ii        Golba         I  . 

'IVmr  —  3*i'>  —  ■!■:■" 

Graz,    obgleich    M"   i',i\-    südlicher, 

Akrryri    die    jvleielie   .Iluuivi  U'in|.rr:iiur. 

In  Akrcyri  ist  diu-  lYnin.  des  kältesten  ftfonatl  nur  um 
127"  U„  in  Mapcrö  gar  nur  10 II"  R,  geringer,  aU  die 
de»  wäriiiöt'-ii  M'jniUi.r-  und  kj;t  man  deujelbeu  Uotcrachicd 
Rkr  OftgrOnUnd  bin  80"  n.  B.  zu  Grunde,  so  kann  nach 
den  Teraperatur-Boi>bacbtung<n  der  >  röten  doutaüben  Nord- 
pol-Expedition 18Ö8,  die  Uli  itota  um  0°  liorumhowegten, 
for  Ostgronland  bie  HO"  n.  B.  nur  oiue  äusseret  milde 
'A  ii  tertemperatur  angenommen  werden  Die  Expedition 
von  Claverin^  und  Sabine  fand  Alf  den  Zeitruuin 
vom  lti.  bis  28-  August  1823  »wischen  74  und  75°  n.  B. 
eine  Mitteltemperatur  von  -f-  2°  R. 

Jedenfalls  ist  die  Ueberwintcrung  möglichst  weit  im 
Kordao  auf  Ostgrßnland  Mhon  allein  wegen  der  Tumf 
rauir-Bcobachtiingen  von  der  allergrößten  Wichtigkeit  fnr 
die  Wissenschaft,  zumal  Hfl  wo  recht  in  den  centralen  Tlicil 
der   ineltmrohigisch    völlig    unbekannten  Beginn    hinein   fallt. 

(FhtinuliitpAt ht   .Statiimtii  in  <>  .fi\.     Die  Versuche 

Einzelner,  in  unserem  Vaterlande  phituoktpüehe  Beobach- 
tungen ,  d.  li.  solche  über  die  periodischen  Erscheinungen 
in  der  Pflanzen*  und  Thier-Wtdt  anzustellen,  sind  alt,  sie 
reichen  bis  in  da»  vorige  Jahrhundert  zurück. 

Das  erste  System  rogofanlffigOV  Aufzeichnungen  ist 
der  k.  k.  patriotisch-ökonomischen  (jescllschaft  in  Böhmen 
su  danken.  Die  Beobachtungen  begannen  bereit«  1H28 
und  wurden  bis    einschliesslich   tum    J.    18Ö0  fortgesetzt »). 

1  Von  diMcm  Jshrgftngo  «unl*ii  w«niy»t*n«  di*  letituu  UunchW 
JUi   diu   k.  k.   Ccoli*l-Au>;*lt   rliiKusoudol. 


Sil 


Während  dieses  ganzen  Zeitraumes  kamen  40 ')  Station«» 
in  Thtitigkeit. 

Obgleich  nuu  auch  noch  an  einigen  anderen  Orten 
Beobachtungen  h<'^4inih-n  wurden,  wii«  von  dem  hVl 
1884  in  Prag,  J.  Premier  lö.ix  in  KJageniurt,  A.  Real» 
hnher  1842  in  IfoemamttBltolJ  H.  I[.  Bnrkharrlt  IMS 
11  Salzburg,  H.  KaII  und  F.  LöW  !K4ii  In  Wien,  io 
war  dennoch  die  An/.ahl  dar  Staihmen  in  Oesicrrrirh,  im 
welchen  phltnologiseha  Beobachtungen  angestellt  wurden, 
im  J.   1  Hf)  1    bureiu  auf  fi  herabgesunken. 

Mit  Ende  cl.  J.  begann  dir  k.  k.  Oenlral-AnMalt  fUr 
Meteorologie  ihre  Thiiti^kuit.  Zu  Anfang  lflfiM  wurde  die 
erste  Instruction  zu  phauulogischcn  Beobachtungen,  welche, 
vorläufig  nur  im  Pflanzenreiche  angestellt  werden  wollten, 
in  die  uiotooroJ.  Stationen  gesendet  und  noch  in  duinacllx  B 
Jahre  nahmen  30  derselben  Thoil  an  den  beabsichtigten 
Beobachtungen. 

Im  J.  18fi4  folgte  in  ähnlicher  Weise  die  erste  An- 
leitung zu  pbitaologisehen  Beobachtungen  im  Thierron  In  . 
Im  J.  18öö  war  die  Zahl  der  phanologinchcn  Stationen 
i>.  n  i(-;  aal  1 1  gestiegen. 

Die  Kuferate  in  der  Wioncr  Zeitung,  di«  in  den 
Sitzungsberichten  der  k.  Akailoiniu  der  Wissenschaft*  D 
veröffentlichten  Jahresberichte  und  die  vollständige  Ver- 
öffentlichung der  Beobachtungen  in  den  J;ihrbilehern  der 
k  k.  f>m  -AnKttli  ti-u^iMi  iviMmrlii-h  hei,  das  Interesse 
an  den  Beobachtungen  zu  erhaben,  so  dass  1857  die  Zahl 
der  Stationen  bereits  auf  73  gestiegen  war.  Es  wur  nun 
der  Culminationspunkt  erreicht. 

Die  Aeiidcrungen  in  der  Redaction  der  Wiener  Zfti 
tung,  welche  den  erwähnten  Referaten  wenig  günstig  waren, 
die  längere  Unterbrechung  des  Druckes  dci  Jahrbücher  der 
k.  k.  Cent.-Auotalt,  bowic  der  jahrlichen  IJcbursiuhlun  in  den 
Sitzungsberichten  der  k.  A.  d.  W.  hatten  eine  all  mal  ige 
Abnahme   der   philologischen  Stationen    zur  Folge.      Im  J. 


')   Mau   *.  ,I*lirliln:l.ri    iln    k.    I..    I \utrjil- Auhl.-ill  f.  M.  II.  iiml  III.  B. 

it'iiti    Rattu  sjüumai  Dai  von  donanM'         <     '»nvittim^üu  HMban 

R#suui*  aciilirasi  mit  löl*. 


1860  *;.)    ilne  Anzahl    auf  ;"»J   und    im  folgenden  J.  ingi  i 
:  cIod  -i"l  85  gesunken. 

Das   Ableben   den    verewigten   Ereil    bewirkt«-    int   .1. 
lÄfti    einen    weiteren    l(üc,ki;aug    bio    110.      Seitdem     tri    aber 
duri.h    dir   Wiedri.iulii.ihiiK     und  regelmässige   Fortset/ 
des  Drucke»  der  Ucbcrsichtcn   und   später    der  JahrblkL.  i 

■UalUg<  Xu  nähme  bemerkbar,   so    dass   die  Zahl  der 
Stationen   schon    HC»*'»  wühlt   44   erreichte. 

Der  in  trüberen  Jahren  reichlich  ausgestreute  Samen 
ging  nicht  verloren.  Ka  beginnm  in  den  einzelnen  Krön 
Hindern  winuenschi&ftliche  Vereine  ähnliche  AufacichniiuK'-n 
sni  sammeln,  so  in  Ktuk.m  die  dortig"  pliysiogi  :i)A  i  .el .<■ 
Coiumintuon  ,  in  Brunn  der  nuturwiasunschuttliche  Vci  "in 
u,  s.  w.T  so  dass  in  kurser  Zeit  die  Thätigkeit  auf  de« 
neuen  Felde  der  Beobachtung  MM  eben  so  rege,  wenn 
nicht  noch  regere   werden   .lurite.   wii   im   J.    1HS7. 

Die   Krgebnisse  der    an    der    k.    k,   Cent.-Anetail    ge- 
Mmfflfllten    phlttologiloltAll    Beobachtungen    wurden   bereit» 
in    «tin-i-    Keihe    von   Abhandlungen    in   den    Sohrifttn    der 
k.   Akademie   der  Wissenschaften   verfiffentlieht.      LotbeaOB 
den-    erlauben    wir   ihm    aufmerksam    itn    in:.i-lifn 

1.  Auf  den   Rlntlir.nknlt*nd»r  der  Flora   I.  u.   II.  Thril 

2.  .        „      Kalender   der  Fruchtreife      I    u.  II. 

fc     ■       fl  n  n     P«W»  *-  «•  n-       « 

Von  dem   II.  Theile.  de*  Kalender»  der  Fruchtreife  ist 

difl  Drucklegung  mt  tu  gewärtigen. 

Kerl  Friisch. 
/«'<  i.      Wir  haben    au  ttefeetta 

Stellen  diofler  ZeiUchrifi  Barometer  -  Vcrglcichungcn  ange- 
fahrt, dureli  welche  in  iudirecter  Weise  der  Staud  dos 
i  i)  BV0B<  tan  der  (Jcntralaiiatalt,  des  Hebcrbnromctcr» 
PtetOT  2VJ.  gegen  die  Normal  Instrumente  zu  Urecnwicb  und 
Paris  abgeleitot  wurde. 

Insbesondere  ergab  sich  mittelst  des  Barometers  No 
grftti  iStil,  welche*  ilr,  Paine  auf  einer  Reise  von  Kurland 
nach  Cuiistantinopcl  mit   »ich   bracht*': 

' BWftob—  Wien  04019   | ngl.    Z.    =    t   OiWl  '    =    +  004 8*" 

l'»ri»      WU*  =     :   .       .    =    -i  <H»S     =    +0-OB6») 

>    ZsitSSädfl  der   fc  O.  (.  Meteorologe  1U.  Uacd  8.  Wft 


M8 


mitu-Ul     Htm     lUroiiH'ttTH     Wlttti    Nr.     47     von     BftnOU 

narh    Wien    <•<  Inuidit  : 

Purie-Wi.n      _    .  OrOOTI  anfll.  /-  =  +U"  <>  i-r     ) 

mitteUl  iweior  Barometer  von  TonneJoi,  welche  Ahm» 

Uavy  nncli    \\  i.-n   bracht«  : 

I  omirlot.  MS   —    Wien    =     i    (»cm   l      h-I     '/•     =   -f-fl'IHM""  =    i    INH1»— 

sga        .    =     o-oooi    .    ,  =  —  o-ooi   ^ 
In  nenester    Zelt   bat    Hr.  Prof  Dr.  Edmund  Weit» 
die  Gtttfl  gehabt,  ein  Fortin'schei  Barometer  Nr.  773  von 
rettl  tu  London  fiir  die  Adria-Commffslon  der  kidserl 

\  Uiuirniii-  iji-r  Wis*im»<di:ifiim  vu  rnvi-iln-n  um!  uIht  Berlin 
mich  Wien  7,u  bniifren.  Soivolil  zu  t  irri'hw  ich  ;iU  /,u  Rei'lin 
und  Wien  sind  Vwgleichungan  dieses  Barometers  rnll  den 
lt.  in  Sonden  Nonnal-Tnutrumentan  ausgeführt  worden. 

neun  Vergletchungen  (bei  der  Km/«  dei  tu  Gebote 
ütebenden  /-«it  mir  an  /.»tri  Ta-en  aii.-^i-füln  i  ]  ergaben  Wl 
Qreenwieh 


Onwawlcfa     tffegfettl   Hl  ö-OOOft  engl*  &  =      (NÜO  IrOH 

In   Wien  ergaben   20   Vn-h-n-lumgcn 

Hilft 

Witt^Pilloi  BW        ET«  :;  =  +  0-0073 «nul.K.  — +0 -Oft»-  -  0-190 

Hieran*  wurde   folgen: 

dMcI     Wpw  -   -hkisv  ng]   /,.  B  —  u'0»3"'  =  — 0-2119«"° 

I>ie  i'rl»  triiibtiiuumu^  der  verschiedenen  Reiben  ist 
keine  »ehr  beiVieali^emlt ,  m.>ln  homlerfl  weicht  dna  letzte 
ltosultat  von  den  frwtaen  drei  (wenn  man  die  Barom«  n  1 
an  Urcenwieh  und  Paris  als  nahe  ubcreiiiKtiuiux-nd  uiiuiinmt; 
/M-mlich  ötark  ab.  \J  I)ao  Mittel  der  auf  viererlei  Art  -ciuii- 
-     AI  Q  Resultate  ist 

QrMJiwieft  (oder  l'wu)  —   W  «  -f■n'"1*,1*, 


>)  Hl.   Jtand  &  6*6. 

J;  111    Hnnd  S.  MW.    In*  Oerreodooeu  von  Toettoloi  MS  und 
gogen    du)  Nomi*l-B:HM[ii.  1-1    d*l    Pariaor  Si#nwArt*   MUM    DOflh    nicht 
pndgfltij?  l)p»timmT.  jedcaflüll  aber  gering. 

>i  aüeb  Ale  1  tnunau  d*r  »incln™  in  Orten*  0] 

;•] ifObrten  Vef^dohaxigon  IAm1  tu  w&nschsn  übrig  dta  DuTuuaon  gvnea 

von     >   0004  bis  —  ü'OOA  engl.  Zoll*.  Auch  sind  <lt>Tr>in|»ernturon  i 
tUiomelcr  uklit  bertlckMvliriRt  wurden,  wm  in  WboJraoruflgeM 

.ill«  ilie  Bsromoivr  1*1110  rtwji«  nni;U«icb»<  T«miHir»Luc  betrau  ,  «iUi 
die  an  "leii'-i  ]l.i:  lt.  lV>Ii.'li'n  T.i  rttOIMtSI  nu-lit  i*«:uau  Qboiciir  ElMDOO, 
hnT    diricr    l'ifiaUinl    Kinllim»    Hilf  «li>       1 11  itl  U  Uo  «ODltantc   DlffcTOUI   'Irr 

Bs ''■!    rad     wer  brtrlgi  dloiu  BIhSom  Dti   lft  Febrei 

i»l  alpo  lir-i  V<i'/!ii.  Iiunfii,  t»0  H  »i'li  um  Hini'K-i  i<  -I  UilUracter  hamlcll, 

W«ia«wcK»  n  rtiiwililltiigmi 


■  :U 


die  (".'»rrcetion  für  da»  Normal-Barometer  der  Ccntral- 
anstalt   ißt  also  nahezu  Null. 

[Anlatung  zur  Abteilung  mtteorologUcker  Bedach ffn^,  „  .  i 
Nachdem  drei  Auflagen  der  von  Diroctor  C.  Kr  eil  ver- 
faasten  Anleitung  ku  den  meteorologischen  Beobachtungen 
gänzlich  orcehflpft  wnron ,  ist  eine  DMM  ,. Anleitung",  v«r- 
fftööt  van  dem  Unterzeichneten,  soeben  in  der  k.  k.  Staate- 
druckorci  beendet  worden.  Piosclbo  ist  dem  Inhalte  naoii 
wesentlich  vermehrt;  unter  Anderem  enthalt  sie  einen  Ab 
schnitt  über  da*  Aneroid  und  dio  Bestimmung  der  Correc- 
tionen  desselben,  ferner  eine  reichhaltige  Sammlung  m  i  » 
rologischer  Uilfttafeln  —  z.  B.  ausführlichere  Pferc-brometer- 
Tafeln,  Tafeln  zur  Rcduetion  des  metrischen,  sowit*  de» 
englischen  Barometers,  Tafeln  zur  Verwandlung  der  in 
Par.  Linien  ausgo.ilrilrkt^n  Barometerstände  in  Millimetros 
^und  umgekehrt),  viererlei  Tafeln  KOT  Berechnung  von  Bea- 
höhen  aus  den  beobachteten  Barometerständen,  wovon  drei 
dnn  Oebnuie.li  der  Logurithiut*u>TafeIn  entbehrlich  machen 
und  zwei  die  Seehöhe  in  Wiener  Fuss  geben ,  wenn  diu 
abgelesenem  Barometerstände  in  Par.  Linien  oder  in  Milli- 
metern ausgedrückt  sind  u.  e.  w.  Jene  Herrcu  Beobachter 
an  meteorologischen  Stationen,  weiche  die  neue  „Anleitung 
(unentgeltlich)  zu  erhalten  wltaschen,  wollen  sich  diesfalls 
au  die  Direction  der  CentraUnetalt  brieHicb  (nicht  in  Am  I 
Bemerkung  auf  dem  Beobachtungsbogen)  wenden.  Bio 
Thcil  der  Auilago  ist  der  k.  k.  Hofbuchhandlung  von 
Wilhelm  BraumUllnr  in  Wien  in  Uommiasion  übergeben 
worden,  von  welcher  die  Anleitung  von  Jenen,  welche  m  hl 
Beobachter  an  oinor  meteorologischen  Station  sind ,  zum 
Preise  von  2  fl.  ö.  W.  bezogen  werden  kann. 

Wien,  den  10.  Juni. 

C.  Jelinek. 

(NortnnU  fUnfiägigt    H  ■■>  1 1  <>ntul  für  8$  Station* 

Qmtmwkk  Mld  Ungarn.)  Im  Jahrr  16G7  veröffentlichte  u-h 
in  den  Sttanglbariahlfta  der  kaiserl.  Akademie  normale 
fünftägige  Warrnemittel  für  80  Stationen.  Die  Kinganga 
erwähnte  Abhandlung  unteru'hetdet  sieh  von  der  lrtlh«ren 
•  iis  dadurch,  doaa  der  /.••üraum,  auf  welchen  diene 
Winneuiittcl   raritakgofthrl  sind,  20  Jahn  (1848—1867) 
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unilaast,   zweitens  dadurch,   da*»  eine  Anzahl  der  frtthor  auf- 

<:< mwDwam  Stationen  weggefallen  and  »in«  pttaw  An 

sahl  neuer  Stationen  an  ihr.    St. -!l<-  gofetta)  ist. 

Durch  die  Liberalität  der  knie.  Akademie  der  \Vi> 
schatten,  welche  su  diesem  Zwecke  öo  BipatSt  -Abdrucke 
bewilligt  hat,  bin  ich  in  den  Stnud  goaetat  . 
Horron  Beobachter,  welche  dioso  Abhandlung  an  bttitMH 
wltnuchon  und  *ich  dossfallia  brieflich  an  die  Directum  ,, ,, 
Ccntralanutalt  wenden,  mit  derselben  —  »oweit  eben  ■!<  I 
Vorrath  reicht  —  zu    »otheilen.  C.  Jclinek. 

\V'om    /.'.     k.    Itiich*-Kri*gt,Mrui*trrinni    rrrirhr,',*     r/j, ■/..■!  *,.'.■ 

fUthi  wntionm.)    Dia  Mitwirkung  der  Btokacbt^r  un    hi 

Station«  ii  ■■!"!  t  .tu  ^.    Beobiic!itung44y*t(«ni*    i»t     vim 

durchaus  freiwillige  Im  /.URnnimenhange:  damit  steht  die 
»ehr  ungleiche  Verkeilung  der  Stationen,  Iibor  weluhr  d  \\ 
JahrbOcbev  der  Oentralanstah  Aufschluaa  geben.  hubason 

dem  empfindlich  seit  Itngmi  Zeit  wann  die  Lücken  m 
Südtirol  und  in  der  Militar^rcBM,  ferner  waren  httiiitntlicbr 
Stationen  in  Dalmaticn  auf  den  Kllstcusuuiii  des  Landes 
villi«  dt,  »o  dass  man  kein  sicheres  Urlheil  über  die  kü 
rnatisebr»  Verhältnisse  des  eigentlichen  FestUndea  fallen 
kennte.  Auf  die  Bitte  <icr  Direktion  der  C'entralanstalt 
hat  das  k.  k.  Kciehs-KricgsminiatcriTiin  dio  EfrichtODg  von 
♦5  meteorologisch'  raen   kfl   »an  o  Festungen 

und  Fort*   (mit  h.  Erla»«o  vom  27.  Octobor  1366  ALth    5, 
Nr.    1841),    und    das    k.  k.   Unterrichtsministerium    fruit  Kr 
läse     vom    2X  Nov.    190$   /.    §0641)   die    Anschaffung  H#r 
cur   Ausrüstung   erforderlichen   Instrumente    bewilligt.      Dm 
Stationen  und  die  Beobachter  sind  folgende: 

In  ftlidtirol:  Kort  Larlso  bs4  l.tidiro,  B*obsrl>t»v  Hf.  Otor- 
lUmisMOt  Jobsu  Fli«bor|  Port  B.NUolo  bei  Kit«,  Be-,b»<l»u,  Bf 
Fwts-rnrumawLujt  Ejmuaiant    luk    Ljaitms  {beJd*    de*    V    Pt*tiin{E*> 

ArtiUcfM-BaUUJoiijX 

In    >lcr  MillUrcreoM;    PesUof  A  Ji  (Jr*d  i ica,    BrobuLlPr  Hr. 
Li*aW*ut  N'qrrMrt  Kosssk    d—  T«.  Inf.  K*fis*«oU,     (PriWr  llr 
Uftut  Kf«p«lka  des  U.  titf-lUg.);  Pcssui*  Br«od.  BvoUsUw  llr. 
oWfwit  De.  Philip*  »ckala«!. 

U  Ds-SMUeu;  Feit» Dt  Kot»,  BtoUsblcr  llr.  LituUnant  Jobm 
UQsl.ar;   Port  Cum,  B*ol»*rM»r  [fr    L-üUmM  Mi»n  Dilti 
(teil*  tv«.  12.  PaDMO-artilkYW-B«aItiW.} 
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uftUltung  «rnof  Barvmtdcr- Zeiger*  cu  TrifM.  I  In  tin-  i 
der  Nummern  ')  dieser  ZritMhrifi  vom  verfli»**erieu  Jahr« 
hatten  wir  diu  Hoffnung  ausgesprochen,  das*  an  der  Ostcr. 
Küste,  namentlich  t\\  Triesl  •  in  dem  AfiroUioOAMp  ahn 
liehnr  Apparat  und  ein  Barometer-Zeiger  aufgestellt  wer.i.  n 
wurde.  Wie  wir  boren,  Ist  ihhii  von  der  Aufstellung  - 
iiOrokliDOBCOpM  angegangen  und  beahsiehtigt.  iriuen  Luft- 
druck  Zeiger  ho  einer  nach  allen  Sflitet  mflgUobat  «ichtbureu 
Lage  derart  aufzustellen,  das*  an  demselben  innerhalb  dr* 
Umkreise*  vun  etwa  |  (Out.)  Meile«  Halbmesser  dar y  w  ilr  •■ 
Itattfindanda  Luftdruck,   sowie,  dir  Abweichung  dea- 

;  i  llifii  tum  euU|Hi'ihenclwi  mittleren  Luftdruck«:  leicht  von 
.'•■«It  -umtun  entnommen  worden  könnt:.  AI»  einfachste  und 
il.irn  i  ihrem  ZwcoIm  vollkommen  cntspi eckende  Einrichtung 
wurde  da*  Aufmalen  von  bedeutend  vergrooaerten  liaro- 
iii  t'i  Scalen  auf  wenigsten»  awei  Seiten  de»  Trieator 
Leuchtthurmcs  und  eine  einfache  Vorrichtung  gewühlt, 
welche  ca  ermöglicht,  je  EWii  Zeichen  litnga  beider  Scalen 
auf  und  ubzubewegen  und  nu  einer  beliebigen  Stelle  der 
Scalen  fobtsustellen. 

(Rotha  Färbimg  dt*  Meer*-*  zu  Ltsina.)  Hr.  G.  Buc- 
cliich  schreibt  uns  am  IS.  Juni:  „^eit  1)  Tagen  erscheint 
das  Meer  in  einem  künstlichen  Bassin  i  „niandraechio") 
des  Hafen  &  von  Lesina  stark  aiegelroth  gefärbt.  Man  er- 
gieng  sirli  in  Lausend  Vernuithung«*n  in  Betreff. ler  Ursache 
des  Phänomens,  welches  man  immer  dem  Ausgießen  Irgend 
mw  Flüssigkeit  anschrieb  Dt*  fortdauernde  Krhaltung 
der  Farbe  durch  »*■  viele  Tage  fiel  mir  auf;  ich  untersuchte 
da»  Mccrwusscr  mittelst  eim-A  Mikruse.ojH-s  hei  einer  etwa 
•HOOmaligen  Yergrttaaeruug  und  fand,  das»  e»  I&fittOrfaD 
iMiniadeu)  nintl,  wi-lclie  dem  Wa»MV  HÖH)  Fftrbuuu  V93 
leihen.  Seit  Menschengedenken  wurde  diese  Erscheinung 
hier  tum  ersten  Male  beobachtet,  dies  versicherten  4  bi» 
5  nlto  Leute  unter  den  Eingeborenen,  welche  dicaf.dln  be 
frAgt  'vnvdon.  ich  erlaube  mir  hin  BOT  auf  die  Nahe  der 
beiden  Ausserordentlichen  Krseheinungen,  dos  Schlamm 
oder  Blutroten»    (in    welchem    man    gleichfalls   organische 
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StibvtAiise>n  Bndoti  und  die  Kntwicklnng  von  Myriaden 
rother  Infunirws  -Thieivhfii  an  demselben  Orte,  wn  der  «r 
wthnM  Regen  niederfiel,  binsndmten. 


Literatur  berioat. 

Haye*:    i'hyoical    Ob*rrvah\>utr  "»   ihr   Ard/r    Ss.a*. 

■    I  HKS   ) 

Dia    amerikanische    Polarregion    bat    die    liigentliii'  i 
lirhkeil,   daH»    da*    Maximum     der    \V:uli:ik:ilu-    ClYt    IIB    Pe 
brtiar,  ja  leßwt  im  Miliz  eintritt,  wuhreud  um  den  asiatischen 
Kaltt'fHjl    licuiiii    durchgängig    der   Jänner   da»   uodri 
Tempcraturmittcl    hat    und    im   Februar    lohen    eine   erheb- 
liche   Zunahme    der    Wärme    fühlbar    wird.      Hingegen     ist 
noch  in  Toronto  43"  40'  n.  Br.  der  Februar  kalter  aU  der  Jan. 
Es    ist    für    die    Klimatologie    Grönlands    bemerkenswertn, 
Haas    die    Differenz    »wischen    den    Sommer     und   Wint- 1 
ifmperaturou  nai-lt  Nordwest  hin  zunimmt,  wie  aus  folgen- 
der ZuBammeiutellunp  ersichtlich. 

N     I,       SOBUD«  —    WiiiIt    tt<ft*B. 
»        10* 

-      »« 
.     s*e 

.     *re 

Folgernde*  fciud  die  Beobachtungen,  dies  dafür  Sprachen, 
dBM  di«  gross«  Differenz  dir  TeiutieraUir  -  Mittel  Air  Port 
Foulke.  liml  lini.sM-lai'ili.-iirii  sehi  wahrechoinlich  Dicht  g 
auf  Rechnung  von  Witterimgsanunialieu  der  verschiedenen 
Beobachlungejahrc  geschrieben  werden  darf.  Bei  einer 
Sehlittenreise  im  M.irz  wurden  folgende  gleichzeitige  Temp. 
an   beiden  Stationen   beobachtet. 
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Die  Windrichtung  war   während    dieser  Zeit   zu  Port 
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Der    jaluliche    (lang    des    Luiiihucku»    in    diesen 
ginnen  ist  au»  folgender  Zusammenstellung  er> 
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AU  Jahresmittel  erhüben  »ich  hicruus  für  die  Mir '• 
Baffiuebay  |72;*>°  N  65*8°  W)  335'0L\  Fort  Foulke 
87°  Ken«».  Hafen  335*2(3  und  ula  mittleren  Luftdruck 
unter  7.V,V'  n.  Hr.  am  Mooretitjpiegel  findet  hiernach  Schott 
335'W)  P.  L.  Das  Mas.  des  Luftdruckes  fttllt  in  der  jähr 
liehen  Penode  entßühieden  auf  den  Frühling,  auf  April 
und  Mai,  im  Winter  und  iui  Sommer  ist  der  Luftdruck 
niedrig,  doch  sind  die  Kintrittszciten  der  Minima  nicht 
»ehr  entschieden. 

Die  tagliche  Schwankung  des  Barometers  war  Sm 
!.Vn*Hi'lni'(-il.'ifi-n  schon  sehr  schwach,  aber  immerhin  DOcl 
deutlich   erkennbar.     Die   Fintrituzeiten    der   Max.   und   Mi- 
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W«  die  Wind«  betrifft,  so  war  leider  Mayen  Winter- 
bal'en  ihrer  Beobachtung  »ehr  ungünstig,    indem   mr/.\v»  id  I 
haft  lecale  Verhältnisse  ihre  Richtung  sehr  modificirt  hahr-n 
iniiAKen,  wie  man   au»   folgenden   Zahlen   ersieht  : 

N       NO      O      SO      8      BW     W  NW  ('..Im,,:. 
Zr.1,1  86     Ü0D8     H6     131     23     764     48     V*       1308 

Pfoccnte   3        Cß        l        4      07     84      14     1 

Da  mil'  dio  Richtungcu  NO  und  SW  zusammen  allein 
nahe  D0%  Mümmtlichor  Winde  kommen,  so  verhielt  »ich 
Foulko-IIafcn  wio  eine  Gasse,  in  der  alle  Winde  nur  auf. 
oder  abwärts  zu  wehen  gezwungen  werden,  Dass  dies 
VerhttlftÜSt  der  Häufigkeit  der  Winde  hier  nur  einer  loeafan 
Störung  seinen  Ursprung  verdankt,  sagen  uns  die  Beobach- 
tungen von  Kane  im  Rens*.-!!,  und  Clintock's  in  der  Bat'- 
fiiissbay. 

EboMtlaer  U*f<  n  [Preo  nUJ 
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Im  RcnäseUcr-Hafon 
die   Häufigkeit  der  Wind« 


wie  in  der  Batfinabay  erreicht 
zwei  luudx&B.  bei  Si )  und  bei 
NW,  im  ersteren  1'berwiegen  dii*  SO- Winde,  in  der  HafTi nu- 
ll ay  die  NW-Winde,  ein  Verhältnis»*  welebeK  im  Sommer 
:iiii'1i  tut  den  Rensselanr- Hafen  gilt,  der  eine  «ehr  aus- 
gt^nrochene  jährliche  PeriudicitJU  in  der  Häufigkeit  der 
Winde  zcigl. 

Stürme  kamen  in  der  Baffinsbay  vorwiegend  von  NW 
und  von  SU,  im  Ronaaolacr-Hafon  von  SO  und  SW.  Im 
Foulkc-Hatcn  kamen  19  ans  der  Richtung  NU,  6  au*  NW. 

Eine  interessante  Frage,  die  Beziehungen  der  Winde 
zu  der  Temperatur    und    »um  Luftdruck;   wie  sie    sich  in 
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den  b*ri»chen  und  thenanofaeti  Windrosen  auaapreeli -n, 
i^t  Irnli-i  in  den  *  'ii  i  tini|  wI.m  I.iiiiJ<m  n  mir  unbefriedigend 
zu  beantworten.  Wenn  in  dun  initiieren  Breiten  die  ÜCgen- 
aüue  zwischen  polaren  und  itquatoiialcu  Luftströmungen 
scharf,  ja  ftclbtit  nohrofi'  zum  Ausdrucke  kämmen,  bO  ist 
im  Ucgcuthcilc  in  den  Polarl&ndcrn  die  Unterscheidung 
unsicher,   wenig  boKtimmt  ausgesprochen. 

Eb  liegt  dies  einerseits  in  dorn  grossen  F.inliuss, 
den  hier  dio  leealen  Störungen  orlangon,  andererseits  in 
der  Natur  der  Sache  selbst  Da  die  Calmeu  ein  so  bedeu- 
tendes Ueberwicht  bekommen,  ro  treten  schwächere  localo 
AuBgleiehaströmungen ,  bedingt  durch  Temperatur-Diffe- 
renzen, besonders  das  Ab8iftf*90  dun-h  Wärmestrahlung 
erkalteter  Luftmassen  veu  den  Hohen  in  die  Niederungen, 
ungemein  häufig  auf  und  wirken  aohf  störend.  In  West- 
rand sind  dies  die  so  überaus  verwirrenden  killten 
i  mdwinde  »u*>  NO  und  (>,  welche  die  thermische  WiuJ- 
rOM  erheblich  vcj'WBrsilj  indem  ziiglpieh  aus  O  und  SO 
mit  örtlich  grUmterer  oder  geringerer  Häufigkeit  die  über- 
all» warmen  heftiger«;!!  Luftströmungen  von  Wftnnen  nord« 
fttlnrilinchen  Meereabeekcn  hier  anlaufen.  Vielleicht  konnte 
M.  ii  sich  deshalb  bei  Berechnung  der  thermischen  Wind" 
roson  dadurch  he  Hon,  das»  man  den  Winden  TWecliiedciie 
Qtwiohtc  proportional  üncr  .Stärke  beilegen  würde.  K* 
wilre  unzitrathcn,  Kiidca  tretilicln:  Beobachtungen  uueli 
nach  di«':w-r  Methode  ÄU  bercclinun,  dl''  dm  Wünii'-traiii'. 
pOrl  d©r   Winde  am   bcMon   /.um  Aur.drucU   bringt. 

Abgesehen  von  localen  Ursachen  müssen  aber  in  den 
<  im  timpolarrtiumen  die  bamchen  und  tliormischun  Wtrthfl 
der  Winde  sich  aueh  deshalb  wenig  scharf  ausprägen,  weil 
man  sich  «hon  am  Ausgangspunkt«  der  [mlanii  Strömungen 
und  dem  Zielpunkt  der  Äquatorialen  selbst  befindet.  Erste  re 
mtmen  gegen  localo  kalte  Ausgleich**^. .n'ni-m  noob  tfil 
schieden  zurücktreten,  letztere  scheinen  «ich  am  meinen 
zu  msnifestiren  in  Form  von  Colinen  mit  Trübung,  Bei 
trübem  Hiuimi'l  tritt  Schneefall  «in  nui!  die  Temperatur 
B  böhl   »ich    oft    aiifTalleud    mach.      Der    wann»1    «Strom    hat 

Ziel    erreicht,   er   hat   kein   Motiv    ,.    i  i  t    in    Sie 


»«m 


fr    brittet    SO       n\<nuerkL    seine    Wanne     und     E  88 d    i -keit 


in  die  frostig  klare,  tv«wke,  -•  Lofi  der  Kftitepok      EU  tritt 

die«  Am  aftiatiaehen  Kältepol  (z.  H.  zu  Jakutzk)  nieht  minder 
deutlich  hervor,  ults  in  der  nord&nerikÄ&HOhen  aretwohen 
Iith.lwclt,  Zun  BeWflli  dkman  folgende  von  Ch.  Scholl 
berechnet«  tuorrmBche  Windrosen; 

!lrtMiiiiib*y 
mimur.  Adwcietiiingen  vom  Mittelt. 
N         NO       0        SO        H        W      W       NW    Ußlnt. 
Wint.r    u.  Krilhl.        •  >■!"        Q*    I    0*1    I    I  I  -{-  0-1-   II        M  4  W—  H 
Sommer  a.  Horbut  -0-3    -*  0»  4-  0-8  +  1-S-j-  0-7  -  0  I       D-0— -4*1       0  •■; 

Jslkf OS  -f0*5  -0-2  4-  16  +  0-4  —  OC— OÄ  —  0*2  —  UM 

Foalko-Hsfou 
Oct.  —  Mira        .  H-  1-2  —W     -      -M«     -     +S*     —         —    —  1*0 
April  -S#.j.t.     .  -0-1    -MI     —      —Ol     —     — 0'6     —  —     -f  1-8 

Jtfat -f-0'6   —  0'8  -Ofi    f    I  I   -    40  -   ö-ft  +  4M  —  0-1—  n-1 

7.*kl  SG       6»7        7         49         7        SS5       II         7        ST4 

HeimseUcr- Hufen 
Jahr 0-0  i   0-7  +  0  0  -f  1  1  -4-0*0+  l»  4  0  7       <H>  —  1*6 

Hier  brachten  tclmn  alle  Winde  höhere  Wurme 
und  hei  Windstille  traten  die  tiefsten  Temperaturen  ein. 
vxa  für  einen  Kältepol  charakteristisch  ist.  Leider  hat 
■Schott  aber  nur  das  Jahresmittel  mitgetheilt  und  schon 
an»  ftUgOQ  Zahlen  ersieht  man,  dasa  die  Verhältnisse  vnui 
Winter  »um  Sommer  »ich  e.rtieUieli  ändern  mögen.  Süd  und 
Sftdoftl  sind  an  der  Westseite  ron  Grünland  unstreitig  die 
rvaunaten  Winde  und  der  Südost  beaouder*  bringt  oft 
unglaublich  rasche  Temperaturerhöhungen,  vrofrtr  Kanc 
manche  Beispiele  ariiüiirl,  ebenvu  CliutocL.  Aber  in 
den  Mitteln  v i ■■  -l.w.inl.  |  ditM  ausserordentliche  Breche! 
titin-^  heinahe.  1  he  T-n^n  ■  mhij-  Dtib-rvurn  awincheii  dem  wärm- 
sten und  kul tonten  Winde  int  in  der  iJatFmabay  im  Jähret 
mitiel  g*L°  K.,  im  B  i  .  .  Im  i-liafon  IT',  wahrend  diese 
Differenz   z.    H.  für   Dml   ehiand   u..p-tithr  3"  U.   he-.träpjt. 

Auffallender  iut  im  Winter  der  envu  m  iMe  KinUu*»* 
dor  Nie«|.-i».(4il:tge.  Im  Foiilke-üafcii  i*t  die  Wirkung  der- 
selben : 

Ootabar        kttft  .      M  BWK      \  3-Ku  \L 
April  i     U      -  •»  T     „ 

ir.   i:  m  ,.i  mi  ffafon 
Winter  .  -f  «-7  Bott-sa«      Ml 

Krül.i«.    ■  H.rb.t      -f  lü 

.Lifir      |    :;-)       l. 

Was  die  Bewölkung  betrifft,  so  befrachten  Ena  Foulke- 
Heicn  im  Winter  die  klaren  Tege  von  im  Sommer  die 
bewttlkten.    Im  Winterkeibjahfe    war   diu   Temn.    von   8B 
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klaren  Tagen  im  Mittel   1*6°  li.  tiefer  al*  normal;  im  S< 

Bll   warnn    21    klare?  Tu«   O^ft9    R     witmxi    uU    du  Mittel. 
31   bewölkte  Tn^c  dos   Winters    hatten  eine  3i"  K.   h.  ! 
Wimie.,  48  Wolkentag«  In  Sommer  eine  o-'.r  defera  Temp. 
:.l:-  riii»  normale. 

Die  bariecLea  Windioeon  sind   aooh   Mwerittwliehacj 
als  die  thermischen.     Folgende  mögen  aar  Probe    diesen  l 

lUiTiiisUr  (fi  I*  Ab»,  vom  Mitl«l) 
N  NO  0         BO  sw  W         NW     CsJmco 

+  0-36    |   MC        <>"H        i>M    -    u-oa   -  0*0$  —  Oll  —  0'Sfi  +0*iO 

JE«  I1HM.   lI.tKlI. 

-  o-s*  -  oi$  —  oi6     o'üo  -(- os»   i  0-M  - oa&  -  0-36      o-ue 

Im   Fort  Foulkc   wmde   durch   den  NO-Wind  d.is  Ba- 

rometOl   n   Mittal   am  0*T9  Par.   I.in    ilcprimirt,   durch   den 

MV  Wind   umü'ir"   erhtfht,   ebeaao   durch  Calmon,     i;  i 

Stürmen    aus  SW    ideg     d*U   Darnmeln,    l»-i    NO-St(lrni«*ii 

minderte   *ieh   •h-r   Luftdruck-      Doch    vermengen    »ich   hier 

erlei  entgegangeaalata  Bittflttaa6|  iud«m  von  NO  ebenso 

ii     kalten  Landwinde,  als  uueh  der  warme   gronländisohQ 

Oetirind  io  Port   Foatko  ■nleogten,    Sq  kommt  os,  duss 

im  Mittel  der  NO  al»  kalter  Wind  eraoheint 

Aus  dem  Vorhergehenden  orgiebt  eich,  da»»  hier  der 
FiiilliikiM  der  Winde  auf  das  Barometer  und  Thermometer 
nicht  aojrjeich  tu  einem  ciuracheu  Schluss  bunttlxt  werden 
kann,  um  die  Krage,  in  ■ralafc»  Kirhtung  n-lativ  warne 
offene  Wasserbecken,  in  welcher  Richtung  FoaÜuud  oder 
StAiidiüfl  lieg«  befriedigend  n  beantworten      In  im 

Set  von  Spitzbergen  werden  die  VerhilltniKtje  walirnchcin- 
lieh  viel  klarer  Um,  all  in  dem  Iiibullabyrinth  de»  arclioelien 
Nordamerika  und  man  kann  von  der  zweiten  dcntldHB 
Nordpolexpedition  beeeere  AufecUüaee  in  dieser  Richtung 
erwarten,  wenn  anders  die  Winde  auch  nach  ihm'  Starke 
und  allen  begleitenden  Wittcrungscr  »cheinun- 
gen  sorgfältig  Eeaebtel  »forden,  Wim  die  Niedereehl 
Ift,    so  werden    darllb n     keim   Mc^euii;  mitgetl 

wohl  aber   rrtahrcn   wir  die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag, 
diese  sind: 

TClalei  Jiüul.hf        :4->niib*i  Ucrbil         Winter-         tfcnmoT- 

.  Ii.  ?fi  24  U  11  14 

Poulkf  IL  19  z*  mli        in  4\  eo«) 

.  \;  i  .ii«-  Juni  Kad  .in.i,  J  j  MenattL 
I  j  Wintt  i  [|t  M.inil  ilio  trockenste  Jahreszeit.  Im 
i ■  •  iilko-Hafen  waren  die  Niederschlage  weh  hantiger  und 
rechlicher,  als  im  Rcnssclacr-Ila.cn.  B«  regnete  an  15 
Tagen  im  Juni,  Juli  und  im  November,  viel  öfter  all  in 
Kanc's  Wiutcratation.  J.  Mann« 
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■    «tfiffl  Congrm  drr  Mritorolntjen,  um    zu    ,h„-m    UbmtUl* 
ttimmsnim  Bwbaekiuag^ßjfttmm  mni  tu  www  rvtcrtowi  j4«*- 
t>ii/.\c!ie  der  meUorcbgimAm  DocmuuU  n  gelangen. 
Von  Dt,  ( .  J<>Hn«k. 

Kiu   Band  der   „Archiven  de*   miaftioii*.   »cientifiijueö  et 
litt^.  ir-örfric,   Tome   ?.  8-  Uvrabooj  l'aria  (669 

liegt  unn  vor,  in  welchem  die  Herren  K,  Kenon  und  H. 
Marie-Davv,  welche  im  vergossenen  Jahre  von  der  fran- 
zösischen Kegierung  ausgesendet  wurden  ,  um  < ■im  u  Thi-il 
der  meteorologischen  Institute  Kuropa's  zu  besichtigen.  d(  BD 
französischen  Unterrichts  ■  Ministerium  «inen  vorläufig  t> 
gedrängten   Bericht  erstatten. 

Wir  köiiiu'ii  hier  auf  die  Eiuselheiten ,  mit  welchen 
eich  jeder  dieser  beiden  Berichte  beschäftigt,  nicht  ullher 
efaBgtfan,  61  möge  uns  jedoch  gMtfttM  mIb,  die  Schlus«- 
worte  dos  von  Mariö-Davy  erstatteten  Berichtes,  welche 
'  ine  Anregung  zu  einer  von  vielen  JV-itou  Heimlichst  her 
beigirwUnschtt'ii  Zusaminenkuni;  dc-i  Meteorologen  enthalten, 
hier  nnzuftthren  : 

„B.-i  ;illi'ii  Mi'it'itrologen,  mit  welrbeii  ich  zu  verkeim  n 
die    Khr«    hatte ,    habe    ich    ein    wahren    VemUnilnis?.    der 
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Bedürfnisse  der  neueren  Meteorologie  gefunden.  All  ■  bf 
mllbcn  «ioli  bei  dorBeiitiinniunjr  <lor  wesentlichen  Verhältnisse 
des  Ctima't,  welche  sie  zunächst  zu  untersuchen  haben, 
■  Ina  Immer  ^r>>i^ende  Genauigkeit  (nrigneurM)  zu  erreichen. 
Alle  streben  dnhin  die  Zahl  der  Beobachtung-Stationen 
y.n  vrrvulfiihi^en,  indem  mc  ein lebao.  da««  die II eteorologie, 
um  xicli  gedeihlich  zu  entwickeln,  Aldi  nicht  auf  die  iflollftfl 
rJnteranQbung  ahm  besondem  OknaV  tind  ebenso  w 
ml  itic  VoigMctinag  dar  fiir  gaachiadona  Punkte  der  Erdr 

nun  Mittclwcrtbe  beschränken  dürfe,  dir  Arbeiten 
r'iiws  M.uiry,  Piddingtnn,  Que-trhu.,  Dove,  Devilh-  und 
Anderer  haben   ihre   Früchte  pitrajnH " 

„leb  habe  andererseits  dflO  HlBÜBimigill  rVantob  Jej 
Meteorologen  Cunstatiren  können,  die  unter  ihnen  beste- 
In -niicn  Verbindungen  noch  enger  au  knüpfen,  den  Bcobach 
laagfl  Mer.hodi.ii  eine  grossere  iileictifünniickcit  na  verleiben, 
dio  Publicationon  in  i liner  Weise  einzurichten,  dass  die  von 
jaden  Eiasebtan  gewonnenen  üuten  In  der  mögliohat 
kill1?.. -.!.'n  Frist  zur  VcctViuMm-  hII.-i  m.  f«of*togen  geitalll 
und  mit  dem  geringst  möglichen  Aufwand  an  Zeit  und 
Milbe   benutzt  werden  können." 

„In  der  Atmosphäre,  die  uns  umgibt,  greift  Alles  in 
i-iii.inilt  i  K»  genUgt  nicht  mehr,  dnsjmiige  r  was  erfolgl 
i*t,   aufeuxeiclmeii.    man  iiiikm  ili>>  nn't.-.iniiojrischi'ii   Kr*eh»*i 

nimgen  systematisch  maaBUnan  («teilen,  dieselben  auf  Ihn 
Ursachen  zurückfuhren,  dia  Qoaajgfl  daraalbon  n  timl.-n, 
ihre  Wiederkehr  und  ihn  Pol g«  v-nln-r  Btt  neben  Blichen. 
Arbeiten,  wv.U  he  un  grössere«  Gehiet  umfassen,  („Tnivaux 
d'eiiseiuble")  und  sich  auf  dl«  Ucohaclitungeu  der  ciiisel- 
i iv H  Tage  stützen,  kdaaan  allein  tu  diesen  Resultaten 
fuhren;  für  eine  so  weit  umfassende  und  complicirte  Ar- 
ie it  is\  ei  aber  erforderlich,  sammtliche  dieponible  Kräfte. 
in  l»m  man  dieselben  ■.  •  i  •  mi^t,  nutzbar  zu  machen  (rVfiDfl 
)ad<  t  U  ■  alle  an  donuoibou  Tago  und  zu  densoiban 

Standen  wenn  er  ni-  fjUi  h  wiro  —  auf  der  ganzen  Krde, 
gewonnenen  Daten  vor  »einen  Augen  haben  wird,  dann 
Wird  Jeder  diese  Documenta  verwcrtln-n  ,  indem  er  bei 
di :••>  ir  Arbeit  den  Weg  verfolgt,  welcher  der  Natur  seines 
ni. ton   zusagt.   Dia«    Aih-u.n,  ihrerseits   zum 
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(iernein^utc  geworden,  werden  nicht  verfehlen ,  iinacre? 
Whtfmaohflfl  *-  - 1 1  ■  *  *  ■  i  kraftißen  Impuls  zu  geben.4* 

„Der  Congress  der  Meteorologen,  der  «ah  im  .Jahre 
lSf>M  mit' i  l-iii  VorftitM  Quetelet's  und  auf  die  Anre- 
gung Maury'c  zu  Brüssel  versammelte,  hat  bereit*  inüehti^ 
dazu    beigetragen    Aar    n«  i-nn    KatoOTOlOfffa    ihre   jet.i 

ilt  zu  geben.  Allgemein  ciiirt  man  diese*  Beispiel  und 
beruft  lieh  auf  ein*1  n  neuen  CnngreHM,  weicht*  das  Werk 
de*  ersten  vervnllutllndigen  IttlL  Man  wirft  «ngar  die.  Frage 
Huf,    nb    es    nicht  entsprechend   wäre,   nach   dem  Viirbihh- 

des     Htatis  li*eh  e.u      I  '•'  ii  ;.-  i  i  ■  :  ■■;  -cm     •  i  i  i  » ■  h      p  ernia  neu  l  e  ii 

('tingres*  für  die  Physik  unseres  Erdbälle»  au  !><• 
gründen,  dessen  Mitglieder,  von  allen  Nationen  abgeordnet, 
sich  einmal  im  Jahre  bald  in  dieser,  bald  in  jencT  Haupt 
stadt  vereinigen  würden,  um  übor  die  zu  wählenden  io- 
strutuenfe  und  Beobachtung*  Methoden,  die  Publikationen, 
über  die  nach  dorn  doppelten  Qeiiehtspunkte  des  theore- 
tischen und  de«  praktischen  Interesses  gewonnenen  Knaul 

tu!«'.  uimI    dp'  Funkt*1  -'Uli  \\  ■  j ■  ;* u i^ ! i ■_  1 1  du*  BSttttliWu;*-!! 

<ior  ForBeboi-  hinzulenken  wilron ,  gemeinschaftlich  zu 
herathen." 

„Die  Erde  iat  ein  Gemeingut  alier  Vftlker:  alle  haben 
«in  gleiche*  Interesse  sieh  zu  vereinigen,  um  zu  einer 
vollständigen  Kenntniss  des  gemeinsamen  Gebietes  zu 
gelangen." 

Wir  haben  die  Worte  eines  hochgeachteten  Meteoro- 
loga  dnbnlb  ausführlich  nnd  getreu  wiederjre^ebffö,  weil 
derselbe  —  nur  mit  grosserem  Nachdruck  Bild  grösserer 
Kiithcliiedenhcit  —  Ansichten  ausspricht,  denen  wir  bereits 
hei  vielen  anderen  Metenrologmi  begegnet  sind  und  die 
wir  selbst  vollständig  thcilcn,  dt  bei  jeder  grosseren  Un- 
h  t:.i  u  Innig  sieh  die  schmerzliche  Erfahrung  uufdrJlugt, 
dass  ein  grosser  Theil  der  Zeit  und  Midie  durch  nicht  in 
der  Natur  der  Sache  liegend,:  unfruchtbar!*  vorbereitend*- 
Arbeiten  in   Anspruch   geuommm   wird. 

In  Ocstcrrcich  und  in  dieser  /  i  <  lnitt  apccicll  wird 
das  Frojcct  einer  meteorologisch  en  t'-nt'ercnx  eine 
klüftige  Vertretung  linden  und  wir  sind  so  glücklich  cm 
(Jntcrricbts-Ministerium  zu  besitzen,  vjfc\eVv^yÄtTx«4\V\»*«vfc- 
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wissenschaftliche  Unternehmungen  xu  fördern,  »ich  bereit* 
vor  einiger  Zeit  günstig  f\kr  -in  solches  Vorhaben  atls^c- 
»proclicn  hat.  Wir  glauben  mn  k<  in«  t  Indiscretion  schuldig 
xu  machen,  indem  wfr  aus  dun  bezüglichen  Verhandlungen 
das    Nachstehende   mittbeilcn: 

Bckunntheh  hat  der  internationale  (statistische  < 
gross  «u  Florenz  (im  Jahro  lSlii)  den  Boschluss  gefaast, 
das  italieniiche  statistisch»  Bureau  IQ  buauftragon,  die  Dircc- 
toren  der  meteorologischen  Anstalten  Europa'»  einzuladen, 
unter  «ich  die  Mittel  xu  berathen,  welche  am  geeignetsten 
MZdheinen.  eich  gegenseitig  die  Beobachtungen  einer  Anzahl 
von  Stationen  aus  jedem  Staate  m  Erreichung  eine*  um- 
fassenden GanxHii  nütsttthoUw 

Die  Dirri'fiun  <\r\- \  entralanstalt  fllr  Meteorologie,  vom 
UnterriehuMiiiiMrnum  xur  Erstattung  eines  Gutachten» 
aufgefordert,  Äusserte  sich  dahin,  „da»»  dei  vom  inTi-inatJoi 
nalen  statistischen  Congrcsse  ausgesprochene  Wunsch  gros- 
setilheiU  bereit»  realisirt  sei,  indem  —  soweit  meteorologische 
llcubachtungrn  cinxelner  Stationen  pubticirt  werden  — 
beinahe  ausnahmslos  ein  Austausch  solcher  E'ublicatioucn 
unter  den  verschiedenen  meteorologischen  Instituten  statt- 
finde. Die  Aufforderung  deo  statistischen  ÜongraMM  könne 
aber  auch  dahin  verstanden  werden,  solche  Publicathni  0 
von  Original-Beobachtungen  dort,  wo  dieselben  bisher 
noch  nicht  bestehen,  hervorzurufen  und  den  Austausch 
dcnulb«:n  auttbahoeil  Sollte  ferner  ein  „umfassen dos.  (.inn/.i 
erreicht1*  werden,  SO  gehöre  luezu  offenbar  OOOftl  «-ine  Ueber- 
einstimmung  der  verschiedenen  Publicationcn  in  der  gan- 
zen Anlage  derselben  und  wo  möglich  auch  in  den  xu 
Grunde  gelegten  Maataoiiiheiton  und  Beobachtung*- Zeiten." 

„In  dieser  Weise    aufgefasst,    habe    der  Antrug   eiue 
vit-l  grössere  Tragweite.     Es  wurde   sieh  darum  han- 

deln,  die  bestehendun  PublicatJODfl)  fat  verAchiedeni-n  me- 
teorologischen Institut«  nach  einem  Ubereiiistimmendeu 
Plane  um'/ugf»atalt*ll  Und  neun  solche  VertlrTeutlichungen, 
wo  dieselben  bi»her  noch  Diohl  bestehen,  in's  Leben  xu  rufen. a 

.IV  inUsMi-  nun  sehr  bezweifelt  werden,  das   ein  sol- 

Hesiiltat  Ulf  imn  langwierigen  Wege  der  gegenseitigen 

i heben  Verständigung   der  Direetüicn   dei  verschiedenen 


»7 

meteorologischen  Institute  Europa'»  zu  erzielen  »ei;  wohl 
aber  dürfte  sich  ein  solcher  Erfolg  von  einer  Versammlung 
Her  Meteorologen  —  einem  meteorologischen  ( 
grosso  —  erwarten  lassen  Wenn  für  die  verschiedenen 
Special- Wissenschaften  in  neuester  Zeit  es  als  nbthig 
erachtet  worden  »ei,  das*  die  Vertreter  derselben  in  perio- 
dischen Versammlungen  zusammentreten,  so  müsse  es 
billiger  Weise  Wunder  erregen,  das*  in  dem  letzten  Deecn- 
niurn  die  Idee  eines  meteorologischen  Congresses  nicht 
verwirklicht  worden  tei  ,  obgleich  der  Mangel  an  Einheit 
sich  vielleicht  auf  keinem  Grebifttfl  empfindlicher  fühlbar 
gemacht  hübe,   als  auf  jenem  dar  Meteorologie-.** 

Auf  diese  Aeusserung  folgte  von  Seite  des  h.  k.  k 
Mtniataffanm  ftJr  Ciiltiis  und  Uiilerric-ht  in  iL  Krlass  vom  6- 
Juli  1868  Z,  MM  Alt  EAllmDg,  dass  das  h.  k.  k.  Mini. 
stentUO  gern  bereit  sei,  falls  eine  Versammlung  der  Meteo- 
rologen Europa'' s  Stattfindet)  bolltu,  SÜIOO  Vertreter  Oester- 
reich»  und  zwar  in  der  Person  des  Directors  der  Central - 
anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  zu  derselben 
abzusenden  und  ihm,  sofern  es  die  Umstände  wünschen»* 
werth  erscheinen  lassen  würden,  einen  zweiten  Vertreter 
beiaugeben.**  

Uebersieht  dw  im  metGorolcgistkcn  Jahre  1887/68 
fn   Italien  angewttüt*n   heoljneMungen. 

Nach  i!f»  von  Dr.  Paolo  CaitOll  *u  F.win  brrrr.hn«Un  HomiluUn 
mitgothellt  von  Prof   Dr.  Franriww   Dmixa. 
Die  Anzahl    der  Stationen  in  Italien,  an  welchen  im 
Jahre    1867/68  meteorologische    Beobachtungen    angestellt 
wurden,  beträgt  37- 

Die  Grensen  in  Bezsug  auf  die  geographische  Breite 
und  Länge,  innerhalb  welcher  dieselben  enthalten  sind, 
sind  folgende: 

brwiu  Liinjr«  (von  Koro  '} 

46*     4*  1  Ä°  10    vrectliob     Aoata  und  Pinerolo 

»7    ."Hl    Catama  *     A»    Aatlirh         LoQOrotODdQ 


'i  Ka  tat  au  bedauern.  das«  die  italienischen  Geographen  unet 
\1rt.-nrrt|ng#D  rl*«ii  MtHijii  von  Rom  al*  Aii8(ran*Ap'iakt  r«wtbll  har»«n 
AaataM  BBS  «W  ao  nAlhi|ten  Kinhfit  H  nähern.  *ntf--rn'n  *-ir  SOI  immer 
mehr   von    «Vraelhen.     Kpcelell    fnr    lullen    i.n    der   Meridian    von    Rom 
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im  M*vic 

Palermo 

7J- 

Nupftl*) 

r>7 

OoQUA 

4* 

CtftuUs 

S] 

Aticoti* 

15 

I.lvi'.nin 

M 

K*»K»ri<'(in 

Ci 

[abritt 
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In  ßexug  auf  die  Seehöhe  la*«i*ri  rieb  Hie  ittHniiMliflfl 

.-..      :  ini'i      in    ili  .-i    \  ii-.ipjirii    ;ilnh  -ili'n  : 

1.  Dir   huchlie^eiidi'ii  Stationen    auim-Ih-ii  600  UBC  218 
Meter, 

2.  die   Stationen   rnn   ^eriii|<er  Seehdhe,  zwischen    IfiQ 
und    IT)  Meter, 

3.  die   an   der  See  gelegenen  Stationen. 

Die   Stationen  joder  einzelnen  Gruppe  sind   die  t<«l 

geuden : 

BurtUoMD 

boebl  legend  o  von  getringur  Snwboliu 

Cftttslftto  *A2-  Tiirni            156 ■ 

Ai.stft  600  N<Mp*U)       14« 

Mvittiovi  ;■;.«',  Mailand        147 

Pcrtigm  WO  Jen               1 1M 

Urbiüo  461  l'l.m            IM 

KM]  i  ..sK  AloMtnArhi  0» 

rob  3*6  PArin             H8 

Sipnm  MJ  Bologna         M 

Locorotoiulo  J77  Floren/           73 

Turin  171  Modena          64 

Lugano  276  Ko(pjjiu(iüilor 

MoncAllcrl  260  Enirils)           6Ä 

PaMana         fi«  Bon  ßo 

CtUUfiAiu  T  Porll  4C 

QoaitlUl      80 

Kcrxur*  I£ 

Wir    »heilen   einstweilen   im  Folgenden  iu  gedrän-t-r 
dio    allgemeinen  Rcsultato    dor  an  den  angeführten 
unen    im    .1.    |.Sli7/G8    wnges teilten   Beobachtungen   mit: 
f  Kj'ufriick       Um    iiiittlcn  r    Luftdruck   fUr  ganK   Italien, 
reduitirl  auf  (Ju  und  mit"  du«  Niveau  de.«  Meeres,   ergab  sich 

MX46 ■ 

I  'er  höchste  shxnlute  Stund,  im  Betrage  von  77904"", 
ereignete  sich  äu  Mtmdovi   MB    \i\.  Jjltisier  um  0  U.  Abends, 

uii  li 'ni.'in,    WSl)    er   in    i1<  r    I  ii'i>rai*hf  ldnng   xvrtActiOfi   öallichi  r   und    Wffif- 
in  lirr    Liui^c   niHlii^'t   Will    MiAn   dio  »uf  den  Meridian   in  K*mii   Ikv.-t 
Lfcngtii   in   von   rtem    i'arw<<r  Mrnrlian*   grxAhltt   LABMB   v#n»anHeln,   und 
twtrJtchtf.t   niAn   <*»ilictic    I«*'np<in   aU    positiv,   tMQtlJofas   •!•  iic^Alir,   *o  lial 

man    iu    Jon  (n   dorn    sl i    ■•'•■•r»*,lchnl»»c    onthstUMicn  Unpon  10°  .*■** 

m  *A>\  i  i  A.  d.  R. 

Kt'lii  rtirlir    Mi  it.«  i  i- 
*)  UftivcmUu  SUmw&rte. 


!■■     Wi'gtflKJüd    ftl»'1    I"-iI-'i-im    IIitiiiiK-1.    I).  r  ii.'|-t-  Mmi  |  v,  n 

740H wurde   zu   S.  Keine    und    Urbino   am   20.  Jänner 

«b*nt:ilU  um  y  U.  Abends  beobachtet,  demselben  folgte 
noch  an  demselben  Tage  Bftgtfl  mit  starkem  SW-Wiodi 
Auf  diese  Weise  waren  in  Italien  die  beiden  Extreme  des 
Luftdrücke.»  für  ilii-s*R  Jahr  bl08  durch  -1  Tage  von  CD 
ander  -.ti rennt  und  die  jährliche  Karomcterxchwnnkting 
erreichte  sine  Amptituda  von  38*90' ".  wie  aus  der  folgen- 
den Zusammenstellung  hervorgeht,  in  welcher  diu  Mittel 
aus  den  um  f»  U.  Vorm.,  3  und  9  11  Abend»  angestellten 
Beobachtungen  berechnet  sind. 

Mittlen'  Wurüir  imil  Kttrrmv  de*  LuftdroakM 

Ornppe  Uilt'l         .tbnolnlca  Moioiom  Absolute«  Mio  mm» 


IM'W  "T.i'iu  ift  .Uli.  in  HonilnTl    T4(rtl  »u.  .!•«.  in  iiri-ui, 


Ml.t.Crr.hMhftW  TSI'IU  77H «     .       ,       .    I'm.i 

8UI  am  Mm»     TsrST  177  U)  17.    .     .  Snoot*     740-U 


.  Fttrtl 


t'nUr- 

«IUI 

SU» 


Allffvm     lOamlUt     ihl'fl.'.    illlM    iri.      .       .    Xomlnvl  TUrll     .        ,         .  Urt.u hllMio  »•» 

'J'ci/ipnatiu.     Die  mittlere  J.ihres-Tompcrntur  der  gfta 
xoii  Ehlbinaal  wer  H'38g  (Celsius). 

Die  mittleren  Jahres  Temperaturen  der  einzelnen  Sta- 
tionen in  Italien  sind  nicht  sehr  unter  einander  verschieden. 
Die  niedrigste  Temperatur  ergab  sieh  zu  Aoxta,  nämlich  1 1*10°> 
die  höchste  zu  Catania  und  zwar  17'9H'\  »o  dass  der  grosst« 
Unterschied  in  der  mittleren  Temperatur  von  einem  Ende 
rteüens  zum   andern  bhih  ti'KK0  betrug. 

Die  stärkste  Kalte  wurde  am  12-  Jannrr  zn  Abmalt* 
dria  beobachtet,  dit-nelbe  betrug  17  "n  untnr  Null.  Dir 
gross  tu  Warme  ergab  sich  äii  FIoh-mi/  im  \(\,  Augast,  wo 
man  B9~ö'  beubaelitirtr.  Drr  tiutcrschicd  dar  Extreme  be- 
trügt eomtt  Vi 

Wenn  mau  das  Temperatur-Mittel  fUr  die  Stationen 
der  ersten  Gruppe,  d.  i,  die  hoobgdegenen  Stationen,  mit 
jenen  der  z weiten  Gruppe  (.Stationen  von  geringer  Scohtthc) 
leicht,  so  tindet  man,  dass,  während  das  erstoru  Mittel 
um  1  u.i"  tiaffer  ist,  als  das  zweite,  dieses  letztere  wiedor 
<  n  dorn  Temperatur-Mittel  der  Stationen  am  Meere  um 
2'79"  ubcrtrnrTen  wird.  Es  ergebt  eich  diess  aus  der  RH- 
genden  Tafel,  welche  die  Werihc  der  Temperatur  Mittel 
angibt,   welche    aus    den    Beobachtungen    zu    den  stunden 
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ö    U.    Vorm.    u.   0  U.  Abend»  combinirt  mit  den  Angaben 
des  Maximum    und  Miiumuin-Thermoraetera  abgeleitet  sind. 

Mittalwwrtho   «Hfl    Kxlr»mu   (Uf  Tumiwra'.nt 
Miltxl  A h*-.liit* •    Minnium  «MolBMl  MhtdUV 


(trapp* 


..W.l 

Uf7tlr    3VU"  I«.    Aur.    ia  jimn»  ICO*    II    J«*    ta  B«*c*U«n       M'«4 

I3TV     S9-A      .         .         .    Fluren*    -1T7     IX.      ,         ,    AlfKiftOdrU  M* 

.   iilun  -  r«     1.     ,        .    i)«tm*  40  1 


AH«.«    RntlW     14»    904    1«,      .       .   Plorwi       IT  1    II      .       .    Alw.-u.diin  51  ¥ 

Fettthtigfoft't  und  Regen.  Im  Durchschnitt**  war  die 
Luft  überall  trockener  als  gewöhnlich ,  innhrM>nderp  nn 
den  hochgelegenen  Stationen,  wie  eich  diesa  aus  der  fol- 
genden Tafel  ergibt.  Am  feuchtesten  waren  die  tiefliegen- 
den Stationen.  Das  höchst*«  Mittel  der  Feuchtigkeit  uml 
awar  77*0  ergab  sieh  zu  Lugano,  das  tiefste  5fia  au 
AühU. 

Die  Stationen,  an  welchen  die  groaate  und  die  geringste 
Menge  Niederschlag  fiel,  waren   folgende : 

Mr»K*»  de*  gefallenen  Ntedcrsohlagea 

Pallaaia 
Ligua 

CatanU 

BUIla 

Oraia 

Udiiw 
NaapaJ  i 

Flnrwix 

ITrMno 

Locorotondo 

Trienl 

Ca  tiini*ro 

An  den  anderen  Stationen  war  die  Menge  des  gefal- 
lenen Regens  awiachen  den  Grenzen  lOOO,"',,  und  700"* 
eingeschlossen, 

In  der  folgenden  Zusammenstellung  sind  die  Mittel- 
werte des  Dunstdruckes,  der  Feuchtigkeit  und  der  Regen- 
mengen für  jede  der  Gruppen  dor  italienischen  .Stationen 
enthalten, 

Mittlam  W»rth«  dv«  Dunatdnick««,  d«  relativen  Feuchtigkeit 
und   dm   Ni«-i!*rm-hlAC#i>. 
'•ihm-  Paiutdrick 

Hnrhii^e  RtatfiTi     k-vm«» 

8  tat.  ▼.  r»-  BaafcBha    0-3IS 
Hut  am  Mwe  K>AAA 

Alljem.  R*«tiltat  '»-411 


BttO-O»" 

Ao»ni 

IM'.» 

*l3ft» 

Slcoa 

y;ta 

im*--» 

Bolopn* 

«94« 

IIOO'O 

Parti 

«SO 

I4ST-.'. 

8.  tiemo 

;ih*4 

I48S  Q 

Mailand 

aä7ä 

f  i  - 

V  ort  Arn 

6M5-4 

i.;— , 

IU6-1 

llftl-f. 

iios-o 

1043  A 

HelillTf  rnciUKkait 

Sifilii»i'ftl»{ 

WS 

utn-i 

IM 

05TO 

M-A 

1 0*5*1 

Ml 

im* 

»>  K.  ftUrntan«. 
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Die  Mittel  des  Dunstdmckoa  und  der  relativen  Feuch- 
tigkeit sind  aue  den  Beobachtungen  um  9  U-  Vorm.,  3  u. 
9  U.  Abende  abgeleitot  worden. 1) 

Ausser  den  hier  angeführten  Stationen  worden  noch 
meteorologische  Beobachtungen  angestellt  am  St,  Qotthurd, 
au  Varallo,  Verona,  Venedig,  Padua,  Man  tu*,  Caeale, 
Cremona,  Civitaveechiu,  Portoferrajo,  GroBsoto,  Spoleto, 
Chieti,  Velletri,  Foggio,  Nicoloai  und  Caltagirone,  allein  die 
Beobachtungen  dieser  Stutionen  waren  entweder  unvoll- 
rtladig,  oder  wurden  den»  Ministerium  für  Ackerbau  und 
Handel  nicht  regelmässig  wfthn-nd  de*  Jahres  lÄi.X  ein- 
gesendet. 

Moncalirri,    den  .r>.   Mai    ltfff9. 


Kleiner©  MittbeüQQg«n. 
{Die  Kälte,  uiifl  Stmr.if  im  J'iiii.)  Die  Witterung  des 
abgelaufenen  Juni  war  ungewöhnlich  unfreundlich,  kühl 
und  stürmisch.  Wahrend  der  Mai  zu  Wien  eine  Mittel- 
warme von  13'9°,  M"  über  dem  Mittel  hatte,  blieb  der 
Juni  mit  VW  l%"  K.  unte?  dem  itOjabrigön  Durchschnitt 
aurttck.  Die  Abweichungen  der  5tftgigon  Mittel  sind: 

Joni      1—6,     8— 10,      11— Iß,      16-80,     21  -  2n.     26— HO 

_  i'Hi  -j-o**j*  —  oiw  -  4-si  —  a-fio  —1*65 
Der  kälteste  Tag,  der  18.,  hatte  i  ine  Abweichung  von 
—  5'47",  der  wärmste  Tag,  der  14-  von  +  307,  mit  einem 
absoluten  Max.  von  25'5n.  Das  absolute  Min.  ß\3°  trat  HU 
tl,  ein,  es  ist  dicss  die  niedrigste  Temperatur,  die  ecit 
1775  su  Wien  im  Juni  beobachtet  wurde.  Zunächst  kommen 
der  Juni  1867  mit  frßn  und  1793  mit  6*7°. 

Uober  dio  kalte  Witterung  in  München  schreibt  Prof. 
v.  Lamont  in  »einen  „Wochenberichten"  Nr.  JJ07-  Dio 
grosse  Temperatur  Depression,  welche  seit  Kurzem  einge- 
treten ist  und  am  21.  Juni  Morgens  das  Quecksilber  auf 
-{-  1*6'  brachte,  hat  uns  veranlasst,  eine  Vergloiehung  mit 
froheren  Jahrgängen  vorzunehmen,  wobei  eich  herausstellte, 
dass  der  gegenwärtige  Juni  keineswegs  der  kälteste  ist. 
Die    merkwürdigsten    Extreme    früherer  Jahre    sind    1857 


*)  Die«  Combio*Uon   gibt  ftlr   die   rpl»tiv<«  l*oiwhtigk«it  nffenhw 
Hn  tu  EtrlDsrei  Mittel.  k_  ^  ^- 


.;:■■■ 


Juni  fc  M'\  1668  Juni  &  +0-8";  1384  Juni  :\  |  1-i*», 
1852  Juni  ].  -f-  2-3°,  1851  Juni  |£  +  2'4";  nur  selten 
kommt  eine  »ehr  tiefe  Temperatur  so  spät  vor  wie  im  gegen- 
Wfftigtt  Jahn\  Das  merkwürdigste  BoUpiel  dieser  Art  bietet 
das  Jahr  1845,    wo  am  27.  Juni  +3*3"  beobachte  wurde». 

Was  das  Monatmittel  d.-x  Juni  l Ht>«>  selbst  betrifft, 
ftfl  kamen  n  Wien   tiefere  Werthe   niehrinnU  vor.   GrAssen* 

tivr  Abweichungen  seit  I77ft  zeigten:  Juni  1881  — 3*0i*j 
18«9  — *62*,  1648  -2-42%  1*47       8-64*9« 

Es  traten  in  ganz  Ocstem-it  !■  deutlich  awei  grossere 
Knltcperioden  mit  stürminclien  Nord-  und  Westwinden  ein, 
die  eine  beginnend  mit  dein  Anfange  des  Monats,  die  andere 
»n»  frühesten  mit  dem  16.  eintretend,  beiden  gingen  amnttol 
bar  voraus  dio  hohen  YVarmcinaxhna  der  lotsten  Maitage, 
und  dor  Tage  des  13.,  14-  0.  16.  Juni  bei  Südwinden. 

Das  erste  Monalimnimum  am  2>  und  #.  erstreckte  sich 
Über  das  ganze  österreichische  lioobachtungsnoU,  wie  aus 
folgender  kleiner   UeüertJiobt  hervorgeht: 

T.'ni]>.<r;iliurniMii:i*   am   "J.   und    .1.  Juni  (K.) 

Blutleui        S**0 

Surxiin,'  tVO 

ft.    M.llH.       ii   1 

&  Florian    <tä 

7  9 
Ofeu  10  J 

IVlu.Miiii      ;•  4 

und  12.  trat  dio  nächste  aber  minder  Pftf 
breiieto  Tempuraturdepressiuti  ein,  dann  folgtet!  die  all- 
gemein auftretenden  Wiirmcmaximu  vom  11.  und  l:S.  lim, 
und  hierauf  die  an  den  westlichen  Stationen  am  meisten 
empfindlich«-  Kalte  vom  10.  bis  25.  Juni.  Die  Würmrminirmi 
dieser  Periode  waren  folgende  (die  eingeklammerten  Zah"-n 
enthalten  d^n  Tag  dfli  Kintritces): 

Ktalüc**  Zoo*  Xittlw»  Z.jm  SMIIrt«  Xom 

Ejot  ö-**<!&,i;i.,21.)   nina«i»    t*4">  iJI.)       Riv*         10,8*«)(19.J 

Ilo<Unt>*i:b7  0  -1    ■  SUreiiif      3  f.   »  {".»-..■J-l.,    Triwl        1VU 


HSr4lc)M  & 

Ecpt 
BodMtbaeli 

Ctastau 

Trunpau 

Krakati 

lt£CtftOW 

I-.iiiIipiie 

Am    U. 


4tl° 

V3 

6ö 

•  3 

M 

TG 

«•? 


EUva  1 1  8" 

Matt  10*4 

Zäi.i  1"0 

CqiuiS)  U-fl 
Wcrsehsts  so 
Afnd3)  Mi 

IU»Ur.link   I  l'J 


JsllBekl    T#mpi>r*tiir   von    Wwn   »»arli    !H)jahr     R»iih»rliliiiH'Mi. 
'j  Am  -4-  .'it-n 

»)  ttctm**fall,   ächitM  bleibt    tfegen  Li«  MOV  abtu)lut»r,  MO1  r*U- 
liv«   II 

I        BBBN  >n   Am   Al|»*n   lil»  4&00'. 
*j  #cfan«*  am   1/..,  II     KU  Ä 


UUUm*  Zun* 

8.  Marli..     T-3      (10..*!  ) 

B,  Florian  «■•     <-m.) 
Wim               ■      (61.) 

Ofcu                rio.) 

Dcbreetin  IOC     (18.) 

ftqdlii'ba  XOft* 
Zur«             1 1-9 
Oorfn          t6'4     [64,1 
Worscfaü   i  ■  0 

Ana1           m-i     (H.-J 

KimUclmK  18*1       («4.| 

Westen    um  vq.    und 

21.  die   absolute« 

NAr4lirli«  fem* 
C*n*\*n        n-ß   I  ! 

ma  '  0    if.) 

Kiakaii  8-0  |18„W.) 

Ricnon  7-9  tl7.) 

Lettbeffl  *.»o  (18.) 

Während  im 

Monatminima  eintraten,  fallen  im  S  und  SO  auf  diese  Tage 
au  Corfu,  Zveäevo  (Slavonien) ,  RiisUchuk  die  höchster. 
Tagnsmittcl   und   diu  absoluten  Monahuaxiuia. 

Mit  dem  raschr»«  Wechsel  hoher  Krwarmung  und  un- 
mittelbar folgender  Erkaltung  fallt!«  stürmische  Perioden 
zusammen,  von  wililn'Ti  die  Hin  1 5.  u  ml  Iß.  Juni  liier,  wa* 
dir  jlrichv.eili^i'  Verthrilung  des  Luftdruck««  und  der 
Temperatur  betrifft,  tatst   kurze   Schilderung   ündeu  BolL 

1       i|...m.       :uii    \    mlrrtin^    tieft    LiiHriim  k<;    und    Aar    W£xiao    wkluond 


I.tilt    i.Vbw.  ix 
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A*nd.   -       4  7 

Wind    « 

i.iiit-j.Vbw. 
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Tsnp.     — 

Aciid. 

Wind       — 


les    BtttHBM    VOR    LS    mfid    16.   Juni1) 
r«ib     8U«m1>di|{ DMcni  HAnol«»    l-.lil         NTIeu 
Ifi.   JtUU    MorfviiA 

-  4'6  7-0  M  H-H   -  7-6 

4-3-8  |  Sl  -0-2  -    9-6  -  1«7 

i:i-t  <-h  i  j  i  ll-fl  15-2 

1-6  _  &y  _  &-6  —    1*8    ;-  MI 


it     M dl 


W;         N,         W,         W, 
16.  Juni  6  V.  NMlimiiUif« 
_        -j   o ■•>  _  .i'O  —    8-U 

—  -Lvh   +##  —   tu 

—  7*        9-2         um 


sofl 

-  104 

—  ein 

lh  ii 


t  fl 

-  4-8 
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BW, 
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5-0 

17  0 

—     41 

28'2 
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W, 


Luft-  JAbw. 

driir.k}Arrid. 

T  «DB 

S  ■  -  ■  ■ • l. 

Wind 


4-     O'G 

•  I 

ül 
-  01 
WNW. 


—  o-a 

I 

1S-6 
—  US 


•    : 

+   M 

U  I 

-     lo 


2-0   -     VC 

fr  6  -f    (»I 

108       in) 

-    r  8  —  W 

NW, 


N,         W,        W« 

t..  Juni  UorftQl 

•   \i    hO'O         i  :« 

j-B-1  +M        KO-9 

64      10-8         8-2 

-  a  »  -  i  a  —  a-4 

o,      w:      w, 

Man  übersieht  mit  einem  Blicke  die  höchst  ungleich- 
mäseige  Vertheilniigdes  Luftdruckes  und  der  Wurme,  welche 
xu  der  stürmischen  Aufregung  der  Atmosphäre  Veranlas- 
sung gab.  Der  West-Sturm  brach  in  Oborosterrcieh  schon 
Vormittag  am  15.  ans,  tu  8.  Georgen  im  Attergau  um 
9  II.  Vuiiinitiig.  KU  ä  Florian  (bei  Linz)  am  Vormittag,  zu 
Wien  um  1  U.  30  M.  NM.    Die  Wanne  hatte  hier  «wischen 


I  Im  ftaa  A]p*n  hui  Wi«n«r-K«n«udt  Schno«  hu  4000'. 
7)  Die  Abweichungen  (vurii  w  Auren  MoiiAfniittct)  und  Arn<l«niDgcu 
;Diff.»reri7  gn|(eii  rti#  plcirlinxmljj»«  Stunde  den  Vortage»)  dei  Lnfltdreek** 
n  M illimc-tf  ru  iuc<if*bcii,  die  Tntnpur/itiir  in  Graden  R^*i\«v>^  %  *\». 
AtiideniMfren  wie  beim  Lu/tdruck  fcop.vn  -\\.    »l.wAw  &GKS&»  ^'-kNtjWwk** 


1  und  2  U.  ein  Max.  von  24V  R.  erreicht,  um  'S  U.  war 
sie  schon  auf  ll-d"  gesunken,  und  bis  10  U.  Abonda  auf 
9'6.  Die  mittlere  Windgeschwindigkeit  zwischen  2  U.  und 
6  U.  war  45*1  Par.  Kuss,  zwischen  b*  und  10  U.  noch  40'9* 
Qnd  kam  somit  jener  bei  den  heftigsten  Winterstürmen  gleich. 
Sie  sTi*»g  übrigen»  nocfi  einmal  iti  demselben  Monat 
35"2  P-  F.  am  22.  von  2  bis  »5  U.  Abend«.  Die  Verthcilung 
de»  Liiftririirki'x  ivar  auch  iÜhki  ■*  MmI  almlu-h  wir  hin  lf).  und 
16    düstea   Munal*. 

(AviH  L'nj>n>n>ii<;t  Bf  Auf'inq  Juli.)  Der  Juni  war  trotz 
Kiinrr  Kühlet  iinfl  ftniniisr.ln  n  Witterung  an  dor  Mehrzahl  der 
Osten*.  Stationen  ziemlich  regenarm,  nur  an  eiuigen  süd- 
lichen .Stationen  fielen  grosse  Regenmengen:  zu  Gospiö 
78-8'",  ÄuZvecevo(mSIavonicn)  ?3"8'",  zu  Werschetz  5Ö-H"\ 
zu  Kuszkbcrg  65'6"'-  lu  den  ersten  Tagen  des  Juli  traten 
gleichzeitig  mit  einer  allgi  im  in  zunehmenden  Erwärmung 
grosse  Niederschlage  ein,  welche  an  einigen  Stationen 
Regenmengen  lieferton,  die  zu  den  grösaten,  innerhalb  24 
Stunden  bisher  gemessenen  gehören. 

Von  8.  Vi-wr  b-i  tiorz  schreibt  Hr.  Dr.  Seibert:  Am 
3.  Juli  brach  kurz  nach  Mitternacht  ein  äusserst  heftiges 
Gewitter  aus,  welches  bis  um  6  U-  Morgens  dauerte  und 
von  einem  so  heftigen  Regen  begleitet  war,  das»  der  betäu- 
bende Lärm  «eines  Niederstürze*  fast  Alles  aus  dem  Schlafe 
weckte.  Innerhalb  5  Stunden  fielen  31 '9  P.  L.r  somit  in  der 
Stunde  8*8*'- 

Von  Gnigl  bei  Salzburg  schreibt  Hr.VicQ-Dir.  Fritach  : 

Folgende  Zahlen  gebeu  eine  Vorstellung  von  dem  enormen 

Nied-Muchlag  der  letzten  Tage: 

*n  ir.      i  ü.  ft  u.     *  D.  -  I  ü. 

1  .lntt      —  —  O'BO'"  - 

8     „         AW"        ß'W"         Ö-44  IMT* 

4     .       SO*  IS         10-04  Ott  H.V6G 

6      „         4-7*  -  —  fi-4* 

somit  vom  2.   bis  h.   eine»  (icsammtsumme  von  63*41    P.   L 

Die   enorme   Regenmenge  am  4.  Juli,  welche  zu   den 

■>ten  in  unserem  Rnnbachtiingsgnhiclc- gemeasonen  gehört, 

fiel   bei  Windstille,  und  langsam  aU'igeudrin  Luftdruck   ohne 

ii 'MtUcreraeheinungen.     AlK^  Bftciie  traten    Aber  ihre  Ufer 

i   Wiwikfttungrn   an.    Selbst    die  Salzach    stieg 

*uf  P'ö". 


Vf. 


(Anffaltmtd*  Trübung  dar  Luft,)  S*it  mehreren  Tagen 
Migt  eich  ein  auffallend  starker  und  nach  einlaufenden  Be- 
richten sehr  verbreiteter  Höhenuebel.  Zu  Wien  erscheint  seit 
8.  Juli  Abends  die  Sonne  »tu  eine  rothliche  Scheibe,  wel«  I 
glanzlos  selbst  um  die  Mittagszeit  nur  schwache  Schalten 
erzeugt,  der  Himmel  i*t  fahl  grau1).  Von  Pettau  schreibt 
Hr.  Reithammer.  Seit  8.  Juli  Abends  bietet  die  Sonne 
das  seltsame  Schauspiel  einer  tiefroth  feuriggefftrbteu  Kfl 
in  deren  Centrum  dem  unbewaffneten  Auge  Meckern  M 
««■lieinen,  wie  beim  Vulliuuud.  Uci  wolkenfreiem  Horizont 
sinkt  die  Sonne  völlig  glanzlos  unter.  Von  Klagcnfurt 
berichtet  Hr.  Dir.  Prettin,  r:  Nach  unbedeutenden  0 e wil- 
len i  am  G.  u.  7.  ist  vollkommene  Windstille  cingctn-i<- 
die  Luft  aber  in  jenem  Zustande  verminderter  Durchsich- 
tigkeit, die  man  hier  „Höhenrauch",  „llollraiichtt  nennt 
Dieser  Zuntand  ist  bis  heute,  am  10-  Juli,  im  Zunehmen 
begriffen ;  gestern  sah  man  noch  den  5?  Meilen  entfernten 
Obir  in  sehr  ■chwnthen  Umrissen,  heute  selbst  die  näheren 
Berge  gar  nicht  mehr.  Der  Himmel  ist  im  Zonith  bkigrau,  Die 
Sonne  war  auch  Mittags  glanzlos  und  gab  um  7  U.  Abends 
keinen  Schatten  mehr,  sie  war  eine  stiahlenlose,  erst  OHhBg&j 
dann  duukelrotu  gefärbte  Seheibe,  die  bald  darauf  im 
Dunstki'L'i»  verschwand,  lange  bevor  sie  an  den  Hand  der 
Berge  gekommen  war.  Abends  fit)  starker  Thau,  gMtftm 
und  lieute  Morgens  war  der  Nebel  so  dicht  wie  an  Herbat- 
tagen,  verschwand  über  bald,  um  wieder  dii*  trllbe  matte 
.Sonne  dureliHchemeii  zu  laaaeu.  Die  Teinn.  Ktieg  gestern 
auf  24"  K.  und  war  Abend»  noch  18*,  dabei  fortwfthn-pil 
Windstille.  Aus  Arad  schreibt  Hr.  Dr.  A.  Roth:  Den 
H.  und  9.  früh  hatten  wir  sehr  dichten  Nebel,  welcher  iu 
dieser  Zeit  eine  Seltenheit  ist.  Am  4.  und  ,'>.  fiel  2  Stunden 
östlich  VOO  liier  .im  Fusa  des  Gebirges  „ein  Hunigth&u", 
der  einen  klebrigun  Uebcrzug  auf  Blfittcru  und  Früchten 
bildete,  die   darauf  vor  schrumpften  und  abholen. 

Von    S.    Lambrocbt   (in  Steiermark)   erhalten    wir 
durch  Hr.  1\  G.  Moser  folgende  Mittheilung:  Am  ti,  und 


']  d\k  Rrscbslnunt  vsrior  slöli  *"  Wim  an  u.  uaeli  tvwtw  Q*- 

Itttt  am   10.  Abondc.  Kboo«c»  m  K.lau«uturi. 


9.  Juli  war  der  Himmel  mefet    MM    wolkeflloej   aber    von 

ho  auffallender  TrilbuiiL',   wii:   icub  0M  DNBUÜfl  l"' ikl  habe, 

schmutzig  gelbgrau.  Dil  Sonn«  kaum  man  lau  ohne  ErmQ 
dnng  de»  AugoÄ  ansehen,  wie  durch  »in  geschwatztes  Olas. 
Bei  äonnennntergang  um  8.  schien  dSe  Sonnensehdbe  l>l<it 
rollt,  attSSolleild   vorgroasert  und  sphärisch.    Sonnmiflrahlen 
liebt  man  laut  nie,    so   da«*    M  schwer  i*t,    Schalten    von 
Baleuchtang  bu  unterscheiden, 

Vnu     [,:ii  Ii:i  i-.li    srlireilil.  uiih   Hr.  < 'usfim    D  esch  mn  11  1 1 

Seil  7.  Jiili  hat  ijdb  in  Lnibach  ein  Höliennebel  eingestellt, 
der,  wie  ich  uns  den  heutigen  Wiener  Blattern  eiM-he,  auch 
in  Wien  und  Krakan  beobachtet  wurde,  «omit  einesehrgross* 

V  rbrehung  an  haben  sobehit 

Die  eraten  sechs  Tage  dieses  Monat*,  waren  regnerisch, 
die  Tagestemperatur  1  bi*  2  l  trade  unter  diu*  normalen,  erst 
mit  dein  Eintritte  der  gedachten  Erscheinung  hörte  da* 
Kcgenwetter  auf,  »tir-ß  die  Tageswarme,  ao  z.  B.  gestern 
ml  Volle  4  Brida  über  den  normalen  .Stand,  und  mit 
dieser  raschen  Temperaturerhöhung  ist  zugleich  eine  Auf 
fallend  drückende  Schwüle  eingetreten« 

Im  Juli  waren  bisher  nur  zwei  Tage  von  Morgen- 
nebcln  frei,  niimlich  der  1.  and  4.  Vom  7.  angefangen 
hielt  nach  dem  MorginTS* •'» -I  den  ganten  Tag  der  besagt* 
ilohemicbel  an,  der  die  Umrisse  der  näheren  Berge  in  2 
bis  :i  Standen  Entfernung  mir  schwach  angedeutet  er 
I  i ii  ineu  Iftsst,  wahrend  die  Alpen  und  die  entfernteren  Ge- 
birge gar  nicht  wahrnehmbar  sind.     Diese  Erscheinung  i*t 

'."lli^    verschieden  von    dem    Hohen-    und    MuM-rauchr,     d<.'ii 

wir  in  Liiiliurh  bei  Moorbr&nden  im  Frnhjahi  und  Spat* 
Kommer  hautig   Bt)   lmnh.i  Mit.-n   lielcgiMihmt  haben» 

Der  Himmel  zeigt  eine  ancli-  und  bleigrauo  Färbung, 
die  Beleuchtung  der  ganzen  Gegend  hat  Aehnlichkeit  mit 
di  i  «uiii.  tendi  n  Düsterheit  bei  einer  Sonnenfinsternis»,  die 
Umrisse  der  Schaft  in  haben  einen  gelbrQthnchen  Schimmer, 
wie    denn  überhaupt   auch   bri   weissen   Mauern  dieser  Kar 

bentea    rorheneeieiid    i*«      Die   Sei ichehn1    matt    and 

strahlenlos,  von  Sonncnhön-u  und  Nebensonnen,  die  sich 
umist  bei  dtliinbewOlkiern  Himmel  zeigen,  tat  keine  Spur 
vorhanden]  um  *>  U.  Naofcm  kann  man  in  dio  Sonn©  ohne 
Schutzvorrichtung  blicken,  sie  bat  einen  uwarf  umgranztm. 
l.tnd,  wird  ornngegelb,  spater  blutiotli  und  verschwind»  t 
iu  dem  gegen  den  II  im  ibI  w  itoh  reedichtenden  Höben 
nebel,  nur  mit  einem  liehten  Schimmer  die  Stelle  andei 
tend ,  wo  sie  sicli  vor  ihrem  Unterfange  befindet.  So 
«chwebt  «ie  wie  ein  Vollmond  am  Kirmann-ntr ,  Metern 
bemerkte  ich  mit  freiem  Auge  an  ihr  in  paralleler  Richtung 
zum   Acquatnr  abwechselnd   lichter  r   und  dunklere  .Streifen, 


m 


ähnlich  jenen    :m    dm    .Jupit«-i-M  In-ibi«     Von   tl    \}.    Abend»    an 
warfen    die  (ießenatJUule    keinen    Schuten    mein. 

Audi  in  der  Nacht  dauert  die  Trübung  der  Atroo- 
rpbSr«  fort  und  nur  in  einem  kleinen  Umkreise  den  ZenitheK 
»ind  die  Sterne  erster  Uröase   sichtbar. 

Seit  «lfm  7  bwraohfl  völlig«  Windstille,  einzelne 
Haufcnwolkcn  bilden  sich  am  fernen  Bildlichen  Horwiont«-. 
scheinbar  ruhig  an  Ort  und  Stelle  schwebend.  ÜB  9  »■  '.'• 
sogen  sie  «ehr  langsam  aus  \V«»t,  gentern  mm  Nord.  Aul 
lallend  mt  Abend»  dun  Marke  Nüsmmi  der  Steine,  wie  Ca 
sonst  bei  sehr  feuchten  Seiroccoweiter,  inshenondnrs  Mir 
W  iiitttrsceii,  bei  einem  Wechsel  »wischen  der  Polar-  und 
♦  lidliehen  Strömung  beobachtet  wird;  dies  war  insbeeond  r< 
Am  7.  nnd  10.  Juli  der  Fall.  Dio  Pflastersteine  in  den 
Kirchen  waren  «u  na»,  uU  »b  man  den  Buden  aufgewandt '-n 
hätte.  Im  hiesigen  Burggobäudc  tropften  die  Tapeten  ineim  m 
BOOtt  trockenen  Zimmer  attdlenweise  vnr  Feuchtigkeit,  ob- 
wohl die  Aussenmauer  dos  Gebäudes  ran*  trecken  ist. 

{Evtlbuhen).   l)«-r  nachfolgende  ven  dorn  Leiter  dw  Tflo1 

Graphen -Station  inXciiBohl,  Hr.  Skcy  de,  nn  daik.  ung.  Tele- 

I  lieu-Inspectoral  gerichtete  Bericht  Über  das  am  21).  Mai 

stattgefunden e  Krdbeben  wurde  un*  freundlichst  DOftffBtheUt: 

Nach  einem  Z«'i*cheni:uun  von  fast  rotten  B  BönttttJ 
fand    Utr   in    ditsau   Jahre*   ilax  zweite*  itArkt  Knlbebm 

stAtt,  VPoftoJnfl  MD  80.  d.  Abeml  .  '.Hl.  ;V  Minuten  durch  awv. 
ftehnell  aufeinander  folgende  Knlstttssc  ,  von  denen  der 
letzte  viel  iielti^er  uls  der  erste  war.  die  theilweisc  16hl m 
im  eoten  Seliluminer  liee.i  ndrn  Bewohner  NeiisMlIö  auf 
In-  ekle. 

Die  ijceauuutdauer  war  circa  6  Setuudcu  und  ging 
von  unten  nach  obftBj  10  das«  die  entern  Stoekwerke  dor 
meist  -gewölbt  ^-e  bauten  und  :i  Schuh  dicke  Mauern  ent- 
haltenden Gebäude  ungefähr  i'mehltttert  wurden,  aU  wftre 
im  Hause  selbst  ein  SeclisigpfÜnder  abgefeuert  wurden, 
■  I  ■■  ■  i  ii  .-x'IihII  man  auch  hurte 

In  den  obern  Stockwerken  hingegen  und  in  den  neu- 
gebauten  Häusern  geriet!)  Altes  in1.«  Schwanken  und  die 
Dachbalken, besonders  die  vielen  K  »pterdacher  verursachten 
einen  Laiiu.  als  tittlrxten  einige  Theile  ein;  in  manchen 
'  M-ii.Min!    t:  -ind  i  In-  I-  in  -t  <■  t : .. !- .-  m  ^cMpruu^eii  nnd  —    ist   auch 

ein  zu  den  AmUwohnlocalitAten  gehörige»  Zimmer  wie  es 
scheint  beschädigt  worden. 

Der    Luftdruck    teigte    27"    8 Vi"'    unmittelbar     nach 

den   Etdstttssen  ;  Temperatur  etwa»  über  17'  EL,  Firmament 

in  und  sternenhell.     So  viel  eich  bishur   feststellen    lies», 

beacbrAnkt«    noh    diei«    Phänomen    auf  eine    Lange     ton 

circa   1(1  und   eine   Breit-'   TOD   i".     H  Meilen. 


SUÖOBQD    831»!   Th.  >zt.  Marton.   AIk)  -  Kuhn 

Liuto  -Sftt-  Miklus    nördlich  .     Arunyna    Mari'iih    südwestlich, 

und  BetuMDniU  südlich  wurden  gar  nicht  berührt,  hingegen 

sai,'tc  lloaeuberg,   ein  Feuer  gegen  Neusnhl  xur  selben  Zeit 

i'-rkt    811    haben  ,    das    Air    6ifl6tl     Waldbrand    gehalten 

wurde,  »ich  aber  als  das  aurh  von   llrv&ova,  jedocL    m-  Im 

in  der  Nahe  von  Brie»  gesehene  Nordlicht  herausstellte,  nach 

welchem  Orte  au  eich  fluid]  die  Nadel  von  Brcsova  »tollte 

Und    *vfa    I"  i   ((iiuiaiitt-m  3tHnM   »ich    rasch   bewegte,    das 

•olbo  geschah  in  Kosenherg,   nur  wies  die  Nadel  nordöstlich, 

was  wohl  iiiu-li   hri  jener   in    BfMOVa  d*T   Fall  g«iwes«in    leän 

iuifi  Wahrend   aber  Bre:tov:i  eine  kurse  schwache   Er 

r.  v*  ill  Ki-M-nberg  gar  nicht»  gemerkt  ha-btt) 

In  iSxlirics  «ollen  die  Stosse  heftig  gewesen  sein,   obwohl  ich 

auch   rtTOOnn  aas  Szliaea  sprach,   die  nichts  davon  »innen 

Die  Ortschaften  BwiUWtt.  Podlawetx,  Tajova,  Kralik 
bis  hinab  nach  HeikgL-nkrcux,  dann  auf  dar  anderen  Seite 
vnii  NeiiaitM,  Liebeten, Pojaffli  »tc  fhhltoa  <ii;-  Bracbfltttran^. 

Die   Ansicht    über    die    Kichtung  ist   vcrachicden ;  in 
ii-.'ni  Km  ige  dioeelbe  vhii  Horden   nin-h  .Süden,   von  .Süden 
nach   Norden,    von  Osten    nach   YVe*t*>n,    und    von    Nordost 
nach    Südwest   auiiehmni.     ESa    Ajuilheker,    welcher  die    me- 
teorologischen   Tabellen    fUr   Ol'en    verfasat,    oiu   Professor 
des    hiesigen   Qrauisnme  und   noch   einiffe   Herren   hielten 
dafttr,  da»a  di«    Sichtung   »ob  Nordost   nach  Südwest  v 
wescu  sei,    und   erat    als  iah    LBD<  D   BÜtÜMÜte,    das»   gleich 
xfiiig    «in  Nordlicht    wahrgenommen    wurde    und    in  u II -■  u 
Orten   die   Krsohütterung  gleichseitig,  jedoch   bei   fftStooror 
Kiilierniing  viel   schwacher    und   kurzer  war   als  hier,    kimi 
Anal  cht  kiii    Geltung,  dass  iu  Nousokl    oder  in   dessen 

Nahe   (Um*    HaUptetOU    ttod IWV  TOO  unten    nach   tihen    statt- 
fand UM)  die   Bndlfltteraa|  au    andern    Orten    mehr 
Fulge  desselben  gewesen  sein  mag. 

(Nekrolog.}   Zu   Anfang  Juli  starb  au  Punöova   der  DI 
rector  der  Oocrrculnchiile    Hr.  Dr.  JosefJevsebcnak, 
Mitglied  der  öslerr.  ii**«ell*chnt't  Htr  Meteorologie,  Keubachter 
ii  riem  J»l)i  und  Curreanoudeut  der  Central- Anstalt 

im    Meteorologie. 


Iisrsiu|»g«b*ii  toii  aor  ftsMrr.  U»««lUctisrt  Hlr  M« 
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n,4mAm6*U%7%U     C.    JollIlOk    und    J.    HatH).  MUmII« 

Sdduipi  it  n>  llidadim  (Win,  feithlmtni»  Kr.  30)  w^rdrn  taUfl  frhUf. 
Vorlng  tod  Wilhelm  BraumUltor  in  U'i.-n. 

Uhtlt :  (tl-  ,t     i  ,  ■  ■    \i  ,n  i,  »,  u  i, ,  .  -         ki 

dl«  Trtltnnir  iini  irrtnD  Hilft*  Am»  Hm.atf  .'tili     -   Du  nyiitrimdf 

Ao<T"»l-l;ui..ni»1't  »..ii    Bjpp.     -     B»rt»n«tr«Ki*;il  '  \V. .1  h.-u ,  , ■ 

1>4<  1 1..    lu-.i .    ..<>;.■!   UofiKontlaarltm,     -     KinHu».  *!••  K'.»*i*»n«     i 

WM.Tflutlt.Ur  l.nft     -     M.l-.r-       -    UHkt*4bU|  W.  0     IÄM    I 

l)r     I.in«t«r     f  I.  Ite  r  »1  n  r  I.  +  •  .-I  ■:      .i...-     kliM*t*lii<M*  »iwi  M.iMiUnWfc- 

lud.  I.oob.1.    HotoOlologW. 


Thtr\'*itchiiwjrn    iihrr  <?'is    'iririttm    "»"'   MQM&U  damit    ''" 
/tu.>iiiinin,fi>ui/j  ij>i„nr!i<,    f'Yv,-/,,  .'„matt;, 

v...n  Di    n.  nn.  J.  Klein. 
Aussehen  dor  Gewilturwolken. 
E*  »t  ein«   vieUfcob   vci  breitete  Meinung,   dnss  Ge- 
witterwolken sich  schon  von   iraltem,    ebe  noch  Blitz  oder 
DonnOT  wnhTgftnnmmcn   wurden,  durch  ein  Umlieft*! 

Atiflaeheu  als  &olchc  kenntlich  machten. 

N.ili  P.cccaria  kann  IBM  i;iit  Sicherheit  auf  den 
Ausbruch  *-inu»  QowiHon  rechnen,  wenn  bei  stiller  N\  ii 
tMUBg     'i<li    :m    ir^-iul    •;iii*-m    Punkt'-    «1«'.  |  |. .  rjfl Q  ii  .  .■..-!  i  n<  II 

dichte  Wolken  orbobo) .  dk  ftbnlioh   den  lahtteobedeokton 

Gipfeln   bobor  Borge   deutlich    und    kühn    abßOfcreuat   Sil  -I  \ 

ii  iioh  dw  Wolken   ^owi»öcrma88on   von   innon  ic-raus 

ntnuL-ii;     eboinen  und  dabei  die  Umrisse  an  Sohftrf* 

und  DootEohkeil  % •  r h -M' ■  i  :    .'.iin     tob  tchlivaslieh  an     dein 

Aggrogat  von  Wolken  ab  o  alniign  groiM  Wolki 

in  büdon  ■  ofaoint. 

!■    ■     aria    arwlthnt    ferner,   das«  nach  *oin<'*u   1 S  •  -  -  - 1  ■ 
n\  di»n  1<  "-1    i' i   Theilsn   äei   beraofaütbanden 
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Gewitterwolke   gmisserauuMdB  Zweig«*  ausprheu.  die  mu:h 

u'  hu  li  il'-ii  ganzen  Himmel  bedecken.  Derselbe  Physikei 
bat  auch  gefunden,  iliLÄS  gewöhnlich  zur  Zeit]  wo  sich  jene 
Zweige  cnt*vicki;lii,4licAtiin»»i>liärc  mit  kleinen  wci^Afiu.  scharf- 
begrKnztcn  Wolkchen  ungefüllt  ist,  die  eine  a gehnBesigei 

höftifj<j  Bewegung  besitzen,  gleich  al»  wenn   nie   unter 
dorn    Anziehenden    KinHusse   der    greisen  Wolke   stund'  n 
Diene  kleinem  Wölkchen    vereinigen    sich    nneb   und   d 
mit   der   eigentlichen  Gewitterwolke    und   dann    sollen  sie 
sich   noch  theilweise,    nach    Hu  er  arm,    nln    helle    Flecke 
auf  dein  dunklen  Grund  der  letztem   wahrnehmen  laaeen. 

Dir:-  Beobachtung«)  de*  Turincr  P(>- 
»ich  indes»  sicherlich  nur  auf  looalc  Erscheinungen.  Bei 
vierjähriger  aufmerksamer  Verfolgung  der  auftretenden  Ge- 
wittororacheinungen,  habe  ich  dl«0  in  allen  möglichen 
Wolkenfornien  unter  den  verschiedensten  Zustanden  der 
Bewölkung  und  der  Veränderung  derselben  vor  sieh  gehen 
sehen.  Allerdings  zeigen  »ich  die  Gewitterwolken  in  den 
meisten  Fallen  bestimmt  gegen  die-  (ihrigen  Wolken  ab 
gronat?  aber  manchmal   treten   sie   durchaus   nicht  klar  und 

bestimmt  i  nft  au  das»  nur  eine  aufinerkaama  Dntersacl 

geigen   die  fthrignn  Wolken  abgrenzen  katin.    In   diesen 
in   ist   aber  am-li  die  Fortbewegvng  der  Efosrittersr  al- 
len aha  ungemein  langsam»-      Ein«  ES  pnthttxnHchkcit  der 

meisten   Onvitterwolken  Sei   Ol  Inderm,  U   ihrer  untern,   dem 

Erdboden  angewendeten  Fläche  mrlu  » l»m,  nn  derobci-n 

hingegen  sehr  6erklnftct  un<i  /i:nis*»-n  au  .<-in.  Diese  That- 
Sache  ist  auch  dem  gelehrten  abv^ .1111-  -li-ii  Ueiaenden 
d'Abbadic  nicht  Aufgängen;  er  fügt  au  seiner  Bemerkung 
hinsu,  dass  einzelne  Gewitterwolken  »o  dünn  gewesen 
seien,  daee  iii.iij  vielleicht  Sterne  durch  sie  bmduroa  I 
sehen  können.  Jn  unsern  Gegenden  soigen  die  GcttHb  r 
wölken  liiiufig  sehr  grosse  Unterschiede  der  Diekaj  all 
einzelnen  Stollen  Ist  dor  WülkflUtoff  unguneill  ddnn,  *ti 
anderen  haben  aicli  UgofaeHOTO)  ber^ilhiiheho  Massen 
abereinnu -i*  -  kt  Durch  diese  VerltHltmtsft  wird  auch 

die    renohiede&a    Farbe    bedingt,     md  wahrend   eins 
St  Heu  tief  dunkolgrnu  erscheinen,  sehen  andere  belli." 
lieh  und  weiss  aus.  Das  sind  die  bellen  Fleck«,  von  denen 


das«   sie   den  klei 


helk 


Reccaria    irrtlinmlieh  mrinte,  da«   sie»   den  Kiemen  Renal 
Wölkchen    sciiJitt»oIu*oib'ji*    lelttOj    rl i > ■    man    bitweilen,  dem 
Ausbruche  eines  Gewitter»  vorausgehend,    am  Himmel  er- 
blickt.  Ware  aber  Beccaria'n    Erklärung    die  richtige,  ao 
rntUsto  man  offenbar  MWehn      .  3aa  JCH0  Wölkfhpn  riner 
eigenen  Lichtentwicklung  fähig  vrljraDj  w«i!  im  im  Schatten 
der  dtistern  H&uplwolkt*  befindlich  vom  Sonnenlichte  nicht 
mehr   getroffen   werden   kennen,  rIm  fie  untere  Flache  jantT 
gro66en    Wolke     nelhnt.     Ich     hat»«*    aber     bei    jalirelan 
.•iiiiiiirilv^uiiMir   Beobachtung   «In   bei  Naeht.  «.ufii 
QewittAT  niamoll  auch  nur   da»  Gerinnt«   von    einer   den 
artigen   eigenen   rontiuuirliclmn   Lichtentwicklung    «aliii,.i 
mm  können.      Wohl    aber    höhe    leb   wahrgenommen   '■ 
dann,  wenn  derBlit*  aus  jenen  kleinen  Wölkchen  (cirmcumuli) 
hervorbricht,    di^ae    it:ciiiidcn!atig   leuchteud    werden,   •  in' 
Thatsache,  auf  die  wir  apatcr  xurUckkoraracn  werden. 

Franklin    behauptete,  da*»  während    des   QewUtcra 
stet»  ewoi  Übereinander  ochwcbi.'tidi   Wölken  in  den  hohen  n 
Luftschichten  <xi:.tirenf    oder    doch    frenifltOM    «ine   Reihe 
kleinerer  Wölkchen    tief  unter    der   eigentliohen  Geicitter 
wölke.  Ich  habe  allerdings   in    manchen  Fallen    beim  Her- 
aufuteigen  von  Gewitterwolken   derartige  kleine  Wölkchen 
bemerkt,    in    anderon  Fallen    war    der   obere    Himmel    von 
dichtem,     filzigem    Cirruu     bedeckt,   ja     tognr     in     diesorn 
ßolbst  habe  ich  Gewitter  vor  aieb  gehen  «eben :  allein  häufig 
zeißt  »ich  auch    bei   dar  .nufmcrkeanixtcn   Beobachtung   nur 
«  Ib<  i'inzigo  compact« Gewitterwolke, eodaaa  die  Nothwi  i 
keit    der    von   Franklin    behaupteten  Thatüaehe  allerding* 
durch   die    Beobachtungen    nieht    dargetbftO    Wifd 
Ilnli*    der   <  i  ew  i  1 1  erwo  I  ke  n. 

EbmiMu  varaclueden  wie  da»  Ausüben  de*  einaelnen 
(icwiuri u i.lki-n,  ist  die  iliiiii',  in  ivelcbor  sie  Hber  di  na  Erd 

budon    dahin    xiclwii. 

Itougucr  eretthli.  dsei  et  bei  der  Mcsaung  dca  perua- 
nischen Meridians  auf  der  Hohe  de»  Pichim.h.'t,  16*600  Fuss 
über   dem    Meere,    von    einem  Gewitter   überfallen   irnrdi 

Als  Herr  Juice  Itcmv  in  Boglcitung  dos  Knglflndera 

Brcnchlty    im  Jahre    IS'.O    den   (.'hiiuboraaao   bestieg  und 

btroil      ine  Höh«  tob  BQ.0QC  Futa  erreicht    hatte,  ewarcg 


ihn   «-in    0  blomugltOB  Umkekr.   Die  Gewitter* 

«rolkc  schwebte  in  diesem  IUI«  Bjndeeteai  80.000  Fuae 
Ober  der  Meercsli&chc. 

D  ;  Ich  Siiu.<.iu  rc  wurden  am  5.  Juli  L788*ufdem 

Col    du   <It;uit    in   einer     llöho    VOIJ    1UMHI  FuS8  von    MI 

heftigen  Gewitt«  ereilt,  du  hoch  ttboi  dos  Zelten,  welche 
liit-   beiden   Reitenden  aufgeschlagen  hatten,  wegsog. 

P«  j  'i  r  und  II->  .:ii'l  im  den  in  den  PyrenJtea  in 
den  Außustmoniiiiii  dar  Jahre  1>*,T>  und  1827  die  Hftho  der 
untern    Flitth*    vnn    O'.-wittcrw.-dkou  '.-HO     und 

UMXIO  Fariöcr  Fuaa. 

Um  dl«  HObfl  WH»  tiewitt<-rw(»tken  zu  matten,  bedient 
PUH  »ich  meist  einer  einfachen  Methode  die  darauf  bin 
ausläuft,  dli  Winkrlholie  vom  Ausgangspunkte  de«  Blitzes 
und  die*  Zeitdauer  zwischen  B!it2  und  Donner  /'■  In -im  man, 
tfan  wt>iss>  da**  die  Foi<|>8aviIBga4}aacbwindigk*tJ  deg 
Uehtea  für  kleine  Dittancaa  nl%  unandKoh  p  mge- 
iiinrjiicii  in  rdra  kann)  wahrend  der  Schall  hei  o*  Warme 
in  jeder  Seoonde  1023  Pariser  Fun*  vurlteklcgt.  Dar 
Zeitunterschied  i    BHte    and    Donner    l&s&t    alaa 

IcicJil  durch  Muhiplication  dei  Ansah]  Seoanden  mit  dar 
Portpfiannuij  chwiiidigkeit    des-    Schallest    dir    Länge 

der  geraden  Linie  vom  Ausgangspunkte  des  Blitzes  bis 
zum  Auge  dei  Beobachter!  finden,  and  diaac  Orowe  n 
den  Sinus  der  scheinbaren  Winkelböhe  des  Anfangapnak- 
tes  vom  Jllitxc,  multiplicirt,  gibt  die  »enkn  <  hir  Btfttfl  der 
QairlttanroUu   nbaz  dein   Erdhoden. 

Diese  Mcasungsnicthodc  ist  in  der  Thal  so  naheliege 
daaa   man  ÜO  .im   Beieten    benutzt   hat.     Indes*   unterliegen 
in    Resultate»  welche  man  mittelst  derselben  erhalten  hat, 
manchen   KedrnUm. 

Erstlich  ist  es  ungemein  tschwicn^  lür  einen  einsi 
Beobachter    die  WinkaJhfib«    dem    K\  pnnkiea    & 

Blitzes  zu  messen  und  glescaseitig  da*  ZeitintervaJI  iwiaa 
Blitz  und  Donner  bM  Genauigkeit  an  bcatmimeti.  J 
Sacoi  ..i'-i  in  dei  Beräsamog  4  erzeugt 

einen  FehW  in  der  Beetiamnng  dar  gatnd 

GtewiUarwotk<    n  m  B<  »backt  r.  -ler  bei  cum  i 
durchichnittllebea  Temperatur  von  |o(\  Warme,  1039  Pbii 


itrftjjt.  Man  hat  rieh  daher  in  den  knehtnt)  Fallen  begütigt, 
die  Wink.'Hii'liv  des  Blifeas  Mo«  au  schau-  >,  An  4«  to  VDg« 
etttrter  seine  Aufmerksamkeit  nur  die  Mcttmini*  der  Zwiaol 
zeit  BWtsehoc  Blitz  tiud  Donner  au  verwenden.  Allel u  in 
di  iwn  Falle  sind  Irrthiuunr  in  dOT  Winki-Ibohe  von  10  bis 
15  Graden  gor  nicht  zu  vermeiden,  wft8  eino  abermalige 
grosse  Quellr  der  öngenauigkoit  ist. 

Kin   anderer   Kehler  der  ganzen  Methode,  ihr» 

!  i  luv  feU  nicht  eiinmd  gedacht  BU  li.dn-n  se.lieint,  Wt-hthr.r 
iIht  dir  QtnauSgkofl  d«r  ganzen  Messung  illusorisch  OD&ohen 
kann,  liegt  in  derLu^c  der  Bahn  detiMlil  n  den  lir.no- 

arhtrr.     Nehmmi    wir   an,  ein  Blltsttfftbl  entsteht    in    \7>  <!r*d 

Winknlhrihr  über  dem  RorSsonte,  nach  Norden  fco.   Die  B&t- 

feruuug  des  Aus|;iiiiK»uiiiiktes  VÜUJ  Beobachter  »ei  in 
gi -i:iil.-i  Linie  [0980  Poes;  die  senkrechte  BBhe  desselben 
iftl  dann   i.'HO  Funa   und  die   Wolke  eohwebl    ti H  lieal    aber 

di  im  Bodon   um  einen   Punkte   der  gleichfalls   7H40  Fun* 

nördlich     vorn     Standpunkte     ddfl     Beobachter*     entfernt    iafl 

Nehmen  wir  nun  ko,  da«»  der  Biits   wBbread  der  ci  I 
Hilft«    seiner  Bahn   genau  auf  den  Beobachter  zukam, 
dann  aber  nieder  TOB  ihm    entfernte,    SO    näherte    er    siefc 
aUo  lotetorm  bis  attfölBO  Fue».   Nehmen  wir  Fornor  ein* 
niittloro  LuftteinperalMr  von  1U"  Oi  Wärme  an,  hu  wird  der 
.-«  ball  ran  nioastes  Punkte  der  Hützbahn  an«  zuerst  b 
Beobachter  anlangen,  ÜB   vorliegenden  Fall«.-    wird  letzten  . 
also  nach  ö  S  ton  Donna  hören  and  daraus 

Ulf  eino  Entfernung  von  5190  Fuss,  *o  wie  auf  eine  senk 
rechte   Hohe  der  Gewitterwolke  von  38TO  Fuse  schlieasen. 
Diese    Bestimmung    aber    ist,    wie  wir    wissen,    gorndo    um 
die    Hälfte   zu  klein.     Man    *ieht    leiehl    ein,    dass    iit   dei 
nämlichen   Weite,    immer    ontei    Anwendung    ^''^   »*bigen 

ein  Dehler  begangen  wird,  trenn  lieb  ein  Tbeil 
der  Hahn  de«  Blfaes  ndier  als  dar  infangipnnkt  denal 
bei  beim  Beobachter  befindet.  [He  bierbetarmchtets  Methode 
gibt  daher  nur  il:mu  •  ihrigei nuiooen  auverllesige  Baeulnsta, 
trenn  siel  dar  Blita  In  allen  Tbeilen  seiner  Bahn  von  dem 
Beobachter  mehr  und   mehr  rntn-i  nt.     Alh-in   dwofa   ITelohe 

-t  neb  erkennen,  ob  dies  dnrFafltH  odarnLehtf 
Offenbar  hat  man    hier    kein    aütiecfc*  \VAt«uvt\Vb\,  ^*   ^ 


r.U 


[otaiuittU   de*  Donnartj  der   um    so  starker  Auftritt,  je 

nklirr  W  «lein  Beobachter  i»L  B«i  einem  astflir  heftigen, 
plötnlicbeo  Knalle»  der  wo  einen  langem  weit  weni^wr 
heftigen  Qerolb  gefolgt  wird,  darf  man  annr.hnir*ti,  da** 
der  Blitz  au!  irgend  einen  Theile  eeSoez  Halm  dem  Beub- 
«chtrr  jili'tt/.lii -li  iehl  nahe,  gekommen  sei.  Die  sicher  m»  g 
nutete  scheinen  diejenigen  BLHaeneraolieinangea   bu  lie> 

I    Mi,    bei    denen    dci     I>onnei     nur    sehr    geringe    lulensittts- 
untcrschicdc   neigt. 

Wenn  man  die  so  eben  entwickelten  Verhältnisse  im 
Auge  halt,  so  lassen  »ich    mich    einige  That&achen,  welche 
bei  Gewittern  boobaebtat  wurden  j  ohne  Schwierigkeit  •  c 
klaren,  ftjr  die  man  bis  j  ■(/.(  tiaa  annabmbart  Erkll 
nicht  gegeben  hat. 

Io  der  Nacht  rem  28  emn  W-  September  lim),  gegen 

21/,  Uhr  Morgens,  brach  in  dm  Umgegend  von  Namur  

leftige*  Gewitter  aus,   wahrend   de**en    der  Blitz       .    Q 
zu  Klawinne  enttfl&detei  Beer  wn  Montigny  befand 

»ich   damtd*  zu  Rhimr     in  i-in.  :    V.'i  X  i  Meter  von   tli  r  Muinrni 

roten  Wehnnng,  Seit  dem  Beginn  <\>  fie  wittere  wa- 
übend,  aali  er  nlotslicb  das  lebhafte  Lenobten  eine*  Rlitsea 
und  hörte  höchsten*  zwei  Seeuoden  »pater  einen  krachen- 
den Donnereoblag  mit  den  etgeBthflaaUeheD  Effoekenen  Ton, 

«vlrher    das    rlimoUageO    de*    Blitzes    in     dev    l'mgebung 
•li /'i-i.    BinSge  Minuten   ipeter  bemerkte  er  amHorisonte 
das     ertte     Leurliten     dea     Bivuidr*      10     KLiwinue.      Herr 
ßonOOUX,    Pfarrer     BU    TomfloiIX,    5060    Meter    von     clor 
Meierei  zu  Fla»imir   und    io.m»  Meier  von  der   Wohnung 
xu   IthiMit**  entfernt,  liatu:    dir  Zeit   Bwieoben   Bliu   and 
Donner  ebenfalls  nur  zu  zwei  Seoundan  geechUtat    Am 
Tage  voiher,  uiiliMiid    eines    andern  QowittaflBj  hatte 
•alba   Pfarrer    den   L>i>i»m'r    unmittelbar    nach    einen   Bl 
Wahrgenommen,  welcher  einen  Baum  traf,  der  1;VH)  Meter 
vom  Pfarrhause  entfernt  stand.  tlcrv  von  Montigny  In    ii 
achtete    I8n9  einen    ähnlichen   Fall  an  Antwerpen,  WO  der 
BJitr.   ] -">< K >  Meter  reu  seiuer  Wohnung  ■  inschlug,  aber  der 
uer  au  schnell  folgte,  das*  er   das  Hinschlagen  in  un- 
mittelbarer  Mibe  \ernnitbele.  Der  Beobachter  glaubte  hier 
ans  den  SchJuss    ziehen    xu    dürfen,    dats   sieh   der  > 
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iiu'ifc,  betonten:  wenn  der  Blitz  einen  irdischen 
Gegenstand  trifft,  weit  tekneller  ah  10-10  Fu*8  in 
eundc  fortpflanze.  Nichu  DOfeUgt  indes*  diu*«  BtdUanu* 
Theorie  anzunehmen,  wenn  man  berichtet,  das«  In  dein 
zuerst  angefahrten  Bftopltfa  dio  Bahn  de*  Blitze*  eine 
i.lrlu  ü'iii  K.'Mtirr,  dIam  rii  mfltnglirfi in afaaar Entfernung 
v« twa  7  bis  800  Meter  bei  Rküno  und  'lYmflou  vor- 
beiging   und    zuletzt    Höh    auf    Flnwinn«    wandte.       Hierbei 

wird  aber  vorausgesetzt,  duss  der  Douuer  au  allen  Punkten 

ilri     Itlitv.hahi)    entstellt. 

Ich    will   jetzt   einige    Resultate    bezüglich    der     llidn 
•oh  < ;( -witti  rwolken  mitthcilen,  welche  Arag©  gesammelt 
hat  und  dienen   meine  eignen  UftUangtn  folgen  lassen. 

Arn  ti.  Juni  1712  beobachtete  De  1*1  e lc  su  Paris 
Blitze  und  Donnerschläge,  aus  denen  «ich  fttr  die  Höhe  der 
Q<  wittcrwolke  2iuW  Pariser  Fusb  orgab. 

Der  Abbö  (Jhappe  beobachtete  zu  Tobnl»k  am  g,  Juli 
170]   ..'in  Qewiftter,  dessen  vurtiuule  Hohe  KMvll)  Fuss  be- 
trug; oin<!  uii  h  ri    Q«  rifctttw  Ikc  an  13%  JaÜ   schwebt«    bs 
hui  Höbe  von  L1060  Fuss. 

Lambert  fand    au  Berlin    am    25.  Mai    und    17.  Juli 
1778  tur  die  Höhe  der  Gewitterwolken  i.ii;.m  und  5IU0  Fuss. 

d'Abbadie  hat  «ich  auf  seiner  wUwnuchafilieh.'u 
Reise  nach  Abessinien  auch  damit  benehftftigt,  möglichst 
genaue    Zahlüiiwerlln1    lue    ilii      [lühe    .1  >en    Gr-wittar- 

wölken  zn  ■riangfiL    Folgende*  sind  die  Bewltate  seiner 

Mesnuiu/eu : 

da  90.   Elflk«    '1.  r  li.'w.turvrolko  84(14  Hat.  *\ui 
..      II       ..  «  8041       p         „ 

u     W        H  n  «^7lft     .,         „ 

Wie   man  sieht,   sind  diese  Zahlen  ungemein  ver. •■> 
den  selbst  in  den  ffMcton  Monaten. 

3,  Mantcrmnn  hat  «ine  gronac  Anzahl  von  Bcnb- 
jfthfwngnn  über  die  Dauer  der  Zeit  zwischen  Blitz  und 
Donner  angestellt.  Au*  170  Fallen  ergibt  sich  im  Mitr.  | 
iefhr  ein  Werth  von  MJ32  Srennden.  Dan  Minimum  war 
üne  Secunde,  daa  Maximuni  50  SmumwDi  Aus  diesen 
Beobachtungen  wurden  nob  we.rthvolln  Schlüsse,  ttboi  dk 
HOhe    de«    Gewitterwolken  ziehen   lassen,   wenu  der  Boob- 
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,i.t     Dicht      v.:-.:llllil      l:.;ii.     i !  n       jedOÖllllllt^.'     YVillk'-l  lli>h«' 

dr,  BfitSBH  BU  bemerken.  In  ilmi  jetzigen  <;<MmI(  h»bi.-n 
dir  BeobauhtCDg6B  fltHl  gftl  kt'itirn  \vis:;»Mir.<'|i:iJl  Hohen  \Wrth. 

in  dar  Thal  IbsbI  sich  au>  ■  i  »■  n  .m-T  mImii.h  Hittelwarthaa 

Dtchtfl   für  ilit    Hohe,   in  wrleher  die  (iovittrrwolkcn  schwell 
t>  ii,     ableiten  .     Weil    m.iii     iiilIiI     IVoSflB,   auf    welche    ri  1  ■  t : •  - 

llöhenwinkcl  iie  wob  bestehen«  Die  Keantniee  der  geraden 
Kntferuung  <lt-"i  Wollt«  Von  Beobachter  hat  .iIht  gnr 
keinen  Werth  um!  ein«  mittlere  Angabt-  hiefllr  keinen  Sinn. 
Bei  meinen  eigenen  Beobachtungen  wurden  dir  B8h0fl 
winkel  niilit  direet  gemessen,  sondern  nach  BefcltBbBgeai 
auf  eine  Reibe  an  den  B^obnchtungsort  liegender  Hfihi  d 
punkte  bttftgeilj  deren  Winkelhöhen  früher,  mitt-ln  de* 
Sextanten,  bestimmt  worden  waren.  Auf  dioee  Weise  ge- 
wannen die  äuhntoungon   eine  Sicherheit  bh)  auf  Woniger  ein 

B  Qnrfi    Die  ZwieehemeHeB  wurden  daran  sine  Öhr  i>- 

Bit,  die  halb«"*  Sei- unden  sehlug  und  sind  blSBUf  RÜBctefteBe 
Sooande  genau.  K«  wurden  eher  nur  lotebe  Meaeuspgea 
ala  aweiiataig  ttgeieheo,  bei  »relohen  die  EntenoiUtt  des 
Donaerf  OUT  geringer'-  .vM,liwar«kungcn  zeigte,  und  Rh 
haapt  alle  Umstftude  darauf  bhuradeuten  schienen,  dese 
dor  Blitz  in  «einen  Ausgangspunkte  dem  Beobachter  nl 

lag,   als    in    irgend    einem    andern    Thuile     seiner   Bahn.      Et* 

wurden  uhr<i*li:iiij>t  nur  II  Bestimmungen  als  vollkommen 
geOBgeod  niti'.-  rl,.  ii  l.-ii  lli.ilt'  «2«  hier  Allmmtlieh  mit. 
Di«     wahrscheinlichen     Fehler    sind    unter    der    Annahmt- 

hergeleitet     das  die  Höhe  bis  aufl    *  Orad,  die  /.<  it  In* 

auf  0*5  Secunde,  genau  fift 

1*61  Juiik*i4.Kcukrvcli'.<  H  ■■!..  d.  AUig«>giipmiktM  t, 9llm Itto    i   M    > 

•      ,     •         .  .  .  .      msa  i  1000, 

.        .      •  >  •  -  -        ""'»"   '    "  '■"' 

-        W*0  i   ITOO, 

Die  beiden  eralen  Blitze  gingen  nahe  m  deEoselben 

tehebbareu  Ort«     tu  ;V>  (Irjul    Winkrlliülie  etil      dei    dritte 

k.iin  am    I  i  Qimd,  der  viert«  ans  BO  Srad  Htthc  über 

EferiftOnte.    Dk    beiden    letzten    Strahlen    mmiKi-'h    •■ 
Hordoel   Böl  den   Boden  herab     Ur-r    e.ine  tddtete   dort 
Frau,   der  andere,  der  wenip     Minu'.en    -jm'-i    •-.-t'nl 
ein    kleine»  Oebttude,    in    dessen    unmittelbarer    NAhe    eich 
ctie  Unglückliche  befunden  hatte.     Die  Entfernung    beider 


;.,  , 


Punkte  vuiii  ]k-i)bitc)itun^Bi<r(ü  taMgl  iuie.li  den  pmUMSl 
QanarsJsUbtksrtoxi  11200  Fw,  nach  »•.  Heinowitn'  Karte 
der  llniRcbunK    von   Köln     lliXK»   FtU»)    im   Mittel  ala»   f«»t 
genau  0.."»  i.  MtÜft.     Hieraus  ergibt   eicli  der  mutiere 

Ausveblagwinkil    beider    KliUittrabLen    in    ;.''  die 

Liinp*   ihr«»   Wege«  z-u   91000   Kuaa   oder  fast    WBO 
graphische  Meile. 

1*01  Ap.il  J   M,  QUl  .Iai  Aa^*r,f,,.UUkU.  wm  Ulli«*  0U|  4.  Uod»n     l" |         *40  P»« 
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B  «fl  lk>  ■  \«rtli  ist  die  bedeutende  Höhe,  uu*  welcher 
der  Blitz  am  IG.  Mai   1869  hanbaftUKte.    K«  tchmbttn 

damals  The-ile  der  Gewitterwolke  in  einer  Höhe  die  dein 
» iif.-.H-lniUniT  odar  d«  i.»riels*pitae  in  den  Alpen  ver- 
libur  i*t.  Narli  einer  Bemerkung  der  Qebrttdnr  Sohl* 
■im iwrit  erratohn  UkrlgG&i  die  Gnwittai  In  den  Alpen  nur 
m  ii'ii  Bohon  gle.ieh  dem  Hont«  Rom  odnr  Montbl  i 
AI*  Mittelwert!»-  fnr  die  Hsbc  ••"ii  Gewitterwolken  ergib! 
■  ii  ii  uu  meinen  oben  mitgefthellten  BoobaoatmigejDi  fai  den 

Horizont  vnn   Kuln,   im 

April   und    Mut    "Ann    POM 
Juni        „      Juli    7140      „ 

Em  mua»  hier  noch  erwähnt  werden,  fla^^  Süiibmito 
auf  dem  Domo  do  Uoutö  am  Montblanc,  in  einer  Höbe 
ron  LS890  PuMj  an  d<  D  I  --Ken  »Spuren  der  echmclncnden 
und  verglasenden  Wirkung  de»  Blitzes  gefunden  bat.    Dae 

Im  beobachtete-  Humboldt  an  Gipfel  des  Tolucca  in 
14720  Kiia»  lltihe  tin<i  Rum  o  ml  in  den  Pyrenäen  nm 
Moni   pordu    und    Pic    du    Midi    In    10860   und   0860   Fusa 

flülie.    Kr.    lOboiot  ln.-rnnoh,  ult>  wem.  in  j    in  n  ÜOChgobÜ^Ofl 
bisweilen  Gewitterwolken    bis    zu    jenen    li.".ln  n    auftreten, 

i>i   nicht  H  vergessen,  dae«  der  Blit/.  nkhi   noihw 
dig  «einen   Lau!    nach    tiefe*    gelegenen   tiefenden    nimm: 
sondern    aucli,    wie    mefaffMhe    Beispiele    beweisen,   in  die 
\M\*  Othrt. 
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Im    AH<*rnii'inf»n   kann   m  u     als    nh*r*   Gn  'i'" 

II. .ho  ilrr  Gewitterwolken  l.ViOO  Pariser  Fun»  annehmen, 
St  !•.  -.v..hiili<  \\--  Eftthe  hingegen  mag  etwa  5000  bi»  fiOOO 
Fun*   betragen. 

Eine  untere  Bram  flir  die  Hi.li»*  der  <  Gewitterwolken 
feststellen  zu  wollen,  iat  ungemein  schwierig,  dettO  68  liegen 
Beobachtungen  vor,  «»*  urU-lnn  folgt,  «la**  in  einzeln- n 
Füllen  die  Gewitterwolke  in  überraschender  Nähe  de» 
Erdboden»  schwebte 

Nach  lim.  v.  Hai  dingeVl  Berichte  entlud  »ich  am  *JG. 
August  1827  gegen  drei  Uhr  Nachmittags  über  den  Kloster 
Admont  in  Bteienniok  ü  lieftag«!  Gewitter,  wahrend 
dessen  der  Blitz  zwei  Priester  im  Chore  der  Kirche  tbdtctc. 
Diese»  Kloster  liegt  in  oinom  Thale,  an  dessen  Seite  »ich  ein 
Berg  erhebt,  auf  welchem  'M'A  Fusa  über  der  Thnlsohlo  ein 
ScIiIubh  steht.  Von  hior  aus  erblickte  man  während  dos  Go- 
wittersdas  Krnnr.  den  Klontorthurmcn  auo  der  Gewitterwolke 
hervorragen  und  unter  dieser  letzteren  ein  Thunufenater, 
das  »ich  SM  Fusa  Ober  dem  Bodon  bofindot,  Dei  Thurm 
flolbat  ist  IM  Fuss  hoch.  Au*  dienen  Daten  ergibt  lieb, 
dass  dt©  Gewitterwolke  nur  89  Fürs  ubor  dorn  Boden 
schwebte  und  dabei  noch  keine  85  Fu«  dick  war.  Ueber 
dieser  Wolke  schwebte  indes»  noch  eine  zweit«?,  deren 
Hoho  d\i  Berechnung  nach  2335  Fuas  betrug.  Zwieehei 
ffi  teil  Wolken  sprangen  Blitze  über  und  zwar  DkaJ  i  TOB 
d«pr  untern  zur  oben 

Am  15-  Juni  IH^rt  ereignete  sich  über  ftratx  ein 
In-Ihges  Gewitter,  wahrend  dessen  der  RH(t.  nicht  woniger 
als  14  Mai  eineeUflgi  eVngeeteOte  M—nrigta  ergaben  die 
Höhe    der  Gewitterwolke    m    223   Fuas,    ihre    Dicke    zu 

ii ;>  Fuss. 

Lauge  de  r  Blitze. 
Aragu  hat  in  seinem  grossen  Aufnalze  über  das  Ge- 
witter darauf  aufmerksam  getnadll  |  dass  aus  der  Zu •»: 
datier  des  Donners  ein  unterer  Werth  J'ür  die  LiüfC  des 
Blitzes  abgeleitet  werden  könne.  Diese  Ansicht  findet  »ich 
in  vielen  motcorologi^i  hen  Bchriftea  wiederholt,  sie  iat  aber 
nicht*  weniger  als  richtig.  Man  rindet  nämlich  nicht  die 
L»ngc  des  Blitzes,  als  vielmehr  einen  Kfalttl  I  ll    he  Lange 


:i7<» 


dea  Wc^öii  den  der  Strahl  durchlief.  Ob  dieser  Weg  gleich- 
xoitig  gflus  vor  Klcotricitftt  angefüllt  war,  i*t  eine  ganz, 
andere  Frage,  worüber  die  genannte  M' frtbode  offenbar 
gar  nichts  lehivn  kann,  Kin  Blitz  von  -i  Meilen  Lango,  der 
zwuehen  zwei  Wolken  überspringt,  endkftlnt  dem  Auge 
als  Lichtlinie  und  nicht  enden  aU  «in  solcher,  der  den- 
-ril>iMi  \V<>g  marin,  :iImt  lautend  Mal  kleiner  ist.  (Jobtt 
•  In-    nlineare    Lange*'    d<  r    Mlitv.r     wci*H    nihil    heute»    ;ibbnlul 

Docbrfgar  räbte.  Ahrr  die  verschiedenen  KreftKueieningfta 

des  rleetmehrn  Strahle.*»  !>'  rechtigen  xu  der  Vermuthiing, 
da*ih  sie  im  Kin /.einen  sehr  verschieden  sein  werde.      I 

lt.it  lirkaunilieh  Dt.vc  nneligewieanti,  da*.-«  wanijjpit'1"* 
gewin*«  Blitze  nu*  einer  Aufeiuaudci folge  getrennter  elec* 
iribchcr  Entladungen  bestehen. 


Kleinere  Mmheiluiigeu. 

1'cImp   die   Tnihitmj  d>;   / '.u/t  n,  >(•  , >■  rrxtrtt  Hilft*  du  McMOk 

[Hfl  etgenthtimlielie  Trübung  der  Lul>,  Aber  welche 
wir  in  der  letzten  Nummer  der  Xrit«ehrift  berichteten  und 
welche,  wie  es  sich  nun  In'« Mu-.-.'t'lh,  eine  lehr  bedeutende 
territoriale  Ausdehnung  bitte,  hat  abweichende  Meinung*- 
Aeusncrungeii    unter   «Im   itaheui  -«dien  Meteorologen    hervm 

•■  -i  An, 

P.   Seechi    li aL    in    einer    Publicatiun,    die    uns     im  In 
zugekommen  ist1),   den    nebligen  Zustand  der   Luft,   wclcl 
in    der   ersten   Decadc   des  Juli   zu   Rom  beobachtet   wurde, 
dem    in    der    Luft    enthaltenen    Wasaerda  n  f  I  •')    sage* 
•abrieben   und   cotirt  rar  Unterstützung  seiner  Behau m 

du      rlcnbachtungou      mit     d- m    Spei  trenn  tri  ,      wi.hln      •.  in« 

starke  Absorption  der  Sonnenstrahlen  ergaben,  so  da«ö  Mir 
i'undel  rothon  und  gelblichen  Lichte*  u Im  i^  blieben.  PrO- 
foeeor  Kagonu  in  Heden*  dagegen  erklärt3)  den  Nebel 
für  Moor-  oder  Höhenrauch  u>d  glaubt,  daas  derselbe 
durch  einen  (■ -.<  ■  •U  nt-  n  Staub  in  der  AfflQOapbftrC  W 
xougt    werde.    Ragona    orklttrt    die    Anwesenheit    dieeea 


*)  Waanahatsllfth  im  Gfanul*  <ii  Rom  a.  ri  B 

v  licuaaai  woU  dn  KabolbIKad  h».  v  v.. 

■)  Inderm  Modoaa  erscheinenden  lajtane  „WVww^.   ^ 


SUnbea  in  dar  Atmosph&tfe  da  lureh.  d*«a  heftige  Winde 
öfter»  im  Juni  and  noch  in  den  ersten  Tagen  dei  Juli 
geweht  heben,  Wim]..  wi'K  die  ,ui  a  ron  Regen 

ii<-i  vraron,  an  anderen  ttbec  dfirre  Bodenfllchen  dehin> 
■triobon  und  grotne  QusutiMten  Feinen  Stauben  in  die  h6 
heren  Lufteebiotilea  omporgeirtrnelt  haben, 

„In  Modcna  z.  B.  zeigt  da*  Psychrometer  seit  QU 
als  zwei  Monaten  grosse  Trockenheit  nn  und  alle  heftigen 
Winde  waren  tn»el<en  '_'.  Vielleicht  hat  nan  ausser  diesem 
Transporte  von  Matsaen  feinen  Stauben  und  HftdoiW  der 
Atmosphäre  fremder  Ktfrper  noeli  andere  Uinstnndo  sti 
ix-i-iiukMchtjgon,  Dioßor  feine  Staub  i»t  die  Ursache  des 
trockenen  Nebel*  gQWOMft,  wolchcr  «ich  in  vielen  Theden 
Europa'«  «v/eigt  hat  und  den  der  Wind  sodann  v-mr.  ji.  t 
»« tiiI    .  n-  ■  hon   hat.   An   manchen  Orten  sind 

»später  zu  dieeem  tro«  kenoi  Nebel  noch  wfteterfg«  Meteore 

hinzugekommen,    faden    im   S >     DAOh   den   LocalitJUen 

■  i t . i -  gohr  bodentonde  Vovw- Li- i!<Mdirit  de*  atttoephttrleohen 
Erscheinungen    itatttindet.    In    der   Tl  I     ta     tTOcl 

Nebel    nicht    an    allen   Orten    mir    denselben    Kennxetd 

m  .'irrten. •'  l'rof.  K  n  go  n  n  glaubt  »ogar,  da»*  der  Ilmn- 
ili  i.  lier  xu  Ar  ad  2)  und  aneh  nn  einigen  Orten  in  Italien 
Im  nicirliii't  wurde  *  in  rlirentor  Beweis  diu*  Anwesend'  it 
dteeeii  feinen  Staubet  in  der  AtasofphAM  ie$j  indem  dienet 
Horagthau  Diebin  indem  sei  aU  der  feine  Staub  mit 
einigen  liegen-  mler  TtmutmniVn  gemein:!.  Die  (it  linde, 
HU  welchen  Prof.  Ragann  seine  Anaielit  aufrecht  er- 
hall, sind  tilgende: 
I)  dei  unllngil  ffahrgenonuaenc  Nebel  hatte  alle  Kenn 

»deheo   des  Motirrauche».   wie  ihn  Prof.  Ka^nna 
nataaohnAttcIl     mit    KttnU»    im    Sommer    18*37     in 

Hodona  beobachtet  netto ; 

-las   .S|wetr.niRlM    beWOlBl    nfohte,    indem   e»    bin»    •  im- 
Abn>ri>tion  d  U   Sfl ■■ii-  ii. ■  -'i.ili.' ■..  nnzcigt,  vi   ii       h 


')  K«    ist   wolil    nim    IJiivDllki'iiuiicnMl    4«  ■■<(*»*>    <!**» 

n    im    äHlVNDMO   I"                                                              D  r.rhAt 

ftDgtH  *■  <*■    R> 

•j  .«iehe  dlcie  /-<  .t-l.riu  !V.  Bd.,  &  366. 


vom    WatlOTfitaBpfj    oh    vmu     Hauch,    feinen 

theiU  li<  n    ii.    .-.    w.    hciiiilimi   kanii ; 

li)  das    g&n&Iichc    Fehlen    der    Sonnen  liefe    nnd    Neben- 
sonnen   zeigt,    das«    es    lieh    nicht    um    Schnitten    mit 
Wasacrdamuf  gesättigter  Luft  handelt; 
I)  wenn  an  maneln-n  '  »rt.'n  andoit  Krechoinungcn,  z.  H. 
idbdt    wilsecri^u    Meteore   auftreten,    10    beweist  dies 
nichts,    indem    dioec    besonderen    Erscheinungen    .int 
der    allgemeinen    Grundinge     de*    Moorrauclien     Uli 
treten  koflütOD  | 
6)  dio  Beobachtung  doa  HonigthftQM    an    einigen  Orten 
iit  ein    direeter  Beweis    für  die  Kxieten«  dieses  sehr 
feinen  Staube«  in  der  Atmosphäre. 
Nachdem  wir  im   Vorhergehenden   die   Anrichten   Ra- 
gona'Bj  welcher  auf  die  damit  uboreinMiiiMiiemlr-n  Ansichten 
8«OCfai'l    von     frulu-P'ii   Jahren    her     hinweist,    wiederge- 
geben  haben,  wollen  wir  nur  bemerken,    dass  die  auBs.-i - 
iiilrnTlirlit    Wi  Kreitling   Hieter  TrOhnng  auf  einen   gemein- 
schaftlichen Ursprung  derselben  lohÜMMn  Linst,   vrthrend 
gerade    im    Summer,    wie.  Ragona  »ehr    richtig  bemei  l.i. 
die   HtnH>KjiliAri*chiMJ   Vrili.lltninse,    bedingt   durrli   vererhir- 
dene    Bfidodknng    de.«*    Himmelfl    und    verschiedent*    Menge 
ilri   Nit'ilrrHuhlflgff,  «ehr  ungleiche  nnd.   I'3h  tat  nicht  wahr- 
scheinlich,   dasn    aul    einem    Oebi   tc,    welches    vmi    PbIU 
durch    Deutschland    bi*    Koni    nicht,    die     rm  t.eniii|»i»iM  lien 

Verhältnisse  überall  derart  gewesen  seien,  UD  die  Bildung 

einet»  ftügewcihnlich  dichten  Nebels  xu  begünstigen,  umso- 
mehr  als  der  Sommer  eine  zur  Bildung  3aa  Nebels  eben 
nicht  günstige  Jahre.  :-.<  :i  i  t.  In  Wien  ?,.  B,,  welches  im 
.Sommer       in      lotll     tn    kern;-.    Klima    bealtx  .    kann    man    uft 

die   Bemerkung   machon»  wie   die    vom    Gebirge   heransic- 
hendon   Rogenwolkon   flbor   dem    trockenen   orhitston    Ge- 
biete  von    Wion   anlangend    eich    zcrlheilon    und  aufin 
An    den   Tagen    doa    S.     IQ,   .1  ili    Run    nicht:.    Aebnlic 

ntatt ;  tn»t/.dein  die  Teuiperatuf  hoher  war  als  gewöhnlich. 
lagerte   insbesondere   in   den  Abcndeluml» in  »1er  Nobel  dB 
beweglich  auf  dem  15. »den. 

Wonn    wir   uns   sonm    I  allgemeinere  und  ge- 

un'iiKuine   (Jnellc   iÜ<  Hing;  uiUfcurechen   müssen,    M 


kennen  wir  doch  Stürme,  die  im  Juni  und  anfangs  Juli 
in  Italien  herrschten,  nnd  dio  unzweifelhaft  blos  localc 
durch  Gewitter  herbeigeführte  1  Vm|  lutur-DüForemon  aur 
Quollo  hatten,  als  die  Ursache  dieser  weitverbreiteten  Er 
scheinung  nicht  gelten  lassen.  Da»  Beobnchtungumaterial, 
soweit  i'c  bis  jetzt  vorliegt,  scigt  bereits,  dass  das  Phft- 
unon  —  im  Kinklan^e  mit  der  durchschnittlichen  Bahn 
der  Luftstrüme  —  von  Weilen  kommend  Bicb  sueret  in 
i  ''.inkreieh,  dann  in  Deutschland  und  Oosterroich  gezeigt 
und  dann  »ich  nach  Italien  gezogen  hat.  Ferner  aeigen 
die  wenigen  Beobachtungen,  die  uns  bis  jetst  zugekommen 
sind,  eine  Feuchtigkeit  der  Luft,  welche  nicht  wie  in  Mo- 
denn   geringer,  sondern  grosse  i    um    u!-    die   normale. 

Widlen  wir  nun  <!•"  vorhandene  Keohaelitun^K-Mareri.il 
etwa*  nlther  betrachten. 

In  I'iin«,  wn  ißB  neu  erfit&tota  meteorologische 
Observatorium  BU  M  ifl  tsou  ris  in  Acincu  Bulletin*  eine  sehr 
genaue  Beschreibung  der  Ansicht  des  Himmel*  ^ibt,  traten 
schon  zu  Anfang  des  Muuatcs  Nebel  auf.  Am  4.  Juli  7  U. 
Abrud.t  war  der  Himmel  zwar  ohne  Wolken,  jedoch  durch- 
aus irtittlich  gefärbt,  um  S  U  Abends  erschien  die  Sonne 
im  Nebel  („Imune")  lebhaft  roth,  der  IjIuuä  war  dem  Auge 
sehr  gut  erträglich.  Am  5.  Juli  4  U.  M:  die  Sonne  or- 
Hchnii!  bleiob;  um  10  LI.  Vorm.  starker  Nebel  von  N  bis 
SU,  um  7  U.  Abend»  wcisalichc  Färbung,  dio  Schichte  des 
N  Ih  I  m  un  'i  bildet  vor  der  Sonne  einen  SchllÖfiT,  der 
ihren  Anblick  dem  Auge  erträglich  macht-  Am  &  J*E 
4  U.  IL  ftgfin  NO  dichter  Nebel,  um  7  U.  M.  erseh 
du  BOUM  aeitweise  zwischen  Wolken  wie  eine  scharf  be- 
gren&te  woiss  gelbliche  Scheibe,  kein  Sonnenhof;  um  4  U. 
Abends  dringt  die  Sonne  in  die  Nebelschichte  ein,  wel-ii 
sich  sehr  weit  in  die  BSfal  erstreckt,  um  7  U.  Abend«  ver- 
ki-Ii  windet   die  Sonne  in  dem  Nebel  und  es  bleibt   an    der 

Stelle,    wo  *ie  VOID    Nebel    (»»viertlet  i*t,    hing    eine    rothliche, 

sehr  unregelmäßig  bfigMMtfl  Färbung  zurück.  Am  7.  Juli 
4  H.  Abends-  t\rv  Himmel  hat  sIdoo  nebligen  Hintergrund 
7   IL   Abends:     die    Sonne    leuchtet    mit    «iihmii    für   das  Auge 

sehr  gut  * i  traulichen  Glanae,    sie  «rseln-iui.  wie  eine  roAc 
Bombe  auf  einem  grauen   ( jniude.    Am  8.  Juli   7    [I.  30  M. 
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Abends:  die  Sonne  erscheint  kirschroth.  Am  9.  Juli  1  U. 
Morgens:  grosse  Massen  dichten  Nebels,  der  von  Westen 
herankommt;  um  7  U.  M:  die  Sonne  erscheint  bleich  zwischen 
den  Wolken. 

Die  Temperatur  war  meist  hoch  und  oft  wird  er- 
drückende Schwüle  gemeldet  Die  Mittel  der  Temperatur 
(aus  8  Beobachtungen)  im  Schatten  am  fixen  Thermometer 
beobachtet,  die  Maxima  der  Temperatur  (im  Schatten  und 
am  gewöhnlichen  Max.  Thermometer  beobachtet),  ferner 
die  Mittel  der  Feuchtigkeit  waren  folgende: 

Juli  4  6  6  7  8         9 

Temp.  Mittel  201  216  194  19-6  2M  198 

Temp.  Max.  269  29'8  23-5  26-9  277  26*7 

Feuchtigkeit  69  61-6  66*8  71*3  7*4  67 

Die  Feuchtigkeit  dürfte  mit  der  mittleren  zu  Paris 
für  diese  Jahreszeit  geltenden  so  ziemlich  übereinstimmen. 
Die  Wochenberichte  der  k.  Sternwarte  bei  München 
enthalten  folgende  Angaben:  Am  6.  Juli  Morgens  etwas 
Nebel,  am  7.  Morgens  neblig  am  Horizonte,  am  8-,  9.  und 
10*  Nebel  am  ganzen  Himmel.  Am  4.  und  5.  waren  starke 
Niederschläge  vorhergegangen. 

Temperatur  B.  Feuchtigkeit 

München  7  U.    2  U.    6  U.       7U.    2  ü.    6  U. 

7.  Juli     16*7     19-6     17-6         76       63       67 

8.  „        14-6     20-2     19-3         77       66       63 

9.  „        16-4     21-4     200         77       64       64 
10.     „        169     227     21-0         78       66       64 

Am  7.  und  10.  war  Windstille,  am  8.  wehte  schwacher 
Wind  aus  O.,  am  9-  massig  starker  Wind  aus  W  und  SW. 

Die  Beobachtungen  an  der  Centralanstalt  zu  Wien 
geben  folgende  Resultate : 

Temperatur  R.  Feuchtigkeit 

6  U.    2  U.   10  U.     Abweicli.    6  IT.  2  U.  10  U.   Abweich. 

8.  Juli    14-6     21-6     164         +1-6         81       61       83         +87 

9.  „      16-2     22-2     180         +  2'8         74       48       74         + 2'8 
10.     „       17-6     23-6     18-2         +  3"8         78       42       78         +30 

Noch  bedeutender  war  die  Wärme  und  Feuchtigkeit 
zu  Pettau: 

Temperatur  R.       Feuchtigkeit 
7  U.    2  U.    9  U.  7  U.   2  ü.   9  U. 

8.  Juli    15-8    22-6     16-8     90       81       91 

9.  „      170     24-8     190    91       80       86 
10.     „      17-4     23-2      —      91       93       — 


:i      11. ■  r. 
pk;    tp.i     1 

6T-0 
100*4     63  3 

7.   au»  NO, 
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»0  3 
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Bk  ähnliches  Verhältnis*  zeigen  die  meteorologischen 
Beobachtungen  IV    Luibach: 

T.  ii  |  |  i,'iir   R. 

SU.   ?  IT.  10  i". 

|    JbU  IM  tt*  IG'H 

8.  n  136  S1-6  JÖ4 

9.  „  14-2  M'l  1*9 
Im.     „  f*S  SS*  lH'S 

Dor  Wolkenzug  war   am    7.   au»  NO ,  am   3.    und   <>. 
am    W,  am   10.  aus  N. 

HefT  Viee-Dir.  C.  Fritsch  schreibt  von  Gnigl  bei 
Salzburg:  Dio  in  Nr.  H  dioaor  Blflttcr  beschriebene 
auffallende  Trübung  der  Luft  wurde  auch  hier  in  den 
Tagen  vom  7.  IL'.  Juli  beobachtet.  Dio  Erscheinung  ergab 
»ich  fa*t  durchgehende  bei  wolkenlosem  Ilimne-I.  Am  s. 
und  it.  war  dar  H«>h  ■  ■nntu-'ii  im  ilichlr  -U-n.  Die  S« 
wurde  schon  30  Minuten  vor  ihrem  Untergänge  völlig 
unsichtbar. 

Eb  ist  bemerkenswert!),  dass  kurz  vor  Eintritt  dix 
Bttbenranches  »ins  enorme  Regenmenge  fiel,  närnUal 
16  P.  L.  am  4-  ttlli-in  Di«  Periode  dos  „Höhenrauches1* 
:m  iluri  li  Qewlttertage  eingerahmt,  Indem  En  der  Nw-ht 
vom  6. — 7.,  dann  wieder  vom  13. — 14.  Juli  »ich  öfter« 
wiederholende,  nahe  (\>  nr!ttar  beobachte!  worden  und. 

Du  (li*-  1'i-ii'nii'  nV*  Iliiln'i  iüih-Im'-.  hishiT  die  w&nneti 

mYm  heurigen  Sommer*  war.  in  dem  die  Temperatur  Um 
224  täglich  184*  bis  gl -8°  R»  betrog,  so  ist  eine  ganz  tu.- 
gewöhnliche  Evaporation  dos  fiNtöhtan  Bodeub  oelbfitver- 
biiiuillicli,  dennoeb  aalte  ich  sie  muht  ft\r  die  alleinige 
Ureachc  der  auffallt  mlcn  Trübung,  au  welcher  der  „Ho- 
hen-" oder  „Moorrauch"  jedenfalls  wesentlichen  Amin -il 
hatte. 

Noch  ist  n  bemerken,  dafifl  eine  ähnliche  ESbj 
•eheiaongi  wann  auch  weit  weniger  auffallend,  hier  vom 
&  18  Joal  tot  worden  tot  Kr«  war  fiel  ebenfalls 
die  wiirmatc  Periode  rloa  Monates,  in  welche  die  beiden 
Maxima  der  Temperatur  80»J*  Bad  l'O'O0  U.  am  8.  und 
13.  um  2  U.  fallen,  (jowittor  und  äquivalente  Erscheinungen 
gingen  ebenfall»  voraus  und  folgten,  Aden  am  <24.  Hol) 
h.  Am  !<;.,  |&  in  I  81.  di    eMpea  bii  LOW :  (JQQ0( 
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herab  mit  neuem  Schnee  bedeckt,  zuletzt  dicht,  so  dass 
die  neue  Schneedecke  erst  am  28.  aufgelöst  ist,  während 
sie  am  16.  und  18.  sich  bald  wieder  auflöste.  (S.  Kälte 
im  Juni  in  Nr.  14.) 

Ueber  denselben  weit  verbreiteten  Nebel  im  ersten 
Drittheil  des  Monates  Juli  schreibt  Herr  Gregor  Bucchich 
aus  Lesina: 

Vom  7.  Juli  angefangen  hatten  wir  ununterbrochen 
heitere  Tage,  wenn  man  von  wenigen  Cirrus-Wolken  ab- 
sieht und  von  einem  Nebel,  der  die  Veranlassung  zu  diesem 
Berichte  ist 

Dieser  Nebel  erschien  am  8.  und  nahm  bis  zum  10. 
zu,  von  da  an  fing  er  an  abzunehmen  und  verschwand 
mit  einem  Male  am  Abend  des  12.  Juli. 

Die  Durchsichtigkeit  der  Luft  hatte  in  dem  Grade 
gelitten,  dass  in  diesen  Tagen  die  Sonne  als  eine  voll- 
kommen strahlenlose  Scheibe  von  feuerrother  Färbung 
erschien  und  schon  um  6  Uhr  Abends  ohne  Nachtheil  für 
das  Auge  fixirt  werden  konnte;  während  des  Tages  gab 
sie  nur  ein  sehr  mattes  Licht. 

Die  benachbarten  Inseln  („scogli")  waren  gleichförmig 
umschleiert  und  die  Insel  Lissa,  welche  ungefähr  18  ita- 
lienische Meilen  entfernt  ist,  verschwand  vollständig,  als 
die  Erscheinung  ihren  Höhepunkt  erreichte.  Die  meteoro- 
logischen Verhältnisse  während  dieser  Periode  waren  fol- 
gende: 


8.  Juli 

Temp.  K. 

om  6.  0.  M 

18-7 

Luft 

6  C.  M 

78 

Feucb 
2  Dfcr 

58 

tigkeit 
10  D.  A. 

83 

in    Percenten 

mitü.  Winden-    mittl. 
richtDDg         Feucht. 

NW            73 

kbweieha 
+     8 

9.      „ 

196 

83 

83 

87 

NW            84 

+   19 

10.      „ 

22-2 

62 

68 

63 

NO             62 

+     6 

11.      „ 

21-4 

51 

67 

61 

NO             61 

+     6 

12.      „ 

21-3 

67 

68 

48 

')               68 

+     6 

13.      „ 

18'6 

46 

49 

77 

NO             46 

—     1 

>)  Der  Richtung  NO  (6  U.  M.)  entsprach  die  Feuchtigkeit  67 
Abw.  +  U),  der  R  NW  (2  U.)  die  F.  68  (Abw.  +  3),  der  R.  NO 
(10  U.  Ab.)  die  F.  48  (Abw.  +  2).  Die  normalen  Werthe  der  Feuchtig- 
keit für  die  einzelnen  Winde  sind  der  Abhandlung  „Zur  Charakte- 
ristik der  Winde  des  adriatischen  Meeres"  von  Dr.  J.  Haau  v 
nomtnen. 

V* 


•im 


Hi  int  kanswertli    an    diesen    Beobachtung«!]    ist    du 
Timtsaelm,  das»  mnanaiti  eriüirad  des  VorborrsoheDj  de* 

NiIh-U  die  Luft  bei  allen  Winden  feueht«r  Ml  als  gA 
Wiilililic.il  ,    da**   lilicl    .llilli-M-lsriu    liriiii    Ki  \\{  i  ■»■  |  an    des   NO- 

Winden  die  Luftfeuchtigkeit  /war  wie  gewöhnlich  abnahm. 
■  I  i  Nebel  aber  nicht  11  La  »ich  erhielt,  Hundert!  sogar  mich 
dichter   wurde. 

Herr  Prof.  Dr.  Zindicr  besehreibt  irleiclifidl»  dir 
I  i  bllEg  da]  Luft  «eil  7-  Juli  MI  Zenyg.  ,Wir  hattun  am 
7.,  8.  und  9-  völlige  Windstille,  beute  (10  mftftftigan  Bu- 
rino.  (io&tern  konnte  mau  schon  um  t>  Uhr  l:>Miu.  ungestraft 
in  die  Sonne  blicken,  eine  kalbe  Stunde  spater  war  ihr 
Ulan*  geringer  als  der  des  Vollmondes  bei  heiterem  Wl  I 
tmd  10  Min.  nach  7  Uhr  (Höhe  4°)  war  sie  spurlos  ver- 
schwunden.     Heute  dasselbe  Schauspiel." 

(Uaber   da*   retjis-trircridt    AiwroUt- Barometer    von   H 
in   iWuvhälcl)  und  dessen   Leistungen    enthalt   def  Jahrgang 
HMW  der  pEffftacndi  die  Milane*  eingehende  Erörtern 
dos  berühmten  AttTOnomm  d*-r  Mailänder  Sternwarte  Sohia- 
purelii.     Bekanntlich    unterscheidet   sieb    der    Barograph 

Hipp«  vnii  .-mein  gewObnlie.ln-n  Anernide  dadurch,  dai« 
zur  Verstärkung  der  Wirkung  zwei  luftleer  gemachte  Doven 
i:li-r    >-ni:iud*.*r   gesNdll    kmkI    n:ui    da**  die  StflIlaO|     fol    Z*l 

gnrR  alle  \w  Minuten  durch  ainen  elektrischen  Strom  wel- 
cher   die  SpHse    dw    Zeigen    gag  i      nun    Papiemralfan 

druckt,  markirt  wird.     Der  Papfaretraifiui    wird    dorofa    die 
l.in    und  hergehende  Bewegung  de«  Eleetromagnete«  jeden* 
mal,  wenn  ein  Punkt  markirt  worden  ist,  um  dieselbe  klein« 
Entfernung  vergcsclmheu.    Xu  gleielu  i  Zeit  wird  ron  einer 
fixen  Spitze   eine  fiist  sinn-   geradlinige  Reihe  v«m  Punk 
markirt,  welche  als  Abscieecnaxc  oder  Ausgangspunkt   für 
da»   Mnanen   dri    Onliuatca   dient.     Diese   Ordinalen  EStltl   I 
nungen  von  der  Mittelliuie  oder  Abaeisscnaxc  sind  ei- 
lieh  Kreisbogen,    da  der   bewegliche   Zeiger   in    der   lütte 
des  Aneroide  «einen  Drehungspunkt  hat. 

Um   die  Angaben    des  Apparates   in   Znhlen   zu 
wandeln,  gabt  Bcfciaparolli   von  der  cinnschon  (iioiehung 
y=a  +  ox  aus,  in  welcher  x  die  au   der  Zeichnung  g« 
ute-wHHic  Ordinate  (der  Kreisbogen  von  der  Mittellinie  oder 
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Abscissenaxe  bis  zu  dem  entsprechenden  Punkte  der  Zeich- 
nung) und  y  den  entsprechenden  (auf  0°  reducirten)  Stand 
eines  Quecksilber-Barometers  bedeutet.  Indem  Schiapa- 
relli  die  während  einer  ganzen  Woche  angestellten  directen 
Beobachtungen  am  Quecksilber-Barometer  (40  oder  mehr 
an  der  Zahl1)  zusammenstellt  und  mit  den  gleichzeitigen 
Werthen  derOrdinaten  am  Hipp'schen  Apparate  vergleicht, 
erlangt  er  eben  so  viele  Gleichungen  zur  Bestimmung  der 
beiden  unbekannten  Constanten  a  und  b,  deren  Werthe 
sodann  mittelst  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  ge- 
funden werden. 

Die  Constante  a  ist  offenbar  derjenige  Stand  des 
Quecksilber-Barometers,  welcher  der  Null-Linie  des  Baro- 
graphen entspricht;  b  der  Werth  einer  Längeneinheit 
(eines  Millimeters)  in  der  Zeichnung.  Der  Hipp'sche  Ap- 
parat wurde  im  Juli  1866  zu  Mailand  in  Thätigkeit  gesetzt, 
die  Werthe  der  Constanten  a  und  b  für  die  7  Monate  Juli 
—  December  1866  waren  folgende: 


11. 

Jnli 

am 

743-90 

—  0-890 

18 

»» 

4400 

—  0-388 

8. 
8. 

August 

46-20 
4611 

-  0898 

—  0-389 

16. 

ti 

46-28 

—  0-407 

81. 

ii 

46-14 

—  0-893 

29. 

ii 

46  03 

-  0-393 

6. 
14. 

8eptember  46*16 
45-99 

-  0-391 

—  0-391 

4. 

October 

46-18 

—  0-389 

mm 
-0-399 


—  0-892 

—  0-391 

—  0-406 

—  0-407 

—  0-416 

—  0-408 


10.  October     74611 

18.  „             46-18 

26.  „            4822 

2.  November  48-32 

8.  „          48-27 

16.  „           4836 

28.  „           48-73 

6.  December  (47-81)  —  0-443 

14.  „           48-46     —0403 

20.  „           48-46     —0-396 

8t.  „           48-42     —0381 

Die  Sprünge,  welche  in  den  Werthen  von  a  vorkom- 
men2), rühren  davon  her,  dass  man  die  Stellung  des  Index 
mittelst  der  entsprechenden  Correctionsschrauben  absicht- 
lich verändert  hatte. 

Da  wahrend  der  eben  angeführten  Reihe  die  Tempe- 
ratur des  Zimmers,  in  welchem  der  Apparat  aufgestellt 
war,    beiläufig   um    20u  C.    sich    änderte,   während   in  den 


')  Mao  fand  später,   dass  20  Vergleichungeo  für  die  Woche    voll- 
kommen ausreichend  seien. 

»)  Vom  18.  Juli  mm  3.  August  und  ^om  \%.  vom  <W»-  fctSsJww, 


Worthcn  von  <*  nnd  h  taiM  Spur  «in«  vod  der  T«n| 
ratur  abhängigen  Aenderting  ersichtlich  war,  so  gelangt 
Schiapar  «»II  i  *u  Hem  SeMnss*»,  da»«  die  Angaben  «erneu 
Regiatrirbaromcter*  von   drrTemp*' ratur  n  nah  hangt  g 

l*i'i  dar  Alili'Kimg  rincR  Qa*ok«ilbsr>8aroinotarfl  knm- 
pf  thoii  I  ieli «  Ö  leic  li  un  gen  (coiiftUnte  Difforoosvi 

BVUoktn  ^«'iM-liirilriu-n  ßeobachtiOTl  i  vor.  (Ii<-  iKilllrlirli 
beim  R.-irngrnphen  ganr  wegfallen  oder  in  »ehr  vninin- 
dertem  Mhhbkc  und  in  anderer  Wense  auftreten.  In  Mai- 
land wiid  vmi  9  zw  3  Stunden,  von  r.  U.  \\  l»i*  f»  IT. 

Alerid»  beobachtet  und  Ca  aclieiiien  die  verschiedenen 
BcobaehtmigMtunnVn  vn  (   Beobachtern  eng« 

neu  xu  sein.  Indem  SchiapnrelJi  die  Ablesungen  am 
Quecksilber-Barometer  mit  den  vom  Barographen  erhal- 
tenen Angaben  BuaammenBtellt,  erhült  er  für  dir  einzelnen 

BeobucKltungBHttlndrti    lnl^.inl<-    tinltl.ii'    I  >|  floi'OllBOll  'Qurck 

ailber  Barorn<:t':         B«U$g|Bplft),   welche  thuila  von   dl  B 
»onlichen  Gleichungen  der  verschiedenen  Beobachter,  theila 
von  der  verschiedenen  Art  dor  Helcuehtung  dm*  Barom«  t  A 
berrUhren. 

•D'V 

ß  tTtir  Monjti.  I  Ott 

0      .  ,.         —0-016 

1t     „     Millair«      —  1X1M 

ind- in  s  i  li  i  apn  rc 1 1  i  die  Differenzen  dor  wniel 
Ablesungen    des  Barometer*   mit   den  Angaben    des  Baro- 
graphen für  den  Monat  Augurt    1866  i'.ufliirnnioimtollt,   tu 
er  den    ValmCnehÜicl  •  n   Fehler    mU-r    vi'-lmvlir   die    wahr 
echoinlichc  Differenz   beider    Instrument.-    glcieli  0'  14^'"--l. 

')  An   drr   OaafraU» statt   wardta  rold*  rerglUbei     nad 

bti   tn«.nciicu    wirrt   Mtfa   3*1    1*.  n; [  •  rxlur  <  BUfctr  lil 

um  kcäu  Kall  Target  muh  tu  CoMolsal  iblcl 

fewesen  w*w,  dag«f;«n  *W  *ndon»,  in  m  i  Tanparatoi  Sil 

«i«*   nicht  durch    NBM  Aufdruck   do»   er<Hn  Gtatfu    *oii    Hör    K'im  ,i        ( I 
Wri«dig<ud  ujuMoIIoii  liou,  ftondorn  *u   w  ujlbwcadig   t»r,  «in  <*lic«l 
der  aw*»t*o  Ordnung   in    di*    Fonaal    aafuraabmaa,  so  da««  der  T 
ratar- KlntiiiH«    durch    »in*n  Autulruek    von  *l*r  r'urra  c  -+  &  -f-  *'J  dsr|r*- 
»Ullt   wur.!., 

*j  U«i  don  »nt.ii. ,  i,(.i,    an   .i*f   CentralanataH   imK^irtbrnMi    v-» 

gUiohunt/Mi  Ton  QfiMltflObar  KaromM*rTi  wunl*  ili»  BlCÜan  I>itf«ri»mt 
•t«***  Uatoar  g-tunAmn:  CK««"  IDr   i  "  H"!vr        und 

O'OH""  fllr  Kappflirr  «rhoÄUtlonilisratti ff.  i  |  >.  -r  /.Ahtan  nQMtai  jr 
dorh  nocti  mit  0*674  inul'  In ;  i  Irl  vrerdra,  um  AI*  -n  a  li  r»  clm  i  n  lieb* 
UifTvmiK  tu  «rLalUn. 


tun 

I  i  hl  atauti       NN 
rt     .,  ,.       +0-008 

»     .,  +0|O6 


;jh!» 


Diese  DifTerenx  von    '/t   Millimeter  kann  herrühren: 

1.  vmi  einem  I'Vhler  Jen  Barographen,  der  nicht  ab- 
fOlnf  als  fchicrfmi  behauptet  werden  soll ; 

2.  von  einem  Indium  in  der  Abschätzung  der  Ordi- 
nalen der  Zeichnung,  der  wegen  de»  kleinen  Maasaetabcs 
der   letzteren   '/«y   Millimeter  erreichen  kann; 

3.  von  der  Unsicherheit  der  bei  der  Rechnung  bc- 
uutsten  Wcrthc  der  Constanten; 

4.  von  den  verschiedenen  Fehlern  bei  der  directen 
Ablesung  (des  Quecksilber-Barometers),  Köhlern,  die  nicht 
so  gering  find,  als  Unerfahrene  glauben.  Man  denke  nur 
au  die  unvermeidliche  und  dabei  veränderliche  Adhäsion 
des  Quecksilber»  an  der  inneren  Wand  der  Röhre,  man 
denke  ferner  daran,  daee  ein  Barometer  seinen  »Stand 
ändert  beim  Oeffnon  num  Fensters  oder  einor  Thtir,  ein 
Emfluse,  der  um  ho  naehtheiliger  wirkt,  wenn  der  Wind 
nach  der  einen  oder  nach  der  entgegengesetzten  Richtung 
weht,   so  das*  er  ein   relative»   Vaeuum  erzeugt. 

^  <•  li  i  a  pa  r  e  1 1  i  gelangt  dadurch  zu  dem  Schlüsse, 
dass  die  Daten  des  Barographen,  wenn  dieselben  in  einem 
vollkommen  rnldEgM  Räume  und  in  gleichförmiger  Weise 
rtsgiKtrirt  werden,  auf  eine  -sehr  regelmäßig*  Wrisrt  fort- 
bcIi  reiten,  wenn  rlin  Luft  nicht  Htllrtnisch  aufgeregt  ist  und 
einzeln  betrachtet,  ebenso  vielen  directen  Ablesungen  min- 
dcBtenn  gleichkommen.  „Wenn  man  ferner  bedenkt",  fahrt 
Seh.  fürt,  „daea  bei  dem  Barographen  diu  Lesungsfehler 
unmöglich  aind,  dann  keine  persönlichen  Gleichungen  be- 
ateheu, daas  die  Stetigkeit  der  Curve  die  vollkommene 
Uebereinstimmnng  aller  Beobachtungen  unter  einander  ver- 
bürgt, so  sind  wir  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  daaouder 
Barograph  ve-n  Hipp  auch  bei  den  feinsten  Untersuchungen 
ebne  Besorgniss  benutzt  werden   kann". 

Von  den  240  Punkton,  welche  der  Barograph  taglich 
aeichnet,  werden  in  Mailand  blo*  die  lJ4  den  einzelnen 
Standen  entsprechenden  in  die  betreffenden  Zahienwerthe 
verwflndelt.  Allein  selbst  diese  Arbeit  war«  langwierig, 
wenn  Seh  nicht  ein  einfache«  graphisches  Verfahren  xur 
Berechnung  der  Werthe  der  Formel  «r  =  a  -f-  bx  ersonnen 
hatte.   Derselbe  construirt  auf  ca-rntteTO  V^\w  \\*.  ^xm^» 
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Linie,  welche  der  obigen  Gleichung  entspricht,  Nimmt  man 
nun  die  dem  Werthe  r  entsprechende  Abteilte,  ao  gibt 
die  Zeichnung  unmittelbar  den  entapreehenden  Werth  d*>r 
Ordinate  tf,  'I.  bi  dftD  K'*surliien  BftHHHfttttrit4lld  nnd  rwjir, 
Ha  dfli  Papier  hcrcitn  eingothcilt  im,  «ehrm  den  betreffenden 
Znhlenwertli    in    Millimetern. 

(Jiaromrtr'vjrtivh  :u   \"tpd.)  (Sana  ein  ähnlicher  Baro- 

•  ni'tirigrApll    wir    jnirr    /.n    Mailainl    isl    auch    U    der  Steril- 

mute  äii  Neapel  aufgestellt.  Prof.  Fauatino  Brioachi 
belichtet  über  die.  Lei  too  «  daaaelban  in  dar  „Mcteoro- 
logia  Italiaua"  ').  Wahrend  eines  Zeiträume!  von  beiläufig 
zwei  Jahren  wurden  gleichzeitige  Beobachtungen  an  einem 
guten  DftiODieter  niifl  an  rinn  Itarogiaphcn  r|wa7Mal  des  Ta- 
ges angestellt.  Die  erhaltenen  Resultate  waren  sehr  befrie- 
digend» indem  man  die  Aendcrungcn  im  Stande  de»  lic- 
gistrirapparatea  mit  Ausnahme  jener  durch  dk  Toup< 
ttirönderung  hervorgebracht  n,  welche,  ron  Prof.  Brioschi 
im  Mittel  gleich  (H)3  Millimetrea  für  1  <?ontc*imaI- 
grad  *)  bestimmt  wurde,  als  sehr  gering  betrachtet  H 
den  httnnon. 

Der  Barograph  au  Neapel  regislrirt  den  Luftdruck 
von  16  M  lö  Minuten,  jedoch  werden  blos  die  stündlichen 
Aufzeichnungen  in  Zahlen  verwandelt.  Um  diese  Verwand  - 
lung  vorzunehmen,  wird  die  Position  der  Absciaaenaxe 
ndar  Kulllinic-  immer  für  eine  Periode  V0fl  1  Tagen  au« 
24  Beobachtungen  (6  an  jedem  Tag*!   abgeleitet. 

Zur  Mesming    der    Ordinalen    bedien«.-    "  i'" 

Anfange    eine*    kleinen    Apparates    von    Hipp,    des    söge 
nannten    Relev-ur,    Vrolohei  um    die    Wahrheit    r n 

stehen,  noh  hei  der  AbAehruziing  dar  Abstände  der  Punkte 
der  f'urve  von  der  Axn  derselben  »In  sehr  iin.-ucher  und 
zeitraubend  erwies,  indem  diese.  Abstünde  in  willkürlichen 
Theilrn  erhalten  wurden,  welche  nachträglich  erst  in  Milli- 
metrea verwandelt  werden  muralen.  Um  dieee  ao  mühsame 


<i  tfiipplcinrnlo  1868,  p.  1:  Nota  autle  osserruioui  b*toj;raßehe 
rraiitrst«  olU  Bftooll  Keale  dl  Nupoll 

*i  Dii'irr  Temperatur  •  OoM  W  ftl  l#4  r.e-mlich  bnträchllicli,  da* 
K*»iilul  rtii.-lii  Rotiiil  von  rinn  •turch  8clil  a  p  kt  oll]  rrhsl:-  I  -  I  . 
w»lrhor  den  T^oipcfiitu»  CovffieitDtea  oabMtt  gl  sich  Null  fand,  w*t«ut- 
Üeb  mh. 
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Methode  zu  vermeiden,  suchte  Brio»c!ii  dieselbe  zu  ver- 
einfachen, dftmit  dieselbe  durch  Sicherheit  und  Kurae 
besser  Riii-  Messung  der  Ordinaten  sich  eignen  mocht« 
Kr  wendete  BD  diesem  Zwecke  '•'um  n  Kp-iasoetor  an,  der 
•  li«.'-lbc  Krümmung  mit  den  M  mögenden  Ordination  bsl 
und  zugleich  den  Werth  i\^r  letzteren  bereitet  in  MiJli 
metree  gibt,  Die  Mitte  de»  Soctor*  Füllt  mit  der  Abecis- 
IQAX4  odor  Nulllinio  de»  Barogruphoa  zusammen  und 
lttBBt  sieh  auf  dorn  Papiorstreifen  de«  letzteren  mit  BIM 
i 'vi.-r  Führungen  uguide"),  welch«  auf  einem  Qeetefl 
von    starkem    Holse   befestigt    sind,    mit    Leichtigkeit    ver- 

■  etfeben. 

( Wo/kmhrnch  ;u  Qrfiwq.j  Herr  Prof.  Lapschin  zu 
Odetss  theilt  uns  hierüber  folgendes  mit:  Kin  Gewitter 
von  einer  Intensität,  wie  man  ein  ähnliches  noch  nicht  zu 
Odessa  wahrgenommen  zu  haben  lieh  arlmiort,  brach  um 
8,  Juni  (neuen  Styla  »wischen  4  und  5  Uhr  Nachmittags 
Ober    unserer    Stadt    Im      Wilhrrnd    50    Minuten     »furzten 

mnuliehe  WuserfUI«    (flavHlanchenv)    v Himmel    In-rnb. 

Di«  Röhren,  welche  flr  gewöhnlich  da»  Regetiwasner  in 
die  Ci*t«Tin  ii  leiten,  konnten  da«  »tromweiao  hcrabfallende 
YVa»rr%  welches  von  den  Dächern  sich  in  Wasserfällen 
ergoss,  nicht  lassen.   Unaufhörliche  BlrU«  durchzuckten  tfie 

dfleteren  wölken. 

Der  RegonmOBBer  der  Universität  bewies,  daee  die 
gefallene  Regenmenge  eine  Bohr  bodeatonde  war,  nämlich 
•*lh  englisch*1  odor  russische  Zolle  (70  Millimeter»)  d.  i. 
nahezu  ein  Vieriiheil  der  jährlichen  Mengo  des  Nieder- 
schlage?  für  Odessa. 

Die  ungestümen  Klulhen  erfüllten  die  Strassen  und 
da  aie  durch  die  angefüllten  und  schleicht  nnterhalten«n 
Abzugseanido  keinen  Aasweg  fanden,  10  vereinigten  und 
>**en  sie  »ich  über  die  Thoile  der  Stadt,  welch«  gfgori 
da»  Meer  hinabsteigen,  indem  »ie  dieselben  überschwemmten 
m  Schaden  anrichteten,  her  grosse  Canal,  walchnr 
unter  dem  tjuarantainciihuzc  hindurch  g«ht,  widerstand 
dem  Andränge  nicht  und  wurde  zum  grossen  Theile  weg- 
geschwemmt. Der  Waaserstrom  riss  mit  ungeheurer  Ge- 
walt die   llranitplntteii   dw  Pflasters    auf    und    h&UU»  *tvws\». 
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ungestalteten  und  tuleu  Grabt* n  aus,  durch  den  »ich  di« 
Miitli'  ii  iu  daa  Meer  eigoascu.  Uli  habe  geteheQj  wie 
;uii  diesem  Platze  mehrere  schwere  mit  venebicdoMa 
Waaren  beladene  Wagen  übereinander  getclücbtet  und 
zerbrochen  wurden;  9  Fftuor  mit  Steingut  wurden  durch 
die  Gewalt    de»  Strome»    fortgerissen   und    gegen   die    Pi- 

|.»tru    li.-r    Ki  ■.<-a|.-i1,|.-M      Fttnf  Pferde    "'"1 

zwei  Ochsen,  welche  an  dienen    Wagen  angespannt  waren, 

0  im  Meere.  Vielo  Poreonon  erlitten  da*  gleit 
Schicksal,  bin»  ein  Mftdchnn,  dns  gleichfalls  vom  Strome 
forigeriaaen  war,  wurde  gerettet.  Viele  Häuser  (#7)  in  den 
Vorstädten  wurden  ss  erster! ;  in  einen  groneon  Theil  der 
Keller  drang  da*  Watmer  ein;  zahlreiche  Häuser  bekamen 
Sprunge  in  den  Mauern.  —  Der  genau«  Umfang  den  an- 
U'f richteten   Schadens   ist  noch   nicht  bekannt. 

(Th&rvnt'jteht    Vegetati&nthCotubvit-u.  *    In    Nr.    4   dt»   III. 
B.  difver  Zeitschrift   haben   wir  Herrn  Prof   H.  Hoff  mann'« 
Methode  tnitgeiheilt,  die  Temperatumummen  zu  berechnen 
deren    irgend  eine   Pflanze   bedarf  _.   um   zu    blühen   odw 
Fruchte  aur  Reife  tu  bringen 

Flnl'i iikim n  war  hi  firurn]lnli  uiih  eine  neuerliche 
Probe  seiner  M>'lh<nle  initxutheilen ,  welche  man  hh&  fol- 
gender Tabelle  entnehmen  kann 

Tlcrminobc  Vofcecationi  GoDlttiitm,  miiittcU  ?.«  'Ji*»«m  an  [d«atbohM 
Kxrmplsiwi  v»n  HMiirwn.  nnrt  an  einem  der  BODDI  au»g«Hettt«ii  IftattaHUfr 

rttruiKirn  ii  r.       it  i .     .  im- 1  u*  lutiim  Act  Ventatioiu  F'liaee,  VT8  dl« 

»om   I.  Jriuipi  hl«  sn  fliMM  Täj^  ftlifg*lftnf*n*  W*rni«-Mjt*tmn  Milium.-  in 
GrnHtn  Kranmnr 
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Man  wird   ohne  Zweifel    ngeben,   dne»  die  Tcmpe- 
i.'itiiiaummen,     welche     erhalten     werden,    wenn    man    die 

täglichen   Maxim«   der  Temperatur  «  nuung 

ausgesetzten    Thermometers     surnniirt,     in     den     einzelnen 


m 


Jahren,  IfOSigSUan  RU  d«D»Clbon  Ort,  motu  Uberi:iiu.t:m. 
inMi.  oJm  dies  bei  Lrgficd  I  mer  der  bieher  angewandten 
Methoden  der  Fall  w$ 

Es   würdo   «ich    nur   noch    darum    handeln,    ein  Vor 
fuhren    MSflftcHg   *U   machen,  welche*   arlftTlbW    minie,  die 
an  verschiedenen  Orten   VlgMt«Ut«Il   V<.-r*uche    genau   v"i 
gleiehbnr    zu   machen    oder    wa»   eben  80  VM  *»gt,  einen 
Appnrni    /m     M'-un»    nVr    lnnolA(inns«T«mptnMttr    zu  *r- 
»iiinen,    defien    Copien    bei    gk-ieln.'ii     In-:.  int1iiR«.en 

gpnAti    ubpr*-ii i  - r 1 1 ii rn .  n il<     tagaben    lief.* rn    vrftrderj     Vir!- 

i  frttrdln  Wrsuehe  nah  WalferdinV  Maximum-Tb»  i 
monetär  ')  lohnend  »ein. 

Nnrh  grotttcr-rn    Bl*fc)g  konnte   DU    «irh    viellvii  In    von 

m   AetinoineLer  versprechen,    nekhen    mit  einem  Maxi- 

;   II    n   Thrniioiiit'lri       :   im I      p:ii':iII;iUliA(tliri     Auf» teil UDg    eilige- 

riihtit    wurde.    Die    biaiierigc   Uothodfl   der  abwechselnden 
Be*Oiniiin^  und  Beschallung  des  Apparate»  iftt  uicht  IWi 
dienlich,    es    musste    denn    gelingen,    die   in   solcher   Weise 
i -rhnlii im  "  Angaben  auf  jene  eiucR  Maximum-Tliumoni^ter* 
roduoiren  zu  können. 

Kfi  freut  uns  eculioatflich  0  wA  beifügen  zu  können, 
düBB  Ho  ff  mann  alr.  taffgQOgapUIlkl  der  Nnmmuune.  mil 
una  den  I.  Jänner  annimmt. 

Carl  Prifctob. 
WaaMrg&ah    (Irr    I.vft,    Mfini/ü)    von   der    Natur    der 
'  V         I    In   der  Sitzung  dei    k.  bair.  Akademie    von 
.      I  »ecember  1888  berichtete  Dr.  Vojjel   liber  einige  Uni.  i 

■in^i -n.  betreffend  den  Kinflua»  des  Bodens  auf 
den  Wa  »nerge halt  der  Luft.  Mitcclet  oino»  Aapirator», 
ähnlich  i':n<-'in  von  Brunner,  wurde  am  20.  Juni  L868 
die  Luft  über  drei  verschiedenen  Feldern:  1)  einem  Urmh- 
feld,  'J  Miicm  Ksparncttenfcld,  welche»  eben  abgeblüht 
war,  niui  g]  übor  ointr  Wiese  mit  Th&0thOTUgr46  fHaim- 
höhe  'J  Fubb),  auf  ihren  Waaaerßch.ili  geprüft.  Dw  gleich 
neitigen  und  noter  gleichen  Verhül  t  moten  » 
•teilten  Beobachtungen  ergaben  batrtobtlioh«  Dntanobiadfl 
im    Feuehtigkeitagehalte    der   Lnft;   *etzt  mun  jenen  über 
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dem  BmchfrMr  gleit  h  100,  w    ii  der  dm  R  |  <<...  i 
125,  jener  der  Wiese  150. 

Im  Laufe  des  Septemben  rind  «eitere  derartige  Ver- 
suche  ungeatollt    n Ord BOj     .vrlcht!    mit    dein    obigen    relativ 
»ehr  nahe  Ubcrcinatitiimcii,    obsc-hon   dor  absolute  Waetcr 
!t  rieh   wesentlich   geringer  herausstellte,   wohl  in  Folge 
der  grossen  Trnekvtihali  der  Witterung. 

AU  Versuchsfelder  dienten:    1)  eine  fatt  vogetalions- 
lose    Kieatilichu,    gl    eine    gemähte,    durch    die    umlauernde 
Trockenheit   aum  Thoil    rttthliabe    rerbrenntc    Wim. 
gefundenen   Feuchtigkeitsmengen    über    1   und   'J  verhielten 
sieh  wie  100:  113. 

Herr     Dr.    Vogel     versprach     weitere    Ansdehnnnp 

Fortsetzung  dieier    »ehr    interessanten   und    wichtigen 

i  Eichungen. 

[Mtttovii.j  Aus  St.  Lambreoht  (Nordsteirrmark) 
lahreibfl  Hr.  P.  O.  Mh»»t.  Am  B.  Juli  morden  von  rieten 
Personen  geg^n  Ii  U.  Ahrnd  mehrere  Fnicrkiu'cln  •<■  •>  Iwn, 
welche  am  ifldlieneri  Himmel,  nahe  dem  Borisonte-,  ohne 
Intonation  erloscli'u  Am  9b  BMnBMI  tun  flu.  Abend  U 
hob  iiofa  etwa  im  A^imutli  ron  45*  eine  prachtrolle  blut- 
rothe  Fi  Di  ikugel  von  der  scheinbaren  Grosse  elei  Bonne* 
l>ir  Intensität  ihre*  Ganges  wechselte  rasch,  manchmal 
achten  sie  bo.  rersefewinden  um  spater  um  90  intensiver 
nul'auleuehteii.  Sic  crloauh  einige  llrade  untoihalb  ihrer 
CuhninaiioD  ohne  Detonation  und  I*  uuU« -u.  jiniir-n  1>uu»m 
i   Hcwcgung  2  Minuten,  üq   hinterliOH  aber  einen  g'fin 

Streiten,    dor    erbt    uach    vier  Minuten    verachwiind. 

Um   6'/4  Uhr    zeigten   sich    gieiohseitig    viel    Fotterkegeblj 
von   denen   'J  leuchtende   Streifen   zurilckliestioii. 

Herr  Moria  Ilribar  in  Loitsch  (3  Meilen  von  Lai- 
bauh)  theilt  im  „Laib.  TaghbUt"  folgendes  mit:  Abend» 
8  U-  46  M.  «ah  mau  d*J  Sofanvapift]  ■  iues  schonen  Me- 
teor», In  dieser  J:tln-  -/.it  noch  so  zu  Ragen  hei  Tage. 
Dflsselbo,  von  dt:r  scheinbaren  Grosse  eines  Apfels,  zog 
10  bis  12  Grad  vom  Zenit!)  von  West-Sud- Wo«  gegan 
Oet-Nord-Ost,  einen  sanft  roeenrotbon  Streifen  EurffceUe* 
send,  in  der  Dauer  einer  Minute  ziemlich  langsam  an 
Himmel  weiter,  spaltete   sieh    hnilaung  45  Grad  ober  dem 


Horizonte  ohne  bfirboro  Detonation  in  drei  und  dann  in 
i  p  lircpn  Theilo  und  f^riosch  langtam.  E«  war  ^in  oig«n- 
thtlmlieher     Auhhek,     :in     iIm'm-mi     -I«  in     men-;i.  Uirli.-n      A 

ganz  ungewohnt  gefferlltttlj  Mlhargrauon,  atornloaen  Abond- 
himmol   diesn»  glanzlose,  gleiehnam    TOB   Stumperhand   lim 
gemnlte  Meteor  langsam    seine  krumme    LMa  beaehrelben 
und   dann   allmillich   erlrtAchon   zu   Rehen.') 

Herr  OiiHtciN    Deschmann    bemerkt   hhuni,   i1ä*<   3J 
nelbo  Bnokonnog  auch  tu  !. »ihnen  beobachtet  worden  i*t. 

{H'itrAchUtff.     Hr.    I  )r.    Seytll    ht-richtet   flhrr  B1B6H   zu 

LiiKunz  arn   3.  SvÜ  atftftgefbndeium    Blftcaobtag.     Der  Itüu 

fuhr  in  da*  rhrucrdige  s\i"/r-U:* <l''<  kl»-  Haus  MDH  f.eiinrera. 
Auf  dem  Ditühbddeii  selgic  ftfoh  tof  ur  ttstiioben  Breit- 
de»  Dächea  Elina  BtttBe,  wo  die  Dachziegel  und  die 
na  Ingtnda  Latt«  zrrt.rltuime.rt  wurden.  Der  Rlitc  fuhr 
dann  :  im t  I-h  tti  i v,  uid,  von  der  ei»  Brett  geschwärzt 

mil  Ai-rscIiMCltcrl  erscheint,  durch  den  Darhbodon  q 
abwärts  in  eine  kleine  Küche,  WO  gerade  eine  Frau  sass. 
Diese  fiel  hcULnbt  vom  Stuhl,  ODBC  MfS0f  einer  kursdaur.ru- 
den  TnuMi-  it  Schaden  su  erleiden.  In  der  Butte  ho  x«t 
*chmcttortc  er  einen  Thnrstock,  fuhr  auf  dio  gegenüber- 
»tehondc  Wand,  wo  ehirrne  Rnohget'chirri'  hingen ,  und 
dann  unter  dem  Kttchenf  ernster  durch  die  Mauer  in'»  Fr«  16. 
Auf  dorn  I  I ai i  zeigte  nich  aber  auch  eine  zweite  Oeftnung 
auf  der  entgegengesetzten  Weateeite  den  Daehe*.  ein 
Haufen  aorklainortm  Birkenrinde  darunter  war  auaeinander- 
irevtrvut,  und  gegen  den  Ihiehctuhl  zu  sieht  man  eint*  kleine 
geschwärzte  Oeffnung,  welche  in  den  Hofrauiu  führt.  Die 
Mauer  ist  darunter  ktaUflnWOlw  von  Mi'.rtel  ■iitblnpfrt  und 
der  Blitz  muaa  einen  Schob  hoch  über  der  Erde  dort  eben- 
falls in  die  Kflr-Iir  gedrungen  tele  Hie  Krau  gibt  an, 
drei  knallende  Donnerschlage!,  Flintenschüssen  ähnlich,  ver- 
nommen zu  haben.     Bemerkenswertl)  b1    uoeb,   dana   eine 

I'fannc  nur.  ElBcKlblecb,  weih.-  in  der  Küche  hieng,  meh- 
rere kleine  Luther  zeigt,  deren  Kfindcr  gi-acluiiolzru  wind. 
Wft**ri/ni.\*  m  An-  Apagy  wird  berichtet:  Am  4  Juli 
U.  10  M.  Nachmittag  zog   sieh   ein  schwere*  ßcwittei 


•)  K*  hrryscht*  dsmalt  jpn?  eigenttiaraUtta  TrtÄmwt  tot  \.tä\. 


Ton  Napkor-Auiu  D    V.  4k    dahin.    Pluulieh  sah 

il  liogcn  Wolken  ttBfl  Ari  Wasserhose  erscheinen,  di 
dum  dunklen  Wölk«  BIBCi  vt  HM  C vlindcrformige  Köhrc 
bildet«,  grau-woiee  aussah  und  gegen  di*  schwarBeu  Wol- 
ken einen  »Ulken  CootTMl  bildet«  Zamt  war  diese  Kohro 
kUnter  und  dicker,  nach  etwa  b  bis  *;  Minuten  wurde  eie 
langer  und  dünner  und  cr  zeigte  nich  in  der  Mitte  i  | 
selben  eini'  streite  und  dunklere  Rühr«,  ähnlich  einem 
Pfeifenrohr«-.  Im  Gefeig«  dJ>Mf  Erscheinung  war  ein  der- 
art furchtbarer  \\  ii ■Mwind  .  da**  er  den  noeh  naisen 
Boden  (Sand)  in  betrÄchiin  li'-m  Umfange  aufwart«  wir- 
■;  nachdem  diese  Sand-  und  WaMaorhose  verschwun- 
den. Ktellte  sich  ein  utarker  Regen  da  Wie  lieb  die  Was- 
aarhnae  andttdj  »ah  man  deutlich  Hu*  flackernde  Bewe- 
gung   in     d»-n    Rohren    nnrli    unten.     !>^s    Bowittor   Mg  in 

b  ttUeher  iui-lii  im-    ial  ii 

Qmüittm  und  Hagü,  Am  Gravi  es*  berichtet  Herr 
Dr.  Petxeli  ober  ein  ungemein  heftiges  uewittar  &m  2Ä. 
Juni  d.  .1.  ESl  brach  HU  "in  Ii  U.  M  M  .  d<  I  Uegcn  crgOM 
i<  Ii  wolkcnbruehartig,  bis  9  II.  Abend  tielen  22.I.V".  In 
Orxricsa  selbst  fiel  kein  Hagel,  aber  im  serbisch-banati- 
sehen  Grenzgebiete  waren  die  Verluste  in  Feld  und  Wein- 
garten ungeheuer;  flu  Lagerdorf  hatte  man  sogar  den  Ver- 
lust  von    Menschenleben    B.U   bfl 

(Dr.  Linaseri).  Vor  Kurzein  starb  der  durch  Heine 
l>tl.'iiifionph%iiologi»clicii  Forschungen  vortlicilhaft  bekannte 
Herr  Mr.  (,'arl  Linaacr,  Astronom  nn  der  k.  russischen 
rnwnrti  in  Pulkova  bei  St.  Petersburg.  Wir  behalten 
uns  vor,  von  seinen  durch  don  Tod  unterbrochenen  Arbntfi 
«einer  Zeit  Nuchncht  su  geben.  F. 


Liter  atarbericnl. 

(Dom:  KUmatoloji       .    \' ■>  ; /    AM.  Luft 

«na    PreuadtcJu   8Udb$ü     XV.   /■"<.'»   WcTA)    Mit  E 

de*    Jahres   18G7     waren     seit    der  QfUndwg    de»  preus*. 
raeteorol.  Institutes    iuj  Jahre   1848  volle  30  Jahre   verflos- 
sen.    Die»    gab    dem  gefeierten  Vorstand  dessolben,     IV.f 
I'.ve,  Veranlassung,    da«  in  diesem  Zeitraum*  gewonnen« 
}'.r.i..ii'iirin—  materiali    einer  neuen  Beteehaiiag    w  anter- 


m 


i.  und  liiedurcli  li"  Grundlage  %u  einer  Kliiuatologie 
ron  Norddeutuchland  zu   Mcliaffeo. 

Tin  .Iftlii'f  1868  Rfthltt  Prenaspn  fti'lbRt  Tu  n.n-h  tlifitigr 
Stationen  und  10,  nn  welchen  nieht  mehr  beobachtet  wurde. 

1  •  i  *  •    iJnil-rlirii   M-i:ilfii.    n.lclt.-    .  :v]\    lii-iii    |nr  iihhi  ki'.Im*  ti    iin-t. 

Institut  Angcichloaacn  haben,  tthlkO  Stationen   (die  oinge- 
klammrten    niohl    nah   Ütltifi     tfaoldanbuix  •  Streu»  nml 
Sri.n.-Mii   ,  (li.   AnimH   1   i  I  ),   RniHihMildte  M.  OhU-nhur] 
Sachsen  :'I  (2),  Sohwarabuxg  :i    B7ttrftcmberg    12,    Hcei 
Durrnutadt    1(1),  Baden    I.      Im   Ganzen    sind    :m    160  Sta- 
tionen Beobachtungen  engeetellt   worden,    voa  dem  d   j 
noch   l.'H   In  Thntigkeit  nnd.  ')    Dar  Aneonltt*!  von  Haden 
und  Brattnaebwaig    wird    in  Kurzem    arfoug*&    Dm    tt&ter- 
rächjichfl    Netz,     ven         .fahre    sp&ter  entstanden,    IcMiaiBt 
nach  naoh  SO    hin  dem    iwrddeutBchen  nn,  und    die    Li' 
welche  Baiem  bildete,  nropde    durch    die  fanget    entetan- 
ric.ncn   metcor.   KoretAtationeu  au «ge füllt. 

Der  Verfiuoar  llteih  nnn  rorarat  die  Mittel  der  Mo- 
nntc,   der   metoonlogiechen  Jabreaaeiteii    und  dei  Ja] 

169  Stationen  rait^    alle  Mittel   aai  kurzen- n  Beobaoh 
im  gareihoo  lind  in  bekannter  Wetee  durch  die  DiflaN  u 

gleichen   Zeitriuine    auf  die    ivransigifthrigG    Periode 
i*i^     1861  loiückgoÄIhrt     Ei  eaigl  iloh  dabei,    dasi  dii 
Mittel  dioeor  Periode  mit  dea  an     fem  tagen  Jahn  reihen 

I    ■  •!    int'  n   UbeT  Krwartung  gut  xtimnien,  nur  drr  .In 
i  ehoint  in  dar   »wanrigjlKng«!  Periode  etwas  zu  vrarm, 
nci   iliiKH,   meint   Dove,    als   ( 'oninenantiun   winde»'  einmal   «in 
ungewöhnlich   kulter  Januar  erwartet    Uranien  darf*.     Kt*  ist 
i-i  .•:  i'n-iiiii'l;  zu  I..  daaa  die  uavenneidliohan  to> 

calen  EtoSOeaC  de*  Aur«tellun£ftorts  nut'die  Thai  mmnetor  nieht 
hedent*  tnl    scheinen,    da  uiil  BerUckBtohligung  der  absoluten 

Hohe  lii-    Dabarainatimnnma  dar  mittleren  Warthe  an  be- 
nachbarten Stationen  eine  übe rrnsnh ende  i»t.  Dar  Verfasser 

warnt     ferner,     Voreilig     aul     Aenderuiigen      iK*l    Kinn.'' 

■ehlieeven,  wenn  *elb«t  bei  rittcnblribeiidetn  Aufrtelhrage- 
ort     der    Instrumente    di>>    Temperatur     etwae    geänderte 
Wcrtbr  aoifft  Dieselben  müssen  eintreten,  wnm  ;• 
äusserem    ['uii'ung    zuuehmcin       .«Irr    Überhaupt    ihre   I  m 
gabung  durch   Entwaldung  z.  B.  »ich  ändert 

Wir  gaben  auf  9.  899  wm  n  Auszug  au&  den 
I    I    neraturtafelii    der  vorliegenden   Abhandlung.      Vun   San 

Begieiftworten    dai    Perfaaeen    an    diesen    Tafeln    beban 

wir  hier  Einige«  hervor. 


')  Mn  ÜMmhatp;  :-...•  ii1-!,      mi  dun  Jmt  noch    ihAiigH»  Dttrle- 
Im  i"  In  dci  i'fili. 


Der  erwärmende   Kinflus*  der  Nordsee  tritt  im  Januar 
um    deutlichsten     litis  m        In»    wpRT.lirhpn    Dewschland 
lauten   die  Isotherm«»   dann   rOU  Süd  nne.h  Noi-I.    Mit   ji  dem 
Scliritl   östlich   wird   ••-    l;:ih»T,    man   hram-hi     nui    CÜU   Ol 

■eUeeiNbe  EoMoogebiei  mit  Oleve  gn  rergleSohen,  welonM 

4  Grad  warmer  int.  Dir  Mündung  der  Wm«  bexeiolinat 
die  Grenae,  von  welcher  an  >n  mu-d wi^tln-In-ii  l><'<n.-.-h 
Und  die  Sutteliompttatur  de«  Januar  niiii!  im  In  unter  den 
Frostpunkt  sinkt.  Die*  ist  von  grosser  Bedeutung  für  den 
i,  da  bei  Eingängen  im  Mittel  sich  der  untere  Rhein 
früher  seiner  Kisdecko  entledigt,  als  der  oben*.  Wontpruilen 
I  rimicrt  an  England  nicht  nur  durch  Beine  ron  milden 
Wintern  begünstigte  industrielle  Entwicklung,  sond<  in  mich 
durch  den  QharaEtOr  der  Vegetation,  der  bereit*  die  Eigen* 
thttmüchkehan  dea  BeekllmsVi  aufgeprtgt  lind. 

Die  Ostsee  übernimmt  ftir  Deutschland  im  Kl: 
die  Rolle  drr  Hudsonsbay  für  Cnnadst  und  die  Vereinig 
Staaten;   feie   erkaltet  den  Frühling  ihrer  Uferl&uder,   aber 

dei     Herbst    biete.»    dafür    einige    Knlxlijuli^un;;       Das    \\ 

»er  folgt  den  WstanencdenUigOD  langsamer  als  die  Luft, 
daher  ist  d«r  October  auElbiug  und  Danzi'.;  nicht  knltcr,  als 
der  von  Srhktion,  BaohieO]  der  Mark,  WVstphnlcn  und 
Wtntemberg.  Die  SommerwArme  nimmt  mit  der  Entfer- 
nung vitm  Meere  stetig  au,  sie  sehelnl  in  der  Gegend 

iicim  ihre  griVsstc  Höhe  su  err« dl  b  U<  Di«  Unterschiede 
der  Wiirnii'.  irelche  derselbe  Monat  hl  ■  m-i'lnen  Jnfafej 
M 'igt,  sind  im  Winter  Am  erheblichsten ;  derScptembor  ist 

hingegen    der   beständigste    Monat.      Die    mittlere    Verander- 

i  i-likcit  des  Jabrearaitteiti  int  in  Äiya   l.li>.  in  Lübeck  1.2t>. 
in  Breslau  1-46,  Berlin  1.37.  Prag  1.37,    Wien  Mft  Mön 
eben    1  :".».    BtottgnH   1.33,  Trier    1.22,    Basel    |,22-     In   den 
einzelnen  Odonaten    hingegen  ist  sie  folgende.   (ND.  Nord 
dentscliland,  SD,  SoddeateoMandl : 


Dtc.         M1  1.8*  Jaal 

JWD.  J«li 

U03  S.fiö  Aag. 

War*         |.M  141  B«pt 

April  149 

1.16  |,fl]  Nov. 

Diese   Veränderlichkeit    l.SK  im  nördL, 
Im  heu  Deutschland  ist  aUo    geringer   als   im 
Kussland,  wo  sie  l.ül  ist,  nimmt  über  ab  nach  Süden 
nach   Westen   hin.     denn    rie  iwl   1.17   in   dri    Schweiz, 


KD. 

0.01 
K04 
1.08 
Q4T 
l.ot 


8D. 
0  97 
UM 
UM 

0.93 
li» 
I.SO 
L33  im  eüd 
curoottiiousn 
und 
1.1;'. 


tukreion  und  den  Niederlanden,  0.95  in  Italien,  0.99  in 
England,  0.78  auf  den  si-hotiirttheu  Inseln.  II. 
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Elia*  (rTimtM,  A  Trwatto  foft4t$ion 

oj  M  ■  Yvrk)  tiarjHrani  Brottort  18  98), 

Dei     :>i-  Physiker    and    Meteorologe    rflhmlie*     i 

f<     Verfasser  #ibt  in   fixt-,   -m  lim-lir   «mh  .;    mgto  /.u 

Mimiuenatelluiig   der    wichtigsten    Pjirtiru     der    UetOOTOlOj 

Unter  den  Abschnitten,  auf  welche-  besonder   s»r^falt  '.ht 
i-t   worden   int,    heben    wir  jmen    tlbcr    il  lebt, 

über  die  optischen  Phänomene  In  der  Atmosphäre  und  I 
Sternschnuppen  und  Aftrolithen  bervor«  Der  Abschnitt 
über  die  Stürme  iNt  sehr  Mdrftngt  gehalten,  jedoch  iprichl 
I  srffcaser  acinc  Ansicht  DbÜ  grosser  Bestimmtheit  aoa. 
Sturme  werden  nach  demselben  durch  eine  starke  und  nusgp- 
breKete,  nach  nuiwiri-   gerichtete  Bewegung  der  Luft 

nnaoht,    bei    ■■■  .  <■-  miijiI'.     der    durcli    die    Er- 

hebung eine  Abkühlung  erfillut,  conaoorirt  wird.     I-1»*'  At- 
Diomhftre  empfilngl  Ihre  whnne  peraugewstsc  in  den  iint  i 
Schienten,  dort,   w  a  Erdabajuahe  berührt     Won» 

die  Temperatur  der  Laß  lehr  rasch  nach  oben  abnimmt,  '-litt 
ein  unstabiler  OTeich«ewicliN*UHt:md   «in  und   die  unt»  ■ 
Schiebton  der  AtmospoKre  •■    fortwährend  iu  du   Bohe 

zu  steigen,  und  die  Stelle  der  oberen  Luftichiuhten  einzu- 
nehmen. .Sobald  dicttc  aufatoigciHhii,  \\  a  af  um 
lieh  führenden  uursstrtti  n  i  ine  ninreichonde  Abkühlung 
erfahren  hüben,  schlagen  sich  die  WnsBcrd.lmpfe  nieder. 
Durch  diese  Aenderung  d«-  A ■•:■"  -j.n/.u-i.'imlrH  wird  ab*r 
De  frei  and  die  gebildete  Wolke  ateigt  noch  weiter 
iu  die   Ilidii'.     »'»     lange     iluc   l)ichlc     ^enn^er  ist,     al&  die 

der  umgebenden  Lust    Hm  dir   von    unten    aufsteigeade 

su  LTBclien,  atrömt  die  kfiltere  Luft  von  allen  Seiten 
xu  uii-i  indem  tie  s  if  da  BQrdKcb*  n  Hemisphäre)  iu  Folge 
dei   Rotation  der  Erdt    baoIi  rechts  ausweient.   bildet  »ich 

wfrbeUfermlge  Bewegung  im*  den  Ort  de<  niei 
BaronwtereUuidoa.  Der  Verf.  gibt  mehrere  kartographische 
Skizr.fi!   Über  StrOme   in  Buropa   und  blordamerwa,  wobei 
berrortuheben  ist,  das*  Loomie   von    allen  Meteorologen 
ausserhalb  Deutachbwds  der  Einaigr;  int,   vralohsa    ■  1  * »-  be> 

mache  Depression    nicht  durch  Linien    gleichen  Luit 
druekea  (leobarea.  wobei  die  BarometersUtadc  höherer  Sta- 
tionen   auf    du*   Meeros-NlveAU    rcdqcirt    werden    mllnr.p. 
sondern  durch  Linien  gleicher  Ab  we  i  ch  uug  vom  N  o  r- 
mulst  %  n  de   dar«' 

Beigefügt  sind   .'.tu  Tafeln   zur  Verwandlung   TOD  Mili 
meiern  h  ehe  Zolle  n.  «.  w.  Rlaumur'eohen  u  d  I  fei 

siueTseben  Qradoo  in  Knlir<*nhcit'schc9  nur  Berechnung  d<  l 
Hoht'ii  1'nterM'hiede  aus  den  barometrischen  DEfferenaen 
u.  s.  V*f  ferner  Tafeln  Über  mittlere  Barometerstände, 
Temperaturen,   Rflgannepgen   u.  ».  w.  an    rendiiadenen 

OrtOD    der   Erde.  

HaraatJSgalMfl  ron  d*r  fciUrr.  G*«*ll««h*fl  fllr  M»r- 

Amt  TW  AOt.it  llttikum  w  *•*» 
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Vorwort. 

Kt>   ixt  riebt   ntiKcrrt  Absicht,   hior  einen  Bericht  über 

die  Entdeckung  und    Vervollkommnung    dar  -tri 

.•ihn'ii    Apiiarui.'    n  geben,    «adi   wurde  «x  keine  letahtt 

Aiii^nli"   srin,   in    einen    FuIIp,   tritt  der  gegenwärtige,  wo 

[edei  BrSodar  die  Arbeiten  ie5ner  Vorgänger  ibeilweke  iioli 

•llgct-igint     .nid     tlir>l.v.-i:-r     \  .■  i  !  i  Q  |g|  n     hili.'n     fBfttgi     binea 
le  beiriec]  igen  de«  grxrhirhthVhm   Abrihh  |U   geben. 
Di«  Conetraotfon  ■I«r  gegenwärtig"!!  Enntrumentc  wai 
von    dei     ncteorolugi*<-.lii-n    ('nimnisHion    Herrn    Belfoui 
Stewart,  Direotor  du  ntetoorotogjiaalien  Centrsl-Obeewi 
t  »i  hihi*    xii    Kr«     übergehen    worden.     Mit  Gestaltung  der 


im    Jas   Observatorium    zu    Kow    emgOBOtatOf)  ConnÜHOD 

ilrr    BritMh   A   :  i.L'iatinn,   gewann   Hr.    Stewart  die   Mitwir 
ktt&g  Hrn.  Beck lny'e,  Mechanikers  am  Obsarratoiiam   zu 
K< iw,   äoT  ihn   wesentln  li   EUiUrtttttotO    und   mit  dein   AT    g* 
rii  taftobaNfob    di«*     Bintlo&tang    dar   Instrumente    entwarf. 
B   i    diesen    Apparaten    wurden    vi-r*eliinleni>    uraprOnglidi 
von  Hrn.  i'rnnoi«  Ronnldc  (ehem.  Direotor  dei    Obaer 
vatoriuros  zu  Kew),  CHisrtaa  Bronke  und  lohn   Walah 
(letztem     Direetor    diiftclb  i      herrührende     Krfindungcn    zu 
^lf ichor  Zeit  roll   Ideen,  welrlir   den   Herren   Stewart    EUld 
Bi-eklnj   angehören,  benutzt. 

Der    angenommene     Aiirrnnf-ruph     int    der     von     I>r. 

Kitlli  li  H(M)     /.ll      Arina^h     eidnehti*     mit     ^'wIkki'H     iiiitIi.i  Q  \ 

srlien  Abänderungen  von  Seit«  Hrn.  Backley's. 

Die    bin    j'-t/,l   durch    i]i»-     meteorologische     Comuilftsion 

in    Tliiitigkcit    gcaetatan    latbati  egUtrirandan    [n»tram*nto 

»ind   drei  an   der  ZaU,  nämlich : 

1)  dea  Thermograph,  velcherdie  Lufttemperatur  und  die 
VcrdumUurtg«kuJtc  stetig  rcgiMiiit. 

2)  der  Barograph,  welcher  den  Luftdruck  stetiir  auf- 
seichnet, 

;j(   der   Anemograph,    welcher   die    Richtung   den    Windes 
und    den  Weg,  welchen    derselbe   von  einem  7,' -ilpunktc 
/Hin    Diobstcn    zurücklegt,  stetig  rogistrirt. 
Gruuduatze   bei   der   Conotruction    dieser 

!  aafrunenta. 
Um    ötetiu"'   Aufzeichnungen  irgend  eine*  meteorolo 
gUcnea  Kletnonte*       ball  pi<  lnwoiao  der  Lufttemperatur  — 
zu  erhalten,    sind   offenbar    zwei   Bedingungen   su  erfüllen: 

1)  Mut*  man  Mittel  besitzen,  auf  einem  Blatt  PapfM 
ein  Zanban  IQ  machen,  welchen  durch  »eine  «enk- 
reclite   BatfrfBttBg   von    einer   fixen   Horizontallinie  auf 

dem  l*apiorc  die   ii  .Im    .in-  QBaafaQbertaale  in  der 

Kohre  den  Thermometern  zu  der  Zeit,  WO  dal  Zeirhrn 
gemacht  wnrdp,  mit  einem  Worte  also  d\o  Lufttempt« 
ratur  zu  diaaa?  /.eit  angibt 

2)  Man  nOM  ehe  Zettaeala  beattten,  so  daas,  wenn 
man  dir  Lag©  irgend  einen  Za&obam  gegan  Lmii  M, 
die  auf  dem  Papi   :       i   nauder  von   link*    nach    rechts 
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folgen,     kennt,     man    auch    den    genauen    Zeitpunkt 

ffttttj     KU    Wcli-Iiriii    die      l.nlt      ein-     ili'in       /.rirlirii       i  ni 

sprechende  Temperatur  hatte. 

Wenn  wir  nun  —  mittelst  der  Photographie  oder 
tliiivli  .in  anderes  Verfahren  —  auf  dem  Papiere  soh  bc 
heu  notiren  lausen  können,  welche  durch  ihre  verticah 
Lage  die  Hübe  der  Quecksilber** nie  un:^i<>  Th  nnunn 
ters  und  durch  ihre  Lage  in  horizontalem  Sinne  die  Zeit 
angeben,  au  welcher  diese  Höhe  erreicht  wurde,  so  besitzen 
wir  ein  Mittel  r.ur  Kenntnias  der  Lntttempi ir.itur  zu  ir<r'  D  I 
■mein  Zeitpunkte  au  golaiitr'n 

I>urch  einen  Blick   auf  Figur  1  wird    dies  klnr  werden: 

Kiger   1. 


HOt.U  If'M 

pfütael  n  mi  t 
Au*  dieser  Figur  sriehen  *If,  du»*  die  Temperatur 
«in  Mittage  f»5.8°  (Pahrenkeft),  und  um  2  Uhr  Nachmittag 
W-41  W»f  Hie  Möglichkeit,  "in,'  automatische  Kegistrirung 
irgend  eine*  meteorologischen  Elementes  hervorzubringen, 
tvird  daher  auf  jene  KurÜekgefillirt,  :iuf  einem  Papier«  m< 
ii"  ehe  Bfftrke  tu  veiAeicIinen,  welche  duixh  ihre  verlicale 
Lege  den  Wurth  dlCSCS  Element«  und  durch  ihre  horizon- 
tale Lage  die  diesen  Wertbe  entsprechende  Zeit  anzeigt. 
Dieeo  Marke  kann  entweder  mittels!  der  Photographie 
oder  durch  mechanische  Mittel  h  r. -m gebracht  werden. 
s.  ll  die  Marke  die  Stellung  des  höchsten  Punktes  dej 
'^ii 'ck&ilbereftnle  eines  Tbermometere  oder  Baromol  i 
Beigen,    so   ist   es  nutnwi  ndift    in  l>    di  r   Phol  -    eu 

bedienen,  soll  sie  aber  die.  Richtung  des  Windes  oder  den 
Weg  angaben,  welchen  der  Wind  surilcklcgt,  so  ward  :inc 
leouenisohe  Methode  der  Aufzeichnung  benutzt,  indem 
eine  hinreichende  meehiunnche  Kraft  von  der  Bewegung 
des  Windes   entnommen   wurden   kann 

14« 
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Ucben  wir  nun  weiter  und  betrachten  die  Grundsätze 
der    Construetiou    der    einzelnen    Apparate    getrennt    von 
einander,    indem    wir   «unttchst    mit    dem    Thermographeu 
beginnen. 
G  rund  sät  so  bei  Instruction  dos  Thermographen. 

Das  Instrument  int  dazu  bestimmt,  die  Lufttempe- 
ratur und  die  Verdunstungakälte  oder  mit  andern  Worten: 
dir  Aii-:-i)-n  dei  trockene»  und  rirr.  feuchten ThdttnoniotOTii 
stetig  aufzuzeichnen. 

Da  nun  irxtnier  die  gleichaeitigon  Ablesungen  dieaer 
beiden  Instrumente  mit  einander  verglichen  werden  müssen, 
so  ist  es  in  hohem  Grade  wtlnschenswerth,  da»  die  zwei 
darek  die  Photographie  erhalt«  m.u  i'urven  so  angeordnet 
•rerdftOj  das«  die  gleichzeitigen  Angaben  beider  Thermo- 
meter genau  unter  und  naht  einander  auf  demselben  Blatte 
Papier  erscheinen ;  beide  Curvru  werden  somit  dieselbe 
Siriila  l'llr  diu  Zeil  Ihuuläcu,  Durch  diese  Anordnung  e;e. 
u  innen  wir  liehen  nuilern  Vnrtheilen  eine  aunge/.eichne  tc 
graphische  Darstellung  der  Aeuderungeii,  welche  in  der 
l<Ytu:htigkcit  der  Luft  atuttihidcu. 

Wenn  wir  einen  Wirk  auf  die  photolithogr&pbischc 
Abbildung  („tacsiniile11)  einer  der  C-'urven  des  Thermo- 
graphen au  Kk-w  werfen  (Tafel  IV.),  so  schon  wir  begleich, 
dass  die  Knüedrigung  des  feuchten  Thermometers  unter 
das  trockene  und  daher  dio  Trockenheit  der  Luft  am 
Mittage  grosser  ist,  als  um  Mitternacht.  Die  liy^nmietri 
eeheu  Eigenthiiiiilichkeiton  irgend  einer  plötzlichen  T  m 
peratur-Aenderung  —  wio  eino  davon  in  der  Abbildung 
dargestellt  ist  —  können  auch  auf  diese  Weise  sehr  deut- 
lieh  wahrgenommen   werden. 

Die  Aufgabe,  soweit  dieselbe  die  Temperatur  betrifft, 
reducirt  sich  somit  auf  folgende:  auf  demselben  Blatte 
l'apier  zwei  I  'nrven  tu  erbalten,  von  welehen  die  eine 
genau  unter  iler  andern  gelegen  ist,  so  duss  beiden  raO- 
selhe  /eiUral«  entsprich!  imli-ni  (MÜpIMIWOlN)  die  ultei. 
Curve   die  Temperatur  iler   Lull  und  dl*  untere  jene  einer 

iun-Ieinleu    Whhm'I  ihU'he  Vnn  Moment  y.ii   Moment  genau 
darstellt.      Die:     wird    in    folgende!     Weise  erreicht: 
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Nehmen  wir  an,  dam  ofa  Uy  linder  (Figur  8)  isi( 
gleichförmiger  Bewegung    sich   um   eine  Wgort. 

vertiealc    Axo  beispielsweise  einmal 

in    (8  Stunden  -     drehe  und    da**   der- 
selbe mit  einem   fUr  die  Lichteinwirkung 
empfindlichen     Papiere     tiberzngen     sei. 
Setzen    wir    ferner    voraus,    wir    hatten 
nahe  an  diesem   l'y linder    ein    Quoelc^il- 
ber-Thermometer     mit     etwa*     weheres 
Knhre,    in    welchem   jpdneh    Hin.    Queck- 
silbersäule  unterbrochen   int,  indem   «im1 
kleine     Luftblase     den    oberen    Theil    von    dein    im: 
trennt.     Es   ißt  einleuchtend,  dnnft,  *o   ivie    die    Temperatur 
zunimmt,  die    Luftblase   steigen  und  wie  jene  alwiiumt,  diese 
sinken  wird. 

Macben  wir  nun  die  VoiWWscrtÄung,  dass  alle»  Liebt 
von  dem  empfindlichen  Papier,  welche»  il'.'ii  <'yliudcr  MQglbt, 
ausgeschlossen  sei;  jenes  ausgenommen,  welches  durch  <li 
Luftblase  hindurch  gelangen  kann,  indem  eine  Flamme  un- 
mittelbar hinter  dieser  Luftblase  brennt.  Unter  diesen  Umstan- 
den iist  es  klar,  daa*  wir  auf  jenem  Thcile  de»  Papiere», 
welcher  sich  in  der  Nahe  des  Thermomotcra  befindet,  eine 
kleine  lichte  Stelle  haben  werden,  welche  ihrer  Grr&WC  nach  iei 
Luftblase  entspricht.  Ea  ist  ebenso  einleuchtend,  dass  die 
verlicalo  Stellung  dieser  hellen  Stelle  der  vom  ThoraOBH 
tcr  angezeigten  Temperatur  entsprechen  wird ,  wahrend 
ihre  horizontale  Lage  in  Bexug  auf  linkt  und  recht*  auf 
dorn  Papier  durch  die  Bewegung  des  Cy  Iin  der«  regulirt 
werden  wird,  und  wenn  diese  Bewegung  gleichförmig  ist, 
so  wird  die  horizontale  Lage  der  hellen  Stelle  genau  die 
/.cit  angeben,  sowie  dies  mit  der  verticalen  Stellung  in 
Bexug  auf  die  Temperatur  der  Fall  ist. 

Diese  Anordnung  ist  jedoch  uns  verschiedenen  Grün- 
den nicht  genau  durchgeführt  worden;  einpr  dieser  («rtlnd* 
ist,  das«  wir  nicht  wohl  derch  diese  Methode  iwci  Bellte 
StMlen,  von  welrhen  di«  eine  die  Temperatur  der  Luft, 
die  andere  die  VerduuHtuiigskHlt«  iDgfbt,  vertical  über 
einander  auf  demselben  xensitivon  Papier  erhalten  können, 
so  daxx   man  für  beide  dieselbe.  %e.il&v.u\«L  \va\. 
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Bl  ist  Jedoch  kl:ii-,  dass  mau  die  Thermometer  bi* 
xu  einer  beträchtlichen  DUtunz  von  Cylindnr  und  von 
einander  entfernen  und  mittelst  aweckinastig  «ngcdirariii.'i- 
Linsen  es  dabin  bringen  kann,  Bilder  der  rrlrurliii 
Luftblasen  auf  das  sensitive  Papier  £U  werfen,  so  d&ss  da* 
eine  uutei  dem  anderen  »ich  befindet 

Dioifl  Einrichtung  ist  es,  welche  gewählt  wurde  und 
die  Anordnung  des  Apparates  wird  leicht  verständlich  wer- 
den.  wenn  wir  einen  Mick  auf  Tafel  11.  Fig.  1  weit  i  . 
welche   einen  Urundriss  dea  Thermographen  zeigt. 

In  dieser  Figur  niuss  man  »ich  die  Licktilammen, 
Sammellinsen,  Thermometerröhren,  Linien  und  den  C>lin- 
dor  senkrecht  über  der  Ebene  des  Papieres  stehend 
voratcllii». 

iMnn  sieht,  d&BB  das  Lieht  zuerst  durch  eine  .Summel 
linse  hindurchgeht,  und  dann  auf  eiuon  Spiogol  Mit,  der 
so  gcetolit  ist,  dns8  er  den  Strahl  gegen  die  Thcrmomctci- 
TOhro  hinlenkt.  Die  Entfernung  Ift  so  berechnet,  duse  diu 
Strahlen,  welche  vom  Licht  ausgehen,  durch  die  Saunne!- 
linse  in  einer  etwas  grösseren  Entfernung  an  der  .Stelle 
der  Thcrniuiueterrüiire  vereinigt  werden,  so  da«s  ein 
gri>a*ortc»  Büd  der  Flamme  auf  der  Tliennoinoterrolire 
erscheint  Diese  Einrichtung  leistet  also  dasselbe,  als  ob 
«•nie  M»hr  l.'iii^r  LielnH.-iinnn  unmittelbar  hinter  der  Ther- 
mometerrohre  brennen  Würde,  wobei  jedoch  (lau  Licht  blu* 
durch  die  Luftblase  hindurchgelangen  kann,  indem  diu 
ThennomeUurObn  ein  ähnliches  Anwehen  hat,  wie  in 
Figur  2-  Wir  haben  munit  eine  Luftblase,  welche  durch 
eine  vergrößerte  HUmne  ron  hlnreicbender  Lange  bc- 
leuchtet  ist,  um  auf  die  Luftblase  Lieht  au  werfen,  selbst 
bei  sehr  beträchtlichen  Tcnipciatuj  äudcruiiLiii.  Hie  näch- 
ste Aufgabe  i*t,  ein  Bild  dieser  erleuchteten  Luftblase  auf 
du  sensitive  Papier,  welches  den  Cylinder  umgibt,  zu 
projiciren.  Dies  geschieht  mittels  einer  Linse,  durch  welche 
ein  Bild  der  erleuchteten  Luftblase  auf  daa  Papier  geworfen 
wird;  in  der  Wirklichkeit  werden  durch  eine  doppelte  der- 
artige Vorrichtung  die  Bilder  Acc  den  awei  Thermometern 
entsprechenden  Luftblasen  in  dieser  Weise  auf  das  Papier 
geworfen.    Alan  inuss  jedoch  Sorge  tragen,    dnss  das   Bild 
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der  Luftblaaö  dos  befcuofit 6t6D  Thermometers  immer  etwas 
unter  jonnm  Bilde,  welches  dorn  trockenen  Tliormom*  ipu 
fUr  denselben  Zeitpunkt  entspricht,  »ich  befinde.'.  Die«  wird 
durch  eine  Vorrichtung  zur  Uegulirung  der  relativen  B 

■  !  :  Tli-rmometerrohren  bewirkt,  wobei  man  der  Luftblase 
des  befeuchteten  Thermometers  eine  andere  H'»l  e  nibt 
als  jener  dM  trockenen  Thermometer*  ini  derselben 
Temperatur.  (VMnmag  folgt). 

Kleinere  MittbcUungon. 
\A)ujsfvüui  JiUr  ihi.y  tS/itr/rur/i  dm  N'jrdlicftt&\  l\n  wnr 
vniMUsxuaelirn,  dass  das  Spectruin  dti  BUtVW  ;:leiidi  RVlfl 
würde  dum  durch  die  gewöhnlich«  elektrische  Knlho 
erzeugten  Luftapcctnm».  Da»  ist  aik.Ii  durch  dil  Beobach- 
tungen Kundts  rolletündig  dargethan.  Da  die.  bcidoD 
Phauomeuc,  da»  Nordlicht  und  der  Erdmagnetismus  n 
inuig  mit  einander  verknüpft  sind,  so  konnte  man  An- 
nehmen, das  Nordlicht  sei  nichts  anderes  ala  ein  elektri- 
scher Schein,  wie  er  im  elektrischen  Ki  in  verdünnter  Luft 
entsteht,  die»  ist  indoßs  nicht  der  Fall.  Im  Winter  18(37 
auf  ]-iV-    könnt«  ich    mehrmals   von   dorn  leuchtenden  Bo- 


Äcn, 


der    dilti   dunkle   Firmament   umaliutiit   und   bei  nehwn- 


clien  Nordlichtern  nie  fohlt,  das  Sptotrum  beobachten.  Dat; 
Licht  desselben  nur  fast  monochromatinch  und  bestand 
aus  einer  «innigen  hellen  Linie,  welche  links  ron 
der  bekannten  Liuiengruppc  den  Cnlciums  lag,  Di«  Wel- 
lenlänge dieaer  Linie  fand  ich  gleich  &>G7.  Auaaer  diäter 
Linie  beobachtete  ich  um  Spuren  von  noch  drei  sehr 
schwachen  Streifen,  so  daas  man  du*  Licht  de*  leuchtenden 
Bogen*  beinah*  monochromati-rli  qmuuii   d.ut 

Hin  ('instand  gibt  diesen  Beobachtungen  über  da« 
Spi  ('inim  de*  Ntirillichtea  ein  viel  grossere*,  man  kann 
sagen  kttMiiinchcs  Interesse.  Im  Uftfl  1****7  gelang  81  BÜl 
rinr  Woche  hindurch  in  dem  Zodiakallicht,  weiche»  du- 
mal*  mit  einer  für  die  Breite  von  Upsahi  wahrhaft,  aunaci- 
iii  di  -iitlii  -lii-it  Intensität  sich  entfaltete,  dieselbe  Spac- 
t  r  a  l-L  i  n i  c  zu  beobachten.  E&dBoh  f-nid  ich  in  einer 
sternhellen  Nacht,   wo   der  gansc  Himmel  gewissermaßen 

horcscirtc,  Sptucu    selbst   in  dem  seliwachcn  Lichte, 
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welche*    von    allen    Gegenden    des   Himmels    au  «ging.   — 
Eine    «ehr  merkwürdig*   Thatsarhe  Ist,    das«  die  beseioh- 
nete   Linie   mit   keim  r   der   bekannten   Linien  in  ddtn   Sp 
triiTi»    einfacher    und    zusammengesetzter   Gase   ziisatim. 
fallt,    wenigsten*    noweit    ich   dieselben   bi*her  atudirt  habt-. 
(Pogg.  Ann.  Maiheft  \WX) 

Das  Bulletin  der  Petersburger  Akad.  T.  XIII.  Nra  1 
1» ft.lt  ferner  folgende  Mittbcilung  von  Otto  T,  Struve;  „Sonn- 
tag  den  7.  (19.)  April  Abends  zwischen  10  uud  11  Uhr 
zeigie  sich  hiftl  NU  fobhuftot  Nordlicht,  welchem  von  Zeil 
xu  Zeit  Strahlen  schwach  rothlichen  Liebtee  aus&andtc. 
Wir  eilten  die  Erscheinung  durch  unser  Donntischcs  BpOG 
troöcep  ku  betrachten,  In  demselben  zeigte  sich  überall. 
wo  da»  Auge  nur  eine  Spur  des  Nordlichte»  erkannt  . 
eine  cintige  gelbliche  Linie,  woraus  eich  ergiobt,  diu.  y 
Lieh!  monochromatisch  i»t.  Uie  Luge  dieser  Linie  blieb 
die  ganze  Zoit  hindurch  conttant  und  wir  fanden  für  sie 
die  Zahl  ISG6  (Wellenlänge  >.  =  5öö2)  nach  den  Kirch- 
lioff'sehen  Maosstabu  des  Soni.euspectruin*,  so  dase  sie 
sehr  nahe  an  dor  Grenze  des  Gelben  und  Grünen,  aber 
schon  mehr  im  letzteren  liegt.  —  Gestern  um  Mitternacht 
hatten  wir  wieder  ein  recht  heiles  Nordlicht  Auch  dietot- 
mal  zeigte  »ich  mir  eine  einzige  helle  Linie,  deren  Ab- 
sland von  D  wiederum  genau  derselbe  war.  Von  anderen 
Linien  konnte  ich  nichts  erkennen.  —  Pulkowa  16.  (28.) 
April    1868-* 

ÜbmuiaiW  Ohr  die  /VarfrcAfer).  In  einer  am  &  Mai 
ii  J.  der  Pariser  Akademie  Überreichten  Schilderung  web 
den  die  Erscheinungen  und  das  Ausschou  de*  Nordlichtes 
vom  16.  April  eingehend  dargestellt,  nr.  Silbe  riimun 
let,   das*  die  Li  m  lirinnn^eu,   welche  die  Nordlichtei  cha- 

riairen,  völlig  jenen  gleichen,  «rieb«  die  bbi!  pboe 

phnrcseiretidem  Lichte  leuchtenden  Gewitterwolken  dar- 
bieten, freilich  eine  M.-itciie  Krecheiuniig,  welche  er  oelbsl 
in  der  Nacht  vom  f».  zum  7.  Sept.  18G5  und  Sabine  auf 
der  Insel  Skj  beobachtet  hat.  I'n  von  ihm  beobachteten 
Erscheinungen  bei  den  Nordlichtern  n>mJ.  1859  und  1  169 
»ird  derart,  wie  wenn  sie  Gewitter  gewesen  waren,  die  sich 
nicht  in  Witzen  entluden,  »undern  ihre  Elccirieiut  naoh  den 


w 


0  ••  ■)-  n  Regionen  dar  Atme -.  tetig  uusstromten  DUnsera 

bnchniDgeil*,  sagt  S.,  nl>aninniir»Mi  mit  den  allgemeinen 

1  beorien,  welche  B.  Franklin,  Bequcrel,  de  I«  Itive,  Tessan 
und  Maik*  Davy  Über  die  Beziehungen  ftUfgestflUt,  die  awi. 
sehen  den  Ursarmrn  der  Gewitter  und  rinn  Kmi-hninirngiMi 
der  Polarlichter  exi*iiren.  El  scrheint  unii  mm  den  Beobtct) 
langen  zu  fblgftHj  das»,  wenn  die.  Damplidttechen  oder 
Kügelchcn  der  inneren  Luftichicllten  stark  mit  Kliitiin 
iai  geladen  nui1p  und  durch  irgend  eine  Ursache  ein« 
Aspiration  nach  du  bfikereo  Gegenden  eintritt,  diese  Kii- 
gelchen  /.u  Eiftkr^stallchcn  werden,  diu  der  aufsteigenden 
Bewegung  folgen,  und  das«  ihre  Elcktricitttt  dann  durch 
ßtf*ii£Cft   Abfliesacn    an    dienen    Kiaalückchon    als    Polarlicht 

sichtbar  wird.  Einen  Beweis  für  die  anfttoigendQ  Ötronuiig 

bietet  die  unduliremh-  M<  wegUDg  der  Nordliehtntrahlen  von 
unten  nach  oben.  Man  eioht  iu  der  Thal  Lichtfaek-.lu  fOH 
deE  iminTii  Tertien  ausgehen  und  nach  und  nach  erblas- 
sen, je  höher  Bio  kommen.14 

(iftwmirdflm  M  dtv  kleinen  ungarischen  Eben«,)  I  *\* 
klimatischen  Extreme  der  kleinen  ungarischen  Eben«  ffil 
sich  im  heurigen  Jahre  neuerding»  in  gana  auffallender 
(Vdie.  Würde  nicht  das  feuchte  Jahr  1868  mit  22*86  Pai\ 
Zoll  Niederschlag,  nebenbei  bemerkt  dae  regenreichste  iu 
der  hiesigen  Gegend  seit  xehn  Jahren,  vorhergegangen 
sein,  wir  hätten  eine  neue  Auflage  der  Missernten  »ä 
1862  und  1863,  Die  Dürre  des  heurigen  Jahres  wird  um 
so  empfindlicher,  als  gleichzeitig  eine  Temperatur  herrscht., 
die  unflbortroffan  dasteht,  9fr2ö  lt.  zeigte  das  Maximum- 
Thennouieter  am  I.  August  im  Schatten,  wahrend  in 
den  vorhergegangeueu  zwölf  letzten  Juliugeu  der  Bland 
desselben  zwischen  20*5  und  287°  R.  schwankte  ')•  Mohai 
iSi-taria  germauica),  welcher  sonst  wenig  empfindlich  gegen 
Trockenheit,  konnte  heuer  nur  schwer  aufgehen  und  Belgl 
gegenwärtig  ein  höchst  trauriges  Aussehen,  der  Mais  ist 
in  seinem  Kolbenansatz  erheblich  zurückgeblieben,  Stra< 
und  Baume  lassen  ihr  Laub  welk  hangen,  namentlich  dei 
Hioder,  Hartriegel,  QytlMlS  Kaburnum,   der  Essigbaum  und 

'1  7\\  Äomhor   i*tgi*   -1«*  Th*rmi>RK>tor   d*u    I.    Augu»t  um   S  I 
30*6»  IL,  »n>  --'.  iud  <ue«»lbc  fcluad*  jfc'e«  K. 


nndcirc.  Wie.  wHrc  ca  auch  Andorn  möglich  bei  solcher 
Dürre.    Es   wird   gewiss   nicht   ohne    Interesse   sein,    wenn 
wir    hi«-r    fli<>.   dürren   Perioden    der  Jahro    1862,    1868  mit 
der  heurige«  In  Vergleich  ziehen,  obwohl  nouli  wenig  An 
BAiebMl  vorliegen,  das*  letztere  schon  zum  Endo  gekoniuid»  : 


11  Or  l,i  Irr 

im                  m*4«*«bUi 

Mai             - 

BAofcriar 

£.—31      fl'78'"  in  1  T*ftn 

Juni       18.— 30.  10  10"  In  4  T*«eu 
Juli           l.     ».    MO"'  „g    , 

1.-30.     9  90**.  5    .      16. 0*6" 
1.    Hl.  11 -66'"  ,  0    . 

AVfWt     1.— 31.14  20*"  „A    ,  lO.fl-0'" 

1.-31.  7.22-  .:.    ; 

«•pU.r.      1—30.     i-l*"'   „4     „ 
t)i.t..lM.    1. — 31.    8-30*"  „0    m 

1.— H.    0.72"*  ,  l     . 

Summai  Watarod  IS6  Taj.n  K1I1 

April           18.—  SU.      Ab}'"   in 
Mai             l.— 31.     7  IS"    „ 

WXhread  140  Ta^n  BSW  an 

VT    T»--i.    r'l'll'i' 
Iliti.U.  Ni«4*r»fftU<. 

3  Tagen 
Ifi       . 

.II.  IM                      1.— »1.        Ml*       „ 

12       . 

Juli             1.— 8!.  B0-S4'"    , 

11       r                  9'76'" 

Auguat        1.-  ö.     OGJf"    _ 

S.j.LmUl          -                                        / 

Qetoba       —          —     f 

1       - 

WLkNMJ  110  Tng«n  SSW"  an  Vi  Tagen  gefallen. 

Vergleicht  man  obig*  Zahl«*«,  so  ergibt  »ich  »war 
ofn  Mehr  an  Linien  Rogenftil  gegenüber  dun  ritirtc.n  vor- 
hergegangenen Jahren,  welcher  gUnstigcr  UuiHtand  JeflOCl) 
dadurch  bedeutend  überwogen  wird,  riaan  diese*  Mehr 
sich  Auf  eine  grflnncre  Zahl  Tilge  vertheilt,  daher  um  so  wc- 
r.ij.'»  r  der  Vegetation  fiii  Gült*  kommen  konnte.  Noch  greller 
Wird  das  Extreme  des  heurigen  Jahres  in  Betreff  der  Nie- 
derschlagsmenge, wenn  wii  in  Betracht  sieben  den  zehn- 
jährigen Durchschnitt  (1859 — 18G8J  für  die  Monate 
April    bis   September,    welchen    wir    zum   Schluss    liier  bei 

fflgen : 

lOjMhr.  ilutcliaclin.  Kegenh»lir. 


April     .    .    . 

.     1TM" 

.Finii        .      .      . 

.     21*11" 

tllgllilt    .       .       , 

.    S*41fl 

StpM  iriber 

.     10'M« 

r<  w" 


SM*'" 


IS**.». 

TU" 

«'.  ;i" 
50*64" 


.KV 


Ung.-Alteoburg,  ft.  AuguM   1869 

Prof.  Guido  Krafft. 
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Mrf-n-.)  Hr.  Dir.  Pi  cttncr  schreib!  w>n  fUftgOfl 
iurth;  Gestern  (JA,  Juli)  Abend«  tf'/a  U.  sah  ich  HMI  I 
i-nvn  bei  v  der  Androninda  ein  Metcior,  wolohoi  seinen 
UV-  bei  £  der  Cnesiopea  vorbei  durch  die  Storubiidor 
der  Giraffe  und  de»  grossen  Büren  nahm,  ungefähr  10" 
südlich  von  a  und  ß  desselben  und  darin  hinter  Bäumen 
meinem  Anblick  entschwand.  Ka  bewegte  sieh  sehr  langsam, 
etwa  6  Btcradtn  fem  oben  bezeichneten  Wege  verweilend; 
Lichtstarke  gleich  einem  Stern  erster  Grösse,  Farbe  auf- 
fallend weiss. 

Zu  Triest  beobachtete  Hr.  Prüf.  Üsuaghi  dasselbe 
Meteor  (29.  Juli  0  U.  IS  M.  mittl.  Zeit).  El  nahm  itinen 
Ursprung  in  circa  80°  liehe  llbcr  dcun  ostslldostlichcii  Ho- 
rizont, bewegte  sich  mit  nicht  sehr  bedeutender  Schucllig- 
keit  nahezu  liorizonUl  gegen  NW.  Lieht  matt  weiss,  ein 
kurzer  Schweif  vim  rütliüch  gelbem  »Scheine  bliob  zurück. 
Dauer  4—5  ttoeunden. 

Zu  Wien  wurde  da«  Meteor  obcnfalla  beobachtet 
circa  D  U.  S*ü  M.  zuerst  in  dor  Ucgcnd  des  Sternes  vj  des 
^roeecn  Baron.  Einer  Kakote  täuschend  ähnlich  mit  Hinter 
lassung  eines  langen  nur  alloiilhlig  vcrglirnmcrndcn  Licht- 
dlreilena  bewegte  es  sich  langsam  gegen  den  nordnnrdwost- 
liehen  Horizont. 

(Zum  IlöhmiuM  im  Juli.)  Nach  einer  MiUhciliiiu: 
Ur.  Prottnor  in  Klagenfurth  war  derselbe  auch  in  der 
höheren  Hergrogion  ebenso  stark  als  in  der  Tjafe,  Von  der 
SpfUQ  des  Obir  (aber  6<X)0  Fuss)  konnte  mau  nicht  nur 
Klagnnfurth  kaum  erkennen,  «ondnrn  auch  die  gegenüber- 
liegenden mihi'ii  Steiner  Alfien  nur  schwach  in  ihren  Um- 
rissrn  unterscheiden.  Sterne  sah  man  nur  nah*  dem  Zeniih 
mit  mattem  (ihuize.  Am  dichtestem  scheint  der  Nehrl  ii: 
der  Scehiihe   v»ti  4  —  ftXs)  Fus*  gfiWflftftll   zu   sein. 

Zu    Oravic.ZM    brmeikte    Di      l*rt/„ell    .uu    in.    N'.n  !. 
mittaefc  dichten  „Höhenrauch1*,   der  sich  am    11.  u.   12- wie- 
i holte ,    zwar  minder  dicht  war,   aber   den   ganzen  Tag 
anhielt.   Windrichtung  an   dienen   TtgttQ   durchweg  SO  iL  S. 
lohe  Warme. 

[Barometer*  Vcrytrit-hitiitjiH.)  Mit  dem  Barometer  Ne- 
grofttl  773,  dessen  Vcrgleichungcn  mit  den  Kormalbarome- 


Vrn  von  Grcenwich  und  YVi  n  ;.nf  8.  843  di«aer  Zcitvluift 
initgetheilt  wurden,  sind  bei  dor  Durchreise  des  Hr.  Prof. 
Dt.  Woiss  auch  in  Berlin  Vorgloichungcn  mit  dem  Nor- 
mal -Barometer  der  Berliner  Stornworto  angestellt  worden. 
Zwölf  awischeu  dem  lö.  und  Hh  ApriJ  angestellte  Voiv 
ehungen   ergaben: 

Norm-P.  Berlin,  St.  -  Negotii  773  m  +  0-04IB  sngl.  Zolin. 
Da  ferner  zu  Grcenwich  gefunden  worden  war: 

Grotnwich  Standard  —  N«gr*iti  773  =   -  00000  rn^l.  Zoll-, 

»o  ist  folglich: 

N-nm.-lU  »mliri  -   Gmriiwicli  =  +00426  tu»!.  Zolle 
od«  +0*476     Pax.  I- 

oder  +  108       Mitllraetrei. 

Mit  Bficluioht  Ulf  die  mit  dem  Barometor  tfogretti 
773  in  Wien  ausgeführten  Vcrglcichnngcn  (S.  843)  wurde 
6ich   ergeben: 

Norm.-B.  Ileihn.  St.  -  Norro.-B  WUn  —   4  <H»Ü  fingt  Zofla 

."1<-r  =  4-0-386     r*f.  L. 

od«  =     +  0>7  Millltnrlr.-c. 

i '  Mttrorohgitchc  Beobachtungen  WUT  Set  und  an  ckn  neu 
tteAeu  Schulen).  Die  k.  k.  GVntralSeebehörde  »u  Trieat 
llsat  einen  kurxen  ftlr  die  Bedürfnisse  der  Seefahrer  be- 
rechneten Auszug  aus  der  uuliLngst  von  der  Uentralanstalt 
veröffentlichten  Anleitung  in  italieniecher  Sprach«  verfas- 
sen. Forner  ist  die  Einrichtung  getroffen  worden,  daoa  die 
üapitanc  und  Tononti  an  der  k.  k.  Akademie  für  Handel 
und  Nautik  zu  Tricst  im  Gebrauche  und  in  der  Roduotioc 
der  meteorologischen  Instrumente  unterrichtet  werden. 
Nachdem  diese  Voreinleitungen  getroffen  nind,  worden 
Preise  (Ur  die  Einlieferung  der  besten  meteorologischen 
><  Inffa-Journftlc  ausgeschrieben  worden.  Da»  k.  k,  Üb 
richtc-MiuiKteriuro  hat  im  Einverständnisse  mit  dem  k.  k. 
Fiiiudelsministerium  die  nautischen  Schulen  m  Lusatn  ple* 
coln,  Spalato  und  Oattaro  mit  den  nnthigxten  meteorologi- 
■rhen  Instrumenten  auszurüsten  bcHcldobsen,  und  ftwar 
besteht  diese  Au*r1Utiing  in  einem  Knrtin'srhen  Quarkailher- 
Raroineter  (in  Millimrler  und  in  englisch»  Zoll«  gtstheilt). 
einem  Holosteric  von  Naudet,  einem  Psychrometer  samrui 
Beschirmung,  m'nem  bgcumehiirr  namnii  M,i,*s:-tnli. ■  ■  mnl 
einem  ^chiffs-Rarometer  von   Adie.  Mit  Ausnahme  der  letzt- 
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ßpiianntwi  SohiflV-Bariimt'UT  von  Adi*T  deren  Ablieferung 
fllr  dir  uilc.hate  Zeit  r.ugeaagt  i«t,  bind  die  übrigen  Instru- 
mente bereits    an    den  Ort  ihrer  Bestimmung  abgegangen. 

<  \fu(pir.fiM'h'>iiftixirobgi»chtM  Ohnaxut^i  tum  >mf  Botovia*] 
Herr  Prof.  Dr.  BergBuu,  Uirectoi-  du»  uiagu.- motoor. 
Observatoriums  zu  Batavia  Bclircibt  una,  da«a  er  von  Kew 
uholograplÜBüti-rcgUtrireudc  magnetische  Apparate  erhalten 
habe,  aber  dieselben  bisher  noch  nicht  auf« teilen  konnte, 
da  er  über  kein  dazu  geeigneten  UebHude  vorlüge;  viel- 
leicht werde  noch  in  diesem  oder  im  nächsten  Jahr  ein 
pa&sendes  Haus  gebaut  werden.  Prof.  Ikrpmii  wUnaoht 
ancli  einen  Erdbebenmesser  aufzustellen  und  hat  »ich  tu 
diesem  Zwecke  an  Prof.  Palmieri  in  Neapel  gewendet.  Kr 
hofft  von  der  Colonial-Regierung  die  nötbigen  Mittel  zu  er- 
halten, um  noch  in  diesem  Jahre  die  zu  Batavia  angcalellten 
Beobachtungen  publieiren  und  mit  den  verwandten  Au- 
aialten   in   Kuropn  in  Tauach- Verkehr  treten  xu   kCnuffC 

(PrvMrwrzWr/iniVv     der     ftnfxiktii/\rJu'u     Anstalt      VOli       /  '• 
PÄ.  Carl  in   München). 

Herr    Dr.   PL    Carl    hat  die    Oute    gehabt,    und    ein 
nroisvcwMcnam  seiner   pcrrsikaJiichcD   Auaialt    iu    ttbci 
beudeu.     Wir  entnehmen  demselben  einige  Angaben,  welche 

iVn  manche  Btobftcliter  u  DOteorologUcbas  Statiunou  von 

lutereaae  sein   dürften: 

ItltSI    Sniux-Kl('klroiii»lt'r ...«(tri.    Midi)    \\ 

DaUnaaa'a  Elaktfonnta 60  B.    v 

Lamoiit'»  Klekirouirier  für  ttnUTWfhUrtfflhll  Klt-ktrlelUU    A4  0. 

QnMaW  iiint;ii«ilim:|ittr  Tlnuilolil.  n*«li  Lniuont  cur  HiMtiiiuiiinitr  der 
l>ccliu/iliun  und  (il»«<jlnLrn  lutm»H&l.  Üt*f  Tlivuilulil  ti*t  «nun 
Km*  vun  '£•»  Cetil  im.  Uiifcbnu'inir  und  l  Mikrunkopu  au/  Ab  leimig 

;;ou   ii.   iftM    R 

MriKurlim:liit      ItcUi'tlieuiMil     HAcIi      Luiuuiit     mit     Uoi:liii*ii«imimf*nU 
AufanU    mit    AhHnkaOfMaMMM    fBr     lIofiAuiiUiMiiteiitiUit     unil     Kin 
ru-iiiiiHif,    um    die    Jnrlmfttiuriii-A«iiilr.ninj,'    nultt-Ut    »-  i<  I"  i    l   i 
au     Iirjtiuuii.il.        äehwiugtiii^lkÄ-Uclir.ii,     4     .U>Iciikm>|fH-Mjlglict«     uml 

l '  •  f  I . .  i . .  i  hui  :■ ;  ■  ii  WlmioEiiitlüM  ouuij'iimiil'rii  Mfi^iK'Un.  Der 
Tlmnilollt  fc«  man  Kr.i*  v«.n  ii  C  utloii  DuraaneMM  und  awol 
AbU-miiy»  MttcraaMga +40  H.  »H&  W 

Udlivukroit  duui,  uro  >li«  Mtronoiuiielitn  Uoatiiuuiuuycu  auf  <I<  r  UoU* 
vi.irn«-luuoii  ru  kniui.'ii.  \)«r  Tkaodolit  LiUU't  »itt  dt««*»  «in 
khrinai  UaiTataal-laatniaant SM  d.  attdl  Wfc 

AttbalB  nii'  1*  ■•Mir«»!  r,  mitteilt  iie»ioi)  dnr  Tli«o<lolit  xu  «itium  P*»i:tg»n- 
ln*tniiii«iit  um(j#«t*lti«t    weriUu    kann        .      ....     76  H.    ifldd    W 

/#  i  Lagbarai  Stativ  mii  HaaaingrBaraa  nir  daa  Tfaaodotftaa    91  n\       -      « 

SUtiv    mit   liblxirrueiii    Iti-ilu-. Vf>  —  .H6   W.         „        . 

•   i  -:  *  -  *  *.  ■  ■   ii- iii  ■.  iiniiii   (40h«nkr*ii  Mrlaafeaeaai  Stativ 

In  talbitaadttfav  Rt?  dil  u.  >•■■  (fUlfoalat  Verpackung   i&C  B.  id    w 
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Vjtriatioiit-IiiMlriiHixnti'    ffli    h-  .  i    .1 Inclfuntlnii    urul    H.iri/.<nit,il  Int<Mi 

.■»IlMt  uacIi    LauiuiiI.     l>iu    Jri'i   Aliloiuii(>'Fiiriirii(iru    11     1  \in\n    jpe- 

niflrutnicn    TrKffcr     mit    .-niera   BlODt-rnslti  Pcrurohre       Dia 

m.f  ab,  «InnbnuivS  . SJK>  a.  .1..1.1    \v 

&TOMSI     Iim  liniil'rium    mit     Vt  1  iirnlkrri»   Yu»   2Ü    (Yiit.  1  hiirlnu'»  ••  t      II-. 1. 

tontftlkrotr  vom  H  Coatiji  ,  uml  4    Mn^m-lcn  von  31    CViitim.    Unr- 

WtnMflgcI-Aasmamcftor   oinffcoh 26  fl 

Ibb  niflh  Combo»   fTlr    \  •■nt.lutlutm  Ui>tr>r*iu,limiif«'n  mit  C01 
!'•   kbamet MM    (V 

HAArlivfrotiii'U'i-   imrli    Liimoiit'j    Kinriclitiintf         .      .      ,         IM    ll,         .,  , 


LUernturberlcht. 

{Jeher  da*  ma<pwtiu<yhf'.    Unffftvittn'   vom   #.    u.    4.    April 
i>    M    hv  A.  neuen  Style)   1869  von  H.  Wild. 

Notiznt  ilhrr  tu**  NorttitM*    vom    3.    mit    i|«:n    4-    April 
und    vom    I.    2iuf  den  9..   Miti    (Kl.  u.    14.   Deuen   Styls)    von 
II.    Wild    ( Melanies    phys.  «t.  chiim  Bull,  de  l'Ac.  d.*  Nr 
Potenbn«  Tom-  VIII.) 

Der  Verfasser  berichtet  in  diesen  Miufieilunv"   Bfcer 
-ll-    üKi^iii-tiAchcn  Störungen  beobachtet   an   doa  Hftgncta- 
r;i;ilcii    JOB    phjTS.    Central  >  Observatorium!  tu   St.   1-Vters- 
burg.    Boim     boclifiatorium    hf-irunncu    die    urireg  IinÄssi- 
wimi    Hcwi'j{iiiiK>'n    der  Nadel    um    Ifi.   April   (n,  St.)  plOtatieh 
um    1  Vj    U.    Nuchm.    und    horten    last    ebcn*<>    pUlslich    um 
folgenden    Tiigi:   8   H.    Vorm.    auf      Di*:    lirfli^Hlen    i' 
gen   Ub*-r  Ü   Grad  Amplitude  erfolgten  zwuchen    10   U«  Ab. 
um!  ;'i  U.  Morgens.    Gleichseitig   damit  erfolgten  aucli  dße 
bedeutendsten  Aettsterangsn  der  Intensität1),  (n  2Ju  Petera- 
Inirg    selbst    bemerkt-     in, in    bei    bewölktem   Himmel   k    10 
Spar  eines  Nordlichte*      Aber  iu  Kadom  fOov.  Tftxnb 
beobachtete    man    um    IG.  April    (n.  St.)    ein    grossarti 

l'olurlirhr.   /-"i    Kk:»!*'ri:  i'iiin.i^    !ii^:iinicn    die   m-Agn    StAnin- 
n    am    l'i.  Ajiril  xu  Mittag,   und   Abends  beobachtete   man 
ein    noralicht.     Dieses    roajrn.    Ungusrrttor    eratraakte    sieh 
aber  auch  über  \\  »I  I     uml   Süd  Europa,   blaofa  den    -BttJh 
ihn  international11    befand   sieh  am    lii.   Ajnil  tun  7   u.   Vm 
mittag    das    I1  ■;■:        ion   rentriUB    ••mee   \\  i rix  Itt turmer.  über 
;land     Wie  schon  Hr.  ttsyi  I  bemerkl  bat*)  wird  hie 
•Uli'  li   auf  den  nacli  den    nnn  r-n   Theorien   and   Brfakron 
reu    leicht    vcrsUtiidlichcii    Zusammenhang    attischen    den 
StorxHioatAraobenangen     und     WivbabtQrraaa    kSngawfl 
l>aa    mit  dein    rYSrbelsturni  verbundene  Hereinbrechen  de» 
Aefjunfnri.-iUlrmns  scheint   dir   r.uni   Nunllirlit   VePOnl  I 


»l  l'obrr  die  stfliiunrni  in  i!m  TttsgMipboatliilfia    Mm    i" 
I  B. 

')   BulL    faclidwmaiUiro   »lr   1*4 »Oft    Wll<eA    S»   117. 
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gebende  Auegleiehuag  dar  Elektrieitftt  der  btfhwn  Schieb- 
ten der  Atmonphar**  und  den  entgegengesetzten  der  Krde 
zu  vermitteln,  so  das«  sogar  die  Nordlicht?,  reap.  di<»  da- 
mit verbundenen  mngn,  Störungen,  wie  etwa  iii<:  Cirri,  als 
Verboten  de*  herubkomm  endet)  Aequatorird  strömen  oder 
herannahender  schlechter  Witterung  gelten  können. 

Kin  riei«picl  hiefllr  hintat  Htm  Nordlicht  am  !.S.  Miii 
(B,  St.).  Um  9  U.  Abend  begannen  dio  Störungen  der 
magn.  Apparate,  Nordlicbterecheraongen  hingegen  wurden 
in  St.  Petersburg  selbst  nur  sehr  «ehwuch  wahrgenommen. 
Hingegen  beobachtete  Dir.  OttO  rOD  Stnivr  %\\  PqÜCOW* 
«in  prachtvolles  Nordlicht.  Auffallnnderweisn  war  der  II -m-I 
der  Erscheinung  im  Osten,  und  e«  fehlte  rQlMe  die  »01 
eharakteriatisehc  dunkle  Hnnlc.  Die  lebhafteste  Entwicklung 
(10  U.  38  M.  Pulk.  BL  Z  )  wahrte  kaum  10  Minuten,  in 
dem  erat  spftter  aufgestellten  Spectroscopen  «elgte  smh 
die  bekannte  Nordlichtlinie  im  hellen  Ulan  sc, 
aber  eine  andere  fixe  Linie  konnte  dabei  nicht  wahrge- 
nommen   w.;i  di'i). 

Diesem  inagn.  Ungcwitter  und  Nordlicht  folgte  mn 
Nachmittage  des  M.  Mai  ein  bedeutender  Umschlag  der 
Witterung,  die  Temperatur  sank  QU  mehr  als  15°  0.,  hef- 
tiger We*t  trat  ein,  kräftige  Niederschlug«  begannen,  and 
das  Barometer  erreichte  seinen  Bebten  Stand. 

Rarjona:  Regtmie  des  Obuerv.  wir  ta  Metrorohtgir  ftiittx 
k  Heden*.  A...M-.'  1867. 

Prof.    RegOm    giebt    in    dieser    in    den   Memoiren   der 
iinlniw.   Gc-örlUrlial!   so  Cherboorg  mitgethciltcn  Arbeit  die 
Kittel   der   Monate  j   Jibreeseiten    and    dej  J&hrei  für  •  I » « - 
filnselnen  Beobaehtuugsßtumhn     Liglieb  7),  für  diu  Combi 
nation    IV,    XII,    \N     und    ab&olutc    Maxiiuu    und    Minima. 
Filr  dieaelbeB  meteorologischen  Kiemente  (Luftdruck,  Tem- 
peratur,  Dunatdruck,   Feuchtigkeit)    werden    auch  die   mitt- 
leren   und    grttMKten    täglichen    Schwankungen     EoltgetbeÜI 
Ks  folgen  Zahl  der  Tage  mit  Bogen,  Schnee,  bewftlkt,  Nie 
deraehTag,  Windeeriebtaiig  ete.  In  einer  be*onderen  Pablf- 
eation  verspricht  der    Verfasser  die  Angaben  der  r  cgi  «tri 
1 1  ndrii   I  n-i'  niJi«-i.it    ,.'i  behandeln. 

Sertjieri:    ButUtino    in<Uwol.    fit    Urbitio.      Anuu     1868. 

w.  in. 

Diese  Publication  enthalt  die  Originalbenbachimigcu 
flkr  jeden  Tag  den  Jahre»,  angestellt  in  den  Stiladen  '.►  a. 
rn.  IS  U..  3  U.,  6  U.,  9  U.  p.  m.  Beobachtet  werden  Ba- 
rometer, Temperatur,  Mcwülknng,  Duuxtdruck  und  Feucht  , 
kell  OboDj  Windriehtung  und  Starke,  Wolkenzug,  Nieder- 
■oblag.  Am  Kusse  der  Tabellen  werden  allg.  Notizen  Ob« 
die   Wilteruug  gegeben. 


Anrill.   Verein*    t'ilr  Naturkuu<Ie, 


Wtlxr:     DU     Wit 
Jahn  186$.    Jahrb.  dei 
86.  Hand. 

Ilr.  Di  I\.  Wi'lirf  v(;röil'i:iitlirlit  hier  dlfl  mittl< 
Krgubniii«e  «einer  zuetcurol.  Beobachtungen  zu  Mimuheiiii 
im  Jahr«  18(18  und  gründet  hierauf  eine  eingehende  I 
raktemtik  der  WittcrnngKbetfchatfenhcU  dieses  .Jidirgauue«. 
H»igegeben  ist  eine  werthvollo  Abhandlung  iibor  diu*  wtt«*o- 
riaen  Niederschlage  in  llaoaheün  nAt-li  IG-jährigen  Bftob* 
IV  hmngcn,  aus  welcher  wir  an  einer  anderen  Stella  einen 
Auszug  tu  geben  uns  verpflichtet  fühlen. 

Htm  dsi  Jahrganges  1867 f»r  Luft- 
druck,  Ihnp  ratur.  FrnchHtfkrit  und  Nit%l*mcld*iyn  und  J""J  - 
täaigt   WämmnÜw  ftfDflR&efter   nA  den   m^^rilcgiKhan  m 

ttltut    Zti    Hirrliu     |  ■•  .tinitftiui    dtuUdlcn    tStiitiunr.il.      V'nrwtfmcA« 

Sfotitöb,  AVI .  B&rän  18( 

Anschliessend  an  die  früheren  Jahrgänge  enthalt   diese 
Publicalion  aaesov  den  IfonatmlUelo  auch  afa  Extreme 
Wfirmc  und  de»  Luftdrücke»  für  jeden  Mun.it    mit    AnflÜi 
rung   de«   betreffenden  Tage»,  hei   dem  Luftdruck«*   AUcL 
gleichseitig  herrschende   Windrichtung,   fttr  dieselbe  Zahl 
der  Stationen  ClStti   liegen  auch  die  ft&nfutgigi-n  Mittel  be- 
roobnot  rar«    Ali  Anhang  worden  netaerolo-gisohfl  Wind- 
roien  (Temperatur.    LtiiYdnn-k  ,    Druck  der  trocknen  Luft. 
l'Yuchtigkcit,    Hiiutigki'itl  für  Bernburg  mitgcthcili,    »fei 
Pnjf.  Dr.  Suhle  aus  Beinen  Beobachtungen    IdGS  —  I8ßä 
il  geleite!  bat  und  vw  wetelieu  wir  hior  Mittel  der  Jahren- 
seilen  nittheuea . 

w  indroseu  ftti  Barabena 
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Zicei  d<-j</:iriir<h<t  \  \IU   in   Georgien* 

Aus  einem  Bofara&m  um  Efarra  fcaStarKafa  reuSMht&  BImAmaUim 
Ufrainn  Ablch  von  Jioloi  Kllaticb   Ihm  Tlflll   in   tft   Jani    1860 

*m  W,  Ritter  t.  lUldiujfer. 

Feh   bentUie  diese  Zellen,    am   eine   rorlftafige   ' 

von   zwei   IlagelftlHt-u   damit  80  verbinden,  von  welchen  ein 
glücklicher  Zufall  mich  beide  Meile-  xum   fast  mitleidend« iE 
Zeugen  gemacht  hat.   Die  Phänomene  waren   no  un 
Lieber  Art,   daas    sie    genaue  Aufzeichnung  uud    Beschrei- 
bung, die  ich  ihnen  widmen   werde,  werth   sind. 

Beide  Fftlle  Hegen  leittfet)  14  Togo  aueeinnndor;  sie 
..  rfi^in'tun  sioli  nn  87.  M.n  8  Uhr  p.  m.  and  mb  •.'.  Juni 
•    Uhr  p.   DL   in    rümnltili   wenig    w»n    einander    entfernten 

K -^i  'inn,    naho      bei     l'rloi     Kliutseh.      Du    BOIphologieoIie 

Verhalten   der  j •  - •  1  ■  -. t 1 1 : 1 1  ungewöhnlich  grosnen  Ilagelkörner 
von  65  big  70  Millim.  Darehmeiier  in  maximo  war  in 
den  Fallen  eben  «o  merkwürdig  als  verschieden.  Verdienten 
die   Körner   in    dem    oreten   Falle    wegen    ihrer    durol 
regelmäßigen,  plattgedrückt  «pharoidiM'h«  n  Form  vi>n  d<  c 
jeuigtn    der    sogenannten    Muudariuen-Oruugen,    und 
Beiion  ihrer  fest  »n  erganitche    EntwiekhrogegeeeUe   orin- 
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nernden  VarieÖUenreihc  besondere  Aufmerksamkeit,  so 
rcaliairtc  der  zweite  Fall  die,  so  weit  ich  nach  den  mir  tu 
Gebote  »tchciidcn  litrrarischen  Mitteln  schlicssen  darf,  bis- 
her noch  nie  beobachtete  Thatsachc  eine»  wahrhaften 
rKiAkrjfita)iregcnt-  und  «war  nicht  etwa  EisaiUckc 
unbestimmt  krystalhniseher  Form ;  vielmehr  waren  es  sphft 
roidischo  Körper  von  kryetallinischi.'r  Gruudanlage;  in  der 
Richtung  der  Ebene  du»  Lftngendurchmcfl.n,©rs  dicht,  ab 
regellos  besetzt  mit  regelmässigen  kryetnllklarcn  Formen 
mannigfaltigor  Corabinati- .rmn  <\.-y  Grund  und  Haupti;-.' 
«lallen  de»  drei-  und  einachsigen  Systems.  Hauptsächlich 
macht«»  «ich  Krystalln  geltend,  die  bei  den  Khlkspäthea 
and  dem  Eisenglanz  vorkommen.  Bei  den  cratnren,  den 
Kalk*pftihen  erschien  merkwürdig  genug  tau  vorwaltend 
Hak  SkaliMioednr  mit  Khoinhrnflllchi'u  r.ombmirt ;  d*rnnt.rr 
Kryntalle  von  !f) — 20  Millim.  Holte  und  entsprechender 
Dirke,  in  der  aclumatcn  Gruppirung  mit  den  combiniiu in 
Formen  der  Süulu  nebst  tituinpfeu  Khoiiiboederti ;  auch 
schien  die  gerade  angcsct&tc  Endfläche  mitunter  nicht  ah 
fehlen.  Unter  andern  fielen  im  Anfange  den  Unwetter* 
Stücke,  welche  nach  dem  Gesetz  der  Gotthardtcr  Eiscnglanz- 
rooen  drusenfürmig  zusammengepreaste tafelförmige  Knotail- 
aggregate  darboten  von  30  bis  40  Millim.  Durchmesser. 

Dor  Hagclschla^  überraschte  mich  beide  Molo  im 
Freien.  Glücklicherweise  erreicht*?  ich  bei  dorn  ersten  den 
Schutz  eine«  gebogenen  starken  Baumstämmen,  und  bei  dem 
zweiten  noch  rechtzeitig  den  Schutz  eines  Bretterdaches,  um 
nicht  in  einer  WliM  zugerichtet  au  werdon,  wovon  dio 
vor  meinen  Augen  sieh  ergebenden  Verwüstungen,  und 
die  Stftrke  der  von  manchen  Buumon,  wie  mit  einem 
scharfen  Infctrumente  abgeschlagenen  Aeste  eine  Ahnung 
gewährten. 

Die  sogleich  apre*  coup  aufgelesenen  Kryslallmassen 
zeigten  vollkommen  fchlffft  KanteDj  melstCM  lehr  echWECll 
etwa  wie  bei  Diamuntkryslallen  gewfilble  Flachen,   dagegen 
z.    B.    die    von    mir    für     Skaleiioeder-FliU'hrii     ^i'liaheueu 
Flachen   vollkommen   eben.  Eine  Viertelstunde  spiiln    D 
Haus    gelangt,    fand     ich    bereits     ein     grosses    GefiLsa 
Eucnblcch,  geiblll  mit  den  grösaten  der  gefallenen  Hagel- 
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reblldOj    die    sogleich    die  Verwunderung    in  Anspruch  go- 
D  Minnen,  nachdem   der   trete    Schreck   über,    wogon    gtln- 
itfger    Hnuslugc    nur     \'2    zertrümmerten     KenntarKchciben 
vorüber  war.  AugenblicUlu-h  tötete  ich  mich  und  zeichnete 
von   den   beiimlu-    noch    ganz    normal    erhaltenen   wunder- 
baren Formen  zehn  ab,  und  zwar  unter  den  Augen  meine* 
Frau,  die  das  fac  siniil*  mit  Befriedigung  jedesmal  bewahr- 
heitete.   Obschon    meine   Absicht,   beid«    Hagelialle    (denn 
auch   von  dem  ernten   habe  ich    eine  Mehrzahl    von   Abbil- 
dungen) tun  Gegenwände  einer  Abhandlung   zu    n 
bnreits  »ich  zu  realisiren  begonnen    hat,    und    irli    deshalb 
anderweitige    Mitteilungen    nicht     gnmAfl     machen    WQÜMj 
i .  iiüH-iita   icli   mir   doch    oiesri    iw    Vergnowra    rann»K,,M 
Urnen     bei     Veranlassung     diese*     SahreibQDJ      wenigsten» 
Königes   über   diese  buchst  rijgenthfimlicheii   Vorßilli 
(heilen.  Wie  genau  dieselben  im  Ucbrigcn  mit  einen  durch- 
aus  anormalen   WitU-rungscharakter  zuitarunieiiliftngeii,   der 
den  Juui-Monat   hier   bei    uns    durch   eine  der   intensivsten 
üovrittcr    und    Regniperiodeu    bezeichnet   hat,    den    ich  je- 
mals erlebte»  liegt  klar  vor  und  ist  erst  durch  einen  dritten, 
den    beiden    vorhergegangenen,     den    Nachrichten     zufolge 
durchaus  ähnlichen  aber  au  verwüstender  Gewalt  sie  nooil 
Übertreffenden    Hagelsohlag    bestätigt   worden,    der    nm  220. 
Juni,  in  der  geringen  Entfernung   von  IS  Werst  von  hier, 
das    echono    Kin&enkungs    und    Mochthai    von    Mangii*    gc 
troffen  hat,  dessen  weiter  schreitenden,  aber  nur  pluvialori 
und  elektrischen   Wirkungen    ich    ebenfalls   7   Uhr    Abend«, 
nur  durch  die    Schnelligkeit  meinen  Pferdes   entging,  wei- 
ches mich  von   einer  nahen   BsQMlSOfl   im    Algetth.-ile   nach 
Hause    zu    bringen    hatte.     Im    Verein    mit    10    abnormen, 
auf    der     meteorologlfdien     Honbachtnngsststinn    InVselhst 
sorgsam,  wie  auch  von  mir  seilet  rorseu -Im Bl ftfl  iftnoaplil- 
rischen  Zuständen,  und  den  in  den  Zwbahe&r&anian  t^uter 
Tage   Örtlich   eingesammelten   Wahrnnhinutigun  und   Krkuu- 
digungeu,    haL    tiich     ein     Thatsacheiibeslaud     ergeben,    in 
wi'lrhi-iM  aiiidi  die  Inkahtn  typischen  BaiivltUDgra  dm 
graphischen   Verhältnisse    zu    dem    binnen    4    Wochen    auf 
beschränktem    Gcbirgsraunic    3mal    sich     wiederholend'  m 
Phänomene   sehr    benchtnnswerth    vertreten    sind,    und    i   i 


reich  genug  ist  um  einige«  Brauchbare  au«  kritische r  Zu- 
sammenstellung auch  in  theoretischer  Beziehung  erwarten 
su  dürfon. 

Dio  beiden  Figuren  habe  ich  eben  von  don  Original- 
a&eichnungon  pnusirt;  ich  lasse  die  letztem  auch  In  den 
davon  zu  gebenden  Lithographien  ganz  so,  wie  sie  mit 
Sorgfalt  auf  traue  Contourwtudergabe,  aber  ohne  weitere; 
etwa  verschönernde  Nachhülfe  von  mir  gemacht  win 
damit  der  Wahrheit  nicht  durch  Phantasie  Abbruch  ge- 
nchohfl.  Wie  sehr  habe  ich  mich  unserer  GetprOoh«  über 
den  Hm^oI  erinnert;  wenn  ich  jetzt  alle  aufgestellten  Hn- 
gcltheorien  auf  die  selbst  erlebten  Fälle  anwende,  so 
ncheint  Ol  mir    —   i**   will   kinne  panaenl 

Wie,  mochte   ich   fr&gtw,    vertrügt    sich   eine  so   rege!» 
massige,  Drusciict'schc-iiiuugcii,  wie    sie  mich  an  die  Kalk- 
spath-Associatioiicu   auf  Andreasberger  Uaugstufcn    lebhaft 
erinnerten,  bedingende  Kryetallbildung  mit  den  stürmischen 
Processen,  die  wir  doch  hei  dem  Bildungsactedos  Hagels  vor- 
auszusetzen uns  angewöhnt  haben?  aber  —  es  hcisstja:  in 
natura  mlfitprt  &tv'tuit.  —  Ich  glaube,  das  ist  auch  hier  nicht  au 
vergosdon,  und  lange  genug  uauae  dio  sich  bildende  Krystall 
gruppo  sich  in  einem  „sehr  erkalteten"  Wassordampfmedium 
haben  aufhalten  können,  bis  eio  asur  Erde  gelangte?  ttoob 
bemerke    ich   zur  Sicherung  des   Verständnisses    der    tech- 
nisch   mangelhaft     auegomhrten   Zeichnung,   dnaa,    wo   die 


Fip   I. 


sphärische  (spha- 
roidische)  plfttM 
Grundform  denKis- 
stiM-n's  tehfttdrt  er- 
icheint  ,  m<*  In  na- 
tura  nicht  Btwa  in 

ruri      nuili;i<'llMchtig 

tnchien. 

Nui  der  K: 

- -n  Mittelpunkt 

umgibt ,      erschien 
durch    Enn«     Luft- 
blasen   milchig; 
tto   der    Kern  wohl  geradem   bei  der   Mchrauhl:  viele 
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dagegen  Mi06O  den  durchsichtigen  Kern,  waa  besonders 
.-int  andern  Morgen  acliUn  zu  beurtheilcn  war,  als  die  Kis- 
korper    fast    säimntlich    in  *'»r-  '•*• 

dein  vorhin  erwähnten  CJc- 
fasse  biß  zu  Scheiben  von 
I  bis  s/4  Zoll  Durchmesser 
angeschmolzen  erschienen, 
in  weichen  mitunter  sin  v-ull 
koromencs  regelmässiges 
Sechseck  zu  erkennen  war. 
Der  milchige  King  um  den 
Mittelpunkt  war  dann  deut- 
lich als  «in  wie  fasrigver- 
filzt  aussehende*  Gew>  In- 
der feinsten  Lafttpalten, 
untermengt  mit  kleinen  lang- 
liehen  Puren, aut4gev.f  iehnrt, 
nder  es  fand  sieh  kein  Ring 
und  der  Centralkr.ru  »cliien 
trübe. 

Der  Schalten,  dem  Knndc  dtl  grosseren  |ieii|ilnit- 
tischen  Kreises  genähert,  soll  nur  die  abgerundete  ftlatt 
»phäroidische  Grundform  de«  ETanptktfrpen  andeuten,  auf 
deren  breit  e  tu  Rande  die  wirklichen  Krvstalle  paniM 
haften,  oder  wie  in  einer  Alveole  (so  wurde  es  beim  Ab- 
schmelzen sichtbar)  z.  B.  a.  in  Fig.  1  eingesenkt  sind, 
Bei  allen  Hagelkörnern  laufen  vom  Mittelpunkte  radien- 
artig langgezogene  wurm-  und  birnfdrmigc  feine  Luitpnrcn 
zur  Peripherie.  Es  ist  vorsucht  sie  in  der  Zeichnung  in 
der  natürlichen   Orbsse,   die  sie   beeaesen,   anzudeuten. 


Bribi     M    '■••  :• 


. 


Ueber  dir.  mgtntJiÄA    Form  dir    Ihtufcwroikr.   (Cum« 

Ksar]  rYtt*«n. 

„Der  Cumulus  oder  die  Haufenwolke  zeigt  lieh  in 
der  einfachsten  Form  ili  Halbkugel  über  einer  horizonta- 
len Grundflache;  es  häufen  sieh  h-ilil  mehrere  Kfilcher  ein- 
zelnen Hulbkugeln  lUfanmen  und  bilden  « I  i  >  ■  Wnlken, 
wrhme  am   flori«nute   stehend,   einem  Gebirge   mit  glänzen- 
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das  Gipfelu,  llitila  bell  beleuchtet,  theils  dunkel  schattirt 
gleichen  l).u 

In  diesen  Formen  ist  die  Ilaufenwolke  ftllgcnein  be- 
kannt. Man  hat  aber  bisher  noch  nicht  geachtet  auf  eine 
merkwürdige  Modification  derselben  nach  der  Himmels- 
gegend, welche  die  Woiko  einnimmt  und  auf  die  Tages- 
teil,  in  welcher  dies  der  Kall  ist 

Eis  iat  eine  Modification  des  Cumulus,  welche  »ich 
zunächst  aö  aussprechen  licsso;  die  Haufenwolken,  wenig- 
stens die  dichten,  erscheinen  in  den  Morgenstunden  nur  am 
W-  und  N  Himmel  als  Haufonwolken,  am  O-  und  S-Him- 
mel  hingegen  als  Haufcnschichtwolkon:  in  den  Nachmit- 
tag* tunden  hingegen  am  N-  und  O  Himmel  als  Haufen- 
h ulken,  am  W-  und  S -Himmel  als  H&ufenachiohtwolkea*). 
Allgemeiner  kann  man  sagen:  „Dichte  Cumuli  erscheinen 
an  jener  Hiinmelshalfte,  deren  Mitte  die  Sonne  einnimmt, 
uU  Cumuloatrati3)." 

Zur  Zeit,  als  ich  diesen  Satz  zuerst  aussprach,  fahrte 
ich  zur  näheren  Charakterisirurg  der  Erscheinung  noch 
folgende»  an: 

„Diese  Krschcinung  hangt  in  Absicht  auf  dm  Grad 
ihrer  Ausbildung  nicht  nur  ron  der  Dichtigkeit  der  Wolke, 
sondern  auch  von  der  Tages-  nnd  Jahreszeit  ab.  Je  dichter, 
oder  was  dasselbe  ist,  ja  vollkommner  ausgebildet  die  Cu- 
muli sind,  desto  augenfälliger  ist  sie.** 

„Das*  die  Erscheinung  von  dem  Einflüsse   der 

Sonne  abhängig  ist,  unterliegt  keinem  Zweifel,  indem  immer 
mir  inurrli.-illi  i-im**  n.ncli  YV.rM-liirilriiheit  doi  Sonnenhöhe 
mehr  oder  weniger  grosnnn  Umkreises  der  Sonne  die  Cu- 
muli in  Cumuloatrati  verwandelt  werden  und  die  Verwand- 
lung desto  augenfälliger  wird,  je  naher  die  Wolke  aur 
Sonne  zieht". 


')  Kimtt:  Lebrbocfa  ta  Metaofolaglt«  i   B«  & 

*)  FriUir.h  Bemcrkungon  *u  den  Wolkeabeob»chtung*»  10  H*n 
Magii»!.  iiri-J  m*t.  Beob.  na  Pr**  von  Kreil.  1640  —  1441.  (II.  J«unr«uff-) 
Vnc  IdU.  g,  V. 

*)  Fritmrh-  PiTKnüwi-lir  Eraefciiuuiitfua  Arn  Wolkcnhiminel  In  den 
Atikiuidluuir«u  der  k.  bfthm.  GMtlUcfa.  d«r  WuMiuoh  V.  Ict;*  H*n«I.  4. 
Prsp  1844.  8.  ft  dw  &ond*r-Abdrucke». 
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.....  „Von  wesentlichem  KinfluoB  nchomt  es  au 
ob  der  Hiromol  in  den  höheren  Regionen  heiter  ist,  indem 
ioh  die  Wahrnehmung  gemacht  zu  haben  glaube,  dass  sich 
die  Erscheinung  nur  dann  einstellt,  wenn  die  Cuinuli  von 
der  Sonne  beschienen  werden  können  oder  war  ebensoviel 
sagt,  wenn  dir*  Erdoberfläche  dem  Einflüsse  de»  Sonnen- 
lichtes ausgesetzt  i*t- 

Man  kann  die  Erscheinung  nicht  andern  al*  durch 
die  nach  Verschiedenheit  Her  Sonnenhöhe  ungleiche  Starke 
des  aufsteigenden  Luftfitrom«   erklären   u.  ».   w. 

Dem  Stratus  üumulus  und  CdmaloitTfctu  -mMprcchen 
verschiedene  Höhen  über  dem  Erdboden;  dein  Stratun 
kl<- iuere  als  dem  Cumulus,  diesem  wieder  kleinere  als  dem 
Cumulostratu»,  und  dn  die  Höhe  der  Wolken,  welche  dem 
aufsteigendem  Luftotrome  ihre  Entstehung  danken,  das 
Maass  für  die  Kraft  des  letzteren  ahgiobt,  so  folgt  not- 
wendig, daas  der  Cumulostratu»  eine  grössere  Kraft  des 
aufsteigenden  Luttstromes  anzeigt,  als  der  (Jumulun. 

Damals  schlau  ich  daher  wuitcj •-.  „in  den  Gegenden, 
deren  Zenith  in  y.nc.  Himmelsgegend  fallt,  welche  die  Wol- 
ken in  der  Nahe  der  Sonne  einnehmen,  wirkt  die  Sonne 
offenbar  unter  einem  grösseren  Höhenwinkel  ein.  Dort  musa 
also  auch  der  aufsteigende  Luftatrom,  welcher  bei  gleichen 
Umstanden  mit  dem  Höhenwinkel  der  Sonne  ab-  und  zu- 
nimmt, eine  grössere  Kraft  erlangen  und  die  Wolken  in 
jene  Regionen  fuhren,  wo  sich  der  GuTQtulU  in  den  f'umnlo- 
xtratu«  verwandeln  kann.  Die  Gradunterschiede  in  der  Aus- 
bildung des  Phänomens  nach  Verschiedenheit  der  :--»! 

-    Mini   dfT  .Talire».-  und  Tageszeit  erkl.lren  sich  hiernach 
TOD  »elbst." 

Obgleich  ich  mich  seitdem  noch  einige  Jahre  hindurch 
mit  Wolkenbctrachtungen    befaaste,    so    kam   ich    dennoch 
über  diese  Aneicht  nicht  hinaus.  Durch  anderweitige  Arh  ■ 
len  abgezogen,    fand  ich    lange    keine  Gelegenheit,    meine 
frühere  Erklärung   der  Erscheinung  einer   strengeren  Prt 
fusg  su  unterziehen. 

Wahrend  meine-.  SouimnaufartlttlUi  in  Salzburg,  die 
leuton  ftinf  Jahre  hindurch,  ergab  »ich jedoch  die  gewumtchir 
Gelegenheit,   neuo  Beobachtungen  zu  »ammcln,  welche  micl. 
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au   oinor  Aoeiofat  Aber    die  Natur  der  Erecheinung  führten, 
wesentlich  verschieden  von  meinvii  früheren,  obgleich  icli 
früher  beschriebenen  Vorgang  neuerdings  bestätiget  fand. 

Ich  habe  nun  allen  Gruud,  dl«  Annahme  für  begrtt  i 
det  anzusehen,  das»  rieht  dio  Di&reai  in  der  Stark«  dea 
aufsteigenden  LufUtrome*.  trffl  iah  früher  annahm,  sondern 
die  verschiedene  SonioiiAnknii^  auf  der  Licht-  und  Schat- 
tenseite der  Wolke,  die  wahre  Ursache  der  Brtohfli- 
nnng  ist. 

Die  dichten  Cumoli,  welch*  die  Örtliche  Verwandlung 
in  Cumnloatraii  erfahren,  bilden  »ich  nur  bei  ruhiger  und 
feuchter  Luft.  Dea  llimme]  isl  heiter,  «li»1  Insolation  sehr 
ki  if'iiy,  die  Differenz,  awiioheo  Sonnen"  und  Schattentem* 
paretur  daher  bedeutend,  ühuo  Zweifel  ist  auch  dio  Tem- 
peratur auf  der  Sonnenseite  der  Wolke  eine  weit  betrat  ht- 
li  lr  ir  .il«  jene  auf  der  Schattenseite,  also  auch  nicht  nur 
dox  aobteigeiide  Ltiftstroro  dort  kräftiger  ale  bicr,  sondern 
auch  die  DuusUponnung.  AI»  unnuii  IbaTQ  Folge  hievon 
»teilt  »ich  auf  der  Sonucnseite  ein  Aufblähen  der  Wolken 
„ein  Wachsen  au»  »ich  aclbst'1  nach  oben  und  in  der  1! 
tung  gegen  die  Sonne  heraus,  wahrend  die  Wolke  auf  der 
Schattenseite  nur  dem  Impulse  du»  aufsteigenden  Luftetro- 
mcft  fojgtj  sie  steigt  hier  uul  wie  in  einem  Schiott,  orhj.lt 
ein  alnlMiartigeB  Aussehen  und  hierdurch  jenes  eines  Cu 
mulostrntun,  wnhrend  *ic  auf  der  Sonncnseito  vielfältig  go- 
Uollt  erscheint  und  einem  Gebirgo  mit  „glänzenden  Gipfeln* 
gleicht  Wohl  ist  nicht  zu  huignen,  daes  die  Detail-Umrisse 
der  Wolke  auf  der  Sonnenieitc  lcic:hter  zu  erkennen  sind, 
als  auf  der  Schattenseite. 

Nurh  iiiiiii.T  neuen  Ansicht  sind  also  Differenzen  der 
Kraft  de»  uuM-m^  nden  Luftatromea  neoh  immer  eine  der 
uiiirelbaren  Ursachen  dec  l'hiiimnn-n*,  *s  sind  aber  solche 
weiche  jeder  Wolke  individuell  angehören,  nicht  aber  da- 
durch  hervorgerufen  werden,  das»  die  Lage  der  Zenilli- 
punkte  der  einieinon  Wolken  gegen  die  Bonne  eine  un- 
gleiche ict,   da  die   Unletbchndc  auf  einem   und   demselben 

iiiiiati-u  Qorisonl  riel  n  gering  sind,  *U  da»»  »ich  die 

[roher  bemerkte,  in  einer  täglichen  Periode  eingoeohloeci  ae 

Abhängigkeit  von  der  Himmelsgegend  herausstellen  käni.n  -. 
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Sil  weit  die  Wolken  also  von  der  Sonne  beschienen 
werden,  erscheinen  sie  als  schttn  geballte  Cumuli,  bo  weit 
sie  hingegen    beschattet  oiud,   als  gethurmte  Cnuinli ..  u . :ti 

Wm  wird  nun   die  weitere  Folge   der  Insolntion   sein. 
Die  Wolko    wird   zuerst  auf  der  Sonnenseite   bis   in   J 
Rogion  aufsteigen,    in   wtleher    ihre    oberen  Theilo    in  <'ir 
ruefasern    verwandelt  werden    können,    welche   die    erbten 
Anzeichen  des  Ucborßangoft  in  den  Nimbus  sind. 

In  der  Regien  des  Cirrua  ist  aber  zugleich  die  Grenze 
des  Aufsteigen»  erreicht,  während  der  aufsteigende  LtlS 
ström  in  der  Tiefe  fortfahrt,  neue  Wolkonmasscn  dieser 
1  i  Tixe  zuzuführen.  Es  bildet  sich  an  dieser  Grenze  litN 
Hank  von  dichtem  Cirrus  (Filz),  welche  innig  verichmolzon 
ist  mit  dem  aufsteigenden  Cuinului.  Diese  Bank  breitet 
sii-li  am  in  Her  Richtung  gegen  die  Nnnnn  und  fnrmirt  ein«n 
Schirm,  welcher  bald  die  Sonnenstrahlen  abhält,  die  Wolken 
zu  treffen. 

Dir  Ausbreitung  des  .Schirmes  erfolgt  aber  auf  der 
Sonnenseite,  well  die  uiebrverdüunle  Luft  derselben  hioi 
weniger  Widerstand  leistet,  als  die  weniger  verdünnte  auf 
der  Schattenseite. 

Am  wirksamsten  wird  dieser  .Schirm,  wenn  der  allge- 
meine Luftatrora  in  der  Uirrus-Rogion  die  Richtung  gegen 
<iic  Sonne  hat.  In  alli-n  h'illlcn  wird  die  Ausbreitung  in  der 
roaultirendeiL  der  beiden  Richtungen  erfolgen,  des  Wolken- 
zuges nämlich  und  der  Sonnenseite. 

Betrachten  wir  vorerat  den  Fall,  in  welchem  der  Schirm 
die  ganze  Wolko  beschatten  kann.  Was  wird  die  Folge 
sein?  Die  Temperatur  der  Wolko  wird  rasch  abnehmen. 
Kinn  schnelle  Coudensation  der  Dünste  wird  erfolgou, 
welche  zu  einem  baldigen  Nifldtrfoblagl  führen  muts,  der 
zuerst  auf  der  .Sonnenseite  der  Wnlke  n  wird,  weil 

i  i.i  die  Temperatur-Abnahme  und  mit  ihr  die  Cnndensa- 
tnm  der  Dünste  rascher  M:iitlindi't,  ill  auf  der  Schiuton- 
HfUt\  und  weil  ferner  Hie  grossere  üapacitat  Her  Luft,  zur 
Aufnahme  von  Wunstrilunst,  in  Folg«  der  lildieren  Trninr- 
raiur,  auf  der  Sonnenseite,  hier  auch  eine  grössere  Dunst- 
»pannung  bewirkt  haben  wird. 
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Ja  es  ist    sogar  leicht  möglich,    da»s   die   GcgensJtts« 
in  >1>  r  Nord-    und  Südseite   (welche    die  Ausgleichung    < 
Wolke,  wenn   diu  Spannung  auf  der  Südseite,    wodurch   die 
Ausgleichung  früher  gehemmt  wurde,  durch  die  Beschattung 
in  Folge  der  Beschirmung  behoben  wird)   sich   durch   oj 
Wirbel  Ausgleichen,  der  zur  Quelle  wird  eine*  loealcn  Ha 
gclschlagos. 

Einer  gutigen  Mittheilung  de»  Herrn  Prof.  Karlinski 
in  Krakan  verdanken  wir  eine  Kart*,  entworfen  von  dem 
inzwischen  verstorbenen,  verdienten  Thoilnehrner  an  den 
Reohaohtungen  der  k.  k.  Centralanault,  Dr.  M.  Bohrer. 
Auf  dieser  Knrte  sind  die  zahlreichen  Hagelfalle,  wel  he 
I8r>7  Oalisien  heimsuchten,  gr&pMseh  dargestellt1).  Alle 
verheerten  Striche  bilden  schmale  Zonen  und  stellen  slimmt- 
lieh  Bügen  dar,  die  vm  wiegend  Kreisen  anzugehören 
scheinen,  deren  Krümmungshalbmesser  jedoch  sehr  ver- 
schieden ist. 

Es  ist  ziemlich  wahrscheinlich,  dass  die  kleinen  und 
stark  gekrümmten  dieser  Bögen,  Thoile  solcher  Wirbel  dar- 
stellten, wie  mc  »ich  in  der  Wetterwolke  in  Folge  der  Be- 
schattung durch  den  Über  sie  ausbreitenden  Schirm  bilden 
können  —  wAhrond  die  grossen  dorn  Kampfe  beider  Pat- 
ente  ihre  Entstehung  vordanken   dürften. 

In  Beziehung  auf  dio  cretcron  wfiro  dio  Angabe  der 
Tageszeit,  auf  einzelne  Stunden  genau  —  erwünscht  go- 
wegen;  um  entscheiden  zu  können,  ob  die  convexe  Seite 
lici  Krümmung  des  verhagelten  Streifens  gogen  die  Sonne 
gekehrt  war,  oder  nicht,  und  wie  oft  der  eine  oder  der 
andere  Fall  beobachtet  worden  ist.  Auch  wird  die  Angabe 
de»  Wolkenzuges  in  der  Cirrux  -Region  verminst,  welche 
dienlich  htttte  R*in  krtnnon,  dio  Aiunahmen  von  dpr  Etagel 
zu  erklären,   welche  vorgekommen!   sind. 

Nnhincri     wir    an,      h>'    A  u  *]>r  •  -iiim»     den     YVoIktUcMr- 
lurs  in  der  Richtung  zur  Sonne   sei   diu  Bedingung  zur  Bai 
siehung  eines  Lokal  im  Hagelfalles,  so   wird  ein   solcher  nicht 
eintreten,  wenu  diu  Ausbreitung  in  einer  Richtung  cri< 


MaMoroloricanc  Komi»ji  Kityog  isficsnej.  Krakow.  lSftft. 
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welche  von  der  bemerkten  Kegel  bedeutend  abweicht  — 
wenn  Auch  alle  sonatigen  Anzeichen  für  einen  HageWchlug 
vorhanden  »uid. 

Thatnachc  igt  «s  wenigstens,  dxnr,  eine  schirmen 
Ausbreitung  einer  Wetterwolke  nicht  selten  stattfindet,   ohne 
dass  selbst  nur  ein  geringer  Niederschlag  erfolgt. 

Alle  geschilderten  Vorgänge  gehören   taut  auweh; 
send  der  Sommerhftlfie  des  Jahres  An,  in  der  Winterhalfie 
sind   die  ßedingungen   hier«  viel  au  selten  vorhanden. 

Interessant   wäre    die  Untersuchung,    wie  sich    D 
Ansieht  mit  jenen   meint    veralteten   Hagelthennen  vereinen 
lasse,   welch'*  Sonnenschein    al&   fi n •■   der  Bedingungen    der 
Hagelhildung  vorauaKetzen. 

leb  bin  bei  mmner  Schilderung  ausgegangen  VOO  der 
allgemein  und  im  Allgemeinen  angenommenen  Form  de« 
1  ''miiuIiui,  welche  eine  Halbkugel  nein  lolL  Mit  dieser  Au 
nähme  lassen  sich  die  Thateacheu,  welche  ich  anlüim-  , 
nicht  gut  vereinen,  vielmehr  ist  man  genothiget  anriincb- 
mon,  das*  der  Cuinulue,  wenigstens  der  entwickelte,  im 
Allgemeinen  nur  die  Gestalt  eine»  Kugel-Quadranten  habe, 


Rwchrfilmrif]   rUr   ftMhtfrtwpfitrirmden   huttrumimt*  der   mtUoroL 
Commitnrion   dar   Royal  Soct'rti/. 

Tompe  rutur-Scalo. 
Nachdem  wir  im  Vorgehenden  eine    allgemeine   Aus- 
einandersetzung  der   Einrichtung  des  Thermographen  ge- 
geben haben,  wird  es  gut  sein,  etwas  mehr  im  Detail 
Mittel  zu   betrachten,   welche   angewendet   wurden,    um    die 
Genauigkeit  der  Resultate  zu  sichern.  Indem  wir  auf  Tafel 
IV.   hinweisen,  in   welcher  wir  eine   Abbildung   der  0w60 
des  Thermographen  vor  uns  haben,  so  ist  erstlich  dir   Noth- 
wondigkrit  unfotflbteüd,  dass  dieselbe  verticale  Entfernung 
in    jeder    der   Ourven    auch    immer  derselben   TonptMkttU 
DUEraUB   entspreche  ftir   jene»  Thermometer,    auf   weh 
•ich    diese   Curvc   bexieht  oder  mit  anderen  Worten;    die 
erticalon  Entfernungen  in   den  Curven  müssen   UDBMI    dfol 
1  ni|M  latur-Diftercnsen  an  tl  n  !  den  Tliermoun  t«  rn 

entsprechen.     Z.    B.    wenn   ein   Sinken   von   einem   halben 


»2.? 


Zoll  in  der  Curve    einem    Sinken    der   Lufttemperatur    von 
10    Urad     Fahrcnhcit    entspricht ,    80    ran»»    dasselbe    zu 

:i\\--n     '/..•  it'.-ii     Hin]    flu-     :ill<      Tempi  intim  n    dietftBD     Betrag* 

und  wclit  einem  grösseren  oder  geringeren  entsprechen. 

Zweitens  ist  co  im  hohen  Grade  wünschenswert!),  da*s 
beide  Curven  denselben  Scaleuwerth  besitzen  oder  mit 
underen  Worten:  wenn  die  verticale  Entfernung  TOB  einem 
halben  Zoll  bei  der  Curve  des  trockenen  Thermometer« 
eine  Differenz  von  10  Graden  der  Lufttemperatur  bedeu- 
tet, so  soll  auch  dieselbe  Entfernung  bei  der  Curve  de« 
1ii.cIii.mi  Thermometers  so  nahe  wir  rminlirli  einnm  !.'nt»T- 
schiedr-  von  10  Oraden   der  VerdunstungskilltR  entsprechen. 

Diese  Eänriehtusg  bringt  awel  VbriheDe  mit  sich. 
Zuerst  wenn  bettle  Curven  diwdfafl  Scale  haben  lind  wenn 
zu  irgend  einer  Zeit,  wenn  beide  Thermometer  dieselbe 
Temperatur  haben,  die  Curve  den  feuchten  Therraoo] 
unter  jene  des  trockenen  zu  liegen  kommt,  au  wird  si« 
iiimier  unter  derselben  bleiben  und  die  beiden  Curven 
werden  sieb  niemals  kreuzen.  Auf  diese  Art  erlangt  man 
durch  einen  einfachen  Mick  auf  beide  Curven  eiue  gute 
graphische  Repräsentation  des  hygro  metrischen  Zustande» 
der  Lult,  Ferner  kann,  wenn  beide  Curven  so  nahe  wie 
möglich  denselben  Scalen  werth  besitzen,  dasselbe  Instru- 
ment zur  Verwandlung  ihrer  Angaben  in  Zahlen  Kesultutc 
bonützt  werden. 

Kurz  gofasst  sind    die    beiden  zu    erfüllenden    ISodin 
gungen : 

1)  ein  constantcr  Scnlcnwerth  für  dieselbe  Curve, 

2)  derselbe  Scaleuwerth   für  bei'  <     (  'u:     ■ 

Diese  Bedingungen  *ind  in  fnlgondor  Waise  erftHt 
worden:  Zuerst  musstc  m:m  «ich  versichern,  dass  der  in 
Btre  Rcihrendurchmeöser  für  jedes  Thermometer  durchaus 
derselbe  war,  «n  das*  für  alle  BDhtta  der  QaebkittbCMdUdfl 
diecelbe  Länge  auf  der  Röhre  derselben  Anzahl  von  F&k* 
renheit'schen  Graden  entsprach.  Die  Richtigkeit  xarnmtli- 
ehiT   Thermometer    der    verschiedenen    Thermographen    in 

dieser  BeeiebsM  wurde  zu  Kew  festgestellt,  Zweitens  war 

H    DOth«ttkdig,   aus  Sinei   A»/.:ild  geeigneter    Thermometer 
ein  Paar  von  nahezu  demselben  Sealeuwerthe  auszusuchen, 


um  dieselben  «I»  die  zwei  Thermometer  für  denselben  Ther- 
mographen zu  verwenden.  Dies  wurde  gethan  oder,  ge- 
nauer gesagt  es  wurden  drei  Thermometer  von  nahezu 
demselben  Scnlenwerthe  für  jedes  Instrument  ausgesucht, 
indem  es  als  wesentlich  erachtet  wurde»  dnss  ein  drittes 
Thermometer  flir  den  Fall  vorhanden  sei,  wenn  ein  Unfall  bei 
einem  der  beiden  andern  Thermometer  sich  ereignen  sollte. 

Es  ist  bereits  angeführt  worden,  dass  dasjenige  was 
auf  dem  sensitiven  Papior  photographirt  wird,  dan  Bild 
einer  Luftblase  ist,  wulcho  die  Stetigkeit  dor  QueoknÜbor- 
saulo  in  jedem  der  Thermometer  unterbricht.  Setzen  wir 
nun  voraus,  d;»sa  un  durch  das  angeführte  Vorfahren  aus- 
gezeichnete Thermometer  erhalten  haben,  so  ist  demunge- 
achtet  noch  eine  weitere  Bedingung  zu  erfüllen.  Wir 
müssen  mittelst  geeigneter  Linsen  im  Stande  sein,  auf 
einem  vertikalen  RUtte  sensitiven  Papiers,  welches  umu-rn 
Qylindtff  umgibt,  ral  begrenzte  photographische  Hilder  der 
lu'idin  Luftblasen  ?.n  erhalten  und  die*  Linsen  mtlssen  so 
angeordnet  »«in,  dusn  diw  vorticale  Entfernung,  um  welrlnn 
die  Luftblase  in  dem  Thermometer  von  Zeit  zu  Zeit  ihren 
Ort  veräudert,  immer  ein  ennstantes  und  bestimmtes  Vtsr- 
haltniss  au  der  entsprechend  ni  \erticaleu  Entfernung  be- 
halte, welche  da*  Uild  der  Luftblase:  auf  drin  emptindli- 
ob  'i  I1  411  zurücklegt.  Wenn  z.  B.  •.iumol  die  Verchiebung 
der  Luftblase  im  Thermometer  gleich  der  lllli'to  der  ent- 
sprechenden Verschiebung  des  Bilden  gefunden  wird. 
muss  auch  in  allen  anderen  Fallen  die  cratorc  die.  Hälfte 
von  der  zweiten  und  nicht  mehr  und  nicht  weniger  be 
tragen. 

Dieses  Resultat  iet  mittelst  einer  geeigneten  nptinchen 
Combinution  der  benutzten  Ln  l  Q  1  raMt  worden.  In  die- 
ser Abticbt  haben  wir  Herr»    Dailmoyor,  den  w»Mbu 

kannten    VoriWrtigOJ    photo^ruphisclier     Linsen,    zu    Etatfa 
gttldgea    und    bind    alle   Linsen    dor   besprochenen  tnstril' 
<iu  von  ileiiD-.'Uirii  :.iug»tuhrt  worden.   ')  Um  ein  gute* 
B     uitat   zu    aratoltn.   ist  es  forner    MrforätrUch,  dass  das 


kannti'ti    \ 

Lgttidg  1 
Mut*  von 
Resultat   z 


nio   andmu    Tl.nl'     Atl   |'li<'i-n;rsphisotaen   «älbitrogivtrirtntUn 
InitrnmMit*  ilnd  »on  Herrn  Adle  verfertig!  «ran 
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Bild   der   Luftblase    (und    daher    die    Luftblase    selbst)     so 
klein  sei  als  möglich  und  soweit  c*  sich  mit  der  fnttftrittt 

de»  zu  Gebote  «teilenden  Lichtes  vertragt;  deim  WOOD  Ja» 
Bild  dor  Luftblase  «ehr  breit  waro,  so  wurden 
achiedenen  Bilder  in  Ihren  wechselnden  Positionen  über 
einander  fallen  und  ein  schlechtes  Kcaultat  geben.  Insbe- 
sondere utirdo  dieses  Resultat  mit  Kuck  sieht  auf  eine  so- 
gleich  zu  beschreibende  Liimi'htuug  des  Uhrwerkes  nicht 
entsprechend  nein.  Der  Untoruohiod  zwischen  einer  breiten 
und  schmalen  Luftblase  gibt  »ich  deutlich  in  den  folgen- 
den Figuren  zu  erkennen,  in  deren  ersterer  die  Breit©  der 
Luftblase  absichtlich  sehr  gross  gemacht  worden  ist,  nm 
die  durch  das  Ucberoinandcrliegcn  dor  Bilder  bewirkte 
Verwirrung  iiii»oh;iulich  zu  machen,  während  wir  in  der 
aiulrini  Figo*  lim'  Lufthlasn  von  gewohnlicher  Breite  vnr 
in-    li.dieu. 

Figur   .t. 


sr 


Scftla   für   die  Zeit 
Stellen   wir  uns   nun   vor,  dass  wir  durch   das  ansein - 
aodergoeolato    Vorfahren    cino    gut    begrenzte    Curve    mit 
convtantetn   fccnlcmwerthc    erhalten    haben,   so  ist  es  Wtftfttt 
nothwendig  eiiu«  ^■•naue  Zeit-Seala  zu  besitzen. 

Die  Kientigkeit  der  Zeit  Scaln  wird  in  folgender  Weise 
gesichert:  Zuerst  ist  es  einleuchtend,  da»»,  wenn  der  Cy- 
Imder  «ich  nicht  regelmassig  dreht,  dies  einen  Fehtor  in 
Zeit-Scala  bewirken  wird:  denn  der  in  dor  Mittel  Ho- 
gandd  Punkt  der  Curre  wird  nicht  mehr,  der  Zeit  nach, 
jenem  Augenblicke  entuprcchen ,  welcher  zwischen  dun 
Beginne  und  dem  Ku  le  df  r  Beobachtung  in  dar  Mitte  llftgt. 
w.r-.  ifliiAt  wenn  il er  t'viuiii.'i  -ti i- li  :  ^»dmfluig  bewegt, 
haben  wir  gegen  irgend  einrn  Fehler  in  unserem  Pajü  i 
auf  der  Hut  zu  sein.  Das  Papier  kann  z  B.  in  einer  ge- 
wissen Ausdehnung  »ich  aufhauchiMi  odci  Iom  au  den  (Zy- 
linder anfinliraingit  oder  e*  kann,  wegen    iiygrometrisK  Ihm 
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RitiflllsMfri,  eine  ungleiche  Dehnung  oder  Zn4UUB«H^eh< 
der  verncliiedeiieu  Theile  de»  Papier*  »tutttinden,  nachdem 
da»  phntogrnphische  Bild  sich  demselben  eingeprägt  hat. 
In  Folge  dieser  Umstände  kann  es  Iciclit  geschehen,  daas 
der  mittlere  Punkt  der  Curre  nicht  genau  dem  mltUofOfl 
Zeitpunkte  entspricht.  Eine  Methode  mittelst  welcher  au» 
dieser  Quelle  herrührende  Fehler  nehr  vermindert  worden, 
ist  seit  einiger  Zeit  un  der  k.  Sternwarte  au  Groenwich 
angewendet  worden.  Sic  besteht  darin,  in  gewissen  be 
kannten  Zeiten  (jedesmal  lür  eitrig«  wenig*  Mmui-  I  I 
Lieht  abzuhalten,  beispielweise  drei  oder  vier  Mal  im  Lniifo 
eines  Tages.  Auf  diese  Art  werden  entsprechende  kleine 
weisse  Stellen  oder  Lucken  in  der  photographischen  Regt- 
strirnng  hervorgebracht,  t'ur  welche  man  die  onUpreohtntes 
Z<Mtn)omente  pma  kennt;  von  der  Linie  awUchen  awei 
auf  einander  folgenden  Lücken  kann  man  annehmen,  das« 
dieselbe  die  entsprechende  Zeit  mit  hinreichender  (i.-nrm 
igkeit  darstelle;  denn  da  dieselbe  verhilltnissmUHsig  kurz 
ist,  ft"  i*l  BS  iiii-ht  Wadjiacheinlii'li,  ilanw  dirxtdhe  in  irgend 
einem  merklichen  Grade  durch  da»  Aufbauchen  des  Pa- 
piere*  oder  eine  andere  Ursache   afficirb  werde. 

Bei  den  Instrumenten,  welche  wir  hier  beschreit" -n, 
wird  das  Licht  jede  xweito  Stunde  durch  4  Minuten  von 
dem  photographischen  Papier  abgehalten.  Ks  wird  dies 
durch  eine  mechanische,  mit  der  Uhr  den  Instrumentes 
verbundene  Vorrichtung  bewirkt,  welche  Herr  Beck  ley 
erdacht  hat.  Ein  feclurm  fangt  das  Lieht  genau  %  Minuti-n 
vor  jeder  geraden  Stunde  (mittlere  Zeit  von  Groenwich) 
auf,  wie  dieselbe  von  der  Uhr,  welche  den  Cylinder  be- 
wegt, angegeben  wird  und  derselbe  -Schirm  wird  genau 
jwoi  Minuten  nach  der  Stunde  wieder  zurückgezogen. 
Natürlich  htagt  der  Erfolg  dieser  Methode  von  der 
n  iuigkeit  der  Uhr  des  Instrumentes  ab.  Nun  hat  man  au 
Kew  gefunden,  das  die  Uhr  deß  Thermographen,  wenn  sie 
mittelst  efnes  Chronometers  non  ragulirl  ire  In 

Laufe  von  4-S  Stunden  iwelehe  Zeit   einer  Curvo  entspricht) 
null!   mehr  als  einige   wenige  Seeunden  von   <\ur    mittleren 

(_iiirir.s itiirr  Ztk  kbwdcht;  li«  ini  il.-di.-r  ftü  unteren  Zwtok 

hinreichend  genau.     I)ie   Wirkung   der    UoblH&taAKCft&KVn)^ 


m 

ist    deutlich    zu    brachen    in  der  Abbildung   der  Curve  de» 
Barographen   auf  Tafel  IV. 


Normalwcrtbe. 

Wir  haben  nun  die  Methndn  auseinandergesetzt,  mit- 
ti'Ut.  welcher  wir  im*  bemühten,  gute  und  genaue  (Jurvt-n 
—  sowohl  in  Br/.irhtiii»  :mi'  dir  Temperatur,  als  auf  dir 
Zoilscala  —  bei  uiim'S'lmii  Thermographen  zu  erhalten.  K* 
ist  jedoch  nicht  KeuuK»  Curveu  zu  erhallen,  welche  für 
•  u  erachtet  werden  können,  sondern  es  ist  weiter  er- 
forderliob,  irgend  eine  Probe  anzuheilen,  um  die  Genau- 
igkeit dieser  Aufzeichnungen  au  untersuchen,  in  Bezug 
auf  dl«  ZeittOlhU  geschieht  die»  mittelst  eines  Chronometers 
mit  IIÜI'c  der  Methode,  welche  wir  auseinandergesetzt 
haben.  Gerade  so,  wie  wir  nun  einen  Chronometer  oder 
«ine  Normaluhr  bontttsen,  um  die  Genauigkeit  unserer  /.oit- 
scalft  au  prüfen,  ebenso  müssen  wir  ein  Normal  Therm" 
meter  anwenden,  um  die  Genauigkeit  unserer  TeruporAtur- 
•ScaIa  au  boatiuno« 

In  Uebereinstimuiung  mit  dem  eben  Gesagten  haben 
wii  für  jeden  Thermographen  zwei  Normal-Thermometer, 
deren  Gefaase  in  Form  und  GttiSM  durchaus  jenen  de» 
Thermographen  ahnlich  und  deren  Scalen  leicht  Abzulesen 
sind.  Dan  eine  dieser  Normal-Thermometer  wird  all»  tro- 
Okftaei  Tlicrmomotor  Türwendet  und  ist  in  der  Nahe  dos 
trockenen  Thermomotcrs  des  Thermographen  angebracht, 
v.  M.veud  das  lindere  ah  oek'Uofci&lM  Thermometer  beutttit 
wird   und   mihi1   an     Irin     mtapi  i    Thermometer   des 

Thermographen   äuge  bracht   ist.     Die    Methode,    diese    Nor- 
mal  '1  fa  riimoiotcr  au  beobachten,  ist  folgende: 

St»  oft  als  möglich  und  zwar  genau  in  dem  Momente, 
wenn  das  Licht  zuerst  durch  die  Vorrichtung  an  der  Ulir 
ah^'-iiaitcB  wird,  das  ist  also  iwoi  Minuten  %«>i  jodoor  ge- 
raden Stunde,  liest  der  Beobachter  das  Noruinl-Theimo 
r  ab.  Wir  wissen  auf  diese  Art,  welches  die  wal  ■  • 
Ablcaung  für  die  Kurven  111  dem  Momente  ist,  wo  da»  Licht 
abgeschnitten  wird,  und  wir  erhalten  daher,  iudoin  wir  die 
für    diesen    Zeilpunkt  von  den  Corven    grdielVitcii  W.-rüie 


m 


mit  d*B  von   <lon   Normnl  Tl">rmr»uM'lern  gegebenen  I    nglti 
ohj '•  |  «in    Miutss    der  Genauigkeit  unseres  Apporttotj.1) 
Anordnung   de*  Thermographen  innerhalb  den 
Zimmers. 
Die  BHufl   in   Tafel   III.   Fig.    1   wird    zum    Veratänd- 
niss    der    Anordnung    des    Thermographen    imieihalb     des 
Zimmers  dienen: 
b\  F  sind  die  Gas-  oder  Paruffinflammen; 
li,   li  die  Sanim.   'i  ; 
J/  ist  einer  der  Spiegel  (der  Ander«  ist  In  der  /•  lel     u 

nicht  aichtbnr); 
!T,   I*  stellen    die    Thermometerrohron    vor    mit    den   I 
»teilen,  an  ff»loh«B  Bit  befestigt  sind.    Auf  di*-  Rück- 
seite   dieser    Thcrmomctcrrohrcn     werden    durch     dl« 
Sammellinsen    vergrößerte    Bilder  der   Flammen    ge- 
worfen;   die  I    dienen    dnzu,    dl«    Rtdhtttllg  dd- 
Stmhlen  so  zu  reguliren,  dnss  dieselben  «ni   die    Ftrar- 
niomfltor  fallen     Die:-)1  Btrableri  gidien  nur  durch  <li<. 
I  .n!iM:ik',ii  hindurch : 
/.,  L  lind  *wri   photogrftphisca«   Linun,  auf  welche  die 
Lichtstrahlen,    welche,    durch    die  Luftblasen  der  bei- 
den   Thcruiomctci'    hiuduu'bgcgangcn      Rnd,    gelenkt 
werden ; 
C   ist  der  vom  Uhrwerke  bewegte  und  mit  empfindlich  m 
Papier  bedeckte    Cyliii.ler,   nuf  welchem   die  von    don 
beiden  Linien  LL  geTflaohten    I Wider  der   Luftblasen 
und    zwar   df»s   eine    ßdd    vertieal    unter    dem   lud 
projicirt  werden  ; 
C"  ist  die  Uhr; 

5  ist    der   von    der  Uhr    in    Hew.-_.uii-  Licht- 

schirm.    Derselbe  halt  das  Lieht  j«da  kwtttfl    Stunde 
dorob  -1  Minuten  ftb: 


•(  Der    uHouslc    ParARiniili    vnthllt    «li«  UgewondeU  M 
K    i  I«  tion   iiVr   pii<>tO£r&puitoh«a    '.  »rrwii,    toi»    wclcbor   wir  nur  kur*  b»- 
ni.ik'-ii,  datl  li*»  nni't  \w ip|.  u-  Ini'iiiiiH'iii  cd ua  ' -l'i-iii'  >>  t,  sq! 

w»Uu«   esi  toadao*)   ood    bortMOtali  pf      L 

pniut  find.    Dnnrti  VargUdcboiit  Am  »en  Ssn  Korosl-TbsnDS'mffifttTii  uml 
▼on  ici  i 'urpon   goll*f*rt*u  T4inporAtnr«n  «rpn' 

rlav«   .Li    mittler«   Un*.or»cliir<l   0.001    I  ™»r, 


H  ist  eine  Kurbel,  welche,  indem  de  eine    Schraub 
Bowogung  setzt,  OlfiW  Kahmon,  an  dem  b«id*>  Ther- 
mometer befestigt  sind,    «ach  Erforderuiss  hebt   oder 
senkt.  Im  Winter  ».  B.,  wenn  die  Temperatur  niedrig 
i»t,  kAitn  08   wünschenswert!)   sein,   <l>*n  Rahmen  so  zu 
liehen,  das«  die    Luftblase   sieh  in  der  Mitte  der  Linse 
befindet,    denn    in     dieser    Stall  ung    ist  das  pbotojjrrn- 
phische.    RiliJ    am    schärfsten.     Em  Sommer  wird  mfti 
aus    einem    ttlmliclicn    Orunde    den    Rahmen    hen 
senken. 
Anordnung    des    Thermographen    ausserhalb     de» 

Zimmers. 
Wir   hüben    den   verticnleu    Thuil    der  Thermometer- 
röhren, welcher  die  Luftblasen  enthfllt  und  »ich    nothw   d 
drgor  Weise   innerhalb   des  Zimmere   befinden   um«,  bcrüita 
erwähnt.  Am  unteren  Ende  dieses  verlicah-n  'l'hciloa  ist  die 
Thermonaeterröhre  nach  auswart«  gebogen  und  geht  durch 
die   Mauer  oder  Hotzwand  in  liorizontalcr   Richtung  weiter, 
indem  sie  sich  ausserhalb  der  Wand  wenigstens  zwei  Fuss 
in  dieser  Richtung  erstreckt,  bis  nie  in  der  Nahe   des  Ther- 
tnometergenlssetf    neuardtllgtl    uoh     abwärt*    gebogen     ist. 
Du  SSwtbh  iieeer  Einrichtung  ist,  das  ThermnmefergcALss, 
so   weit  ;il»  uiüglich   entfernt  von  dein    Einflüsse  der   Wand 
anzubringen. 

Um  diesem  Einflüsse  so  viel  als  möglich  entgegen  zu 
wirken,  ist  ausserhalb  ein  dUnm-  ■  l'itt  parallel  ku  der 
Wand  so  angebracht,  dass  ein  LnftfttrOtt  frei  »wischen  der 
Wand  und  dienern  Brette  ctrculircn  kann.  Man  kann  so- 
mit annehmen,  das  dieses  Brett,  welches  den  rllckwartigen 
Thcil  des  Gestelles  für  da»  Tlieniiuiuetoi'  bildet,  so  nahe 
wie  möglich  die  Temperatur  der  Lull  benutze. 

Da*  Thermomctargehausn  ist  aus  Jalousien  zusam- 
mengesetzt und  bildet  einen  Kaum  von  etwa  1  Quadrat  - 
fuss,  welcher  die  Thermometer  auf  allen  Seiten  bis  etwas 
unter  dem  Niveau  der  Thermometergefasse  umgibt.  Dieses 
Oehausu  ist  sehr  offen,  indem  dasselbe  nur  insoweit  ge- 
hi  I  liiHsen  ist,  ilnss  es  die  Sonnenstrahlen  abhält  und  die 
ThtvmoiDoierkugela  vor  •!«■  ■  iSewalt  dn*  Windei  icbQUt- 
Dasselbe    wird    immer    auf  der   Kordseita    des    Obscrvato- 
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rhtmi   angebracht,  mdom  man  Sorge  träst,    das«  die  Lugt 
•im1    t'ivie    und    die    Tiieruioinetm-ku^eln    uieht    naher    nra 

Knll.twiiMi    hU    ii    und    r  m-Kt    QDtCsiBttf    Ul     19    Hm    161*11 

Die    Skizze    nuf  Tafel    III.    Fig.   2  wird  uns  in  den 
Stand  90t?,on,  die  Anordnung  zu    überblick 

F    itt   dd   Kuhinru,    wrlclnw    die  Tlu  i  momotflr   trägt,  und 
vwdrher  ^»'hnlu-n    und    ^etd'uUt    werden    K:i'Mi: 

D,  W  *ind    iüi:   QnAliH   (tax    du   trockene    und  feucht« 
Ikarmomotor  der  TbdrmograpliaB 

D'  H'J  *ind  die  Noj'iimhlii'i  I ttt  I  trockene»  und  feurli- 

tes  Thermometer»,  welchem  derZeit  abgelesen  neu!  m 
wenn  das    Licht   durch    die    Vorrichtung   an  dor  Uhr 
abgeschnitten   wird. 
\     ist  dae  Ucßfss,  welches    das  Wasser  Dir  das    feuchte 
Thermometer    enthalt.      Um    sicher    zu    nein,   rians   dlQ 
Toniporatur  dieses  Wassers  so  nahe  wie  möglich  mit 
jener    der    Luft    übereinstimme,    hat    das    IvcfAar. 
Form  eines  hohlen  Würfels,  so  di  grosse  Ol»  r 

fliehe  der  Luft  aus^e^etzt  ist,  welch-1  durch  di--  H«>u- 
hing  in  der  Mitte  des  Würfel»  frei  circuliren  kann. 
Die  Öeftlsse  der  feuchtm  Thermometer  sind  mit  fei- 
nem Mouaseline  überzogen  und  da»  W^wr  wird  an! 

diexclhe.    durch     rimn     Bflndtl    Kiiden    gehütet,   welche 

in  zwei  an  dem  WassergeftlHtte  angebrachten  Kinm-n 
liegen;  die  eine  Rinoc  fuhrt  dn«  Wsmotüczd  Qoimio 
de»  feuchten  ThotUtOBH  \itt  de»  Thunnograpbeu.  die 
andere  jenem  des  Normalthcrniometer»  zu.   M 

Principicu    bei    (Jon  st  ruc  t  i  o  u     des    H  arographeu. 
Der    Barogrnph    i*t    bestimmt,    den     Luftdruel 
aufzuzeichnen.     Es  mag    beim    ersteu    Anblick    ffcr  diesen 
Zweck  hinreichend  scheinen,  dio  HOho  dci  QüCCkailbftrtUula 
im   Barometer  auf    eine    ahnliche    Art  zu  messen,  WW  di 


'i     K«     foljjt     tum    im    OriffiiiAln    i'inr     In  i  iviriuMi'    nlii-r  ilmi    Küilla» 

d«r  Louil.Ut    und    Jt    llii.«  r..  imi  ii    Im  TlivroioaiotAr.     Es    iwdon  Ü* 

tlMltlgeu  AI»liMniig<*n  in  doin   l'-vclimii h  t.  i     I       riicnnttgrayatfl  l",,, 

D    OluUni   ni'irfin.t   von    ■  1 .  n  imfgttiUiIltou    »orglichon.     Au» 

117    Verglrirhim:;ni    Ifglbl    »leb     "'in     iiii,.1>:n    1   nln  H  Hfl  I    ffll    ÜB  fa*0- 

ck*D«  Tt«f1 u-r  von  0/J3*,  für  d«t  f«uchlo  ro  nlu   a\wi 
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II.  b«  der  Qneoktllbereltuie  In  Thermographen  rerxetahnet 
wird.     Ein  Rolohni  Verfahren  wnrde  jedoch   der  Luftdruck 

liidii    !'•  ii.'mi     i\icd<  rieben.     Wmin    die    <  u.n-u  -.i  I. araft&le 
im  ner  auf  demselben  Temperatur    erhalten  wurden  kinntc. 

mi    \\urdi     fliu-v  Vet  fahren  wnlil  ;'«'i;;ni  sein,    allein  da  dieüt'ltir 

fortwährend  ihre  Temperatur  uad  mit  derselben  ihm    Dichte 

Ändert,  &•>  ist  es  einleuchtend,  das«  dieselbe  Hohe  dor 
Quecksilbersäule  bei  verschiedenen  Temperaturen  nicht 
demselben  Luftdrücke  entsprechen  wird.  So  z.  B.  wird, 
da  da»  Quecksilber  bei  88"  ffthf.  dichter  ist,  als  bei 
die  Hohe  dor  hüulo,  welche  erforderlich  int,  demselben 
Drucke  das  CHdohgeviobt  au  halten,  bei  -*li"  etwa«  gel 
ger  sein,  als  bei  fJOu.  Aus  diesem  Qrande  wird  immer, 
wenn  man  ein  BlffOBietef  abliest,  stu  gleicher  Zeit  auc 
die  Temperatur  des  Quecksilbers  notirt  nud  mittelst  einer 
Correctiontttafel  jene  Höho  der  Qaeaksilbera&alo  gestiebt, 
welche  bei  32°  Fahr,  deneelben  Druck  ausübt,  wie  die 
beobachtete  Hohe  bei  der  beobachteten  Temperatur  In 
Kurze  ausgedrückt,  der  Druck  der  Luft  wird  immer  im 
i  hleichge  wicht'  ■.•■■dn-lit  ini(  einer  Queekhillmrsaule  von 
der  eunstanteu  Temperatur  ton  B91    Fahr. 

Hci  dem  rapffttaglicil  vuii  Herrn  Fiaucis  Hunalds 
construirten  Haru^raphen — welcher  bist  zu  einem 
Punkte  al&  Vorbild  Mir  diese  lnMiUuieulc  betrachtet  w-nl  00 
kann  —  war  die  Tciu|icratur*-on^aDMtMm  in  folgender 
U  i  ijü  bewirkt  Word  AI  Nehmen  wir  Eunaohst  an,  der 
absolute  Luf'tdiuck  bleibe  derselbe,  wfthrend  die  Tempe- 
ratur der  Quecksilbersäule  KU  und  denen  Dichte  somit 
abnimmt,     liat-T  diesen   Unut.n.l   q   wir!  die    Quecksilber 

saul-,    Weleln  erheb   i*t    dem    Luftdrücke    da«     Gl« 

gewicht  zu   halten,  »toigon  oder  *u   sieignn   seh niuen. 
bette  Hr.    Ronalds  eine   Temperaturcottpeaaetion  so  an- 
gebnebt,    daei    die    ganx*    das    Queekiilber    enthalt« 
Kehre   bei    einer  Znneliina  der  Temperatur  gerade    n 
vi*l   gm  Sinken   gebracht  wurde,  als  dir»  Qu^ckinlhersttulc 
an*  derselben  tJfaaeha  gettlefen  war.    Weon    dleea  Coai- 
:i:it.n  genau  auageführl  werden  kttnntej  so  ist  es  li 
dii  selbe    Hohe    der  Kuppe  der  Qaeekulberittu] 
allen  Temperaturen  demselben  Drucke  enteprechee  würde. 
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Kd  gibtjedoeli  awei  Einwandangea  gegen  dieae  Ein 

Entlieh,    da   diu    Barometer   mit  Minor  Fa**uiix  ein 
»ehr  bedeutendem  Qswieht  beeilst,  *«•  darf  du  roconal  ion, 
den  irgend  ein"  Temperaturcompeinmti.)!],  welche  diuhireli 
wirkt,  diu«  IIB  dia  ■       0  'wicht    hinauf   im  I    liornl»   In  u 
nicht    9 an II    und   stetig)    londern    ilois«    oder  ipruogweii 
wirke* 

Zwellooa,  setnen  wir  voraus,  das»  mau  wo  einen  Fxi 
:.ininn-iii<-  \tm  )iir;.-i  Constructioo  echKeasliol]  ■  •'  n  idi  i 
habe,  daa»  die   Temperatur-Coixeotiaii    nicht  genug 

odor  bi  ■  •  ■  auagefudlen  eci,  so  bei  man  keia  Mittel  die 
AtrfaeiQbnungflC  au  eoirigtren,  welch«  dec  Apparat  bereite 
geliefert  bat;  dieee  Aufaeichnangoii  »leiben  aolbwoadiger 
Weise  unvollkommen. 

Uci  der  gegenwärtigen  Binriohtuag  hat  mau  gelreob- 
tet,  dioaen  beulen  Quellen  dor  EJngl inaujgkeif  durch  eine 
Methode  au  begegnon,  welch«  besser  v*ratai*d»u  werden 
wird,  wenn  die  lindern  BoBlandthcilo  det  Apparate*«  be- 
n-lirii-Urt,   fc.-in   wrrdi-n. 

Nach  di'inji'iiigiMi,  wa*  bereits  Über  den  Thermogra- 
phen gesagt  wordi'u  i*i,  wird  eine  gern  kurze  Beeohrei- 
l>m(;;  iln  TboU«  daa  Apparat««  genügen. 

In  der  Abbildung   der   Barographen  <Taf.  II    l'\ 

li.V-rii'liiml 

F  die  Gau-  edei  ParafEnflaauBe; 

;;  ..;•■  . -.um m- -Iühm-,  mittelst  deren  ein  rorgröisertei  liild 
der  Flamme  auf  den  leeren  liaum  über  dem  Queofc* 
silbcr  iu  dem  Barometer  6  geworfen  wird.  Die  Uftbo 
de«  Barometers  kann  mittelst  einer  8ehraabe  m 
halb  des  (iefesses  vcirgräwort  oder  verändert  werden; 
ob  ist  jedoch  »toechanawerth,  solche  Aem 
wo  möglich   sä  vermeiden; 

6*  in  uinc  Spalto,  wedelte  nir  einen  lokmalen  Tholl  de* 
Liebtet  oberhalb de*  Quecksilber*  binduffobgehen  Ittaet. 
Wir  babea  auf  Alane  Art  eine  erleuchtete  Spätre, 
welche  oben  durch  ihren  Rand  und  inten  darch  die 
uI..'1-iLhIi.'  div-  (jn.'.-knilhfü-a  im  Baroinetei  begrensl 
wird-  Diese  erleuchtete  Spult"  wird  i  aber,  wenn  daa 


Barometer  füllt,   tauget  und   wenn  dattclbo  »teigt, 

kurzer   werden; 
L    itt  eine  phutograpliische  Linse,  mittelst  deren  ein  Bild 
der  erleuchteten  Spalte  auf  dem  den  Cylinder  c  um 
gebenden  empfindlichen  Papier  erzeugt  wird; 
C  ist  dt«  Uhr,  welche  den  Cylinder  e  einmal  in  48  Stun- 
den herumdreht,  Enden  die  Zeitscala  genau    dieselbe 
ist,    wie    Air    den    Thermographen.     Dieselbe    bewegt 
auch 
S1  den  Schirm,   welche  jede   zweite  Stunde   vier  Minuten 
lang  da*   Lieht   roll   drin   einpfindlirln*ii   Papier  h1jIi.m1i 

Die    Teniperatur-Compens  ation. 
Gehen   wir  nun  zur  Beschreibung    der    für    die    Trm 
pcrntui-Compcnaation  gewählten  Einrichtungen  über. 

Wenn  keine  solche  Compensation  und  keine  andere 
Vorrichtung  als  die  oben  beschriebene  bestände,  so  wurde 
das  von  der  Linie  L  auf  den  Cylinder  geworfene  Bild  jenes 
der  erleuchteten  Spalte  sein.  Da  diese  Linse  das  Bild 
Umkehrt,  ho  würde  der  obere  Theil  der  erleuchteten  Spalte 
öder  derjenige,  welcher  die  obere  Begrenzung  derselben 
dntftollt,  dem  unteren  Kndc  des  Bildes  auf  dorn  Cylinder 
entupreehen,  wahrend  die  untere  Begrenzung  der  erloucb- 
t .'tru  Spalte  oder  jene,  welche  durch  das  Quecksilber  das 
;o:-..iiiiL'Urti  gebildet  wird,  AnreB  des  oberen  Theo  des 
Bildoi  dargestellt  sein  wurde. 

Da  nun  die  obere  Begrenzung  der  Spalte  unverän- 
derlich, die  Oberfläche  des  Quecksilbers  dagegen  verftn- 
f  1 1  r  lieh  iit,  so  würden  wir,  wie  »ich  der  Cylinder  dreht, 
durch  die  Einwirkung  des  Lichtes  auf  das  Papier  einen 
■■I  :  < 'Uw  b -/.irn  Kanin  i-ilialt r n,  wolr.hnr  unterhalb  tdne  luil- 
/(Mitulr  oder  gerade,  oberhalb  ein«  kiuiuinliuige  Begrau- 
zmig  haben  winde,  iinli-in  ■  1  i c .x r:  Cin  vc  in  der  Tlint  die  von 
dem  Apparate  gelieferte  graphische  Darstellung  t\*:r  Hohe 
der  Quecksilbersäule  fön  einem  Augenblicke  tum  andern 
«.IM-. 

Um  die  Beschaffenheit  der  Tcmperaturcorrection  zu 
erläutern,  wollen  wir  annehmen,  dass  der  wahre  Luftdruck 
Wfthrood  einer  gC»l«on  Zeit  eonatant  bloihi-,  »iihrend  die 
Temperatur  der  Quecksilbersäule  dagegen  fortfahrt  zu  stei 
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gen.  Dioac  C^uockoilbcrttiiiilc  wird  somit  wegen  der  ErhiV 
;  ihrer  Temperatur  spveinsch  leichter  werden  und  os 
wird  eine  grössere  Lttugo  doraelbon  (»forderlich  sein,  um 
domsclbun  Luftdrucke  das  Gleichgewicht  zu  haiton  —  das 
Quecksilber  wird  daher  steigon. 

Waoh  CD  (Fig.  4)  die  schräge  Linie  ist,  welche 
dureh  ihre  Hohe  jene  der  Oberfläche  des  (}ueck*ilhers 
angiobt,  *o  wird  unter  den  eben  angegebenen  Um«tJlrnl<ii 
CD  so  wie  in  der  Figur  steigen,  obgleich  der  wahre  Druck 

Figur  4 


>'*  i»l  <!•<•  waleivk  Tlifil  4m  SiMc«,  vi«  J»mcIIip  »uf  «letu  QfUttS*1  <ti»<ii;I  vtH,  »ll*m 
li  fl*i  Cor««,    wl»  dt««»lb*   r»n    dem  .■ .  n   l'bpivr  *h*«l»i*ii  «irt.    ImIJ«! 

dU(«i.  TliWl. 

der  Luft  unveriindert  bleibt.  Wenn  wir  also  unsere  <>nlt 
naten  von  einer  horizontalen  geraden  Linie  A  /?aus  mafttöü, 
bo  wird  Du  offenbar  kleiner  sein  als  CA.  Wenn  wir 
jedoch»  anstatt  von  der  Linie  AB  aus  au  messen,  von  der 
schrägen  Linie  EF  ausgehen,  welche  durch  irgend  eino 
Vorrichtung  mit  d$r  Temperatur  steigt  und  fallt,  genau  in 

derselben    Weine,    in    welcher     CD    mit    derselben    Ursurhe 

steigt  oder  fallt,  su  werden  wir  das  richtige  Koiidtut  erhallen. 
In  dem  bc.ioudureu  Falles,  den  wir  ebtm  betrachten  (wo 
der  wahre  Druck  der  Luft  coustaut  bleibt,  wahrend  die 
Temperatur  »ich  ändert),  werden  wir  nicht  mehr  eine  ver- 
änderliche Ordinate  erhalten,  wenn  wir  von  der  Grundlinie 
EF  aus  messen,  denn  CE  iet  offenbar  DF  gleich  und 
ebenso  sind  alle  swischenlicgcndcn  Ordinate«  unter  ein- 
ander gleich. 

Die  Tcmpcraturcorroetion  ist  somit  auf  di-  Aufgabe 
zurückgeführt,  eine  krumme  oder  schräge  Grundlinie  au 
erhalten,  welche  mit  dor  Temperatur  genau  in  d«  m-<  Um  n 
Maasse  steigt  oder  linkt,  al»  dict  bei  der  Quecksilbersäule 
aus  demselben  Grunde  der  Fall  i»t.  Dies  wird  durch 
Combfoatfoffl  von  Zinkutangeu  (%  in  der  Figur)  bewirkt. 
Diese  Stangen   sind    mit   ihrem    unteren    Ende    an   einer 


cfcrplatto    und   an    Lbr  oborea   Bnd«   l*t  ein  Zeiger  /J 
ügt ;    dieser    Zeige*    steigt    and    füllt    dahti    mit    der 

'1'  mp*     tu       l>«  :    /'  wirkt    nun    auf  Jon   K 

Arm   eine«   Qlneltcl  /j»uukt  /*  ist ')  und  dessen 

■Kr   Arm   mit   leinen   Linie    rioli   knapp  an  dem   *- 
P*pi<  r  *h  tiudet,  wo  derselbe   i  i  .   u    SottiRD   1 1 vi k  1 . 
das    Liebt    abholt    nad   au!    diese  Weise  die  Linie  ßi* 
die  untere  Bc.crn-nsung  dei  Hildes,  wio  os  auf  dem  C>liinl-  r 
-  !i<  hu  —  zeiehnet.     Dieaer    bewegliche    Schirm    int    es, 
«reichst  im»  eine  schrAgo  QmndtilUS  Liefert  und  die  Lttngo 
der    Xinkstaiigcu    und    die-   Position    des  Siutzpunku»  doa 
■ii  <l  80  berechnet,  da«»  der  Schirm  mit  de*    Tera- 
peratur  so  nahe  mit   möglich   in    demselben    Ma&sse  s: 
oder  sinkt,  als  d£s  ai  d  vti    B  ign  u  inj  du  Bilde»,   wel  i ■•■ 
Oberfläche  des  QueckKilbers  herrührtj   aus  derteJ 
K.ii   Kr**  ehe  steigt      d  if  sinkt.      R«  bleibt  nur   mrhr  Qhri<» 
i  i  rv&liDan.  dass  die  weisse  gerade  Linie  A  fi  von  einem 
ftxaii   Metall  drahte   in   der  Nnhe  des    Cylinden   herrührt; 
dieser  Meulldniht  halt    du*   Lieht  ab   unil   liefert    unx    eine 
l,ni..   wclrln*   ii;<-   Hmvrguitg     h>   (Minden   anzeigt. 
NormftlatftsdOy  .ml'  welche    die  Angaben    de«  Bl 
-  i  ;i  i>  ii  eil     Ij«'äh-.i]     »  i  i  'Im. 

Es  wird  nun  wunschenswerth  tun,  die  Prüfung 
•  i ii Aiidur    zu  leiten,    welcher    die    Angilben    des   Apparates 
unteriogen  irerdeSj  um  »ich  su    \r.  [ehern,  was  derselbe 
leietet.     Zuerst   Iml-eu  wir  eine     Vorrichtung    an    der    Uhr, 

tei  üii.  ii. t  j  nrrain  'J')i<  nno^taphftn  Sfanlicbj  mittelst 
welcher  du*  Licht  jede  xweito  Stunde  (mittlerer  Green 
>■■  i ■  h*r  Zoit)  -I  Miniit«)o  lang  abgoholtoo  wird.  Sotiea  wir 
BUB  TOrawa,  «In**  da«  NiirniaJbaroinutcr  *o  oft  all  möglich 
au  Ende  dieser  1  Minuten  abgelesen  werde,  so  haben 
auf  dionp  Art  den  wahren  Luftdruck  ftir  bestimmt"  Y.-\\- 
BC (freute,  welohe  bestimmten  Punkten  de*  Olim  des  Ba- 
li —  oder  kurzer  des  Barog  ramras — entsprechen. 
Dureh   die   Verglciehung  dieser    Daten    Air    den    Luftdruck 

1  I  iicir  I>r«lniii^i>AKi  /  Ilu*t  jlcti  iu  vuiavliiobuu,  iIjui  dir. 
d«u  Z*iff<  r  D.ii,, .r  g«btecli1  ■•'l'-i  coo  >li'inf«lboa  oo(i*rnt  weMou  I 
■min    man   «clila-'ilkh    Arnim  sollte,    da»»   dio  Tcrne«  i.itm .-i.ni|..  imi^u 
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l  .1,  i    tblaeungen  <!•  i  Barographen  föi  dieselben  '/>•  toi 
lAb^n  vir  Bin  Mm»».»  Aar  Genauigkeit    unsere«    Appanü 

Setaen  wir  ferner  vonuttj  data  wir  i ■■■  denselben  /•  nt  n 
die  Tni.iiri.iiiir  dm  Queekallbers  unseres  Baregcnphen  ab- 
[«aoo,  welche  durch  ein  Thermometer  erhalten  »inl,  weld 

in     rinn      niil  Ihn        ■:■    !r      Un!ir<!     von     den)    db-CH 

DurclimcBb'.T    »i<     jene    des    Uaro^rnnlu'ii   eiu  taucht  (eiehc 

die  Figur),  so  kennen  wir  >i\>-  Temperatur  der  Quocksil 

bcreüulc    (welche    iiucli  jene  der   Zink&tnngcu  ist)  iüi    l» 
stimmte   Zeittnomcnte ,    welch«    bestimmten     Paukten 
i'urvc    entsprechen.      Es    ist    leicht    eroichtlich,    duao   durch 

eine  derartige  Vorrichtung  die  Lioio  EF  in  der  Wirklich 
koit  die  Curv  Thermographen  ist,  welcher  die  Teni 

peratur  der  Zinketeagen,  oder  was  bo  nahe  aU  möglich 
tla«Ro!bo  ist,  j"H"  «Us  Quecksilbers  dos  Barographen  von 
einem  Augenblicke  zum  andeni  stetig  aufzeichn-  t. 

Indem  wir  diese  Cnrvo  als  eine  stetige  Aufaeiclin 
der  Temperatur  de*  Qofteksilbera  behandeln,  viud  wir  un- 
abhängig von  down  Genauigkeit  in  Beaiehung  auf  dt« 
r..i.i|>.'iir.:itiun  für  du*  Barometer,  denn  selbst  wenn  die 
<  'iiv«-  :iU  Temperatur-Compensadon  batraebtot,  »ehr  an- 
genau  war«-,  SO  Wttrdc  *ir  nach  immer  ilie  TrmpiT.iiui  des 
Qucc-kBilberH  von  einem  Augenblicke  /um  andern  sehr  gut 
darstellen. 

Wir  haben  somit  in  der  Wirklichkeit  xwei  von  den 
Apparate  gelieferte  Corvcn,  welche  auf  ontgej  i  11  in 
Seiten  der   Grundlinie  Ali  liegen   und   ron   welchen  die  I  in* 

CD  (auf  die  Grundlinie  Aß  benogen)  die  onoorrigirte 
Barorneterti&he   und  die  andere  BF  («uf  dieselbe  Qu 

lniir   bezogen)   die  Temperatur  dra  QuOCkaüboT*   von  n 
Augenblicke   zum  andern   darr-lollt.     Mittelst   dlotOT   I 
i  Hl      ii   kennen   wir.   wenn    wir  ans  nur    die    uothige     UUho 
geben,  eine   absolut  genuin;  CorrOCtiOti   für  unsere  Beobach- 
tungen —  sowoit  dieselbe  wn  der  Temperatur  abhangt  — 
erhaltest. 

Wahrend  die  eben  aueehDandergesettte  Methode  alle 
ren  der  Temperatur  herrührende  Schwierigkeiten  beseitigt; 
wenn  man  dh  nOtklge  Uohe  daraul  i  rwei  Ie4  erfor- 
dert    dieselbe     riue.    Kiühu      von    gemam-n      Messungen      nini 

kann  deshalb  riolleichfl  als  eu   mfihevell    eraciitel    werden. 
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18  II. 

liir   EL 

P*ii»'Mi6>i»it»iiioi'i«oi# 

Juli 

1  u. 

10  L. 

18  V. 

'J,  l .         10  U. 

8. 

13  6 

lfi  1 

1*1-7 

B8-4 

758         82-4 

9. 

14-4 

'.'I  *J 

171 

■..,.-_ 

60*9         77J 

10. 

IS  4 

SI-8 

t ;  6 

574         74« 

11. 

io«; 

II  8 

17  0 

00-7 

t4*l         CO-9 

Auch  ist  diese  Methode  von  der  meteorologischen 
ConXBMUOD|  unweit  dieselbe  bis  jetzt  in  der  Keductinn  der 
Curven  der  BuugwAflS  gelangt  ist,  nicht  angewendet 
«Mi!  (Im. !)  t.s.i.iu«*  folet.) 

Kleiner«  Mitthoiluugen. 
i  Hbhturauch  m  Juli  IS69).  Hr.  Dr.  Schiedermayer 
schreibt  aus  Kirchdorf  in  Oberosterreieh :  Die  auffallende 
Trübung  der  Luft,  worüber  in  Nr.  14  und  15  der  Zeitschrift 
Air  Meteorologie  zahlreiche  Mittheflungen  enthalten  sind, 
int  auch  an  hic*iger  Station,  und  xwar  vom  8.  bi*  11.  ,lulit 
beobachtet  worden.  Am  II.  Nachmittags  versrhwand  <lie 
Trübung  gegen  3  II.,  nachdem  sich  etwas  lebhaftere  Luft- 
strömung aus  WNW  erhoben  hatte.  Diu  Ikubacliluiij 
über  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Windrichtung  ergaben 
nachtttoheudo  Roöultatö: 

Hl  ilxl 

NW, 
NW, 
WNWt 
WNW, 

Vom   1.  bis  incl.  7-  Helen  intensive  Niederschlage,   in 

Summe  =46-80*";    am   *2.    wurde  Tiefnebel,    ganz    wie   Em 

lln-bste,  beobachtet. 

')  Im  DSchfttB  PtrtCJtpnl  wird  AI«  bisher  sn^owendi-tr  Mctlnxl« 
der  Kodueliuu  auseiiiAudor  g>;n«txt.  £te  besteht  in  KQrio  darin,  dio 
£iitfcrjjuu£cu  CE%  DF  der  beiden  Grundlinien  oder  Cui»«u  tu  tiii«en 
und  mit  duu  gloichioititftiu  diroct«u  Ablesungen  tu  vergleichen.  Nimmt 
tu  au  die  Mittel  dietei  Vo/k1c»cIih»»i;cii  ölr  jeden  T.i»;  mid  aoudert  die*o 
T(ig»amil!«l  in  «woi  Gfitpnvti,  vuu  w.'I.-Ihmi  'li"  iCfttf  dlfl  Tatftfsmitlul  mil 
bBbSNSi  «ito  «ndcii:  iouo  mit  niedii^orcu  ÖAroiiioUratiiideii  enthalt,  so 
kann  man  dir  Kwet  CofistBIIttD|  welch«  r.ur  RdfaodOO  Am  kffgflfran  nY« 
iUrugriiphcii  erforderlich  niud.  ln'nliiiinifii.  Bei  ilom  Apparate  tu  Kow 
ciiupricht  ein  Zutl  des  lSarojrniphon  0.C40  Zollen  dos  lUruuieters  und 
dio  oiit  1.000  /eil  b«i*i&ihiieU  Liuin  dn*  K,tro£ritplitiu  dorn  BtSfld«  v./n 
8&8T9  cuyl.  Zollen  dci  BlNBltnt  Wsnii  mau  mil  Hilf«?  dieser  <  i 
ibMtal  dio  Angaben  dos  Usrogrsphen  in  Zahlen  verwandelt  und  mn  Ata 
Ablesung*!!  am  Bsronstsi  rsfglalcbU  »o  orceut»n  >nh 
kloin*  Diff*ieii*»n.  Nimmt  in  ah  für  joden  Tag  ****  Mittel  dieser  L'uUr- 
...,,.',,  ,,,,.|  l.iiii^i  c>  *lo  Oonsotiaa  au  die  Ai»£4bon  de«  Barograph™ 
Sil,   N    blsfbS*    nur   CMhf  »«dir  goringu   xtifulligw    DifTorunKon  (Ihrig,  aelehe- 

...    Darobseanltt«   in    dos  Mosatan  Jaaaai  nud   Patm  18G7   t\0M 

Zolin    l)ctni,;i'U 
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Was  nun  die  Erklärung  (ÜMOr  auffallenden  und  weit 
verbreiteten  Trübung  der  Luft  anboUnpt,  so  erlaube 
mir,  auf  «inen  AufsaU  von  Dr.  Pres  toi:  „ücber  Jon 
Monrrauch  in  seiner  weiten  geographischen  Verbreitung  und 
die  durch  ihn  verursachten  phautasmoBkopiscuen  Ersehet- 
ntwgen  im  Luftmeerc"  hinzudeuten,  welcher  im  II!  I > : * n « I •  - 
unserer  Zeitschrift  3.  326—333  enthalten  ist.  leb  habe 
den  in  jenem  Aufsätze  angeführten  Angaben,  Aber  weite 
Verbreitung  des  ostfrisixchen  Munrrauche»  mein*:  Beobach- 
tungen entgegengehalten,  und  nachfolgende  Daten 
sammelt : 

1857,  17.  Mai,    von  3  U.   an  Höhenrauch,    der    auch   nach 
liwittcr  um  7  U.  und  9   U.,   dann   nach    einem    hef- 
tigen üuaarogcn  um  10  U.,  nicht  verschwindet.  Wind- 
richtung NNU. 
1869|  3.  Mai,  Nachmittag«  Höhenrauch,  Windrichtung  NO. 
1860.  Am  W   bis  26.  Mai,    wo    ebenfalls   Höhenrauch    Über 
einen  grossen  Theil  von  Europa  verbreitet  war,  kOünfc 
hier  keine  Spur  davon  boobachtet  werden;  es  herrot-htr 
vollkommene  Windstille. 
1863,   14.  Juli;  den  ganzen  Tag  Höhenrauch,  durch  welchen 
die  Sonne,  wie  durch  einen  feinen  Nebelschleier,  mit 
rOthlichem,  matten   Lichte  scheint;  vor  Untergang  ge- 
wahrt die  feurig-rothgluliende  Scheibe  '/*  Stunde  lang 
ihm  ii   prarhlvolh-n   Anblick.      Windrichtung   NNW. 
Ifl.    Juli,    Ilüheiiruuch,    der    die   Sonnt:    verdüstert. 

Windrichtung  NNW. 

Die  vom  M.  bis  1).  Juli  >1.  J.  beobachtete)  Trübung 
der  Luft  bot  ganz  die  nämlichen  Eracheinuugcn  dar,  wie 
die  in  den   eben   angeführten  früheren   Zeitperioden   vorjje- 

k  -11111,.  neu.  und  '-■■■  i;i  gewiM  Utobf  tnBillaodj  dau  &  wc 

H<  licnrauch  stete  nur  bei  nördlicher  Windrich- 
tung beobachtet  wurde.  Der  hohe  Grad  von  Luftfeuchtig- 
keit wahrend  der  Höhenrauch  Periode  von  &  bis  11.  Juli 
d.  J.  durfte  daraus  su  erklären  sein,  dass  die  Verdunstung 
des  in  den  vorhergegangenen  Tagen  gefallenen  rcuhlicli-n 
Niederschlages  durch  den  Gehalt  der  Atmosphäre  an  fremd- 
artigen Theilchon  wesentlich  beeinträchtigt  warr  und  es 
verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  am  11.  Juli,   faat 


ÜBmUm  Stunde,  nls  der  Höhenrauch  TefM  da» 

S&ttigung*proccnt  wieder  Mit  oin  Minimum  herabsank. 

li  jedem  i  II  HIN  0»  höchst  vrunechenftfrertl 
rieb  Ilr.  Dr.  Prostol  in  Kmdon  durch  die  aahlreicm-u 
über  die  emithute  Erscheinung  Rämaohlen  ßeobaeliLiin^'u. 
veranlasst  leben  irttrdo,  Ibe?  ©twa  in  der  obgennuntm 
Zcitpcriodc  in  Ohtfricslnml  v  »r^«  koiu  neue  Moorbründtt 
Mitllieilung  au  machen. 

Zur  Ohorakteriiirang  der  allgemein  weiten  Wrbreitanfr» 
dleaer  Erscheinung  ftgen  wir  bei,  da**  die  meteorol.  Beob- 
achtungen in  Siebenbürgen   ebenfalli  dei  rTöhonraai 
ern  Linien«     Zu  laohsUah  Regen  nun]"  vom  s.  Abend»  an, 
bin  mm  Aln-ml  dos   11-   Höhenrauch  um  ganzen   Fforixo 
beobachtet,    Mittag*,    lebten    er    stets    nic.li    zu    mindern. 
Diu    Windrichtung,    war    nördlich,    dir    Temperatur    iiocli 
Auelt     KUuBcuburg    gibt  Trübung    an    um    8.,    9.    und     10. 
Juli  '). 

WoOmbnuk).  Am  29.  Juli  8  U.  90'  »og  ein  Gewitter 
miH  W,  und  last  um  dieselbe  Zeit  entstand  eines  in  < ». 
lieh  im  Zcnith  vereinigten;  die  Gewitterwolken  entla 
sich  auf  einem,  die  Wasserscheide  zwischen  der  Krem* 
uml  Bteyr  bildenden,  2<w  beben  Borgjoobo  n  einem 
Wolkenbrnobe,  welcher  arg«  Venrüntungen  anrichtete:  der 
letfcn  Kirohderf  rlioesendc  sogenannte  affirktbaon  wurde  zum 
l-iicssbacb,  sprengte  Brücken   und   iJJuuim-,   unterwühlte   die 

i  fenebatebantenj  wallte  Bteinevon fielen  Centnern  Schwere 

mit  «ich,  und  ubewehweiiimi"  die  DfteluKgelegeiifMi  ll;m*fr: 
Mit'  der  gegen  0  i'iwl  ii  (i'ii  Abdachung  wurden  ganzi* 
Aecker  »nmmt  der  cUrnut'  befindlichen  Ivrnte  ab^etra^en  ; 
dei  in  die  Step*  mQndendt  Refadlbaeb  bei  Leoetain  t'nhrt* 
SagehMapr  hinweg,  und  deoiolfrt*  in  der  Renacnechufede 
au  Fürth  ein  im»  maasbren  Steinen  gebautes  Haus,  deeeen 

Rewnhiier    sich    um    tili     1,'lirnsgefahr  rettet)  konnten.      10  U. 
tirl    lürlit'-i    ll.i^il    .im*   kleiniui   Körnern    bestehend;    13  U. 
I.V  abermals  Gewitter  m  O.  Niederschlag  in  Kirchdorf  v«*j 
i     30'  bis  14  U.  —  8frI0"', 


fclfW  *,   m,  V.:*r   ii.    IfontpsUIar:    ,6ai   l'».|.«..i   «li  «... 
im: ii         .  |  |    lr«bd.  A«ot.  f«ient  JCr.  IM. 


Uf. 


FnilitT'  i  '••<■•  tsi  liw.  munm^on  de»  frfarktbaohw  n 
Kirchdorf  nud  des  Heindlbaehe*  U  Leottoln  itsd  bekannt 
von  IT.  Juni  I863|  23.  JuB   1815.   von   etaem   nicht  mehr 

ti:nln\risii:ii'rn    llMiuii    1770.    Und    vihii    2.    Juli    l7tM). 

Hr.  S  o  h  i  a  il  r.r  rn  ay  0  r. 
(At'J''iittlfr    von    Jluuihtildt    in    ttnliwr  BibÜQÜb  l  ,J       Unter 
diertftin    Tilcl    gtll^    WM    dm    ILiinhui    dc&jQj)gSl    \  ■  i  ^!<   i  liciim 

LaudnchaftMnaler.K     Profcanur     Eduard     H  il  d  e  b  ra  ndt    in 
Berlin  im  Jahre  1860  ein  grosse»  (28"  höhet,  88" 
Aquarell  hervor,   welche»  durch   den  dem  Künstler  eige 
Farbcnrciclilhum,    durch    die  ;ni<    !•■     Ui.-thr -.iii..     ulU-r 

50  interessanten  Detail»  und  durch  eine  mciatcrvollc  I 
ftpccliv-  i[..i]  HcifalJ  ;dier  Kenner  und  Wi »  hr.-r  dca  greisen 
Gelehrten  »ich  erwarb.  Durch  dnn  renommirte  Atelier  der 
Hro,  Storch  &  Kran  tr  in  Berlin  wuido  du«  Bild  in  dem- 
selben Jahre  ^nna  in  dar  Grösse  dos  Originales  durch  18 
Planen  in  Ovldruck  s  »*r\  :<<It;ilti^t,  und  vwnr  in  solcher  Vor- 
treffliehkwt,  do*S  im  Jahre  l.sii:;  dU  AttflagS  vergriffen  war. 
Erst  neuerdings  wurd  d  In  dem  Nachlasse  dee  Verewigten 
noch  eine  kleine  Ansah!  von  Exeoiplaren  gefunden;  dieselbe 

ist    In    den    lii>*it'/.    rior    K 1 1 1 1 -. r  1 1 ■  1 1 : c ? i u n -     vi  in     BdlUffd    Qu&aS 
in  Berlin  gelangt  und  wird   zu  20  il.  DOT  Kxnmplar  verkauft. 
Mt'trtirfilinfimln-  BsDodcAtanoeni  rn  AuatraZütVi.)    In  Bris- 
bane,  dem  Hauptorte   der  Cohmie   Queenaland   lind     ■  n 
7  Jahren  regelroftssigt  tneteorologiechfl  Beobachtungen  an- 
gestellt worden*  Geganwttrtig  wwdi-n  die  Kiulritungen  gc- 
lroilV;i,  ,i;;-^  ;ui   12  Stationen  in  verschiedenen  Theilcu  der 
Ootonte  von   der  Sildgrarae    derselben   28n  30'   s.  B.    bis 
«um  Cup  York,  der  Äußseraten  nordlirhen  Spitz«    des  au  >tr  i 
luchen  Coniiii.  nt     (lo1  lti'  a,  II.),  »omit  nuf  ein«  n  1 1   biete, 
welches    Ober    18"  Breiten     und    lü  Längengrade   in    siel» 
fiisst,     regelmässig    booboefatol    wer-h-.     Man     hcahflicK: 
die  monatlichen  Reaultate  dieser  Stationen  /u  \  croffaBtMi 
wie  ditt  bereit!  mit  Jonen  von  Brisbane  (in  der  ,,'ju 
Qotmubvbbi  Üufcette4-)  der  F.ill  i*t.     Die    verwendeten  In- 
itrainente lind    durebauf  von   Nogretti   und    Santbra  in 
London  angefertigt   Der  Beobachter  ^Crovjernmant  .M 
roJogSeel   Obearver*1)   ES.   Mar  Donna!   zu   Brisbane  aal 
au  diu   vorzüglichsten    meteorologiaohi  a   Ol     irwtforwm   u& 


446 


Üircular  gerichtet,  in  welchem  er  um  Austausch  der  beider - 
eeiltgen  Publicationon  ersuoht 

Dar  CcntraKnnttolt  eind  bi&Fier  die  Resultate  der  Beob- 
achtungen 7.u  Brisbane  für  die  Monate  Jnnncr,  Februar, 
Miirz,  April  und  Mai  1869  xugekommeo.  Von  Resultaten, 
In?  ungemeiner  iutere**iren  konnten,  bemerken  wir  da« 
höh«  Maximum  der  Temperatur  im  Schatten  im  Jftnner  108' 
F.  (33*8°  Rj,  ferner  ein  Gewitter  (Betormtf)  am  20.  J inner 
Abend,  hei  welchem  in  ein«  r  Stunde  ein«  Regenmenge*  ran 
348  engl  Zollen  (39-18  Par.  L.)  fiel,  ferner  da«  abwei- 
oheade  Verhalten  der  Luftelcetrieitat,  «reiche  nach  den 
Beobachtungen  m  Brisbane  vorwiegend  negativ  sein  soll  i?  . 
Die  Ueberaichtun  enthalten,  was  Bohr  dankenairerth  iat, 
eine  Verglcichung  mit  den  Bonitäten  der  7  vorhergehenden 
Jahre  LB6&— 6&  Nebst  Luftdruck,  Temperatur.  FftUchtSg. 
keit,  Regen,  Bewölkung  und  Windrichtung  *ird  auch  rfifl 
Verdunstung,  der  durchschnittliche  Winddruck  in  24  Stun- 
den und  der  Oaon-Gohult  der  Luft  beobachtet,  jedoch  wftre 
die  nähere  Angabe  der  bezüglichen  lnatrumcute  und  der 
Aufstellung  dereolbon  wUnschenswerth. 


Litsraturbericht. 

,yJi*„//.r:       l.\!>->r     <l    i     f'-hr'ii'ii.-n      G<ng      ■>'  ■       -'''"'""KÄBr* 

Wurlowb.  Niiturw.  Jahresliefte  IXriS.  Aul  Ijgftbrige  Beob- 
achtungen de«  Luftdruckes  an  9  Stationen  BD  Wörtern- 
borg  in  Sochöhen  zwischen  370'  und  2307'  gründet  di-r 
Ver/kaier  ein«  DarHtellung  der  jährlichen  reg«  IroAai 
Armierungen  und  der  unregelmiUsigcn  Schwankungen 
dea  Luftdruckes,  besonder*  in  ihrer  Beziehung  aar  Nee. 
bobe  und  utellt  Formeln  hierfür  auf,  die  durch  Anwendung 
der  Mi'lhude  der  kleinsten  Quadrate  nun  den  beobach- 
teten Wertlien  neb  ergeben  Die  bcobaehn  ti  ii  miitloren 
jährlichen  Schwankungen  sind: 

tJuohMio      P«r.  I.in.  Scnhftba      Pur.   I-ia. 


ltniclHAl 
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l&'Ül 
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»rl 
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Die   initili-ic  moDBtliohe  Schwankung  \>\  am 
im  Janner  und   Ducetuber,  am   kleinsten  im   August. 
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Da  Mormtmittcl  des   Luftdruckes  bei  meteorologischen 
Untersuchungen  öfter,   besondere  zur  Ben 
Weichlingen,  benäthigt  werden,   IQ   theilen   wir  die  folgenden 
12jHlni^ru    Dufcbacbnlttazahlen    mit,   die  auch   durah   die 

ungleiche  Seelu'die   der  Stationen   und   den   dadurch   moihii 
cirLcu  Gang  des  Baromutera  iul-rrcnaiuil   sind.     Die  Zahlen 
niud   Abweichungen   vmii   .Jahresmittel. 

Hffa«         -    -     693  HS8  1070  161Ö  ISfifi     I'sr.   K.ui 
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)  o-m» 

t  u-io 

1  0*48 

+  016 

-    ih.i 
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.+o-ät 
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+  0-10 

—  0(12 

-ooo 

Mir»       ,     . 
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-  1-47» 

—  1-42» 

—  1-6S» 

—  1-68» 

April      .    . 

-  -  0-85 

-  030 

—  0*3« 

—  0-48 

-0'40 

Mai    .   .   . 

.  —  Oft; 

--0'74 

II  M) 

—  0-43 

—  0'33 

Juni  .    .     . 

-  +  008 

+  006 

t   0-Ö2 

i  0*1 

Juli    .    .    . 

.  ■*-  019 

•vi? 

+  081 

-j-0'AO 

+  0-70» 

Aiifjint  .     . 

—  002 

+  0'15 

-    Oil 

4-o-aa 

+  0*6 

:V[iu-in!i'i 

-  +  0-S4 

4-o-ftft 

+  053 

+  004 

+  o;7 

Oetoba 

.  +  0-07 

-    MMJ7 

-\    0-08 

+  Dt» 

—  002 

November 

+  0-08 

—  0-02 

—  004 

—  018 

—  049 

lipromher 

.  +  MM« 

-    ü'9&« 

.  frU« 

+.0'fiö» 

fO'ö7 

Amplit.     .    .       2-4.%  *-4ä  £48  MI  MI 

Das  kleinste  Monatmittcl  hat  der  Mars,  wobei  be- 
merkenawerih  int,  dns»  die  Depression  mit  der  Seehöhe 
zunimmt.  Das  hrte.hste  Mittel  hat  in  den  tieferen  SträOMfl 
der  Deceinber,  es  nimmt  aber  mit  der  Hohe  ab,  so  das« 
Kchnn  in  Haidcnlieim  das  Sept.  Max.  dem  des  Dec.  sehr 
nahe  kommt,    zu    Frmideustadl  aber   HbTtritVl  das  Simmn-r 

maxiinnni  nchon  bedeutend  da*  erheblich  verminderte  U'in- 
termuximum. 

Die  Abhandlung  j^ibt  übrigen»  Air  diese  Slaliunen 
auch  den  nach  ßcasel'ft  Formel  berechneten  Luftdnu  k  für 
jeden  5-  Tag  des  Monate.  J.  IL 

Frittch:  Dag  Ktim/t  MM  Qriltm.  .lahrbueh  filr 
LaiuleMkundr:  von  Niederösterrek-Ii  II.  Jahrgang.  Gretien 
in  Nirderilaterreir.il,  auf  der  Nonln-ite  der  nnrdlii  bOD 
Kalkalpen  tmtUoh  VOB  Wien,  mi  filner  Seehohe  von  I2<W 
Par.  Fun»,  liegt  in  einem  Thalkcasel  von  220Ö—  3TjOO  1 
hohen    Bergen     umgcbeii.      Hr.    Pfarrer    Uiliuger    nlellOa 


dort  mit  InvtnUDOoton  der  k.  k.  met.  Central    Au. 

Uec.  1856  bta  Oetöber  [860  mateoroli  Beobachtungen    an, 

iiui   trelobi.   Hr.   Kritseh   eine  klirnatolngiechc  Studi 

i.nd  CHT  Ableitung  v.<u  verlaeslieken  MiUelwerthan  dm 
Differenzen  mit  Wim»  (Ör.-W.)  benutzt,  Für  die  Me-n.i'.outt'l 
der  Temp.  (R.)  findet  er  folgende  Werthe,  denen  wir  auch 
■  Im   Differenzen   i£)  gegen   Wien   bei  tilgen  : 


Mittel 

A 

nb«i 

—  *  1  *.' 

—  1-3B 

flau«  .   . 

.  -  B  U 

-  107 

Februar   . 

.  -  132 

—  161 

ftlftn      .    . 

.    1    l-flfl 

w 

.'.!  ril      .    . 

.   -    B  17 

—  1*0 

■    .    .    . 

1  '.(7 

MitUl 

A 

Jim.    . 

■ 

-S-33 

-2*3 

A  ifc-u.:       , 

.  -f  H 

-3  44 

!    . 

■    iu-r.7 

—  S08 

Oclobcr    . 

.  f    1 
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Das  Jahresmittel  ist  587 'K.,  die  mittler»]  MTerenz  gegen 
Wien  —  i  "So.  Bretten  >*i  najoentltoh  im  Sommer  kohltr 
;»U  Wien,  im  Winter  wird  die  Differens  kleiner,  efn  \ 
bnltnifis,  weiche*  alle  höher  gelegenen  Stationen  gegen 
defeie  Beigen.  Die  Luftfeuchtigkeit  i*i  in  Greeten  bedeu- 
tond  grllKutir  als  in  Wien,  im  Jahresmittel  um  107 $/j  im 
Juli  und  August  »ogai  Um  15*2%,  im  Jänner  und  D« 
bei    iat  der   l'iutmebied   aber  nur  :rlV  ,,. 
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mi   Sommer  grosser.     Die    häutigsten   Winde    sind   NO   ond 
W\    VOfl   80  StOmm ii    kmiirii   Jl"."-  von   W,   ;>'>  von   HW|    I 

SW    und  1  von  >.<>.   rur  i\n  drrschhl^c,  Regen-  Sehnoc- 
ond  Gewitterte«  Ündet  ttr,  Friteoh 


Mrd  r.i. 

HM.  fv.L. 

|«§w- 

ut»Utot- 

uo 

Uf* 

.  i    . 

' 

J.i 

10*0 

Jäiuut  .    .    .  jv;s 

i :;  •_' 

Q  I 

Juli     .    .         .  ftft'S 

1 . .  V 

4-t 

Kelirniir    .    .  17*e 

IM 

Ifi 

Angiut      .       64  i 

UV5 

8*4 

Mira     .   .  .  im 

14*0 

a-4 

.**.  pi  mi  -i      ..i-i) 

1  s« 

'.» 

April     ■    .    .  M -i 

i 

Iß 

Oetobsr    .      S7-J 

HO 

Msl   .    .    .    .  fifl'9 

L6-4 

4  8 

VöTinboi     .iv 

119 

i.-<> 

Die  Nicd«  n-  ka-imenge  des  Jaliree  (41*16")  Set  ftfaroa 
doppelt  «o  gros«  il«  m  Wien,  dk  Kahl  der  Tage  tnil 
dereohlagon  beArftgt  Itll  s,  darantci  88*4  Sehocotago. 

rtage  a&hlt  da«  Jahr    daroluehaitttioh  80*8»  ebeoftüle 
veÜ   mehr  als   Wien.   Ware  die   Ucobiu'l.i ■in^.rnlm  nicht  zu 
kurx,  so  mochte  ouu  auf  die  jährliche  Periode  der  Gewi 
.  roq  i'  ei  tu  1 1 1  eatoQ ,   ireJehe   pQUig    ■ 
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Augukt. 

ßucJirtthwuj  der   xtjU>itretji*tririm<lci\   Instrumente   der  meteorol. 

Cohitniasion  fi»r    Kuyfil   iSorjVfy. 

(Schluß.- 

Grundsätze  bei   Construction  den    Anemographon. 

Der  von  der  meteorologischen  Commissiön  adoptirte 
Anemograph  ist  jener  von  Dr.  Robinson  mit  einigen 
mechanischen  Modifikationen  von  Bockloy.  ])  Eine  Be- 
schreibung dieses  Instrumente»  hat  Dr.  Robinson  in  den 
Verhandlungen  der  k.  irländischen  Akademie  vom  10-  Juni 
1850  gegeben.  Das  Princlp  der  Construction  de»  Anemo- 
graphen wird  durch  einen  Blick  auf  Tafel  II.  Figur  3 
einleuchtend  sein.  Wir  haben  4  hnlbkugelftkrmige  .Schalen, 
welche  in  einer  horizontalen  Ebene  rotiren  und  ihre  Be- 
wegung einer  vnrticulcii  Axe  mttthcilen,  wobei  die  ganze 
Anordnung  so  getroffen  ist,  das»  die  Reibung  auf  den  ge- 
ringsten Betrag  reducirt  wird. 

Nach  welcher  Richtung  immer  der  Wind  wollen  mag, 
•o  werden  die  Schalen  immer  mit  der  convexen  Seite  nach 
vorne  bewegt  werden,  da  die  Luft  kräftiger  auf  die  innere 

')  Die  Anemographen  für  dio  vorachiodouau  Obe-crt  aturivu  »ind 
UifllU  tou  Orn.  Caaolla,  llicll»  von  Hm.  tt.  und  J.  Beck  Terfcrtlfi 
worilon. 
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(holde),  all  anf  ilitr  äussere  (convexfl)  Seit«  der  Schulen 
druckt.  Dr.  Uübiusuu,  welcher  in  der  erwähnten  Ab- 
handlung diu»  Apparat  in  sehr  vollständiger  Weise  unter- 
sucht hat,  ist  sowohl  auf  dem  Wege  der  Theorie  als  auf 
jenem  de*  Vcr«uchca  zu  folgenden  Schlüssen  gelangt: 

1)  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  die  Mittelpunkte 
der  halbkugclftrmigcn  Schalen  bewegt  werden,  ist  in 
allen  Fltllen  sehr  nahe  der  dritte  Theil  von  jener,  mit 
welcher  der  Wind  in  horizontalem  Sinne  —  ohne 
Rücksicht  auf  die   Richtung   —  weht, 

2)  diese  Beziehung  zwischen  den  Geschwindigkeiten  ist 
unabhängig  von  den  Dimensionen  doB  Apparates, d.  h. 
von  der  Lange  der  Arme  und  dem  Durchmesser  der 
Halbkugel«. 
Die  Dimensionen   der  von  der  meteorologischen   Cora- 

iuission  an  allo  Observatorien  vertheüten  Apparate  —  mit 
Ausnahme  jenes   zu   Armagh  —   sind  folgende: 

Entfernung  der  Mittelpunkte  der  Halbkugein  von  dem 
Centrum  der  Axo 24  Zotig 

Durchmesser  der  Halbkugeln 9     „ 

Zu  Armagh  ist  das  von  Dr  Robinson  seihst  eotV 
Ktruirte  Instrument  in  Verwendung,  dessen  Dimensionen 
die   folgenden  sind: 

Entfernung  der  Mittelpunkte  der  Halbkugein  von  dem 
Centrum  der  Axe 23  Zölle 

Durchmesser  der  Halbktigcln 12     r 

Die  Halbkugeln  zu  Armagh  sind  daher  etwas  grosser 
als  jene  an  den  anderen  Observatorien,  indessen  hat  dieser 
Umstand  wenig  zu   bedeuten. 

Die  folgende  Beschreibung  bozielit  sich  auf  die  von 
der  meteorologischen  Kommission  verthcilton  Instrumente, 
welche  in  den  Einzelheiten  etwas  von  dem  Apparat«  \>r 
Robinson's  abweichen. 


Einrichtung   zur  Registriruug  der   Windgeschwin- 
digkeit. 
Die    Bewegung    der    Spindel    A    (Tafel    II    Figur 
<v.  I -lir    die  Bohldia  tragt  und  sich  mit   denselben  bewagt, 
wird    vertieal    u.icli    abwärts    in   das    Kasteheu   Übertragen, 
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wo  dieselbe  durch  eine  Anzahl  von  K&dern  im  Verhältnisse 
von  7000:1   vermindert   wird. 

Jö  früher  diese  Kcduction  bewirkt  wird,  desto  besser, 
indem  dio  mit  der  raschen  Bewegung  einer  langen  Axe 
verbundene  Reibung  auf  diese  Art  vermieden  wird.  Nach- 
dem  die  Bewegung  in  diesem  Verhältnisse  vermindert 
worden  ist,  wird  dieselbe  der  Spindel  A'  mitf,'etheiUt 
welche  »ich  daher  einmal  umdreht,  wenn  die  dio  Se.haloii 
tragende  Spindel  A  7000  Umdrehungen  gemacht  hat. 

Mittelst  coniseher  Rader  bewirkt  eine  Umdrehung  der 
Spindel  A'  eine  Umdrehung  eine*  horizontalen  Cylindert, 
welcher  den  Zeichenstifl  für  die  Windgeschwindigkeit  trägt, 
welcher  Zeichunstift  die  Form  eine*  Npirnlftirmigim  siut. 
der  Oberfl&clie  de«  Cv  linder«  heratiMtretendan  Ansätze* 
aus  Messing  hat,  Dieser  Ansät/,  drückt  auf  ein  Blatt  pra- 
parirte*  Melallpapinr,  welche»  um  den  (Vlindrr  C  herum 
gewickelt  int.  Diene«  McLallpapier  tragt  zwei  Scalen,  die 
ciue  für  die  Geschwindigkeit,  die  andere  für  die  Richtung 
de»  Winden  und  diene  Scalen  sind  so  eingerichtet,  das* 
der  Zeichenstift  (odor  »piralftrmige  Ansatz)  für  eine  Um- 
drehung der  Spindel  A'  und  daher  auch  des  L'ylindors.  der 
den  spiralförmigen  Stift  fllr  die  Geschwindigkeit  tragt, 
eine  von  0  bi«  60  reichende  Linie  nuf  dem  Theilo  den 
Papioree,  welches  die  Scale  für  die  Geschwindigkeit  trägt, 
zeichnen  wird.  (Siehe  Tafel  II.  Fi^ur  3a). 

Bevcr  wir  weiter  gehen,  wollen  wir  von  Dr.  Robin- 
son'» Resultaten  ausgehend  und  mit  Hilfe  der  Kenntnis» 
der  Dimensionen  des  Apparates,  berechnen,  welche  hori- 
»ontale  Entfernung  der  Wind  für  eine  Umdrehung  der 
Spindel  A'  zurückgelegt  hat  Die  halbkugelf&rmtgen  Schu- 
len haben  wahrend  dieser  Zeit  eine  Zahl  von  7000  Um- 
drehungen vollbracht.  Da  die  Entfernung  zwuehen  dem 
Mittelpunkte  einer  Halbkugel  und  jenem  der  Axe  2    Fit»« 

betragt,  ao  ist  der  I)urciimi!444Y  de*  von  drn  Schalen  \w 
»chriebeneu  ErfltftM  4  Fust»  unil  daher  wird  der  gnuzi- 
bei  einer  Umdrehung  zurückgelegte  kreisförmige  Wrg 
4X3.14ir>=  12. W4  Kits»  betrmgen.  Für  7000  Uindrchnn- 
goo  wird  ahwt  der  ganze  von  den  Schalen  zurückgelegte 
Weg  12.5664X7000=87%'»  engl.  Pt*»  ^«^w^\w\t*w*. 


Wein:  wir  jedoch  mit  Dr.  Robinson  voruu&netzen,  daaa 
der  Wind  sich  dreimal  so  »chuell  bewogt,  als  die  Schalen 
des  Anemometer«,  so  wird  «ich  der  Wind  während  dieser 
Zeit  in  borizontulom  Sinne  durch  2t".;;.X!»r>  oder  in  runden 
Zahlen  durch  UtM.UMJ  inngl.)  Fuss  oder  00  (ongl.)  Med™ 
bewegt  haben.  Wenn  also  der  Stift  für  die  Windgeschwin- 
digkeii  auf  dem  praparirten  Papier  eine  Linio  gezogen  hat, 
welche  eich  »Ixt  <Ü<»  ganze  Breite  daaaelbao  oder  von  O 
bis  50  der  Windg>**fhu'iiuligki*ilH-3oala  ersirerkt,  n  wird 
der  Wind  «inen  Weg  von   .30  Keibm    /um  :  h;ihen. 

Man  «iuht  daher,  das*  diu  Zahlen  der  Seala  die  Anzahl 
der  Meilen  bedeuten,  welelie.  dm-  Wind  in  hiin-/.iiiiMleni 
Sinne.  zuruckgrJcgt  hat.  D«?r  Cylinder  Cnird  ähnlich  wir 
jene  bei  dun  andern  Apparaten  durch  das  Uhrwerk  einmal 
in  4*  Stundon  umgedreht  und  derselbe  besitzt  dieaelbe 
Zeiiacala  wie  die  Cylinder  der  anderen  Apparate.  Daa 
Papier,  welches  über  den  Cylinder  gespannt  ist,  unterschei- 
det »ich  jedoch  von  jenem,  welche»  die  anderen  Gründer 
umgibt,  dadurch,  dase  es  kein  photograpliischcs,  sondern 
ein  prUparirtc*  Metullpupier  ist,  auf  welchem  ein  Messing 
btit't  sine  Marke  hintorlasst.  Es  ist  nun  nach  der  eben  ge- 
gebenem Beschreibung  leicht  oinzum-hen,  das»  wir  bei  die- 
sem Apparate  keine  Vorrichtung  anbringen  küim-n. 
welche  das  Licht  alle  zwei  Stunden  abhält,  indem  uV  Wir 
kuugaweise  des  Apparate»  keine  photegrapkisclie,  sondern 
eine  mechanische  ist-  Unter  diesen  Umstanden  hat  es  am 
zweckmässigen  geschienen,,  das  den  Cylinder  umgebende 
Papier  In  vorhinein  mit  den  Linien  sowohl  für  <lie  Zelt 
als  ftlr  die  ändert?  Seala  des  Apparate«  zu  verschen.  Da 
nun  da»  Papier  vermittelst  de»  Uhrwerke»  in  die  Runde 
gedreht  wird,  nnd  zur  Reihen  Zeit  der  Wiudge.Achwindig- 
keith-Stift    in     Bewegung     int,     «o    werden    wir    aU     Resultat 

beider  Beweguiigiu  IUI  Reihe:  von  schrägen  Linifl  i  babtO, 
welche  von  dein  (Jcaclmiudigkeilft  Stifte?  auf  dem  prapa- 
lirlon  Papiere  iu  ähnlicher  Weise  wie  in  der  Figur  ge- 
zeichnet werden.  Jede  dieser  Linien  wird  einen  vom  Winde 
zurückgelegten  Weg  von  ;"j0  Meilen  anzeigen  und  man  wird 
in  der  Figur  bemerken,  dAss,  wenn  der  spiralförmige  Stift 
50  Meilen  nurkirt  hat,  derselbe  aufhört,  links  zu  zeichueu 
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und  auf  der  rechen  SMtC  neuerdings  von  0  i  Meilen)  zu 
zi.1  ichnen  beginnt.  Das  Aussehen  dftf  in  dieser  Wein-  bin- 
nen 24  Stunden  registrirton  Curve  ist  ang  der  zweien 
Abbildung  der  Taft-]  V,  welche  eint-  der  Curven  du*  Ane- 
mographen zu  Kew  darstellt,  eraie.htlich. 
Einrichtung  des  Apparate*  für  die   Windrichtung. 

Wir  lassen  nun  eine  kur/c  Beschreibung  denjenigen 
Theiles  des  Apparates  folgen,  welcher  die  Richtung  de» 
Windes  »tetig    regiaLrirl. 

Wie  man  au*  der  Tafel  II.  Figur  4  ersieht,  no  bfr 
(laden  sieh  zwei  Winduiühltiügel  an  einer  gemeinschaft- 
lichen  Axe; 

A  ist  die  Spindel  für  die  Windgeschwindigkeit, 

DDD  ein    hohler    Cylindcr,    welcher  die    Stelle   der 
Axe  ftlr  die  Richtung  dos  Windes  vertritt, 

EEE  ein  hohler  feststehender  Cylindcr, 

P  die  Pfeilspitze, 

0  ein  Gegengewicht, 

H  die  Schutzhülle. 

Die  gemeinschaftliche  Axo  der  beiden  Windmtthlilü 
gel  trugt  eine  Schraube  ohne  Ende,  welche  in  ein  festste- 
hendes gezahntes  Rad  eingreift.  Die  ganze  Vorrichtung 
mit  den  WindmUhlflugeln  ist  beweglieh  und  wird  durch 
l'YicTionsrollen  getragen,  so  da98  die  Schraube  ohne  Ende 
sieh  vollkommen  frei  an  der  Peripherie  des  feststehenden 
gezahnten  Rades  bewegen  kann,  wenn  die  Bewegung  des 
Windes  gegen   die  Flügel  diese  Tendenz   hat. 

Wenn  der  ganze  Apparat  somit  leicht  beweglieh  und 
die  Pfeilspitze,  so  wie  in  der  Figur  an  sehen,  angebracht 
ist,  so  folgt  aus  dem  Prinzip  der  Windmtihlfltlgel,  dass  das 
ganze  System  sieh  um  das  feste  Rad  bewegen  wird,  bis 
die  Pfeilspitze  nach  jener  Richtung  zeigt,  nach  welcher  der 
Wind  eben  weht.  Hat  das  ganze  System  einmal  diese 
Lage  angenommen,  »o  werdon  die  Flilgel  in  Beziehung  auf 
•  i  -!i  Wind  so  gestellt  sein,  dass  kein  Druck  mehr  vorhan- 
den sein  wird,  welcher  die  Tendenz  halte,  dieselben  zu 
drehen. 

Der  Apparat  hat  eine  hohle  Axe  DD,  welche  die 
centrale  Axe  der  Spindel  fUr  die  Windgeschwindigkeit  um- 


gibt     Diese    hohle    Axc    wird    eich    daher    einmal    iu  die 
Runde  bewegen,  wenn  der  Wind  cino  Umdrehung  vollbi 
hat  und  dieselbe  wird  sich  bei  irgend  einer  A<  der 

titfing  des  Winde»  bewegen. 
Diese  hohle  Axc  ist  mit  der  Spindel  B  (Tafel  II. 
Figur  8a(  in  Verbindung,  eo  dass  eine  Umdrehung 
hohlen  Axc  eine  Umdrehung  der  Spindel  B  bewirkt,  welche 
daher  eine  Umdrehung  vollbringen  wird,  wenn  der  Wind 
aiotl  einmal  herumgedreht  hat.  Diese  Spindel  B  iat  mit 
einem  spiralförmigen  Stifte  für  die  Windesrichtung  gMftM 
in  derselben  Weise  verbunden,  in  welcher  die  Spindel  A' 
mit  dein  spiralförmigen  Stifte  zusammenhangt.  Dieser  S: in 
wird  sieh  über  die  ganze  Breite  der  Scala  Air  Windrich- 
tung von  der  Rechten  gegen  die  Linke  bewege«,  wenn  der 
Wind  «in«  ganze  Umdrehung  von  Nord  durch  Wen,  Sud, 
Ost  wieder  nach  Nord  zurück  vollbracht  hat,  wahrend  wenn 
sich  der  Wind  in  entgegengesetzter  Richtung  dreht,  auch 
die  Bewegung  des  spiralförmigen  Stiftes  auf  der  Scula  dflT 
Windrichtung  die  entgegengesetzte,  also  von  linka  gegen 
rechts  gerichtete  sein  wird.  Es  ist  Überflüssig  noch  mehr 
xur  Erläuterung  hinzuzufügen  und  ea  wird  die  Hinweisung 
auf  die  obere  Curve  der  Tafel  V.  genügen,  welche  die 
Richtung  des  Windes  während  24  Stunden  zeigt, 

Schwankungen  des  Windes. 

Bevor  wir  dieson  Thcil  unserer  Aufgabe  vorlassen, 
wollen  wir  uns  noch  mit  den  Schwankungen  dee  Winde» 
beschäftigen.  Durch  die  Hinwoisung  auf  die  veränderliche 
Breite  der  Curvo  für  dio  Windrichtung  auf  dem  „Anemu- 
Kramra"  ist  ea  klur,  dass  der  Wind  innorhalb  gewisser 
'irensen  schwankt.  Wurde  man  statt  der  Windmuhlnugel 
eine  gewöhnliche  Windfahne  angewendet  haben,  eo  wurden 
die  Schwankungen  alier  Wahrscheinlichkeit  nach  viel  gB6s> 
ser  ausgefallen  sein,  vielleicht  so  gross,  dass  sie  die  1 ' 
tung  der  Zeichnung  erschwert  hatten.  Man  kann  sich 
diese  Eigenschaft  einer  gewöhnlichen  Windfahne  leicht 
erklären.  Ein  momentaner  Windstns*  kommt  aus  einer 
iiichtung,  welche  etwas  verschieden  ist  von  jener,  welche 
die    Windtahnn    anzeigt    und   gibt  r)<-r*p.lben    einen   Impuls, 
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Wiktor  dieselbe  ober  ihren  wahren  Rubepunkl  hinaustreibt. 

Man  kann  diesem  UebeUtaude  auf  doppelte  Weise  ablie- 
fen: entweder  indem  Ofen  an  irgend  einem  Theils  des 
Apparates  ein  widerstehendes  Mittel  anbringt,  welche«,  die 
Windfahne  nicht  "hindert,  ihre  wahre  Ruhelage  anzunehmen, 
ubi  i  ihr  Moment  oder  ihre  Schwungkraft  hinreichend  schnell 
aufhebt,  oder  indem  man,  wie  bei  den  üben  beschriebenen 
Instrumenten  WindmühlJlttgcl  xerwendel.  Die  einzige  Ein- 
wendung, welche  gegen  die  Windmlihltiu^el  gemacht  werden 
kann,  ist  diese,  das*,  um  eine  solche  Windfahne  xu  be- 
wegen, ein  gewieser,  wenn  auch  geringer,  Betrog  von 
Reibung  überwunden  werden  rnues,  so  d»sb  08  möglich  ist, 
(läse  die  schliesslichc  Lage  der  Pfeilspitze  die  Richtung 
des  Windes  nicht  genau  angibt,  sondern  sich  derselben 
blos  so  weit  nähert,  dase  die  Kraft,  welche  die  Fahne  zu 
bewegen  sucht,  die  Reibung  nicht  mehr  überwinden  kann. 
Ohne  Zweifel  ist  diese  Einwendung  begründet,  indessen 
kann  durch  eine  zweckmässige  Einrichtung  die  Reibung 
Miro  grossen  Theile  vermindert  werden,  wenn  dieselbe 
auch  nicht  «n  gering  gemacht  werden  kann,  wie  bei  einer 
gewöhnlichen   Windfahne. 

Man  kann  jedoch  annehmen,  das»  dii-se  Reibung  zu 
gering  sein  wird,  als  dass  die  Genauigkeit  des  Apparaten 
in  Beziehung  auf  die  Angabe  der  Windrichtung  in  irgend 
merklicher  Weise  leiden  sollte.  Anders  würde  sich  jedoch 
die  Sache  verhalten,  wenn  wir  den  Betrag  der  Schwan- 
kung des  Windes  bestimmen  wollten.  Dr.  Robinson  ist 
der  Ansicht,  das»  es  die  natürliche  Eigenschaft  gewisser 
Winde  ist,  beträchtlich  zw  schwanken,  im  Vergleich  0U1 
andern  Winden  von  derselben  Geschwindigkeit.  Wenn 
wir  aber  diese  Schwankungen  der  Windrichtung  messen 
wollen,  so  begegnen  wir  grossen  Schwierigkeiten.  Die 
Schwierigkeit  besteht  nicht  in  dem  Grade,  wenn  man  zwei 
Winde  von  derselben  oder  nahem  derselben  Geschwindig- 
keit vergleicht,  dagegen  macht  sie  sieh  sehr  bedeutend 
f Ahlbar,  wenn  man  einen  sehr  starken  und  einen  sehr 
sehwachen  Wind  mit  einander  vergleicht  und  tUr  jeden  den 
wahren  Betrag  der  Schwankung  bestimmen  will.  El  iil 
zweifelhaft,  ob  unsere  gegenwärtigen   Hilfsmittel   in.    äj^^- 
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raten  uns  in  den  Stand  sotson  würden,  diese  ICrscheitiung 
mit  vollkommener  Genauigkeit  zu  registriren,  nuster  wenn 
wir  einen  sehr  complicirten  Apparat  eigens  für  diesen  Zweck 
liren  wurden. 

R  e  i  h  u  n  g  s  -  C  0  I»  f  f  i  0  i  r  n  t. 
Wir  haben  nur  noch  eimgo  Bemerkungen  Über  den 
KinHusft  der  Reibung  auf  die  Angaben  dor  Windca-Qe- 
schwindigkeit  zu  machen,  Dr.  KobinKon  bat  in  der  oben 
angeführten  Abhandlung  gezeigt,  wie  man,  aobuld  das  klein 
ste  Gewicht  oder  der  klein&te  Druck  bekannt  ist,  welcher 
in  horizontalem  Sinne  an  der  Mitte  einer  der  Halbkugcln 
eine»  specialen  Instrumentes  nährend  einer  Windstille 
angebracht,  oben  im  Stande  ist,  dasselbe  in  Bewegung  zu 
setzen,  sofort  augeben  kann,  in  wie  weit  die  Reibung  wirk- 
•am  ist,  indem  sie  die  Geschwindigkeit  des  Windes  in 
irgend  einer  der  von  dem  Instrumente  gelieferten  Auf- 
zeichnungen scheinbar  vermindert,  und  derselbe  hat  die 
Güte  gehabt,  die  Correctionen  wegen  dor  Reihung  für  das 
[l  Tiiment  zu  Kew  zu  berechnen.  Diese  Correctionen 
haben  folgende  Werthe: 
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Nach  dieser  Tafel  iat  es  klar,  daaa  die  Reibung  vor- 
züglich boi  Idoinon  C»eschwindigkou.*n  von  KinHuen  ist  und 
da*»  dieselbe  bei  greiseren  Geschwindigkeiten  vernach- 
lässigt w«rdea  kann. 
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Auch  scheint  es  nach  einigen  zu  Kew  anß>  -.  rl!( -m 
Versuchen,  dass  dnr  wahre  l\oibnQgl*OoVflicisnt  eine«  neuen 
IiiHtriimeufes  nicht  genau  bestimmt  werden  kann,  denn 
zuerst  ist  die-  Reibung  vi«!  »tarknr  aU  lonfiSMlicb,  ffflOfl 
der  Apparat  durch  einige  Zeit  in  ThHtigkeit  war.  Du*  zu 
Kcw  befindliche  Instrument  wurde  in  der  WciksIHtlc,  iu 
welcher  dasselbe  gefertigt  worden  war,  künstlich  einen 
oder  zwei  Tage  lang  in  Bewegung  gesetzt,  so  dass  man 
vielleicht  in  diesem  Falle  die  wahre  Reibung  bestimmt  hat; 
bei  andern  Instrumenten  hat  jedoch  dieser  vorläufige  Ver- 
such nicht  staltgefuudcn  und  ihre  (Jorrcctioncn  bezüglich 
der  Reibung  sind  noch  nicht  ermittelt  wurden;  anderseits 
ist  es  nicht  ohne  beträchtliche  Milbe  möglich,  die  Corrcction 
eines   bereits  aufgehellten   Apparates    zu   bestimmen. 

Druck  des  Windes. 
Wir  können  annehmen,  d»6ß  das  soeben  beschriebene 
Instrument  mit  genügender  Genauigkeit  sowohl  die  Wind- 
richtung ftlr  irgend  einen  Zeitpunkt,  als  den  Weg,  dun  der 
Wind  von  Stunde  zu  Stunde  zurücklegt,  angibt.  Dasselbe 
gibt  jedoch  nicht  den  Druck,  welchen  der  Wind  auf  i&M 
demselben  gerade  gegenüberstehende  Platte  —  beispielt- 
weise  von  einem  Quadratfus*  Flache  —  ausübt.  Ohne 
Zweifel  kann  der  mittlere  Druek  des  Windes  wahrend 
einer  Stunde  aus  der  durchschnittlichen  Geschwindigkeit 
fllr  dieselbe  Stunde  mittelst  einer  geeigneten  Formel  ab- 
geleitet werden,  ea  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  dans  es 
hei  starken  Stürmen  plötzliche  WindstÖsse  gibt,  die  viel- 
leicht nur  eine  oder  zwei  Minuten  oder  auch  kürzere  Zeit 
anhalten  uud  trotz  ihrer  furchtbaren  Heftigkeit  so  rasch 
vorüber  gehen,  dass  sie  die  mittlere  stündliche  Gesell 
digkeit  nicht  merklich  afficiren.  Diese  momentane  StÖsse 
sind  bei  dem  beschriebenen  Anemometer  kaum  wahrnehm- 
bar, indem  die  Winddruckl'Iattc  die  geeignete  Vorrichtung 
zu  ihrer  Kcgistrirung  ist.  Solche  Windatösse  verdienen 
als  localc  Erscheinungen,  welche  beträchtlichen  Schaden 
an  dem  Orte  ihre»  Auftretens  anrichten  können,  untersucht 
zu  werden,  allein  ihre  Bedeutung,  insofornc  sie  un*  zur 
Kenntnits  allgemeinerer  meteorologischer    Q«MflM   n»Anä^ 
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fen  sollten,  ist  wahrscheinlich  eine  sehr  untergeordnete. 
Der  Weg,  den  der  Wind  von  Stunde  zu  Stunde  zurücklegt, 
frfrd  allgemein  als  ein  Resultat  von  grösserer  Bedeutung 
anorkannt,  allein  dieses  kann  man  nicht  leicht  von  einem 
unmittelbar  den  Winddruck  angebenden  Inntrumcrtc  cr- 
haltao,  In  der  Thal  dient  öin  solelios  Winddruck  Anemo- 
meter ausserordentlich  gut  dazu,  die  KrAft  momentaner 
Windstösse  zu  bestimmen,  allein  für  die  Angabe  der  Wind- 
geschwindigkeit leistet  es  sehr  schlechte  Dienste,  wahrend 
anderseits  das  Anemometer  mit  den  halr-kugelformigon 
Schalen  die  Geschwindigkeit  mit  grosser  Genauigkeit  angibt, 
aher  uns  nicht  in  den  Stand  setzt,  die  Kraft  momentaner 
Windstösse  zu  bestimmen.  Da  der  meteorologischen  Com- 
mission  din  Windgeschwindigkeit  ein  Punkt  von  viel  gröa- 
Ärrer  Redeutung  xu  sein  sehien,  als  das  Registriren  de« 
momentanen  Winddruckes,  ar>  hat  sich  dieselbe  ftir  Dr. 
Robinson'»   Anemometer  entschieden1). 


Kleinere  Mittheilungen. 
Martin  dn   Moimy   ttbtr  die   Temperatur    von  Montevideo. 
HP  W  S.  Br. 3)     Die   beinahe   insulare  Lage  von  Monte- 
video, allseitig  den  Winden  zugänglich,  unter  dem  Kinflussc 
der   beständigen    Verdunstung   eine*   brackischen  Wasser- 
beckens,   welches   dir   Stadt   beinahe   von   allen   Seiten   unv 


')  Der  Oriji&alusl  sntuIM   neoh   nit  Bsispitl  ■in«  Tah«iiie  di-r 

Geschwindigkeit  und  Klohlnng  de«  Windes  von  Mt.indo  in  NfiiTido  Tora 
.  Mir/  ina;  1  VUr  Morton*  (mittl.  (Jroenw.  Eilt)  hu  «um  K  Min 
10  T ftir  Mor^im  wir  im«  Ibmi  Txg,  ant'  welchen  sieh  r)i«  COTVSn  d*r  Tafel 
V.  nerlrhen).  /n  bemerken  int  mir,  dl»*  hei  den  einzelnen  •Standen 
als  Wlnrijrencbwindlgkelt  die  Zahl  der  Meiler  eingetragen  l»t,  welche 
der  Wind  in  der  7.«it  von  einir  halben  Stands  vor  hm  r.u  einer  li.il  hf« 
Stunde  nach  der  bsselchueten  Munde  /.«rnek^elegt  hat. 

Aus  den  Curven  drr  »elbitregjnrirenden  InntrumciittM  Tafel  IV.)  Ist 
iilicb.    da»   iingetllhr    um    ^    l'hr  flC    Minuten  Morgen»  sin  7.  Marx 
riii    sJOtaUObtl     Bloksa    mowiiIiI    der    Tempurslilr    drr    Luft    x\n  jenrr    dn 
Vcrduualuug   eintrat     fibsBM   ittfcl    nun.    d«ss    da»    liuromctor,   welche* 
Ms  su    dienern   Augenblicke   rueb   gesunken    nai,  v«n  da  an  »ehr  raioh 
xu     «leigen     beginnt     (Tafel     IV.  i      Di»     Wim!«  xrulilmii:    amlnio   »ii  h   w»r 
iclhcn   Zeit   von   einer  »tWlwnlliehvii   in    cinr    noid«  cstliclic.    wählend     u 
Windgee<bwiudlf*kei(,  nachdem    die    Acndernng   b  tat  (gefunden  hatti 
rinjjcr  wer  aln  tx-iUnlig  *ine  Stande  suvor   (Tafel  V  i     Solche  plftr  il 
und  eigeuthUioliche    WitU  iuiig*-Antid'UUiii;en    »iiid   vou  Aiiy    Und  A B 
sie  ein  hKutigc»  VorkuniDuuA«  bei    nlMxIk'bcn  Aeiidenmgen  der  Windc*- 
ri«  hlnng   bnohaebtet  worden. 

\>  Ann.  de  U  BOA  m*t«or.  de  Krane.*-  T.  XV.   1Ä67. 
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gibt]  verleiht  ihr  ein  oigenthünihches  Klima,  wcfchct  man 
als  See-  oder  Inselklima  bezeichnen  kann-  Obgleich  schon 
der  Troponzono  benachbart,  int  dae  Klima  sehr  gemässigt, 
es  kennt  weder  hohe  Uitze  noch  grosse  Kalte.  Aber  wie 
man  sich  von  der  Stadt  entfernt,  Ändert  sich  das  Klima; 
es  werden  die  Extreme  etwas  grosser ,  und  gegen  die 
Grenze  des  Departements  ,  auf  den  khünr-u  Hochebenen, 
ntlche  die  Flussgebiete  dos  Pantauoso,  Miquelete  u.  Ibagfl 
tTennen  r  kann  man  im  Winter  snhr  starken  Reif  und  Ri« 
bis  zur  Dicke  von  2  Millinintre.it  bcmbiumtru ,  wahrend  im 
Sommer  unter  den  vertikal  einfallenden  gltihendeu  Soihi.-i  - 
Mrahlcn  so  zu  sagen  diu  F.rdn  sich  entflammt..  Im  Innern 
der  Buuda  Orient«],  in  den  Provinzen  von  Kntre  Rio»  und 
Santa-Fc*,  unter  denselben  Brcitc^radcn,  tritt  zuweilen  leb- 
hafter Front  ein  und  der  starke  Reif  beschädigt  die  Pflan- 
zen. Das  Thermometer  sinkt  1  bis  2  Urad  unter  Null.  Auf 
den  Pampas  von  Uordova  bei  der  Stadt  gleichen  Namen*, 
unter  dem  32.  Breitcgrado  auf  einem  wenig  erhöhten 
Torrain,  durchschnittlich  300  Motor,  Hol  reichlich  Sehnoc 
im  Monat  Juni  1853  und  bedeckte  den  Boden  einen 
ganzen  Tag  hindurch.  Ks  ist  wahr,  seit  Menflchongr 
denken  hat  sich  ein  ahnlicher  Fall  nicht  zugetragen. 
Hingegen  sind  hier  überall  die  Sommer  viel  heisser  als 
zu  Montevideo. 

In  dem  Klimagürtel  zwischen  den  Isothermen  von  15 
und  20°,  dem  Montevideo  angehört,  dem  durch  seine  Tem- 
peratur  angenehmsten    und    lieblichsten,    in    welchem    der 
Mensch   die  günstigsten  Bedingungen   zu   seiner  physischen 
und    moralischen    Entwicklung    findet,    liegen    in    Europa: 
Toulon,    Nizza,    Neapel,    Lissabon,   Palermo,   CttKs,   Barer, 
lona,  Sevilla;  in  Afrika:  Algier,  in   Asien:   Smyrna.     Diese 
Städte,     berühmt  durch  ihr  Klima,    haben    Mitieltempera- 
lurr.n,  welche  jener  von  Montevideo  heinahe  gleichen,  aber 
sie  erleiden  zuweilen  rauhe  Winter,  wahrend  mau  zuMon:» 
video  niemals  Frost  erfahrt,   und  die  h  rissen  Hommcr  an   den 
Mediterraneiachen  Küsten  gleicherweise  unbekannt  sind,  dank 
der  Beständigkeit  der  Secbrisc  („virazon")  wahrend  der  hoi* 
sen  Jahreszeit.  Diese  «Stadt  i«t  unstreitig  eiuo  der  begünstig 
stco  der  Erde  durch  den  Verein  ihres  Klimas  uad\ta%  U^t. 


Die  TcmperAtarbcobaclitmiKcii,  von  »Irren  Resultaten 
im  P'clßendcn  eine  ITcberaicht  gegeben  wird,  wurden  t&£- 
lieh  .Imal  angestellt:  boi  Sonnenaufgang,  um  2  U.  NM.  und 
bei  Sonnenuntergang,  10  Jahre  hindurch  vom  1.  Jttnncr 
1849  bio  81.  Dccerobor  185Ä. 

VV»rmovörh»ltni»*«  von  UonUvMoo  (ürario  CoUiai) 
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Da*  tiefste  Jahrosmiu. !  [848  war  IG-SO0,  da*  höchst© 
1852  17'26°.  Die  absolute  Schwankung  derselben  beträgt 
somit  nicht  mehr  als  0'95n  C.  Die  Schwankungen  der  Mo- 
natmittel während  der  10  Jahre  sprechen  sich  in  folgenden 
Differenzen  des  höchsten  und  niedrigsten  Mittels  aus: 

JXn.    FaV&  Mint  April    Mai     Jaui     Juli     Aug.    Sept.    Oot    Nov.     Doo. 
3  5       2-9       3  4       20       3-8       28       4'1       17       4  1       27       SO       30 

Der    wärmste    Monat,    dor  Jftnner    ist    um    11 '9*  C. 
warmer  als    der  kälteste,    der  August.     Der  letetere  ent 
spricht    mit    einer  Mutelwärme    von    lO»°    dorn    April    asu 
Paris. 

Auf  30°  Celsius  und  darüber  steigt  die  Temperatur  im 
Mittel  an  )'$  Tagen  im  Jahr.  Was  die  tiefsten  Temperaturen 
betrifft,  so  erreichte  da?  Thermometer  nur  einmal  den  Null 
punkt  im  Atipust  1849,  P  bis  1"  C.  sind  öfter  beobachtet 
worden,  In  diesen  Fallen  bildet  eich  Keif  und  auf  dem 
freien  Felde  wirkliches  Eis  bis  eur  Dicke  von  mehreren 
Millimetern;  in  der  Stadt  selbst  jedoch  ist  Eis  unbekannt 
Diese*  relativ  bedeutenden  TnmporaüirdrpressioniMi  treten 
nur  irn  Winler  ein  bei  reinem  Himm*]  und  Landwind«Mi  , 
ta^llber   bringt    rii#-   .Sonnnnwftrme  t\\r  Trmprratur  bis  8  u. 
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•clbst  ['>".  Di(-  tiffsttfn  MiUeltempcraturon  trututi  ein  beim 
Wehen  de»  Südwindes  (Pampero).  Am  !.  Juni  1846  bei  s«hr 
heftigem  SSW  gaben  die  3  tätlichen  Beobachtungen  4",  5" 
and  3".  im  Mittel  4".  Mittel  von  ;»"  kommen  äfter  vor.  In 
derselben  Jahrcazeit  erfahrt  man  Tagesmittcl,  welche  20° 
überschreiten  und  sie  sind  beinahe  ebenso  häutig  als  Jena 
mit  5  bis  6°;  diese  hohen  Temperaturen  kommen  mit  Win- 
den aus  N  und  NNO,  welche  die  im  Innern  d«s  südameri- 
kanischen Continentea  erwärmte  Luft  herbeiführen.  Es  fol- 
gen dann  2  bis  3  Tagu  mit  MiuMtriupirraturnn  von  12—1  I 
und  das  Thermometer  erreicht  20  und  seibat  26°.  Difl 
äussere  heisso  feuchte  Luft  steht  im  auflalli-iulrn  <\»i  ii.tt 
mit  der  knlu-n  Luft  im  Innern  der  Häuser,  an  den  Mobelu, 
Mauern  schlägt  sieh  dann  die  Feuchtigkeit  reichlich  nieder. 

Die  Wirkung  der  directen  Sonnenwarmr.  iat  im  Sommer 
von   11  bis  3  Uhr  sehr  (TOM;  wenn  nicht  die  Sccbrisc  weht, 
welche  die  llitcc  bedeutend  massigt.  Differenzen  über  12'  ( 
zwischen  der  Temperatur  um   Sonnenaufgang  u.  'J  U,  NM. 
kommen  im  Mittel  jährlich  7— 8inal  vor. 

Beobachtungen  der  Wasaertempüraturen  im  Union  in 
2   Motor  Tiefe   ergaben   ale   Min.    im   Juni   bis  Septem!"  < 
11°,  als  Max.  in   den  Sommermonaten  24 — 26°-    Dan  Tcm 
peraturmittel  des  Wassere  iu  den  Cisternen  schwankt  aber 
nur  zwischen   IU  und   13°. 

(Klima  von  SmhCUedonwn.)  Im  Annuaire  de  la  Soc 
meidend,  de  France,  15.  B.  1807  berichtete  Hr.  Sonrcl 
Über  die  Ergebnisse  einer  zweijährigen  Reihe  (1863  u.  1864) 
raeteorol.  Beobachtungen  auf  der  Insel  Neu-Caledonien  U 
fivrej  Stationen  Port  de  Franc«  (Noumea)  22°  20?  «.  Br.  166° 
39'  0  L.  and  NapoMonville  (Kanala).  21°  30*  S.  Br.  166< 
ü.  L.  Green  wr. 

Der  jährliche  Gang  des  Luftdruckes  wird  au»  folgen 

den  Zahlen  ersichtlich: 

[■ort  rle  France. 
JHu.    Kebr.  Muri  April    M*i     Juni      .'tili    Antuet  8«pL    Oct    Nov.    D«c 

700  Mm.  -f 
5»'8     CO-C     $ft-|     SM     04?     GVO     66*     040     G&O     Ü*tt     6Ä-S     (JO'3 

Das  Minimum  tritt  im  Sommer  ein  und  zwar  im 
Jfinnur,  das  Maximum  im  Juli  (Winter).  Da«  Mittel  der  2 
Jahre  1863  u.  JfeliJ4  war  762*8  (Se*l\<iV\fc  meXvV  «^«^»w^v 


Dan  absolute  Max.  war  im  Jebre  L864  771**,  da»  Miai 
788"".  Dir  unregelmlbuügen  Schwankungen  de«  Barometers 
sind  im  allgemeinen  schwach,  doch  können  auch  grosso 
.Schwankungen  vorkommen,  wie  eine  Beobachtung  nm 
Februar  1804  lehrt.  Um  10  U.  Morgens  zeigte  an 
diesem  Tage  da*  Barometer  754"""  bei  einer  starken  Bi 
au*  N  ii.  NW.  Der  Himmel  war  regnerisch.  Um  |  U.  NM. 

war  der  Luftdruck    Tu» um    4    U.  743"",    bei  ueftigoi 

kalten   NW,  dar  sich  bi«  5  U.  zu  einem  Orkan  umwand 
l;i    Barometer   tank   biß   auf  733™  (13  U.  Nachts).    Um 
ii   0.   Morgens   de*  andern   Tages  lierrnehte   Windstille,   da* 
Barometer  war  wieder  Mlf  7611™   gestiegen,   somit   \Hm"   in 
8  Stunden. 

Soweit  L'jilln  ;  11  ibachtungon  es  gcutattcn,  mag  fol- 
gende Tabelle  eine  VorsteUung  von  der  jährlichen  Periode 
\\f\    llhrigmi    nmteorol.    Klemmitn   gobon. 
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Die  Rubrik  Max.  Mm.  «Mithält  die  Differenz  zwischen 
der  hoehnti-n  und  ninlriiiAtrii  beobachteten  Tr-mp6ra£nr 
jedes  betreffenden  Monaleo.  Dan  absolute  Max.  ist  an  der 
ersten  Station  31'tl%  das  Min.  18*2**  ^U  Napoleons  ille  iwd 
«li<»  Kxtromo  32*»i  und  1 1*0  0«  Die  Vortheilung  der  Nie- 
rtclihi'1'  über  «las  Jahr  zeigt  grosse  UnregtsfniAsaiKkoiten 
und  die  beiden  Stationen  weichen  aolir  von  einander  ab. 
Port  de  France  an  der  Westküste  ist  den  SO-Wiu- 
rl.'n  fon  der  See  her  ausgesetzt,  Napolennvilli?  liegt  hebet 
an  dor  Ostkustc.  Im  Fobruar  lflt33  fielen  an  letzte i  i  i 
Orte  MW""  Regen,  im  nächsten  Jnhre  nur  82"6"".  Die 
ganze  Niedoraclilagtiueng'-  Mr  1868  8169"",  L864  HUO"". 

Dir   SO  -  Passat   weht    mit    grosser   Beständigkeit   in 
dieser  Region.  Er  ict  im  allgemeinen  schwach  am  Morgan. 
nimmt    hu   Starke  KU   im    l.aulV   dos.  Tages,   und   schlaf 
Abend   ein. 

Iu  Fort  de  Frau« ■•    Ik  nacht  der  SO-Wicd  das  ganze 
Jahr  hindurch  mit  vollem  Uebcrgtwicht,  vom  Juni— Oeiober 
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(»-langen  aucli  die  NW- Winde  einige  Bedeutung.  Zu  Na- 
uol&mville  werden  jedoch  im  Eitihliug  die  NW-  0.  N-Wind« 
hantiger  als   die   SU-Wind  ■. 

[  MtUtm-olüijUchen  ObcrmfOrmm  r«  Pari»).  Wir  haben 
in  diesen  Blattern1)  bereite  des  Plane»,  xu  Paris  ein  bm 
teorologiBcbes  Central-Obnervatoriura  j&u  errichten,  Erwäh- 
nung gethan.  Einstweilen  hat  eine  meteorologische  Com- 
mission,  deren  Präsident  Hr.  Charles  II.  Clairc-Dcvilk  ist 
und  welche  Marni-Diivy  unter  ihren  Mitgliedern  Blbh,  den 
ehemaligen  Pavillon  dos  Boy  von  Tunis  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  auf  dm  Plateau  von  Mcintsnuris  am  *nd- 
liehen  Ende  von  Pari»  aufgestellt  und  veröffentlicht  die 
daselbst  angestellten  Beobachtungen  in  einem  täglich  aus- 

gegebenen    litbogniphirten    Bulletin.      Die    Publikation    des 
'bservatoriums  au  Moiiisouris  cuthält  drei  Abtlieiluu^cn. 

1.  einen  erklärenden  Text,    der    die  genaue  Poti 
der  verschiedenen  Observatorien,    die   Natur    und  Art  der 
Aufstellung  der  Instrumente  u.  s.  w.  geben  wird. 

2.  das  tagliche  Bulletin  der  regelmässigen  Beobach- 
tungen. 

3.  die  monatlichen  Resultate  uod  Beobachtungapi  i>  > 
neben   den    sytttem  milbigen,    wenn    erforderlich,    von  einer 
kurzen  Discuesion  begleitet. 

Das  tflgliube  Bulletin  enthält: 

1.  die    sammtlichen   Elemente  des  Klima«  von  Paris. 

2.  Beobachtungen  des  Niederschlag.-*  im 

gehaltes  der  Luft  an  JO  von  der  Stadtgcmeindc  Paris  er- 
richteten Stationen,  ausserdem  die  Temperatur  und  den 
Wasserstand  der  MlM  am  Pont  Royal  oder  am  PoBt 
d'Austorlita. 

3.  Ob  wichtigsten  iMt*orologisch«o  BLtmtnta:  fto  drei 

Stationen  in  der  Nahe  von  Paris,  narnlioh  Versailles, 
St.   Main.  Aulici  villiii 

An  d»un  Observatorium  xu  Montsouris  wird  von  3  tu 
3  Stunden  beobachtet  (einstweilen  fehlt  noch  die  Beobuc.h- 
Hing  um  J  Uhr  Morgens).  Die  Temperatur  der  Luft  wird 
sowohl  im  Schatten  als  in  der  Sonne  und  wieder  sowohl 
mittelst  eines  fixen  als  auch  des  Sclileuder-Thermoinet« 
(thermometre  frondc)   hentimmt. 

Die  Maxima  der  Temperatur  werden  mittelst  7  Ther- 
mometcro  bestimmt  und  »war  mit  8  Paar  Thcrniomct>  m. 
von  welchen  das  erste  ein  gewöhnliche.»!,  das  SWttU  CHI 
mit  Platin  ubersogenes,  das  dritte  ein  goschwnrxtes  Ther- 
mumetttr-QcflU*  hat  und  «-in  Tlin  iniiiiirtri  im  SrhaMni. 
(Ufl  andere  der  Sonne  ausgesetzt  ist;    das   Gefas»    des    7. 
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1 '!  rni  im*t*r«  it-t  prlln  gofarht  und  wird  in  clor  geringen 
Kntfarnung  von  10  Centimetreh  über  dem  Boden  ange- 
braebt  Kur  die  Beobachtung  der  Minima  dienen  ftnl  T 
n.omctrr  mit'  gewöhnlichem  Gcfass  und  entweder  farblo- 
i  oder  rolli  oder  grlin  gefärbten  Alkulml,  mit  Plntin- 
Ucbcraug  und  mit  gcttchw&rsicm  Thcrmomctcr-GcAsM, 
Wie  uns  der  Einrichtung  drr  Tabellen  hervorgeht,  lieah- 
öiclitiu't  man  weiter  Beobachtungen  mit  einem  eigentlichen 
Artiiniiüi-i  i ,  I-iimi  -t.li-lur  »bei  die  lutenaitlt  de*  Tagea- 
hebte«  (nluiuiere   diffuse")  anzustellen. 

Für  eine  exaclr  Bimtiiiiiiuiu^  des  Wind^caehwindig- 
keit  scheint  Dtastweilen  kein  AppaTAl  vnrhanden  zu  «ein, 
ebenso  wird   die   Luft-Elcktricttat  nicht  beobachtet. 

(Wctkmäirvtih  2«  Arvavfiralja.)  Am  6-  August  Abend« 
nach  4  U.  30  M.  entlud  fti<  b  &04  t  Aivavarnlja  und  Um- 
-.« -bung  oin  ***■  1 1  r  heftige!  Gewitter  mir  Hagel  and  w©U 
bruchnrtigem  Regen.  In  27  Karaten  Selon  17-.V"  Ucgen. 
Diu  Gebirge  «clm.iiiii  rtQD  iir«'1i  data  Gewitter  winterlich 
weiss  vom  dichtem  ächloesonf&llo.  Das  Gewitter  war  von 
S\V  uerauueBogeDi  wahrend  ein  schwacher  Nordoaiwn  i 
Die  Temperatur  r.ank  nach  dem  Oowittor  auf  12'6'R.» 
wnlirend  du»  Max.  Therm  ■  im*  voiausgczogcnc  Wurme 
l  ,JS'1U  anzeigt*.  Der  stellen weise  wie  man  sagte,  huhner* 
eigroste  Hagel  richtete  viel  Schaden  »«,  und  lag  noch  am 
folgenden  Vormittage  lue  und  da  in  Klumpen  zusammen- 
geh/tuft.  Dem  Unwetter  folgte  ein  totaler  Wittcrungsura- 
lehllft  die  Kitte  nahm  fortwahrend  zu  und  gel 
14-  wurde  ein  EMI  beobachtet.  In  den  höheren  aber 
eoek  cnltMrteD  Sebirgtheilen  nma  Proei  sin 
sein,  donn  das  Min.  Thorm.  aoigto  iL'    L 

Dr.  WneselowekL 

(  Wttlmin$*umschlruj  und  Kälts  im  Awjttet.)  lieber  den 
raschem  Wcttcruinachlag  um  den  10.  August  bertUB  haben 
sehen  die  '1  ngcsbltlttcr  Ausführliches  berfohtei  Wir  er- 
hielten Zuschriften  von  II.  Castdlit  in  Cilli,  wo  die 
T<  mp.  am  12-  auf  6°,  am  Lcisbcrg  auf  :V4''  gasunken  war. 
Die  Gebirge  bedeckten  »ich  bis  4000'  Soehftho  herab  bM 
Sebneer  was  seit  1848,  dem  Reginn  der  Beobachtungen, 
um  diese  Zeit  noch  nicht  vorgekommen  ist.  Von  Reich- 
am  Schneeberg  meldet  Ilr  v  Ei  *;nik,  da*»  am  10.  Aug. 
der  Sehne«  btfl  8000*  bmbrllfuLte,  in  den  ilnchalpen  lag 
er  bis  X  Scholl  tief.  Arn  13.  Morgena  zeigt«  da»  Tbl 
5*3%  während  am  1.  und  2.  Nachmittage  die  Tomp.  2G*4" 
erreicht  hatte. 


Hcmosgofobou  von  der  Batet  r.  Grtftiliclri.il  für  MoUervtoft«. 

I   >vo  AImU  Uulibawfa  m  Wh« 
l  1  tniinM-SiiSBlliiiMnil 
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Inhall:  I'  ii'ilrl     Uobar  diu  DrtMhe  4«  Trtb«njr  J'-r  Loft  im  Jn  i  IWtf.         Uerfci     D« 
l*4*hr|in    «<»»tf     Am    HtHomoj-.  ■■■      N-rUrMo    »  KUtftlf«    |d  ||. 

I;  ■.-.■•  U**lcl      tJolil«!     44»     Wim*    ton    HUlt.n 
Tvtop#ra(tir  t<tn  Mul&oil.   -    tt*p'iiv*rhllinl«*  vun  ftl»nnh*lm      -     H<T»ii»<"Ulluii** 
roo  S*l*on  ui'  Ma>aa*Uii(l.        Uugew&taUebi   Ol  «ilfc  nrolt  »form  >n.  t  ÜU\   ■  ohUf, 
0*>»)Uoi  tllid  l!"bftu'lj«  '  il'ilJuni.'  KftOor,   —   lillrtn- 

tarl< .  n  l.l  B«««1J:     £■■     G*wftt#fkui»«U.  !>.».       l>- 

lUilniim     Im     Jui.     IWIO      —     rrt>.4»n       rffin1w<"t4i>iiU<-Ii*i|     Wi<U«rt*W*ii4rr 
N*Vrjlo(T.    —   lot  •<■»!. 

toter  «fte  toftieA«  der  IrCoWJJ  tf<r  L«/*    m  thr  er»f«i  //*///>. 

rf«  JutY. 
Von  Dr.  Fretilcl. 

Jeder  in  Folge  von  Moor-  <>'h*r  WaMlirAii-]  n  i>nVi 
hei  den  Ausbrachen  von  Vulcanen  in  die  Atinotphar« 
übergehende    Rauch    Tonmai  Trübung   der    i 

AU  Ursache  der  meisten  dieser  unter  dem  Namen   „Hohen 
raucliu   in  weiter  Verbreitung  Bb*l  Mittel  Kuropa  im  Frlili- 

jahr     oder    Summer     i>irkuniiDO&fIafl    Trftbwigen     Ilasl     Itoh 

da*  zum  Zweck  der  üulturbariuaclauug  Je»  Moores  ror- 
gcnoniincnc  Abbrennen  desselben  DJiebvroiti  u.  Zu  dienen 
durch  den  Moorrauch  verursachten  Trübungen  der  Luft 
gehört  auch  die,  welche  in  der  ernten  Ilalftc  des  Monats 
Juli  d.  J.  in  Frankreich,  Deutschland,  Ungarn  und  Italien 
beobachtet  und  Ober  welche  in  den  Nummern  14,  Jö  und 
16  dieser  Zeitschrift  Bericht  erstattet  wurde.  Da  au  glei 
eher  Zeil  sporadisch  verbreitet,  mit,  neben  oder  nach  faa 
M'-..rrauohe  auch  Nebel  auftrat,  so  ist  dieses  Veranlassung 
au  des  rerecJiiedenen  M«*inung*n  ub*r  da«  eigentliche 
W**«o  dar  Trabung  geworden 
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Im  Folgenden  wollen  wir  die  Beobachtungen  in  chro- 
nologischer Ordnung  aneinander  reihen;  es  wird  «ich  so 
das  Woaon  und  die  Ursache  der  Erscheinung  angesucht 
herausBtellen. 

Schon   im    Anfange    d«*a  Monats  Juni    wurde  hier    in 

i  >'.":;.■   I.uhI      l:i;    Krunneu    r|.«      ,\U. .(■■■■      .    hr     .t.iric    betrieben 

Meine    diesen    Gegenstand     botreffenden    Aufzeichnungen 
lauten:     5.    .Juni    Morgen*    Nebel.    Nachmittag«  Moorra 
6-  Juni   Nachmittags   Moorrauch,    dicht   7.  Juni  Nuehmit 
tag«   Mriorrniinh,   dllnn.  —   Da   das  Mnnrbrennnn  am  Ahfnrl 
ertagettelrl  w\u\  and  fi-»i  gm  nächsten   Morgen   aufs   r 
beginnt    so   ivlnngt   drr   Monrraucli,    wenn    die  Brandstätte 
und  Emden   Dicht  im  gleichen   Windsiriche   liegen,    durch 
seitliche    Ausbreitung   de«   Rauches,    welche    Iaug»aui    v«»r 
siel»  geht,  erst  um  Mittag  in  die  Umgegend  von  Emden-   dA 

.ii  Wind  \<>ni  '<■  bis  KV  Juni  verbemchend  NW  und  N 

war.   lLmdcn   somit  über  dem   Winde   lag,    so    war  die   Trfl 
Innig  der  Luft   durch  den    (brach   niohi     sehr   bedeutend. 

IgOBtliebo  K.nK'lunnsBC  wurde  vom  Winde  Über  Deut 
land  wog,  bia  au  den  Al|».  -n  f"rt^oh'iln't.   II  *      jtoc 

C.  Fritseh    beobachtete    dieeep   Hauch    in   der   N .- 1 1 . . -    roil 
Sa-lsburg  vom  0.  bis  18>  Jum  is.  Zeitaehr.  S    $84 

Am  II.  Juni  war  der  Wind  Sud  geworden.  Der  Moor- 
ci  ich  au»  dem  Boiirtanger  Moore  gelangte  10  schon  frfih 
am  Morgen  nruli  Kinden.  Am  Mittag  war  er  so  dicht, 
daaa  die  Sonne  durch  denselben  nur  als  eine  kleine  kupfer- 
rothe,  lieht-  und  ghtmloRQ  Scheibe  gesehen  wnrdp.  Die 
Qeg&naOtode  wen  in  einer  Entfernung  von  600  Sehritt 
nicht  mehr  du  ariceimen,  OmSV«  Uhr  Ab.  kam  ein  starke» 
Q  Witter  »um  Ausbruch.  Uta  fi  Uhr  nahm  der  Wim?  MIM 
andcr<-  Richtung  an  und  dadurch  wurde  der  Rauch  zu- 
gleich lichter.  AU  kurze  Zeil  darauf  der  Wind  naidi  Sihl 
»urttckjpraiig,  wurde  der  Rauch  wieder  sehr  dicht.  Der 
Regen  fiel  durch  den  Rauch  in  dicken  Tropfen  nieder.  — 
Nach  der  Volksmcinung  soll  der  Moorrauch  Gewitter  und 
Hegen  vertreiben:  —  Dieser  Rauch  am  14.  ist  nicht  in 
daa  Innere  von  Deutschland  gelangt;  der  Wind  fahrte  ihn 
ui.i  r  die  Nordsee  fort.  Das  am  16.  Juni  eintretende,  bia 
mm  21.  Juni  andauernde  Regenwetter  unterbrach  nun 


4M 


Moorbrenoen.  Am  24.  wurde  da*  Wottcr  wiedor  trocken; 
ub  KX  konnte  mit  Ina  Brennen  den  Mooree  wieder  be- 
gonnen werden.  Bei  dem  nun  andauernden  Track- 
wurde  «In«  Brennen  hin  zum  1 1.  Juli  fortgesetzt.  Am  30.  Juni, 
sowie  vom  I,  bi*  3.  Juli  l*g  Km  den  über  dem  Winde.  Habe» 
war  die  Umgegend  nur  mit.  sehr  feinem  Ruueh  hedoekl 
Am  iJi.  Juli  Abends  giny;  die  Sonne  karmuiHiurotli  in  einei 
auf  dem  westlichen  EfariBOlite  lagei  ml.  n,  min  diohton§ 
aber  nur  niedrigen  Damiifschirht  unter.  Am  :*>.  war  ihr 
Luft  vollkommen  hell,  aber  von  weib&liclicr  Farbe ;  Abend* 
ging  die  Sonne  ebenfall*  in  einer  dunklen  Itauclischicht 
blutrotli  unter.  Unter  ähnlichen  Umstünden  ist  die  Form 
■  lei  Sonne,  wenn  sie  in  einer  solchen  auf  (tan  Doibonfa 
lagernden  Itauclischichte  untergeht,  immer  ellipttnidisch ; 
<l'-r  lnM-i/,untalc  Durchmesser  verhalt  »ich  dann  zum  ver- 
■n  wie  4  :  .'!.  Am  ,r>.  war  von  Mittag  nn  die  Umgegend 
mit  feinem  Kauehe  bedeckt. 

Vom  I.  bis  ö.  war  der  Wind  vorherrschend  NO,  dic- 
iev  trieb  den  Rauch  vor  «ich  her  nach  Frankreich.  Die 
Ursache  der  in  Paris  vom  4.  Juli  an  beobachteten  Trü- 
bungen (ZeiUch.  S.  388)  war  aber  dieser  Moorrauch.  — 
Da«  Abbrennen  de*  Mooren  wurde  auch  in  den  folgenden 
Tagen  fortgesetzt,  der  Wind  nahm  aber  eine  andere  Rich- 
tung an. 

Am  *'».  w:ir  der  Himmel  vom  Morgen  bis  xum  Abend 
durch  Itaurh  getrnbt  und  grau  Die  unmittelbar  ntf  der 
Brdoberflfteha  ruhende  Luft  war  aber  kaum  merklich  rau- 
eliijr     Die  Sn  -   •jelhrolh    eiNcheinorid   unter.    Am   7. 

Vormittag*    war    die    Untorlul't    foitirauchig,   der    Riramol 
wulkenLos,  aber  liclitgrau.   Nachmittag*  war  alle*  in   die 
Moorrauch  gehüllt. 

Auch  am  X.  war  das  Hinime.lsgewalbe  gleichförmig 
mit  grauem  Schleier  bedeckt.  Durch  den  vorzugsweise  in 
don  oborn  Regionen  der  Atmosphäre  betin.  11k  In-. i  liuue.li 
konnte  die  Sonne  als  scharf  begränat,  tnessinggolb  ge- 
färbt, mit  bloiren  Augen  betrachtet  werden.  Ott  61/«  DI» 
wurde  es  windstill,  die  Luft  war  glfik>hffenoi£  mit  Rmi  ll 
imprilgniit,  die  Sonne  war  noch  «charf  begran/.t  sielitbar. 
an    den    Gegenständen    lies*    sieb    aber    keiu*   &vvxt    ***** 
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Schlagschatten  bemerken.  BinsdnO  Wftlkchcn  sogen  als 
graue  Flecken  vom  Süden  herauf,  der  Rauch  kam  also 
aus  dorn  Bourtangor  Moore. 

Am  i).  war  der  Himmel  völlig  klar,  nber  Abend» 
gfBg  die  Sonne  in  einer  auf  dem  Horisonto  ruhenden 
schwarsgrauen   Kuuchschicht  purpurfarbig   nnteV. 

Am    10.  war  die  untere  Luftschicht  in  der  Umgegend 
Hfl   Bauche  schwach   getrübt.    Du*   Moorbrennen   in    grös- 
serem Masse  horte  von  diesem  Tage  auf. 

An  den  meisten  Tagen  vom  1.  Juli  an  hatte  es  sehr 
stark   gethnut. 

Am  11.  reist*-  tili  bei  weliniieni  Wetter  in  den  Harr.. 
Arn  18>  um  1  Uhr  Mittag»  Beigte  du«  Thermometer  in  1 1- 
senburg  20"  R.  Nachmittags  f>  Uhr  erscheinen,  vom  Ab- 
hänge des  Brockens  betrachtet,  die  Oiplol  d-i  umliegendtTu 
Berge  durch  einen  gulbgraucn  Nebclduft  verhüllt.  Dieser 
der  Moorrauchtrlkbung  ähnliche  dOnnc  Nebel  mag  dort 
wohl  bin  und  wieder  als  Höhenrauch  angesehen  werden. 
Solche  Trübungen  rühren  aber  nicht  vom  Hauche  her.  — 
Abends  \)  Uhr  war  der  Brocken  in  dicken,  nassen  Nebel 
gebullt,  das  Thermometer  ssoigto  nur  ;V\ 

Daraus,  dass  die  Trübung  der  Luft,  welche  Über  einem 
nicht  unbeträchtlichen  Thoile  von  Deutschland,  Ung.o  i  . 
Italien  und  Frankreich  in  der  ernten  Hilltte  dos  Monats 
Juli  beobachtet  wurde,  mit  dem  Moorrauche  in  Ostfries- 
luiul  gleichzeitig  vorkam,  folgt  noch  nicht,  dnss  der  ost- 
friesieelw  Moorrauoh  die  Ursache  jener  Trübung  war.  Fasse 
man  aber  die  Uebercinstirumung  der  beobachteten  optischen 
Ki tclieinungen  ins  Auge,  verfolgt  man  ausserdem,  von  der 
UrsprungssUltte  des  Moonmiehcs  ausgehend,  die  Bahn  des 
Windes,  berücksichtigt  m.iii  ferner  die  Zeit,  um  welch  ■ 
du-  Trübung  :io  den  vri-mdiieiinini  Ditrn  auftrat,  SO  wir-l 
man  die  Ueberscugung  gewinne»,  dnss  die  von  Ostfri 
Und  aus  einerseits  nach  Frankreich,  anderseits  Über  Deutsch 
hmd  weg  nach  Ungarn  hin  sieh  erstreckende  TrQboDf  di i 
Luft  dieselbe  Ursache  und  denselben  Ursprung  wie  der 
Meorraueh  hat.  Ks  bleibt  aber  dann  noch  immer  dtl  Um 
stand  xu  erörtern,  daae  hfl  roftiegendcsl  Falle  die  oberen 
Lultsehiubtcn  getrübt  waren,  während  der    Im.  h  loa  Wind 
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fortgoführto  Moorraueh  gewöhnlich  m  der  unteren,  die 
Erdoberfläche  berührenden  Luftschicht  vorzukommen  pflogt. 
Schon  oben  ist  hervorgehoben,  da«»  der  vom  1.  bin 
4-  Juli  andauernde  NO- Wind  den  Hauch  nach  Belgien  und 
Frankreich  fortführte.  Der  mit  Rauch  geschwängerte  Luft- 
»trnm  scheint  am  4.  Beine  Richtung  etwas  gelindert  und 
»ich  Paris  geniUieri  zu  haben.  Am  5.  wurde  es  in  Ost- 
frii'hUnd  wimlntill;  am  6.  nahm  die  Luftströmung  eine 
&lkdweatlicbe  Richtung  an  und  fiiliitr  den  vom  NO-Wlndfl 
fnrlgetriebenen  Rauch  theilwuia  surOck.  Die  Luftströmung 
■!i!  am  (1.  iiin-i-  Thüringen  und  Sachsen  hinweg,  au 
der  Ontaeite  der  Alj>ru  vorbei  und  Ailirt  den  Mnoiraurli 
in  der  aiigcgcbcncu  Richtung  mit  »ich  fort  In  Arnstadt 
wurde  die  Trübung  rom  ti.  bis  ltf.  Juli  beobachtet.  Der 
Himmel  war  wahrend  dieser  Zeil  ohne  Wolken;  die  Sonne 
<M.M'hion  selbst  am  hohen  Mittage  ohne  <t|«n*.  Nach  don 
in  Nr.  II,  l.r>  und  lb'  diesor  Zcitdehrifl  enthalUnun  I. 
r'n'htm  wurde  010  Trübung  in  l.aibnch  und  Snlabtii  d 
Bucrbt  am  7.  Juli,  in  Wien,  Klagen  t'urt,  Loc. 
tu  Sacli*iiuh  Regen  und  K  I uua  en  bu  rg  am  8«  Jttli 
beobachtet.  l) 

Das»  die  Luft  vorzugsweise  in  den  hidinrn  K  ion  »n 
getrübt  war,  hat  »eim.  n  ilniiM  in  der  Teiiiner.tin  vrtJiei- 
lung  null  ilfin  anfataürandtn  Luftfiirnme.  Mii'n-r  war  bo- 
sonders  um  ,r>.  bei  Windstille  ttbed  dam  Jansen  Gebiate, 
imi    Munr   gebrannt    wurde,    sehr    kräftig    und    fahrte    dm 

:it  lUhondan  Rauch  nokrooht  in  die  Huhu.  Wann  wuh- 
rmd  da  UoscbnauecB  der  Wind  lebhaft  weht,  so  führt 
«•i  <ii  ii  l*.i.n  1t  auf  Hunderte  von  Meilen  turt;  die  **>  fort- 
.:- T  ilu  hu  RaiK-hwulkeu  aiud  iliiun  unten,  au  der  I'udober- 
llacljc  am  dichtesten  und  werden  nach  oben  immer  dfki 

imi  lichter.  Findet  aber  nur  Zeit  de»  MoorbrcuueuB  an 
der  Brandstätte  Windstille  statt,  da  steigt  der  Hauch  auf 
und  breitet  sich  zuerst,  oben  angekommen,  aus.  Gelangt  i 
aber  in  der  Höhe  in  eine  obere  Luftströmung,  so  wird  I 
mit   dieser   fortgeführt.    In    diesem   Falle    erscheint    in  wei 


'l  Audi   m   Cscnwrifca  von  7.   —   11  Joli. 
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U  Kr  Batfanung  von  d«r  RranrlKtUtte  ein»   rTiiiimeUgewnlbr 
.■■■mihi,  waliu'ni!  die  Luft  nu  der  Erdoberfläche  heller  ist. 

In   iln    1  si'ii i   fisi  lii>-iir u *'n    Abhandlung,    «die  mit    dnr 
Höhe    zunehmende  Temperatur    als    Function    der    Wind- 
richtung"   habe    icli   au  dou  Beobachtungen  nachgewiesen, 
dnos    diu    Zunahme    der    Temperatur     mit    Huhn     je    nueb 
der  Windrichtung  verschieden  ist.  Bei  nördlichen  Winden 
int  die  TcmpcraturzunahiDC  «ehr   gering.    Bei    »ttvftdKt 
Winden  tritt  nie    im   Maximum   hervor.     Außerdem    ist    aie 
bei  allen  starkem  \\  indeo  schwach,  bei  Windstille  an»   b 
'1'  utendeten.   —   Diese  Zunahme   der  Temperatur   der  Luft 
mit  der  Hoho  ist  oine  uothwcndigo  Folge  dos  Aufsteigenden 
Luftstromes.  Wo  letzterer  statttindet,    »teilt  «ich  aueh  eine 
Zunahme  der  Temperatur  mit  der  Höhe  heraus,   und  un 
gekehrt,  wo  eino  Zunahme  der  Temperatur  mit   der  Höbe 
beobachtet    wird,   ist   auch   die    Luft    in  aufsteigender  1 
wegung  begriffen. 

Vom     1.  bis  5.   Juli    fanden   folgende    Tiinpt  latur  \    i 
haltmsse   statt:    Vom  1.  bis  4.  war   der  Wind  NO,    massig 
stark,   der  aufsteigende  Luftstrom  sehr  gering.    Die  Ther- 
mometerstande vom   1.  bis  4.  waren  im  Mittel: 

A»  dar  Kul-     In  i'iurr  Flflho     In  einer  Hölie 
■  l.ilIÄclio  von  17-  3"  roa  W4" 

U 


Margen»  8  Ühr 

10ß °  R. 

110  °  ß. 

ii-e 

Mittags  LS  Dax 

IM  „ 

13*7    ,. 

l.V'l 

RaebsHfetfi  -'  Ufa 

120    „ 

13-3    .. 

i::,; 

ibandi  7  ühr 

Kl-7     „ 

105    „ 

10*6 

Der  Moorrauch  wurde  über  die  Krdobcrlluchts  hin- 
weg nach  Belgien  und   Frankreich  foitgefiili 

Am  ;">.  wurde  der  Himmel  bei  schwachem  Winde  heller 
Mittags  und  Nachmittags  wurde  es  völlig  windstill  und  der 
aufsteigende  btrom  stark. 

Der  Thcrmoineteratand  war: 

Au  der  Erd- 

obi-rtlicho 
9-H"  B. 
158    ,. 
17  V    , 

15«    ,. 

AU  Mittel  aus  den  um  12  und  2  Uhr  in  den  rer- 
eciiiedeiwn  Höhen   aufgestellten  Thermometern   gemachten 


Mcrgsni  *  Uhr 
Micuu»  U  Chi 
NaWwnitUff»  V   Übt 

1>  T  Oai 


17'3'*bueh 

88'4"aeoh 

104  ■  K 

ll*°  R. 

18'7    „ 

19*    ., 

19'8    .. 

21'A    ,. 

10-*  „ 

10*    „ 
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Ablesungen  ergibt  sich  für  die  Höhe  17'  3"  und  28'  4" 
folgender  Unterschied:  Wenn  die  unmittelbar  an  der  Erd- 
oberfläche beobachten»  Temperatur  durch  A,  die  in  der 
Hohe  von  17'  3"  durch  Ji  und  dio  iu  einer  Höhe  von 
4"  durch  C  bezeichnet  wird,  so  ißt: 

roni  1.  bin  4.  Juli  B*     =  A9     -f    1,05»;  CQ     =  A*     -f  1,30* 

am  ö.      „     B,o    =  A,°    4    3.75° ;  C,<>    =  a,°    +  4;00o 

y«m  B.  Ml  %      n     0-.rt  =  A„«  -t    <>,;•';  <  „*  =  A„-  +    1,00° 

Der  Rnuch  Btieg  um  ft.  Juli  der  Hauptmasse  nach 
nber  den  Brandstätten  senkrecht  auf,  gelangt©  »o  in  die 
bOban  Reginnen  des  Lnftmce.reft  und  wurde  von  da  mit 
wostmirdlieher  Luftströmung  alt  wirklicher  1  tauch  in  der 
Hohe  über  Deutschland  liinweggeftlhrl. 

BchOD  in  der  1  SlM  erschienenen  Abhandlung:  „Me- 
Uorologiaohe   Qnlenacbvngen,  betreffend   dir   \  srbraitaog 

■  1  ■  - ri    Mimh  i  .<im  ln-s    in    dOD    I^gcn    Mio      :'u.     In-    :'(..    M;.i     I-NKl. 

IT."  habe  ieh  dnrnuf  hingewiesen,  da**  der  vom  Winde 
fortgeführte  Mooirauch  zugleich  die  Bahn  kennseioho  ; 
in  welcher  der  Wind  fortschreitet.  Bei  den  Gnchehmilgi  o 
in  der  eitlen  Hüllte  des  Juli  stellt  sich  dieses  wieder  nuf 
ausgezeichnete  Weis«  heraus.  -  Die  von  Hm.  Di.  Schie- 
dermeyer  gemachte  Beobachtung,  dast  der  Uuln-nranch 
in  Obcrobti/rrcieh  stets  mit  nördlicher  Windrichtung  auf- 
tritt {Zeitschrift  für  Meteorologie  S.  443)  bcstltigl  ein  n, 
da»s  dio  Über  die  Nordsockttste  weggehende  irdlta5rdKoh< 
I.iittbtromimg  nicht  kooftlisirt   ist,  sondern   bil   in   di.>  Alf»   d 

hinein  atotig  fortgebt 

Der   tägliche   Gang    d<r   Wütming*  vrrhülimiH   W    Nortwliinek 
Von  Dr.  Berger  in  Frankfurt. 

Die  vorliegende  Untersuchung  soll  den  täglichen  Gang 
der  meteorologischen  Elemente  in  Nertsehinsk  ermitteln : 
sie  wird  dabei  zur  Aufklärung  verschiedener  meteorolo- 
gischer Fragen  beitrugen 

In    der   folgenden    Tabelle   sind    die    Windrichtungen 

■  le.r  6  Jahn  1852 — 5fi  in  den  geraden  Stunden,  ausserdem 
iu  den  Stunden  Ä  Uhr  Nachmittage  und  f)  Uhr  Morgens 
zusammen  gestellt.  Die  I  iori/mitali  rÜn-.  „Summe',  gibt 
die  Summen  der  überschrieben«- n  Wind»:  in  den  einzelnen 
Jahreszeiten  und   dem   gaiuen  Jalu.   In   dl  u  beiden   vorl.- .  i 


472 

gehenden 

Hör 

zmil 

ilnilirn   sind 

mit 

„Nacht"   di 

e  Summen 

rou  Abi'n 

du  ft  Litt 

Mor^ifiiM 

fl,  mit  BT*g« 

die  vim  Morgen* 

H  bin  Abc 

nd» 

G  l» 

r  bezeichnet. 

T*f<I  I.  lUu&gkfüt  der  8  lUiiptwiadrichtuuRcu 

tu  Noitcliiualu 

T:i,Hi.'ln'    Pffiofo 

I.    WlMOi. 

Zoit 

N 

NO 

o 

80 

s 

sw 

w 

NW 

C*lai6D 

0 

10 

IS 

I 

1 

3 

7 

21 

48 

»04 

1 

14 

l» 

B 

0 

7 

1 

26 

64 

898 

3 

10 

14 

2 

0 

B 

0 

SO 

OB 

337 

« 

10 

3 

1 

0 

1 

1 

23 

89 

849 

0 

» 

1 

0 

0 

1 

3 

23 

68 

366 

6 

8 

6 

1 

* 

5 

» 

IS 

A4 

|  i  | 

10 

10 

& 

1 

» 

4 

13 

1B 

4J 

881 

u 

4 

1 

1 

0 

0 

10 

81 

BS 

36V 

11 

G 

1 

0 

0 

0 

A 

IT 

40 

tri 

16 

* 

l 

0 

0 

0 

4 

16 

64 

378 

17 

& 

0 

ü 

0 

0 

1 

13 

86 

374 

1H 

:i 

0 

(1 

(1 

1 

4 

IA 

•o 

369 

20 

1 

■ 

0 

11 

1 

B 

17 

41 

»B7 

22 

a 

4 

1 

0 

1 

9 

1» 

40 

37* 

N»ülu 

18 

IS 

1 

1 

10 

49 

118 

370 

9869 

l,: 

12 

00 

8 

1 

U 

... 

151 

337 

MBB 

Sumti) 

»00 

7t« 

13 

s 

M 

8* 

707 

5081 

U_  IHM 

Bg 

MI 

N 

90 

0 

M» 

s 

SW 

W 

SW 

(«ImM 

0 

13 

41 

27 

BS 

17 

88 

16 

188 

118 

1 

-; 

il) 

S« 

u 

86 

50 

IM 

MS 

114 

3 

» 

47 

32 

IM 

27 

62 

41 

II  . 

||0 

4 

n 

47 

»7 

9 

SB 

OB 

37 

IM 

118 

Ö 

15 

10 

n 

7 

IA 

30 

11 

120 

i » 

8 

11 

BS 

IA 

B 

B 

32 

48 

B8 

223 

|Q 

6 

in 

M 

G 

11 

27 

48 

80 

211 

11 

• 

18 

11 

6 

LO 

24 

37 

82 

.'•vi 

11 

B 

11 

7 

1 

4 

17 

31 

88 

10 

11 

IS 

7 

3 

3 

17 

H 

77 

297 

17 

10 

10 

7 

6 

6 

16 

81 

2N7 

1t* 

9 

17 

d 

4 

i 

u 

60 

85 

B8B 

2U 

90 

26 

9 

I 

7 

18 

:u 

vi 

249 

« 

u 

B1 

18 

n 

IS 

B9 

40 

Ml 

176 

N*.-hl 

A4 

|9Q 

60 

n 

50 

146 

.Vi,' 

1881 

T*« 

1IH 

. 

173 

03 

l-'l 

«8* 

«87 

767 

1066 

Summ»    |tl 

IM 

SB 

:  :■ :» 

U4 

m 

MB 

1364 

29&0 

473 

III.  SommM 

Zeit 

N 

NO 

o 

WO 

B 

8W 

W 

NW 

Climen 

ü 

13 

60 

CO 

49 

17 

38 

33 

09 

132 

2 

14 

68 

41 

42 

3)6 

46 

39 

7(1 

110 

8 

17 

62 

46 

u 

44 

Sil 

41 

HO 

88 

4 

10 

44 

46 

44 

»6 

46 

46 

70 

109 

>• 

19 

43 

»4 

39 

21 

33 

10 

72 

160 

8 

r. 

16 

22 

19 

ii 

- 

■:<: 

82 

219 

10 

8 

16 

11 

K 

13 

86 

26 

68 

289 

12 

9 

10 

Vi 

4 

8 

21 

21 

62 

:;■.*.; 

II 

1 

1 

7 

:* 

0 

u 

14 

46 

866 

16 

6 

3 

7 

6 

0 

11 

xt 

H 

371 

17 

6 

4 

6 

7 

1 

13 

16 

37 

371 

18 

A 

7 

4 

1 

3 

11 

26 

39 

367 

20 

11 

2K 

86 

17 

8 

15 

29 

62 

266 

n 

0 

67 

M 

ST 

10 

81 

26 

81 

170 

BTulii 

u 

«4 

31 

64 

80 

180 

loa 

347 

'.Mir. 

TV 

101 

SSI 

801 

|T4     i 

189 

j  i»;, 

2ftft 

I.MI 

1041 

Siunim 

146 

m 

376 

328     228 

37« 

408 

RH 

MM 

iv   Bwfart. 

/.Ml 

N 

NO 

o 

SU 

s 

RW 

vv 

NW 

Calim  ii 

0 

20 

gl 

21 

14 

21 

42 

80 

94 

182 

2 

«1 

11 

16 

16 

31 

(1 

49 

99 

451 

3 

15 

SO 

14 

U 

30 

18 

56 

104 

161 

1 

irt 

23 

IS 

4 

22 

81 

38 

126 

183 

* 

19 

8 

10 

4 

10 

24 

ia 

93 

9 

1« 

10 

'.i 

1 

6 

:ir. 

40 

80 

s>62 

10 

7 

:» 

a 

9 

£ 

30 

29 

79 

108 

12 

6 

6 

19 

2 

2 

88 

37 

CG 

.in.. 

II 

•; 

7 

i 

* 

9 

10 

29 

«8 

319 

l.'. 

7 

7 

0 

0 

6 

15 

80 

69 

»16 

17 

J 

6 

6 

1 

6 

16 

25 

68 

326 

19 

1 

6 

7 

0 

6 

18 

27 

68 

181 

_•<> 

9 

9 

1 

5 

1 

8 

88 

66 

381 

81 

15 

21 

II 

6 

14 

n 

31 

«6 

848 

Na.-ht 

i.; 

10 

AI 

10 

60 

160 

ai7 

101 

9149 

r«s 

117 

110 

91 

60    i 

IL".' 

216 

1..  1. 

i  174 

0COMM   IM 

190 

141 

70     IM» 

610 

1161 

MiO 

V. 

J»»ir. 

/..  .• 

N 

NO 

O 

SO 

B 

sw 

w 

n\y  Gftlmaa 

o 

60 

IM 

M 

sl 

6fl 

1?.% 

111 

:u  i       808 

S 

72 

Iß» 

n 

n 

99 

14« 

lfi:i 

337        7ns 

t 

67 

US 

M 

61 

107 

140 

u\;\ 

i'.lÖ" 

1 

7« 

113 

97 

3T 

«1 

133 

1 18 

38«       ?:.:t 

6 

66 

»2 

66 

SQ 

48 

99 

m 

340 

H 

H 

64 

48 

27 

|| 

104 

132 

311      1088 

li» 

so 

46 

87 

13 

38 

96 

117 

271      1178 

u 

S6 

36 

33 

11 

80 

7H 

119 

«61      1869 

11 

18 

31 

16 

9 

6« 

62 

01 

S60       1335 

10 

26 

21  • 

i     20 

8 

• 

8 

47 

100 

234-   1360 

17 

■:.'. 

:.r. 

n#    u 

11 

w 

86* 

212       1368 

18 

M« 

30 

10 

13 

18 

40» 

408 

246      1310 

10 

41 

G6 

10 

30 

17 

44 

um 

240 

M 

40 

119 

84 

IV.'. 

U 

06 

112 

291         808 

NftaM 

193 

246 

192 

IOC 

l 

129 

VX4 

760 

1806      8901 

Tng 

tia 

•l" 

(71 

498 

160 

779 

um.; 

2960      1 

KUIIUIL. 

Mi- 

IM..,. 

:..s 

Q| 

595 

12  63 

r,.;.; 

4066     14977 

474 


Ks  ml   zunächst    auffällig,    da»»  die   Zahl   der    Wind 
stillen  (letzte  Verliriiln -ihc)  ausserordentlich  gros»  ist.    DU 
Summe  derselben  betrugt  14i*77,  d.  L  09  Proceni  der  Boot 
uchtungssuinmcn,  während  die  aller  Winde  ausauauicn  nur 
!fM»01  beträgt. 

Den  Calruen  stehen  zunächst  Nordwest,  Weat  und 
Büdwoat;  die  Zahl  dieser  drei  Winde  beträgt  7044,  d.  i. 
'JH  Procent  aller  Beobachtungen;  die  der  fünf  Übrigen 
Winde  betrügt  nur  3557  =  14  l'rocent  der  Gcimnimtauinmv, 

Die  Verthoilung  auf  Nacht  und  Tag  läaat  »ich  in  !•  I 
gonder  Weise  leichter  übersehen.  Nimmt  man  die  Gesummt 
xahl    der   Winde    in    einer  jeden   der    beiden  Tageszeiten 
=  100,  *o  kommen  nuf  die  einzelnen  Winde: 

N  NU  C)  SO         S  8W         W         NW      CalfONi 

N  seilt     1,50        1,9S        1,60        0,78       1,01        :i,71         ,\*M        14.11        «9,5» 
T*g      3/27       6,38       4.&0       B£6      5,11       6,06       ?.?t        >7»W       ityl 

Setzt  man  dio  Zahl  eines  joden  Nachtwindes  =  1U>, 
so   beträgt  die   des  gleichnamigen  Tagwindes: 

N       NO      O       SO      8        8W    W     NW     C 

218     320     300     4Ü8    3ßl      164      131      126     6« 

Es  sind  also  nur  die  Colonen  bei  Tag  geringer  an 
Zahl  als  bei  Nacht.  Alle  Winde  wehen  ohne  AtHrtibwif 
bei  Tag  häufiger  als  bei  Nacht  Demgemnss  fall.n 
auch  die  Maxima  und  Minima.  Das  Mimimum  der  Oahnoa 
('.Uli  nuf  3  Uhr  Nachmittag«,  ihr  Maximum  auf  4  Uhr  Mm- 
gens.  Dngegen  fallen  die  Maxiina  aller  Wind«'  auf  die 
Nachmiltagazcit,  BWitchttD  12  und  4  Uhr,  die  Minima  in 
den   frühen  Morgen,  swuchttD  2  und  1}  Uhr. 

Ein  Gegen  »atz  swi  scheu  der  wArmnoi  und 
kälteren  Tageszeit,  wi<:  ihn  die  Fournot'echo 
Theorie  verlangt,  ist  also  hier  bei  dieser  G  c- 
birg&station  nicht  vorhanden. 

Ebenso  wenig  tritt  aber  auch    das  von   mir   in   eil 
Vi  u  trag   am  2.  Nov.  18G71)  für  Krankfurt  als    einer    mehr 
in    der  Ebene   gelegenen  Station   nachgewiesene    „tägliche 
Drckungsgesetz",  welches  sich  auch  in  Berlin7),  Kcatrottift, 
Kursk1)  u.  b.  w.  bewährt,  hier  in  gleicher  Weise  wie  dort 
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auf.  Doch  kann  dasselbe,  und  sein  Einfluso  klar  dargethan 
werden,  was  ich  mir  fitr  jotzt  Aber  nicht  rar  Aufgabe  ge- 
stellt habe. 

Betrachtet  man  jedoch  die  oben  aufgestellten  Ver- 
hältniswahlen naher,  so  bemerkt  man,  dass  der  Ucber- 
«chuss  der  Tagwinde  ober  die  Nschtwinde  bei  Nordwest, 
West,  Südwest  sehr  gering,  am  geringsten  bei  Nordwest 
ist,  wahrend  er  b«<i  den  übrigen  Winden  auffällig  grösser, 
am  jjrtts«ten  bei  dem  ersteren  entgegengesetzten,  bei  Süd- 
ost ist.  Nordwest,  West,  Südwest  treten  also  bei  Nacht. 
wem  auch  nicht  absolut,  so   doch   relativ   zahlreicher  auf. 

Au*  dein  Vergleich  der  einzelnen  Jjihrcf.y.citcn  njiht 
sich   folgendes: 

Die  Calmen  sind  bot  weitem  am  stärksten  wie  in  der 
Nacht,  so  im  Winter  vertreten.  Man  sollte  demnach  dio 
geringste  Zahl  im  Sommer  erwarten.  Dieser  Übertrifft  aber 
den  Frühling  und  atoht  dem  Herbat  sehr  nahe;  die  Reihen 
„Nacht1*  und  „Tag*  jedoch  zeigen,  das»  dieser  Uobcrschuas 
nur  den  Sommernächten  zukommt  und  daus  an  Sommer 
tagen  dio  Aufregung  der  Atmosphäre  durch  die  Sonne 
um   grüssleu   ist. 

Der  bedeutende  Winterttbersckuee  der  Calmen  drückt 
die  Zahl  aller  Winde  in  dieaor  Jahreszeit  ohne  Ausnahme 
n .'hr  herab.  Doch  verlieren  vorhaltuissm Aasig  am  wenigsten 
wieder  die  drei  Westwinde,  ausserdem  der  Nord,  am 
meisten  die  Ostwind''  und  der  Sud,  etwa  in  nachstehender 
Reihenfolge:  NW,  W,  N,  SW  —  NO,  8,  O,  SO. 

Die  drei  Westwinde  und  der  Nord  bind  dem  ent- 
sprechend im  Sommer  weniger  zahlreich,  als  im  Frühling 
und  IhihfU;  nur  beiiu  Südwest  ist  der  Herbst  um  cm 
Kleines  weniger  vertreten,  als  der  .Sommer. 

Die  drei  Ostwinde  und  der  Sud  dagegen  sind  im 
.Summer  viel  zahlreicher,  als  in  den  beiden  andern  Jahres- 
zeiten. Wie  jedoch  der  Südwest  im  Herbst,  so  macht  der 
Nordost  im  Frühling,  der  dem  Sommer  gleich  kommt,  eine 
Aumiahmo. 

Ein  Vergleich  der  Nacht  und  Tagreihen  ergibt,  dass 
dieser  .Sommci'Uborschuös  hauptsachlich  nur  dorn  Tag  zu- 
zuschreiben  ist,    und  die  Gesammteumrae.   d^»  ^<tt\«*v\.  \x\ 


nur    durch    diu   raAtttomtBlatlg  sehr   kleine    Nacht&m. 
herabgedruckt. 

Es  lassen  sich  hiernach  die  Winde  in  zwei  Gruppen 
zusaaiiucüötellcii.  Die  cino  umfuast  Nordwest,  West,  Süd- 
west —  doppelt  so  zahlreich  als  alle  ttbrigcu,  b«i  Tag  um 
wenig  zalilrcichcr  aila  bei  Nacht;  im  Sommer  weniger  zahl- 
in«h  alt  im  FrUhling  und  ilcibst,  im  Winter  dagegen  ver- 
haltniBsmäeaig  starker  uls  tli«-   zweite  Gruppe  vertret-  h, 

Dio  zweite  Gruppe  umfasat  Südost,   Oat,  Süd,   Nord- 
ost —  noch  nicht  hnlb  ao  zahlreich  als  die  erste  Gruppe, 
bei  Tag    viol  zahlreicher  als  bei  Nacht,   im  Sommer  znhl 
>■  i'licr   als   im    FrUhling    und    Herbst,  im  Winter   vorn 
nissmassig  viel  schwacher  als   die  erste  Gruppe  vertreten. 

Iii-r  Hauptvertroter  der    eraten   Gruppe   i*t   d*r  Nord 
west,  der  der  uralt»  der  .Südost. 

Zwischen  beiden  Gruppeu  steht  der  Nord  —  bei  Tag 
starker,  im  Sommer  schwacher,  bei  Nacht  aehwAeh.  i .  im 
Winter  starker  vertreten.  Kr  hält  ea  in  den  Jahreszeiten  mit 

ilcr   fj stiii,   in    den   Tageszeiten    niil    der    /weilen  Gruppe. 

Kino  genaue  Beschreibung  von  der  Umgebung  der 
im ttaorolgücben  Station  Nartckiiisk  i.^t  mir  nicht  liekarmt 
geworden;  und  die  Karten  sind  nicht  zuverlässig.  Ich  glaube 
abarf  das»  mau  nach  der  IkschaiVciilieil  seiner  Wind»:  die- 
selbe in  allgemeinen  Unu£MOD  geben  kann  —  wobei  sr-lliM- 
verständlich  die  Möglichkeit  eines  Irrthuins  nicht  ausge- 
schlossen »ein  soll. 

Ein  weites  Thal  senkt  skh  von  Südwest  nach  Nord- 
ost; in  dieses  Thal  (das   des  Argun)  mündet  von  Nordwest 
her  ein  engeres   Scitcntlml.      An   der  Mündung    dieses    \ 
tenthals  auf  der  nördlichen  Böschung  des  Haupuhal»  liegt 
dio   Station.     Nordwest  ist   dor  aus    dem   steiler   aufsteigen- 
den Scitonthal  herabsinkende,  Südost  der  in  dasselbe  i 
»teigende   Wind;    Südwest   ist  der    in   dein    breiten   Haupt 
thal  herabsinkende,  Nordest  der  aufsteigende  Wind. 

Bekanntlich  ist  dio  Frag«  über  dio  Ursache  dw  täg- 
lichen Baromelerschwankuxigen    noch   ein  Gegenstand   de» 
Streites  unter  den  Meteorologen;  und  ich  habe  in  dem  obon 
erwähnten  Aufsätze   den  Gegenstand   i  henfalla  einer  Unter 
MObUBg  unterworfen.  In  der  folgenden  Tabelle  sind  zusam- 
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mengestellt :  der  tttgliche  Gang  [)  doa  Druckes  der  feuch- 
ten „Atmosphäre",  2)  desjenigen  der  trocknen  Luft,  .'»)  der 
absoluten,    4)  Her  relativen  Feuchtigkeit,    5)   der  Tempera 
tur,    6)  dor  Calition.    Nr.  1  und  h  urnfaeson    die  Hoch 
tunken  von  1842,  43,  44,  48,  öl,  52,  ob1,  54,  56;  die  lindern 

Nummern  dieselben  Jahre  mit  Ausnahme  von  1812  und  43. 

Xtfel  EL 

Tftplichc  Periode  der  metcorologieclien  Elemente  su  NorUcliinnk. 
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Ii  iu  demselben  die  Ansieht  ausgesprochen»),  daas 
durch  den  in  der  Hohe  zurückkehrenden  Strom  du*  ßvreite 
Maximum  und  Minimum  de»  Barometerstandes  erzeugt 
werde.  I>ieae  Ansicht  bejtatijrt  »ich  hier  nicht  Vielmehr 
werden  die«e  zweiten  Extreme  dadurch  erzeugt,  dais  der 
Gang  des  Drucken  der  trockenen  Luft,  mit  einem  Mini- 
mum und  einem  Maximum,  und  das  der  Feuchtigkeit, 
mit  einem  Maximum  und  einem  .Minimum  eich  durch- 
kreuzen, wie  dies  Dove  Air  andere  Stationen  naeugewie 
Ben  hat. 

Kleinere  Hittheilungen. 
(U.  v.  Bognslavski  übrr  da*  flüniM  VOR  Stettin.) 
Kiner  Arbeit,  mitgothoilt  in  den  T  Vorhand!,  der  pelytcchn. 
Gesellschaft  zu  Stettin  L86848*j  einem  Artikel  der  „Neuen 
Stettiner  Zeitung"  vom  24-  Juni  1 8*31*  und  einer  un*  voiu 
Autor  im  Mamiscript  freundlich  zur  Verfügung  gestellten 
meteorologischen  Tabelle  entnehmen  wir  die  wichtigsten 
Charakterzuge  de*  lvlimu's  \on  St- Km.  wobei  wir  nur  be- 
dauern, von  dem  reichhaltigen  Materinlc  bin«  den  klei- 
uinTheil  roproduciran  zu  können.  Hr.  v.  Roguslavski 

lir;iili»'ileti'      (]'v     vmi     Uni       IIi'Kh     zu     Stettin      "ii:    -niKxn 

Sorgfalt  seit  dtV   Jahre    1^3(1    an^cstcllii'n    l>t'ol>:iclitaqgttl, 

welche  zur  Aufstelliiiig  der    kliuiatologihcheu   Kactureu    die 

anteiligsten  Anhaltspunkt-  liidori.c.u. 

Mete  uroiogische   Klemeuto   von  Stell 
bersaaovl  von  fl    v   HogiiHlnwflk  i. 
TsmpsvAtni  H 
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Di«  DirTercnton  der  höchsten  und  tiefsten  Monat«- 
mittel  &)  und  der  absoluten  Kxtreme  (&')  des  Luft- 
druckes in  der  Pertode  J8-18 — 68  waren  folgender 

Jtto.  Fobr.  MKrc  April    Mal    Juni    Jnli    Aug.  *«pt     Ott    Nu*     Dm 

m  m  «<  it.  ...  ••■         tu         «i«  i-,         in         ...         in 

&    T9      6.7      82      61      4  1       50      fi  1       4  1       06      60      8  1       7  7 
^••Ä-&    VG-1    'Jö-l    in  <)    1 7  -  v    16*0    \%A    i  im    Hi-;    W<    vil    77  7 

Das  niedrigste  Jahresmittel  1861    diflVuirt   vom    Ii5ch- 

Btec    (887   immrr  noch  um  IV  27  P.  Liu.   Drr  nhxolut  höchste 

RurniueterslHiid  (Deceiuber  1859)   war  84fiaOSMp  der    tiefste 

.liini.Mj    L88B)    819*28"'.     Die    absolute    Schwankung    somit 

298  P.  Liu. 

Die  Temperaturverbaltnisse  haben  wir  schon  in  der 
Tabelle  durch  Mittel  und  Extreme  vorgestellt.  Unsere 
QrjtUe  enthält  auch  die  Tagcsinitrel  der  33jährigen  Periode, 
denen  die  3.  und  4.  Zahlencolonnc  entnommen  sind.  Was 
die  bekannten  Warroeruckgangc  im  Mai  und  .funi  betrifft, 
no  konnte  man  allerdings  Andeutungen  derselben  finden, 
bo  weit  die  33jabrig6t]  Mittel  einen  Schluß«  gestatten.  i'< 
Tagesmittel  des  10.  Mai  ist  Ml"  niedriger  al&  das  des  9., 
und  um  O'&V  niedriger  als  das  des  8.  Mai,  am  11.  steigt 
dann  die.  Wärme  rasch  tun  O'-vl'.  Rogtlmftailgor  verlauft 
die  Einbiegung  der  Warmeourve»  um  die  Mitte  Juni.  Da* 
Tagesmittel  des  lt>.  Juni  ist  12*83°.  EMi  Abweichungen  der 
vor  und  nachfolgenden  Tage  davon  wind: 
.1.».        12         13.        14.       1o.      IC.    17.         18.        10.        30. 

-070    -fO'GU  -fO'GO  -j-O'SO  O'O   +0*85   +0'67  +0*83    |  048 

Hier  Hiebt  man  »ehr  wahrtfehemlieli  einer  wohlbegrllu- 
deten  Erscheinung  »-■  ■•  n :*■  i >■- ■ ,  ml.  In-  mieli  .-dlein  dasteht, 
wUhrend  im  Mai  am  2ii.  eine  viel  tiefere  Depression 
(—  0"rtl°)    der    W'.miM-'iirv  -   <  iiilrilt    Ms    am    10.     Zm    Ikur- 

theilung  der  Temperatur  von  Stettin  stellt  Hr.  v.  Bogus- 
lavski  die  Mitteltemperatur  an  einer  grosseren  Anaahl 
anderer,  besonders  norddeutscher  Stationen  mit  jenen  der 
orsteren  zusammen. 

Die  Regenmenge  ist  zu  Stettin  im  August  am  grosaten, 
wenn  nicht   vielleicht  eine  Störung    xu  Grunde  liegt  durch 
die    hoho  Monatsumrae   dos  August  ls.V»    mit  il7ö*V"  Nie- 
derschlag, welche    die  abnolut  gröastc  im  20jährigen  Z»-it 
TAUtn  ls  18 — t>7    war,  ssuiiliohst  kommt  &<vt  iww.  VSft  ^*- 
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".  Auch  die  grtföstc  an  einem  Tage  gefall  ra     K-gOtt- 

menge  37*67'"  fiel  im  Monat  August  desselben  Jahres.    Das 

Misswachsjalir  18(17  hat  die  grrtisstc  Jahrosroongo  an  liegen 

U"68    Zoll    aufsuweisun,    die?    kleinste    das    Jahr    [867    mit 

11 'S.'!  Zoll.  Gänzlich  regonloe  war  kein  Monat,  die  kleinste 

Kegenmenge  hatte  der  April  1868  mit  O'ÖO"'  Niederschlag. 

Bildet    man    die    Quotienten    au«    der  mittleren    Zabl    der 

Regentage  einet  Monats,  gctheilt  durch  dir*  volle  Zahl   der 

Monuttage,    so    erhellt    man    folgende   Werthe,    welche   man 

&Iq   Kogenwahrscheinlichkcit   nenn™   kann: 

Jftnn.    F«br.  Müra    April    Mni    Juni    Juli    Anjr.    -Sopt.    Oot.    Nov.  Üee. 

0*4«      0-60     048     0-47     0*41    "■-■»     0 48    0-Jfi    0-4»     0-4S    t**60    0-40 

Die  Regenwahrschoinlichkcit  ist  am  kleinsten  im  I 
September    und    Oetobur,    am    grbtuston    im    Februar,    No- 
vember und  Juni.    Diese   Zahlen   scheinen    den  wirkttfl 
normalen    Werthon    naher    zu    «lohen,    als    die   Mittel   dor 
Kegeneurnmen. 

Siürme  sind  am  zahlreichsten  im  November,  Dccemb.-r, 
Janner,  am  seltensten  int  Juni. 

Die  minlnm  Dauer  rhu  Winters,  wenn  man  unter 
diesen  Begriff  den  Ziiiunii  mit  Tagesmiuima  unter  O0 
versteht,  betragt  N  Stettin  126  Tage,  daruntci  f>0  Wi  r 
tage  (Mittel  unter  0°),  d.  h.  er  dauert  vom  17.  November  bis 
22.  Miir&.  Doch  sind  die  Schwankungen  erheblich.  Dur 
Winter  1888^89  mtettokta  sich  vom  [9.  Ootobei  bii  6.  April 
über  160  Tage,  hingegen  der  Winter  1845/46  nur  vom 
1B<  Dccembcr  bis  19,  Kcbruar,  dauerte  mithin  nur  GlJ  Tage. 

BcEciclm'.'ii  wir  in  ähnlicher  Weise  mit  dorn  W 
►Sommer  die  Periode  der  Tngesmaxima  Über  14"  K.»  so 
erstrockt  er  sieh  im  Mittel  vom  20.  Mai  bie  Hl.  September, 
oder  Über  114  Tage,  darunter  51  Sommertage  (Mittel 
über  14").  Dor  Sommer  1841  datierte  aber  158  Tage,  vom 
27.  April  bis  1.  Octobor,  hingegen  der  Sommer  1864  nur 
Tage  (9.  Juni   bis  G.  August). 

In  den  uns  vorliegenden  Arbeiten  charalttorisirl  der 
V.-rfasser  noch  mit  Hilfe  der  früher  erwähnten  Nor- 
malwerthe  den  Witfrungscriaraktor  der  Jahre  1861  und 
1868,  dann  des  Winters  und  Frühlings  1869.  Di«  Abwei- 
chungen der  Mmintmittt'I  des  letÜgeii'tiiiiten  /••iimurnasl 
waren  su  Stettin  und  Wien: 
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Dm.  IM'.*    Jimn.  iHll'.t         Ffcbr,  M:irr  April  M:ii 

SUUill     4-t-SR  -fl'Oft  -(-3-70  +  0'02  +2*18  4-0*1 

Wim       -   Jmh-.         -   0-44         -f- 8S6         —  0**         -j-1-7*         -j- !*M 

Die  Abweichungen  der  Temperatut  gingen  im  Noi 
und  Sndcn  von  Mitteleuropa  nicht  ganz  parallel,   wir  hait-.n 
in  Wien  iui  Mittel  einen  kalten  Jänner,  Stettin  einen  war- 
men. Die  grosso  KaMtc  in  der  »weiten  Hälfte,  des  Monati n 
hat  tsich  im  Süden   fühlbarer  gemacht  aln  im  Norden.   .1.   II. 

(Mittlere  Temperatur  tu  Mailand.)  Hr.  Ernst  Scrgcnt, 
Kleve  an  der  k,  Sternwarte  zu  Mailand  hat  die  Tempera- 
turen eines  jeden  dnzcln-u  Tages  im  Jahre  für  die  Mit- 
tagatundc  aus  den  62  Jahren  1803  — 18G4,  ferner  ftir  die 
Stunden  0  Uhr  Morgens  und  .'4  Uhr  Nachmittags  aus  den 
14  Jahren  1861—1864  berechnet  und  dio  zurückbleibenden 
Unregelmässigkeiten  in  der  bekannten  Weise  auagcglicbtllj 
indem  or  je  ö  auf  einander  folgende  Zahlen  in  oin  Mittel 
zusammenzog.  l) 

Ein  grösseres  Gewicht  kann  natürlich  nur  die  62jahr. 
Keihe  beanspruchen.  Hr.  Sergent  bemerkt,  da*»  der  Tein- 
peraturgang  im  Monate  Mai  keine  Spur  jener  Unregel- 
mässigkeit zeigt,  welche  man  mit  dem  Namen  der  ,,Ei*- 
männer*'  („Santi  di  ghiae.mn")  zu  bezeichnen  pflegt  Wir 
Imbun  jedoch  «ine  Andeutung  davon  in  dem  Stillstand  in 
»Irr  Zunahme-  der  Trniprraitir  um  die  Zeit  des  12.,  13.  i». 
14.  Mai  gefunden.  Ein  auffallenderer  Rückgang  zeigt  sieb 
im  Juli,  wo  die  Temperatur  der  Mitta^Mundc  von  27* 7°  C. 
am    17.  u.   18.  bis  zu  20  .V  fton   27.   H.  2tf.  Juli  zurlickgeht. 

Bekanntlich    hat   Dovc  *)    eine  Zusammenstellung 
mittleren  Tagestemperaturen   ftir  34   Orte   nuf  der  Erdober- 
fläche gegeben.  Seither  sind  ttlinlK-fx.    I 'm<  r..n.  Inni.-.  M   hm 
■zugekommen  Über   die   mittlere  Temperatur  zu    Wien  ri,  zu 
Krukau«),  zu  Kopenhagen  *)  und  zu  Petersburg0). 

ij  Ktr«mon<li  di  Hütte  MI    I  IBM   t  HSB.  8,  72  —  86. 

PvstHrtaafaa  Btatlftlk  vi.  il^n,  Bariln  18« 
»)  Jfhiifk.   über  dh  nrittlsr«  TomraCm  n  Wim,  nasb  ItojMir. 

tUnharHungnn   »    ■     W.   Silr.:m^*i..«r.    fl*T   Akadumi»    I.TV    liiirifl   8.  Ahtlil. 

*)  Prof  Dr.  K  K»rhri*kl.  Hb«  di*:  miltUrn  T*mii*»rttur  an 
Krnkuti  nach  lOj/llir.  Beobnchtunit  18ÄÖ  -  I5ÖÖ  Im  Jubrbncb  der  k.  k 
i -i.traiMiPlnll.    III     Rand    S     lli  1  —  204. 

*)  Pmf.  Holten  au*  HOjahr.  HeulMicbtuiiftu  In  d»?t    m. 
dal  k.  (ikiinko  Videnskabefüc»  Sekkaba  ForUaiidlinger  1S0I  p.    1 fl 

°)  L.  F.  Kaemt*  au»  flljahr.  Hcubaclil.  Im  RuHi-ll»  drt  1'AcadSoiir 
I»i|i.  dci  8el«OC«S  d«  8l-  P  i"t  'iui.-,  Tomn  X.  [j.  251, 
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Im  Interesse  der  Vergleichbarkeit  der  Resultate  wttr« 
es  zu  wünschen  gewesen  ,  wenn  Ilr.  Sergent  auch  die 
normalen  Tageamittel  fltr  Mailand  au«  »32  Jahren  ahge- 
li  it't  liiltte.  Da  der  Utglfche  Teniperaturgniig  zu  Mailfind 
bekannt  ist,  so  hfltten  sieh  die  lÜtorerj  zu  Sonnen-Auf-  und 
I'nlergang  augeatf Uttiii  Beobachtungen  »ur  Ableitung  der 
wahren  Ta^fismitlH  w  .■.  -it.in-ii  I.<d<m*ii,  U'xm'i  »Ih  dir.*  mit 
irgend  einer  Combinntion  dor  drei  mitgetheiltcu  Stunden 
9  U.  Morgens,  12  U.  Mittage  und  3  U.  Abend»  bewirkt 
werden  kann. 

In  demselben  Jahrgänge  der  Mailänder  Epheineri den, 
in  welchem  die  Arbeit  den  Hrn.  E.  Sergent  veröffentlicht 
iet,  gibt  auch  llr.  Abbatc  Giov.  Capelli  die  mittleren 
normalen  Temperaturen  der  einzelnen  Tage  im  Jahre  nach 
den  Beobachtungen  der  25  Jahre  1835  —  185«.  Die  Tafel, 
welche  Hr.  Capelli  S.  88—89  des  citirtao  Werkes  ver- 
öffentlicht, lttsst  also  unmittelbar  eine  Vergleichung  mit  den 
Irilhor  angeführten  Untersuchungen  zu.  Die  Tagesmittel, 
welche  Hr.  Capelli  gibt,  sind  wahre  (24stundige)  Mittel; 
«jr  hat  dieselben  dadurch  erhalten,  indem  er  an  di<*  Mittel 
der  ß  Reobachtungstundeu  1,6  u.  9  U.  Morgena,  Mittag*. 
3,  6  u.  9  II.  Abendft)  Comatinncn  anhrnrhte.  ihY  : 
tH^iicheii  Temperaturgang  zu   Mailand   abgeleitet  nind. 

Eine  Ausgleichung  hat  Hr.  Capelli  an  dem  jahrl. 
Temperaturgang  zu  Mailand  nicht  angebracht,  daher 
schreiten  die  Zahlen  nuch  ziemlich  unregehiiässig  fürt.  Die 
tiefste  Temperatur  —  0'46*  C.  fallt  anfdeo  11.  Jftnncr,  die 
höchste  24*22°  auf  den  I".  Juli,  die  jahrliche  Amplitude  der 
Tagesmittel  betragt  also  24"G8°  C 

Aus  den  Temperaturen  der  24  Stunden,  welche  Hr. 
Capelli    Pur  die  einzelnen  Monate  berechnet  hat1),  leitet 


')  Dlejolbf  Uitterauchunp ,  um  im  ctwnv  anderer  Weif«  durcLgc* 
und  »irb  auf  die  B«abiclitunCen  Uf  r  VJ8  Jahr»-  1«3Ä  — 18«Ä  ttQUend. 
findet  null  in  tlou  KtmJicouli  Jrll'  Iitlitulu  Lumbal  du  vuui  Jabfe  l 
,.T»roU  delle  *aiiaxiorji  tennooietfichc  giuinalierc  pel  ilmta  di  MtUnu. 
Lrifra  drl  Dr.  C.  J«lin*k  <ommunicaU  da  J.  V.  ßcbiaparolli"  «owi» 
in  <lcr  Abhandlung  „L'cbcr  die  taffliclim  A«ndeniii|ccii  der  Temperatur 
imcli  den  B«<bacb  tnugen  der  meteor.  "Ötatiooeu  in  Oeaterreicb".  (Denk 
acUrifun  d*r  k.  Akademie  XXV»  Hand).  Di#  Roftnlut*  boider  UnUr- 
•ncliUQgou  und  uiebt  uiibetrlLcliilich  vorackiedcii.  inabe»i>üJcr*  m  den 
BommcrmoBMtea  und  in  dt*  Morgenstunden.  Der  Grand  die««  V<i 
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derselbe   die   24stundigcn  Temperatur    Milk!   All    £e    Zeit 
1886       1859  ab,    welche   wir  deshalb  bicr  mittheilen,    weil 
man  an  andern  Orten  Towperatur-lCttol  für  Mailand  findet, 
welche    aim    6  Tngcsbcobac.htungcn    abgeleitet,    daher    bo 
trttchtlich   zu   hoch   sind. 

Mittloro  Twupomtur  tu  Mailand  (Ol.ius.)  (Slitltnrf.  Mittel)    1835-  IMS 
DfMBbM     194     Mira         714     Juni         2003     3cpL      17M 
Jlbm«  0'4R     April        ll-7'i     Juli  Bt*M      Od  11*9J 

l'chrudr         2U1      Uni  NVOfl     Augu»1    21-U8      No».  BIM 


\Vint<r  t"7A      TvtiU}       1 1 V.  I      Pommrr  21  03      Herbat    12  1B 

Jahr         ll'HT 

(Rttgcnoerhfiltnuutr.  von  Maiiiihrfw.)  Hr.  Oberstabsarzt 
Dr  E.  Weber  zu  Mannheim  steift  Beil  [MI  Heobachtimgen 
über  die  Niederschlage  an.  Diene  28jahrigen  BcobachtUDgon 
mit  den  lirjfthrigon  (1781—02)  der  früheren  ptlLlaischen 
meteorologischen  Gesellschaft  Kphum.  uoc.  rnet.  pulatin.  i 
vereiniget,  gestatten  nun  echon  die  NiodorechlegsvovhftlthU-i- 
von  Mannheim  durch  Mittclwcrtho  von  40  Beobachtung 
jähren  darzustellen.  Hr.  Weber  theilt  die  Ergebnisse  dieser 
Untersuchung  in  dem  3ö.  Jahrcsb.  de»  Mannh.  Vereines 
für  Naturkunde  mit  und  wir  reproduciren  hier  aus  den 
umfangreicheren  publieirtcn  Tabellen  einen  die  wichtigeren 
Momente  veranschaulichenden  Auszug  derselben.  Die 
rrste  Zahleneolumne  enthalt  die  mittleren Regenmengen  (M.) 
in  Pnr.  Lin.  Die  zweite  dm  Zahl  dor  Ta#*  mit  Nieder* 
»chlag  (N.  T).  Die  dritte  Hip  Zahl  d<-  Schneetagi  s  T) 
Diene  nur  im  Mittel  an*  2#  Jahren.)  Die  vierte  die  Regen» 
mbrHi'hi'inlie.hke.it  (U.  W.i,  d  i.  den  tjuntmnien,  den  man 
durch  Divmnu  der  Zahl  der  Regentage  dunli  die  Zahl  der 
Togo  des  betreffenden  Monate»  erhalt. 

l'L  Mm.  N.  T. 

l>«.i-inW   .    .    .     IVII"  Blfl  18*4 

JEuuor    ....     16-9  SJv!  lli 

Kcbniar  .    .       .     J30  23 -S  IM 

-LiiIlu- ii  U«g1    il.i'iU   in    Hon   vorAohictlencn    §u  Grand«    goI«ct<n  Beub 
aobtu.vgs*P*no4t0j  theiti  Sa  d»r  UagltUhbsU  Her  aagswaadstsn  M*nVt<i.-n. 

IIa    der   um     ■  l*»«p «     fiitfliclii'i  i!.ii.!..ii     C'orrvelion 

iinin»f  «tat   p*iü*  L'u«i.  i     .:..        ,,.        ,l  ,  i.    .M«l»e»oiitUr<    v«nu   niiui   ftuf 

dio    VftrachUaftDMl     ToiiiptTAtiir-  Amplituden      <Ui*     ^nirln-n    .Intir*     l*»ino 

lobt   nimmt.    <o    ompfUhlt    «•    lieh,    bwi    Ableitung    dar   tmTr 

Ttttpafafaraa  ron  vorn! n«  *olelu<  ^tnn>lou-Coutbti\>.*,WrtK*us  itfKtt«*^ 

für  waldM  Bis  au.'uIm  'um  taftd&^Vuft  ^MTv.t^  \*x.      K*' 
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Die  Ältere  12jithrige  und  die  neuere  28jahrijre  B 
zeigten  eine  gute  Uebereinstimmung,  die  Zahl  der  Regen- 
tage war  sogar  genau  dieselbe  geblieben.  Schnei»  wurde 
in  28  Jahren  im  Mai  und  Öctober  nur  je  einmal  beob- 
achtet, die  Möglichkeit  eines  Schneefalls  erstreckt  *ii*h  \\\t 
Jen  Zeitraum  vom  28.  October  bin  3.  Mai.  Die  Regen- 
Wahrscheinlichkeit  ist.  am  grrtssten  im  Juli,  am  kleinsten 
In   September,    es  spricht  sich   aber  in   den   Zahlender!  heu 

tiii'    ilii'm'liii      k.-Iu     il.-ullirli    an*,    da**    Mannheim    in    »irr    ZflMfcfl 

mit  Regen  zu  allen  Jahreszeiten  liegt,  die  Differenz  ftwiachoD 
Max.  und  Min.  ist  *u  Mannheim  nur  0-O9,  während  sie  sich 
nach  Koppen  M  in  Nizza  auf  0"2(J  belHnft.  Die  ergiebigsten 
Regen  haben  der  Juli  und  August,  tniDcccmbcr  und  Fein 
gibt  ein  Regentag  die  geringste  Wasserraenge.  Die  grünte 
Rcgo.niiK'tige  hatte  da«  Jahr  IS  i;i  mit  Ml.'.'I-S'",  die  j.<  niigaU 
Ina  Jahr  18t>4  mit  IU2'Ü'".  Die  kleinste  Monatsumme  1 
der  April  1866  mit  066*".  Dio  gröeste  der  Juli  18-14  mit 
88-67'". 

Regtovertiältniise  vmi  Nelaon  auf  N*u$t«kincL)  Sj- 
mons'  rM«.Tithlv  Meteor.  Magazine,  Juni  I8t59ü  enthalt  die 
Monntaummen  des  Regenlallen  xu  Nelson  auf  New- 
t ««Und  41«  lG'3r  S.  Br,  173°  18-8  0«tl.  L.  Seehohe  18' 
für  die  Jahn-  |  Si;;i  hin  |Sf,7  incl.  Daran*  ergeben  Hioh 
folgende   fünfjährige  MonaU-Mittel  in  Millimeter; 

l>ec.         1730     M&it       C43     Juni  78*4     Sept  MOi 

Uanm    ISi'i    April     7fr«    Joli        l«XO    Octebs*  isa* 

Februar  1004     Mai       IW-jJ     lOfOSl    141.1»     Nov.  lfiS-2 

Sommer  UM    H«rhst  SA.H-O    Winter  3*18     FrflMinf  488-i 
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Du»  Jahresmittel  des  Niederschlage»  ist  61*44  engl. 
Zolle  oder  1Ö6U'Ö  Mm.  Die  grösste  Jahresinenge  erreichte 
TS  Zoll  (1866),  hingegen  fielen  1867  nur  47' 1  Zoll.  Dio 
grösste  monatliche  Regenmenge  halten  der  Jiinucr  1867 
und  Februar  1866»  420  Mm.  und  411  Mm.  Hingegen  fld 
im  Monat  Jfinner  1863  gar  kein  Regen,  der  einzig«  Fall 
eine*  regcnleeren  Monates  innerhalb  der  fünf  Jahre.  Die 
Monatmittel  sind  natürlich  noch  unsicher,  die  Schwan- 
kungen um  den  mittleren  Werl!)  Bind  am  grossten  im 
Sommer,  ara  kleinsten  im  Winter.  WAhrend  die  Nnrdinxel 
von  Neuseeland  noch  subtropischen  Regenfall  hat  (regen* 
Arme  Sommer),  muss  Nelson  am  Nordend©  der  SlldiiiM-l 
schon  in  die  Zone  des  gleichuiAnsig  ve.rtheillen  Regcufalla 
-ei.-rhii'.-t  wrrdni,  und  eh  i->t  uuefa  ti.a.ü'U,  ob  'in  9ofl 
mer-  oder  Fruhlingeroaxiinum   anzunehmen   tat 

(  L'ufjtuöltit'.ichß  '"" <  itlrTHolkeiifurvi  und  Blitzschlag.)  Nach 
anhaltend  trockener  warmer  Witterung  bildeten  Aich  am  6. 
Auguet  Nachmittags  über  dem  Erzgebirge  Gewitterwolken, 
um  3  7?  Uhr  hörte  man  fernen  Donner  in  östlicher,  sput*  i 
Auch  in  uördl.  und  nordwestlicher  Richtung,  und  während 
die  ganze  Lnndfi&che  böhmischerseits  im  Sonnenschein 
glänzte,  schien  da*  Sachsenlaud  mit  dichten  Gewitterwolken 
bezogen.  Da  bildet«  sieb  in  westlicher  Richtung  von  hier, 
nach  5  Uhr,  u.  %.  in  beiläufiger  Entfernung  von  %  Stunden 
und  einer  Höhe  vom  circa  40°  ftine  Sohichiwolkc.  S«  li>. 
erstreckte  aich  vom  Gebirge  und  nahe  in  gleicher  Höbe  mit 
dem  Kamm  dtsKclhen  nach  «lern  Lande  zu,  also  von  V 
nach  S.  auf  ein»*  Lauge  von  BtWA  '  ,  S(.iinl»-n.  m  d  dtlrfte 
die  Ausdehnung  in  der  Brtita  kaum  «i  virl  betragen  ha! 
da  daa  Land  und  die  Gebirgswaud  vor  und  hinter  der 
WoOti  von  der  Sonuc  beleuchtet  wurden.  Von  hier  gescheu 
hatte  die  Wolke  ein«  ebene  Grundfläche,  war  an  den  Rän- 
dern ziemlich  scharf  begrenzt  and  scheinbar  kaum  6  Fuss 
dick,  wurde  aber  immer  dichter  und  schwarzer  vom  An- 
sehen. Wahrend  ich  diese  Beobachtung  au»  dem  Fenster 
meiner  Wohnung  machte,  tiug  die  beschriebene  Wolke  an 
ihrem  westlichen  Rande  an  zu  regnen,  in  wenigen  Minuten, 
a.  s.  immer  bei  8ennenbelctichuing  hatte  der  Regen  den 
Beobacatangsort   erreicht,    dite   noch    fettg^U^nte  V4«Söw. 
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nurde   grauer  und   dünner,    da    folgte  plötzlich  ein  heftiger 

BfitSSOUftg  in  der  N.'üir  iti  d    w*himd    ili<-   rth.  lii.Tr.lilitn    HftUB- 

bewubucr  »usammeulicfeu,   ein  zweiter    und    gleich    darauf 
ein  dritter    Schlag,   alle   mit  fürchterlichem  Gerassel.     Wie 
ich  später  ermittelte,    hatte    der  erste    BliU  eine  etwa  500 
•Schritt  in  nordwcstl.  Richtung  entfernte  Schmiede  golroifen, 
der    dritte    ein   Ackerfeld    unter    der   Gewitterwolke ,     der 
»weite   aber     eine    kaum     10    Schritt    von    mir    entfernte 
Schlosserei.   Es  wurde   beobachtet,  dans  dieser   BliU   in   die 
Auffangötanp«   des  Abieiter*    fuhr,   aber  etwa  ö  Zoll  vorn 
Boden,   fast   an    der   Erdttachc    »prang   derselbe  vom    der 
Marken  AbJeitungaatange   ab,   durekburte    hinter  derselbeu 
die  'l'  dicke   Mauer,  fuhr  in  den  Arbeitasaal,  wart"  -1   Arbei- 
ter *u  Boden  und  war  ohne  weitere  Spuren  zu  hinterlassen 
verschwunden.  Zwei   Schmiede,    welche   im   dritten  Saal   ttn 
EVreJ    Hürden     standen,    sahen    wohl    den    Raum     plötzlich 
«rleaobtei,    -puiim  aber   keine  Belästigung.   Jene  4  Arbeiter 
wollen    die    Kmptindung    gehabt   haben,    als    cib    ihnen    dia 
Füsse  VOsn   Fiihhbmlen    abgerissen    wurden,    und    nur  einer 
derselben   hnilrle  ein«   Anschwellung   an  den   Füssen. 

Das  Abspringen  des  Blitzes  von  dem  erat  im  vorigen 
Htrbstf  hergerichteten  Ableitet'  scheinen  die  in  der  Werk- 
statt«    aul-.  häuften  Kisenmasnen   verursacht  zu  haben. 

Erst  nach  dem  dritten  Blitzschlag  U.S.  zugleich  dem 
letzten    löste   sieh  jene  Wolke   auf,   und    ward  in    kloii 
Schichten,  deren  nun  viole  den  Himmel  bedeckten,    durch 
den  vom    Gebirge   einfallenden    N-Wind   nach    Süden    gc 
trieben. 

Oberleitenadorf,  31.  August  1869.  Hayor. 

{Getvttftr   um!     Udwöchwemmunffcn     in   Galtsitn,    in   <Iar 
Hukoieina   und  $i*b*nbilrgtrn.\     Dio    Zeitungen    haben    Nach- 
richten Über  die  Hochwasser  der  Filme  üali»iens  im  • 
flossenen  August  (um  den  21.,  22.)  gebracht  Einem  I» 
des   Hr.  Prof.   Dr  Alth  aus   Ceernowitz.  entnehmen    wir 
einige  Notixen  11  her  die  m  -t  •'nrolngischon  Verhältnisse  dieser 
Tag«.   Am  21-   August    weckte    schon   Morgens   1   Ü.  80  M 
ein  fthchierliehei    Donm  lAehlag  die  Bewohner  von  Caerno« 
witz,  aas  dem  Schlafe.     Bis    l/j9  t-'hr  Murgens  Engen  nieht 
weniger  als  sechs  Gewitter   über   die   »Stadt   hin    mit  »ahJ- 
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reichen  Blitzen.  Drri  davon  fuhren  in  die  Stadt,  aber  ohne 
zu  zundeti.  Um  9  Ulir  hellt«  sich  der  Himmel  auf,  da» 
Barometer  sank,  in  den  unteren  Luftschichten  trat  NW 
ein,  in  der  Hübe  behielt  aber  der  SO  noch  immer  seine 
Herrschaft.  Nach  f>  Uhr  Abende  zog  wieder  au«  SO  ein 
gro&»srtigc»  Gewitter  heran.  Finsternis»  verbreitend  unter 
fortfahrenden  elektrischen  Entladungen.  Von  h  U.  ft3  M. 
6  U.  13  M.  fielen  12-62  Linien  Regen.  Um  6  U.  46  M. 
stellte  sich  da»  letzte  Gewitter  ein,  der  Regem  dauorte  in 
dir  Niu-lit  himun.  Totale  Regenmenge  diese»  Togos  'M'2&"- 
Der  Pruth  stieg  in  24  Stunden  um  KV  über  den  Nullpunkt. 
Am  22.  Strichregen  1.45'"-  Arn  23.  herrschender  Nordwest. 
Regen  in  24  Stunden  2376  Linien, 

Aus  Sächsisch -Regen  schreibt  Hr.  G.  Kinn  über 
den  ausserordentlichen  Regenlull,  der  sieh  in  diesen  Tagen 
ober  ganz  Siebenburgen  erstreckte,  Zu  S.-Kegcn  »elbst 
begann  der  Niederschlag  am  20. 4  Uhr  N.  M.  und  dauerte  bis 
24-  fa»t  ununterbrochen  Geaammtrnenge  49  Linien,  nber 
davon  vom  20.  zum  21.  Mittags  allein  3Ö'42  P.  L.  Am 
Morgen  des  21-  war  die  Marosch  aus  ihren  Ufern  getn 

{Uebcr  Gewittrrhilihanj.)  Am  3(1.  August  entlud  »ich 
über  Salzburg  uud  dessen  weiterer  Umgebung  (auch  Über 
Krcrasmtinstcretc.y  ein  heftige»,  mehrere  Stunden  wahrendes 
Gewitter.  Nach  9  Uhr  Morg.  begänne«  eu  regaoo, uud  Abends 
2  Uhr  bis  $  Uhr  trat  ein  Gewitter  ein,  dos  sich  beständig 
iu  der  Richtung  N  —  S  erneuerte.  Wiudstössc  kamen  wech- 
selnd aus  SO  und  NW.  Oberer  Wolkenzug  (Federwolken/ 
aus  SW,  tieferer  (Cumulostr&tus)  aus  N.  Blitze  schlugen 
öfter  zur  Erde  nieder.  Brände  in  Mattsee  und  an  meh- 
reren Orten. 

Wir  fügen  hiozu  einige  für  die  Geneais  der  Gewitter 
vielleicht  nicht  werthloae  Notizen.  Die  vorhergehenden  Tage 
boten  die  ungeu-nliiiliehi-  Erschrinung  *«»hr  rasch  orat  aus 
NO,  dann  aus  Ost  ziehende  Federsrhirhiwiilkfii,  bei  hohftXD 
Rarorneterstaud  und  grosser  Wttriue.  Vom  28.  auf  dm  20. 
Mittagb  liel  dei  Lufulruck  plotaUoh  um  3  Linien.  Am  3*> 
Morgens  3  Uhr  sah  ich  bei  einer  Besteigung  des  grossen 
Prrgas  ')  am  anfangs   Über    mir    noch    fast   rrinru   Himmel 

*)  Bei  Spital  am  Pyrn  an  Aar  Gr»ur.«  TunO«*tKtt.  vu  *A**»tT&**X 


die  Cirruefltroifon  schnell  au»  Süden  ziehen,  wahrend  ich 
mich  buUi,  noch  an  der  unteren  Grenze  der  Krummholz- 
rogion  in  einem  stürmischer,  kalten,  erstarrenden  Nordwind 
ind,  der  um  den  Gipfel  dos  Borgoa  und  allor  seiner 
Nachbarn  scheinbar  unbewegliche  Wulkcnkappcn  legte. 
Wahrend  wir  in  dichtem  Nebel  aufwerte  »ließen,  wurde 
der  Wind  merklich  schwacher  und  die  Tcmp.  bedeutend 
müder,  nb«f  noeh  in  mrhr  als  7000'  Höhe  herrschte  der 
Nordwind.  Beim  Herabsteigen  wurde  der  Wind  wieder 
heftiger  und  kalter  gefühlt,  dir  Wolkendecke  hatte  sich 
gesenkt,  und  xehoii  nach  10  Uhr  begann  starker  Regen 
nhm    tl.  witterer&cheiiiuiigen.  H. 

Ifeteor.)  Am  8.  Sfpttmber  Abends    wurde   hu    xalil- 
rekhen  entfernten  Orten  ein  hellglänzendes  Meteor  gench*n. 
Zu  Tropp.m  ungefähr  um  7  '/a  L'hr  iusUdweslh  Richtung, 
in  einen  Hübe   von  40",   es  fiel   dann  fast  senkrecht  bis   • 
B6°j  Dauer  2  .Sekunden,  in  Obcrüsterrcich  wurde  M   am  ■ 
Zeitungsberichten  ohne  genauere  Daten  an  mehren 
gesehen.  Aus  Pola  schreibt  Hr.  Dr.  Pauggcr,  daaa  da- 
selbst um  7  V4  Uhr  nahe  am  Zenith  gegen  NW  ein  intensiv 
glänzende*,  trota    der    noch   hellen  Dämmerung  das  Auge 
blendend-'      Meten    erschien,     sioh     gegen    SSW    bewegte 
und  wenig  «.»her  dem  Horizonte   erlosch.   Dom-r  .'.  Sri;  und 
Der  nachziehende   Schweif  war    noch  3  Minut-u   BQ  neben. 
Manche  Beobachter  wollen  ein  doutUohea  Ziechen  vera 
in en  haben.     Wie    Hr.    Bueehicb  aus  Lesina  berichtet 
wurde  imeh  dort  die  Erscheiming  beobachtet  um  7  U.  24  M  , 
EHohtVOg    N    nach    SW.    Grösse    4msd    jene    dea   Planeten 
Jupiter.    Anfang  und   Ende   der  Erscheinung  konnte   leider 
nicbl     beobachtet     ir erden,     in    seinem    N  ug    ging 

die  Bahn    des    Meteors   an   einem  Stern  (I?)  der  Jungfrau 
vorüber. 


Literatarbericht. 
•  künde  voti    Wilhelm   von   Besold.    Pogg. 
Ann.   Band   CXXXVI.   1$Ö9.     Die*e    sehr    interessante    Ab 

ba&dlong  liefert  «-inm  wi  htig  o  Beitrag  iui  bteantniai  ler 

geographischen   Verbreitung   und  der  jährlichen  Periode   der 
Häufigkeit  der  Gewitter.  Die  Materialien  hiezu  sind  einem 
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ganz  wideren  Gebiete  entnommen,  ala  dem  der  gewöhn 
Ü' -lim  meteorologischen  Aufaeiolmangea.  F.%  sind  dir».*  dir 
Acten  der  allgemeinen  Brandic-tHirln-iimgaaiistalt  de»  Kö- 
nigreiches Bayern,  aus  welchen  ßezuld  die  ZftUj  dann  aactl 
Ort  und  Zeit  der  Blitzschläge  auf  Gebäude  ')  in  den  Jahren 
1844  bin  1806  entnahm  und  er  wütete  diese  Daten  zu 
einer  werlhvollen  Studie  über  da»  Gewitter  zu  benutzen. 
Im  Ganzen  wurden  während  der  Jahre  18*14  bis  1865  in 
Bayern  1142  versicherte  Gebäude  vom  Blitz  getroffen,  eo 
doee  (bei  einem  durchschnittlichen  Vcrsichcrungsstandc  von 
UITWJBOJ  von  einer  Million  GcbAude  alljährlich  44  Blits- 
achttdon  orlitton.  üor  Quotient  au»  der  Zahl  der  versicherten 
9#bindfi  dividirl  durch  die  Zahl  der  vom  BliU  getroffenen 
wurde  uls  Maums  der  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Gewitter 
in  jedem  bestimmten  Bezirk  l.ri;  n  lt.  t,  und  diese  „F- 
quenzznhl"  Air  jeden  der  "JTA  Verwaltungebezirke  de» 
Königreiches  abgeleitet.  Da  seigie  sieh  nun  die  Thatani-he, 
ii-  ^■iii^'j'  Ueihen  nebeneinander  liegender  Bezirke  sehr 
nahe  dioselbon  Frequenzzahlen  erhielten,  Reibst  Jone  Re- 
airkSf  VO  die  Zahl  der  Blitzschläge  eine  geringe  war, 
i-i:  ilir...  Ihr  I '  ein  ir  iiihti  in  iiiu  iig  mit  ihren  Naelibarh". 
y.irkrii,  wiis  um  hexten  beweist,  dann  diese  Zahlen  ein  /.iern 
lieh  getreues  Abbild  der  nillirhcn  Verkeilung  der  Blitz- 
Kiddttge  in  Bayern  litfjfB.  BlDfl  beigegebene  Karte  veran- 
achaulicht  dieselbe  durch  dunklere  oder  hellere  SchaltinuiK. 
Man  sieht  aus  dieser  Karte,  das«  die  einzelnen  stärker 
Im  iogejaofatea  Gewittergubicte  längliche  Flocken  bilden, 
deren  längster  Durchmesser  die  S.  \V.  Richtung  hat. 
Auffallend  iot,  dass  die  Umgebungen  der  grossen  Flüsse 
(Main,  Donau,  Inn,  selbst  der  lenr)  in  ungewöhnlichem 
Grade  vom  Blitze  verschont  sind,  so  zwar,  dann  diese 
Gebioto  gewisseruiaesen  die  Mittellinien  dor  wenigst  be- 
schädigten Gebiete  bilden.  Ebenso  ist  das  Alpenland  fast 
gÄnzlieh  verschont,  Flüsse  und  Gebirge  bieten  also  statu 
gewissen  Schutz  gegen  Blitzschlag,  denn  die  Häufigkeit 
der  Gewitter   ist  in    den    Alpen   grösser  als  im  Flachland. 

'■  Im    .Innre   |M0   wurden   in    Bayern   d.    d.    Rh.  I.194.07A  OobÄudo 
geiUiIt,    iIbvuii    wArrn   1,089.642  il.  i.  Ol    Proeon!  der  (S«innimuxht    vei- 

•lobstt. 


Ebenso    zeigen    sich    alle   Stadt  bezirke    gegen   ihn  Umge 
bung   auffallend   begünstiget,   das  Verhältnis»  der  Frequenz 
zahlen  der  Blitzschläge    von   »Stadt    und  Umgebung  ist    im 
Mittel  s=  0.46  also  kleiner  aU  die  Hillirr.  Bczold  sieht  den 
Grund  dafttr  in  der  Läufigeren  Anwendung  der  Blitzablei- 
ter,  und   findet  hindurch   den  besten   Reweis   der  heiUnmnn 
Wirksamkeit   derselben  hergestellt.    Man   sieht  ferner,   da»n 
die  Blitzableiter   nicht,  ihm    dir  Ortahr   bd    n  ii  klicJnin    Kin 
schlagen   vermindern,    sondern  auch  (es   erscheinen  in  den 
Tabellen  der  Versicherungsgesellschaft  alle  SchSdeo,  auch 
blosse  Verletzungen   der  Blitzableiter)  in  Ucbereinstimmung 
mit  der  theoretischen  Anschauung,    die   IntousiUlt  der  Ge- 
witter durch  Ettfida    entgegengesetzter    KlcktricsUt  schwa- 
chen« Wirken  vielleicht  die  grossen  Flusse  Ähnlich?  dann 
aber  ist  sonderbar,  dass  die  Umgebungen  grosser  Wasser- 
flächen nie  dos  Aminer-  Starnbergor-  und  Chiemaee's  von 
Blitz  und   Hagel  in  hohem  Grade  heimgesucht  werden. 

Dtt  Verfasser  geht  nun  über  zur  Untersuchung  der 
Häufigkeit  der  BIi(U0hlKg6  in  den  einzelnen  Monatbitlfteo, 
um  die  jährliche  Periode  schärfer  zu  detiniren.  Die  gros- 
sere Häufigkeit  der  Blitzschläge  zu  irgend  einer  Zeit  kann 
aber  zwei  Ursachen  haben,  grössere  Häufigkeit  der  Ge- 
witter oder  grössere  Intensität  derselben  Darum  wurde 
auch  die  Zahl  der  Tage ;  an  denen  Blitzschläge  vor- 
kamen, berechnet.  Die  folgende  Tafel  gibt  eine  (Jeher- 
sicht  Aber  dir  bttebti  UftfeMMen  Resultate  dieser  Zu- 
Kammecistellung.  I>ie  Zahlen  sind  Summen  für  22  Jahre 
(IftU—  1865.) 
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Müh    ersieht    oofort,    du&s    die   Häufigkeit    der    Blitz 
schlug*?  und  der  Gewitter  im  Sommer  zwei  Maxima  (l.  Juni- 
und   'J.  .luli    Hälfte')    hat,    die    durch    ein    Beeundare*   Mini 
mum  getrennt  werden.  Die  elfte  Hälfte  Juli  ist  in  *o  auf- 
fallender   Weise    von  Im? wittern  rerfobont,    dass    in    allen 
xweiundfcwanÄJg   .lalnvn    U»n\    «inniges    Mal    das    absnlnü 
Maximum  in  dies«1  Zeit    Mit   Ein   drittel   Maximum  fttllt   in 
die    Mitte    de»    WinttiliallijnlireK,     und    die     jßwei     Haupt 
Minimn    auf   den   November    und   die    r.rate   Hälfte    rlr»   Fe- 
liruiu.   An»  dem   Vergleich    der   bdidflOD    Zahlenreihen     geht 
irriMi     lniwi,    ilns»   mit  der    Häufigkeit    der  Gcwiitrr    xu- 
■!inh  ihre  Intensität  parallel  Kenl-  ') 

Um  jeden  Zweifel  au  beseitigen,  ob  man  aus  dei 
Htttfigkrit  der  ron  verheerenden  Rlitscn  begleiteten 
Oewitter  auf  jene  der  letzteren  überhaupt  »chlieaoen  dürfe 
Michtr  der  Verfasser  noch  au»  der  längsten  Reihe  von 
Gewitteraufzeichnungen,  vom  HohcnpciA*enherg,  die  Zahl 
der  Gewitter  in  den  halben  Monaten. auf.  Wir  reproduciion 
biet  nu»  der  ö%J  Jahre  tiintaeeuiide-u  Tubeile  die  vier  Grup- 
pen au  je  13  Jahren,  und  die  <>ennmintflmnme.  Eine  6ecbete 
Columne  enthalt  die  Gewittcruummen  von  19  Jahren  zu 
München : 

Hhutigkeit  der  Gewitter  auf  dein   Ilwlienpcissenberg  (52  J.) 
und  zu  München   (19  J.) 
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')     Dil    Ljroeöo  Frequeui    der   BUtiscblliffe    In   dor  cj»t«o    Juni 
faoatnl  kddmIiI  aof  EUcfaniuig   »In**  vlntigCB   Oewttfeuv  im  Jalirr 

1846,  bei    wtlchem   10    JlliU«ctiIKtf<-  r  Grbftuil«   tmf»n      |ft  \%v 

Hie«  walirocuoirilic.il  <Uo  Üvwitici  «m  8,  Jmium. 
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Man  kann  muh  Ansicht  dieser  Tabellen  nicht  mehr 
zweifeln,  dast»  «irklich  zwei  .Souiiuennaxiuia  der  Gewitter- 
Frequenz  existiren,  von  denen  das  ^r*te  in  der  ersten 
Junlbllfte,  das  aweite  in  der  zweiten  Julihalffcc  eintritt 
Dir  absolulen  Minima  treffen  auf  Februar  und  November. 

v.  Bezold   sucht  nun  nach   <lem  (Snind  dieser  Ersch*  i 
nung    und   wendet  eich    au    die    fünftägigen    W*rmc  mittel, 
ob  diese  flh*  den  Uang  der  Warmo  eine  .ihnhelic  Unterbro- 
chung des  stetigen  Fortschreitens   zum  Maximum  ©raiclitlich 
machon.  Dies  ist  nun  auch  wirklich  der  Fall,  in  der  zwei 
ten  Junihttlfte  tritt  ein    Stillstand,   ja  «selbst    ein  RUckßuut; 
in  der  Warmozunahnic   ein,  wolchor  mit  der  vormind^ 
Häufigkeit  der  Gewitter  um   diese  Zeit  eorraspondirt.  'i 

Untersucht  man  nun  schliesslich  die  Zahl  der  Blitz- 
schaden in  den  einzelnen  Jahren,  so  kommt  man  zu  dem 
Resultat,  das*  seit  dem  Ende  der  dreissiger  Jabrfl  U 
Anzahl  der  Fülle  fast  in  onantarbrochener  Zunahme  be- 
griffen ißt;  die  auf  einen  Zeitraum  von  mehr  als  tu)  Jahren 
»»»eh  erstreckenden  Hrnlmehtungen  auf  dem  Pnisimnbnrg 
zeigen  einen  analogen  Verlauf,  und  lassen  ebenfalls  gegen 
Knde  der  dreissiger  Jahre  ein  Minimum  in  der  Zahl  der 
auf  Bin  Jahr  kommenden  (Irwitter  erkemton.  walnvnd  ZU 
VOn  da  iuicIi  hriden  .Seiten  zu,  d.  h.  nach  vm  und  rliek- 
wArt*  wttchst.  II 


'i     L>io    Urijykihriiicii  T*c»iiiiUoI      nup  i    tntltoleUfoplifcheo    t»t*- 
lionen  inscbcu  diesen  Rilokgsiig  ncich  bes»er  ersichtlich. 


(Döve.  Das  ItarömelrUcht  Maximum  im  Jan.  18C9.  3tu- 
natsb.  der  Berliner  Akad.  1869.)  Das  Maximum  den  Luft 
drucken  im  Jtlnncr  186'J  gehört  zu  den  höcliuten,  vou  denen 
wir  f&bcrliaupt  Kcnntnias  haben.  Dio  vorliegende  Abhand 
hing  ertirtort  die  atmosphärischen  Vorginge,  durch  welche 
dasselbe  bedingt  wurde,  bo  weit  die  dem  Verfasser  damals 
schon  zugekommenen  Beobachtungen  dies  ermöglichten. 
Der  Verfasaer  liefert  tuerst  den  Nachweis  eines  vorausge- 
gangenen Aequatorialstromes  durch  die  positiven  Abwei- 
sungen des  WanneiniltelB  de«  December  in  ganz  West- 
europa. Diese  nehmen  aber  nach  Norden  hin  ab  und  «ind 
in   den  mittleren  Breiten   am   grUtislt-n  ! 

SUullcbe  8talii»i»«'ii  MiUlrf  S  Unionen  Nflrdlicli*  BMOMB 

TAlennu       4  10    Tmio     ""+  3-lf  "London"   +  2^  Tilsit  -+  W 

l.i«i«lnin      -f- I'ii     Met«         +4M     Hamhjirg  +  Ä'6    Dann*  +  1-ft 

Uwm  -f"1'3     ÖLuttjc*rt  -fr   19     KÜlu  +4'2     Cliri*li*ni« 

Mailand        -fr-  t"4    Wien        -f-8"0    Leipzig     -fr  4'0    ChrUtUninmid  i  O'l 
Montpellier  (    3*0    Pe*l  4*8*3    Kr»k»o       f  3*1    Dotfo  — O't 

In  Berlin  war  seit  dem  Jahre  1728  also  in  J38  Jahren 
ein  gleich  groB#erWftrmetlber8<*liiiß8  nur  10  mal  vorgekommen, 
in  London  in  97  Jahren  nur  2  mal,  in  Wien  in  90  Jahren 
6  mal.  Dabei  fielen  gm*«»»  Niederschlagsmengen  Auch 
Wintergewitter,  wie  sie  iu  der  Regel  einen  rauch  noch 
Norden  vordringenden  Südstruin  begleiten,  waren  »ablrnrh 
von  Anfang  l>i*  /n  l\mh*  des  December.  Es  folgt  die  Dar- 
stellung de»  barometrischen  Maximums  selbst.  Die  Differenz 
■inschon  dem  niedrigsten  Stande  den  Barometer»  im  De- 
cember I8C8  und  dem  höchsten  im  Jan.  1869  war  in  Nord- 
u6len  am  grü»»tcn  und  nimmt  von  OstprcuBBcn  nach 
der  Seh  weis  hin  ab.  Diene  Differenzen  waren  (nach  einer 
grösseren  Tabelle  de«  Originale)  *u  Tilsit  2611'";  Leipzig 
10,1"',  Stuttgart  16.2'",  Froiburg   L3-8"* 

Die  positive  Abweichung  des  Luftdruckes  vom  Mittel, 
d.  i.  die  Grösse  des  Maximum«,  nimmt  in  doraolbon  Rieh 
tung  ab. 


Potor*b«rg   +   lfi'0  Kiel  [  Wß  CAln  +  78  Tri«! 

Stockholm    -fr   IM  Enden     -|  91  ta|  j    W  Kl u reo* 

elirMii.ini.i  -}-   110  Berlin     -fr  03  Wi*n  -fr  D'A  Lttfall 
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Stettin 


-f-  104  Kr»kiu  -fr  WO  HennmiuUdt  -f-  60  r'ufcrmo 


+   rV5 
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Dos  Fortrücken  d«s  barnniPtxisrhen  Maximum*  vom 
17.  bis  20.  Jllnnnr  nach  Süden  und  Westen  llsst  sich  deut- 
lich  verfolgen. 

7,\\  Petersburg  Ittgt«  da*  Barometer  einen  Luftdruck 
von  SM-Ä1",    zu  Meinet    900**,    Königeberg    3500"'. 

Diese  Barometerstände  gehören  zu  den  höchsten,  die 
je  beobachtet  worden  sind.  „Eine  den  mittleren  Druck  um 
Ifi  Linien  (=  dem  Druck  einer  Wassersäule  von  39  Zoll) 
Übersteigende  Baromrterhühc"  sagt  Dove,  „wie  am  17.  in 
Petersburg  ist,  soviel  mir  bekannt,  noch  nie  beobachtet 
worden.  ')u 

Dove   fragt  nun,    ob  eine   solche  Erscheinung  ftUoin 
durch  anomale  Würmcverbreitun^  sich  erklären  lasse,  und 
Kibt  eine  Tafel  der  Abweichungen  der  fünftägigen  Mittel  vom 
I  >oc.  —  30.  Jan.  Aus  dieser  geht  hervor,  dass  mit  der  Pen 
tase  iß. — 29.  JiLn.  der  früheren  hohen  Wurme  plötzlich  eine  be- 
deutende Abkühlung  folgt*.  Die  grosste  Kälte  fallt  in  Schles- 
wig-Holstein unmittelbar  vor  da»  barom.  Max.  am  18,  Jan.,  in 
Üstpwussen  und  E'mnmern  auf  den  22.,   in  Schletten,   Wesl- 
phalen,    Württemberg,    Baden  auf   den  23-,    in   Krank. 
auf  den  24.  und  :'"».,   in  Italien   auf  den  2'(>.   7,\\  lioui  herrschte 
js  Stunden  lang   vom  24.  Abends  \\  Uhr  bis  26.  «in«   ntra- 
montaua   furios*"  von   35  Meilen  Geschwindigkeit    in    d«r 
Stunde.      Dove  gibt  ferner  eine  Tabelle  \\.^r   beobachteten 
tiefsten  Temperaturen2).   Diese  siud  aber,  so  viic  dir    Mi 
weichungen  im  Nordosten  kleiner,  als  im  :uiit!i.-ivn  ESoropfeX 
rWenn  die  Vcrtbeilung  dos  Druckes  in  dem  vorliegenden 
Falle"  scldics6t  Dove  „allein  durch  thermische  Verdichtung 
hervorgerufen  wurden    wäre,  so  mUsstc   die   Tcmpcraturcr- 
niedriguog  an  der  .Stelle  des  höchsten  barometrischen  Mim 
imims  (in  Nordosten)  am  bedeutendsten  gewesen  sein.   Dies 
ist  nicht  der  Fall,  denn  beim  Vordringen  nach  Süden  stei 
gert  sieh  der  abkühlende  Effect  des  Polaretromos.  Es  bleibt 
also    nur   die    Mitwirkung    einer   Auftauung,    welche    den 
Erscheinungen  genügt." 

■j  Im  J*h«  IS4T  wunlesu  F*Wmbunrclaii  Min.  Bit'**4  twobftti 
abauint«  »«bwaukuiig  314  Liuiau,  J.  i.  nahe  3  Zoll. 

*.i  Di«  tieUuD    angcnihiWn   Minima  sind:    KUhbtig   —  26 2.    K  i 
)bscb  -  52-5,  B*UfcOtt    -    99-0,  Ratibor    -     20-0  IL 


W,  v.  Ffs&iwi.  i$ordwfi»tdmttch&  \\r*'tt<*rkn!#ndav.  Mitthn- 
lungm  der  norddeutschen  Sutttcarle  IL  Hamburg  1S69.  Es  ist 
dies  die  zweite  PublicÄtinn,  womit  uns  dir  von  Dir.  Kreodeti 
geleitete  norddeutsche  Seewurte  beschenkt  Imt.  Die-  erste 
behandelte  die  wisannse.imf'f.lie.hen  Ergebnisse  der  ersten 
deutschen  Nonlunl-Expedition  ;  die  vorliegende  Abhandlung 
ootfalÜt  Hgliofrtj  fünftägige,  Monats-  und  Jahresmittel 
der  wlihreud  eine»  Zeitraums  von  10  Jnhrou  (18iVi —  l-«il7 
Sil  EUtletb  vom  Verfasser  selbst  angestellten  täglich  drei- 
maligen Wetterbeobachtungen  mit  einer  allgemeinen  Bin 
l'iting  (S.  I — XIV),  welche  in  treulicher  Weise  die  allge- 
meinere Nutzanwendung  der  erzielten  Kemiltato  erläutert 
„Die  Norddeutsche  Scewartc",  sagt  der  Verfasser,  „welche 
sieh  zum  Zweck  gesetzt  hat,  vermittelst  Durchforschung 
der  Wahrnehmungen  andrer  Beobachter  Über  die  atmu 
sphärischen  Erscheinungen  auf  dem  Ozean  die.  Wege  un- 
serer Seefahrer  zu  sichern  und  abzukürzen,  wug  vor  allein 
Andern  zuerst  auf  ihre  eigenen  1-andboobachtnngen  zurück- 
greifen, um  2u  zeigen,  in  welchem  Grade  systematisch 
angestellte  und  durchgeführte  WttterboobftchtWlgtn  n 
einer  bestimmten  Krkeiiiitiiins  der  imriiiiilen  Witterung 
einer  Gegend,  und  darüber  hinaus  zur  richtigen  Kmirthei- 
lung  des  augenblicklichen  und  vielleicht  nllchst  bevor- 
stehenden  Wetters  geeignet  sind.  u 

Esfletb  liegt  in  68°  14'  uürdl.  Br.  und  8°  28'  ostl.  L 
am  ZusammenHuas  der  Hunte  und  der  sich  hier  stroinai  Hg 
erweiternden  Weser,  Die  Ergebnisse  zehnjähriger 
Tempera*  u rb eo bach t ungen  dieses  Flusses,  täg- 
lich angestellt  um  7,  2.  9  Uhr  sind  ein  meteorologisches 
Unicum,  und  werden  nach  Mitteln  der  Tage,  PentftdttO 
und  Monate,  sowie  der  mittleren  täglichen  Schwankungen, 
ausführlieh  mitgetheill.  Der  Wettorkalondor  selbst  enthalt  au! 
2  Quartaeiten  für  je  |  Monat  einen  vollständigen  Uebeil 
des  mittleren  Witterungscharakters  desselben.  Den  Schluss 
bilden  Jahreetibersiehten  und  meteorologische  Windrosen 
(Luftdruck,  Temperatur,  Durstdruck,  Feuchtigkeit,  Be- 
wölkung,  Regenhohe,  Windstärke).  Aus  dem  Reichthum 
dieses    Inhalts    haben    wir    efadgC    Tabellen  ')    zusammen* 

■)  Di«  matflor.  Wiodroicn  wonlen  an  «ln*r  »ndora  .Stelle  roitg#th«ili. 


gestellt,   mit  welchen  iril  einer  allgemeineren  Verwnrtln 
derselben  au  dienen  glauben. 

Meteorologisch©  Element«  von  Blafletb. 
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5  c  k  r  o  1  o  c 
Am  27.  September   1.  J.  ■larb   iu  Onitfl  bni  HAhtbur*   »U«  ur-Jvnl 
lieb«  Hilf  lioJ  dar  Uten.  U*M]Ueoafl  fllr  Meteorologie  Herr  Pi    c 
8lcln*end*i,  früher  AulMvut  au  der  V.  k.  Central- Anstalt  ftlr  Mete* 
m-,    taUil   iuupltr*rn1«r   PYofaMor    dar   M&th<«rnfttik     nnd   Phvatk     an 
der  k.  k.  OberTeabjehulo  io  CMri,  im  Alter  vun  kaum  th  Jiltreü. 
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Rede   zur    Eröffnung    der  britischen  Naturforscher- Versammlung 

in  Exeler. 

in.-«/   j'lnpat    von    «Um    h*rtlhml>n     PoMOhtr     W     -Sinke«    lO    «MD« 
Kitfiniclinfl     aU     VoifitscinUr     gc-ballm«    Keile     gicM    einen 

Ueberbllck  Über    die  In    den    lettlen    Jahren   gemachten    vrfoMfftn 

Ugea,  namentlich  Über  die  Natur  der  niromeUktirper.  Die  Rode 
findet  »ich  in  riillitürnli^r  Ufibertrajimg  in  den  Xummern  .17  fl.  34  der 
WochonfohrilV  Der  Natnrforeohcr  (Prell  vierteljütiriich  I  l\,\r,\  die 
noh    fiiiRpIn  r.n  ^rhaltnri  vi.'!. 

Ford.  IMlmmlerN  VcrlngebucMiendlung 

(Harrwita  und  Goiamaon)  in  Berlin. 


Herauafefebeu  tod   der  otterr.  OeaelUebafl  für  Meteorologie. 
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i-   •  Karin i     l'».r»IV*I,»i  Up  Uft.graplil». 


GOtutruirl  fih-  dlt   Stci'itwftrte  zu    UpsaUl, 

von  ür  A.  «.  TNtrdL 

(An«  Jrin  IlnfMUirium  ITIi  HflYntPlfll  J'li)*ik.    -    Um   T*f.<l    VI.  uml  \ll  ) 

Im  Krnhlinge    18»m1    wurde    ich    von    Prnf.    Kdlund, 
Mitglied   der  Academie   der  Wissenschaften    zu   Stockholm, 
jiiif'griuMii-ri,  auf  Itechtiuug    ili'i  Acadcmic  einen  Btgistrir« 
)i|»|);n;it    für    die    Thermometer*    und    ]laiometm--Ilcnli;u  li 
tnogca  ku  cnnuruiicn,  bei    dem  die  beim  Whc  Atsto  n< 
mIhii    Apparate  benutzten  Einrichtungen  zu  Grunde  gelegt 
worden   sollten ,   jedoch    mit   dem    Unterschiede,  das*  A 
3«  lilicssen   den  Stromes   und  nicht  dn«  Unterbrechen  ftir  die 
BogitftriniBg  verwerthet    worden    sollte.     Ausserdem    sollte 
d«*r   dun   Schlicnacn  den  Stromes   bewirkende  Draht  nicht   in 
das  Quecksilber  eintauchen,  sondern  sogleich,  nachdem  er 
fluAKclbu  berührt  hat,  zurückgehen. 

Diese  Bedingungen  sogen  die  Nothwendigkeit  einer 
von  der  VVho  uts  ton  e  'sehen  Hinrichtung  ganx  verschia- 
denen  Conatruetioo  nach  sieb.  Wahrend  den  Winters  1864 
bis  1805  conatruirte  ich  nach  diesen  neuen  l'rincipion  ein 
[nttnunent,  du*  sowohl  mit  dem  Thermometer,  als  dem 
Psyr.br t imi' UM     und    Barnim  ter    ver-hundon     werden    koinirr, 


m 


wiewohl  da*  ltnr'.in'-t.-i  nie  am  Apparat  wirklich 
bracht  wurde.  Dieses  Instrument,  von  Lyth  aus»; 
wurde  an  drv  Sternwarte  zu  Stockholm  eingnirlitot  und 
war  daselbst  in  Tlittiih'ktnt,  Iuk  r-  durch  Vorwitz  deranglrl 
wurde. 

Durch  diu  Generosität  eine«  I'YelllidüB,  den  ."Mann ■•- 
Architekten  B  rn  dm,  wurde  ich  in  den  Stand  gesetzt,  •  -in 
neues  Exemplar  mit  bedeutenden  Abänderungen  für  die 
lndu.Une-Ausstellung  zu  Btoekholm  in»  Jahrr  1866  »U18U- 
führen.  Die  Aufmerksamkeit,  voloha  domaolbon  ron  Seite 
doj  dänischen  Jnrymitglicdcs  fllr  phymknlinchc  [ni  b  d  QOate, 
Prot  Hol  ton  von  GepttnhagaOi  zu  Thoil  wurdo,  hatte  die 
Bestellung  oine9  Instrumente*  für  die  Goftclltchnft  der 
Wissenschaften  au  Copenhagcn  zur  Folge. 

In  der  jüngsten  Zeit  wurde  «in  neue*  Kxomplar  für 
du-  Sternwarte"  zu  Ups&la  bestellt;  auf  dieses  bezieht  sieb 
dir  folgende  Ho*rhrrii*»ung.  Wiewohl  ditaei  Instrument  in 
Hin  tu«  lifaeher  Beziehung  ganz  bedeutende  Unterschieb' 
von  dem  CoptlhageMr  Apparate  zeigt,  *o  sind  dlMfl  doch 
nicht  der  Art,  duittt  nie  heHmidiTr  Zrirhnungen  für  die 
beiden  [natnuneote  erfordern,  loh  bentttso  deshalb  du 
im    die  Beschreibung   des  CupcuhagCucr  Apparaten   bereit* 

hergestellten  Figunatefob    und   verde  jedesmal  die  neu 

In  umgekommenen  ttodlfioationi  n  angeben.     Öie  sind  übri- 

|    Dl      haupi.Mu:hlidi     in'.'.ll.i;;     nr.umdrn     durch     VCI'*»  ln<  d    u. 

Aafbfdarangi  n  in  der  Aufstellung  der  Thermometer,  da  rffc 

beim  Co|m  idui-.hcr  Kxciuplar  ^-hraurhtrn  d"  ,76  Abstund 
von  dem  Gebäude  hatten,  in  dem  sieh  das  Instrument  be- 
fand,  Bin  Abstand,   der  in   Anbetracht    der    besonderen  lo- 

<-:il.-  i    I  "m  vT:»  rw !  i     Wubiu**ni.    der   dir   iiKloorologitei)    ! 

Beobachtungen  zu  I7p*ala  dirigiet,  für  ungenügend  beneioh 
inT    wurde.     Die    Ausführung    der  awei    Instrumente .   die 
dem    IftObtaikor    der   Acidnuir     der   WihM'ntehaiTt'U  ,   Su- 
re nee  n,    Übertragen    wurde,    las*!    IOWohJ     in    Bezug    uuf 
l-xartheit    als   auf   Eleganz   Diohll  Btt  Wfinsch«n    Übrig        I'ii 
TIhm  momeler   und   du*  Bannm-lri    wurden    vhi    dem  Afl 

HDivoten  Fabrikanten  moMoroIogiaohoi   Fnatnunenlo,   Adei 

.   mit    grower   QeeeMekGokkoil   vorfertigt.     Sic 
mit  der  aorapeJti  rgCall  verfertig!  und  die  Thenno- 
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metr-r  gOttettoo  uieht  nur  Hie  SchAtzmig  von  \r,  (irad, 
Muiilfin  sind  auch  innerhalb  fUttfll  irrginse  BOOll  Vllllkom- 
llieil     Kll'lli'l  . 

Wie  ich  »chuzi  oben  angegeben  habe,  sind  diese  Appa- 
rate für  Thermometer-,  Psychrometer-  und  Barou 
Beobachtungen  bestimmt.  Die  Tafeln  sind  iuic h  Photo- 
graphien angefertigt.  Die  Figur  4  Tafel  Vli  «teilt  den 
ganzen  Apparat  dar,  die  Figuren  1,  2,  #  Tafel  VI  zeigen 
verschiedene  Thcilc  und  verschiedene  Seiten  des  inm-r 
lialb  des  üebUudes  befindlichen  Theilcs.  Der  Maasstab 
von  Figur  4  Tafel  VII  ist  .lin-  i  ihr  '/i  der  natürlichen 
Grösse. 

Das  Notiren  der  Beobachtungen  wird  mittelst  sweior 
Kleetroniagnete  bewerkstelligt,  an  deren  Armaturen  Stahl- 
tllobd  befestigt  sind,  welche  Marken  auf  ein  Papier  drttk- 
ken;  der  eleetriache  .Strom,  welcher  den  Klrttminngnet 
ii ink  reist,  wird  dadurch  gmeMoHOP ,  dass  ein  Stahldrafit 
mit  dem  Quecksilber  des  zu  heohiiehtiMiden  htttrUTBBnte* 
in  Coutacl  tritt.  Hat  der  Stahldrnht  da»  Quecksilber  BT 
reicht,  |0  wird  er  arrelirt  und  gtbt  /.urfle.k ;  aber  019t  nach- 
dfO  der  Strom  an  einem  anderen  Punkte  seiner  Leitung 
unterbrochen  wurde,    um    m    BVnktB  im    Quecksilber    de» 

ln;«ii-iiiiicntci    vu    vei-uiiidcn.       DcT    K.i  <.  tnnn.ip.ct    BttU    DIU 

dem  Stahldrnhtc  in  oincr  donitigl  D  VnlmH-iung,  da«»  leine 
Lag»!  wenu  er  seme  Marke  aufdrückt,  von  der  Hoho  der 
Queekeilborsttulc  im  Instrumente  abhängt;  man  kann  auf 
diese  Art  die  Variation  des  Instrumentes  durch  die  rela- 
tive Lage  der  Marken  tattUUnOL  Alle  10  Minuten  liefert 
j«<U«s  der  drei  Instrumonte  eine  Beobachtung  (beim  Copen- 
liagener  Exemplar  alle    15   Minuten), 

Di*  Thermometerröhren,  die  loh  gebrauche,  lind,  Ufl 
tue  Bewegungen  des  Stahldrahtes  zu  ermöglichen,  offen 
und   cylindriaeh,    und  haben  ein  liinreieheml  gFftMel  CalibfiT, 

um    eine    leichte    Bewegung    der  Drahte    kii    troOgti) 

Alle»  hat  dabei  eine,  ftlr  dir  Stabilität  notwendige  Starke. 
1)8     jeder    Tlu-i  iimmriri  ^i  ;nl      efac     Lttage     von      ohiigcfälu 

ft  Millimeter  hat,  m»  Dttwofl  Sie  Kngelo  DOtliw*ndigcrweisn 

■  ii      ungewöhnliches     Volumen    haben.      Da    ttbrigäni     dii* 

Form  dei  Engeln  die  einet  toh  rcrliBgorten  Qyftiäer«  ist, 
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so  folgten  diese  Thermometer.    Verglichen   mit   den   ;tu   der 

Sternwarte  xu  Dpsala  angewendeten,  immer  ohn« 

liebe  Differenz  den  Variation«!  «lievur  letzteren,  aelbst 
n-  im  die  Temperatur  der  Luft  am  meisten  »ich  and. 
Im  OftbrigeD  ist  die  Construction  die  allgemeinste,  mit 
einem  an  der  Kugel  angeschmolzenen  äusseren  Rohre,  das 
die  Scala  und  die  Thcrmnmctcrrohrc  umachlicuist.  Figur  G 
i  |  I  VI  stellt  sie  in  hinein  Maaa&tubo  dar,  der  etwas 
grosser  als  ein   Drittel   der   natürlichen  Grösse   i*t. 

Der  Umstand,  duss  die  Thermometer  offati  eind,  führt 
die  Nothwondigkc.it  nach  eich,  dass  sie  sorgfältig  vor  Sc 
und   derartigen  äusseren   EmfltiBsen   geschützt   sind,  welche 
eine   nachthoilige  Einwirkung  auf  das  Quecksilber  au>n 
konnten.     Man    muß»    sie    deshalb    so  oft  aU  möglich  von 
der   Feuchtigkeit    und    der   Kohlensaure    t\^r   l.nft   befreii-n 
Dioac    Vorsichtsuinstiregi-In     sind    ebenso    nothig    fuT    dtt 
Stahhlraht,   *\>t  seine   met»lliseh<*  Oiirrilar.hr   liir  dii   Sicher- 
heit   de«    galvanischen    Contaet.es   beibehalten    mus*.       I)rr 
Umstand  der  freien  Bewegung   den  Drahten  in  den  Therm»- 
in« U*rrohren   r.rfordcrt   in   gleichem  Kaaawo  du*  Wegschafft» 
jeder    Spur    von     Feuchtigkeit     wenigstens    iu    der    kalten 
Jahreszeit,    da    die    Feuchtigkeit    <lmv.li   «•  die    Bit 

weglichkeit  de*  Drahtes  hemmen  kann.     Mit  Rücksicht  auf 
diene    Betrachtungen    habe    ich    die    folgende    Constriii 
adoptirt.     Die  Thermometer  Bind  an  ihrem  oberen  Ende  m 
eine  Zinkfa.-iung   MagcBchhu-.üi-ii ,    die    man    so    horCDCti 
aclilieneon   konnte,  dnes   sie    einem    Druck    von    mein 
Millimetern   widersteht.      In   die   Fassung  bringt   man  Glas 
ge fasse  mit  Chlorcaleium  und  Aetzkaii.     Hiedurch  werden 
die   Stnhhlrahte    vollständig    gegen    K»st    und    das    (Jiiri  k- 
eilber    der   Thermometer    gegen    Staub    und    Feuchtigkeit 
geschützt. 

Bei  dem  Copenhagener  Apparat    wird  die  angeführte 
ZiukfasKung,  wie  dies  D  (Figur  4  Tafel  VII)  zeigt,  an  der 

Mauer   des  Hause*   aiigoHchniubt.  in   dem  der  Apparat  auf- 
gestellt   ist.      Dii   Xhm&ouatei     sind    etwa    bei  7»    einge- 

li  Messen,    so    das*    die  Röhren    durch    die    verticiue   Ver- 
längerung  fr   hriabgchcu    und   die   Kugeln    sich   im   Im 

1       .i.ilou-H'n    E  aus    Kirtenblech    befinden.      Durch 
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Limklittiug  öiutl  aic  vor  Hegen  und  Bohne«  gl W  -luiui, 
wahrend  aic  noch  hinreichend  frei  aufgestellt  sind,  um  eine 
Stagniruiig  der  sie  umgebenden  Lull  zu  vermeiden.  Für 
die  Ablesung  der  Thermometer  ist  ein  kleine*  Thürcheu 
an    der    vorderen   Seite    der    Variftn^ermi^    <>  icht. 

Selbstverständlich  mu66  die  Fassung  an  der  NonUcito  des 
Gebäudes  aufgestellt  und  ausserdem  durch  Schirme  oder 
Jalousien  vor  der  Margen  und  Abendsonne  geschützt  wei 
<\cn.  Der  ganze  Übrip  Tlnil  des  Apparates  befindet  »ich 
im  Innern  des  Gebäudes;  er  ist  ganz  von  einem  Glaskasten 
bedockt  und  so  gegen  Staub  and  Efauebtfgkelt  geschützt. 
Er  steht  Hui  Slow  sehr  testen  ESsdaptattfl  tl,  durch  die 
drei  XtidUrbrnuben  hiudurchgehf-n  und  die  :iuf  ein  Pledestal 
von  Backsteinen  gestellt  ist,  um  gegen  jeden  Bflösi  gs- 
-icl n(  iq  nein.  Diese  Platte  trügt  den  eben  genannten 
Glaskasten. 

Daa  Banmietci  /•*  (Figur  4  Tafel  VII)  iat  ein  llebei- 
barometer  gewöhnlicher  Conatruction  und  der  zugehörige 
Stahldraht  geht  in  das  untere,  offene  Ende  der  Roiiren 
hinab.  Das  Barometer  ist  ebenso  wie  die  Thermometer 
mit  in  das  Glaa  eingeschmolzenen  Platinadrahten  verseilen, 
dio  bestimmt  eind,  den  Co-ntavt  zwischen  dein  IJucclcKilbcr 
»lud  einem  Pol«  der  Batterie  an  vermitteln.  Der  andere 
Hol  beiludet  sieh  zur  Zeit  der  Beobachtungen  in  Oontact 
mit  dem  Stahldrahte.  Eine  und  dieselbe  Batterie  dient  für 
die    drei    Instrumente. 

Das  Papier,  auf  dem  die  Electromagncte  ihre  Marken 
eindrücken,    ist  auf  einem  vertit-alt-n   Zinkrylinder  A  (Fig. 
5  und  4   Tafel   VI    und    VII)    aufgespannt,    der    mit   Tue), 
aberzogen  int     Diesen   Cy linder  entlang  sind   die   Electro- 
magnete   (die   b   FigU1  -i  Tafel   VI   mit   1,  2,   3  bezeichnet 
sind)   vertiu.U   beweglicli  iu   Führungen  von  Stahldraht,  die 
in   einem   Rahmen  Ji  aufgeapanut  aiud.      L)cr  Cyliudci    niid 
mittelst    eines  Uhrwerkes  (Fig.  2  und  4  Tafel   VII  tfl  B« 
weguug  versetzt   in   der    Art,    daaa  jede    Beobachtung    iu 
in-  in  Abstände   von    etwa  3   Millimeter  von   der  vorher* 
nden   regia  trirt   wird.    Es  werden  ao  dio  Boobaclittn 
niihienit    24  Stunden   auf  das    gleiche  Fapicr  vcraciil 
Mau   mufifi  alao   alle  JM    Stunden    duc  Papier   weehaulu   und 
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es  int  deshalb   beim   Instrument  ein    zweiter  Cylinder  xum 
Auswechseln. 

Die  Blectromaguete  ,  wolülic  au  den  Thermometern 
schüren,  stehen  mit  den  Stahklrähten,  welche  in  die  Ictx- 
inni  hineinreichen,  mittelst  zweier  Hebel  m  und  »i  (¥ 
4  Tafel  VII)  in  Verbindung,  welche  sich  in  horizontalen 
hermetischen  Lagern  an  der  hinteren  Wand  der  Fassung 
D  bewegen.  Am  Ende  eine»  jeden  dio&er  in  die  Fassung 
.  inttrt-ndcn  Hobel  ist  der  TrUgcr  angehängt,  au  dem  der 
Stahldraht  befestigt  iat;  die  Aufhängung  geschieht  mittelst 
oinoe  an  dorn  Träger  befestigten  Stiftes,  der  auf  einem  an 
dem  horizontalen  Stifte  MB  Ende  des  Hebels  aufliegt  und 
eenkreeht  xum  erstem  and  zur  Longenaxe  des  Hobels  ge- 
stellt Ut.  Die  Schwere  des  Trugers  senkt  diese»  Hebel- 
indo  und  d:is  andere  Ende  logt  sich  an  den  Klri-triunsign©! 
in  der  Art  an,  dass  ein  horizontaler,  mit  dem  am  andern 
Ende  befindlichen  identischer  Stift  senkrecht  geg«n  einen 
zweiten  aui  Elektromagnet  befestigtes  Slitr  aufliegt  (Figur  4 
Tafel  VII).  Da  die  Stiften  eines  jeden  dieser  Systeme 
beständig  aneinander  liegen,  sn  muss  der  Hebe]  und  mit 
ihm  der  Stahldrahl  selbstverständlich  in  Bewegung  körn- 
ten, sobald  der  ElectTomagnet  sich  bewegt.  Die  Trager 
ti*;r  Stahldrahte  gehen,  wie  die  der  Eleetremn^nete,  in  vor- 
ticalen  l'uliiungcn  aus  Stahldraht,  die  an  einem  Kahmcn 
uufgespuunt  sind.  Da  der  Electromugnet  und  der  Tregor 
nur  eine  verticelc  Bewegung  haben  können  und  die  Hebel- 
arme einander  gleich  sind  uud  auf  denselben  Geraden  lie- 
gen ,  so  bewogt  sich  der  Stahldrahl,  wenn  der  Eloctro- 
mngnut  eine  Bewegung  von  unten  nach  oben  erfahrt,  um 
eine  gleiche  Grosse  von  oben  nach  enteil  und  umgekehrt. 
Die  Verbindung  zwischen  <Ii*m  .Stahldrahte,  der  in  dir 
Barometi  ri'uhri'ii  hinabgeht,  und  dem  zugehörigen  Electro- 
magneten  Hndet  fast  in  der  gleichen  Weine  statt.  DeT 
BftliptttQteraQhied  beitehl  «hirni,  dass  die  Hebelarme  hier 
in  einem  solchen  VurlittltiiiaNi1  zu  einender  stehen,  das*  nie 
Bewegung  de»  Eltdiumsguctes  einmal  grosser  als  diu  de» 
Stah Idralite-s  ist  und  dass  beide  sich  in  der  gleichen  Rich- 
tung bewegen.  Ausserdem  sind  besondere  Vorsichtsuiasa- 
i    u«  In   bei  dci   Cousti'iicliou    dieses    Hebels   genomi 
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du  g<3ft*ante  Verhältnis*  zwischen  den  Bewegungen  dal 
EU  M  'in. in;  <-r  pg  stni  und  donon  dos  Stahldrahtcs  bei  verseif 
denen  Lagon  dos  Hcbol«  mit  der  größtmöglichen  (i.niiwu:.' 
li<it  einzuhalten,  da  hier  eine  noch  grossem  Genauigkeit 
•■rf'ordcrlieh  i*t,  ida  bei  den  Thermometer-Beobachtungen. 
(Dieser  Hebel  int  in  Fig.  4  Taf.  VII  durch  k  bOBOdehlMt 
M;in  sieht  hier  auch   den   Trttgor  dftl   Stalddrnlites). 

In  dflE  ZvttftdheuKeit  zvtinrheu  den  Beobachtungen 
beiludet  xiidi  du.-*  untere  Ende  de»  StalildrahtCK  eine*  jeden 
Iiibtriinjcnlca  iiiunci  in  einem  l>"-linmli'ii  Abstände  ober  <!■  n 
Quecksilber  und  ■II«*  Beobachtungen  linden  alle  10  Minuten 
durch  eine  Bewegung  der  Elcutroiuftgucte  etatt ;  der  Ötald- 
draht  geht  in  die  Röhren  hinab  bis  er  dar  Queck.iill  ■  i 
•■n-eicht.  wodurch  der  clcelriacho  Strom  geschlossen  wird. 
Diu  Folge  davofl  i»t,  das*  die  Bewegung  aufhört  mim!  il<  t 
Kl«  etrotnagnet  soiuu  Marke  auf  das  Papier  drückt.  Der 
Strom  wird  unmittelbar  durtiut  unterbrochen  und  der  Eleetro- 
Bflg&ttb  geht  auf  eine  nxo  Distanz  zurück.  Nach  der 
Beobachtung  beiludet  »ich  also  das  untere  Ende  do«  Stahl- 
drahtes  wieder  ober  dem  Quecksilber  und  zwar  stets  im 
gteiabeo  Ab»taude  unabhäu^ie  fftm  Staude  de*  Queck- 
silbers.   Beim  Siahlih-idit  Jjh  Barometer*  entspricht  dj 

Distanz   einer  Variation   das   In >t n im»' ultr *  von  etwa  i\  Milli- 
meter und  etwa  -I  Qradui  für  du  .'in  don  Tiumnonu 

Der   Diahl   behalt  bia   zur   folgenden  Beobachtung    die   vou 
ihm  eingenommene  Lage  bei. 

Da  dio  zu  den  Thcrmono  t<  in  gehörigen  »Suhldrahto 
isieli  immer,  wie  wir  gcachen  haben,  um  die  gleiche  Urüsae 
wie  dio  zugehörigen  Eloctruraagnotu  bewegen,  ao  raus*  die 
Höhendifferenz  zwischen  awei  von  oinom  der  Electron, 
nete  auf  da»  Papier  aufgedrückten  Marken  immer  glei«  b 
Im  Differenz  der  Hohe  der  yueeksilbnrs.'iulo  mi  Thermo- 
m*  ur  für  don  Moment  seiu,  in  dem  die  Marken  gemacht 
wurden.  Es  genügt  also,  den  Tcroperaturgrnd  für  irgend 
i.i.'  Beobachtung  zu  kennen,  um  ihn  dünn  für  alle  übri- 
gen zu  bestimmen.  Man  bedient  sich  zu  diesem  Behufe 
■  in.',  Lineal* ;  auf  du«  di«  ThennometoracaJa  gcthmlt  ist. 
l-i  du  Apparat  24  Stunden  lang  m  Tbätigkeit,  so  «ntferni 
man  don  Cyliuder  und   Netzt  ihn   auf  ein   eigene*  hirfUr  be- 


stimmte*  QestaD;  DIU  licft-stigt  das  Lineal  mittelst  z*  i 
Klammern,  so  dass  sein  gelheiller  Rand  an  «lern  CyiinuW 
.u. liegt  und  richtet  es  so,  dass  die  erste  Marke  x,  R.  de» 
Oylinders  mit  dem  Scaleulhoilc  eoineidirt,  der  iu  dein  Mo- 
mente bestimmt  wurde,  wo  die  erste  Beobachtung  markirt 
ward.  Hat  mau  die  Zeit  dieser  ernten  Beobachtung  iiolirt, 
so  kennt  man  unmittelbar  die  Zeit  einer  jeden  dcT  iVl 
den  Beobachtungen.  Man  dreht  nun  den  Cylmder  und 
liest  an  der  ScoJa  jede  der  darauffolgenden  Marken  Ab. 
Die  Senla  ist  in  Fünftel  Grade  gethcilt  und  mau  kann  mit 
grossor  Leichtigkeit  bia  auf  Zwanzigstel  schätzen.  Das 
Ablesen  der  markirton  Baronieterbeobuehtungou  geschieht 
in  derselben  Weise,  mit  der  alleinigen  Ausnahme,  dass  an 
dem  Maammtube ,  wie  an  der  Baromutcrscala  selbst,  nn 
Vomier  sich  befindet,  um  eine  genaue  Bestimmung  zu  er- 
möglichen.  An  ihren  beiden  Niveaus  besitzt  die  Baro- 
meterröhre  genau  dasselbe  Caliber  und  das  untere  Niveau 
gibt  also  die  Hälfte  der  Variation.  Da  es  gerade  dir 
Variation  des  untenn  Niv-.'mi  im  ,  ili<-  ln-ultai-lit-'l  v%tn1 
und  da  difl  Bewegung  des  Electromagnetcu  g»5gen  die  de» 
Stahldrahtcö  vervierfacht  wird,  so  stcllcu  die  am  Cylinder 
rilialtcnen  Marken  die  doppelte  Variation  des  Barometer- 
standes dar.  Die  Barometerscala  des  Maassatubes  hat  zu 
diesem  Behufc  doppolt  so  grosse  Theilc  wie  die  dos  Baro- 
meters selbst,  und  die  Ablcaung  geschieht  mit  grosser 
Leichtigkeit. 

(SlI.Iuss  rührt.} 


/    '.  ,-   .,:,.    ,//,    /;,..,.    "..,'.     ,<      K-vh-Hutn,}   „Ftimeirf/i*. 
Von  Prof.  Dr.  Zlatlsr  m  /«.•ngs* 
In    dem    1.  Bande    p.  231    der  Zeitschrift  der  <> 
Gesellschaft  für  Met.  findet  «ich  ein  Aufsatz  von  Bucchich 
,,tibcr   eine    mit  der    Bora  verbundene  cigonthumlichc  Ait 
von  Nebel",  Fumarta  genannt.     Du   ich  aus   einer  Anm-  i 
kung    hiezu   ersehe,    dann    nicht    alle    Meteorologen  in  der 
Erklärung    dieses    PhMBOfBOnt    übereinstimmen,    und   da   in 
don  folgenden  Bauden   darüber   nichts    mehr   gesagt  wird, 
so   sehe   ich  mich   veranlaßt   hierüber  folgende»,  anzuführen : 
Die  PtUBATM  entsteht  durch  gewaltsame  Lostren 
TJu-il.-s  des  Mecrwab6exs    veu    der    übrigen    Salzfluth 
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und    nicht    deich    Cnmlcnsation    atmosphärischer    Wil 
dampfe.    Die  Beobachtung    de»  Phänomen»  schlicsst  jeden 
Zw.  ifeJ  Anrttbet  aus.   Selten    bietet  aieli  die  Ursache  einer 
Erscheinung  so  unmittelbar  dar,   wie  im  vorliegenden  Falle. 
Mau    sieht,    wie    das    Meer     .-m     <«•;■    l'.i.;    ...  ■[,.  if  ■■-!:  i      in< 
kleine  Welle  emporsteigen  lasst,  welche  eich  rasch  Moher 
artig  Ausbreitet,    dann    in    grosse,  spater  in  kleine  Tropfen 
zerfallt  und  im  weiteren  Aufsteigen  eine  ncbelartigo  Masse 
bildet,    du-   mit   zunehmender  Höhe  immer   feiner  und   dun 
ner  wird,  bo  das»  in  einer  Höhe  von  80—80  Graden  Über 
dem  Horizonte  der  blaue  Himmel  hurabschimmert,   Wlhrftod 
gegen  den  Horizont  die  Wasaorstnubwolko    immer  dlobtar 
und  mächtiger   wird    und    hinter    ihr  liegende  Gegen*t:in<l. 
ganz  verdivkt.  So  /.  B    sieht  man  von  Zengg  ans  zur  Zeit 
•  im  r    starken    Bora    die    Iiiki-1    Veglia    gar    nicht;    ist    die 
Bon   hehwacher,    so    sieht   man   den   Kamm  der  Insel  über 
dem    Nebel     emporragen ,     bei    ruhigem    Well'  bei 

schwachem  Winde   ist  die  ganze   Insel  sichtbar. 

Die  Erklärung    der  Erscheinung    nach    mechanischen 
Priucipien    bietet    keine   Schwierigkeit.     Durch  die  für  die 
Born  charakteristischen  Wind-Stnaai?  wird    ein    Wcllonborg 
mengt)    und    die    durch    den    Stoss    bedingte  Vordichtung 
und  Reflexion   dor   LuB  im   Wcllenthnl   veranlasst  zunächst 
eine  Hobung  dos  Wellenberges.    Da  die  Fortpflanzung 
schwtndigkeit    der    Wellenbewegung    im    Wasser   eine  weit 
kleinere   ist,    als    dio    der   Bora,    dio  den  Wellenborg  vor 
vMts  treibt,    so   gleitet   der    letztere    auf  der    Oberfläche 
dea  Wassers  in  ähnlicher    Weise    wio    ein   starrer   Korper 
Ober  eine  glatte    Bahn.  Hidn  i  urndef   sieh   der  Wellenberg 
um,  der  Richtung  der  IWn  folgend,  weil   die  Gescliwim]i_' 
keit  der  untersten  Luftschichten,    theils    in   Folge  der   hvi 
bang  -nii  W.-iKHirr,   kheib   in  folge  im  StossüH  gegen  da* 

M-lhc  und  die  hiebet  stattfludeiide  Ui-1m  rti^igiing  rim\. 
Theilea  ihrer  lobenden  Kraft  au  das  Waoser,  gering«  int 
als  die  jener  LuftM-hicInV.n,  Am  den  oboras  Thoil  im  Wel- 
lenberge» vorwärts  treiben. 

Bei  der  fortdauernden  Ausbreitung  der  Wolle  verliert 
endlich  dio  Wassermusue  ihre  Coh&eiou,  und  zerfallt  zu- 
n  liehet  in  grossere  Tropfen,  die  aber  bei  furtq;«iAte.Vttaa>  fc»&- 
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»teilen  immer  kleiner    werden,    sei    afl    weil    BN    durah  din 

ii.-i\:il[  lim  Sturme»  in  kleinen-  '!'■  i|ileln>tt  zersplittert  wer- 
den, oder  weil  nie  duieli  mache  VcrdmiMung  in  dein  ir«ek<:- 
ii'jii   WiimIu   an  Volumen    verlieren. 

Die  Behauptung,  da»»  die  PninarM  um  in  <U->. 
mittelbaren  Kilhe  du  KünU*.  und  insbesondere  am 
Fu»»c  hoher  und  itoiltl  U«;igc,  im  „Windschatten",  auftritt 
bedarf  einer  Benchti^iinj; ;  in  dieser  FoMIiag  int  sie  jrar 
nielit  riontig  \)\c  Fnmaroa  entsteht  in  der  NäliC  der  Küste 
mavsenliaft  dnrt,  wo  die  Bora  bereit*  frei  in  diu  Flutlt 
sich  stürzt;  im  Wind.» diaiten  macht  »ich  nur  von  Zeit  zu 
Zeit  ein  SIobb  bemerkbar,  desaun  Richtung  jener  der  Bora 
kB  entgegengesetzt  ist,  und  der  allerdings  nicht  «ölten 
auch  WanaertrOpfchen  mitführt.  Daher  kommt  e*F  da»«  bald 
•m  "  Irn,  \\<  ■■  nq  der  Bora  im  Windschatten  noch  kein* 
Spur  vitn  Fumaraa  bemerkbar  ist,  wahrend  »ie  aber  dem 
freien  Meen-  selnm  n:i^n  liili  uieli  isu  erln-bm  I 
Bn|  wenn  der  Stulln  viele  Stunden,  j;i  mohrtTfl  läge  hin- 
durch  angehalten  hat,  füllt  sieh  mieli  dir  Windschatten 
in  I    dem    In    Uiiili      -'i'ln-ndrii    Nidiel. 

Auch  dicao  Ki aclieinuug  littst  sich  auf  mechanische 
Grunde  JtuvUckfübr.  n.  Ks  ist  beknnut,  da«*  der  hydrody- 
namische Druck  einer  bevogton  Flüssigkeit  au  einem  bu- 
stimmten  Orte  kleiner  ist,  als  der  hydrostatische,  d.  Ii,  alt 
der  Druck,  den  die  ruhende  Flüssigkeit  an  demselben 
Orte  gegen  »ich  selbst  ausübt. 

Ebenso    ist    aueli    der  aerodynamische   Druck  kleiner, 
«U  der  aöro*tati»cho,   und  xwar   desto  kleiner,  je   grosser 
it      I  Geschwindigkeit    der  bewerten    Luttmasse  ist. 

Au    den    Steilküsten    der    Ostsoite    dos    ndriatischeo 
!«,  wenn   nbei     li   s>  M-  n   die   Bora   herabstürzt,   finden 

'•rwalinti.il  allMOMtlMB  Satze  ihre  volle  Geltung.  S.. 
oft  ein  heftiger  WIndstOH  v.m  der  »teilen  Bergwand  schief 
auf»   Meer    hinabstürzt,     wird     in     d<in     m     du      :inli 

iilt/.ri'n  Kniiuie  (dem  *og.  0Wind»e.hatUmu)  der  Luft- 
diuek   vermindert   und  die   Luft  in  dein  geschützten  Kaum* 

i   darum  riniwftrta    und    wird  dort  alsbald  vom  SU 
mitperi».net)t   so  du*.*  im  Schutze   der   Pabwa&d   ein  luf;      i- 
iuint  i    Kaum   entsteht,    in    welchen    die    Luft   Tom    Meere 


her  ebenfalls  stosswciat   horuinaturzt.   Bl    entatfthl   somit  ■  !>< 
Bewegung    der   Luft  im    Windschatten    nicht    durch    Vor 
»ärtadra-ngcn,  wie  auf  ott'enor  See,  sondern  durch  San: 
indem    die    bewegte    Luftmaasc    Ober    dorn    Windachattcn 
wie  ein  Aspirator  wirkt.  Man  vorsteht  nun  auch,  auf  wch-li* 
Weise    der   Windschatten    mit  Fumarea   »ich   erfüllt,    und 
warum  dies  nur  bei  lang  dauerndem  Sturme  eintritt. 

Dass  die  Fumarea  marinen  und  nicht  atmosphärischen 
Ursprungs  sei ,  dafür  liefert  einen  weiteren  Beweis  ihr 
Salzgehalt.  Zwar  sind  in  der  atmosphärischen  Luft,  nament- 
lich in  der  Nahe  der  Meeresküste  immer  SalftbftHc 
suspendirt  —  die  eben  aus  dem  Meere  stammen  —  aber 
sie  sind  bei  ruhigem  Wetter  so  dilnn  geästet,  dass  os  d«T 
Spcetral-Annlysc  bedurfte,  dieselben  nachzuweisen.  Iu  der 
Fumarea  hingegen  tritt  das  Bftll  ÜMBODflAft  auf.  M;m 
braucht  /..  B.  in  Zengg  UDfeflr  dm  grossen  Magazuiuu  längs 
der  Riva  zur  geeigneten  Zeil  nur  einmal  auf  und  ab  zu 
■  l.rn,  um  hicftlr  schlagende  Beweise  zu  erhalten:  der 
Schnurbart  schmeckt  salzig  die  Brille  belegt  sich  mit 
Ünor  Salzkruste  u.  s.  w. 

Wenn  Buechich  weiter  erklärt,  „dass  daa  eigent- 
liche PhilQomcn  der  Fumarea  schon  in  geringer  Entfern -n»^ 
vom  Ufer  erlischt,  duas  die  Bildung  der  Fumami»  dort  a  il 
htfrt,  wo  die  bereits  grösseren  Wellen  dem  .Sturme  Wider- 
stand leisten"  u.  s.  w.  {p.  2'S2),  so  bekenne  ich,  dass  mir 
(HttM  Erklärung  unverständlich  ist.  Zugegoben,  dass  das 
Factum  richtig  ist  —  was  mir  aber  für  verschiedene 
funkte  des  adriatischen  Meeres  noch  einer  Bestätigung 
bedürftig  erscheint  —  so  mUsste  dlfl  Krkliirung  hie  für  in 
der  bezüglich  drs  Horizontes  geänderten  Richtung  des 
Windes,  in  den  durch  die  vielgestaltige  OboiflllcKo  des 
Meere»  bedingten  Itellrxioiiaviu'luilhiiMHeit  und  Verdiuhtun- 
gen  der  Luft  beim  Anprallen  gOgOO  die  Wogen,  Elicbl  abfl 
in  einem  geänderten  Widerstände  des  Wassers  goauolit 
werden;  denn  es  ist  nicht  abzuseilen,  wic-so  bewegte»  Was- 
ser dem  Sturme  eben  grösseren  Widerstand  leisten  sollte, 
als   ruhendes. 
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Kleinere  Mftiheilnngea. 

(Ktimtl    vmi     Xonm/rn).      1.    C.     Fcnr  n  I  0  \  ■     MotSOrO 

oho  Boobftclitmi^rii   hu    fat  u,    k.   Uimcio.  Sttrnnarlc 
tu  Christianm  1837 — 18(13.  Cimet   1865. 

3    J«    Aötriiud:    Motuor.  Ja^Un£cUcr    piui    Iura 
•i.ii  stationär  ved  Hotg«a  Kyet.  Christ   1886. 

3    Mulm:    Climat    do    la  Norvtfgu,    Atlas    mrftöor.    cio 
rObbOrv.  Imperial,  Amnie   1607. 

4.   Mohn:    Norslc   mctoor.  Aarbog   for    1867.   Chri*t 

ISIS, 

Wir  entlehn 8 d    diesen   Quollen   eine   Sammlung   von 
.Mitiolwoitluiu,   welche  ttiohtige   neu«   Beitrugt!  »um  Klima 

vciii    NiH'wugeii    lifl'uni.      Di*   Millclwn'ilir    d-'i    Timm 
sind  an   dio   BQjtthliira   Hoobaohtungsreihe  von   CbfUtiMM 
hi:m'*(;!iIobbcii,    du&    Detail    ihrer    Ableitung    enthalt    Nr     1 
Di«  TAgeemittel  sind  gebildet  ans   »/a  (8  U.  a.  m.  +  8  U. 
p.   in.)    und    auf   w.thrc    Tagesmittel    currigirt.      Diese    Qor 
!•'■' Honen   betrogen: 
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Ftlr   Dovra   haben  wir    dl«   Monat*iimm«n   dir  Nieder 
xohl*g*  nicht  angegeben,  weil  noch  zu  kursi*  Aufzeichiiun- 

vorliegen  (Janner  —  April  je  1  MnmiO,  docll  xdieiul 
v*  schon  jetzt,  dass  dl«  Kwfartohlagwncngo  «ine  viel  go- 
ringrre  als  Hie  dor  /mden-ii  Slatinutsu  ist  Die  Jahres- 
Niinune  ist  237  2  Mm. 

MoiiAtiuminnn  <lo*  NirflrnicIiUpc»  in   MiUiiiiftar. 
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Dri  jthrlioho  Oanp  de*  Luftdruokofl  int  von  Hm 
Fearnloy  för  Christianiu  au»  2?Jttri^en  K i'..l..-i. .- 1 1 1 1 1 ■  < .- •  n 
Abpcloilot  worden,  filr  die  Stationen  Climtiansund,  Aal« 
ffcad,  Skudconaun,  Mnndnl,  SnndUHiind  nur  nun  swcijiili 
rigon  B«obaohtuag«n  ^863  tÜ  1862)  duroh  Difloronsoi 
ppgd&  Chi ■MUi'iiift.  Du  wir  von  Hrn.  Dir.  Mohn  wohl  ni 
Kurzem    neuere    v<Tl:i*.*lirhere    WVrtho    für   diene  Station  ■ .. 

■•rhalten    werden,    *o  thoilon    wir   Mar    nur   die    Mittel    für 
(MiristinnuL   und   das   benachbart«:'   Sundosund   mit: 

JÄn.    Knlir,   Mtin    Aj.ril      M:ü   Juni       .luli     Anp.     8hH       i  ><>i.    ,V,v     Dw 

ClinstiniiU.    700  Mm.  -f 
ftft'l     66'»     6«"«     67'*     67*6  651     5fl*  M"l     Bft'G     661     66-n  r.t,  l 

EUo40Mad 

680     08-S     691     GO'8     ATI   68  6     07'7*  6M"7     QO'S     68*4     6Rö  50  I 

Koarnloy  hat  die  Häufigkeit  der  s  Wiadriontü&gen 
au«  22  Jahren  ftlr  Clirintiflnia  berrrhnt«t  (1  -),  Mohn  fltr 
die  ubrigon  Stationen  (4).  Da  sieh  in  dienen  Zahlen  fast 
nur  dio  Lounlverhaltnisse  dn  Stationnn,  ihre  Lag*  xum 
Meere  und  dl«  BDlg0gfll)g6tQtBt4UI  \V;u-nii'veih:iltiii<-u  v-  n 
Luid  und  Heor  im  Winter  und  Sommer  vriodtrapiagoliij 
b&lien   wir  «.•»  nicht,  für  notlug,   dieselben  ruiuiitheilcn. 
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\i%n\nl>Hjischi  Beobaektunm u  w  lacht.)  Herr  .1.  Frolic-h 
bat  »us  soincn  neunpiln-itfen  in  Iaebl  Angestellten  pflanzen 
phatiologitODCn  Bcomohtungcn  einige  vorläufige  FrgchniasQ 
erhalten,  deren  Mittheilung  von  Interesse  kein  durfte.  Die 
tuittlcron  Abweichungen  von  den  normalen  neunjährigen, 
Mittelwertheti  der  Bfttheaeit   betrögen  im 

F«lru»r  Uni      I    PlUm«  ±    XX  Tagt 

BUn  ,     Iß  PiUntim  i   10       . 

April  i      7        „ 

M»>  n     -H4  t  jfc      Ä 

Juni  .18  .  ±     6       „ 

Mi  ..M  j  ±      fi         . 

Hierdurch  wird  n»uerdiuge  bestätiget,  das»  die  mitt 
leren  Abweichungen  von  den  Normalwerlhen,  analog  wie 
bei  der  Lufttemperatur,  in  den  Frtihluigemouaten  grösser 
als  in  den  Sommermonaten  sind  and  daher  hier  nur  Ab- 
leitung der  Normalwerthe  weniger  Jahre  ausreichen,  als  di>rr. 
I'.ii  mittleren  Unterschied  der  Hlüthc&cit  gegen  Wien 
=  W-.I  findet  Barr  Frohlieh  in 

l'*lirmir   hoi      1     l'rt.-inx«      —      1    T*|j 


Mar* 

„     XU  Yt\xn*n\   -     4  Tag* 

af 

.30            „           -      8       . 

-    W        .,        -     a     » 

Joni 

.13            ,           —   14       . 

■ml. 

.4          p         -  11       . 

Aujrmt 

„      i  Pflana«    -   14     , 

im  Jaliro  B       „ 

Mit  Hilfe  djeaer  Tafel   lassen  sich  die   mittleren   BIO 
tbeseiten  der  einzelnen  Pflanaenarten  auf  Wien  radiiefretfc, 
eine  Arbeit,   welche  Herr  Fröhlich  demnHchst  roraunel 
Dien    beabsichtiget     Es  wird   Enterestanl    Bein,   die  Brgeb- 
nisse  in  dir  Folgt    mit  den   Daten    des   BlUthon  Kalenders 
l'Ür   Wien  au  vergleichen. 

Carl    Früsch. 

yM>f>>-r  a/m  8*  September1),  Hr.  Prof.  Dr.  Qcntilini 
llieilt  ans  mit,  dass  am  8.  September  beiläufig  um  7!/j  U- 
Abends  Bfl  Roveredo  ein  hclllcuchtcnrfc»  Meteor  wnhr- 
ßnommen  wurde,  welches:  sieh  langsam  von  NNO  nach 
W  bewegte.  Die  scheinbare  Höh«  war  ßeringer,  aU 
dit;    der    Roverada    umgebenden    Berge.     Die    Farbe    d«-a 

•ra  ging  vom   Weissrothlichcn   hrfl  Violette    und  Hirn 
mejblana  aber. 

Von  Lins  schreibt   uns   Hr.  Prof.  Knkula.     Am  K. 
tieptembei    Abend*    nach    7  U.   auf  der  Strasse   »wischen 
dem   Mattaee    und  Trumaee    (bei   SaJabtirg)    sali    Kdfa 
Meteor  pradrtroller,  als  ich  je  eine«  gesehen.     Binom  feu 
rfgen  Bulle  gteieh,  grOster  als  die  Vonnt*,  ftakensprOhend 
langen,  hellen  Streifen  hinter  sieb    lastend,    Hei    dna 

u  guhc  Kr.  l»  i   /.-.i ■■  lirin 
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UaCBOT  von  ONO  nach  WSW  uns  •  in«  r  KB  i ohi  ll  i m 
HChc  von  30  Klafter  beiläufig  900  Kann  vor  mir  nieder. 
S.ini-  K:ub<-  anfallen  intensiv  gaU>,  wurde  arhliesftlich  blau- 
lirh.  Der  leuchtende  Körper  schien  wahrend  doa  Fallen« 
all  mutig  kleiner  xu  wcrilrn  und  rrlnsrh  scheinbar  8  Klafter 
über  dem  Spiegel  dos  Trunibt-va  ohne  Detonation-  Die 
Krschcmung  dauerte  etwn  m  Sekunden.  Andere  Beobacl 
wollen  neben  diesem  Meteore  ein  zweites  S'/a  U.  Abend« 
in  der  Richtung  TOB  NW  nach  80  beobachtet  haben. 

(Todtsfiittf!).  Dk  öfiterr.  Gesellschaft  fUr Mettorologlfl 
verlor  im  September  zwei  ihrer  Mitglied«1  durch  den  Tod  : 
ilrn  kaU.  Rat.h  Ifrn.  JoacI'  Mn  r«  tnd  t  in  Prag  und  rhu 
Prof.   um   OTOng.   iJjmnuaium   in  Pest  Hrn.  Julius  Oregusö. 


Literaturbericht. 


{Anmtal  Report  an  Mut.  Obm  WltfOJM  in  tfie  l*\mjah  2 
hy  Am  Neil.  Lodutna  18G8.)  Herr  Neil  gibt  BÜeJftt  auf  Seite 
1  13  eine  allgemeine  Cnarnkteristilc  hr  Witterung«vrr- 
liihnisao  dar  einzelnen  Monate  de»  .Jahre»  18(17  im  Pcn- 
(1  schab.  Die  Tabellen  tlhcr  die  numeriurhen  RirMultntc  der 
Beobachtungen,  auf  welche  eich  derselbe  stutzt,  umlnescu 
Luftdruck ,  Temperatur  im  Schatten  und  in  aor  Sonne, 
Feuchtigkeit,  Windrichtung  und  Kvgunfull.  Von  den  enteren 

zwei  Elementen  werden  'li»'  Mittel  und  Extreme  der  Mo* 

nute    i'Ur    <J  Stationen  gegeben,     für    die    Feuchtigkeit    nur 
die   MSttelwerthe.    Die    KegenrerhältnieBe    dea    l'cndachab 
werden    iltuitrirl    durch    Tabellen,    welche    '!i>'    t.igh 
Kog»uim<  ngc  an.'VJ  M.vliuiiün  enthalten,  und  dein  •    dich 

die  Utabaraiont  der  MunalAuniimm    folgt.    Zwnlf  Tafeln    mit 

Srnphischcn  Darstellungen  vcnuiöchuulicUcn  den  Gang  &0S 
jiroiiirtrih  null  die  gleichzeitig  Ihm  -mdn-nde  Wiiitiricliliiu^ 
zu  den  Stunden  10  IJ.  und  j  if.  für  jeden  Tag  doi  .1  \h 
rce  18C7  an  f>  Stationen  (Labore,  Multan,  Syalkot, 
Knwuluindi.  Dcra  iNmael  Khan).  Wir  hatten  freilich 
liobei   -li'    Zanlenfrcrthe    dieser   EL-mcutc    «clbnt    gcMihcn 

i denen  auch  noch  die  Temperatur  beigegeben  v 
Ann    derartige    graphische   Darstellungen    Lohnen    sieh   DU1 
Itii  Mi  irlwniht*,   wahrend  sie  <!><■  Benützung  der  einielnen 
B<  obachttuigedeten    unattthlger?  erschwert,    und   im 

liobor   inacheii. 

Dnnn  folgt    ein   Abschnitt,   Ladakh    und    »ein   Kinn« 
auf  viennoiiatlichen  Beobachtungen    in    Leb  (ll-.VXi'    Si-> 
lnihr)    hcruhend,    und    ein   fernerer    Über    das  Klima    dofl 
I '  i  n  gi  t  li  alr  r  im  Nordwest  Ilimalayn,   weichet  lit  h  Rtlf  die 
;'.<  iii»:n'litiiii^rii  Minr-M  vollen  Jahre*  zu  Kihu-  (8400')  aw 
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EtUunri:   MctfiOYoUxjiMka  Jagtta<jcl**r  i  SctrigA.   6.  B* 
18GG.  Stockholm  18€8. 

F.nthult  ili*-  Beobachtungen  von  28  scfcwediacken  8tft- 
tion«  von  HC,"  86  bii  68°  W  n.  Br.  und  0°  38  bis  21"  bV 
.i     L     von   Pari*.      Im    Deuil   werden   luitgethoilt    die   Uimli 
tohtangOB  von:  Lund,  Kalmar,  Hnlrnstad,  (Jtttebarg,  Weeter- 
vik,  Wisbv,  SlOckholxBi  Unaala,  Falilun,   QcraOsABa,  Hapa- 
randa;     für  alle  Stationen   die  funrtkßifjen  Mittel  de«  Luft- 
druekeg,   dc-i  Ti'iiij.«  i.iiui.  Feuchtigkeit,  dea  Niederhcldage» 
ihm!  ■ohlieatHofa  die  Häufigkeit  de*  WademöbtaDMn.  I 
ilii    Sudel   MB   Aber    wede.r  Monat-    noch  Jahresmittel    ab- 
geleitet   (Oder  werden  diese  an  anderer  Stelle  pubHci 
l  'i    j  t/t   schon    10jährige    Beobachtungen   vorliegen    (der 
erste  Band  umfattt   die  Beobachtungen   nW  Jahre*  iHÖfi  ,  Bo 

oe  aohr  dankonßwertfi,  wenn  rocht  bald    Nnrmalraittel 
Jör    alle    Stationen    gegeben   wurden,    was   um    so   lefchl« 

S  «»geliehen    könnt«,    da    von  mehreren    Stationen  vicljahrigo 
littcl  vuiliegon,  *u   i  lü  kttrsore  neuer  nieb 

anschlieifHen  Hesse. 

's    f"   Ttm     Dmriptfon    <fw  pAinombi«  *• 

.    /.     t  h  i  faHf     /s '.'.''. 

Es  kotm  nidit  unsere  Absicht  sein,   Über  du  Oanar 
kalischon  CJcegraphi  ,  welche   IiUH.i  Seiten  Text 
■i:>   Rolatcfardtta   und   :"i    Tafeln  In  Farbendruck  (in 
Marken  Bänden)  tunfaet.  Beriefet  au  urstntten,  eonaon 
haben   uns   liiur  bloss  iiüt  den  Abschnitten  (II.   Bund,   9 

;»02)  st"  besxinaJögen,  welch«  die  iroteorofogU  sho« 
Verhältnisse  betreffen.  Dieselben  behandeln:  I.  tue  Luft 
und  die  Winde  im  Allgemeinen,  II  die  Orkane  und  dir 
Wirbelbewegungen  der  Luft,  III.  die  Wolken  und  Nieder 
obläge,  IV.  die  Gewitter,  Nordlichter,  den  Erdnuijruotismo«, 
V.  die  klimatischen  Verhältnisse. 

Diu  Darstellung  ist  durchweg»*  klar   und   durchsieht!; 
und     nind    die    neueren    Arbeiten     Über    dioaen    Zwoip    der 

riivrluift    vielfach   bentttil    vordeDi      Besonders    »orp- 
lAltij*  behnndnlt  seheint  uns  der  Abschnitt  über  die  Niodor- 
gchlags- Verhältnisse  zu  »ein.    Wir  gedenken   unseren  L« 
ni  einer  anderen  stelle  gelegentlich  mehr  aus  diesem  werth- 

vollen    Werke    uiitxutliciloa. 


H .-nroh*n   »An   rloi    I  ri    n     I  ;.■•■, .||  K)h*ft    tili   M-f.... 


I>ih<  l    •'.•>    A<I"H    IM    I 


iv.  Bari, 


Ujfii««tl«  itu  |.  IfoTfitttar  U69. 
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fc«fhnMbiap    "(nw    •« 
U 1  \  I  h  » 1 1  u ' 

.l.-.i    II    (.,■!. h-h.il    Im  Jnll     - 

I,  .  ti'f  .iL  .1  I    I»  •    I  .  v    li  t.      V.  1 


i     l'l'klmnit :    D«r   Mohuiirjuch.    —  Tb*ur«ll  . 

v. ■'....  .  !■•) 

tut  TkUU   —  v  ><irau  ■•  Bitirtti        Ptbfi 

'  •rUltnUl*  im  Ootflbtr    1MS9.    — 

kjboa  4«>  tu.<iidiiii  Baobw&Lsac»' 


ivehtiuus  <!'■!   B0vVMhtuuc«i    dw   ma4<  k     ■       ■  I    hJum  «1*i   WU- 

der  *« f  diu  T*m|wr*(nr  dW  nnWntAn    l.nfU«atahl(Mi    —  Itorlrtittfnntf 


Utber  atmoaphäruch*  ZMtr&ftM 
III. 

Der  Hölienrtuch. 
\  *  Kr  l>*llrn»nn. 
Sowie  dor  von  Feldern  und  Strafen  aufgewirbelte 
Staub  den  normal  poeit.  elektrischen  Zustand  der  Atmos- 
phäre erniedrigt  oder  gtf  in  M&Ofl  fttgat  olc-ktn&chen  ver- 
wandelt, so  bewirkt  der  Kauch  daß  Gegoatheil.  Die  erste 
Beobachtung  darüber  wurde  von  mir  am  17.  Soptorobor  1852 
beim  Ausbruch  einer  Feuersbrunst  gemacht.  Auch  Hunkel 
erwähnt  der  Wirkungen  der  aus  Fabrik*  tchornsleiiicn  auf- 
steigenden Rauchsaulen  auf  S. 597  seiner  Schrift:  „Ueber  die 
Messung  der  atmosphärischen  Elektrieilät  nach  abflolntom 
MaasRc  Leipzig  bei  BtreäL  1856.*  BiM  IB«Jn*r  irfttvn 
Beobachtung  habe  ich  die  Einwirkung  des  Rauches,  wel- 
ohv  aus  den  Scliorn»t«innn  der  Ll>OOXDOtr70O  aufsteigt,  oft 
beobachtet,  theil»  in  der  Nah«  der  Ijouotnntivi*,  indem 
mit  dem  Thomson  'seh  en  Apparat  mn-ii  n«hoii  die  Bahn 
»teilte,  wenn  dar  Zug  vnrfllirr  ging,  hflun'gnr  jedoch  auf 
meiner  Station,  indem   mit   ßlQtEtlohem   SteugeA  nV- 
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fuut  gleichzeitig  der  Pfiff  der  etwa  in  Her  Entfernung  von 
1200  Kiisa  Imhi Ladt  )i  Locosiotive  eich  hören  lieis  und  der 
Bimmel  heiter  war.  I0  den  alio  die  Wirkung  nicht  von 
dner  Welke  berrtthran  konnte. 

An  diese  Beobnehtungen  schlieasen  rieb  die  nbet  des 
Amin  ii'H  des  Htthennuiahee.    Di«   ersten   der*«lbmi  liabr* 
ii  li  tnitgetheik  in  IM.  h*j,  81  085  tT.   der  Ann.  ron  Poggeo- 
durff.     Da    der  Höhenrauch ,    bei   dessen  ESrtcheÜmilg  dti 
Himmel  ja  meint   tvolkeufrei   ist,    iliuMcIbe   Einwirkung    auf 

den  elektrischen  Apparat  hnt,  wie  der  gewöhnliche  Bevobj 

so  wird  wühl  der  Sdihtrh  »'  r<  ■- 1 1 1 :\- j  1  i ■_■  L  »ein,  da»»  der 
Höhenrauch  Hauch  loi,  veu  n;  <-ligcwicaco  wird,  desa  dei 
Höhenrauch  die  Luh  obeaSO  austrocknet,  wie  der  gewöhn- 
liehe  Hauch,  und  deashalb  nicht  Nobel  sein  kann,  welcher 
die  Luflfouchti^id n  1  rlolit,  übrigens  auf  den  elektrischen 
Apparat  meist  ebenso  wirkt,  ftifl  der  Hauch. 

Hin  jetzt  kennen  wir  nur  zwei  Arten  von  Ncbol,  den 
ntlichcTi,  gewöhnlichen  oder  nassen  Nebel,  und  den 
trockenen  Nebel  oder  Htfhon-,  Haar-,  oder  Moorrsucii. 
Wie  der  nasse  entsteht,  ist  bekannt.  Die  warme  Luft 
kühlt  sich  durch  Mengung  mit  kalter,  oder  durch  Au« 
Strahlung  in  der  Nahe  des  Bodens  bin  über  das  Maxiintim 
der  I  tiehtigkeit  des  in  deraftlhtn»  «'tithaltenen  WnsBerdatnpfe» 
ah,   wodurch   ein  Theil   dii'nen  Dampfes    genöthigt  wird,  in 

ii  11  tropfbaren  Zustand  nbenutretan.  Die  kleinen  Tnj 
lehwimmes  fco  der  Luft,  de  ihre  Schwere  7.11  gering 
um   den   Widerstand   beim   Fallen    zu   überwinden.     Der 

trockene  Nebel  ist  immer  Itaurh,  welch*  r  itu- iwt  durch  da» 
bekannte  Moorbrennen  entsteht.  Heide  Nehol  haben  mit 
dum  aufgewehten  »Staub«.  zv\»  i  Eigenschaften  gemein: 
1)  Da-  Qu  antun  der  Elcktricit&t  der  Atmosphäre  sein-  ver- 
änderlich ciachfinen  SO  lassen,  besonders  bei  etwas  »Utr- 
in  Winde,   wohl  an»  deßfl  Onrnde,   »eil  die  aufeinander- 

t.  !■.:  ndsi  bnftwellen  w  rschli  dem  Mengend«  i><  > :  nischten 
Stoffes  euthaltcn;  und  2)  die  Trockenheit  der  Luft  zu  er- 
höhen. 

Es  ist  nicht  immer  juclit,   beide  Nebel   mit  Sieher] 
von  einander  su  unterscheiden,  sum  Theil  schon  desswegen, 
weil  sie  mit  einander   gemischt   vorkommen  können.     Das 


beste  Untcr&cheidiirigsmittcl  i»t  das  Paychrnnicter.  /war 
«ibt  man  auch  alt*  Unterehiod  an,  dass  der  trockeno  Nobel 
(ioruch  habe,  dop  nasse  nicht.  Der  Kauchstoff  dos  bei 
kenen  ißt  indesa  flüchtig  und  mues  deshalb  verdunsten. 
Wenn  der  Höhenrauch  lango  Wege  aurticklegt,  so  muee 
or  endlich  goruc!hIo*  worden.  Ein  lindere*  Untorsehcidungs- 
Mi-rlcmal  ist  noch  da»,  dase  der  feuchte  Nebel  die  Sonne 
nicht  n.thct,  wohl  fcbtt  hei  gehöriger  l'ichtijjlci'it  der  ivo- 
\-< -in-  mid  du«,  da**  der  feuchte  mehr  in  der  untern  At- 
mosphäre flicli  vi-i i»i lirr- r (  der  traakMH  in  da  ftegcl  bis  7.11 

viel  bedeutenden  1  BOhfl  aufzeigt.  Der  na««o  Nebel  Kit 
.'ii  i-li  riiilit  iiiuniT  mit  -|-  E-  geladen,  wiewohl  er  diese  bei 
W  1  iii-m  häufiger  rägt,   als   die    —   E. 

Eil  nOgm  hier  BUT  Vergleiehung  einige  Zahlen  llber 
die    Feue.l.tigkfii    iI.-m    n.i-vn    und    irneki'hrn   N'rbeU   stehen. 

Roobsolitungeu  naaacr  (o.)  und  trockener  (b)  Nobel  Mortons  6  Uhr* 
a)  18ft8,  OkLbr.    Kl«klr.  n    l.u.l.ii-.,    Etl     I--..    JQol    Hinkt r    u.  Küiirlitigk. 
IS. 
17. 
18. 
r». 

Mrni.il     \litl.l 

Diene  w.  nifpa  Bcmpndc  »eigen  ec:hon ,  dass  beim 
nassen  Nobel  dif  K.  mit  der  E '-  lohtigkeit  übor  da»  Mittd 
geht,  dos*  abor  der  HOhoorftnob  die  Elektrieitut  über  das 
Mittel  treibt ,  indem  er  die  Feuchtigkeit  unter  daaaelbo 
bringt,  sulbst  zu  der  Tageszeit,  wo  der  Höhenrauch  mit 
nassem  Nebel  gemengt  ist.  Am  \'J.  Mai  18;\'i,  wo  die  Bin 
Wirkung  de*  Höhenrauches  aaf  L«ft-E]*ktrichttt  zuerst  be- 
obachtet wurde,  stieg  die  K.  Nachmittags  2  Uhr  bis  auf 
IfiOß  (Mittel  des  Monat*  \'\\v  diese  Beobachlungsstmid*; 
f)  bfld  Bin«  Feuahtigkell  ron  44,4  (Mittel:  64,! 

Wie  di'i  Staub  die  Luft  trocken  macht,  da«  »eigen  am 
beuten  die  in  Nr.  8  4  XeitMrhrift  von  mir  aufgeführten  lieiteru 
Tage  des  Jahres  1805  mit  —  E.  Die  10  lotsten  Tage  des  April, 
die  ;>  ernten  des  Mai,  aowio  der  4.  und  T>.  Octobcr  (866  haben 
im  Durchschnitt  ciue  so  geringe  Feuchtigkeit,  wie  sie  hier 
m  18  Jahren  nicht  vorgekommen  ist,  und  am  trockensten 
waren  die  Tage  vom  21-   bia  98,  April,  deren  Feuchtigkeit 
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durchschnittlich    43,1»   betrug.     >  3  Jkr   sank 

an  diesen  Tagen  wegen  de»  aufgowoheton  Staubte  die 
Feuchtigkeit  durchschnittlich  unter  20,  am  5.  Mai  sognr 
bis  ouf  U3,4.  Auch  am  27.  und  28.  September  denelben 
Jahre*  sank  sie  Nachmittags  y  Uhr  lia  beinah©  auf  90| 
weil  am  27.  der  Wl&d  '»ine  Mong**  Staub  auftrieb.  Diese 
Wahrnehmungen  hüben  meine  frühere  Vermuthung,  da«» 
Staub  sich  fd«  Kaucb  verhalten  müsse,  zur  Gcwiasheit  er- 
hoben. 

Den  meiaten  Meteorologen  ist  wahrscheinlich  die  Ur- 
sache unbekannt,  welche  di«  grössere ,    durch  Staub   und 
Hauch  herbi-igi't'iilirtt'  Trm  ];.  uln  ;i  mr  Luft  veranlagt.  •  1 «  D 
halb    will    ich    aie   hier   noch  einmal  mittheilen.     Ich  habe 
sie    entwickelt    in    einer    Ahhaudlung    „IVbcr    dir   (irvrtz- 
mässigkeit    und    dl«    Theorie    den    ElektrieiUttsvc*rluHte»u, 
nraloha  1864  hfl  Kreutsnaelin  flymniHiBl-Prcgramm  i 
und    1860   in  der   „Zeitschrift    für  Matht-in.itik    um]    Phrnik 
van    S  eh  WS  m  *i  Ich  (    Kahl    und    CAttlOf",   S.  32f>  ff.      In 
dieber     Abhandlung     ist     dir     ESncWDUOg     ODgofUbrt, 
in    einem     Zimmer,     in     welchem    Tnbakaruuch     vcrbi  • 
norden,    der    Elektricitataverluat    allmäüg    abnimmt,    also 
die   Luft  trockener    wird.     Meine'  Erklärung    ist  folgende. 
Nach  der  neuen  (Saathcuric  nämlich ,    welche    die   meisten 
Uasgeactzc  recht  gnf  ftbsaltitcii  -<•-!.  it:>  i.  bew  i-^.-.n  sich  dio 
Uasthcilchen  geradlinig   mit   vollkommener  KlaMiciUlt, 
auch  die  Dompfmolekule ,    bia    sie    an  eine  Wand  8to-> 
von  der  eio  surtlckpraJIcn.     Hei  diesen  Bewegungen  müssen 
nie     auch    gegen     K:\iu  bthaili  \k\ «      tOMOO    und     nn    diesen 
lulnp  n    bleiben.     Da    letetorc  in   <if>r  Luft   ruhig   Schl- 
und nur  dnr  LofUtr&BOII  i,    so    werden  immer 
mehr  Dampftheileben  der  Luft  entzogen.     Die  Kauuhtheil 
chen    werden    durch    das    Aufnehmen   dor    PnnihT'inolektUe 
immer  »chwi-M-r,  »o  da*«  sie  endlich  niederfallen,   wodurch 
bich    die    Luft    wieder   ullmtilig    refaügt       Daraus    begreift 
man  die  grosso  Trockniss    de«  n   EBhonraVCb  W  reichen 
Sommern  1783. 

Zuerst  hat  bekanntlich  Egen  mit  Bestimmtheit  nach- 
gewiesen in  dor  Schrift:  „Der  Haarrauch,  Ursprung,  Er- 
scheinung und  Wrl>n  fang  4  E**«ü,    bfll    Ü.  D. 


Badckc  r  1836",  das«  der  Höhenrauch  der  aue  den  Gegen- 
den, wo  das  eogenannto  Moorbrennen  Statt  findet,  in  an- 
dere Gegenden  vertriebene  Kauch  aei.  Ferner  hat  Herr 
Professor  Heia  in  seiner  Zeitschrift  vielfache  Ergänzungen 
zu  der  Egon 'sehen  Schrift  geliefert,  Herr  Ellnor  in  Bam- 
berg hat  1857  eine  Abhandlung  pixblicirt:  „Der  Höhen- 
rauch und  dessen  QtbvrtMtAtte.  Frankfurt  a.  M.  Hed- 
ler'ache  Buchhandlung",  in  welcher  weitere  Belege  für 
dieselbe  Ansieht  gegeben  sind.  Und  endlich  ergänzte 
in  den  letzten  Jahren  durch  »ehr  »orgfallige  Ermittelungen 
Herr  Dr.  Prestel  dieses  Material.  Nur  Derjenige  kann 
an    der    ausgesprochenen     Entstehung     des    HDnearMM 

zwi'iiV-in,  dem  dtoaei  Material  nbakanut  tot  '"  dw  1869 
erschienenen  .Meteorologie  von  es.  Cornelius,  Hall« 

bei  Schmidt*,  sind  mrine  Beobachtungen,  wtdi'hu  doch 
iM'iii^sieus  <I:ts  selmn  bekannte  Resultat  von  »im-i  qi  tun 
Sriiv  hti  basUfttigen,  angeführt,  aber  in  der  Schrift  von 
Ellner  nicht,  ubglcich  diene  den  Anspruch  macht,  eine 
Ucbersicht  der  Untersuchungen  über  die  Natui  >:<  •  Höhen- 
rauches gegeben  zu  haben. 

Im  Nachfolgenden  will  ich  noch  einige  Beobachtungen 
aus  dem  Jahre  1807  und  aus  dem  .lull  diese«  Jahres  mit- 
tlioikn,  Velohe  recht  auffallend  das  schon  früher  Ausgespro- 
chene bestätigen,  aber  mit  einem  anderen  Apparate,  als  dem 
frühorn,  gemacht  wurden,  mit  dorn  Thoin  so  n 'sehen  nnui 
lieh,  obgleich  diOMf  weniger  geeignet  dazu  ist,  da  er  den 
Beobachter  nicht  nöthigt,  beim  Beobachten  daa  Fenster  zu 
offnen.  Man  kann  also  nur  durch  du*  Quantum,  welches 
sich  beim  Messen  ergibt,  auf  den  Höhenrauch  aufmerksam 
gemacht  werden,  wogegen  mau  beim  Oeffnen  des  Fenster» 
noch  den  Geruch  und  den  erweiterten  Blick  in's  Freie  tu 
Hilfe  nimmt. 

Wenn  keim*  VVnlken  auf  den  elektrischen  Apparat 
wirken  können,  ulsn  bei  heiti-riMii  Weiter,  so  hat  fitr  jeden 
Beobachtungspnnki  ttnd  BeobaehtOnM-Appal'Al  jede  Tages- 
und JfthmMil  ihr  bestimmtes  Quantum  Kli-ktriritilt,  welches 
man  au«  dem  Gange  einer  etwas  Ungern  Renhitrliiungsrcihe 
ablcitrn  kann.  DlO  Jaluv.Htiiiitrl,  wclrlu-  "n-li  }S\\\  in  vi>*r 
'ii  der  Zeitschrift   tOtt  M:illi«'iii;ilik    mul   Physik    mitgo 


thcilt  habe»  weichen  im  Allgemeinen  mir  um  wenige  Pro- 
«•<  ni  -  mwi  einander  ab.  Im  Frühling  und  Sommer  also  »u 
der  YjV)\t  wo  der  I  loln .-m rauch  meist  zu  erscheinen  bflfifftj 
sind  die  QaftDtifltOtl  :im  constantesten  boi  heiteren:  Him- 
mel, weil  am  wenigsten  nasser  Nebel  auftritt. 

Ära  18.  Juni  1807  setzte  dor  Wind,  dtf  2  Tage  lang 
SW  gewesen  war,  in  NO  um  und  blieb  fco  dieser  Richtung 
bis  Bodo  des  MennU.  Schon  am  1.  des  Monat*  hatte  sieb 
bei  NÖ  Ildhennuieh  gezeigt  (S.  oben),  dessen  KIcktricitat 
bis  104  stieg,  wogegen- das  normale  Quantum  um  Jene  Zeit 
etwa  60  ist.  Am  12.  Juni  \*t  bfli  NO  Vormitt.  Q  1  .  28  U 
Milti'l  ;iiiK  1(1  Mi'KHiiii^iui  1  17, H  ln*i  ni'lir  schwachem  Winde. 
DsDobov  isl  bemerkt:  9H9honmiah?4  D»*  FragesetQlMiB 
bedeutet,  data  ich  durch  don  Geruch  mh>r  tin  andere* 
Mrrkuia),  ••■  II.  die  rotho  BoBIM  (Ki  M'-nU;"i  lafl  Elfiben 
nraohl  nicht  habe  constatireu  können;  aber  die  geringe 
Feuchtigkeit  spricht  dafür.  Am  21.  Juni  war  Vermitt.  ß  U. 
13  M.  da»  ch  ktrirt  In-  QantiUD  120;  es  wehte  den  ganzen 
Tag  ein  sehr  schwacher  iS.,  der  also  schon  gegen  Höhen- 
rauch spricht,  wenn  auch  nicht  absolut.  Neben  der  Bcob- 
achtungsnuhc  steht:  „Kuuchu.  Es  wird  also  hier  Kam-h 
au»  dt n  S  hornsteinen  im  Spiele  sein,  wofür  auch  diu 
Feuchtigkeit  spricht.  In  den  leUton  Tagen  de«  Juni  trat 
entschieden  der  IIi>hrnruuch  hervor.  E&  wird  zweckmässig 
»oin,  3  Bcobachtungsrejhen  vom  SSi  Juni  aus  dorn  Journal 
vollständig  mitKitüVdiui,  um  dein  Loser  eine  mOgli 
deutliche  Voratotlung  von  der  Erscheinung  und  der  Art 
der  Beobachtung  zu  g«ben.  Die  Zahlen,  welchu  0  an  der 
Bpltie  tragen,  geben  den  Stand  des  ungeladenen  Elektro- 
meters an,  don  Stand  bei  der  Ladung  0-  Bei  den  folgen- 
•  I'  ii  Zahlen  sind  überall  die  Hunderter  zu  ergänzen  aus  der 

Aiifangszahl,    odrr,    die    Ziffer   2   »st   bei   ihnen    ausgelassen. 

/.mIIi-ii,   wi-lrlie  grosser  dnd,  als  die  Anfangszatil,  also  hier 

bedeuten  -f-  K. 
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da  sie-  Morgens  um  meinten   unter   dem  Mittel    der   Bcob- 
achtungsstnnd©  des  Monats  bleibt. 

Den  Gegensatz  xum  28.  bildet  der  2b\  Juni,  insofern 
die  Quantitäten  dreier  Beobachtungsroihon  von  Vormitt  7  U. 
67  M-,  10  U.  7  M.  u.  Nachm.  V>  U.  48  M.  nicht  ab-,  sondern  zu 
nehmen;  die  Mittel  «ind:  52*0;  108*8;  1860k  Bei  derlettten 
nur  steht  „Höhenrauch";  man  sieht,  das  er  indes*  bei 
der  zweiten  schon  eine  Uolle  spielt. 

Die  Tage  vom  31.  Mai  bis  28.  Juni  1867,  deron 
hVuchtigkrit  Morgens  6  U.  bedeutend  unter  dem  Mittel  bleibt, 
bmben  gleichseitig  eine  Luft-Elilarieität  über  dem  Mittel; 
es  sind  der  31.  Mai  und  der  12-,  13.,  20-,  23.  und  28.  Juni. 
Irli  hin  deaittalb  geneigt,  alle  diese  Erscheinungen  dem 
Höhenrauch  Äuzimchreiben.  Daraus  folgt  ahi-p  nicht,  dass 
grosse  Trockenheit  immer  HUhcuraurh  antvigt,  di-nn  r.\\ 
der  geringen  Feuchtigkeit  niuas  die  grössere  -f-  E.  der 
iiiuiiRpharc  Im'imuh h  odet  Iran  Staub  in  der  Luft  sich 
bofindan. 

Das  Zusammenln-fTen  geringer  Feuchtigkeit  und 
IhIi,  ii  i  Lud  iüiktiiciittt  ist  nicht  so  selten,  namentlich  in 
den  Monaten  nicht,  wo  der  Höhenrauch  aufzutreten  pflegt. 
Da»  Jahr  18o.rj  liefert  im  Mai  die  Tage:  13.,  14..  I!« 
und  28.;  im  Juni:  8.,  10.,  28.  und  29.;  im  Juli:  G.,  ULj 
iL.  i;»..  29.  und  80.;  im  August:  m. 

Wie  der  Höhenrauch  die  Luft  trocken  macht,  acigt 
sehr  auffallend  der  0.  Juni  18,r>5.  DfattQ  I  luli.-numch  wurde 
Iswals  beobachtet  in  Bamberg,  Üroau-Köhradorf, 
iin.i  und  Gera  und  in  den  Jahn'achea  „Unterhal- 
tungen" beschrieben.  In  meiner  Tabelle  vom  Juni  1856 
i*t  Nicht*  von  llulu-nrauch  bemerkt,  sondern  Morgens  ß  U. 
nur  (schwacher  Nebel  angedeutet,  der  in  dieser  Jahrcsseit 
sehr  häutig  ist.  Sehe  ich  aber  die  Fcuohti£kdtaMUan 
meiner  Tabelle  an,  so  zeigen  diese,  dass  dor  Höhenrauch 
auch  hier  gegenwartig  war  an  denselben  Tagen,  an  denen 
er  in  genannten  Orten    beobachtet  wurde,   nämlich  am 

nd  10.  Juni.  Diese  3  Tage  sind  die  einzigen  des  Mo- 
nat», welche  eine  Feuchtigkeit  unter  CO  haben,  und  von 
ihnen  hat  m  .i  r  !  <  li.mpttag,  der  9.  die  geringste,  näm- 
lich 52.7,  wogogon  die  Monatsfeucbiigkoit  71*2  ist. 
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Auch  das  Jahr  18G9  hat  »ein«  Höhenrauch-Periode 
gehabt  vom  4.  bis  24.  Juli,  wie  es  die  Fouchtigkoite- 
quantitttten,  welche  hier  beobachtet  wurden,  antoben.  An 
den  3  ersten  Julitagon  ist  dio  Feuchtigkeit  Über  SU,  fHllt 
aber  am  4-  auf  Ö8'4,  am  ö.  auf  ö7'8",  steigt  in  doB  4  fol- 
genden Tagen  über  tf(j  uud  bleibt  dann,  den  16.  ausge- 
nommen, bis  aum  24  unter  60,  füllt  segur  an  3  Tl 
unter  5Ü-  Mit  dem  2f>.  steigt  sie  wieder  über  70.  Den 
Geruch  habe  ich  nicht  wahrnehmen  können,  wohl  aber 
zeigte  sieh  die  Sonne  vom  6.  bis  18.  häufig,  namentlich 
Abende,  geröthet  Auch  die  Luft- Klcktricitttt  stieg  an  ein- 
zelnen Tagen  bis  zn  ganz  ungewöhnlicher  Habe  für  diese 
Jahreszeit,  beim  heitersten  Himini'l.  Oi'lTwiilirlir  I'Uut-T 
haben  vielfach  Berichte  über  die  weite  Verbreitung  dieses 
Höhenrauches,  selbst  bis  nach  Italien,  geliefert.  Hein«' 
lange  Dauer  hangt  damit  Hwnmaa,  dnss  es  vom  2.  bis 
25.  J«]i  nicht  regnete.  Der  Regen  mus*  dea  IUhenrttuch 
schnell  veruichten,  da  jeder  Traufen  alle  Theilcheu  mit- 
nimmt, welcho  er  auf  seinen)  W'pgc  trifft.  Denken  wir  uns 
den  Regen  in  einem  Sommer  selten  und  sehr  localisirt, 
zugleich  aber  ein  starkes  Moorbrennen  t  so  muss  ein 
Höhenrauch  von  langer  Dauer,  weiter  Verbreitung  und 
grosser  Dichtigkeit  entstehen,  wie  ilm  daH  Jahr  1783  ge- 
zeigt hat. 

Dio  Vorstellung,  dasm  der  Höhenrauch  ein  »ersetztes 
Ücwitter  sei,  spuckt  noch  in  vielen  Köpfen,  obgleich  sie 
Dr.  r*  res  toi  in  Nro.  3l>,  Jabrg*Og  L860j  8.  806  ff  der 
Wochenschrift  von  Iloia  biß  aur  vollen  Vonnohtung  zurück- 
gewiesen hat. 

Aus  Vorstehendem  lassen  sieh  folgende  Sätae  ableiten: 

1)  Dio  besten  Inatrumonto  zur  Krmittelung  der  Iden- 
titut  des  Höhenrauches  sind  das  Psychrometer  und  Elektro- 
meter, besonders  das  erster©. 

2)  Rauch  und  Höhenrauch  ftdit&bffl  die  -}-  Elrktricitat 
der  Atmosphäre  und  smiedrigOO  dlfl  Feuchtigkeit.  J)a  der 
gpwrihnliclii-  NVhel  meist  die  -f-  Kh'klricitllt  «rhfcht ,  dir 
Feuchtigkeit  aber  auch,  ho  kann  der  llöhi.-nriiuc-h  nur 
lUiiudi  sein. 
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fl)  Der  ßtaub   erniedrigt  «war    auch   die  IV  m ihäfßt m. 
zugloich    aber   auch    dio  -f-    Elcktricitat    der   Almo»pi>  • 
wodurch  er  «ich  in  seinem  meteorologischen  Verhalten  von 
Rnuch  unterscheidet. 

4)  Die  Trockenheit  der  Luft  bei  der  Erscheinung  de« 
i'ftuchcp  ist  olflo  nicht  oder  nicht  allein    eine  Eisen- 
de»  Winden,  mit  dem   er  auftritt,  war  schon   daraus 
hervorgoht,  daes  jede  Windrichtung  ihn  bringen  kasn, 

6)  Die  AiiAtrncknung  d<»  Lut't.  durch  I  IühOUUCb  uud 
Staub  muBB  gedacht  werden  wie  die  Niederschlagung  bei- 
der durch  Ki'^on,  nur  mit  dorn  Unterschiede,  das«  bei  letr- 
term  Vorgänge  dio  Wasser-tln-iln  Tropfen  sind,  bei  cretorm 
Dampfmolekule. 

Kreuznach,  den  8.  September  18(i9. 


contitr/tirt  für  die  Stsmi"  Ej£moIo. 

\\n  Dr.  A.  0.  Tlioerell. 

■     Um  aejertorbm  ftlr  Ivcfcnlairti»  rliyaik.  -  HUtu  T»M  Tl.  «d  TU.) 
(Soblusi.f 

Ich  gehe  nun  aur  Beschreibung  de»  Mechanismus 
Über,  welcher  die  Klcctroroagnetc  auf  die  oben  angegebene 
Weise  in  Bewegung  verscUt. 

Die  Elcctromognete  1,  2.  3  aind  au  Darmsaiten  mit 
Gegengewichten  aufgehängt,  jeder  unter  einem  der  <in*i 
Rilder  alf  a3,  o»  (Kg.  1  8  1WU  VI).  Jede»  Had  hat  aoinon 
bt'Bondcn'.ii  DrebstpAsh  Die  Drchaapfcn  sind  durchbohrt, 
um  die  Axe  h  hindurchgehen  stu  lausen,  nut  diu  sie  mittelst 
du  rbt  Knpp':lungsr&dcr  c,,  ^,  r-,  aufgerückt  wen]'» 
Zwei  von  diesen  sind  immer  ausgelöst,  w&hrond  das  dnit«1 
eingerückt  ist,  und  es  sind  also  von  den  Rädern  *,,  <*j,  «j 
immer  BW«  von  dtt  Aä«  h  GnfgtnMht,  und  da?  dritte  wird 
von  ihr  t'ortgoxogen,  nach  welcher  Richtung  nuoh  die  Be- 
wegung stattfinden  mag;  wtihrend  sieh  so  da«  « 
Rader  «,,  o,,  a3  bewegt,  ist  sein  Skctronaguct  genothigt; 
lioli  mit  Ihn    au   bowegen.     Durch   die  Rotation   ili<  -  m 


werden  also,  wii*  mnn  lllat,  die  eben  angegebenen  Be- 
wegiingeu  der  KlcctniniaKiuitö   bewerkstelligt. 

Die  genannte.  Axr  wird  durch  die  beiden  Rüder  werke 
B  und  C  (Fig.  4  Tafel  VI)  in  Bewegung  geaetat ,  wovon 
das  erste  immer  in  die  Axe  eingeruckt  ist,  das  sweitfl 
nur  dann,  wenn  es  in  Bewegung  ist;  das  Koppoloo^fend 
d  dient  dasu,  diese»  Räderwerk  ein-  und  auszurücken. 
Heide  Räderwerke  sind  an  der  Seite  mit  Sperrung  versehen. 
Das  erste  oder  li  Übertrügt  auf  den  Stahldraht  die  niederstei- 
gende,  das   Bwcitc  —  C- —  die  entgegengesetzte  Bewegung. 

Zur  Regiilirnng  dor  Bemgaagta  diesor  Räderwerk« 
diont  der  homont.il«  llrbel/,  der  um  eine  verticalo  Axe 
g  beweglich  ist,  und  ein  Eloolroraagnet,  der  sieh  über  B 
befindet  und  in  Figur  1  Tafel  VI  durch  t  bezeichnet  ist. 
Der  Draht  dieses  Eluctroinagncten  i*t  immer  in  den 
Scliliessungskreis  eingeschaltet,  to  lange  der  .Strom  ge- 
schlossen ist.  Zwischen  den  Beobuchtungen  int  der  Hchrl 
mittelst  eines  kleinen  Hakens  t  (Figur  2  Tafel  VI)  in  dnn 
Rand  des  Zifferblattes  eingehängt  und  wird  durcli  den 
BÜBUtanifijgar  ausgelöst.  Da  dieser  Zeiger  sechs  von 
Ünndsr  ^lrir.h  weit  'iitfemts  Ann«:  li.it  iili-r  dipenhage- 
ner  Apparat  hat  deren  4),  10  hat  dies  all«  10  Minuten  statt. 
Eine  Feder  acut  dann  den  Hebel  /  in  Bewegung,  der  in 
die  Sperrung  des  Räderwerke»  Ji  eingreift  und  ihn  in  die 
Armatur  <l- .  I  !■:<  troruagueten  «  einhangt  Das  lUdcrwcrk 
li  tritt  dann  in  Bewegung  und  o&  muss  sich  so  lange  be- 
wegen, als  die  Armatur  ihn  l*agc  beibehält.  Uns  Kup- 
pelimgVFftd  €l  ist  nun  eingerückt  und  der  Elcotrornagnct 
1  U1U68  also  an  dor  Bowegung  dioaeb  Radon  Thoil  nehmen, 
ebeneo  wie  auch  dor  Stalildraht  der.  Hammeter«,  Doi 
Strom  wird  nun,  wie  wir  gegeben  Laben,  ao  langt*  gtf 
schlössen,  ale  der  Droht  da*  Qnooluilbvr  berührt  und  da 
der  Leitungsdraht  des  Efoctn  SB  »ich  gleichfalls  im 

Nchliessungskreiac-  befindet,  M  wird  cUtttf  Kiretromagnot 
niaguetiach  und  lieht  «eine  Armatur  au,  wodurch,  wie  wir 
geuehen  haben,  das  Räderwerk  fl  .»nviiit  wird.  lilrirli- 
»eilig    druckt    der    Kl'  i  in  m ."';ni'(    1     «ein»'    Mark'*    aut'iwah- 

di«    Kii'.-!.niiii;i^nrir     >    iiml    '.',    in    liiilii-     ^imli     und     die 

Baroneterfaftobachmag  it*i  fertig. 
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Da  man  annehmen  kann,  dann  da*  Rad,  wahrend  der 
Strom  geschlossen  ist,  nur  eine  halbe  Umdrehung  macht, 
und  du  i*»  tlrrrii  I0.0f.10  macht,  jedesmal  wahrend  das  ersto 
W;il  und  damit  das  Kad  r/,.  indem  es  <len  Eitwinuiugnet 
in  Bewegung  versetzt,  BUS  Äurlleklsgt,  da  ausserdem  dieses 
letetera  Rad  einen  Dntohtamar  von  nicht  einmal  70"*  be- 
sitstp  so  kann  die  Bewegung  des  Electrmnagneten,  so  lange 
der  Strom  geschlossen  i&t,  nicht  mehr  nl*  0,01""  betragen; 
da  endlich  nach  dein  oben  Gutta  gtvu  die  GeHch*iudii.'keit 
Ic»  ÖtAhldrahtcs  nur  den  vierten  Theil  von  der  des  BUctro- 

it't.Mi  betrügt,  bo  folgt  aun  Allem  dem,  das»  man  an- 
nehmen kann,  da»s  die  Bewegung  des  Stahldrahten  in  dem 
Momente  de*  SehlittMH  des  Stromes  selbst  arretirt  wird. 

Immer  ist  die  Hemmung  deo  H&dorwerkcs  mit  einer 
besonderen  Anordnung  verschon,  welche  die  Unterbrechung 
des  Stromes  erzeugt,  während  der  Anker  vom  Magnet  an- 
gezogen wird.  Mit  der  Hemmung  bewegt  sich  ein  kleines 
Balancier,  an  dem  «in  Smhldratit  befestigt  ist,  der,  nach- 
dem die  Sperrung  sieh  an  die  Armatur  uingeh&ngt  bat,  in 
ein  Gofttod  mit  Queksilbor  taucht,  das  sich  xu  Seite  dos 
KaderwerkoH  ß  befindet.  (Diesen  kleinen  Mechanismus 
flieht  DA!  am  besten  in  Figur  2  Tafel  VI,  wo  das  Gofaes 
mit  r  bezeichnet  ist)  Sowohl  dieser  Stahldruht  als  da» 
Quecksilber  bilden  Theile  des  Schlie&sungsbogena  für  den 
Strom«  Nimmt  die  Hemmung  ihre  Lage  windor  ein,  so 
geht  der  Stahldruht  aus  dem  Quecksilber  heraus  und  der 
Mi«  in  i  :  :iUn  mihwendigerweise  unterbrachen  werden, 
sobald   die   Armatur  vom   Magneten  ungezogen  wird, 

Allein  immer  der  Arretirung  des  BHuW6R6fl  /i  ntnl 
tb  i  Unterbrechung  des  Stromes  hat  die  Anziehung  ■;  | 
Armatur  durch  den  Magnet  r.  noch  eine  andere  Wirkung. 
Die  Armatur,  die  ilureli  einen  MfttfJltlrahl  (Flg  1  Tafel  Vh 
in  Verbindung  mit  dei  Hemmung  dos  Räderwerke»  C  stobt, 
macht  dieftea  gleichzeitig  frei.  Diese  Ifcmmunc,  hängt  »ich 
dann  in  eine  klein«/  vcriicale  /.  -u  ■  in,  das  Räderwerk  C 
kommt  in  Rcwrgung  und  bewegt  aich  ebensolange  als  die 
Zunge  ihre  Lage  beibehält 

Wir  haben  oben  gesagt,  da»*  dieses  Kaders-erk  die 
Drehung  der  Axe   h  in   entgegengesetzter  Richtung  hervor- 


bringt.  Allein  es  muss  en  diesem  Beliufe  in  die  Axe  ein- 
geruckt werden,  um  davon  ausgerückt  EU  worden,  sobald 
seine  Bewegung  aufhört.  Da*  Bldsnrttrk  C  fohrt  selbnt 
diese,  doppelte  Ojii*iMtiun  aus ,  worauf  ee  sieh  auch  von 
selbst  arretirt.  Zuvor  hat  es  immer  das  Räderwerk  B  in 
Bewegung  vcrsclzt.  nachdem  **h  die  Lage  der  Kappehng» 
rüder  c, ,  t^  und  <v,  in  der  Art  modlfichl  b&tr  dass  rt  ein- 
gerückt und  ct  ausgerückt  ist  und  das»  also  der  Electro- 
inaguet  2  diesmal  an  der  Bewegung  de»  Räderwerkes  /? 
Tlml  nimmt. 

Alle  diese  VerrUckungen  werden  von  zweien  der  Äsen 
im  Räderwerk«  C  erzeugt,  wovon  die  eine  einen  ganzen 
Umlauf  und  die  andere  einen  Drittelsurognng  jedesmal 
wenn  das  Räderwerk  in  Bewegung  ifit,  zurücklegt.  An 
der  ersten  Axe,  die  ebenso  wie  die  zweite  durch  das  Ge- 
häuse des  Btdorwwkea  hindurchgeht,  ist  ein  kleiner  Haken 
befestigt,  in  den,  so  oft  sich  'In*  Räderwerk  in  Ruhe  be- 
findet, das  Kuppclungsrad  d  mittelst  eines  Hebele  t  (Figur  1 
Tafel  VI)  eingehängt  ist  Sowie  das  Uliderwerk  in  Be- 
wegung kommt  und  der  Haken  um  einen  sehr  kleinen 
rYlnkd  gedroht  wird,  wird  dieses  Kuppclungsrad  einge- 
rückt und  die  Axe  b  nimmt  nn  der  Bewegung  des  Rittor 
werkns  Thoil. 

Die  zweite  der  genannten  Axen  des  k;iderwi-rke.<  C 
trügt  ein  Rad  r,  (las  mit  drei  horizontalen  Stiften  vorsoln  n 
ist.  Dieses  Rad  befindet  sich  gleichfalls  .innerhalb  dorn 
Gehäuse  des  Räderwerkes. 

Wahrend  der  Bewegung  des  Räderwerkes  legt  lieh 
i'iiifr  der  StlftflO  an  einen  anderen  vertiealen  an,  der  am 
Ktide  des  oben  erwfthnten  Hebels  f  sieh  befindet,  und 
fuhrt  ihn  mit.  sich,  bis  die  bcMin  Stiften  wieder  ftiiacinander- 
••  ■!- M  I>«r  einmal  Ausgeloste  Hebel  wird  durch  n 
Feder  ganz.  Bbeneo  bewegt,  wie  wenn  er  durch  den  Minn- 
tvnzftiger  «usgeh&ngt  worden  wäre.  Bei  dieser  Bewegung 
legt  er  sich  an  die  Zunge  an,  in  welche  die  Hemmung  des 
Rfidcrwcrkes  C  eingehängt  war.  Di«  Zange  lasst  die  II.  i 
niuug  los  und  d;is  RftderWVrk  wird  arretirt.  Bevor  dies 
statt  hat,  hat  aber  der  Haken  der  ersten  Axe  seine  Um- 
drehung zurückgelegt  und  von  neuem   das  Kuppelungsrad 


52»3 


d  fahren  latscn,  und  ebenso  hat  or,    indem   er  in  ein  am 
Endo    der   horizontalen  Axo  u  bomidliehen   gezahntes  Rad 
eingreift,    <lio8om  ein   '/i..  Umlauf  erthoilt,    dor   da»u   bin 
reicht,  da»*  drei  an  der  Axe  befestigte*  Rüder  vu  e,,  Vj,  die 
dazu  dienen,  die  Kuppölungerüdor  c,,  Cj,  Cj  tu    n       fett 
dos  Rad  c,   ausrneken  und  c2  einlösen. 

AlUin  dl«  Wirkung  der  Bewegung  de*  Hebels  /  be- 
schränkt «ich  Dicht  darauf,  da*  Räderwerk  (.'  stu  arretiren, 
denn  dieser  Hebel  löst  mm,  wie  wenn  er  iIhm.1i 
nutrnsmignr  ausgehängt  wurden  warn,  dan  Räderwerk  li 
hu*.  Alles  ist  neuerdings  in  dum  gleiehen  Stunde  wie  da* 
erste  Mal,  wr>  da«  lUderwerk  /J  in  Thtttigkett  versetet 
wurde,  niii  den  aüeinigen  Uiitersehiedu,  du*»  mm  der 
Blectromegnel  2  und  Jamii  der  StaUdrebl  efioeederT 

11 tetei    ah  dci    Bewegung  Theil  nimmt;  >\   erfldfcri  gumui 

die  gleichen  Bewegungen  wie  vorher  cid  Electromagnet  1 
und  damit  der  StahldraLt  des  Barometers. 

1 1  -it     m  I ,  dl     illri-i«.    nui    (I.mii    Kl.-.troruagnet  :;  und 

dem   Stuhldrahtu  de»   BWeitea  Thermometers  wiederholt,  so 

wird    dor    Apparat    arretirt;    der    nun    wirkende   Stift  des 

Rade*  x,  dor  mehr  am  Rande  nl*  die  anderen  gelegen  ist, 

Bl      tu  dos  Uobol  /  auf  oino  genügende  Distanz,  um  den 

kleinen    Haken    *    wieder   in    den  Rand    de:.  Zifferblattes      ni 

ivbfl&gefii  und  Aloi  befind«!  eich  dnnn  In  domsoll"  o 
Btaod#|  wio  bevor  dieser  Befcon  dme.h  den  Zeiger  ausge- 
löst worden  wur.  Zehn  Minuten  naehhur  wiederholen  sieh 
80lhÄtvnr«tärullii-ii   die   gUlch  R)   KeweL'im^i  n. 

Du  da»  Uhrwerk    kuiua   uudere   Kunetion   hat  als  den 

(.Minder  su  drehen  nnd  du  Baken  des  Hebels  /  ausxu* 

losen,  so  versteht  man,  das*  Alle*,  was  nothig  ist,  um  ein« 
andere  Zahl  \  eil  U^obarhuing^n  in  der  Stunde  tu  erhalten, 
rii  Minutuuzoiger  mit  einer  Anderen  Zahl  von  Arm^n  tat. 
Immer  imm  man  deren  wenigstens  zwei  haben,  damit  man 

hierin».    Aiuli-reK    jiii    diu    (.'oiiHtrucriiHi    7.11   rindern  hat. 

Der  Apparat  ist  liberdie*  mit  einein  Meehaninmu*  ver- 
sahen, ih-r  zwei  Minuten  vor  jeder  Beobachtung  dem  Bare- 
meter  einen  leielitrn  Sto**  gibt,  Hin  .!■■  1  ■  hl<tr  *U  vrt- 
meiden,  die   von   der  AdliAsion  des  Qu-rckhilUers  am  Glase 
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herrühren.    Mau    iiuht    diftfttl    M  -chiuiiBmua  in  Fig.    2   und 
4,  Tafel  VI  und  VII. 

Der  Apparat  in  Up«ala  unterscheidet  *ich  in  den  fol- 
genden  Punkten  von  dem  eben  beschriebenen.  So  lange 
er  nicht  in  Hewcgung  ist,  ist  da»;  Räderwerk  H  ebenso  wie 
C  von  der  Axe  b  auvgertlckt.  K*  wird  die»  mittel»!  Kuppe- 
lungsrÄdor  d,  bewirkt,  die  mit  d  so  eorobinlrt  sind,  daa»  sie 
eingreifen,  wenn  diese  Ictatrren  au*gel<i*t  werden  und  um. 
gekehrt.  Der  Apparat  ixt  mit  einem  Kolitis  versehen,  80 
das«  der  Strom,  der  durch  das  Qaecksflbor  dfll  Thermo- 
meter« oder  Barometers  geschlossen  wird,  rieht  dazu  dient, 
den  Apparat  in  der  oben  angegebei  efl  WtlM  in  Bewegung 
zu  setsen,  sondern  nur  da?.u,  den  Strom  der  diese  Func- 
tion vollzieht,  7.ii  RcbUeMtn,  Der  Zweck  dieser  Einrichtung 
i»t,  der,  die  Wirkung,  welche  der  Strom  jiiif  das  Quer.k- 
mIIh.t  t\r.v  IiiMrumcntO  Rttlttbl  D  könnte,  auf  ein  Minimum 
zu  rednoSron.  E»  ergab  »ich,  dui  trots  d*f  YorftichUmiiaa- 

regdu,      »Vrli.lir      IIKII1       JKiImII.      Hill      dir     I  -  *  1  ■  l  l  *  1 1  1<      VH»     Kuilkcil      *U 

verhindern,  bei  dem  OoptnliagOaO]  Apparate  oii-h  doofa 
welch«  gebildet  hatten.  Die  StroiiiaLlrkc  i^t  nun  bei  dem 
Apparate  au  DpMla  durch  da»  angegebene  Mittel  auf  otwi 
ein  Vier^igstcl  gurtlckgcfuhrt  worden.  Man  darf  also  an- 
nehmen, daaö  durch  dioae  Alodificalioii  die  Gftfafa  -i.  i  »xy- 
dironden  Kin Wirkung  de»  Strome»  auf  da»  (|ueekrwlbcr 
gunalioh  beßoitigt  wurde. 

Außerdem  beiluden  sich  die  Thormomet> -t\  wie  ich 
tschon  oben  angeloben  habe,  in  einem  grosseren  Abntaiidü 
von  der  Mauer.  1 ':  '  "Instruction,  wodurch  dioaor  Zweck 
t  iM-ielit  wurde,  iet  in  umstehender  Figur  in  llw  der  uatUr- 
hehon  GröBBo  angegeben.  11  ist  der  Fuss  de»  Apparates, 
-4  der  Cylindor,  auf  dem  dos  Papier  aufgeRpannt  iat,  D 
die  Zinkknptel  mit  den  Thermometern.  Die.  Commutii- 
cation  zwischen  Jen  in  die  Thermometer  hinabgehenden 
St.-.lildrahton  und  den  entsprochenden  Klectroniiigtieten 
wird  in  der  Ilauptsauho  gauz  in  der  gleichen  W«««  wie 
beim  Copenhagener  Apparat  bewerkstelligt.  Wir  rinden 
hier  die  Weiden  Hebel  m  und  n  von  der  gleichen  I- 
wie  dort  wieder.  Die  Zunahme  du*  Alixtandi:*  wird  dure.li 
lange  h»  Ayen  f  und  q  hergnstellt,   die  bei  e  und 


b«i  h  in  Lagern  ruhen.    Es  ist  klar,  dass  eine  Modifikation 
in    il«*r  Lange    dieser   Axen    in   Fulgc    der  Temperaturver- 


:tniii'nni<'rn  ffedi c  :iui"  ilir  Lage  des  Kirr  trnmagiictrn,  i 
auf  die  de*  Stahldrahte*  «inen  Einflu**  haben  kann.  Um 
bei  fieser  ('iMislruction  wie  bei  der  Aiuleieu  <lio  Ziukkapeel 
von  aller  Communicatiun  mit  der  äusseren  Luft  abschliosscii 
su  können,,  was  ich  für  unerläaslich  halte,  sind  die  beul  in 
Axcn  in  eine  hermetische  Röhre  £  eingeschlossen,  die  bei 
n  mit  der  Kapsel  verbunden  und  bei  i*1  in  die  Wand  ein- 
gemauert ist-  Die  Axen  ruhen  am  Ende  der  Röhre  bei  6 
in   hermetischen  Lagern,     Die  anderen  Luger  befinden  sich 

bei  o 


Kleinere  Mittheiluiigen. 

Ejj>w  i"'"  VW/ifVi.)  Das  dnnli  Mine  A.iint  i  eise  bei  Bbmte 
EiJaud  Tahiti  (Gruppe  der  Ottselluchaftsiuselni  ist  rine  der 
am  meisten  oecaniseheu  Inseln.  Nach  Neiden  und  nach 
Hinl-n  erstreckt  wich  die  Slidsce  bis  zu  den  l'nljirgurt.eJu, 
uach  Osten  scheiden  es  fiO  Langengrade  von  dem  Festland 
Südamerikas,  nach  Westen  nalic*u  GO  Grade  von  dem 
Austral-Cuulincut.  In  der  Trupcuaouo  gelegen  man  sein 
KImia  dadurch  <1<  m  Typus  des  alle  Extreme  abstumpfen- 
den gleichmässigeu  Seeklimas  sehr  nahe  kommen,  Die*  und 
der  Umstand,  dass  von  den  Inseln  der  Sttdaee  Überhaupt 
nur  *ehr  wenige  und  sehr  kurxe  meteorologische  Bcoback- 


tungs  reihen  vorliegen  '),  verleiht  den  Beobachtungen,  die 
wir  von  Tahiti  besitzen,  ein  iirhflhte«  Interesse,  welche» 
rechtfertigt  auf  <lii'  lte*uha[.e  i]i -rsvlbe»  hier  zurückzu- 
kommen. 

General  Ribourt  stellte  wahrend  der  Jahre  1*47 
Ul  1840  (incl.)  xu  Papccti«)  17B  32'  S.  Bi.,  140°  34  W.  L. 
v.  Urccnwich  mit  vcrirlieheuen  Instrumenten  IbetoOTologitcIn 
Beobachtungen  an,  flbor  deren  Krgebnissc  ITr.  Sonrcl  im 
Annuaire  de  la  Soc.  m<$t.  de  France  18G7  Bericht  erstat- 
tete, Die  barom.  Wendestunden  treten  sehr  regelmässig 
oin,  dio  Maxima  um  y  Uhr  Alerg,  und  CJ  Uhr  Abend»  die 
Minima  um  3  Uhr  Morg.  und  3  Ubr  Abunda.    Uie  Gr&MO 

(]<  i   tuulioh  D  S''!i\v:uiI;uiij;    ;:  1  im  Wmior    um  kl  flu     r-n    Jim 

L"65  Mm.),  im  Sommer  »in  grössten  (Deoember  2'OU);  im 
Mittel  betragt  sie  1-92""" 

Der  Gang  den  Thermometers  ist  viel  unregelmäßiger; 
im  allgemeinen    trifft   da»  Tagesminimum    um   6  Ubr  Mor- 
gen«  ein;  da«   Max.  zwischen   10  Uhr  Morgens   und  Mittag. 
Die  mittleren  Monattomperaturen  gefolgert  aus  3  Jahren  sind: 
Grade  Celsius 
Dcc.  Jan.  Febr.  Mars  April  Mai  Juni  Juli  August  3opL  Octob.  Nor, 
Sß-2  250    26-6    2&-I     248  24  •«  23  1    22!»     W4      84*      26'J      SCO 
woraus  eine  mittlere  Jahrestemperatur  von  24*8°  C.   folgen 
würde.     FTr.   Sonrel    theilt  auch    die  Mittel    der  gemesse- 
nen Regenmengen  mit,  auf  welche  wir   spKter  zurückkom- 
men werden 

Wir  besitzen  aber  von  Papeeti  noch  eine  zweite  län- 
gere Beobachtungsreilic  (Juni  1855  bis  incl.  Juni  1ÖG0). 
Die  darau*  folgenden  Mitte!  für  jeden  der  60  Monate  (Jan. 
1859  fehlt)  bind  mitgeteilt  in  rFiftli  Numbor  of  Mctcorol. 
Paper«,  London  18ßl u.  Wir  haben  daraus  die  mittleren  Werfte 
abgeleitet  und  aie  in  metrisches  Maaae  verwandelt.  Unsere 
Quelle  enthält  zwar  auch  die  Anzahl  der  in  jedem  Monat 
beobachteten  Windrichtungen,  sie  scheinen  uns  aber  fleh  in 
iu  Folge  der  L&go  des  Hafens  Papccti  und  des  Wcehoel» 


')  O  ort'i  T«mp*r»titrUf.ln  tm  II  Band*  dar  kllmatolof  Ischen 
ßritrstfe  1809  cuth*ll<iu  3  Si»lioncu  von  l'ol/iieaieo,  41c  Uop«to  Beob- 
achtung* r»ih«  davon   bat    Honolulu    anf«im*l«eii,    nAmlicIi    2'/j  Jahr«. 

*)  Bfol dnvatktlstc  der  luicl  Gross-Tahiti. 
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der  Land-  und    Seewinde   tod    keiner   erlieblichen  Beden 
tung,    desgleichen     die    lückenhaften   Beobachtungen 
Feuchtigkeit.    Die  Beobachtungen  aiiid  4mul   täglich   tilge* 
fttcllt,  ala  Max.  ist  die  Temperatur  um  1  Uhr  Nachmittags, 
(vis  Min.  jene  um  6  Uhr  Morgen»  angesehen  wurden. 

Wir  lassen  die  von  uns  abgeleitete  Tabelle  der  Mittel- 
wertho  hier  folgen: 

M*l*nrnli>triwli*»   KIttmontM   von    I'ApnMi    {T.ihilii    \V  W   M47.    »r 


UlMr.  '1 

T«»p. 

Mittlen» 

[>iff»r*M 

AbaolslM 

Mvl.nchl^ 

7<*>Tim  | 

C. 

Kr* 

fla, 

Mm. 

M„, 

KM 
174 

*•€• 

Dne,    SO'l 

86*9 

20-2 

228 

«■4 

18-6 

10.4 

Jftn.     6>4-i; 

U  Q 

'H,. 

33*7 

6t» 

S3'0 

199 

178 

17-0 

F.W.   MM* 

36-9 

MM 

8B-I 

0-4 

;i4-& 

SOI 

178 

11-3 

Marc  ftflB 

16*8 

ao*e 

23  4 

fi-fl 

.14  Ti 

81*8 

Itr.i 

sn-s 

A[.nl  60-3 

•6-1 

80  t) 

22* 

71 

M*6 

Hi'7 

HO 

7-2 

HaJ    W-1 

SÖO 

286 

Ti  :i 

SO 

8*4 

ISO 

111 

«•tt 

Juni    690 

sia 

2K1 

|J  | 

Ä9 

||  i 

1C-& 

26 

4-7 

Juli     00  0 

■j;.-n 

27  J 

20-0 

7'8 

800 

14-9 

10 

8'8 

Xn(f.    81   i 

2:;-i 

'.: .  ■  ; 

i'i-y 

7-4 

sw-7 

16-7 

16 

:    i 

Bspt  St  2" 

237 

27"fl 

n  i 

T* 

30-7 

10-4 

34 

80 

b  *    Sil 

14*8 

S>| 

21 '4 

8-8 

88* 

17  ♦; 

40 

«■   ■ 

Nov.   ft9-8 

8*>1 

28*6 

22  1 

00 

530 

18  0 

121 

9« 

Jahr  f»y7 

80*0 

"l  | 

ft-7 

n-o 

14'9 

1211 

1035 

Dor  Luftdruck   erreicht   fleh)  Max.  in  der  trockenen 
kühlen   Jahreszeit    im    September,    sein    Minimum    in     der 
heuaen  Regenzeit  im  Februar.  Jedoch  ist  der  Unterschied 
des    höchsten   und    tiofsicn  Mnnatmitte-In   nur  3"1   Mim.    Di« 
ffSnoaten  Monate  sind  Mine  und  April,  der  kühlste  Monat 
ist   dor  August,    doch  betragt,  die   W&rmeriiffrwnz    di 
Kxtreme   nur  2'9°C!   Ebenno  gleichmassig  ist  die  tägliche 
Teni|n];iiarMchwii!ikuii>;:  tadarlffittfi  der  Regen&t<it,  va 
am  kleinsten  wird,   betrugt  nie.  5'9tt<<.,  in  der  kohlen  trinke 
neu   Zeit    erreicht    wie   im   Aiigunt    das   Max.   vuu   7**1°.    Diu 
hoch kI''    und   dir   tirfmr   überhaupt  in  .r>  Jahren   booPMCbtcte 
Ti  DDpSTAto  liegen  aber  immerhin  um   liH>°  C.  auseinander. 

In  der  Rubrik  Regenmenge  habe  i«:li  die  von  Ribourt 
angestellten  3  jährigen  mit  den  neueren  ÖjKhr.  Regen- 
messungen  zu  Mitteln  Toreiniget,   so  das»  die  Kegencurvc 


l)  A  -|>icg*l  railncirt:    Beubschlungaort  weehtelnd  3 

unl   IQ  Foss  Sooksb*. 


einem  Durchschnitt  von  8  Jahren  entspricht.  Dio  Regnn- 
tago.  sind  nur  5jährige  Mittel,  Die  grösste  Regenmenge  lallt 
HU  und  uach  der  Zeit  doa  Zenithstandes  der  Sonne  im 
Jan.,  Fehruar  u.  Mflrz,  die  kleinste  entspricht  gleicherwi»i«c 
der  Zeit  der  grttssten  nördlichen  Abweichung  dar  Sonne. 
Dia  rogenreichstrn  Monate  Kuhcinnn  aber  etwa*  siii  w-tIi- 
ieln;  in  der  Sjflhrigen  Alteren  Heilig  fülle  d;tH  Max.  auf  den 

Februar,   in   dei    ftaQülu  i;vn    a  if    Im    M:ir/.,     N:«-li    Kihnurt 
fallt  im  Juni,  Juli,  August   und  Sept.  nur  eiu«   anmfliibri 
Regenmenge,     während    «11'.'     neucrm    Ue^i.uimCfnuu^rii     nur 
NUDeI    den  Juni    völlig    regcnlos    angeben,    und    im   Juni. 
August  u.  September   Niederschläge    bis    s-u  Vi    und  4  Zoll 
ergeben  haben.    Die  grössten  Monatsummen  der  fjjtthrigcn 
Beobachtungsreihe  sind  Jan.  1857  334  Mm.  u.  Mars  1  -.     310 
Mm.,  somit  durchaus  nicht  excesaiv.  Was  dio  Waasermongc, 
die  ein  Regentag  lieferte,  betrifft,  no  findet  man  für  die  Re- 
genzeit Nov.    bis  April    lü'44  Mm.,  Pur  dio   trockene  Zeit 
Mai  bis  October  8'55  Mm.  Dios  ist  mehr  aU  das  doppelte 
der  Quantitäten,  die  ein  Regentag  m  SüVkurop*  liefert,  H 
Palermo  sind    die  botreffenden  Zahlen  648  Mm.  und  4^7  , 
und  zu  Mannheim   liefert  im  -tOjahrigun  Mittel  ein  Renntag 
von  April  bis  September  «•J"*,  von  October  bis  Mar»  'J-'J 
Dabei  fallen  aber  noch  dio  tropisehon  Hegen  in  viel  kür/ 
Zeit,  als  bei  uns,  da  eigentliche  Regentage  mit  fortdauern- 
dem Regen  selten  sind   oder  ganz  fehlen.  J.   II 

(Mittlerer  Luftär» ■-.'.    n  ''itfeareMt.)    Je  weniger  Stationen 
im  Südosten   Europa'a    vorhanden  aind,    eine   dostn    höh uro 
Bedeutung  gewinnen  jene,  von  welchen  Beobaehtun^i-n  vor 
lir;.'r-n.      Dich   ir< t    aurh   der  (trund  ,    w#:*halb  nt-ii    mchrr.rrti 
Jahren  die  Abweichungen    des  Luftdruckes   und    dir  Tim 
peratui   für  Bukarest  im  Jahrbuchs  des  k.  niederläudischuu 
meteorologischen  Institutes  uufgenoiumen   worden   sind   und 
aus  dorn  gleichen  Grunde   ist  Bukarest  unter  jene  Statio- 
nen eingereiht  worden,  für  ITflobfl  i B  Jalirbucho  der  k.  k- 
Centralanatalt    diese    Abweichungen    veriMleutliobt   werden. 
Da  dio  in  litbographirten  Blattern  veröffentlichten  Be- 
obachtungen von  Bukurcst  auch  von   anderen  M cto  »mlogen 
benutst  werden  durften,  so  wird  dio  Bemerkung  nicht  über 
dussig  nein,  dass   der  Luftdruck,  wio   er  rUr  Bukarest  mtt- 

■4" 
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gttfatflt    wird,    bedeutend  (itiu    beiläufig  U  20  Milliwetrca) 

äii    niedrig   int. 

Die  Seuhiihn  von  Bukarest  beträgt  nacb  10  Baromcter- 
Booliachtmitren  Krttfa  270  Par.  Pubs  =  87 "7  Mctrcs,  nach 
den  vom  Herrn  Oberst  v.  Onnabl  gütigst  mitgetheiken 
trigonometrischen  Messungen  doe  östcrrcichiechcn  Crcncral- 
stabes  46*6  Wieuer  Blatte  -  88  19  Metres  (fllr  den  Fuse- 
pnnkt  de»  Glockon-  oder  Vorthurmes  der  Motropolitan- 
Kircho). 

Indem  ich  von  don  gloinruecitigon  Beobachtungen  zu 
Trieet  und  Pnncsova  für  die  PJ  Monnto  dos  Jahres  1868 
ausging,  liess  eich  dor  entsprochende  Luftdruck  für  Buka- 
rest nacb  der  Ramond'schcn  Formel  und  durch  Vorglei- 
chung mit  dem  beobachteten  Baromotoratandc  die  Correc- 
fion  des  letzteren  bestimmen. 

Ich  fand  auf  diese  Weise 

Luftdruck  zu   Bukarest 
1868  bsvb*  bswvliuel  *un  I    -    liuri«  Cumaüou 

sehut  Trlost         Fsüciöva    s  Tn«st  •-  Punetor*. 


JbMC  746-12 

Krt.mar  4696 
Man 

Ajiril  4111 

Mai  U-lfi 

Joi.i  43-10 

Juli  38-71 

August  40-A3 

lUmb»  43*70 

tabot  44-05 

NoTcmbor  44*41 

Dvcviubor  46 '£0 

Jslir  74i'lH 

Wenn    auch    die 
hi  llrdene  Resultate    ^ 
dieser  OomeÜOB   um!   daran,    das*   &swlbfl  nah«*   11    Milli- 
meter be-trÄgt,  nicht  zu  sweifedn. 

C.  Jelinek. 

[Uthcr  den  IIühewuM  im  Juli  dicte*  Jährt*),  Unser 
eifriger  uud  kcunUnWeicher  Meteorologe  J.  Prettnor 
schreibt  uns  hierüber  aus  Klagenfurt :  ich  kann  der  von 
Hrn.  Dr.  Pre  stc  1  in  Nr.  19  dieser  Zeitschrift  vertheidigten 
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ben.    so 

ist   doch 

an    der  Ebdttem 

Ansicht,  daas  der  Ursprung  des  erwähnten  Nebels  in  den 
Moorbritaden  Oatfrienlands  M  suchen  sei,  riebt  ganx  bei- 
pflichten, denn  dieselbe  erklärt  nicht,  wie  es  komme,  das» 
die  Erscheinung  bei  Windstille  (nicht  Nordwinden)  fast 
gleichseitig  Über  so  weiten  Liindorstreekcn  auftreten  konnte, 
sowie  dftss  die  Luft  durch  dio  ganze  Höhe  ao  stark  und 
gleichraassig  durch  Kauchthciie  verfinotert  worden  ist.  Wo 
waren  denn  die  riosipon  Brande,  welche  aui  einmal  dio 
ganzen  Luftraaaucn  über  Krankreich,  Italien,  Deutschland, 
Ungarn,  Polen  und  imch  w-iU-r  au  verünsttn  im  Stande 
waren?  Man  berechne  die  Mongo  Kohlontheile,  die  dazu 
nothwendig  wären ! 

Ich  habe  am  11.  Juli  Mittags  durch  eine  Art  Bun sen- 
schen Aspirator  ungefähr  lOCubikfuss  Luft  über  Baumwolle, 
die  theils  trocken,  theils  mit  etwas  Glyeeriii  befeuchtet  war, 
streichen  lassen,  aber  such  mit  dem  Mikroskope  k>*inn  Koh- 
lentheile  oder  eine  Schwärzung  daran  wahrgenommen;  b*i 
einem  am  25.  Juli  wiederholten  Versuch  verhinlt  «ich  dio 
Baumwolle  ebenso;  bei  einein  Bpttter  wiederholten  Ver- 
suche,  der  in  einem  nur  wenig  mit  Rauch  erfüllten  Fabriks- 
raume  angestellt  wurde,  war  sie  schon  bei  3  Cubikfuss  dl 
lieh  sehwar».  Ich  will  auf  den  Versuch  nichts  geben,  ftbat 
nur  bemerken,  daas  die  Erscheinung  nur  in  diesem  Q 
der  Aubbreitung'  selten,  sonst  aber  sehr  häufig  ist.  Am 
7.  Sept.  1868  war  ich  auf  einer  Höhe  bei  Haibl,  wo  ich 
den  nicht  viel  über  eine  Meile  entfernten  Mannhart  nur 
undeutlich  sah,  eo  stark  war  der  Hfthcnncbcl,  dor  aber 
am  8.  nach  einem  in  der  Nacht  nur  durch  Wetterleuch- 
ten in  W.  kundgewordenen  Gewitter  total  verschwunden 
war.  Dieser  Höhcnncbcl  vom  4.  bis  7.  Sept.  1863,  in  un- 
seren Uebcrsiohteii  auch  bemerkt,  ^ab  an  Intensität  dem 
heurigen  nicht  gnr  viol  nach ,  wo  waren  da  dio  Moor- 
brande? Mit  diesen  Bränden  reicht  man  nach  meiner  An- 
sieht nicht  aus;  ioh  halte  den  Höhennebel  eben  fltr  Nebel 
und  ee  wäre  nur  zu  erklären,  wie  bei  so  hoher  Temperatur 
solche  Nebel  entstehen.  Die  Frage  fallt  mit  der  Über  die 
so  wechselnde  Durchsichtigkeit  der  Luft  zusammen. 

(Abnorme     Witterxmgtvcrhttltnhac    dca    öctobvrß.)     lieber 
den    jshen    Wettersturz    und    Kälteeinbruch    am    17.    und 
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18.  öctober  sind  uns  viele  Bericht"  zugekommen,  aas 
denen,  sowie  au*  Zeitungsberichten  du»  Wesentlichste  iur 
Charakterisirung  dieser  ungewöhnlichen  Erscheinung  hier 
folgen  mag: 

Aus  Klagenfnrth  schreibt  Hr.  J.  Prettnor:  Wir 
haben  noch  heute  (10.)  einen  halben  Schuh  hoch  .Schnee 
und  Schnee-Brüche  und  Verwüstungen  in  den  Garten.  Von 
Sonntag  17.  Oc tober,  wo  es  um  4  Uhr  zu  regnen  anfing, 
SaUn  in  der  Nacht  bei  fortwährendem  Gewitter  bin  7  Uhr 
Morgens  am  Moulag  II)'"  1>  ::<  n.  dann  bis  ungefähr  1  Uhr 
NM.  an  Schnee  18-ß1",  also  b  20  Stunden  M'"  Nieder- 
schlag. Von  Obcrküruthcii,  wo  Uebcr&chnumuiungeu  ein- 
traten, fehlen  weitere  Nachrichten.  DieTelcgraphcnlcitungcn 
haben   nach   allen  Richtungen  Schaden   erlitten. 

Die  Graz  er  Tagespost  sagt: 

Dan  Schuuegcstöber,  welches  in  der  Nacht  vom  17. 
auf  den  1H.  October  hior  herrschte,  den  Boden  mit  einer 
hohen  BcJuntodtoko  überzogen  hat  und  den  ganzen  Vor- 
mittag fortdauerte,  hat  in  den  Gärten  grossen  Schaden 
ausrichtet.  Hei  den  Obstbäumen  K:it  die  Last  dt«  Si-ht.«e* 
viele  noch  laubbedeckte  Aeste  abgedrückt.  Das  Glacia  Ut 
mit  abgorissonon  BaumiUt'Mi  förmlich  ikhertlat,  Bei  Fort- 
dauer dieses  Schneegestöber»  wird  der  Schaden  ein  «ehr 
bedeutender  sein.  Reisende,  welche  aus  Untersteiermark  hier 
ankamen,  berichten,  da*«  auch  dort  ein  starker  Sturm  mit 
Sehneefall  eingetreten  ist.  In  den  Weingärten  bei  Pet. 
Luttenberg,  Radkersburg  und  Marburg  —  wo  nnr  in  dem 
Ihm  weitem  kleineren  Theile  die  Weinlese  schon  stattgefunden 
bat  —  erleiden  die  WeingÄrtciihri:i?.cr  dnr.-h  dieses  lim-r- 
wartete    Elcraentarcreignis    einen    rmptindlichun     Nachtlieil. 

Zu  Laib  ach  stellte  sich  nach  einem  heftigen  Suirncen 
stürme,  der  am  16.  den  ganzen  Tag  anhielt  und  den  17. 
Nachts  von  starken  Regengüssen  begleitet  war,  der  Wetter- 
sturz, »in  IS  Fiiih  t  Uhr  mit  einem  Sturme  :ius  Norden 
ein.  Nach  fj  Uhr  entlud  sich  sodann  durch  eine  Stunde 
rin  für  diese  Jahreszeit  ungewöhnliches  Gewitter  mit  lang- 
rollcndon  Donnerschlägen.  Um  halb  8  Uhr  begann  es  au 
schneien,  wahrend  des  dichtesten  Schneefalles  entlud  sich 
später    um   9  Uhr    ein    8 weites   Gowitter  mit   in    lang* 


Pausen  erfolgenden  elektrischen  Entladungen.  Der  Schnee- 
fall halt  &n  und  c*  hat  die  Schneedecke  bereit«  die 
Mächtigkeit  von  "J  Zoll  rrr.n  dt.  Die  Laubbaume  beugen 
sich,  viele  dnvou  brechen  unter  der  Hchweron  LaaL  Ein 
so  frühzeitiger  .Schneefall  wurde  in  der  Ebene  von  Laibach 
seit  dwm  15.  October  lb'61  uieht  l."-**>  bocktet. 

Za  CUÜ  herrechto,  nach  oinoai  Berichte  cke  Herrn 
Caatelliz,  am  17.  Scirocco  Wetter,  der  SW  wuchs  aoit- 
weiee  sunt  Sturme  an;  die  Temperatur  stieg  um  Mittag 
auf  15-2°  R-  und  war  nach  Ahond«  10  Uhr  |0£B  R.  Um 
diese  Zeil  wendete  »ich  die  Windeariohtung  gegen  Sliu\ 
bei  abnehmender  Starke.  Nach  Mim -i  im« -ht  erhob  aich  ein 
mächtiger  OnUlurm,  begleitet  von  heftigem  Regen.  Um 
.  i'lir  war  die  Temp.  auf  ;-Vn"  gesunken  und  um  7  Uhr 
«teilte  sich  dichter  Schneefall  ein,  der  kaum  narhl.t: II  •  -ml 
bis   3  Ulir  NM.   imhielt.   Dabei  vank   die  Temp.  nicht   unter 

+ 1'0°  IL  Schon  um  8  Uhr  tf<urg«ni  hott«  *  1  i  -  -  Bahaaelut 

von  den  noch  belaubten  Bäumen  giobse  und  starke  Aestu 
al.igrbnn:lien  und  der  dadurch  verursacht.!:  Schorlen  i*t 
bedeutend. 

Bemerkenswert!*  i*t,  da«»,  nachdem  nahen  in  der  Nacht 
wahrend  de*  Sturmes  und  Regen»  ein  Gewitter  beobachtet 
wurde,  auch  während  dva  SclineafMb  Vormittag«  10 '/a  Uhr 
»wcimal  Blitze  und  langrollender  Donner  wahrgenommen 
wurde.  Die  Windrichtung  wor  Morgens  und  Vormittags 
ONO  und  drohte  ßieji  Mittags  bei  schwach  bewegter  Luft 
über  $  nach  W.  Abends  Windstille.  Der  Niederschlag 
vom  17.  Abond»  bis  18.  Abends  betrug  IW'&V",  Tags  darauf 
(19.)   fiel   noch  Regen   iVi'H»   and   Li*  HUB  2K  Wtk  1420'". 

Der  Schueo  lag  in  der  Ebene  bi»  20.  Abend*;  der 
Sa&DflQO  bat  Hochwasser;  am  IS-  Abends  «nd  20.  Morgcni 
V  ober  0-  Ein  so  früher  und  mächtiger  Schneefall  ist  hier 
wenigsten*  »eil  18*10  nicht  vorgekommen,  die  frühesten 
SrhneoUlle  1850  am  22.  October  und  1858  am  31-  hatten 
eine  viel  geringere  Inten-ni:  t 

Aum  iVttuu  schreibt  Hr.  E.  Reithummer:  Heute 
dm  18.  October  beginnt  in  IV- Mau  und  Umgebung  Ht 
Wt'inN'Kc  iiiiiI  wir  haben  seit  Morgen  ein  VWlit-r,  dessen 
<ich  dir   UltettOO   Leute  nicht  erinnern  können. 


f.:.. 


Morgen*  4  Uhr  wurde  ich  durch  einen  ungeheuren 
Donnerschlag  ans  dem  Schlaft?  geweckt  und  sah  gleich 
darauf  wieder  da«  Zimmer  vom  Blitx  erlticl  :.  t.  Hanoi 
schneite  es  heftig;  cb  lehnt -ir  noch  jetzt,  3y3  Uhr  Abend; 
da*  Gewitter  dauerte  bis  7  Uhr  Morgens.  Der  Temperatur- 
wechael  war  sehr  rasch;  gestern  17.  halten  wir  bei  S  und 
SW  nurli  Abend  10  Uhr  118°  R  Morgen»  6  Uhr  0-8°  bei 
Ninlostwind.  Der  Niederschlag  vom  17.  zum  18.  betrug 
1924". 

Zu  Triest  brach  am  18.  Morgens  ein  heftiger  Sturm 
aus.  Zu  Capo  d'Istria  bosciiädigte  der  Orkan  Dächer  und 
ÜÄrten.  Hin  griechisches  Trabakcl  wurde  umgeworfen,  die 
Bemannung  jedoch  gerettet  Die  Hegenmenge,  die  am  1-. 
und  19.  October  in  Triost  fiel,  war  ungewöhnlich  gross. 
Hr.  Profi  Onnagbi  sag*  hierüber:  Nachdem  es  am  l.*>. 
Abends  zu  NgBBD  angefangen,  regnoto  es  t&glieh  bis  zum 
BL  Atonal  tlieilweiae  sehr  stark.  Am  18.  fiolen  15'84"', 
am  IV.  iogar  47-20'"  oder  KföT™,  blos  der  6.  October 
1849  mit  62'T"  und  der  31.  Aug.  1859  mit  RM'M  über- 
trafen seit  29  Jahren  den  19.  October  L869  an  Regon 
quantitftt. 

Von  Zveöevo  in  Slavonien  berichtet  Hr.  Cor! 
Stoitsii  e 1  s 

Den  17.  October  hatten  wir  6  U.  M.  bei  reinem  Him- 
mel  uiiil  inner  Temp.  von  j  S-fi"  R.  einen  heiligen  BW 
Wind  =s  6,  welcher  bis  2  EL  M.  anhielt,  dann  sich  steigerte 
und  10  U.  A.  bei  einer  Temp.  r.  -f  13*6°  in  Weatwind 
Überging.  10  U.  20  Min.  A.  schlug  der  Wind  ungewtthnlieu 
schnell  nach  Norden  um  und  es  trat  zugleich  Regen 
Heu  18.  6  U.  M.  Temp.  =  -f-  4*8°  R.,  heftiger  Nordwind 
—  7  und  dichter  Nebel  mit  BigflPj  welcher  den  Tag  über 
10 hielt.  2  U.  NM.  Tcmp.  =H-2'6°  R.  Nordwind  =4,  dich- 
ter Nebel.  10  U.A.  Tcmp.  =  +  3"0.  NW  =  5;  NebeL  Re- 
genmenge =  842,  Am  19.  ß  U.  M.  Tcmp.  =  +:wr  EL 
dichter  Nebel  Windstille.  2  U.  Mi«.  Temp.  _  +  y4'  K. 
Windstille.  6  U.  Abeuds  Temp.  =  +  8-8°  K.  dichter 
bei,  SO  =  4.  Es  folgen  in  Zeit  von  7  Sccundcn  heftige 
Blitze  im  Süden  nnd  ferner  Donner;  ich  sah  noch  nie  ob 
so    schönes    Schauspiel    als    die    Beleuchtung    des   Nebels 
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durch  die  Blitze.  Manche  Blitze  waren  «I»  oh  eine  Feuerkugel 
llber  dm  Horizont  durch  den  Nebel  von  SW  gegen  Osten 
finge.  Dabei  war  nur  eine  kleine  Schicht  beleuchtet,  6  U. 
"»()  Min.  hrar.h  das  Grwiün  mit  uii»ywi'»hiilir.het  Heftigkeit 
los.  Es  war  heuer  flu*  stärkste  Gewitter,  welches  ich  au 
beobachten  Gelegenheit  hatte.  Hlhz  auf  Blitz,  so  dass 
zwischen  den  einzelnen  Blitzen  oft  nicht  eine  Secunde  Zeit 
lag,  furchtbare  Donnerschläge  dazwischen ,  «in  heftiger 
fast  woikeiibrachartigcr  Hegen,  und  ein  Sturm,  der  Bäume 
entwurzelte.  Du  Wüthen  dauerte  mit  gleicher  Stärke  fast 
2f>  Minuten.  Niederschlagsmenge  des  Gewitter«  iJG  7'". 

10  U.  A.  Temp.  =  +  90,  SO  =4,  Bewölkung  Ri 
schwacher  Regen.  Am  20.  6  U.  M.  Torap.  =  +  70°  & 
Windstille.  Der  prachtvollste  Tat;. 

(Ahnorma  Wittärungnva'hfiltniate*  Zweite  Blütha,  zweite 
Frucht.  Meteorologische*.  Erdbeben).  Erst  in  Nro.  14  der 
nZ.  t".  M."  hatte  ich  Gelegenheit  genommen,  über  eine 
abnorme  Niederschlagsmenge  zu  berichten,  heute  bin  ich 
in  derselben  Lage.  Nachdem  das  Barometer  vom  8.  his 
13.  d.  Mts.  die  bedeutende  Höhe  von  739,4"M  bi*  742,.S""  ge- 
zeigt hatte,  senkte  es  sich  bis  zum  16.  massig;  an  diesem 
Tage  fing  es  an  zu  regnen,  in  der  Nacht  vom  17.  auf  den 
18.  entlud  sich  aber  eines  der  intensivsten  Gewitter,  die 
wir  bis  jetzt  im  Jahre  gehabt  haben  i  Schreiber  d.  Z.  ver- 
zeichnete bereits  20  (1).  Dabei  hsulto  eine  eutHetzlichc 
Bora,  die,  nachdem  sie.  den  17.  über  hm  Tagrc  mit  d«>m 
-imcLo  im  Kampfe  gelegen,  in  der  Nacht  «ndlieh  den  Sieg 
errungen  hatte,  und  das  trockene  XtrDWOMtev  bedeutend 
hcrabdrUckte.  Die  ganze  Nacht  b tri) rate»  der  Regen,  aber 
nur  ruckweise,  so  dass  das  Ergebnis:  352'"  innerhalb 
11  Stunden,  also  per  Stunde  3-20"'  der  vom  13.  Juli  (per 
Stunde  ti-.W)  relativ  ziemlich  gleich  gestellt  werdeu  kann. 
Der  Isonzo  stieg  so  rasch,  da«  zu  vermuthen  ist,  dass  dor 
Ni<  .1  •■  .<  lilu-  n..rdlioher  noch  bedeutender  gewesen  sei. 
Dabei  zeigten  die  Spitzen  dos  Kfn,  der  Gcodra  und  des 
Tschaven  (Tnmovnner  Gebirge)  am  18.  Schnee,  der  jedoch 
mit  Ausnahme  auf  den  Krn  wieder  verschwand.  Das  Ge- 
witter hielt  bis  18.  11  Uhr  a.  m.  an,  der  Rogen  Aber  bis 
19-  Abends.     Die  Gos&mmtsummo  des  Regens  für  IT.,  18. 


und  11).  <1.  Mta.  betrügt  die  immerhin  rcspcctablc  Summe 
von  öÜ'UO  Linien.  Noch  arger  wuthetc  der  Sturm  h£  dotn 
Mooro  und  an  don  KUhIl-u  und  besonders  von  Capo 
d'  Istria,  da»  doch  in  einer  sohr  goschfltzon  Lage  ist,  lauten 
diu  botrübeiuUten  Nachrichten  über  Huuecrabdeckungun 
(alles  Ziegel)  etc.  ein.  Trivuii  ;  i  i( n  von  Neapel  und 
Mailand  berichten  von  ^teichznitigen  sohr  heftigen  BttfRDeaji 
Die  eigentliche  BOBIBielfettM  war  übrigem*  heuer  nicht 
sehr  anhaltend  (8.  Juli  bis  2.  August  21'13°  R  mittlere 
TagoeteflUjQerattti  niehte  dentturenigei  bltttboa  Anfangs  de* 
Monate«  in  veraehiodouen  Theilen  der*  Gtirzer  Gebietes 
Kastanienbaumo     zum  anmale    und    heute    steht   ein 

Baum  im  Coglio  (Mittelgebirge   NNW.  von  Görz    gelegen), 
mit  zweiter  Ernte  Formentini-Birnen  (eine  Art  FrUhbirne). 

i):nü  Meteor  vdiii  y  Srjithr  heohsirlurie  Sohiviber  il.  / 
in  der  Richtung  vom  Scheitelpunkte  gegen  WSW.  Am 
2.  «1,  Mth.  halb  7  Uhr  AlioiirU  will  man  im  ScUoseo  Robbie 
IL  von  der  BeAbsditsogutatiim)  ein  (nicht  beduutuii- 
deel  Erdbeben  grfiihh  beben;  ebeueo  in  Cumion»,  ffnlrhei 
Marktflecken  NW.  von  Kubbia  liegt. 

s.  Peter  bei  GO».  Dr.  Scibcrt. 

Literaturbericht. 

Vortchldye ,  betreffend  die  ReonjantMition  de*  v*d*oro~ 
logischen  BtobootltimgMyit&aMi  in  Rumbnii  Bericht  einer 
Commissinn  der  k.  russischen  Akademie.  Vorgelegt  der 
mutli.-phvs.  Clasac  den  20.  Mai  186Ü.  (Aus  den  Molangcs 
physique»  et  chimiquoa.    T.  VIII.) 

Der  Bericht,  verfasat  von  dorn  Diroctor  des  physika- 
lischen Ontrnl-Obscrvatoriumr.,  Akademiker  Herrn  Wild. 
gibt  zuerst  eine  gedrängte  historische  Uebereiclit  der  mot«o- 
rologiechon  Institute  anderer  Lander  und  zeigt  durch  Vit 
gleichung  der  verschiedenen  Vertheilung  der  Beobachttings- 
Stationen  in  den  verschiedenen  Landern ,  das»  eine  Ver- 
vollständigung des  russischen  Bcobnchtungs-Neizea  ge- 
boten sei.  Gegenwärtig  exisliron  im  enropftiieben  Btnwland 
44  Stationen  (1  auf  2280  Quadnitiiunlen  ) ,  bn  a?i;itm*heu 
Rtissland  17  Stationen  (I  auf  I.V.Mmi  Qnailratmrilen),  B» 
handlr   sich   zunaehst  um  die  Durchführung  von   bereits  im 


Jahre  |S»if>  ab  nothwendig  anerkannten  und  vom  Mini- 
xi.iium  der  Vulksaut'khlrung  in  Verbindung  mit  dem  hydro- 
",|v||i1iim(  lii'ii  [  >f[ui!'t*,riK,nI  ^i*tro0B&6n  Mussregeln  asur  II- 
ganiastt.iiiu  und  \  iMvnllstandigung  CMI  meteorologischen  Bö- 
obuchtungR-Systems  in  Riiasland.  Um  die  Beobachtungen 
in  einheitlicher  Weise  durchzufühlen,  bat  Hr.  Director  Wild 
eine  I  n  atr  uc  ti  n  u  entworfen,  welche  dnr  math.-phys.  Olitsae 
der  Petersburger  Akademie  vorliegt  und  mit  Genehmigung 
dieser  auf  Kosten  der  Akademie  gedruckt  worden  ist.  Dh 
Coznmission  hat  einen  bedeutsamen  Schritt  gethan,  indem 
sie  im  Interesse  einer  hcrbciaufiihrenden  allgemeineren 
Ucbcreinatimmung  die  bin  dahin  in  Russlund  gebrauch  ton 
halben  englischen  Linien  und  Käaumur'schcn  (trade  xu 
OpfOTO  und  otntt  deren  die  Millimeter  und  die  Celeius'ache 
oder  Ceutoeittial-Thonnomctor-Scftia  zn  adoptiren  boschloes. 
In  Bezug  auf  die  dringend  nttthige  Inspection  der 
Stationen  hat  es  sich  bei  der  Ungeheuern  Ausdehnung  des 
russischen  Reiches  praktisch  unmöglich  erwiesen,  diese 
Inspection  von  dem  Central-Observatorium  in  St  Peters- 
burg allein  besorgen  zu  lassen.  Die  Commission  schlagt 
daher  vor.  die  Stationen  in  zwei  Katern ien  Hiigeuanute 
Haupt  Oh  ivntnrien  und  gewAhnlio.he  Stationen  ahtn- 
theileo,  ffOD  widchen  die  ersteran  mit  Bltttf  >'iil!staiidigeren 
fu'ihi-  vmii  IiistiiinevitllDf  namentlich  auch  mit  sr.lhatrogi- 
strirendeu  und  magnetischen  Apparaten  aUBZUrUat-ni  wftren 
und  die  Inspection  der  ihnen  zunächst  liegenden  geirObtt- 
lichcn  Stationen  zu  übernehmen  liUtten.  Als  »eiche  Haupt 
Observatorien,  welche  nach  uud  nach  eingerichtet  worden 
sollen,  werden  ]7  genannt:  Hclaingfors,  Uorp.it,  Wilna, 
Warschau,  St.  Petersburg,  Kiew,  Odessa,  Archangelsk, 
Moskau,  Charkow,  Kasan,  Titiis,  Kkatcrincnburg,  Orenl- 
Taschken d  (als  Haupt-Observatorium  für  Turkestan  pro 
j.  DÜrt),  Irkutsk,  Nikolajowsk  am  Amur;  auesordem  wird  das 
bereits    seil  längerer  Zeit   buutehunde  muteorologincho  und 

Mgix ■!.-  •!-.    ObsatfatoAun  bti  du  I'iiwjiwImiii  Hluidi  b 

I'eking  bald  in  Betrefl'der  Aufrüstung  mit  Instrumenten 
Hang    eines    derartigen    Haupt-Observatorium*    einnehmen. 
Die    Commission    empfiehlt    die  Reduction  der  Beob- 
achtungen   durch    die    Beobachter    selbst.      Alle    an    das 
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Central  •  Observatorium  unmittelbar  oder  vermittelst  der 
früher  genannten  Haupt-Observatoriän  eingesendeten  Beüb- 
ungen sollen  daselbst  controlirt  und  insbesondere  xur 
AuMncnsung  der  störenden  Kcchnungfifchler  genau  durch- 
gesehen werden.  Der  Druck  der  Beobachtungen  wird  so 
vollständig,  aU  o«  die  Mittel  gestatten,  in  den  Annaion 
des  Observatoriums  ausgeführt  worden.  Dio  Commission 
spricht  ferner  dio  Ansicht  aus ,  daas  ce  nicht  genügend 
orscheine,  die  Beobachtungen  in  einer  Jedurmunn  verstand 
lieben  Form  zu  veröffentlichen  und  alles  Weiter«,  d.  h.  dio 
Verwcrthung  derselben  zur  Kenntniss  des  Klimas  eines 
Ortes,  zur  Forderung  allgemeiner  Witterungs-Qesetze  u.  ß.  w. 
dem  guten  Willen  solcher  Personen  zu  überlassen, 
welche  sieh  aus  Neigung  mit  der  Meteorologie  befassen. 
Ein  solches  Verfahren  mochte  in  früherer  Zeit  nicht  un- 
zweckmäßig erscheinen,  gegenwärtig  bei  dem  steten  An- 
wachsen ätt  Mnterinles  sei  eine  regelmässige™,  so  zu 
sagen  mehr  olriciolle  und  pflichtmassige  Bearbeitung  ge- 
boten. 

Was  der  Bericht  Über  die  Organisation  der  telegra- 
phisckftn  Witterungs-Rcrichtc  in  Russland  enthalt,  geben 
wir  ausführlicher  an   einem  anderen  Orte   Widder. 

Der  Bericht  schlicht  mit  der  Aufzählung  der  dem 
physikalischen  Central  01>M»mitorium  zu  8t.  Petersburg 
auferlegten  Obliegenheiten  und  gelangt  zu  dem  Schlüsse, 
das*  eine  Vcrgrösscrung  des  Observatoriums  und  Ver- 
mehrung seines  Personales,  welche«1)  aehon  jetzt  trotz 
aller  Anstrengung  seine  gegenwärtige  beschränktere  Auf- 
gabe nicht  erfüllen  könne,  aU  eine  uncrlasalicho  Bcdin 
gung  der  beabsichtigten  Reorganisatioo  der  meteorologi- 
schen Beobachtungen  in  Kurland  betrachtet  worden  müsse. 
Der  Director  des  physikalischen  CcutroJ-ObscrvatoriuiDö 
sei  von  dorClasse  oinzuladon»  ihr  baldigst  bestimmt*  Vor- 
schlage in  dieser  Richtung  zu  machen,  damit  es  den  An- 
forderungen, welche  der  Staut  und  die  Wissenschaft  An 
dasselbe  zu  stellen  haben,  genügen  könne. 


')  Ktch  den»  Berti  bl     b  rti  bt  ■ImirJh*  nn«  i\>  m  i  ■  :.■!•>■ .  I  in  «in 

wie»?ni«hivftlichr'ii    A«ii.*trntm,   xwoi  Hrot'iU'bWrn    und   <lucm  lulcmlAnton. 
Vcrplnciir  liK-mil  dio  ZiudUiiucu»tclluii^  im  II.  Raodo  «1   Zo-iticbr,  8.  414. 


-4.  v,  Otttingen:  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt 
m  Dorpat  im  Jahre  1868.  Den  «inten  Jahrgang  dieser 
verdienstlichon  und  sorgfältig  redigirUn  PabÜcafion  vod 
Originnlhcobnchtungen  hüben  wir  in  diesem  Bande,  S.  29 
besprochen  und  kurz  darauf  ist  ihm  sehen  der  «weite  ge- 
folgt, dar  mit  ihm  er* lern  in  Inhalt  and  Anordnung  über- 
einstimmt.  Es  freut  uns,  dass  untere  Besprechung  Hrn. 
\.  (Vttin;  rftoI&IBt    hat,   die  Methode  der  Berechnung 

der  Wlodbeobaohtungen  tarier  weitem  Discusftton  bu  unter- 
»ielicn,  du  auch  wir  der  l'cbc-rzcuguug  eiud,  daea  Ob  sich  um 
kein«  unwesentliche  Sache  handle  und  das*  in  der  Me- 
teorologie eine  Einigung  über  eiulicitlichc  Bearbeitung  der 
Beobachlungarcsultate  von  grösstcr  Wichtigkoll  ist. 

Wir  haben  damals  die  Berechnung  der  Häufigkeit 
der  Winde  nach  acht  Richtungen  in  Procentcn  der  üe- 
sararotzahl  aller  Beobachtungen  vertheidiget.  Der  Verlader 
erklärt  «ich  gegenwärtig  im  Allgemeinen  damit  einver 
otanden,  fordert  aber,  dnes  die  Windstärke  berücksichtigt 
werde,  ao  dasß  an  diu  Stolle  dur  Zahl  der  Beobachtungen 
jodor  Richtung,  die  Summen  der  Windstärken  (bossor  Wind- 
geschwindigkeiten) treten  soll.  So  gewinnt  man,  sagt  er, 
ein  scharfes  Resultat,  es  wird  dadurch  jedem  ffestttlfohen 
Elemente  der  Beobachtung  in  praciicr  Weise  Rechnung 
gelragen  und  es  liegt  darin  ein  Sporn  und  Antrieb  zur 
weiteren  Verfeinerung  der  Beobachtung.  Km  fernerer  Uftupt- 
vortlieil  ist,  wie  der  Verlasser  mit  Rech!  berrorbebt  dnzs 
iiir  Windatillan  (and  die  ganx  tchwaohfli  Winde),  welche 
in  vielen  Beobaohtungsjo  analen  niahi  separat  gezahlt,  iod- 
dem  einzelnen  WlndfichtuBgtt]  EOffesehliebei]  werden,  die 
Re.nnW.ute  nirht  mehr  trüben  können.  In  der  Hegel  werden 
zwar  die  nach  beiden  Methoden  h<'i"i  hm-irn  Prnce.nt/.nhlen 
nicht  bedeutend  von  einander  abweichen,  da  mit  der  Hei- 
ligkeit der  Windr  ziemlich  prupoiiiunnl  ihre.  StJlrke  wllchat, 
aber  wir  geben  dem  Verfasser  Recht,  wenn  er  auf  völlig 
streug  abgeleitete,  unter  allen  Verhältnissen  direet  vi 
gleichbare  Resultate  dringt.  Nur  in  einem  Punkte  weichen 
wir  von  der  Ansicht  des  Verfassers  ab,  indem  wir  auch 
die  üblichen  l'roicnto  der  Häufigkeit  (aber  mit 
B< -rficköichtigung  der  Windstillen)  nicht  aufgeben  ki)n- 
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neu;  welchen    !lr.    v.  Octtingcn   kaum    eine  verwerthbarf 
Bedeutung  angestellt. 

Wenn  man    die  Summen    der  Windge*eliwindigk  i 
aus    acht    < '.irdinulpunkteii    in    Rechnung    zieht,    ro    liefern 
die  rocmltircnden  Zahlen   ein  möglichst  pMciscs  Mause  r'm- 
dir     Qn  un  t  it  ilten     Hör   bewegten   Luftmasaen    aus 
joder  Richtung.    Diese    Ortfaaon   Rind    sehr  wichtig  für  die 
T!n.ii<     uYi    Winde,    für   eine  Aufstellung    der  Grund  all  j-r« 
der    atmosphärischen    Circulationeströmungon,    und   es    iat 
darum   bedauerlich,    dass    in    den  Uebersichtcn    der   Reob- 
achtungsreeultato  diese  Zahlen  beinahe  durchgehend*  fehlen. 
Wenn   aber  diese  Grössen,    wir  möchten    sagen   meto 
theoretisch,  von  hohem  Interesse  sind,  so  sind  die  Procent«? 
der  Häufigkeit  der   einzelnen  Windrichtungen 
ohne  Rücksicht    der  Starke,    das   Mnass  der  Dannr    dtr 
Winde,    praktisch    für   klimatologiackc    Kragen    von    viel 
grösserer  Bedeutung.     Auf   diesem  Gebiete  interessirt  um 
zunächst  und  vielmobr  zu  wissen,  wio  lange»  an  einem  Orte 
in  einem   bi*nLiimutmi   Monat-'  » ■  i r i •  ■   Ix-stitmiitt-  Windrichtung 
in  der  Regel  ouhfl.lt.  Denn   die  Winde  sind   die  Träger  go- 
iriafler    meteorologischer   Eigenschaften,    sie    Bringen    eine 
bestimmte  Tomporatur,    Feuchtigkeit  etc.  und  es  wird  da« 
Kiima  eines   Ortes  gerade  durch  die  blosse  mittlere  Häufig- 
keit der  betreffenden  Strömung  oharaktorisirt.     Wons  «rfc 
erfahren,  dass  an  einem  Orte,  z,  B.  zu  Dorpnt,  im  Wintn 
l<  i    wurme  SW  mit  einer  Mittelwarme  von   —4"  &   im  Mittel 
lümnl  wobt,    während  der  NO  mit  —12"  C,   in  den..,.  .1,.  ;, 
Zeitraum    nur   7mal    auftritt,    SU   Toronto    aber    dm     kalte 
NW    mit        i'.l     Ll'imid.     Im    warme   SO    mit       0-<i    blos 
4uiitl   webt,   sn   -du   das  eine  ganz   nraVise   VoretolUtflg  dOfl 
diflferiretidi.'n  Witterungselmnikters  Leider  Orte,   und  es  iat 
zunächst   gloichgiltig.   ob    dem   einen   der    Winde  z.   13.  die 
Geschwindigkeit  3,  dem  andern   nur  dio  Geschwindigkeit   I 
zukommt.  Die  blosse  Kenntnis»  ihres  relativen  Verhaftnisse* 
mit    Rucksieht    auf   ihre    8tiirk«    wäre    klimatolngiseh     un- 
brauchbar.  Ucberdios   haben    die   Windstillen    in  continen- 
talon  Klimateii  eine  wosentlioho  Bedeutung  und  ihre  llau- 
Hgkeit  sollte   darum   stets  angogeben  werden. 

In  (TebereinBtlraaiung  mit  den  Vorachlugeu   des  \ 
fassers  und  in  Berücksichtigung  de*  eben  &OIAgt*n  IprechOD 
wir  URN   Ansicht  dahin   aus:  Man   unterscheide   S   Wind 
richtuugen    und    die  Windstillen  (Cairaon  C)    <>   •     b 
nc  die  Pi  "  i   mi  t>   dii  Häufigkeit .nach 

IM  SN         _  -N<>  100  SC 

1 "         ü  ->    p"  =     U       •*■  '  • *=  * 
wo  SU   die  Summe  aller  Beobachtungen    bedeutet.   Vcsee- 
lov»ki  hat  hiefttr  schon  lauge  eiu  nachabnumtwerthe«  Bei- 
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spiel   gegeben.    I»  . 'iliLcnwcrtlii*    ktf&Mffl    stets    denen 

jede*  neuen  Jahrganges  unmittelbar  angeschlossen  worden, 
niiirin  die  Nonner  -15  gh-ieh  bleiben.  Wo  dio  Wind- 
stilleu sehr  häufig  werden,  wie  in  eontiueutalen  Kliinateu, 
ist  dies  nicht  ganz  ohne  Bedeutung,  denn  die  Procente 
der  Windrichtungen  bekommen  in  verschiedenen  Monaten 
verschiedene  Qewiohte.  Eine  gute  Bereehnungsmethode 
»oll  aber  für  alle  Stationen  passen. 

Dnxu  fuge  man  dünn  die  Verhältnisse  der  Windstärke. 
Man  bilde  die  Quotienten  analog  den  obigen,  indem  man 
aber  die  Sinn  me  n  il  er  Wind  gesc  h  w  i  ndigk  eiten  durch 
die  Zahl  der  Beobachtungen  dividirt,  ohne,  waa  hier  we- 
nig Sinn  hatte,  mit  100  zu  inuUipliciren.  iJeseichncn  wir 
mit  R  allgemein  die  Richtung,  mit  n  allgemein  den  Index 
der  zugehörigen  Stärke,  ao  haben  die  Quotienten  die  Form 

v  R » 

*"  .     .  Dies  ist  eine  freilich  etwa«  weniger  reelle  Bedeutung, 

als  nie  die  mittlere  Wiiidu'''fcehwindigkcit  halte,  abei  man 
wahrt  hindurch  die?  Gleichheit  der  Nenner  und  es  treten 
hiedureh  die  Quotienten  in  die  Oceammtmittol  vieler  Monate 
und  Jahrgänge  stets  mit  dem  richtigen  (iewiehtc  «m, 

J.  Hnnn. 

Itlroli.      Uther  ihm    Einjhtsx  ihr    Wi'iUlrr    nttf 
p^ratur  dm'  m&ntm  Luftschichten.  Posen   1869-   8-    10   S. 

Jeder  Beitrag  BUr  Frage  über  die  kJiinati»rhe  Bedeu- 
tung der  Wälder,  wenn  er  neue  Thatsachon  oder  Beob- 
achtungen bringt,  kann  nur  willkommen  «ein.  Der  Ver- 
fasser vorliegender  Schrift,  PrivatoheH«.r-f< ■>■  M  Stl 
in  Posen,  hat  während  der  Jahre  180G,  1807  und  1868 
gleichseitige  Beobachtungen  in-  und  ausserhalb  das  WftMfol 
über  Temperatur,  Luftfouohtigkoif  um!  Kvaporation  ange- 
stellt, von  «reichen  aber  nur  die  ersten-n  in  obiger 
Schrift  diacutirt  worden. 

Dm  Kingang  derselben,  die  Ansichten  vi-i  -rbi.  iln.n 
Aivlor.Mi  AbtOT  die  klimatischen  Einflüsse  der  Wälder  ent- 
haltend, können  wir  übergehen,  da  dieselben  den  Lesern 
dieser  Zeitschrift  schon  bekannt  sind.  In  dem  lpOCl< 
Thcilc  entwickelt  der  Verfasser  zuerst  die  Anaictit,  dasa 
fi|  wichtig  sei,  bei  derartigen  Untersuchungen  die  versel.ii*. 
denen  £iiiHüssc  möglichst  getrennt  zu  halten ,  und  die 
Modifikationen,  welche  der  Wald  in  den»  Gange  r  1  -  1  niete. .- 
rologiaehen  Kiemen  te  herrorbriagt,  einzeln  und  su  der 
Zeil  v,h  vn Tolgi  11.  so  der  sie  In  ihrem  Maximum  auftreten. 

Bo  fand  er,  dasa  die  sehr  verbreitete  Ansieht,  daae 
der  Wald  im  Winter  eine  höhere  Temperatur  besitze,  als 
das  froio  Feld,  durch  soino  eigenen  Beobachtungen  ebenso 
oft    bestätiget   als    widerlegt    wurde.      AU    1  1     IftdßCn  seine 


Beobachtungen  nach  den  einzelnen  Windrichtungen  »u- 
uuBmefiBlelltej  neigte  siob  sogleich  der  Grund  riicsftr  den 
Beobachter  Anfangs  entmuthigeiidei]  Etegalloaigkeit  140  ein- 
zeln« Beobachtungen  wahrend  der  Zeit  ruhender  Vegetation 
(circa  November  tis  Ende  März)  gaben  folgende«  Koaultat 
(-f-  bedeutet  einen  Wftuucubcrschuas  dca  Waldes 'i 

N  KG  0  SO  fi  B"W  TT    '      NW 

Grado  R.  (?) 

-Helft     +0-2«      +  0-2P  O'SO     —  0*04.— 0*t0     +0-1*     +  0-07 

Vergleicht    man   damit  die  Temperatur    d^r  Wind«    an  der 

nächsten   Station  Bromberg,    für  welche  dieselbe  berc 

vorliegt, 

N  NO  0  80  fei  BW  W  MV 

Abweichungen   Tom   Uttt«l. 
_0S       —  «*fl       —  8-S       —1-2       +10       4-l*fl       4-1*0       +1*0 
so   zojgt  sich   augenfällig,   das«   der  Wald  die  Tcmporatur- 
Aetiderungen  abstumpft,    die   Extreme   abschwächt,   oder 
wie  der  Verfasser  sieh  ausdrückt,  das*  der  Wald  zur  I 
temperatur    sieh    verhalt    wie    ein    schlerbter    Wärmeleiter« 
Bei  Untersuch Ulff   de*  nächtlichen -Strahlung  im  Walde   und 
jinf  ii' in  fi-i-ii-iii  I'Vlii.    land  llivoü,  du«*  die  Luft  im  Innern 
des   Waldes    nicht    immer    und    überall    Mir   Nachtzeit   und 
am  Morgen    oino    höhere   Temperatur   habe,    als    «i 
Feld,  weil   sie,   wir*  man   meint,  durch  die   sichtliche  Strah- 
lung   weniger    Wärme    Yerlicre*      Beobachtungen    zur    Zeit 
de»  Sonnenaufganges  im  Kai  1867  belehrten  loa.   data  an 
windstillen  Tagen  rieh  auch  im  Walde  durch  Strahlung   der 
Nadeln    und  Blatter  in    geringen  Hrtheu  Luflachichten  ron 
niedrigerer  Temperatur    bilden,    alg    man    gleichseitig    im 
■  i:   Felde  antrifft,   wo   die  Ventilation   weniger  gehindert 
ikt.     Es  bilden   sich  nicht  nur  auf  Blossen,   sondern    auch 
in  geschlossenen  Pantlnflen  der  Ebene  —   was  man   bisher 
Air  unwahrscheinlich    gehalten  unter    dem  Schutze 

WnldgewölbeB  hei  schwachen  Bcwcguugcu  der  Atmo- 
sphäre, welche  in  das  Innen-  nji  ht  vurxudringen  vermögen, 
che  für  das  Wuchsthum  und  Leben  der  niedrigen  \  i 
tatiitn  ^rluifllirlu  T . .- 1 u  iiiiig  der  ungleich  lempexirten  Luft- 
schichten, iOgOttaniiti*  „l'YnstortO*,  wogegen  auf  der  Kbone 
diese  Lagerung  leichter  gualOrl   wird. 

Berichtigung. 

Die  S.  1*1  —  4*Y  h<«procncne  Arbeit  AV*  FI™.  !'..  9«i£*n 
nicbl    »uf  dio    mittlrri-  Tumprnitur    ron   MnÜAiul,    nuittlorn    *of  jouo 
ron  Turin.     Dio  AU-uaucIluug   d*»  Um.  Cnpolli  ticmolit  nch,  wio  dies 
richtig  S.  4»2  sogcfcbcu  (st,  iaf  dio  Toropcmtur  von  Mailand. 


HerAuigegvIiea  von  ttcr  fluten.  Uc«"llsch*ft  für  Meicorulucio. 
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StadilRn  id  dt'  IMidlna  (Wirt.  Fiionlrttiribf  V.  ,W)  vndri  fruitr*  »r'wif» 
V* r  rl'..'  vi  i    Wilh"lni  DruumQllor  m   W,on, 
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W>m..f    ix.   n  tni.er    —    s  .iir...i.rit»f    —    l.i  t*  t.it  u  t  *  »rieht.    Dot»     lw  Slam 
T«a  II.   Nor*rat><r  IMG.   —  V«co  a-u.ibikttt.D. 

Untertuchnngen   über   dao   Gwitttr   und  einzelne  damit  in   Zu- 

sammenh'ttu/  ifhwhte  ErvcJuxnungm. 

.    u  Hern.  J.  Klein. 

Da»    \V  e  1 1  0  r  1  u  u  c  h  t  o  n. 

Jono    tahlroiehon     ßerniiftchloscn    ßlitacrechcimingoo« 
Vtlabt    umn    briLing   an    »chwulvn  Soiuniorabcndün    in  den 

lUftdratUn  BimmtlirfabnukgeB   bemerkt  und  mit  dorn 
Nimicn  Wutterlouehten    bezeichnet,    werdon   meist    als   die 
H'ti^xe   der  Blii       i  m    enttarnten   Gewittern   darge*; 
dtFfT  Donner  man   abrr  wrgen   rlor  nrtltCl  Knifomnng   ili-r 
»i  wölke  nioht  wahrzunehmen  rermftge.     Wir«  diene 

Erkl Rnillg  Ü4  rlohtlge,  80  wnrd*  e«  ühorflURsig  win,  da« 
Phinomen  in  nalnnäo  einer  bteondereli  Untercnohung 

en  in-Mclicn:   CH   Hegen    fndeu   sine  IC  -  -Mi  •  \i»m  Ti 

wn,  vvriilii-  lirrtriM-n,  d&flB  dftl  \VrHri\rucliti-ii  keineswegs 
einfi  blosse  lu  llt-MTic'i»  inun  '  ilt,  sondern  ein«?  eigene 
Clu»»e  ekktnsdicr  Erscheinungen  bildet,  die  bis  jetzt  noch 
nicht  genügend  ergründet  wi»nl<:n.  In  vielen  Fallen,  be- 
sonders wenn  die  Erscheinung  auf  einen  kleinen  Aasinm- 
th&lbogtn  b«  i -i,   leigl  lohoo  das  schwache,  inter- 

mittirendc,  kurze  Auftreten,    das»   die   wahre  Ursache    in 

U 


M6 


i-iu'-i   jniaciifr  des  Borisontfl   stehenden  Gewitterwolke  xu 
sucliru   ist.     lofa   bftbe   die   Yennutli  «er  KtitsK-hunga- 

welee,   die  sieb  sofort  beim   B  ol  ttfdrftngtc.    h 

hinterher  bestätigt  gefunden.  Aber  in  uudem  Kall«  n  deutet 
alle*  auf  eine  gana  besondere  Art  elektrischer  Eutin 
bin,   die  mit  den  Bliteen  ebne  Donner  eine  grosse  Aehn 
li<  J;<  it  beaitsen. 

Ben    Kc*lliubor    hat    oino    Zusammcnstoiluii:;    vi.ii 
ui   Krerusmüneter  beobachteten   WvitörlvMicIitun 

Ktern   ^rp-'tn-n     u  d   kommt  darin   zu   dem   Rn 
lüftete,   du«  Wetterleuchteil  aei  nur  der  Reflex  • 
Gewittfi'.    Gehen   wir  aber  auf   die   Zu*amm*njt«)lun 
den  verdienstvollen   AetrOOOW  B    Und   Physiken   nahe»- 

-i.-iinii  wir,  ii.i .  iii.  iititut  von  Wetterleuchten  und 

Gewittert    auf  da»  gleichseitige  Auftreten  letaterwr  ini 
balb  einer  kreisförmigen  Fläche  von   nahe  6000  Qoadrat- 

Elen   baeirt.     Statt  in    dem   Zusammentreffet]    von    I 

wittern  mit  Wetterleuchten  etwas  Besonderes  xu  sehen, 
hatte  iiimii  siidi  im  «ir^.-iitln-iir  wundere  müssen,  wenn  xu 
einei  gewissen  Anzahl  vom  WetterU  ichton  Dicht  zl«i<  l*s<  iti 
oder  nahe  gteiohneitlge  Gewitter  b&tteo  aufgetrieben 
werden  konmn.  Solche  Zusunmonttellangen  können  wofc 
noch  aus  dem  Grunde  ku  irrigen  Resultaten  fuhren,  weD 
c*  keineswegs   deren!  iah  «na  Pftrellolienrai 

Breoheimingen  hn  Grotten  und  Qanaen  darsuthttn*  sondern 
m  'i'i'  hier  inunei  nm  ein  einselnes  Mia-n-rn.-!.  ;.,i. 

dessen  absolute  lilmrliKcHi^kcH   mit  den  Klilaun  eines 

entfernten  BewiUen  eonatntirl  werden  tmiss.  Hundert  Bei 

spiele,  in  denn:  dlOI  dei  Kuli  geweeeu,  bow-  ieeo  NOntl 
Kv^'t'ii  ■  in  efaudgeij  W)n  dem  erwiesen  worden  kann,  das* 
.■im;   (ilriWiZ'Mtitfkrit   nicht   hUUtlanA 

In  der  Schweb:   und  den  angrenzenden  I.iLndi-m   fallen 

die  Maxime  der   Gewitterertoheinun^en    auf    <h-    Monate 

Juni   und   Juli.    Die  Curvcn,  welche   durch    die  Anashl 

u   einen  Orte  beobachteten  Gewitter»,   and  WetterleuclW 

gegeben   und  ausgleiche  Aotcissen   reducirt  sind,   mnu«n 

i     ;dmlieb    «ein,     bezüglich     der    Lage     ihrer 

M;.\im*l-     Und     M  ittiiiiülpitiiKt.  .     |I:im    i-.l      iher    nicht      I.  ,     ! 

dit     von  Woli   gogebonrri  Cunron    dm    Gewitter    und 
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Wrtlcilriiclilvii  fiii  F-riii  nach  S  t uder»  Tagt' bllcheril  KOJ 
Unter   IDOTl  Ocwittarn  und  Wetterleuchten   koiBIDtfl  D  ftffiliob 
auf  die  eiuzelueti  Monate: 

.Vtisnhl  i!*t 
(irwlttai  W«tierlenebttiii 

JMnuer     ....        0  5 

Fabruar                        0  U 

MKm   .....         T  11 

April     ....  &5 

Mai BU  120 

l  (dl  310 

Juli «?  I« 

Aupu*t     ....      174 

ScptraUr  Tw  176 

Oetob«  .   .  u  60 

v  rcttbtf  .  .   .       -i  & 

|i.  o  0 

Uta  »ioht  au*  ÜHOr  ZttWUDWi Mlu&g,  da**  für  Bern 
da»  Maximum  der  liewitterhnuti^ln.'it  Anfang»  Juli  oder 
eigentlich  schon  in  don  Juni  ii»llt,  vlhrond  jenes  de« 
Wetterleuchtens  ffejron  Und«  Au-unt  eintritt.  Lehn-/  Q1 
tfgQ    ieh    cti*10T  ZtltMUBeiHtellUBa    k.-ino»wogs    nn-hr   W.-iili 

i.i  :tU  mo  verdient.  Würe  aber  dor  Reflex  «ine»  QewfttftM 
in  20  bin  30  IftUl  D  BBtfemng  aU  Wetterleuchten  sichtbar, 
0  DQftt*  man,  »uJbüt  wenn  dftr  Scheinbare  Ainigangeptmkt 
des  latttera  nur  |  *>  Monddurehme«»er  hoch über  dem  Hori- 
zont* ge neben  wurde,  doch  oioi  RefleodOD  dn»  Blitze*  an 
Lnfttheilchflii  vnranKHi-txni.  >Y\>'  sieh  in  mehr  aja  3  Hellen 
Robe  uImt  ilr-m  Orta  wo  du  Gewitter  statt  hat,  hrtindm 
Wir  schwach  iliuli»  rafloktirte  Lieht  de« 

Iliit/,1'-     NIM     0|'|l        :ir>      \\  -   1  1  ■■  l  li     M'l  i  Ii  tt  -     B«1g6II         n;ii*  In  1 1'  III     M 

exue  Estinotfon  ton  gewiss  mehr  al»  (ffi  erCtten  batl  Dazu 

kann  icli  auf  Beobachtungen  tob  mii  r&rweisen,  we  7! 
leuchten,   da»   bellt   Sinm     ivrdunkclte,    tief  am  Hmizontc 

-r-riM-u    wurde,    wahrend    ich    mieli    hinterher    durch  viel- 
seitig-   Erkundigt  überzeugte,  da»»  inunii.Lih  eine» 

Katiiuo    von     10    Meilen     koin    Qewitter    zur   bescichneten 

Stund*   Statt   halt.- 

Um   du-   [dentUHt    vnn    VVrttcrletichtrn   und   entfen 

Ocwitter»  211  beweises      dl  rt   man  m  Esst  s  ika- 

btohou   mii    meteor  1  Lehrhuehorn    die   stereotyp 

gewordene  Beobachtung  von  Sausuure  auf  dem  Grimeel 

U* 


m 


in  der  Nacht  vom  JO.  zum  11  Juli  1783,  da  dieser  berühmte 
Naturforscher  in  der  Richtung  gogon  Genf  hin  lief  am 
Horizont*!  Wnttariancbton  bemerkt«,  wahrend  inr  selben 
BtOnde  ascli  über  janfl  Siji.lt.  ein  furchtbare»  Gewi  u*tr 
nl.ii  blltt*.  l'-li  bftfUi  OtSJ  krinrswwga ,  das*  mitunter 
Wetterleuchten  «ine  Lloftht*  Keflexerseheiiiung  entfernter 
Geniti> rrblitfls«  i*t;  ja  ich  gvbfl  noch  weiter  und  erklare, 
dann  dien  aogur  meist  der  Fall  sein  dürfte,  «ine  Behauptung 
die  ich  uttthigeiiiull»  durch  eine  Auzalil  v«>n  H«. ii-jticleil  be- 
legen kOimte«  Dagegen  raus»  ich  entschieden  allen  den 
voreiligen  SchliiauL'u  entgegentreten,  die  deshalb  jede» 
Wrttnli  ii,  Mm  ohne  Ausnahme  zu  einem  Rcflcxphanomcn 
machen.  Schübler  bemerkt,  daats  man  am  86.  August 
L896  in  mehreren  Gegenden  Würtcmborga  Abend»  Bwiscbcn 
l>  und  U  Uhr  bei  vollijc  klurem  Himmel  Blitae  geeckon 
habe,  wahrend  kein  Beobachter  auf  oinor  Flache  von 
4UU  Quadratmcilen  ein  Gewitter  wahrgenommen  und  auch 
die  Atmosphäre  zu  dessen  Bildung  nicht  geeignet  erschien. 
An  den  folgenden  Tagen  durchzogen  dagegen  einzelne 
Gegenden  Wartonibergs  Gewitter. 

Brandes  sagt:  nDaif  eigentliche  Wetterleuchten, 
bei  dem  man  sagt,  die  Luft  kohlt  sich  ab,  habe  ich  oft  bei 
ganr.  hvilt-nii  Himmel  g.-M'hen,  WD  dir  Luft  mir  gar  nicht 
m»  ;uiK-;t|i,  hIm  ob  in  20  Meilen  Entfernung  Bin  GewittM 
»ein  ki'-uii.'.  Waa  Dieb  in  ilirsrr  Meinung,  da«  Wrlii- 
leuchten  eutatehe  Lei  heiterm  Himmel,  hehUfcrkt.  ist  eiuts 
Lichtcrschcinuiig  hoch  über  dem  lim  ijtoutc,  die  ich  flir  NU 
solche»  Wetterleuchten  in  mem-T  Nfth«  KU  halten  geneigt 
war.  lki  meinen  im  August  1817  angestellten  Beobach- 
tungen von  Sternschnuppen  nämlich,  an  einem  schönen, 
sternhellen  Abende,  bei  einem  Wetter,  wo  mau  wohl  Wetter- 
leuchten n  erwarten  pHcßt,  aah  ich  hoch  am  Himmel  ein 
plölzlirli-K,  nur  einen  Augenblick  dauernde*  Lieht,  das  fast 
an  derselben  Stell©  erlosch,  wo  es  entstanden  war.  Dieser 
sohneile  Blitz  aus  heiterm  Himmel  konnte  in  grosserer 
Entfernung  gar  wohl  als  Wottorlouchtcn  erscheinen.  Aebn- 
LiobteraohaJnnngap  habe  ich  auch  sonst  wohl  ge- 
sehen ,  und  da  nie  sieh  von  Sternschnuppen  dadurch 
teracheiden,    da»*    sie    mehr   einer    grossen,    schnell   er- 


Iffftc*hrnrirn  Flamme  (obgleich  auch  da*  nicht  die  r#»chte 
Bezeichnung  tM)  gleichen,  itttt  WM  andere  Sternschnuppen 
al*  Funkon  odftl  lll  fortziehend»-  klein«  Kugeln  erscheinen, 
so  int  die  Vcrrnnthung,  dass  sift  «ine  eigenthttmlhdm  Be- 
schaffenheit haben,  wenigstens  nicht  oliuc  allen  Grund. 
Dnse  man  sie  sn  selten  Über  »ich  und  da*  Wetterleuchten 
ara  Horizonte  so  oft  riebt,  ist  aber  nicht  unbegreiflich, 
da  alle  in  geringerer  Hohn  als  6  Grade  erscheinenden 
Lichtphänoran,  wenn  sie  5000  Fusa  hoch  über  der  Erde 
entstehen,  auf  einem  1*  Meilen  breiten  Hinge  um  uns 
herum,  den  Zeniih,  etehen  könnon.  Dioeor  King,  dessen 
innerer   Halbmesser  2'b  Meilen,  der  äussere   •_■  n   ist, 

hftt  ungefähr  1200  Qnadrntmeilen  Flächeninhalt,  wahrend  der 
innere  Kreis  etwa  *J0  Quadrntrncilen  enthalt  Man  kann 
also  60  Blitze  zwischen  0  und  5  Grad  Höhe  sehen,  ehe 
man   einen  dem  Zenith   nrther  zu  sehen  bekommt  " 

Die  Behauptung,  dass  Wetterleuchten  nur  allein  in 
grossen  Zeniihrtistanzen,  also  in  der  Nahe  des  Iforisont« 
wuhrL't'ii'uiuiien  werde,  beruht  auf  einer  »ehr  un  sorgfältigen 
llinbachtaDg  <i'-s  PliitiMiiiiens.  Wetterleuchten  ereignet  rieb 
in  allen  Zenithdistanzen.  vorzugsweise  haulig  aber  in  solchen 
von  20  bis  50  Grad.  Der  Grund  hievnn  laust  »ich  aller- 
dings  gegenwärtig  nicht  vollkommen  genügend  angr.< 
wenn  aber»  wie  es  mir  aus  meine«  Beobachtungen  wahr- 
scheinlich geworden  ist,  das  Wetterleuchten  ein  elektrisches 
Phänomen  an  der  dem  Erdboden  abgewandten  Flache 
der  Wolken  ist,  dürft«  U  nur  ein  optuober  sein-  Dieses 
letzere  war,  wie  sich  auu  den  oben  raitgotheilten  Worten 
vom  Brandos  ergibt,  auch  die  Ansicht  dieses  berühmten 
Beobachters.  Ein  eigentliches  Wetterleuchten  ohne  Q< 
wölk  habe  ich  nie  gesehen.  Wenn  die  Beobachter  an- 
Kuben, das  Phiinomen  sei  bei  vollkommen  reinem  Himmel 
gesehen  worden,  so  folgt  hieraus  keineswegs,  dass  nicht 
ganz  in  der  Nabe  des  Horizont»  kleine  Wolken,  cumuli 
oder  cdrroonimall  vorhanden  waren.  Wenn  diese  Wolken 
mehr  aU  00  *Irad  /-nithdistanz  haben,  w*nn  da*  PbflftOfl  MD 
also  eigentlich  schon  unter  fcffl  Hoiittfltifl  »ich  beendet, 
io  ist  da*  WVtti-rltMii-lrrn  mir  sehr  man  Allel  iÜ.'x.-h  be- 
zieht   hieb    selbstredend     nur    auf  das    eigentliche    Weiter- 


UucIiT-m;     ReflaxbUtM     bmnun     nntiirlieh    mich    bei     vW- 
iH-ii  i'i'iii-'in  II  ihm i«  l   -.i-lirbur  sein.    Die  von  Brand«» 

beobachtete  Brtebflinang  vom  Angaet  1817  halt«  ioh  nicht 
>bl  i'iir  .'in  eJgentHohei  Wetterleuehtanj  sondern  mochte 

eis   wnt  eher   dar   Glases   von  Blitxm    ohne  Donner   «O- 

s&nlen,    die    allerdings    mit    dem  Wetterleuchten   eiui 

i  \  ■  ■!  m . i mii M-ii.itt  hat,  aber  nicht,  meiner  Meinung  nach 

ohne  Weitere«  mit  ihr  EUSnminengeworfeu   irvrden   kann. 

laai  folffi) 


Kleinere  MittaeUunfreu, 

IfttollO&ywdU     Htobnrhh<n.;-  R     OV^f    hritächm      8ck\ffa\    . 

Einen  wichtigsten  der  Zweige  der  Thttlgfceit  des  McKoro- 

:i.I  1 1 rü ■•  c.  in  London  bildet  die  Versorgung  der  «Schiffe 
der  Bandele-  und  Kriegsmarine   tnil   genrufV  n    ii^uumen» 
ton    und    die  Disouesion  dor  von  den  ttohiffen  ningosondt' 
ton   rueteorol'^Ucben  Journale,    Die  Gruudsutse,    reo 
oben   dan  Meteorologieej   Office    hiebet    auegeht,    sind    fol- 
gende :  ■) 

Capitanen  dor  Handelsmarine  werden  In-ii 
geliehen,   welche  zu   Kew  geprüft   worden   »ind.    Sobald   die 

ReU»'  i ml''!  int,  werden  di  •■<■  [nstnunente  an  teilt, 

um  neuerdings  mit  den  Normal-Instrumenten  711  Kew  vor- 
glichen  zu  werden.  Dieses  Darleihen  der  Instrumenta  er- 
folgt, anter  dei   Bedingung]  daaa  die  Beobaohtnngen  regel* 

ig    angestellt   und    in    ein    tnaleoro  logische«   T.    ■  inrh 
eiiigelra^en  werden,   «i-li  h.- .  ..n-lrirli  mit  den  Instrumenten 
hinau»gi:ge.lien   wird  und   mit  diesen  an  das  mcteorologi 
Bureau  zurückzustellen   ist. 

Die  gewöhnliche  Ausrüstung  eine»  Schüfe«  besteh 

1    Marine  -  Barotueter    (nach     dem    Muster     den    Kew 
Mnriue-Barometcr), 

au«  6  Thermometern, 

aus   I   Thermometer-Beschirmung, 

au«  4  Regenmessern  (nhydromctor*y). 

In  einigen  wenigen  Ausnahmefällen  wird   ein  Azimutal' 
Compnes  Unnageftgl 

')  Kuport  of  tlio  Mot«orologlcal    L'oromltteo  of  H\t    Unyal  So.  .  i  , 
tot  18GS.  London  1609. 


Audi  wcnli-n  di<!*c  hmtrumeiiti«  an  Capiiim*  um  den 
ELoeteapreb)  ali.fluKKt  n .   Biliar  der   Bodin-gang,  das« 

Halbem  für  dal  D3et«OrologUc)i  -  Hmvau  riu  .Kniruul  t'iiln  n 
AuxxcräVn)  Übernimmt  da»  mv.V nmlogiache  Amt  <Ii<  Ver- 
■Olfung  HÄuimiüchrr  Kriegsschiffe  mit  inrti"i-.ro|o»iM  li  n 
EuooatoD.  Obgleiofa  die  OfficJer«  nicht  rerpflichtei 
sind,  ein  besonderes  Journal  für  das  meteorologisch'-  Ann 
KU  inl  n  m,  10  itUUBOn  doch  einige  der  beuten  mctcorolo- 
gtoben  Tagebücher  von  0  D  dor  k.  Marine  her. 

Dm  geaaminta  Arbeit  bezüglich  der  Beibeilang  der 
ScIiUTe  mit  rnatrumenten  und  der  darauf  folgenden  Db- 
cnesion   den    Journale   ii-1    dem    V»i**.ju«le    ■  1  -  - 1    Mmim*  Ali 

llii'tliin;'..    Capitfin    Tnviihrr    :inn:i:'\l.       l>r:M«Ibe    truclntl 

mit  Jenen  Capltftnonj   welche  die  Abniclii    he^on,    meteor. 
Mi-uh.L. -lihai^iMi   anxunlellen,    |>LTtifnlioli    BU   vorkehren  oder 
wenn   d!e>   nicht   toOglich    ist,    setit    sieh  derselbe    in  brief- 
lichen  Vnk'li:    mir.  denselben.  Sobald  teor.  Journal 
eingesendet  wirdj  >vird  es  von  Um  ontervuebt  and  an  <len 
Beobachter  ein  Schreiben   gerichtet,   in   w  [eben  dai 
creuL-ht  wird,   »olaage   die   belf    Fendec    VerhBltnJas«  aoei 
frisch  in              Gtadlohtnü  o    ind     fä    bi  iondoren    I  ta 
,  t.mdf  ■!";■  Ai  hringung    der  fn  i  rinn  ante    aul    dem    Schiffe 
und  üe  Art  und  U'i                         obachiungen  angi  itelH 
worden   sind,    nithvi'  iiuvn^ebea.      Die 
fcnagen  ward«    uuf  dem  ttaeoblag  -h«*  betreffenden  .'■ 
nalei  notSrt  K*  iki  rAthlSeh  erschienen,  £e  rti  d 
Vüt'ttichttniawrflgftln  zu  treffen,  um  die  Anhäufung  eine» 
fa*t  wertbloten  Katerialei  zu  vermeid«.' o 

BeTOT  «.li«:   Schiffe -Journale  für  die   Di-  ihres 

Inhalts    benlltst    Word«,     v»<i .|<-  .  ten    systematisch 

raucht.    Wenn    irgend   ,vin  Register   innere  Ansei  ihon 
ron   I  >     i    it  .  ;..  ,i    vi«   »    B.   düo   Fohlen   dei 
Periode  dos  Luftdradkej  in   ftrop   eben  Qegoaden  oder  au 
gering'.1  Diffei  i ■  i l   dem   trockenen   mul 

Tbannometei  -einstig«    Mcrkunvl*      lainer    Dngl  i 

;l   aufwcUt,    *i>    wird    daiwclbc   vorwvrl-  n.      Durch 

Anwendung  lolcber  Proben  batnngefAbi  Ifte 

aller   meteor.    Jon.  -velehe-    sich   aal"  den   gegen 


NU 


wftrtig  untersuchten  Thml  de*  Wuhmeer«*)  beziehen  und 
Hie  bil  Jetfit  geprüft  wurden,  bei  Seit«  gelegt  irnrdi-n 
müssen. 

Dietfi  besondere  Sorgfalt,  welche  auf  die  AuawaIiI 
der  Beobachtungen  verwendet  wurde,  hat  indessen  ihn- 
Früchte  getragen,  indem  die  Beschaffenheit  der  in  »euerer 
Zeit  einlangenden  Journale  einen  bedeutenden  Fortschritt 
gegen  früher  nachweist. 

Wir  geben  noch  aus  dem  früher  bereits  eitirten  Be- 
richte de»  Meteorologie*!  Comrnittc  die  Zahlen  in  Betreff 
der  Instrumente,  welche  durch  da»  Meteorologie*!  Office 
xcrthe-ilt  worden  eind; 


Instrumente  der  Admiralität: 

Biiro- 

Abi- 

1 1)"  i  ■  ni*  1 1 1 

IU»ff.B- 

in  ot  er 

tOldf 

rtwöhaL 

NU. 

Miß. 

m«*ier. 

AD   Bord  von   Kri*gMclriffnn 

188 

4M 

10« 

10 

Vi 

l-> 

„    Buiioncu  in  Vtr «vcuilan^ 

63 

fll 

133 

— 

— 

39 

in  Vorrsth  beim  Met   OffiM 

164 

68 

Hfl 

43 

45 

138 

„        „       andtrwirta 

00 

M 

304 

4G 

43 

228 

Zusammen 

vi.. 

WM 

1461 

NW 

)S 

|  8| 

Instrumente  des  Handelkainrr* 

(Board 

i.l    Tra.l«): 

Btro. 

(M 

ThrirarfMUr 

V.:    |M 

sx«t*r 

7fli4» 

ftWtUl. 

Du. 

uu 

v**i«v 

An   Bord  von  Hnndclafahrsnngon         ftO 

12 

SOS 

— 

— 

S64 

Kriegsschiffen 

— 

— 

101 

— 

— 

a 

in  V«rwondnnj*  «d  Slntiorcn 

101 

7 

364 

40 

SO 

*6 

in  Vr>rrnrh  heim  MM..  Ofßn« 

M 

IR 

«18 

12 

13 

(18 

w          „          «odcn»Hrtj 

38 

28 

198 

— 

— 

141 

Zusammen 

273 

flö 

1164 

N 

Ä2 

f.7l 

(Meteorologische  Beobachtungen  auf  ösierrcichhcheix  Lloyd- 
Dampfern).  Im  Anhauen  7.11  dem  eben  Mjgefuhrt'*ii  H«  richttr  iat 
es  uns  erfreulich,  tnilthcilcn  zw  können,  doea  uueh  von  Seite 
Ocalcrreich's  die  bisher  10  fühlbare  Lücke  meteorologischer 
Beobachtungen  in  der  Levante  und  im  schwarzen  Meere 
nuBgoHillt  bu  werden  verspricht,  indem  dio  zur  f&rforechung 
dor  Verhältnisse  des  adriati*chen  Meeres  in  SeboiM  der 
Akademie  der  WlMeOBdunfUii  eingesetzte  CommiBöion  siel* 
am  7.  Juli  d.  J.  an  die  k.  k.  C  MiciUeebehördo  zu  Trieit 
behufs  EftnriebtttSg  meteorologischer  Beobachtungen  auf 
den    Dampfurn    de*     österr.     Lloyd    gewendet    und    der 


•)  D#r  xUanÜscho  Ooosn  iwiicbon  20°  uördl.  und  100  südl.  Brciia. 


Verwaltungarath    dieser    Qeaellfchafl    bereit*    du    Notlüge 

veranlasst  hat,  damit  im  Hurd  d>-r  (tc-i'll«r|i:t1u  I  >:t .n £■:'•- ■ 
nach  Mc-iirlikiir  iiirM'.uriihitfiM'.hc  Beobachtungen  vorge 
nommrn  werden. 

{Uthiv  thtminncl/t?  VeyeltttiOuS'Cutiatatitett).  Die  Beur- 
theOuog  de*  WerShw  meiner  Methode  zur  Ermittlung  d<fir 
thermischen  Vegetatiuiis-CoustAnlen1)  hangt  wesentlich  von 
zwei  Dingen  ab,  1.  muss  man  die  Beschränkung  auf  die 
einfachsten  Fülle  billipen.  Bei  Vitis  viiiifern  oder  Plumbago 
turopaoa  and  Colchicum  autumnalo  werden  bis  aar  Ent- 
faltung der  erraten  Blütho  eine  ganze  Reihe  von  Neubil- 
dungen vorausgesetzt ,  welche  »ich  durch  dio  ganze  oder 
fast  ganze  VogOt*ttOHf8*il  hinziehen,  auf  welche  aI*o  eine 
solche  Masse  der  man!iigfalti;*Kt*n  Vcrhiiltnisse  ouBaer  und 
neben  der  Insolatione- Warme  einwirken,  %.  B.  dio  werli 
eelnde  Feuchtigkeit,  daas  das  Phänomen  für  jetzt  n  n 
viel  zu  complicirt  fOr  dio  Oontrol«  m..:  I'. it«m- }Iimhi^  * 
Man  muss  sieh  also  auf  die  einfachsten  Falle  beschranken, 
wie  Aesculus  Hippocaatanum,  Amygdalus  nana,  Syriuga 
vulgaris;  Fülle,  wo  es  sieh  rein  um  eine  Expansion  von 
bereits  vollständig  und  fertig  angelegten  Organen  (Blathen) 
handelt,  und  zugleich  Pflanzen,  welche  durch  tiefe;  Ver- 
wurzelung vnn  den  Schwankungen  in  der  W)i*nerzufuhr 
mehr  <ider   weniger  vollständig   unberührt  hli-ilit-n 

2.  Man  musa  zugeben,  das»  dai  InsolaUons  Maximum 
eines  jeden  Tages  wirklich  ein  Ausdruck  ist  für  die  go- 
sammte,  mannigfaltig  vertheilte  Insolation*- Wärme  durch 
alle  Stunden  eines  jeden  dieser  Tage.  Die  Richtigkeit  dieser 
Voraussetzung  lasst  sich  prllfen,  sei  os  durch  das  von  C. 
Fr Itt ob,  B.  IV.,  S.  393  empfohlene  Verfahren,  sei  es 
durch  das  registrirende  Schrei bthermomoter  von  Pfeiffer 
in  Pola  (cf.  Carl's  Regi.-t.  F.  Experimental-Phy&ik,  IV. 
B<  u  I.  1868.  p.  M»  Tn£  6,  Fig.  4.  4  a.  4  b.)  Die  )...■ 
Verhältnisse  erlaubten  cn  bisher  nicht,  ein  solches  Instru- 
ment aufzustellen.  —  Ich  habe  daher  ein  anderes  Ver- 
fahren versucht,  welches  ziemlich  dasselbe  leistet,  und 
da»  Ergebnis»  war  zufriedenstellend.     Der  Gedankengang 


*}  M.  s.  Nr  4  und   }t,  III.  Bd.  d«r  Zeiucbrift. 


lal  folgender:  Wann  das  [naalattone-Maxitniini  wirklich  dir. 
gc«niniiito  QuAiititut  doi  Insolation* -Wl  m«  eines  be- 
stimmten Tage*    indireot)  angibt,   so  ums  eine  darauf  hin 

b  Curre  miemlich  genau  parallel  •ri-hau  eiuur  auit 
''urvc,  vrclrhr  conMruirt    ist    nun    Mut«  1t- uipcratunn  jecUfl 
Tagen,    welche   bcrotbuet    sind    aua    dem    sttt&dli«  I 
Stande  doi  Tbermouiotcri  an  der  Sonne  (uttuüicfa  ab  Ktnat* 
der  nicht  nuslülirbaren  Ht-jciölnriiii^  dun  Standes  von  Minute 

bu  Minute 

leb    babl    nun    diötto  Controlc    enegefthrt,    und   itwar 

kprU   |869:    W  Tage,    <»<"!  in  Juni    1669  (14  Ta 

Zur  \'»*r^lcic)iun^  habe  ioli  auch  di»r  mittlero  Lufttemperatur 
ini  Sohatton   in   einer  &  Cuhn     lugeftgt,   welche,    wl« 
•  1 1.  rkon  werden  wesentliche  Al>w«uhungen  •/.• 

'üeaeen,  Au^    i960.  H-  Hoffniumi. 

|  HSi/hi  pn  Oddbm  ■    In  Wien  blieb  do.«  \Viti  i 

des  Uotobvr  -  iMV  R.  um  I  -!W»  R.  Unter  dem  90jftkrigen 
Nermalwxwthcp  die  Hill   Itcrop.  des  28.  war  —  &4X*  K.  um 

zu    kalt,    doe   absolute    Mituniuni    aal   Morp   n     li 
Taget  war       i  oQ. 

Die   Abweichungen  in  ftmftftgigen  Mitteln   nfnd: 
I     0      C     10     H-i;»     16    20    21-2.0    2ß-31 
509     -  |-09         t-18  t<W         ■;  K)         .-  i  i 

Von  Re  I  o  h  e  a  i  u    un  Sehn«     i  i  ■■  schreibt  Hr. 
Ei  sank:    Zn  Allerheiligen  big  der  Schnee    fmudioL-h    im 
Tbale   und    allerorten    «  irö\    dei   Schlitten   benutzt.     Aul 
den    benachbarten    iteiriecben    Alpen     legem    bo deutend« 
Schneemaaienj  die  allen  und  jeden  Verkehr  bemn 

Von  Klag«-:  i\  ehtet    Hr.  J    Pi  rtte  r. 

nie  wurde  unser  Land  in  ao  früher  Zeit  von  einem  solchen 
Schnoawotter  belmgasuolit   Von  den  heftigen   i- 
Schneefall  mit  Gewitters  am  17.  uu    1^.  Ootober  hübe   ioh 
itet.     Am    27.    aber    üur    üb    bei    ruhigor    I 

Ertti  Korgen«   btark  *u  lehueiei    an,  und  Ah-mU  ,  w<»  es 
niode-r  bell    wurde,  war  die  Schneeinge    14  Zoll 
begann  der  SohneefaH  um  Uli  ii  di    N 

hinein    beute  am  89.  ürt  tit  Sohneelagc  1 7  ~i  Zoll«   Nle< 
ich]  Lgani  oge  an  21 ;  iO'h%  K  :  '.<-"" 


I  •  :.,.    Minimum  Ti;    |  BD  H  t  l&    —  84*    K. 

te   in   SBi    —  0»W   öcBtorri   war  diu   aftolutte   Ternp. 

B •::■'  K..  dio  mittler«  —  4:". 

J|    (irr   dir   Bohno  menge  von     11*  I"    (1832    »ind 
Zoll  .Sebneo   vi'/.«  lohnet)    noch    oine   *«■  tiftf?  Tomp.  (1853 
Atn  f).  0*t  Min.    —  4"l"   U-)   »ind  im  Oi:t.  hier  je  v*rxeichti«*t 
worden. 

Bio  nnn-r  Sobn*«fkU  in  der  Nnrlit    «Ott   29.   zum  30- 
ftrhtihte   die  Schiieelftg-u    aal    27    /<»ll  (Nlodonchlagemei 
2!i    lun  3ii    V  'i2'"\  und  dta  v  Niedcreeblegem« 

xU  Sehne-    b«4lftgt   nun   5l"\    whb    nelmn  illr  IWemher   und 

Jllnner    ungewöhnlich    »<*in    irttrd«i     Wir    bflbon    tun    du 
Kild   di-s  liefutOV  Winter«  und  da«  Ansahen  der  Llknd«oh*A 
ial   um  an  Beltomuer,  als  Blume  und  Sftrftnonar  noi  h 
belaubt   vroron,   al*  der   Schneefall    eintrat    Dei    Bcha 

durch     .Schuecbrtiehc     und    an     Ileid'-korn,     Sti>|jpelrübeu, 

Kraut,  Brdlpfelj  >ii'    ho.  ii  ml  den  r.-.-i-ui,  i  i  badoutencl 

Von   II  <>  ttf  n  in  .in  ii    schreib!    11  r.    K.iu»chor,  daaa 
am    1,    Novombor    um    <>    U-    das    trockene     TinTiinnniivi 

—  14-0'  K.   m!(U   ,-daee  iiaane    -     Hl"1 

Au«  Cilli  achroibt  u     Hr.  Caetollia;  Dm   Mmiai- 
mittol    d««  OotObor    Mfgl    ■■in  •     \hwoii  lun  \:    vom    Normal 

rerih«  von    -946°  ■'-.  dai  Mm. 4  d«r totsten  ii  Tag« tob 

—  6-r.jV  l:..  <i.r  tobt«  Monatetag  rat  -  UW    Die  Oiffo 
r*n«  dor  höchsten   und  tiafatep   beob  ichtoton  T*  mparatar 
betrugt  -.".I -i».  Am  30.  Abend«  10  U.  beobachtete  leb        ."> 
«ni  31.  Ab.  — 9*0°  und  baut«  gm   i    November  ii1  .  '*.  U, 

—  \9V  EL,   dixhii  war  der  Himmel   klnr,   dlfl  BtoUB«   gKfSfiVQ 

\'uli     W:iuIi|VmhI,     dir    Kihdei-kn     -t.'lifiidMl'    <ieu  ;l-r.cr     \h\    dick 

genug,   um  dax  Sc  hliltxcliuhluufrn  zu  ermöglichen 

AI»  Nachtrag  zu    '!<•:     Berichten    über  daa  Gewinn 
am   1H.  und    19.   <>'L"l>er   entlehnen    Wir    «Murin    Brief« 
Ilii..  a   I'rill  au»  Vinkovc«    |45"    17'   D.    Br,    86*    27* 
0.  L.)  folgend«*: 

Am  Abend   de»   10,  heftiger  Sturm   aus  NW,   di«-  Wol- 

ken    sogen   au«    SO.     In    d«T   Nacht    um    27»   U.    zop;  ein 

Gewitter    heran    unter    «taton   Umncr    und    Btfftl   mit   xuhr 

igen  Ragen     Am  90,  Abende  8   U.  16   II   betten  wir 

wieder   ein    heftige»  Gewitter  mit   etrtSmcndcrn  Kcgcn   und 


Hagel.  Niedenchlagtuieajre  dieser  beiden  Tage  11*12  P. 
UnitU  Am  27.  und  28.  Schnee  und  Regen,  Temp.  Mini- 
mum l'3°. 

(Stmnmhnfy  Am  2.  N^miiiW  I.  J.  um  |  IL  Nrn. 
erblickte  ich  in  der  Umgebung  der  Sonne  ana«erord*ntlieri 
zarte,  nehiuule,  aber  laiifrKedelinte  und  einer  Rir*f?ntrepp* 
nicht    unttli ii liehe,     prächtig    irtsirende    Federwolklein 

n  ebenfalls  irirircndrxi,  uiiil  gVgea  Südwesten  gekehrten 
Hulhku-i-  .  desacui   Radius  etwa  (scheinbar)    »i  bis   7 

Fus»  betragen  mochte,  und  de»snu  prismatische»  Roth  »ich 
nach  aussen  zeigte.  Die  Wölkchen  zogen  in  beträchtli- 
cher Höhe  scheinbar  laugaam  aus  Wcst-Sfldwcat  in  die 
diametral  entgegengesetzte  Himmelsgegend  und  nur 
ihnen  allein  xoigte  »ich  da«  herrliche  Phänomen,  wel- 
che» um  I  I),  16  M.  erloschen  «mr.  Unterhalb  dieacr 
Federwolken  kamen  eiligen  Laufe«  grosse  Partien  von 
Haufenwolkcn  auf  Nordweet  und  der  Unterwind  wehte 
leise  atiH  Sild.  Es  dürfte  im  gegebenen  Falle  da»  beob- 
achtete Iritiren  wohl  kaum  aus  der  Brechung  und  Reflexion 
do»  Liebtet  in  den  Dunetbläsehen  al«  nur  vielmehr  in  »arten 
£i«kry«lüllclien  zu  suchen  sein.  Die  bedeutende  H 
in  der  die  Federwolklein  auftreten,  »cheint  dies  zu  bestä- 
tigen. 

Am  erwähnten  Tage   zeigte  sieb  auch  dy»  Erscheinung 
der  Morgen-  und  Abendröthe  besonders    lebhall  und  Ober 
den  ganzen  Himmel  ausgedehnt  und  war  dieser  Tag  ge] 
seine   Vortage,   wo  eine   Kalte   von   10  und   Krö"  IL    auftrat 
und  die  Schneelage  im  Ganzen  ein«  H.idc  von  27"  erreir! 
Oberhaupt  wann   und  freuudlich. 

Hausdorf  in  Kumten.  lt.   Kaiser. 


Literaturbericht, 

IL  ir.  Doix,  über  den  Sturm  vom  ;  7.  Xoirmbcr  M66. 
Au»  den  Abhandlungen  der  k.  Akademie  der  Wisseu- 
schafien.    Berlin  1868. 

Ana  dem  „Gesetz  der  Sturme",  weichet  im  Jahre  UJ68 
in  dritter  Auflag«  erschienen  ist,  siud  die  Ansichten  dea 
gefeierten  Meteorologen  Über  die  sturnaUchcn  Bewegungen 
der  Atmosphäre   in   unseren  Bretten    wohl    hinlänglich  b#- 


öl 


kannt.  Die  Lebendigkeit  der  Sprache,  sowie  der  Keichthum 
des  Bcobachtunge  Matcrialcs  gestalten  nur  schwer  einen 
Auszug  xu   geben.    Lassen  wir  daher  Dove  treibst  sprecii<n 

„Häutig  tfioseen  beide  Stroim-'i  lange  Zeit  einander 
ausweichend  neben  einander  und  die  Isothermen  erhalten 
dann  Monate  lang  eioe  andere  Krümmung.  Im  Gebiet  dos 
Aequatnrial-Strnmcs  trnumt  man  dann,  die  Winter  hltti  l 
für  immer  ihre  Strenge  verloren,  die  PrAobtt  des  Süden* 
werden  bei  um  heimisch  werden,  wahrend  in  der  eisigi-n 
Luft  des  Polarstrenus  BAU  vergeblich  tieh  nach  den  lauen 
Frühlingsboten  sehnt,  bei  deren  Wehen  die  Vegetation, 
Hin  das  Versäumte  nachzuholen,  sich  au  fröhlich  •■  utfri  1 » «•! , 
dass  man  freilich  mit  Ucbertreibung  versichert,  man  sehr 
das   Gras  wachsen." 

n/n  anderen  Zeiten  ist  die  Erscheinung  •Mi  g  WM 
Riidru.  Hi'idc  Suome  wollest  sich  dusselbe  Bett  wählen. 
Ivnanih •:  uMäde  entgegen  wehend  wirft  gewöhnlich  m*l  ll 
der  heisse  AcqiiAtorsnlstrum  den  Polarotrom  surlick,  der 
dadurch  sich  verdichtend  an  Widerstandsfähigkeit  guunnuii, 
wahrend  die  Bobl  D  den  Aequatonalstromes  «iah  durch  den 
als  Kegen  herausfallenden  WneeerdAtnpf  lichten.  Nun  tritt 
ein  momentaner  Stillstand  ein,  Aber  plntsHch  bricht  dl« 
eisigo  Luft  dos  Polorstromos  unwiderstehlich  In  den  auf 
golockorton  Sudstrom  ein,  eino  nach  Sildcn  bin  dob  im- 
sner  verlungernde  Schneedecke  Überzieht  wie  ein  Leichen- 
tuch dos  Schlachtfeld  und  be?«  n-t  «len  Sieg  der  nördlichen 
Macht.  Aber  im  Vorrücken  erwärmt  lieh  dOT  Polnrstrora, 
zugleich  breitet  er  sich  seitlich  nn«  zwischen  den  sich  er- 
weiternden Meridianen,  verliert  dadurch  seine  Stark«  und 
erliegt  sieher,  wenn  neue  mrau  Laftmawen  bin  ttlgc 
wehen,  welche  den  ümlen  ebenso  xrini.'ll  B  AID  AI  .><■  mee- 
d«'i.-ki  entkleiden,  iils  er  darein  gehflllt  worden  WtLT  Dil  I 
K.tmjifi-  lialiM  ich  Sta  iik  i  i  mim-  [.Tnu;iil.  Illitflg  Aber  uber- 
liisst  der  Pnlnratrnns  th-ui  südlichen  IBQnt  du  Bett,  welche* 
er  aus  den  Hohen  der  IrOpttohttO  AtmOBphlra  herabsteigend 

sich    wjdillr,    fifefft    lejWnbft]       fiird.irh      nrlicri      Hu  i.     I»i>     ep 

eine   schwach«  Stelle  desselben   erspüht   und  danu    plOtstioh 


«j  Dsf  Asquaiorial-  und  der  l'olintrosn. 


A.  d.  R. 


BN 


winklig    UKnbiegttOd    ala    Nordwebt    in    deimelln  n    d 

brid  i" 

Zu  dieser   (3Us»c   von    Stürmen  rechnet   nun  Etat* 
Btann  vom  17.  November  IB6S>  Demselben  ging  vor- 
her eines  Periode   der   Herrschaft  den  AcquiitorinUlroincs« 

„Der  hui  in    vom   #1.    September    186'*-    i»1    bezeichnet 
durch    die    furchtbare     Uebcnichwcniinunjt    in    Frankre 
Dar   NW    vom    17.    November   sucht    dio  Herrschaft    dos 
A  -juatonnlütromcH  au  beenden,  nber  wiederum  vergeblich. 
F    -ilii-li    tri, In,    vii.ilo    Mittelglieder.     Bei    dem  aber  immer 
voiUr   *-ic*lj    enabrettenden    und   immer    enger    rieh    schlin- 
genden Beobachtungs-Netze   wird   ee   möglich  werden,  auf 
einandcrfolgende    Störungen    de*    atmosphärischen    Q|« 
gewfohtea  In  einen  BieeohUohen  Ztuammenhanff  su  brini 
Kntwodcr   sind   diese  nur   WieaaraolUBgQfl   einer  langer  an- 
dauernden Uruohe  oder  aehlleaaUeli  allerdings  hefti 
drücke    de*.  Bestreben»,    da*  verloren«  Hleicligewichl  wie- 
di      hereuetallea.     In    leteteram  Fall«    wird   die  Form    des 
Stürmen   turn     iiiiduic    win     al>   dir  i|.t  i »Ol  hergehende,    und 
die*    fuhrt    unmittelbar    xu     der    Nothwcuditckeit,   sunadt.st 

•eine  Anfmerkflamkeil  derauf  m  richten]  i>b,  wie  es  leider 

i   *o   oft  geschieht,   alle  Stlinnc    ium'-i'-i    Breiten  in  eine 

DbabJoni    .Mi  nrABgea  soiei  .  odei    eieM    vielmehr  enxuor- 

kennen,   dann   bei  ihnen   v> trsohi ■■•■:■  IBO   Formel 

Wenn    -_ i j >    kalter  Lull-lmm    von    NW    her    n       inen    von   SW 

kommenden  AoquetorieJetrooo  einbricht)  so  droht    i> 
dinge  die  Wmdluhnc  an   •  im  in    -■  jobi  nen    Beobachte- 
orte   obcn«o,   al»   wmiu      in  eatgegOOgSfetet    der   Kow^jjnng 
eine»    Uhrzeiger»    rotif'Midor    Wirbel    mit     «einer    Sudhulftte 
in  di  r  Riebtflng  \mii  Weet   nach  Ost  den  Bnubachtiingiort 
ttbeieohreiiel  oder   ein  ontgogongeoatei    rotirender  Wirbel 
die»  mit  seiner  Nordhaifte  von  <>-t  nach    West  Unit.      Der 
u-r*cnili<-he   I Intertchied   aber  i»t  eben   der,  da»»   bei  eh 
WirbeUturm    die    Tampentor    hei    der  Veränderung    der 
WindeericktnjDg  «ich  nur  taorhobliefa  andern  kann,  wühriod 
im  ersten  Falle,  dem  des  Bfabraoheau  einm   Icelten  - 

mit    deffl    necli    Mt-j^i-ndrii    Itiiiiuiinlrr    sieh    die   Tempel 

luglaeh  bedeutend  erniedrigt.     Die  lehlieasliehe  I 

duii£,  mit   vrelcker  Form  mau  e»  in   oiuem  gegebenen  Falle 


su  thun  habe,  erlioi&cut  in   der  Krjrel   ein©  Mngebeodti  Ua 
tertticfaung    clor   auf  einem    wnfsii  n  Torrain   gleich 

eefög   angestellten    Beobachtungen.     Statt  sie   a-nttuateU  o 

iet   OB    Ul6Vditig«    bo(jii<'iiici  ,     (llici'.ill    I    \'r|..nr     od  Ol    I    ] 

iv.-   [«  u  ■Mi..  |  n    auitpi-i' 

iL- .-..  m.'Lii  -ü"  Sat-li«-  v<m  vornherein  nicht  antoraucbox],  <■« 
tiuh«T  aneüttabieden   Immen  will,  ob  die  Luft   wirklich   in 

wirbelnder  BeWOg  Hff«D    »Ol,    Od«    M    nur    |0  :iiim.i  In-, 

Dia    Anzahl    derer,     vdoho     *ieh     mit    ftOlehttl    KrL'obnii**eii 

i m  'rii.   wird   1 1 « i rf* ■  i . t i i i - i i  immer  unbedeutender   werden 

Die    Hecihnchtunu-rii,    welche    der   Wrf    :inf'ilii  t,  BtfSgea 

flu-    mit    ihm  I'.iiilirci-Iini  <\r*    NW-Sitinnr*     vrriiundiM  <•     Im- 

tlriitrwli!  Abkühlung.  Dirsi'lhc  betrug  vom  Marge)  du 
17.  zum  Moil.m.11  (Ivb  |8t  November  in  der  Schweiz  und 
/.»v:u;  in  Zuraftob  1144,  in  ftiadeoi  11*23,  in  Splttgei 
1846*  b  Stall*  |MM^  «uf  dem  Juliar  H.MX».  in  Bever»  1.  »0 
in  Zersetz  12*80,  in  EÜDBiodolti  12*79,  >"  Engalberg  li  76\ 
in  Andermatt  1184»  in  Kuckuigm  (2*16  Grade  Reiuunur. 
in  Frankreicb  fanden  dio  ttttriutoa  AvbktthJungcii  /.u  U.i»  ■  ■m  ■ 

(8*80)  ttnd  MttStilU  *<  '"1 1  lUtt,  Aclinlichen  uimIl-ui.  ml  i. 
.\i:ii'i'riuiu'rn    bctßCgnet    man    it.    Dotll  Qoatef- 

reich,    von    wulehon    wir   hier  blot    diu   VVArODO-DoprOBSioU 

-.mit,  AImmhI  ihv  I().  /.hui  Mmi.1  i|.'k  17  Nuvcmbel1  ZU 
>u;irl>ri.'.'k'-i]     |  |  -J'l  | .     zu     iJirkrnt'i'M    lIl'Oi,    zw    11 

I2*6)i  in  fraueoberg,  »ndl.  Böhmen,  (10-6),  zu  Dombirn, 

Vorarlberg,  (M'7)  vom   Morgen    de«    17-   z  «hrn    IS. 

zu   QU!     im.-»     in  rvorbeben   wollen.     Sebwlifther  mal      ■ 
Zeit  ntcb  etwai  ipoter  r-  m   |j    Tempera4ur-Aem  i  rangen 

in  Itulien  auf;  in  Livorin*  »«rreuhl  (Üe  Dopreaaiofa  vom  Mor- 
gen He*  17.  zu  jenem  rir*  |$.  Hin  Betrag  von  7  '4 ,  tu  Ur- 
blna  wui  ho,  zu  Oamarino  rdn  7-:*  Bbendunlbal  vorn  Mit 
tag  (i«-h  it.  /um  Hittag  dee  18  B'l  lt.  Dar  Sturm  rosa 
17.  November  zeichnete  tiob  Auroh  ek  rorbergehendcj 
tief««  b.  lohee  IßtiiiMHiii    uis,  aof  welche»  ein  i;w»clie» 

gen  de»   Luftdrookei  fbigtei     Dorre   gibt  dir   AI 
drangen  doe  bau  loma  vom  Mmminmtcl  de» 

November,  wobei  zu  bemerken  ist,  da««  die  Abweichungen 
vom  Xoniuilniittel  noch  etwas  grosser  ausgefallen  waren, 
indem  da»  Kovcmbc  ■  .  J.  [866  obnediee  tiefer  als 
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8 ©wohnlich  war.  Da»  tiefst»  Minimum  auf  dem  betrachteten 
nbictc  ')  tritt  zu  Milhlhjuitten  auf  (Abweichung  1087  Pur. 
L.),  ferner  au  Münster  (9'72)i  Cleve  (9*71),  Lonmgen  (S< 
Frankfurt  a.    d.   O.  (9-461  u.  *.  f.    (legen  Süden  und  Stld- 
c*leu   «ehwaeht  «ich   das   biiroinetriitche   Minimum  ab. 

Beigefügt  sind  der  Abhandlung  Tabcllettj  die  unmit- 
i »mi  beotw  tbteten  Werthe  (von  16.— 19  November) Alf 
100  Stationen  m  Deutschland,  ß*S  '"  <  '•  c  t<  i r-  i«  I  .  JM  io  der 
s  thwefaj  M  in  Iralit-n,  28  in  Schweden  und  Norwegen,  5 
in  Nicderland  Mithaltend,  ferner  eine  historische  IJcber 
eicht  den  Verlaufes  den  Stortnee  an  mehreren  Beobacli- 
tungeorten,  endlich  xwoi  von  11.  Dörgon»  MMCeflLhrte  m* 
phische  Darstellungen  der  Harorocter-Fluctuatioueii.       J. 


Vereininachrichten. 
Der  AusBchusa    der  o.  Gesellschaft   för  Meteorologie 
io    einer    am   28.    October  abgehaltenen    SitSUng    <ü 
t'iir  die  Veraamjnlungefl  der  QeaeUsohafl  In  folgender 
Weise  bestimmt  ! 

Jabroevereammluag  üb  80l  November  I8ß&, 
Munat6vorBBnifnhiii-'.:i    am    IV.    Deoember    1869,    am 
21.  Jftnner,  16.  Februar  and   18,  Hin  1*70. 

Programm  d  e  r  Ja  brea  ve  rs  iimni  1  un  k :  Rechen- 
lohaftfi-Bericlit  (ihn-  das  al^olaufene  Vereinsjahr.  Vortrag 
dea  Hrn.  Prof  SiniOnv:  Dkl  meteorologisone  Element  in 
di  r  Landschaft.  —  Wahl  des  Präsidenten,  Viccpräeidcnten 
und  der  12  Mitglied«'!*  aoi   AnteoliBMet« 

Dez    •••.Kit.   Gesellschaft    rur    Meteorologie    sind    als 
ordentliche  Mitglieder  beigetreten 
Herr  Dr.  Weidele   in   Schopfheim. 

n     Zuckerkand]  in  Bueteeliuk. 
„      tiii&tav  Marek  »u  Tetechen- Liebword. 
Da*    Stift  Adninni  in  Steiermark« 
Herr  P.  Thomas   Pinter  in   Voi 
.„     (Jail  M  i  U  :i.  Ingenieur  in  Ceik-8oroljo. 
Die     k.   k.  Off  i  zie  rsbiblio  t  hek   in   Klosterneuburg. 
Herr  Benn.  Curat  &U   Vtni  im  OetttbaL 

n      Ö.0-  K  iv  eh,  (iymn.-Pn.f.  zu  Biatritz  in  Si.-lenburgen 
-      P.  Ludwig  Jajticsu,  Gymn.-Frof.  in   Gran. 


'I  Die  riaii*6»iauhcii  tun)  cugliaclicu  ÄUIioD«n  ichekuca  b-tr  aJtfc) 
bcrflukiicIiiiKi  «ordoa  «u  «cid. 


ll*rau»l[cgebfrn  tot»  »Irr  Bfttfr.  ßanUtohaft  fllr  Mlfeaorofc 


Vrati  tai  Mo\1  HnltUuifn  l|  «TIN 
•  »    Da ..».  n-M»».^ 


B«ilagfl  n  Ir.  88  dN  IT.   Bind«   (Ur  Zehichrift  der  Sttorr. 
gWlflMiift  ffir  Meteorologie. 


der 


österr.  Gesellschaft  für  Meteorologie 


nach  dem  Stande  vom  L  October  1860. 


Wien. 

Verlijr  der  öiUrr.  Gmllsefaftft  (Ur  Meteorologe. 


Ebren-Mitglieder: 

Herr  Buyi-Ballot  C.  H.  D.,  Direotor  des  k.  niederländ.  meteoro- 

log.  Institutes  zu  Utrecht 
.     Dove  Heinrich   W.,  geh.  Reg.-Rath,  Professor  zu  Berlin. 
.      Lamont  J.   von,  Direotor  der  k.  Sternwarte  «u  München. 
n     Xe  Vertier  U.  J.,  Direotor  der  k.  Sternwarte  zu  Paris. 
•     Marie-Davy  H,,  Professor  zu  Paris. 
„      MÜhry  Adolf,  Med.  Dr.  zu  Göttingen. 
.      Plantamour  Eduard,  Direotor  der  Sternvarte  zu  Genf. 
,     Preetel  M.  A.  F.,  Dr.,  Professor  zu  Emden. 
,      Qnetelet  Adolphe,  Direotor  der  k.  Sternwarte  zu  Brüssel. 
.     Seeehi  Angelo,  Direotor  der  Sternwarte  zu  Born. 
»      Tyndall  John,  Professor  zu  London. 
a     Wild  H.,  Direotor  des  k.  physikalischen  Centralobseryatorinms 

zu  St  Petersburg. 


1» 


gtHtM*   IHHfflii-.Irr 


lli  rr  Calzavora  Ltdgj,  k.  k.  CoriMiUr-Ajr/mt  zu  Valona  in  Albanien. 
.      Frida»   Franz.  Killer   von,  Privutior  in  Wien. 
a      Qftbely  KfKori.-.li,    Dr..  Profawor  ftm  Ick.  Sehotten-Gynraaainm 

xn  "Wien. 
.     ©«chwandner  8igi*murjd.  T>r,  ProfwAoy  an  k.  k.  Sehott*n- 

GypuMuhiB  /•"  Wien* 
.      Jelinek  Karl,  !>r ,  Piroctor  der   V    k    (  enirilrtiiirtaU   fiir  K*- 

tooroloK»   himI  BzdttagMtlmiu  in  Wmq. 
.      Kappeller  I*.  J..  Moclinniktr  in  Wim. 

•  XÖOhOl  Ludvrig,    KiUcr   von,    Dr.    \\nr    K.  i  lil.  ,    ItaiAorl.    Knth, 

iq  Wien. 
H      Kraft  C.    K.,    L    k-    I.    p,   Muohuinkvr   in    Wion. 

Dm     kc.  k.  LandwirthnohnfU'OeicUBchaft  zu  Wioi». 
BCeB  Litlrow  Karl,  Edler  Ton,  l>r„  Direolnr  der  k.  k.  Sternwnrt* 
ku   Wien. 
_      Martyrt  Oeorg,   Ritter  von.   k.  k    Oonsul   zu  Tmpozunt 

•  Mendl  Orcfror,  AM  und  Priilut  de«  Stifte*  8t.  Thoma*  in  Brunn. 
Miliuer  Hormnnn,  Dr.,  kai«.  Knth  und  Inapanlnr  nVr  Staat*. 

Telegraphen   in   Wien« 
Neilreich  Aug.,  Dr.,  p.  k   I.    <»linr-r*unln^.iri<'MmtI]  in  Wion. 
.      Keilhuber  Augustia,   Dr.,   Aht   und  Director  dor  Stornvart© 

/.u   KroniMuür 
.      Sternbflch   Olto,  Freiherr  von,  iu   ßlndnns- 

•  Strache  Eduard,   Eisenbnhn-Director  in  Dornbach. 

.      Trattnifj  Karl,  T*eann*T  der  galizi*ch«n   Karl  LucJtvig»-Bahn 

zu  Przomytl. 
.      Vlvenot  Kndoir  jun.,  Kdler  von.  Med.   Hr.,   ProfeMOT  an  d#r 
k.    k.    Univorsitiit    m    WltB 
ft«j,      Kxwllenz  WiillerHorf-Urbair  Bernhard,   Freiherr  von,  k.  k. 
wirkl.  gv\\.   Kiith   und   Vioo-Admiral  au  Ur»z. 


OrrieiilHrlu*  Uilgltaler: 


Da»    ßtifl  Admont 

Harr  Alper»   Ubritt,   k.   k.  Oyraniuüal-Profössor  zu  Molk. 
-      Amon    ChryMwtoicu*,    k.    k.    Liymnasial-Director    zu    Wioaur 
NoiwUdt. 
Attlonyer  Ferdinand,  k.  k.   Hydrograph  zu  Kiumo. 


Bayer  Anton,  pen«.  Oukonotnie-VorwuUor  zu  Obt<rloiU«n*dorf. 
Bayer  Ernannet.  Domlnen-IMrector  in  Knustu  Eo  Bülwieu. 

Becker   Aloi«,   k.    k.    I.in»©nmrtiilfc-Fiibnrk«h   zu   Tricat. 

Beer  Adolf,   Dr.,   Profanor  an»   i»ol>  ir<-.iinii*choa  Institut«  bu 

Wien. 
Benko  Jarolim.   Freiherr   von,   k    k.  Linienschiff- Fähnrich, 

Professor  zu  Fiumo. 
Berghofer  Uudolf,   k.  k.  LioioBachiffa-KtUinrioh  w.   T, 
Binder  Franz.    k.  k.  Trl«j:ruphtm*AmU-ComroIor   zu  Win. 
Böhm    Karl,    M*d.    Dr.,    nnflem    "»J    Primararzt    in  der 

Kroukennnttnlt    .  Itudolfv«tit'tung*    zu   Wien. 

Bortlli    Anrlnrn»  Conte,  U    k.   LinK-DwhiBMieufcmiot    W  Polo, 
Boiit   Francesco   do.   Profrmor  nrn    technischem   Inetital    zu 

Aiicodb. 
Bouo   Ami,    Dr.,    wirk).  Mitglied  dor  kaincrl.  AUu«I<  iui^    d«r 

Wi.t«Hschhftfn. 
BrAni'<w*ky  Wwiznl,  Pfurrm   in  Cliotu»iu. 
Brftumüller  W.,  k.   k.  Hot-   und   UmvorMtätifcuehhändUr. 
Braun   Kur).  »S.  J.t  Profemer  der  PhjNÜE  in  pHpftburg. 
Breitenlohner  Jnkon,  Mod.   Dt    zu   Lobotitz. 
Broun  ig  Ferdinand,   I>r  ,  Profouor  am  k.  k.   Sobottcn-Oym- 

naxitim   in   Wlon. 

Brorien  Theodor  J    C  A..  I    h      IQ  Booftaiberg  tn  Böhmen. 
BuccAlch  Gregor,   L-   k.   Tolographut  zu   Ixcina, 


Hurr  Caitelliz  Johann,  k.  k.  Kreia-GexichU-Adjunot,  zu  Cilli. 
w     Colnmhna  Dominik,  IM  Dr..k.  k.Gymn*«ial-Dir«otor  zu  Linz. 
»     Coronini  Fmur,  (iraf,  Trirut  /.u  St.  ToUir  Lei  Gor*. 
.      Coumbftry    Ari*tidp,   Director   des   physiknl     Observatorium* 
eu  ConHlaotioopel. 
Conrad  Kmil,   Buchhalter  zu  Sonf'tcnborg  in  Böhmen. 
Bft      Esttllau    Czoeroig   Karl,   Freiherr    von,   k.   k.    wirk!,   geh. 
Rath  und  emerit.  Präsident  dor  k.  k.  »tatistischen  Central- 
comniission  in  Wien. 

Herr  Daniel  Josef,  Chnmikor  au   Wien. 
H     Denk  Josef,  Stiftscleriker  zu  8t.   Florian. 
.      Denza  Franwauo,  Director  d*e  Objervuturinai»  zu  Monc 
.     Desohmaxui   Karl,  Cuato*  do*  Krain'echou  Landonmuseum»   zu 
Laibnch. 

#  Dichtl    Aloisiu»,    ß.  J. ,   ProfcMOT  der  Naturgoaohioht©    im 

Pensionat*  zu  Kolksburg. 
.      Doli  Eduard.  Director  der  OborraaUehulo  am  Btuiornrnarkt* 
in  Wien. 

•  Duchek  Adalbcrt,  Dr.,  ord.  off.  Professor  an  der  k.  k.  Joscnh»- 

Akademie  in  Wien. 


B      Eiannk   von   Mtrienieli  Leonhard,  Privat   zu   Roiohenau    in 

Kiedeiöatorreiclu 
.     Eiasiager  Franz,  Beolöchuldirector  zu  Werschetz  in  l'nRara. 

•  Eller  Johann,  Curat- Provisor  zu  Salden  in  Tirol. 

•  Ellaer   Benedict,    Dr.,    Stadtgerichts  -  Assessor    zu    Bamberg. 
9     Bngerth  "Wilhelm,  BiUer  von,  k.k.  Hofnt'i,  flf*nHraUDimiiira> 

Stellvertreter  der  8tmaU-F.isenbahu-Ooftoll»ohaft  xu  Wion. 

.     Fellöcker  Figisround,  Dr.,  k.  k.  Profc»«or  in  KreronrnünstAr. 

.      Filiczky  Theodor,  Med     Dr.  *u  Oedeaburg. 
Dio    Foritlchr&nstait  zu  WeiaswoMcr  in   Böhmen. 
Herr  Frank  Franz,  Mod.   Dr.  in  Otoi. 

.     Fiaokonstein  Moritz,  k.  k.  Obortole*rr*phi«t  zu  Wion. 

»     FriUch    Karl,     Vioo-Director    der    k.    k.    Ontralan*talt    ftir 
Meteorologie  und  Krdmagnetisinu«  in   Wioo. 

.      FriUoh  Karl,   Optiker  und   Mechaniker  in    Wien. 

.      Flolloa  Joief.  Diurnift   H    W-lil. 

.      Ftichl  AlbArt,    Profawor  am  orange).  Lvcoum  in   Prwtburg. 

,      Füriteuler  Leop,,  Beamter  im  k.  k.  HandelBminielenuiu   zu 
Wien. 


Herr  Gabriel  Philipp,  Dr.,   V.   k.  GyronatiM-Direetor  zu  Toschen 

in  Sohloeion. 
Giireis  Anton,  k.   k.   LinienRchinVFähnrioh  zn  Tritt. 
Geciy  Benedict,    Profewor   der  Phywk    und  Mathematik   zu 

KUusenhuxg  in  Siebenbürgen. 
Gentium  Giovanni,  Dr.,  k,  k.  Gymnaeial-Protetsor  zu  Kororodo. 
Ginzkey  Fnuw,  k.  k.  Marine-ArMmaU-Chofuiker  cu  Pols. 
Granfeld  August,  k.   k.  Telographist  in   Wien. 
Grohmann  Paul,  Dr.  au  Wien. 

Guilt  Moritz,  Gymnnüial-Profnssor  rn  Hormnnnstndt. 
GumpolUbergcr    Friedrich,     »up.     ProtWor    an    der   k.   k. 

Oberrenlschule  um  Sohnttonfnlrio  in   Wien. 
Gunter  Ferdinand,    k,   k.  Bezirksgericht«- Kanaeliet  zu  Soaz. 
Das    k.   Gymnasium  211   Eassg. 

zweite  k.  k.   Gymnasium  zu  Limburg 

k.  k.  Gymnasium  r.n  6»Ubarg. 

evangel.   Gymnasium  zu  Sohässburg  in  Siebenbürgen. 


Herr   Hft&rdt   v.  Hartenthurn  Karl.    Soorotir   im  k.  k.   HaudoU- 

miurMeriiini  tu    Wien. 
.      Haben!  Frans  A.t  3,  JM    Professor  der  Physik  und  Mathe 

malik  im  Klo*ter  Pclirirom  zu  Punm. 
.      Haberlandt    Friedrieh,    Professor,     Leiter    dor    Soidonbnu- 

Yerauohsetalion  zu  Görs. 
•      Hackel  Paul,   k,  k.   Gytnnasielprofo^or   zu  Böhmisoh-Lorpa. 
.      Hacker  Friedrich  Kor!,   Beamter  der  Credit- Anatalt  in  Wien. 
.     Haider    Victor,    Benedictiner    und    Gymna^ial-Professor    an 

Oodonburg. 
Haidinger  Wilhelm,  BiUtt    i<>m,  k,  k    Hufrath  und  ernerii. 

Oireetor  der  k.   k.   geolog.   Roichn-Annuüt  zu  Wion. 
.      Haller   Karl,    Med.    Dr.,   Primararzt   im    k.   k-  ullgemeiuBn 

Krankenhaus«  in  Wien. 
.      Hammerschmied  Joh&nu,  Med.  Dr.,   Rechnungsrath  zu  Wien. 
.      Handl   Alois,  Dr..    k.  k.   Cnivergitata-Profeseor  xn   Lftmherg. 
.      Hann  Julius,  Dr.,  Adjunot  an  der  k.  k.  Central  Anstalt  für 

Meteorologie  und  Erdroagnetiaauu  In  Wien. 
.      Harbieh  Joseph,  Ingenieur- Assistent  bei  der  Wasicarvnrsorgung 

zu  MödUng. 
,      Haiti  Franz,   Director  des  k.  k.  Gymnasiums  zu  Temosrir. 
.       H&uck   W.  J..  Mechaniker    in    Wien. 
.      Hauke  Franz,  Direetor  der  Handots-Academi«  in  Wien. 
„      Heidenschreider   Anton,  Med.   Dr.  zu  Herrieden  in  Bayern. 
Helm  Theodor,  Dr.,  k.  k.  Kegierungsrath  und  emerit  Direetor 

de«  ollg.   Krunkeuhauaes  in   Wien. 
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Km  Henk«   Wilhelm,   ProfeMor  tUtr  Phvaik  zu   Wiener  NeutaxH. 
,      Hfizr  Joseph .    Dr. ,   Professor   am    k.   k.    polrteohnitobeo    lu- 

stitnte  KU  Wieo. 
,      Herzig  August.,   Dr.,   Brumionarzt  zu   Mnritmbad. 

Hilbauer  Georg,  k.   k.  TelrgniphiKt   n   Wlffl 
,     HUvncsek  AuKw  i    m<     i"     atadtpbysflra«  nLraträta  in 
Ungarn. 
Hölrel   Ferdinnnii,    Dr.,    lJrofe*t«or   am  Gymnu*mm    zu    Höh 

miach-Leipa. 
Holloiy  Justiuinn,   Professor   der  Pbyvik    zu   MartiiiKbcrg   in 

Ungarn. 
Horniteia  Karl,  I>r.,  Prof  und  Director  der  k.  k.  SternwarU 
zu  Prag. 
,      Hunfalvy  Job.,  nrdnntl.  Mitglied  der  ungarischen  Akademie, 
zu  Ofen. 

.      Jackl   Johann,    füret  erzbinchöfl.   Waldberoitor    zu    Hochwald 

in  Mähren. 
,     Jamniekt  Johann,  Professor   an   <iur  ltanlscfaulo   zu  üo-\ 
.     Jaaiz  Georg,   Professor  zu  Oberschützen  in   Ungarn. 


Pas    k.  k.  Hydrographische  Depot  zu  PoU 

Herr  Kaiser  Kaimund,   pons.   Pfarrer   zu    Hntisdorf   in   Kürathen. 
Kappeltei    I..  jun.,   Mechaniker  zu  Wien, 
.      Karojan  Ludwig  von,  Med.  Dr.,  k.  k.  Stadtarmenorzt  zu  Wien. 
Karlinski  Franz,    Professor    und  Dirceloi    der    K.   k.  Stern- 
warte zu  Krakau. 
.      Katiiral  Karl,  Waldmeister  zu  Recbnitz  in  Ungarn. 
.      Kinn  Gustav,   Conreetor  der  Realschule  zu  Sachs  -Regen. 
„      Xiacu  G.  0-,  Gymnasial- Profos*or  zu  Bistritx  in  Siebenbürgen. 
Klar  Adolf,    Ritter  von,    b.  ung.  Mioist.-Secretftir   tu   Pest. 
.      Klein  Michael,  Med.   Dr.,   Komitato-Physieue  zu  Komorn   in 

Ungarn. 
.      Klekler    Karl,    Professor    an    der   k.   k.   Oberrealiehule    zu 

PancaoTo, 
p     Knirr   Joseph,    Professor    an   der    k.    k.    ÜberreaUehule    zia 

Panosora. 
.      Koppen  Wludiniir,   Stud.  phil.   zu  Heidelberg 
m     Körner  Karl,   k    k.  Telegraphisl  in   Wien. 
.      Korn  Wenzel.  Dr.,  Director  ilerObörrealzehulezu  Czeroowitz. 
9     Kornbubor     Andreas,    Profoaaor   am    k.    k.    polytochnisohon 
Institute  zu   Wien 
K rafft  Uuido  in  Wien. 
.      Kxegazr  Joseph,   Rchicutmoistar  zu  .irvataralja  in   Ungarn. 
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Herr  Xriftt  Joseph,   Dr.,  FrofuMor  an  der  k.  k.  OberrealHubtile  am 

Scholteufelile  n   Wien. 
.     Krauen  Je«.  Fr.,  Mud.  Dt-,  k.  k.  Bjihnsl  n  w..NWuuii. 
.      Kuciyfifild   Stefan,    Dr.,    PlOÜIü]    tfl  der  k.   k.  Universität 

211   Krakaii. 
,      Kegler  Heinrich,   (ioMurheiter    in   Oüdcnburtf. 
.      Kahn  Moritz,   Profef*or  nn  d«r  ObcrrcaUchwIo  im  Oalvrtßtii- 

hof  ku  Wien. 
.      Kukula   Wilhelm,    rVoiWor  un  der  k.   k.  Üborroalechule  zu 

Iinz. 
,       KurOWikl    Multhiui*,     l.ij  mnueial-ProiUMor    zu    J>rohobycz    in 

Gulizieu, 


•  Lahne  Friedrich,  luMitut*inhaber  in   Oedeuburg. 

Die    k.   k.    höhere    landwirthtoaafUiche   L*hran*talt   tu   Ung.- 

Altenburg. 
Der   La&dwirthichfifts-Verein  für  Vorarlberg  iu  K rege uz. 
Die    k.  k.  Landwirthschafta-Gesellachaft  zu  Görs. 
Dir    k.  k.  gulizische  Landwirthschafu-Oeiellsohaft  zu  Lemberg. 

•  k    böhmische    höhere   landwirthschaftlicae   Lobronatalt    zu 

TetAchen-Liehwerd. 
Der  Und-  und  fonlwirihzotaaftliohe  Beti  ricaverein  zu  Woidonau. 
Herr  Lang  Joseph,  k.  k.  ftyniu.-Prefo&aor  zu  Troppau- 
,      Lang   Victor  von,  Dr.,  k.  k,   Universität*- Frofettor  zu  Wien. 
Lapecbin.  Frofearor  der  Physik  uu  der  Uuiverpüat  zu  Odern. 
.     Lehnen  Joseph,  k.  k.  LinioniobirTflfähnrich  zu  Tneal. 
.      Loooir  George  Andre,  Erzeuger  wiMeneeheftliohcr  Apparate 
iu  Wien. 
Der    Levaer  8aoitftlt-Vereiii  zu  Levn. 
Hi-rr  Lindner   Anton,  k.   k-   hVz~iiXtarxt  zu   Tu  mit  weg. 
„      Lindpointner  Antoo,   rcgul.   Chorhorr  im  Stifte  St.   Florian 

in  0 beröste rr* i ob. 
,      Löttler  Auguatin,  Bealachul-Profe«or  zu  Rakorac   bei  Carl- 
stadt in  Croatieu. 
.      Lombard  H.   GL,   Med.   Dr.   zu  Genf 

•  Loiena  Joseph,   Dr.,    k.   k.   Mini"t*rial-Socrotnir  nod   Docent 

an  der  k.  k.  TTnivemitäf   in  Wien. 
,      Lakich  Joseph,   k.  k    Oberlieutonant  zu   Fiume. 


Mache  Iguuz,  Dr.,  Diroctor  der  Oberrealachulc  zu   Elbogen. 
MftTfk    OuRtar,    Ajwi«U>iit    der    Innrtwirtrmrhnftl.     I.uhranafall 

zu  ToUehcxi-Liobword 
Mandelblflh    CK-umn.    loehuixelin    rhmuikiti     211     Knpugeril 

in  Mahren. 
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Herr 


hfl 


Maxixaovioi  Georg,  Dr.,  8t*dtphy*ikua  xu  Zombor. 

May   Andre*»,   lt.  k.  Gymnaaial-Prufeaflor  zu  Kraknu- 

Meyer  Entit,  k.  k.  Hydrograph  211   Piumo. 

Meillcr  Andreas  von,  Dr.,  k.  Ruth   und  unter  Archivar    im 

k.   k.   Hau«-,  Hof-  und  StaaU-Archiv«  xu  Wi«a. 
Menner  Adolf,  Med.   Dr.   zu  Edclcny  in  Ungarn. 
Meyer  Emanuel,  Apotheker  zu   Mnköw  in  Onlixiea. 
Mika  Karl,   Ingenieur  zu   Csik-Somlyd. 
Miller  Albert,  Bitter  von  Hauenfeli,   Profeasor  an  der  Borg- 

Akademio  zu  Loobou   in  Steiermark. 
Mittag  Johann,   Brunnen- Verwalter  xu  Glnichexiberg. 
Mittel»  Heinrich,   Dr.,   k.  k.  Oyrntia^inl-Direotor  in   Wion. 
Moerath  .1.   A  .   Olieriiigeuieitr   beim   k.   k.  Secbexirk*  Corn- 

mondo  in  Tneet. 
MoLüAr  Johann,  Apotheker-Provisor  su  Fest. 
Moritl    Arnold,   Dr.,   Diroctor  de«  physikalischen   Obaorva- 

toriuraip  zu   Tiflia. 
Moxer,  Gyronnaial-Profeaiior  xu  8t.  Lamhrenht. 
Mota  Franz,  k.  k.   Universität«- Profowor  zu   Wien, 
Müller  Robert ,   Obvr-Inxpeütor  der  k.  k.  Centrul-Soohnhörda 

zu  Trioat. 
uulurbisUirisolie  L&ndOB'Muaeuxa  zu  Klagenfurt. 


Herr  Nemeth  Koronos,  Lehrer  io  Puoxincx  in  Ungarn. 

Neubauer  Johann,  GymimsialprofowoT   in  Obttraohiktxnrn. 
.      Naumann  Nntnuel.  Concipirf   im   k.  ung.  Handel« -Minivtorium 

XU    Prnt. 

Nltcelberger    Alfred,    Cßpitular    des   Stifte«   Schotten,     und 
Assistent   am  fichottongymuo^iuin  zu  Wien. 

ie  Commanal-OberreaUchule  auf  der  Wiedeu  in  Wien. 
.      n.  0    Landos-Obcrrealichule  xu   Krems. 
•      k.   k.   Oberrealtctinle  zu   Linx. 
■      k.   k.   OffioiervBibliothek  ju   Klaitcrnnuburf- 
Herr  Olexik  Paul.  Med.   Dr.,  koiierliclier  Haiti  in  Brunn. 
,      Oppolxer  Theodor,  Med.   Dr.  in   Wien. 

.      Osnaghi    Ferdinand,    Professor    an    der   k.  k.   Aradamm   Air 
Handel   und    Nautik    in   Tricel, 


PageU  Fruii/,   Tu.,   FuhrikMihemikor  all  BarxoVrf  m  SeMn-ien 
Paugger  Franz,  Dr..   k    k.   Hydrograph  xu  Pola. 
Paulixxa  Anten,  L    k.  ICn.-hnnagaffilti  xu  Agram. 
Pefonka  Johann,  Doohant  in  Aul  au. 


H 


Herr  Peacbka  ftutiba*   Ad.,  k.   k.   Prufowor  der  Mrchamk  und  da» 

Uaachinenbauc*   zu  Brunn. 
.      Petzelt   AntDIl    Rudolf,    Med.    Dr.,    ComiUutwxirkanxzt    zu 

Oravicza   im  Bannt» 
.      Pflug«!  Albert,  Kdlor  von.  Dechant  und  Conai»torialrath  zu 

8t-  Oeorgeo. 
.      Pilz  Otto,   ReiiUahul-Proftuuior  zu  Wornchatz  im   Bannte«. 
.      Pimser  Kranz,  Mo<l.   Dr.,   k     k.   Oberarzt  zu  Polo. 
.      Pircher  H.t  Dr.,  prallt.   Arxl  in   Kfou. 
.      Pinter  Thoxnac.  Cunonicnr  rogulari»  und  Cooperator  in  Vorm, 
.     Pisko    Franz    Jv*epli,    Dr.,    Prvfuwor    der   Phyzik    ao   dor 

Wieduor  OborreaUehule  in   Wien 

•  Planet«  Midiaol,  Med.  Dr..  k.   k.   BeftDttotMTal   in  OiVn. 
.      Pogatzfilinig  Hugo,   k.   k.   rinion«chiff«ftihnrich  zn   Poln. 

.     Pohl   Jopeph,    Dr.,   Profccvor   am   k.  k.   polytechnischen   In 

atituto  zu  Wlon. 
t      Pohl  Eduard,   Med.  Dr.,   k.   k.  fcnlinon-PhTflikua  zu  Auaaee. 
.     PÖiehl  Jakob,  Proftwaor  du  PhjeDl  /•>'  On*.  * 
.     Powell  Cnjetan  Anton,  k.  k.  Gymnaeinl-Director  in  BÖhroutoh- 

Leipa. 

.      Poszrek    Guetuv,    Profoaaor    am    evangelischen    Lyceum    in 

Oedeubnrg. 
.     Prantner     Stephan ,    jub.    Öubprior    im    Stifte    Wilton    boi 

Innsbruck. 

•  Prettner  Johann,  Pabrikadirootor  au  Klagenfurt. 


Dir    evungelischo  ReaUehulf  zu  Siic)te.*Itegau. 

.      k.   k.  ReaUohule  zu   Sleyr 
Herr  Reiaingtr  Alexander,  Director  dor  k.  k.  techaiftclion  Mnfltmrt 
in   Lemberg. 

•  Reisseoberger  Ludwig*  Oyiunanial-Proic^or  zu  Hormon  attodt. 
.      Reithammer   Emil.   Apotheker  zu   Pottau   in   Striormnrk. 

.     Roitlioger  Kduurd,    Mr.,    Professor  am  polyUohmnchcn  In- 
stitute  in    Wien 
.      Rettig  Andrea*.  Planet  nud   Profocnor  zu   Ncpomuk. 
.     Rezucha  Wenzel,  Prufemor  ao  der  ObonWaohulo  zo  Wer- 

schätz   im    Banale 
.      Riha  Joaoph,   k.   k.   Lklien#oM4  1. .im  toll   n   Srlest 
,      Rohrer  Julius,  k.  k.  UoriohU-Aotuar  zu  SzczerztH!  in  Galizirn. 
.       Roiimftnith    Kicoard.    Kt-ncili.-in.iT    und    eVoI    r.11  Oodenbiirc;. 
.     Roth  Albort.  Med.   Dr.   zu  Arnd. 

•  Rothe  Karl,   Protowor  der  orange! .  KealaohnLo  in   Wien. 
Rothe  Ludwig,  Profenor  n  OtmoUlmi  in  Ungarn. 
Rowland  William,  Porctmomter  zu   Arvn  Väralju  in  Ungarn. 
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M-  ii    Eumler  igu»/,  Pfafeaioi  an  di  lUchtiU«  au  W«?r%oKou 

im  Banal«. 
,      Ruperttberger    Mulhiu*.    Clurikor  de*   Stift«  St.   Fiori 
OborCmtcrrcich. 
Ruthner  Anton  von,  Dr.,  Hof-  und  Gericht*- Adrocut  in  Wwn, 


Salamin  Leon,  Professor  der  Physik  tu  LcuUchau. 

Säst   Arthur.   Prtu'lmrr  von,   Dr.  zu   Kolli*!. 

8ax  Kurl.  k.  U.  CoiuuUU-DnAomarj  iu  Beraje-vo* 

8ay  Moritz.   Dr.,   k.   IVofonnor  »in   da*  Bonlaahuli    ,n    Qf«D 

Schaffer  aJaxaadar,  OUrlkaar  n  st.  bimt>r»>chi. 

Schiffler  Otto,  Mochaniln  ,;u  Wim. 

Schaub   Franz,   Dr.,  J)irootor  der  k.  k.  Aviulumiv  für  Handel 

und  Nautik  h  Triasfc 
Sckeukenbach.  k.  k.  Telegraphen-Beamter  eu  Wien. 
ßchenzl   iinido,   Dr  ,   Dlractor  der  Oberr^alftchnla  711   Ofe<n. 
Sckerter  Karl.   Ritter  von.  Dr,  MioiPtcriolrath  zu   V 
Schiedermayr  Karl,   IM    Hr.,   k.  k.  Bejeirkaurxt  m  Kirch- 
dorf in   t)h<irüt«torr«ioh. 
Schindler  Hurmnuu,  Suorotür  zu   DattOhltSi 
Schlecht»  Joliunu,  k.  k.  Obertelagrapulel   ku  Wioo. 
Schmolz    Leopold,    k-  k.  Forstor   tu    Na««wald    in    Niodor- 

OoBtenelooi 
Schramm   Heinrich,   DiroctoT  an   dor   n.  o.   L.-Oberrtmkr!< 

xu  Wiener-Neustadt, 
Schreiber  Joaeph,   Med.   Dr.   in   Wi*n. 
Scorötter  Anton,  Dr..  Hittcr  von  Criatolli,  k.  k   HofrMh  und 

HftiiptmUii/uiiit-Diriu'.inr   /u    Wim. 
Schuler  Max  Job,  Mod.   Dr.,  kuis.  Rath,   Uireotor  dor  Cur- 

aostolt  RohitBch-Öiiuerbrunn. 
ßederl   Joseph,  Staianioi;r-fie<chAit«leitar  ra  Wion. 
ßcebttreer  Johnnn,  lütter  von,  Med.  Dr.  und  k-  k.   Hofrath 

in  "Wien. 
SecWftld  Wilholm,  Dr.(  k.  k.  Connular-Iilovc   in  Bukarest. 
Seidl  Adam,  ObeTfbratmaaUar  tu  Rodoobaab  In  BolR&aä 
Sonn   Kranz,  Curat  in   Vent  im  Ooietbalc. 
ßeydl  Adolf.   Rcgitiieuiaurcl   im  US    luf.-Kvgiinuut  au  Losoucx 

in  Ungarn. 
Siegl  Eduard,   iSucUorfabrikadiroütor  zu  Barzdorf  in  äabiesieu. 
Simony  Fmdiu-ii,  k.  k.   1  'ihm  ndfitti -i'» afotaaf  ia   Wlaa 
Sloboda  Dunifl,  orangei1    PJarav  *u  BaUalowiti  iaUBfaron, 
ßenkUr  von  btutlctn  Karl,    k    k    Obern  and  Prafeaan 

in    Winifi   NiTimtadt. 
Spalt  Frnnr,  Cooporatvr /u  ObeartLolheJa   iE  Klft 


IS 


Herr  Spintio  Alex,   ron,    Dr.,    Kanzler    de*    k.    k.   Conralata»  xn 

.      Stnhlberfjer  Emil,  k.  k.   Hydrograph  zu  Fiumo. 

Stainbausten  OttOttftT,    Hirn    rOTt,   Dr.,  rrofowoi  am  k.  k. 

«jyTTlttllHtllll      AU      1'^lT. 

.      ßtaufe  r  Vineonz,   k.   k.  Gynimi»ial-PrurTOftur  zu  Melk. 
.      Slfdiy  Jokc|i)i,   Med.   Dr.   au   Fcrchtoldsdorf  boi  V>"vn 
.      Steinbach   Aulon.  Profewor  in  Grop»-Kikiuda. 
.     Steiuitter  Paul,  k    k    Hfjor  ro  IfttBthoo. 
.     8toiir   Jtiliiinn,    Profooaor    an    der    k.    k.  OhorreaUchule    in 
Agram. 

Strasaer  Oobriol,   Profo»»or  in  Krem*miinwtor. 
Streit  Hugo,  k.   k    OricrtHrgrnphm   n   Wien. 
.      Snesa  Eduard,   k.   U.   lfniror*.-ProfoA»or  in   Wi«, 

.     Tämä&ay  Karl  ton,  Apothoktt  b  MuMiio* 

.      Tangl  Andrea«,  Htrafhau*-  und  finrinht* -Wundarzt  xu  Ix-mlierg. 
.      TeltBcber     Friodrich,     fürstlich    fkltt'  aohex     Verwalter     xu 

Ahariorf  in   NinliT-Oc*lem)ii:li. 
.      Tioby  Jortopli,   k    k,   Obcrat   zu  Prag. 

.      Toff  L«0poldi   Myd.    Dr.,  KU    DiMritx   i'in    llu.-lriii    in    M.lurii 
.      Tomaieh  Piotro,  Cavalior*.  k.   k.   Central- Hafen -Capitain   zu 

Zar«. 
.      Tritntl  Adolf,  Coplan  zw  Oriot  in   Offattlfl]  in  Tirol. 
.      Ttcbfiinig:,  Dr,  k.  k.  Kreiaarxt  xu  Pcltau  in  Steiermark. 
Tttrok  Jeaeph,   k.   k.   Hofjnwnlinr  in  Wian 

.      Urban   Frakop,   *■    k.  Onortelographi«'   zu   Wn<n. 

Urlingcr  Paul,  Pfarrer  zu  Hchcibbe  in  Nicdcrbatorrcieh, 

Verriet  Julia» ,  H.  .f.,  rrofeuor  xu  Pro*»burg. 
.      ViUicu«   Franz,   ProlV**or  an    der   k.   k.    Überroaliohulo   am 

Scbottoiifeldo  xu   Wien. 
.      Vovk  Beraurd,  Gymnaaial-Diroctor  xu  Rudolfsworth  in  Krain. 
•      Vucbo  ich   Franz    von,    rom.-kath.  Pfarrer  zu  Ruaxkbcrg  in 

Ungarn. 


Wach    Alois,     PrHmon«traten*fir-Ordc*n«pri«Äler    und    k,     k. 

Gyinna*ial-Proi©wor  in   Pilnon. 
Wagner  Friodrieli,  Beamter  in  der  '/.\icV-rUhnl  n  Temeavar. 
Waibcl  Georg,  Med.   Dr.  m  Dornlirn. 
Waidelft,  Med    Dr.  so  Schcpfhcum   in  Baden. 
Wuldateis  Max,  Dr.,  k.  k.  Kegitnout*axxt   xu  Szcgcdin. 


Herr  Waafck  Joseph,  ouiceoirter   WirthschafUraUi  x«  öe*l*tt. 

Weber   Kduawl.  Mod-   Dr..  hadUchor  Stuhnarzt  za  Munnhoim. 
.      Weiter  Joacjih,  Hod.  Dr.,   Direkter  dci   k    k.  Oborrcakchulo 

Auf  der   I.HndttrntMv   2u   Wien. 
.     Weiler  Morilx,   Mod.   Dr.,  k.   k.  Corvotton-Arat. 
.     Weiea    Cyrill,   cmwit.   Prvfcsaor    und  Pfarrer   xu  Bühniiach- 

Unllowits. 
»     Weiie  Edmund,  Dr.,  k.  k.  Professor  und  Adjunkt  der  Storn- 

warto  xu   Wieu 
.     Weuelovtzky   Eid,    Mod.   Dr.  xu  Ärra-Vdralja  in  Ungarn. 
.     Wlede  Aston  .  Profeaaor  an   d**r  Oherrenlschule  In   Reichen - 

ber* 
a     Wilhelm  G..  Dr.,   Professor  utn  Johanneuni  xu  Grax. 

•  Wüosek  Öustar,  Graf  von,  MuawU-rmlraih  im  k.  k.   Finaos- 

iiiiiimWiriurn    in    Wien. 

•  Witlacll  Snverin,  Caplan   xu  St.  Lambrocht. 

.     Wodctiky  fadirif,  Profewor  wdvr  RouWhulniii  WereoheU. 
.      WodiUchka  A.,  k.  k.  Förster  xu  Ltitikowitx  in  Steiermark. 
■     Wolf  Julius,  k.  k.  Lini^uAchinVFÜmrfch  xu  Fiumc. 
.     Wolf  Rudolf.  Dr.,  Dirrctor  der  Sternwarte  xn  Zürich. 

.      Zaoxchner    Friedrich,    Seeretair    dor    Kisongowerluchaft     ru 

Hohonwang  iu  ftteierraark. 
»     Zindler   Johann,    Dr.,   k.   k.   GyninMial-Frofrtsor   xu  Zongg 
.      ZUhmnna  Anton  Eduard,    Professor  an  der  k.  k.  Acadotmo 

fftr  Handnl   und   Nautik   in  Triiwt. 
m     Zooh  Iwan,  Dr.,Gymna»inl  Profwaor  xu  Nagy-Köexc  in  t'ngorn. 

•  Zuckerkand!,  Mwi.  Dr.  xu  ftwtHligk 
Dio    Zuckerfabrik  zu   Rohototx  in   Mühron. 

Herr  Zerj&u  Luca.  Prüfect  im   k.   k.  Theresiauum   iu  Wien. 
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IV. 

Der  Nebel. 

Von   I*r.  Dollrtiiiim. 

In   meiner    v«»rlnsrgt*gniig<*n<an  Ahtiundlung  i*t    bsreHs 

yi^agt,    il«hh    ilnr   »i**  vm'iKmI  nln-    min     n.i  ....     Nrln-1     die   -f-    ES. 
der  Atmosphäre  erhtihe.    Ditttia  Btdintijitiuifc   bedarf  dot   IV 
w^i»c«.    Dm    noch   dasu  der  nas*e  Nobel    eine  lebi   h&ufige 
Kntchcinung    ist,   80   verlangt    er   «ine    ge&nueri     l'nt   . 
cbmig,    da&Üt   man    erfahre,    welchen    Anthcil    er   Iiai    KB 
dem  alftklrihchon  Zus-tamk  (U-r  Atmosphäre,  aowolil  in  Rfiok 
»icht  der  Ur3»fic,  aU  auch  dof  BtUifigkoil  iciDüf  ESttwirkung, 
Uml  ii'M-li  in   .-HiMi'   dritten  Berriehung  Est  er  ■•■")-  Wichtig 
koit,  innoforn  or  un»    nfafictl  darauf  hinwntt,   wo  wir  den 
TrdRcr  der  airaOBpaari*ehun  Klektrieitut  au    »ticluii   habt  x\ 
or   leitet  also  i  D   Tb**  ri<  MnQl 

Dfti  int  nchon    von    vornherein    klar,  «laus    wir  UM   .In- 
Sunorstnff-    und    SÜekHoff-AtOBN    ntobl     al*    dfo»    Tl 
denken  dürfen,  du   m«  futkUom   riad  und    di  Kolahe  dio 

gro*N      V, -f-indiTlii ■liki-it    dn    f-li>k irmolimi    QuftntltKtBll    i 

klärt   laeaen.    In    der    neaaateo  'Ami  ist  nttoh  nachgewiesen 
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in  Folge  der  Untersuchungen  IIb  im*  das  ^schichtete  elek- 
triachc  Licht,  das»  der  leere  Raum  nicht  Trftgn  der  KUk- 
triciUU  sein  kann,  sondern  nur  der  Stoff.  Als  Trauer  für 
die  atmosphärische  fölektricitnt  bleiben  also  nur  die  Wnaaer- 
theiiehen  übrig,  sowohl  die  Atome  de»  Wasserdampfcs,  als 
.null  die  Nebcltropfehen.  Wenn  wir  die  Waeeerdu 
Atome  mit  -+-  K.  geladen  uns  vorstellen,  eo  werden  die 
Nebcltropfehen  T  weicht  durch  das  ZuHAmmcnflicssen  der 
Dampf-Moleküle  anUtehen ,  ebenfalls  -f-  elektrisch  eei 
müssen,  da  die  Dampfverdiohtung  nach  den  genauual 
Untersuchungen  kein  Act  der  Erzeugung  von  Klok- 
tricitiU  int  Nun  -/ei^t  die  reine  Atmosphftra  -\-  K,  und  der 
Nebel,  welcher  in  ihr  erntete!  r.  i-henfallft;  es  wird  alae 
(lausal-Ziisaiiimeiihang  zwischen  beiden,  insofern  Waassir* 
dainfri  und  Nebel  in  einander  überzuführen  sind,  beetel 

inii.-sftn. 

Beim  Nebel  ist  und»  zu  beachten,  dass  bei  seiner 
Verdichtung  drei  Ursachen  seine  elektrische  Wirkung  stei- 
gern können,  einmal  eine  grossere-  An&ahl  von  Tröpfeben 
in  demselben  Kimme;  dann  die  grössere  Wahr.it  lu'inlich- 
koit  dos  Zusnmmenniosfltwß  tnehron  r  rropfohen  in  nnb, 
wodurch  die  Oberflilehc  im  Verhältnis*  zur  Masse  kleiner, 
also  dio  Dichtigkeit  der  KIcktiieitat  grosser  wird ;  und 
endlich  wird  der  dichtere  Nebel  tragen  »einer  grösaeni 
Xtopfitn  nehr  deo  untern  Thrii  der  Atznoaphttre  etanefen 
müssen,  also  wegen  grosserer  Nahe  starker  auf  den  Appai 
wirken.     Wir    werden   iahen j    wir  nen    die  Krxchoinui 

i    Aii*irhl».*ii   aiiHchliessen. 

Im  Nachfolgenden  und  drei  Qredc  von  Nebel  nn 
■CnifldftB,  starke,  massige  und  schwache;  dereu  Hcäoichuuii^ 
ist:    $t.Nl/.t    m.Aft..  a. Nb.     Diese   Unterschiede    sind    will- 
kUrlich   und   die   Angaben    nach    diesen    ürad  i. 
auf  Schützling,  da  ein  Mittel  BOT  Messung  noch  fehlt.   Wenn 
bSebiteSfl  bis  auf  uUUFusa  Kntktming  Hllteei  und  andoi 
grosso   ticgciisUindc    nicht  mehr  von  einem   gesunden   odei 
bewaffneten  Auge  unterschieden  werden  können  wegen  da*J 
Nebels,   so   ist    oh    ein    dichter  oder  Harket-     \l  kBgelt    dies« 
UnterschcidungAftthigkeit    fnr    nine     Entfernung    von    etwa 
5UÜ0  Kuss  so  nenne  Bell  ihn  'inen  massig*«!     and  int  die»« 


Entfernung  etwa  üü.OOO  Fum ,  tto  »t  e«  ein  «ehwaeher. 
I)nmü  int  aUo  nicht.  gWUgfr  Hans,  wnnn  in  einer  Entfernung 
von  etwa  zwei  Meilen  die  0 reu zu  zwischen  Wald  und 
Ki'Iil  utji-r  «'in  Hau*  lliu.li  deutlich  rrk.ir.ul  w.ul.-n  k.tun 
gar  keiii  Nabel  vorhanden,  nnndi-ru  nur,  du»»  der  Nubal 
»ehr  schwach  »ci.  Wahrscheinlich  folilt  in 
den   der  Nebel  nie  ganz. 

Auf  Seite  514  wurde  ebenfalls  behauptet,  da«  der  Nebel 
Li«  Feuchtigkeit,  die  Annäherung  de»  Wassordampfe»  an 
dun  Maximum  der  Dichtigkeit  erlmho.  Dl«  Uraacho  davon 
liegt  nahe.  Da  nämlich  das  Maximum  der  Dichtigkeit  des 
Wutserdaiupte*  hftohit  reiten  eintritt  in  un»crn  (Mögenden, 
ao  können  die  Nebeltropi«  I  .  n  an  dar  Obernach«  fast 
immer  Dumpf  an  die  Luft  abgeben,  wodurch  diese  dem 
Maximum  naher  gebracht  wird. 

Im  Lauf«  des  Tages  sind  die  Hebel  am  luUufigateu 
Mm-gciiR,  wo  auch  die  Feuchtigkeit  am  grlfe&tru  ir^t,  uml 
um  aelteu&leu  Nachmittags.  In  den  Monaten  Mai,  Juui  und 
Juli  komniMi  Nachmittag»  2  Uhr  Inet  nie  Nebel  verzeichnet 
vor,  aber  desto  häutiger  sind  in  diesen  Monaten  Morgen» 
l.i  Uhr  die  schwachen  Nobel.  In  den  geniuinten  Monaton 
kommen  auch  Morgen»  (>  Uhr  fa»t  ni**  starke  Nebel  vor; 
dioac  Bind  am  hdurigntana  im  Outober,  der  fast  ein  Drittel 
•SmxntliohCT  Marken  Nebel  hu-r  /««'i^t.  Die  mausigen  Nebel 
«lud  iui  Sommer  eben!» IIa  Hehr  selten.  Die  Vorkommnisse 
dfl  N»:bc:l  aind  bekanntlieh  «ehr  local.  Die  Beobachte 
Ki:inklurt  a/M  uml  zu  Knuzimeh  brauchen  Ihre  Station 
nur  2   Mrilfii     /.u     verlegen,    jenrr    nneli     KOnigSttlDj    U       ' 

nach  tSinunberg,    um    dw    Bü'  bachtuug    der   st.   Nb.    t'a»t 

ganz  tlbe-rhuben  zu  Min.  iWnu  im  Ulmiutlinlc  oder  auiiirn 
Kcbcnthülerii  dichter  Nebel  »ich  zeigt,  ist  gewöhnlich  aul 
den  angrenzenden   Hohen   »obwMfier  Ncbid. 

Um  nun  Aufschlüge  über  den  /.u^munrnhaug  dar 
Bf9flhehmnj4cn  des  Ncbi  la  EpJl  ivt  Lttft  BloktriailM  und  der 
relativen  Feuchtigkeit  i.  n,  VUldoa  such«  Jahrgänge, 

reo   deneo   die   lieubnentungiMi    last   vollständig    vorhanden 
»nid,   die  Jahre   1862,  ••:>■   •»-»,   .»'">,     •.'    ud   6fa\   ifl   ihr  Weite 
l-":irl»'U..-l(    da»»    die  Fülle,    wo   eine    Kmwirkung  der   Wol 
kcnudiM*  Nit;der>.flilagiT  nmht  -Ult  gl  leutli  i.  Kulte,  in  vi«rAb- 
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thcilnngen  gebracht  und  die  einer  jeden  Ahtheilungbusonclcr* 
berechnet  Würden.  Dieao  4  Abtheflnngen  sind:  1)  starker 
Nobel  (ii  Nb.),  2)  mausiger  Nebel  (m.  Nb.),  3)  scbwachoi 
Nebel  (s.  Nb.),  4)  sehr  »chwache  Nobel  (b.  8.  Nb.);  su  4 
s/nrdan  die  Falle  gerechnet,  welche  in  den  Tabelle«  keine 
Ncbclbeaeichimug  hatten.  Die   Zahl    der  Fall«  Ihr 

jede   Ahtheilung  und  jodttl   Jahr  Mergent  <i  Dir: 
1362     16Ö3     1365     1860     1867     1*ftP 

1)  k  •.  Nb.:      163        188       IIB       10*         M        ICH 

2)  a  EOb.  IM  IM  130  150  189  1C6 
H)  m,  Nr.  14  20  40  26  M  '.'9 
I)  It,  Nl.  .            U         34  '•         17         *6         IM. 

Die  Berechnung  der  nachfolgenden  Uebersicli    n  ':  le 

zuerst  «ueh  Monaten  nugeftlirt,    an  au  sehen,  ob  ileli  in 

i!.  i     Reibe    de?    Mensttnittel   scJinn    das  Gesetz  ausspr«' 

aber  wenn    enuh  eiiiselne  Jahre  dasnelbi'  ziemlich  deutlich 

erkennen    liei  on      ■     keinen  doch  im  Qanson   noch   viele 

Unregelmässigkeiten   tor,   Dann    wurde    iler  bessere   W«k 

eingeschlagen,  os   vrordon   die.  sHmmtlichen  gleichnamigen 

Falle  eines  Jahres  in  eine  Summe  gebracht  und  ans  diesen 

Sui  imoi     die    Jahresmittel     berechnet.     Das    Rceoitftt 

Bearbeitung  IbI  folgondos: 

1*62  1*49  ■     ■  1884  is;.7 

BMktr.v  rsssai  Kl  o  k.    ki.  u.  F.    Kl,  s  P      ki.  n  P     B  b   i 

l)..p.Nb.:     I2t'.l  7h.:i  189,0  80,9 1804  79.9 118.7  77.6    D0.fi  76.9  lOBjO  Td 

2)*Nb.!         Ku'i  .   ■  '   .   n1.-»  l  -.  >>  i  ir-ri  8rt.fi  IAO '.lft.\  7  IHM  *:*,hiM  U     i    | 
M.:       »1.500,4  141.599.0 176.698.0mT  91.7  170.4  93.9  166,0  MJ 
4)StND.t       979.7  9&4  90T& WA 9014 98.7 324.3  96.4  2*1.1  96.4 

Dio  Beobachtungen,  auß  denen  dieses  Resultat  nieli 
ergibt,  sind  mit  meine m  elektrischen  Apparate  gemacht, 
in  it  a.-IImih  v.ieh  dir  Kinwirkim-  •  I  «■  r  \V..lkon  weniger 
sorgfältig  oonstatiren  lastt,  nl*  mit  dein  von  Thotnr  .*», 
wenn  auch,  wie  das  gewöhnlich  geschah,  mehrere  Messungen 
diieet  mich  einander  gemacht  wurden;  os  wird  dosähalL 
in  oinalnen  KmII.mi,  wir  du«  enofa  durch  du  Nachfolgend«- 
wahrscheinlich  wird,  wohl  m.rli  etWH9  Wolken -Rloktricitlit 
igobrafkn  »ein.  Aber  da«  steht  doch  fest,  dass  die 
Flektricittit  in   weit  ntilrkeieui   Verhaltiiissu  wachst,    als  die 

Feuchtigkeit,    und    „w.i    <i Uiiker,  jn  grösser     b 

schon   nind,  daaa  also  die  Steigerung  der  ICIeklricit.it   nicht 
ivrcl  Weohatkun   du   Feuchtigkeit   aHein  erk]  'den 
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ICADÜ       DÖ«  K.'i:i-riii' 'l;.-i:     nm„>     proporii« •  n.-t I     mim     .Irr     Wir 

bong  de*  WaenrdATSpfiM,   wenn  <li«;  rfoktriürhc  Ladung  ilrr 

Mnlrkdlc    de*M:II>ni    ..iil      nirlit.    :n.ilrrl      i|;i    i\'\>:    l'Vin-liti^kr  il 

die  Proccnl-  dfifl  Maximum»  deejeelbl  R  LDgtbtj  also  nwrli 
der  absoluten  Menge  der  l^Mit|>t'iii<>trkiil<-.  iü ••  mal    absoluta 

Fl  ncliti^ki:it    Ol  mit,    proportional    MUI,    lind  TOO  dieaex  bfogt 

dooh  die  i-K  k trinclic  Wirkung  ab.  Je  grösser  aJeo  (fit 
N.*k.'|.li..'hii-k..-il  wird,  desto  ntärkor  wird  dir  EinSlMB  des 
Nobele  im  Vorgloiobe  mit  dem  de«  Waeettrdeiiipfoe,  Nooi 
deatUofaflr  tritt  dter-  Ihtvoi-,  worin  wir  diu  .Mittel  uns  d»*ii 
*'»  Jahren   nehmen.  Ks   ist    0  ÜB  icl     AT 

«.  i,  m  k.M.  n   N  i  «r.  m 

KlokirlcItAM  und  F«Dcfci!ffk«li      Bl   a,  »•"       Bl,  n   K      Bl  n.  F. 
119.1  uo.'j  BM     U&fl  feB     Kl 

Denken    wir  uns  beim  s.  ».  Nb.  eilen  Heb*  l   Weg,    *o 

■•:n.  du  .1,1:1,1  cJ:,.  ^timuluiii  119»]  bei  Jim  PoUCbtigkoil 
'i'V.'.l  «luHJrnitfr,    wrlcln:.  aut'ili'n  Wnaöerdam pi    allein  kottUHl) 

aUo  bei  964  Feuchtigkeit  mtteafi  et  ;;l  X  119.1  «ein.  l<  . 
st.  Nb.  k..iiiit.  alio  nur  diese«  QusnttUft,  uogeilhr  das 
t'/iftob  '■  d  L16J  htbeftj  warn  de?  Waaaerdnmpf  aJl  i:i 
wirktej  aber  cm  eatetobl  b  dor  Wirklichkeit  mehr  aU  das 
L"  Jh<*1h'.  Vom  b.  i.  Nb.  bil  •um  si-  Nb.  ist  alle  die 
Wirkung  des  Kabelt  dvv  des  WattHrrdampfes  t;ist  gleich! 
Ghuu  endete  i=i  die  Steigerung  fotn  m.  Nb.  tun  st.  Nb. 
lehrend  hier  die  Feuchtigkeit,  also  auch  die  Mrn;rr 
Wnsseidaiujd',  ;uii  et**  1 V32  stcL't,  ■  ili-'-bt  bich  die  Elck- 
tricität  ungefähr  auf  d/iB  17)  fache;  M  bewirkt  also  die 
Steigerung  dos  Nebels  das  äOfachc  dea  Wasacrdampfas; 
denn  73  =  **/^  und  ■/«  =  -  '..   iet  N- ;..  i.uikung. 

Hier  uiut»  man  jedenfalls  mohr  eis  eine  der  drei  Ursachen 
der  Sehr  starken  Steigerung  der   Ehditricitiit  mit   dor  Nobel-, 
diebtigkoil  in  Anspruch  uohiiicn  ;   welche  cb  ubor  bind,  das 
mirdu  ri'li    ^'tiiiiiieln  lassen,  wenn  wir,  wie  beim  WaaBcr- 
daaspfj  daß  QeniQht  der  Nebeltheüehea  in  einein  bestimm 
lex   liaumo  anzugeben  bten 

Wenn    uinu    «ieht,    wie    uiucheineud    bei   den    B 
aehtungen  sieh  gans   regellos  die  elektrischen  Quantitäten 

rgeboilj     *0     ntUM»     6i     Überra.    h>  Bj     beim      Anblicke     dar 

Resultate  aas    jri     eren  Zeitrttamen   10  vi 

keil   eil  finden.    Jede   beliebige  MoiMlatabellu   t;i-.:,i  nu  auf- 
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cinanrirr    folgenden     Tagten     zu    ditraulbrn     Rc'nbarhim 
stunde   Uld   bei  derselben   Bezeichnung   dci   1  Abtli«  um 
elektrische  DiSerensen  erblicken,  welche   nn   einer  Rrgel- 
massigkeit    dieser    Erscheinungen    zweifeln  lassen.  Einige 
Beiapido  mögen  die»  belegen.  Am  3.  und  4.  August 
Mortons   6  Uhr   war   der  Himmel  ganz  heiter  und  8.  Nl>  j 
die    beiden    elektrischem   Quantitäten    sind    182,8    und  1*3.9, 
die   Fouchtigkoiton  77.0   wd    '17.  »     Am    ;>.,  i;.  und  7. 
onraber    l«ö7    Morgens    6    Uhr  war  der  Himmel   mit  Str. 
ganz  bedeckt    und    m,    Nb.;    die  Elektrizitäten  sind  88&0, 
08.9    uud   29.1,    die   Feuchtigkeiten   98.0..   9^.9    und   98.0. 
raieht    man   die   Wertbe  derselben   Rubrik,   io  findet 
mau    uieht   selten   2  Grössen,   von    denen    die   eiu*  das    10 
bis  20fachn  oder  noeh   mehr   der  andern  iat.   »So  finden   wir 
z.   B.    1855  bei  den    schwu  Imn    Nebeln    1S-0  im   April   uiu! 
Slti    im  August,  sogar  $99.9    im   Decumbei ;  bei    den  e.  e. 
Nbln.    lfläS   neben    8l*S  im  UeJ  878  UO   Juni;   bei    dti> 
Nbln    1-  '0.7    und    im   Oc tober    208.9;   bei  den 

at.  Nbln.  1857  im  December  40.1  und  in  demselben  Monat 
457-2-  Selbst  die  Unregelmässigkeiten,  welche  in  der 
Uebereicht  der  Jabro  vorkommen,  eind  zum  Thoilo  noch 
roeht  bedeutend,  wie  denn  1853  die  m.  Nb.  eine  geringere 
Elektricitftt  haben,  ul*  die  schwachen.  Diese  Verschieden 
heften  N  urklitren,  ist  eine  der  Hnuptsehwieru-I:  it-  n  der 
Theorie  der  atmosphärischen  Elektrieitat. 

EiMO    Beitrag   zu    dieser   Erklärung    liefern   die    Kr 
ftcfceinungen    den    Nebel*.    Dem    so   wie   Staub   und   Rauch 
das  Elektrieitiltsquantum    Ht »a   Wasscrdampfca,    welches     |] 
die  Gnindgrnatse   hier   Imtnu-htet   werden  muss,  modificir*>n, 
<o  auch   wie.  eben  gezeigt,   dnr  Nobel. 

Mau  sieht  aus  den  bisherigen  Milüieiluiigeii,  daaa 
beim  Messen  di-i  al!mih|ihiii  irr.hiui  Kle.ktricitllt  die  N 
fast  immer  eine  Rolle  mitspielen,  mau  kann  ihre  Km 
vrirkung  von  der  des  Wasserdampfe*  gar  nieht  trennen. 
Aber  man  muaa,  wenn  man  ea  mit  der  Luft-ElektricitiU 
zu  thun  hat,  die  Mitwirkung  der  Wolken  und  der  Nieder- 
schlage, welche  letztere  fallende  Wolken  sind,  möglichst 
fem  halten  beim  Studium,  wie  sich  dios  lehoo  hier,  apater 
noch  deutlicher  ergeben  wird  beim  Erörtern   der  Wolken- 


Klrktin'iiHt.     Um     etwa    nu   •■iluhmi,     *b    Wolken * Klektri- 
citat  mit   in    die   obigen  Zahlen    gc^nielt   habe,   bedarffc 
noch    einer    besonderen     UBtei  nchting,     da     gerade     die 
groasün  Differen»cn  |Mdman)igU  ZeMen  Verdacht  erregt 

hatten.   Ab«T  wie   aollte  hier  die   Ermittelung  :i.  iin   I   i  '■ 

Beim  Ausschreiben  der  m.  Nb.  aus  den  Tabellen 
wnr  e*  aufgefallen,  wie  diese  so  hantig  mit  der  Weife ;efl 
form  des  Str.  vorkommen  und  gewöhnlich  mit  rh  r  ireru  i*»ten 
Windstärke,  l'm  Mißverständnissen  vorzubeugen,  sei  be- 
merkt, das«  ich  den  über  der  Wieso  oder  überhaupt  nahe 
über   dun    Boden    in    grösserer    Auadöhnnng    schwebenden 

m.  Nli.  iiirht  Str.  nenne;  ein  Str.  ist  naefa  meiner  Be- 

/.<.  irlmung  in  den  Tabellen  ein  in  der  Ilblu;  schwebendes 
und  dort  erzeugtes  Wolkcngcbilde  von  bedeutender  Aus- 
dehnung und  gleichmäßiger,  dunkelgrauer  Färbung.  Der 
eigentliche  Tjpus  Ut  die  dunkle  und  gl>Mchmji»M£i!  Deck»:, 
welche  uns  den  Anblick  den  HiwmeU  oiit&ioht,  wenn  nach 
längerem  Woben  dca  Polarntromcs  ssuerst  «ich  der  Him- 
mel trübt  und  durch  diese  Trübung  der  in  der  Höhe 
bereits  eingetretene  Acquatorialitrom  rieh  kund  gibt,  In 
den  kühl« .tu  Juhtvszoiti'ri  hat  der  Sir. ,  wi».-  alle  Wolken, 
ein*  geringere  Hübe,  aU  im  Sommer.  Ein  m.  Nb.  bei 
heiterem  Himmel  int  nicht  90  «elten,  ist  aber  kein  Str.  Ob 
en  Meteorologen  gibt,  die  in  dieser  Beziehung  anderer 
Aneicht  sind,  kann  in  Hezug  auf  daa  Nm-li-iinl^ende 
gleichgültig  sein,  da  ich  uelbat  tau  bebten  wissen  ' D 
wat  ich  beim  Notiren  gc«ehon  habe.  Wenn  nun  alle  m. 
Nb.  der  6  Jahre  und  der  3  Tege&seiten  in  2  Rubrik-  d 
gebracht  wurden,  in  1)  m.  Nb.  mit  Str.  und  2)  m.  Nb. 
ohne  Str.,  bo  iat  die  AuaaLl  der  Falle  der  ernten  Rubrik 
ItiO  und  dio  der  »weiten  11)8;  m.  Nh,  mit  Str.  haben  durch- 
ackuittheh  die  Elektncitat  IK3.M  und  die  FeauKitigkoit  ©M 5 
m.  Nb.  ohne  Str.  aber  dio  E.  966.1  und  dio  F.  9a  4. 
Die  Elektncitatan  verhalten  »ich  ungefähr  nie  2  su  S. 
Dens  dio  m.  Nb.  mit  Str.  boi  geringerer  Elektricitat  ■ 
«uie  grDmere  Feuchtigkeit  haben,  wird  wohl  darin  begrflfl 
det  »ein,  da**  sie  mlefieni  Morgen«  rorkoannvn,  wo  dir 
E  •  I  rhtigkeit  durchschnittlich  um  grthtaten  tat-  Au?*  dienen 
Thataachex  läaal  «ich  Folgerndes  ableiten. 


I * . ■    die    Verbindung    des   m.    Nbs.  mit  dem  Str     wnt 

btfufiger,  <  iw.i  i1  Mai  :,u  oft  vorkommt,  als  mit  B&imnl 
liehen  ihrigen  Wolkeuformen  und  dem  hein  in  Eliuuurl, 
ium  die  Bntatelmng  doi  m  Nba  in  vielen  FJttton  an 
den  Str.  gebunden  Beut]  der  m.  M>.  ist  vielfach,  wie  ünofc 
wuiii  der  it  NU  /.uwcii.ii,  cm  beruntorgokomraeaer  .Sir., 
ii:.iii"iitlK'li  im  kaltem  Tlu-ile  fafl  Jahre«,  loh  «tiunno  also 
dem  Sern  bot |  wan  llr.  IVof.  Schund  in  »einem  L-hr 
bücke  der  Meteorologe  s.  870  vom  Str.  su^t:  dcurmim 
ereaceoA.  K*  gibt  aUo  iwi  t.  uml  m.  Nb.,  eokh.%   diu 

foo    unten    komm  da,    mit   jeder    Wolkenibrut,   auch    bei 
belterm    llimmrl    vorkommen    kontnui  cm    II    rbst 

und  Frühjahr  ungehörig,  und  tolehe,  du*  lieh  nn  oben 
I ii  r-ilmonknu  au*  dem  Str.  und  mehr  im  Winter  vor- 
kommcit.  Für  uns  aber  ist  vnn  hemindercr  \\  ieliii-rkr-it. 
dAH  die  ereleni  mit  -f-  K.,  ilii  i  :  -i  in  mit  —  K  geladen 
sind.  Die  —  E.  der  Nebel  mit  Str.  noutrabsirt  nun  11 
udor  vernichtet  die  -f-  E.  de»  Waaaard&mpfeB  und  die  cfofl 
von  unten  kommenden  Nebels;  denn  dnss  gleichseitig  mit 
dem  herab  gekommenen  Str.  auch  Nebel  von  unten  in  dir 
Atmosphäre    sein    kann,   ist    sulbstverstandln  h,     WOJl      • 

tnuss.    Diese    Mischung    von    vorachicdciiou     Nebeln    und 
Wauscrdampf  erklärt    vulluttlndig  die  groeeon   Vorsohiedcn- 

u  der  boim  Nobel  vorkommenden   elektrischen  (Juan 
tilatcn. 

Man  wird  hier  vielleicht  einwenden,  dase  die  —  E. 
de*  herunter  kommenden  Str.  unerwiesen  sei;  aber  da« 
iii  nicht  ynn«  richtig,  denn  so  weit  sich  hier  etwa*  n»eb- 
weisen  Iftsst,  ist  es  durch  Trmtsmhen  geschehen.  Woher 
hoIUo  denn  die  grosso  Zahl  der  in.  Nb.  mit  Str.  die  weit 
geringere  ElektrieitUt  haben,  etwa  -10  derselben  unter  li.Ni, 
wenn  sie  keine  —  EL  untbrlichlon?  Boi  m.  Nhlu.  ut  da* 
•  i'kiMM'iir  '  L<;i.uiuiiu  uueli  mehrfach  Null,  und  ;illo,  ili-lVli 
aber  auch  nicht  viele  sind,  welche  —  E.  haben,  koiuim-n 
bei  tu.  und  6t.  Nbln.  vor;  sowohl  diese,  als  auch  die  mit 
Null,  wurden  nicht  mit  in  Rechnung  genommen.  Ferner 
sind  diese  Nebel  oft  sehr  schwer  von  schwachem  Re 
zu  untcrM.heidi.-n,   und  mehrfach    rindet  sieh   in   meinen  Ta 

d    das    nui.    Nb.-    oder   „st.    Nb.tt   ntugeetrichon   und 


dafür  „*.   [(."   (sohwaclkei    Regen]    hmgwotst  lliei    kann 

(rthl     Weht    Wo.k.  ii  KkkLrieiUt    mit      Lull- Kl*- kr ri»  it;it     v  ff 

h »ohBoll   werden,   BadKcfa   itumnt  die  —  E,  de«   3lr.    roii 

dem  elektrischen  Zustande    'kr    Wolken   überhaupt,   tfii 
liofa     mir   hauptsächlich    au«    dei    BooblLOhtUBgtfU    mit    dam 
Thumuou'eehou  Apparate  ergeben  hat. 

Nacli  diesen  ErbrtQfUngi  D  winde  >■*  wohl  statthaft 
1  it'CtioDcn  bei  den  m.  und  *t.  Nblu.  alntrdtAn  bu  lassen. 
Wenn  ii-li  die  Falle  Mnu'lio,  deren  ckktriHclic  (Jnantuni 
uuu-r  IUU  betragt,  »O  tritt nueli  das  Jidir  l^i  in  Rücksicht 
dof  m.  Nli.  unter  da«  ftluMmuii  «■  (ie»cia,  indem  dir  m.  Nb. 
dadnreh  dl«  Zahl  I8&7  »rhrih 'Mi.  Obgleich  *ich  M»n*t  die 
Uchcrsieht   wenig  lindert. 

Auf  die  ßcnibcituiig  der  NachiinUaga-Ileuliachluii,"en 
li.iln'  ich  weniger  Bofg£alt  verwendet,  weil  Nachmittag» 
die  Mannigfaltigkeit  der  Nebel  eine  weit  geringen-  im. 
Die  Monats  Resultate  atia  den  .'3  Jahren  1858i  5'  '""'  M 
mttgou  hier  noch  eine  Stille  rinden,  die  fehlenden  BIon.it> 
weisen  Nachmittage  keine  Nebel  auf.  Die  Monate  «ind  mit 
Ziffern  vorn  bezeichnet,  mit  dem  Januar  (!)  beginnend. 
Dia  Zahl  der  Nobel  steht  in  der  Klammer. 

Vii<l)imttn««.>>bel. 
MiLtcl  4er  Nobel,  Mittel  il< 
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Hier  *ind  also  dir  vrr*ehiedenen  Nebel  hei 
rechnung  nicht  getrennt  worden,  wesshalb  die«  Zahlen 
auch  nur  im  Allgemeinen  den  Kintiuss  der  Nobel  Auf 
EloklricitUl  und  Fouehtißkoit  andeuten  könnon-  Do«  Nebel- 
.Mitteln  gegenüber  stehen  die  Monat  Mittel  derselben 
Beobachtunß&atunde,  in  welchen  also  dio  Wahlen  fttr  die 
Nebe]  mit  enthalten  sind.  Und  dennoch  widersprechen  dorn 
Geaetse  nur  2  Falle,  der  vom  März  185$  mit  cur  einem 
Hebd!,  und   der  vom   Oetobrr   1857  mit  9  Nebeln. 

Um    tu  zeigen,    da*s  dm-   Nebel,    wie    Staub,    Kauch 

und    Ki'jren,   die  elektrische»    QuantiUlten   schnell   imlni 

nnig»Mi  niK'h  du  paar  KiMibacbtungMreähen,  «reiche  mit  dam 

Thomson 'selten    Apparate    gemacht    wurden,    liier     «in.- 

Stelle  finden. 

J. 

Am  13.  Octobor  18*0  MonjeiKi  10  V.  13  M.  bfti  n    Hb 
Kr  Wind   NO,  OSSSSB  Stark«    fast   0.  Hiniuidib«I*ck«iijK  I 
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Am   lft.  AiikuhI  1867  Monr*u<i  f  IT.  Iß  M.  tint  m.  Xk 
Wim!    ßOrt   Bt   0.     lliiiiiiicUbcdctluDj   0. 
El.         Zeit         F.t.        Zrft 
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Ans  dem  Vorstehenden  wird  sich  gentigend  «rieben  ; 

I)  Die  VV&Bseriheilchen  bind  die  einzigen  Trftger  «l«  i 
atmosphärischen  ElektriciMlt 
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2)  Der  Waaacrdampf  des  unteren  Thoiles  der  At- 
mosphäre ist  in  mittleren  und  höheren  geographischen 
ßruiton  +    elektrisch. 

3)  Es  gibt  einen  von  unten  und  einen  von  nlu-n 
kommenden  nassen  Nobel;  beide  sind  ontgepengosetat, 
und  der  von  unten  kommende,  aIso  besonders  bei  hoitcrem 
Himmel  zu  beobachtende,  ist  immer  -{- -oIekiri*r}i. 

4)  Der  von  oben  kommende  nasse  Nebel  ist  <!■•■ 
herangekommene  flhMlHH,  also  der  verdichtete  Wasserdampf, 
waldball   Winde  aus  fernen  Gegenden   herbeigeführt   hube.n. 

:.)  Nebeldichtigkeit,  ElektrieilM  und  Feuchtigkeit 
gehen  mit  einander  auf  und  ab 

fi)  Die.  Elcktricität  steigt  nicht  proportional  mit  dar 
Feuchtigkeit,  sondern  immer  »tftrkcr  mit  Zunahme  dar 
Nebeldichtigkeit. 

7)  Der  Nobel  fuhrt,  wie  Staub,  Hauch  und  liegen, 
eine  grossere  Voründorliohkoit  der  elektrischen  Grossen 
herbei. 

Die  Beobachtungen,  welche  bisher  von  den  früher 
genannten  Stationen  veröffentlicht  sind,  widersprechen  dum 
Obigen  in  keinem  Punkte 

Kreuznach,  am  25.  September  IM69. 

Nachträgliche  Rem.rk  ungen. 

Um  die  Afmclit  Über  die  RQaGftanA  Rweier  Nrbrl  mit 
entgr^cii^rr.ct/.ii'ii    Rle.ktricitutcn   noob   DOlu    H   bogrttXldei 
nalitn  ich  mir  vor,  in  der  bevorstehenden   kälteren  Jahres- 
seit  eine   Menge  einzelner   Nebel    genauer    su  beobachi 
Es  fand  sich  sehr  bald  Gelegenheit  dacu. 

Am  2.  Ootobcr  aeigte  «ich  Morgens  m.  Nb.  Um 
7  Uhr  30  war  die  Feuchtigkeit  Ö3'8.  also  für  diese 
Tageszeit  und  den  m.  Nb.  normal,  der  Wind  SO  mit  der 
Sutrko  0,  Himmolsbodcckung  10  (rollaUtadig),  Wolke.nl  "i  -m 
Sir.  Die  ElektriciuU  wurde  gemessen  mit  einem  recht 
guten  Instrumente  nach  meiner  CooBtriiction,  Rinn  (Joller.- 
tor  wurde  der  Thomsonsehe  genommen.  Als  Obser* 
varorinm  wurde  ein  erst,  seit  dem  letzten  Sommer  dasn  vor- 
vendetea  Lukal  barmtst.  F>ie  l   Messung  7  Öhr  3tr  gab  in 

Zink  -Kupfi  i  -Klemmten    7»>7,    welche.»,     filr    dü-ucn    ßtobftch* 
Uingspunkt  und  für  diese  Tages-  und  Jahreszeit  etwa    das 


lale,    alse    vom    Neb«!    i  ftaaate    Quantum 

wird,  nach  froheren  in  Sommer  gemachten  Messungen 

in   <i;;i>-r   in   den  IJiirt'Mi    u'ni^'   hu  merkt,  daas  an   allen 
Bllttcra  viele  Tropfen  hingen,  obgleich  es  din  Nacbl    i 
m  i '  gaat  hatte  und  auch  beim  Ausstrecken  der  Hand  k: 
erin  Pollen  kleiner  Tropfen  bemerkbar  war  Um  8  II.  35^  schien 
M-lmn   ilic    Siiiiin'r   dp-   llimmrlwhrdrrkiiiig   war  iiiii    noch      «. 
Wtilkrni'iiriii  Ci.  sod  Cantulostr«,  m.  Nb.,  ElektriciUM  208*4, 

dasOobrigfl  ITM  VOIlier«  Um  *J  U.;V  derbclbe  Nebel,  Hiniii: 

bedockuag  9,  Wblkanfora  Cunmlostr.,  BlektrioiUM  :; 
da»  Ucbrige  wie  vorher.  Um  10  Uhr  l;V  wer  die  ElimmeU- 
bedookung  ."»,  Wolktnfonn  K.,  Wind  NU  von  derStttrke  ' ,. 
(die  h5chsto  iet  4)P  der  Nebel  hatte  bedeutend  abgenenu 
«iini  war  nur  noch  .'.wischen  m.  Nb.  und  s.  Nb.,  Klrktricit&t 
in.  Do  II  U. ;;.-)'  l  NU..  Oieir.  B,  NO  %  Elektrioitai  i  is 
•  ETooefatigkeh  betrag  jetst  Vi*!-  Nnehmittug*  2  1J.  trat 
Bin  i  In veraa  Gewitter  ein  wn  starkem  Hegen  begleitet 
N  ich  dem  Qowitter  xeigteu  lieh  noch  ziemlich  läng* 
Heimeile  Uebergftnge  ron  sfaer  E.  zur  entgegengesetzten; 
«pAter  immer  -f  K-  m't  normalem  Quantum,  welches  aber 
gegen  Abend,  der  Tageszeit  entsprechend,  etwas  all 

Hier  tritt  auf*  Deutlichste  die  Mischung  zweier 
Nebel  mit  uulgegciigosetatcu  Ekklricitäteu  auf.  Die  Trüpf- 
i  I  :i-  ii  des  1'iii'ii  liehen  die  de»  andern  an,  wodurch  grös- 
sere Tröpfeheu  entstehen,  welche  uiedcifallen.  Die  Triinf- 
-  Ih  ii  mit  4-  E.  Überwiegen  an  /-ah!  und  au  Starke  der 
Kloktrioitltt,  deüöhaJb  atoigt  die  -f-  E.  so  bedeutend  doroli 
die  Neutralisation  der  —  E.,  bis  sie  später  durch  Ver- 
dünnung, d.  Ii.  thoilwoiso  Auflösung  und  Steigen  dee 
Nebels  wieder  ichwftoher  wird. 

Au  den  folgenden  3  Tagen  war  der  Nebel  nur 
schwach,  die  elektrische  Quantität  zum  Tli-.il.  i-  mli<-Ii 
bedeutend,  aber  durchaus  keim»  Trepfen  hingen  An  den 
Blattern. 

Kreuanach,     10  Octobor  1869. 
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Von   Hi  rni.  J.   Klein. 

Dan   Wetterleuchten. 

(8cUu..,) 

Ich  werde  jetzt  einige  meiner  Beobachtungen  ul»  i 
•jharaktoristtechc  Erscheinungen  de*  Wetterleuchten»,  so 
weit  aio  hierher  gehören,   mittheilon. 

An)  6.  September  lrtljl  £C|*on  7f/l  Uhr  Abend»  SOigta 
dl  h  am  westnordwcatlichen  Horizonte  von  Köln  *l*r  Bo 
■i.n     afoOl    WottOltonohtODfl       Der    Himmel    war,    nusner    KD 

diera  Stolle,  nll<  nthnlben  wolkenfrei,  jedoch  von  feinem 
Nebel  erfüllt,  wie  dl«  mit  Duntthttlltel  umgebenen  Bilder 
der  Stern«  hu  Fernrohre  deutlich  erkennen  Hessen.  Oe 
s  Uhr  erblickte  Ich  einzelne  rundlich«  Wölken  in  80  Grad 
Htthe  Über  dem  HotfaontCj  die  sieh  langSM!  nach  Norden 
bewegten.  Gleichseitig  ichienen  die  Punkte,  von  dem  n 
dftfl  Wetterleuchten  ▼oraagewetse  uusgiiig.,  gleichfalls  raohi 
nach   Nunlrn  KU  geben.     Zwanzig   Minuten    IpKtor,    /.<  igt*  n 

ich  in  dieser  Richtung  kleirie  onnnili  oder  cirrocuiruili. 
von  welchen  als  Mittelpunkten  die  eraselnen  an 
Intensität  gesteigerten  Lichtblitsc  ausgingen. 

Wahrend  solchen  Aufhlüzunn  erglänzten  jene  Wolken 
in  blendendem,  weissen  oder  roftonrntlmm  Lichte.  Die 
i'n-r  der  Sichtbarkeit  dieses  Glänze*  betfug  jcdeemBl 
etWu  ;;  Sri  uikK-p.     Spater   zeigten  «ich    noch   zwei   an* 

solcher   RtdiAÜonsptüikte  h   der   Nahe.     Um   s   Uhr   60 
Minuten   wurden   alle   drei    von  Cunmlui-JHflRien  bodeckt 

lllit]     ich     erlihrkle     ninilin-lii     d:i-   y.yw  •  iliniii-lu-    I'liiinmiieii    ili'i' 

schweben  Erheltucg.  Während  der  Sichtbarkeit  jener 
Punkte,  von  8  UIu  BO  Minuten  bi*  fl  Uhr  DO  Miiiulcn. 
änderten  eie  genau  mit  den  kleinen  Wölkchen  ihi  Asbnultl 
um  mindesten*  30  Grade,  während  die  Zcnithdietanz  in 
nahm.  Die  Ausgangspunkte  de»  Wctterlettohtena  lag«  n 
eJlC  in  jenen  kleinen  Wolken.  Nach  ü  Uhr  war  das 
Wotturleuchten  schon  solu*  schwach. 

Am  Ahoiui.-  .  a ] M- 1 i  1862  bemerkt«  ich  ff&faresd 

••in-'»  Gewittern  elektrische  Entladungen,  die  (eh   ebenfalls 
unter  dfe  KIa*so  den  Wetteilonehtcnn  rechne.    Dioso  Wahr- 
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netlimmmil  tnoeht«'  ich  mit  jenen  zusämmenatcdlen,  dio  der 
jüngere  Deluc  am  1.  August  ITvl  während  eine«  Ge- 
witters, das  vom  Jura  her  aber  Genf  zog,  machte.  AU 
du«!  Wolken  den  Scheitelpunkt  des  Beobachter«  em-i.  I,[ 
hatten,  kamen  an»  ihnen  noch  immer  Blitze  hervor,  von 
denen  mau  annehmen  kunute,  e»  inUMS«  ihnen  «in  furcht- 
i.ii  1  )onn*rf chkg  folgen,  und  doch,  sagt  Dcluc,  hört« 
man  faut  gar  nichts  davon.  Nur  ein  tauiges  Mal  ertönte 
ein  furchtbarer  Donner,  darauf  blitzte  c»  mehrfach  von 
i<  mm,  aber  ohne  alle»  nachfolgende  Uotoee. 

Am  29.  Mai  \s\}2,  Abende  gegen  il'/a  Uhr,  crbliokl 
ich  mehrfaches  Wetterleuchten  an  dem  zum  Tlioil  bewölktes* 
Hnmnel.  Einige  dieser  Blitze  strahlten  deutlich  radial 
von  kleinen  Cumulie  aus,  andere  zeigten  nur  allgemeine 
Erhellung.  Die  oraleren  halte  ich  für  ein  wirkliehe*  Wetter- 
leuchten, die  anderen  für  He fl exe  eines  entfernten  Gewittere. 
Am  andern  Tage  gegen  9  Uhr  Morgens  zog  ein  «rhwaehe» 
li!'\viui*r  von  Südwest  nach  KordnKt  über  da«  Znnitli  von 
Köln  hinweg. 

Am  :"».  Juni  1869  gOgM  8  Uhr  20  Minuten  übcrr.og 
sich  der  Himmel  mit  einem  leichten  Wulkeiiaohlcier  und 
an  begann  in  der  Nahe  des  nordwestlichen  Horizont»  atork 
IU  wutterh  achten.  Um  0  Uhr  10  Minutou  walzten  an 
aus  Südwest  einzelne  schwere  Wolkenmusscn  herauf,  au» 
denen  sich  ein  Unwiltcr  entwickelte,  dessen  tfcwcgungsricli 
tmig  naeJi  Nordost  K»ng.  Don  (icwittcrblitzen  folgten  regcl 
massige  Donnerschlage,  dem  Autblitzen  dos  Wetterleuchtens 
aber  nicht.  Beide  Lichterzoheinun^cn  unterschieden  hieb 
übrigens  mich  sehr  augenfällig  durch  iliro  verschiedene 
Fatbe.  Dum  Wetterleucliten  zeigte  «ich  nur  in  rosenrother 
Farhting.  Die  Illit/o  der  Gewitterwolken  waren  blitulirli- 
weiM»,  Nachdem  das  Gewitter  vorübergezogen,  bestand 
du*  Wi-tt'-ii«-iic.lit<-n  uik'.Ii  1-hi'uw.i  unvrriuiili'it  ,  wie  vnrhri 
ehe   da»   D&WettQr  zum   Aunbruclie  gekommen   war. 

Am    12.   Juni    18G0,    um   9'/<    Uhr  Abende   bemerkte 
n  li     zwischen   Südost    und    Westsüdwuat    W-.it._rl«  >.■  1 
Pi-   K-'-'Ü/itionnpuiikta  lagen  tief,  nur  einige  Male  bemerkte 
\lh   ein   schwaches  Aufblitzen   in  i>5  Grad   Höbe   (iL.,  r   > 
ost.       Ein     Hiiu^tautatruhhtnwminkt    U^     m    Südwest,     er 


rückte  bis  |U  Uhr  nach  Wcstaüdwoat.  vor.  Er  la£  hint.i 
einigon  «tratu  Bärtigen  Wolken,  die  wie  auch  innige  kleine 
Cumuli,  beim  Aufleuchten  dunfcnl  win  Rauch  onobioMn 
I  >'T  Himmel  war  in  BMWMt  meint  von  f'uinuliiH  uml 
Stratue,  nach  Norden  liebend,  hedrekt.  Um  Ki'/'i  Uhr 
fdllvwa  dutiUli-  Struhlrn  halbkreisförmig  g&gtt  <lie  2f> 
Urail  hoher  h  Hndwrst  liegende  düstere  Wolkenbank  KU 
conTergiren.  Dazwischen  ÜMBttB  ?OH  hellem  Cumulus.  Od 
lO'/j  Uhr  zcrthciltcn  nöb  dl«  llaufenwolkcn  und  das  Wetter- 
leuchten nahm  an  Intensität  zu.  Ke  existirten  swei  Kn- 
diationspunktc,  der  eine  89  Urad  über  Westsüdwest,  der 
andere  fast  gleich  hoch  Über  Süd.  Um  10  Uhr  3ö  Minuten 
strahlt  der  erstcre  prachtvoll  auf.  Man  erblickt  hinter 
kleinen  Wolken,  nr  Bttlft  tfm  Ober  dies«-*  hervorragend, 
da»  Aufleuchten  eine*  1<im  innigen  Segment«,  denen 
Durriiniaasor  Klirret  I  Grad,  also  da*  Doppelte  ili-r  Mond. 
»cheibe  betrug.  Wrriige  Minuten  vnrher  und  kursc  /  n 
nachher  leurbtete  auch  Aw  Punkt  im  Hilden  auf,  wi-im- 
gleich  minder  hell.  Da»  uiolnlit <-ndc,  filternde  Auftaucht m 
diese»  letzteren  dauerte  mindestens  1  .*->«  cumle;  ihm  folgte 
unmittelbar  ein  schwache*  Dnnucrgcrollc.  Heftige  Wind 
stösse  erhoben  sich  und  aus  Südwest  walzten  sich  dunkle 
\\  »Ikcnmasscn,  Hegen  bringend,  gegen  Nordwest.  Da* 
Wotterleuchtoii  in  Westsüdwest  war  schwach  geworden.  In 
.Süd  ganz  erloschen.  Dagegen  erkannte  man  in  Nordwest 
<ii'iiilioli  .-in  icbwaehes  Gewitter. 

MuncUe  sali  an  einem  warmen  Sommerabcndc  de» 
Jahres  1805  an  dem  fast  ganz  wolkenfreien  Himmd  In 
ninT  Höh«  von  etwa  45  bi*  60  Grad,  ottM  «-twas  länglich 
K-i-lai-  iliinne  Wolke,  in  welcher  ».ich  unrogelinftHui^ 
wiederkehrend,  LicliUehciiie  »eisten,  dunen  v.illig  gleichend, 
welche  man  an  IftUObtondcu  Ifaromctem  ocle-i  in  den  Frank- 
liti'flclieii  Uüliren    walu -nimmt,    mit    der   Alleinigen    Ausnnhuir 

dass  das  Licht    keinen    grünlichen   Schein    hatte,   sondern 
weiss  und  nur  wenig  ins  Rotbuche  acheinend  war. 

Hein  bemerkt,  dass  er  im  Jahre  18G1 ,  W&hrad  f 
Minuten,  aus  einer  i*olirt  ßtohonden  Wolke  etwa  60  Grad 
•  'i"ni  iiinz"i;ti    u  'i-tt  erl«u(  htem  bei  <%  erbr  eb« "  wfc 
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Di«  vorstehend  erwähnten  Erscheinungen  itttf  > 
Wetterleuchten  und  Gewitter  nicht  ganz  und  gar  identisch 
uind.  Erstelle  ist  nur  ein«  geräuschlose  oder  doch  blos 
selten  von  schwachem  Donner  begleitete  vU  ktrinclir  Aus- 
gleichung. Das  »ehr  intensive  Aufleuchte»  desselben  dauert 
langer  W|fl  die  Erscheinung  gewültnlirhor  Blitze;  um  gnht 
mi-i -tl  von  j'uiiy,  1i»*h1  Imiii t«r n  ICntli.'tf i ■  »iiMp ti n1< 1 1' 11  iriedcrlmlt 
«II»,  uiclit  Brie  der  Blitz,  der  bald  hier,  bald  dort  au»  eänor 
(«owilter  wölke   hervorbricht. 

Milcn  scheint  der  Erste  gewesen  zu  sein,  der  im 
Jahre  I74fi  das  Wetterleuchten  für  ein  >  l<ktriacbe*  l'hanoiiieu 
den  elektrischen  Leuchten  geriebener  (ilsarflihrrn  analog 
klarte.  Uciranrus  vergleicht  die  Erscheinung  mit 
Li.'lit.-.tr.'ilih'n,  welche  freiwillig  nua  ■!■  -n  Hervorraguni 
eines  stark  atoktriftchen  Kürpeiv  litTvorschiessen.  I 
mit  Eluktrieitrit  geladene  Wolke  kann  unter  IJmntanden 
sus  ihren  verschiedenen  Tli.-ilen  solche  .Strahlen  aussenden, 
die  ziemlich  zerstreut  in  die  Luft  fahren,  also  auch  sin 
aontimdrliaku  Leuchten  hervorbringen.  Rcimnrus  glaubt, 
danu  »ich  auf  solche  Welse  bei  einer  Wolke  die  Klektri- 
citflt  in  <\vr  Luft  surstreut,  wenn  kein  leitender  Gegenstand 
innerhalb  Sc.hlnjrweitfl   vorhanden  sei.     Obgleich   Munrke 

t,  das»  diese  Theorie  zur  Erklärung  dea  allbekannten 
rii.wioinen«  vOtlig  genüge,  und  durch  ems  BbergrosN 
Ho&ge  von  Thatsachon  hinlänglich  Legründot  sei;  so  la&st 
»ich  dennoch  einwenden,  das»  die  Blitze  des  Wetterleuchten» 
meist  hu  inti .lo-iv  leuchtend  attftrataiij  dasa  man  sie  d 
ni'.lii  w.dd  im  Sunt':  von  Rt*imarun  als  ziemlich  zerstreu! 
in  die  Lttfl  faferaodc  elektrische  Strahlen,  (L  h,  als  cun 
bchwaches  elektnaches  l'hilnomen   ansehen   darf. 

Wenn  antra  gewöhnlichen  Blitso  ein  mehr  oder  min 
der  starker  Donner  folgt,    so  darf  mm»  allerdings  fraj 
weshalb  einem  uoch  hallen  Blitze  im  Wetterleuchten  vai 
'.der  gar    ke:n    i-der  nur  selten   ein    sehr   schwacher, 
rausch   folgt,')     Die  Beantwortung  dieser  Frage    erstreckt 

rtllao  SVettsrlsnehten  von  »lieber  lnt«n*ltA' 

;ul.I..t,     wio    wikho    »bflolnt     DM     yoii     Hülsen     SCU     i;.  ...M.i.Im  !,-  i.    Qi   .. 
Wolken,   ilii-  bsl    N'jicIiI    llti<  t    iliit  lltukoiil   dM    ReuliachtcfM    i-mjMMtdjf*», 
l>«m»rkl  wurde. 


»ich  selbstredend  aucIi  aof  die  GrOber  bebende!  t<  k(.„  |(.-i. 
nung  von  Blitzen  ohno  Donner;  öi-.*  iat  aber  biet  jetzt  nooh 
keineswegs  gegeben  worden.  Boll  man  dabei  auf  ein« 
it.  ■!..■!■  ftehwebende  rtfiaotiffinde  Wolken  schiebt  zurück- 
kommen? Diese  Annahme  würde  zur  Krklarung  vi  IK 
genügen,  allein    in   den    Fu.i« ■?.,      m    wirklich'.-:;    W.-ttcr 

i'-n  -iiT'-n    beobaobtet    vmriSo,    befanden  «»eh   nur   w  □ 

kleine  Wolken  un  derjenigen  Stellt»,  von  w>  die  Blitze 
anstrahlten.    Dio  Annahme,  dasa  dioeo  kleinen   Wölkchen 

die   Luftwclleu   ganz     vom    Beobachter    abschneiden    uolU.-n. 

acheint  mir  indesa  zu  gewagt,  nm  ohne  Weiteres  ange- 
nommttD  wardeil  zu  dnrfVn.  Jedenfalls  handelt  ei  ilcn 
aber  (der  um  bSh  Phänomen,  doeeen  Boftnerkaame  Verfolgung 
dem  Beobachter  nicht    dringend  genug    empfohlen    werden 
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Kleinere  Mitlheilungen. 

/■1,-itnitft'  r.nr  aphÜ    MH1    fadü n  {  lujiihr:*/-'    K--  '■  :i  mittel 

von    Palermo    und    L'N^ln-i     TOB     I  I  1  I  |t      •»"'  dtt    Kföfefa 
hsckeii/   ÜbtrhtWpL 

Prof.  Onofrio  Cacciatoro  (geat.  am   17.  Aug.  I 
hat40Jalm  hindurch  [1887—1866]  desIUgeniallsuPalorao 
mit  gröaatcr  Gowieaonhaftigk'it  rogi^trirt.  Die  AuI'äi  i  In 
der  Regentngo  beginnt  sa-hon  im  Jahre  IM  s.     Dar  Bogen« 
measer  stand  im  Collegio  nnutico  18  Meter  Über  dem  B« 
und  IM!»  Meter  über  dem  Meerospiegol.  Hr.Taoohinl  hat 
diese  Beobachtungen  zu  einer  Abhandlung  Ober  dl«'  Niet 
ftohlagtTarhlltniiao    von    Palermo    rerarbehat      welche    in 
Bulletinc  metooroL  del  EL  Oss.  di  Palermo,  V..I    IV.  : 
veröffentlicht  wurde.  Wir  glauben  die  Hauptergoboieee  dir 
sei"  UiiteiBUeluiug  einem  gtfiaMrea  Lestirkmae.  ziiiidircii  su 
mOaoanj  und  geben  voreret  einen  Anaxug  au*  den  mui'u 
loben  Tabellen  des   Hrn.   Tacchiui: 

K*(foiivcrliAltnin.-«<-  ron  Pat  rmo. 


DccKinliwr 

KMEMthüli*    Mlllt 
MltU)           Nu. 

-.1         21S-Ö 

n 
Mm. 

-'S  li 

{(■  ,.    ul,,,. 

M  8 

u  p  ttag 
ft'ö 

W*lir>ihti<ii 
0-48 

■ 
4 

Jfnner  .    . 

.    6A-0 

163'H 

70 

18*4 

4*8 

0'«5 

0 

'J   Nwli   Binai    i»-ri«i<iiH.-ii. -u    I '  thhj!    bcrei-ii 


;■■ 
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Hilft        M«         Mio. 

K'fentatf« 

TDr  1 

Hain 

Kebiuai 

.    07  4 

sos-t 

143 

121 

frft 

0-43 

3 

Mars      .    . 

rtrt-H 

3* 

IIB 

fi'B 

0*36 

S 

April      .    . 

.    154 

13ÜÖ 

1 

w 

5» 

0-4T 

3 

Mai    .    .    . 

'M\'S 

U  8 

(Hl 

ft'll 

A4 

0-IT 

I 

Juni   .    .    . 

.     14  1 

Ö4-4 

o-o 

M 

4-9 

Ü'OB 

1 

Juli    .    .    . 

8'0 

47-7 

O'O 

l-u 

:vft 

004 

•> 

Auftirtt  .     . 

.     10*0 

»86 

o-o 

2'S 

4-t 

0-07 

<• 

Sv|ih*tiilirr 

.   1fr] 

138  ft 

00 

54 

7  1 

MI 

8 

Ootobor 

.     76-S 

w«*a 

94 

0-6 

7-B 

lr{| 

10) 

KOTVBbtf 

.    79-2 

108-3 

94 

M  Q 

72 

0'3» 

8 

J«hr  .    . 

,  :,hii; 

7VK'*' 

*'»••■--■■* 

WS 

fi-7 

0*tl 

Palermo  lir^i  im  iJelnVte  der  Wiuterregcn,  welche   un 
Deoembtr  ihren  Culminationapuukt  erreichen,  die  raittl 
Anzahl    der   Ki:u«-hUüo   i«l    dafür    völlig    rutachcidvud  :     be- 
trachtet man  allein  die  Menge  den  gefallenen  NicderachU^i  r., 
*v    würde    <).'  um    .in    «li«    Urmac   /.wischen    Herbat 

und   Winter  lallen.    Im   September,  October  und  November 
[eilen   die   intensivsten    Niodorecblftgo.     Die    Kcgcnmenge 
mindert   sich   vom   Winter  fortwährend  bis  sinn  regenai 
Sommer.     Dio   jithrl.   Regen cur ve    ist    en  Paiej 
von     einfacher     Krümmung.      Von    ihrem    <iipt»'l 
December    fflllt   sie    lun^sam    zu     dem    tiefsten    Punkt« 
Juli,  um   dann  raaeher  wieder  die  Winterhöhe  zu  erreich*!). 
Die  Schwankungen   dwr   Regenmenge    desselben   Monat-    In 
rlen  einzelnen  Jahren    sind    »ehr  gross,    geringer    sind    diu 
Aendernngen  *l?i>  mittleren  Zahlen  t\ev  Regentag*.   Palermo 
beettat  eine  ausgeprägte  regenanne  Zeit  im  Sommer;  gt&nz. 
Beh  regeolofl  war  walirmd  der  40  Jahre; 

Juli  19  mal         Juni  G  diaI         8opt  1  mal 
ittg,   *     .  Miü    8     .  Ort,      t     „ 

Von   der  königlichen  Sternwarte  KU   Palermo   boniuen 
wir    62jährige    Aunceichtiungen    Über    dio    Niederschlage, 
welche  aber  nicht  ohne  Lücken  »ind.     Nach   diesen  Ictet- 
fiel   kein   mesuburer  Niedcrbchlag  im 

Juli  30  mal         Juni  0  mal         Mir*  1  inst 


Au*  IM 


Ual   | 

April  2 


BapL  I      ,   ') 


')    1820.      '/    18Crt,    di*«CS    Jahrr»  Maximum     niul    Minimum    i-t   4n 
V6j*lirig-#n    Kt»lfie   ili«r  k     tttrriiwni    ■    i  iilmuiiiimu. 

»i  Oetob«r   1»Ö5  Nicder«cb»a«  02  Mm.,  aber  IfflU    .44  ff. 
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hie   grtivateti   trooVaaen  Perioden  waren;    1S34   i 
28.  Mai   bin  5.  August,    du»   \»t  fl9  T*ge;    llUM    man   einen 
Nir<!ri'Hc!iUf!    wui    >'    Mm      imiIk-i  l  i  ■  K  licfctigfl  .    J-"    §V$\  I  '<••  ikt* 
«ich   die  Trockenheit  über  06  Tag*    Im   Jahr«    184«    fielen 

irihread  der  Muuui*:  Hai  bii  Augu*t  in    123  Tagen   du 

14  Mm.  Regen   und   tirar  Aber   10  Tage  verthuilt 

Die  Wahrscheinlichkeit  eUMfl  BegantagM  Ut  im  Januar 

11  mal  grftascr  aln  irn  Juli,    bei  una  in    UouUehland  int  dio 

Hegcnwahrschcinlichkcit  im  fouchtcatcii  M»»naic  nur  t. 23  mal 

grösser,  als  im   trookonaton. 

Was  ihre  Ergiebigkeit  betrifft;   übertreffen  die  Nieder- 

«ehläge    im    Octobor    dio    der     andern    Monate.      Zehnmal 

wtthrend    40  Jahren  tri  die  ü;rö«*te   innerhalb   24   ""-umden 

gcfallnne  Regenmengn  de*  Jahre*  im  October.  Di«  gr0aat6l 

Mi-iuii    in    21    "Munden    '■  ■  ■  ii     l-i'i       ii'..     il     i      \i.  i!.m-.i-|iI  :.</<■ 

mI..t  150  Mm.  =26'6"'   waren    nach    der  Grosse  geordnet 
in  in 

155V  Mm.  =  60.20  Oi:!.    1066  ^  I  Mm.   —  :*-2  o  O^t  1661 

11*3    ..     =- W78  Mim  1MI  66*    ,         '.".it.       .  |*6fl 

900     ,      ■    L040Hlv»ia6!  64  3     ,     _  SH-6  Uct,  1827 

73-7     „     =32-07  Deo.    1  »ß**  Uli     _     ='27-3  SepL  ISS3  O.  Apr.  UH& 

An  der  k.  Stern  warte  wurde  am  12.  März  K85J  in 
14  Stunden  57  Mm  und  bia  iura  Abend  6i<  Mm.  gBBiaaawi  | 
im   Qanaan    betrag   der  Kladaraohlag   bin    tum    folgenden 

Morgen    140  Mm.     Am    21.  October    1SG7    Liefert       b     Q< 
w  iiu-m'geu    101    Mm.  Niederschlag,    davon    finlnn   Trt   Mm 
in    1    und    '/4  Stunden   von  8  Uhr  45M.  bifl  10 Uhr  Morgen« 
[ntereeeant  iat  dir  ffahmahmung  den  ttra.  TaooliSni, 
da"»    aaoll  dtO  tfnhaungrti    k'iin    (  iirc.iatnr«   die  ;.'<•  ;i  QU  ■■.. 
seit  1820  in  Wneheen  begriffen  i»u  Taochini   versichert 
im»,  das»  die  Zunahme  nicht  in  dem  Modu*  d  u    Bit  lauag 
liegen    könne,    wogegen    ftUOfa    die    partielle   Verminderung 

der  NiadeTacUagttttaoga  Awiachcn  18.V2  und  1856  ipre« 

DlQ   Zunahme   spricht   »ich  in  folgendun   Zahlen  au«: 

Mitllnrc   o jÜIirlpr   J*ilin'«»uiiiiinii 
1H*7  —  XI  Htf— »6  37— 41  4*— 46  47—61  &i-  G6  Ä7-61  62-6« 
Jftlirtvniittol  609*6       517  7      61& ä      AWM      «6<H      «>&■«      COM      647  * 

Her    ri*tr    xwjin/ijynhrigc    Zeitraum    1827—46    Ufl 
ain   Jahreamittol   von    621*8  Mm-,    der   folgende    1847     66 
639*4.     Die    Zunahme    wttre    somit    bedeutend.     lliugcgcu 
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lägst  sich  in  den   tiOjahr.  Regenamnmen  d.-i    k.  Sternwarte 
ii  i)    eine  unbedeutende   Zunahme  erkennen: 

H'»7— 25  =  &8S-6  Mm.     1827-40  =  Ml '5     IW7— 66  =  602» 

Der  zweite   /,.-iTi;uiiii  zeigt  somit  ohtan  Zuwncha  .von 
9  Mra.,  der  3.  gegen  den  *>.  von  11*4  Mm.,  eomit  der 
sammtzuwueh*  in  40  Jahren  20*1  Mm. 

Die  Unterschiede  der  beiden  Re^enmeaeunRen  intuseu 
sumeißt  auf  Rechnung  der  Öertlichkeitnn  kinnraon,  der 
HegonmeBser  de»  Collegio  Nnntico  befindet  rfob  nfther  um 
Meere  in  der  Höhe  vnn  lMT»  Mf»t«r  und  in  der  Nai-hhar 
gehnft  de»  Monte  Pellegrino;  Bein  Querschnitt  iit  1  D  Schuh 
Der   der  konigl.   Sternwarte  steht  57    M.    aber   den 

.[i(i-;'i'l,    :.<-inc    Ücft'iiiui^   betrügt   4<XI   D  Zoll. 

Pttr  Tri  8  bt  bat  Hr.  Prof.  Omiaghi  kui/.lidi  du- 
mittleren  monatlichen  Regenmengen  aus  dein  Zeitraum* 
von  88  Jahren  1841  —  IHrtH  abgeleitet,  und  M^ndr  \V--rthn 
erhalten: 

Par  I,i:i 
Juni  90*86 
Juli  33Ü& 
Au*.  3808 
8eut.  56-3P 
Oct  73-22 
Nor.  61-18 

Die  gröasten  NiedorzohUgC  innerhalb  24  Stunden, 
welche  30  Par.  Liu.  =  67'7  Mm.  überschritten,  waren  der 
Zeit  nach  geordnet  folgende: 


Pur.  Li», 
Dm       W*W 

■  ':.iii  .  i  30  07 
Febr.  2710 
MiLxx  30-87 
Ayii\       8848 

M*i       44-«* 


Par,  Zoll 

WiuWi     716 
KiiiMiitcH-H 

BOOMMf      ß-07 

Hciiifit   IS-Öl 

Jahr         40-41 


1844  Nov.     3.  41  0  =     92' f>  Mm 

18*5  Oefc   11.  40  6  =  102  6  „ 

1846  Munt  21.  3Ö-3  -^     88*7  „ 

1847  A«k-  36.  416  =     93-fl  „ 
p       Oot.     8.  46-6  =  105);  „ 

1948      „      SS.  86-0  =70  0  „ 

iKto    „       ö.  cai  =  lio-i  r 

I8&0  M»i      8.  30-0  =    07-7  . 


Mm. 


76a 

r.7  i» 
60-0 
7o- i 
71-3 


1860   OcL   S-4.  32-0  =     72  2 
lö&'J  Abc.  81.  MM  -  UM 

18CS  OcL    27.  340  —     74-7 
1863      .        2.  30-7  m 
II  '-.i    April   10.  33-8  = 

„      Srpt.  i:;.    ;m  j 
1*47  Oot.      9.  30-6  = 

.  Not.  17.  811  = 
I80H  Bopt  17.  3t-fl  = 
Dur  grosste  zu  Triest  während  28  Jahren  gemeasrnc 
Niederschlag,  I40l  Mm.  am  6.  Octobsr  I849j  "'" ^trifft 
somit  noch  das  Max.  von  Palermo  im  Octbr.  I86ö  =  135*9 
Mm.  oder  ii0"2iV".  Man  wird  bemerken  f  daaa  in  Trieat 
ebenso  wie  in  Pnlormo  dtc»c  gr&sstcn  Tagcsaummcn  vor- 
züglich dem  October  zukomme.-. 

')  8tebo  »uoh  KriUob;  dlo  grßiöton  ltogeomengcu  »u  0«4lemio)i 
1.   Zeitschrift,    Bund   1,   S. 


fisl 


THot  gehtilt  in  dflft  (i-.il  -in  I  fcrbfttreßeii  j  die 
JahrMOurv.  der  NifderfcehlaK»menge  «tei^t  von  einem 
lOCQOd&raa  Minimum  im  Juli  erst  langsam,  dann  rasen 
zu     einem    IInii pt m:t vim tun     im     Oototttf    BinpOV,    fftllt,   dann 

wieder   und  erreicht  du«   Baoptminiroiun    im  Februar,   am 
ftbfinnftli  zu  steigen   und  im  M;ii   »«in  necmidaru»  Maximum 

KU  erreichen.     Diese  Curve  bafl  *!*<>  »wei  Befreite]   und 

verlauft    nicht    mehr   *••   eiiluch    nie    iu    Palermo. 

Ura  die  Begenverhlltniwc  über  ofinem  gr«e*crcn  Ter- 
refal  überblicken  ru  lassen,  haben  wir  dem  Atluti  inet<5<»rol. 
de  l'obsi  iv.  Imperial,  Annex  L86?  <li«:  nachfolgende  Tabelle 
•  ntltliiit,  die  Pro£  Kuuliu  zu  Burdoaux  euemuiucntfoötelll 
hat*1)  Dos  K.tniiii  ..  wegen  leeioo  wir  die  Zahl  der  Hoob- 
aohiungajfthre  und  die  Jahreeeummen  vorangehen. 


Zahl  <\'T  Jatro  Jrtlir««*uninio 

Zahl  <Ur  Jutirf  Jthri 

Conita&tin« 

IBM     61  (II 

B  'ii  . 

Bologna 

-           (IN, 

ftaa-T 

Bfttff  .   . 

18&7  -c;  (ii 

11*1 

p«da«  .   . 

-          <«*J 

-'..<?■ 

Oritii    . 

LftM     M  (10) 

180-9 

Trtefti   .  . 

IM1— 98  (UQ 

K»A<4 

Algier 

l*5ß     «7  (t>) 

-■ii 

Vflioim  . 

- 

SiMMi 

Oibraltur   . 

1B1^— 3(1  (»3 

1*8  S 

KaUaod 

(98] 

9ftoO 

LlMftboil     . 

ieMj.es  (8) 

TM* 

Madrid 

iwe— 6 

406  7 

Palermo     . 

ieoe — 67  (tt] 

601  ö 

Allcaut« 

■ . 

4J1   1 

BRooImS     . 

-      («3 

res  0 

ValeutU     . 

1857-67  <11J 

WI-C 

Ne/ipcl   . 

iMi-n  (toi 

8J7i 

Ptiplfoan 

1*00— 0J  (IS) 

MG«". 

Palma     .    . 

lhft7— ft7  <1IJ 

ftfit*fl 

Tonlim    .      . 

-     pq 

im 

AJaoeto 

l&fiO— Oö  (10) 

83 10 

.  . 

l«ol- 1;7  (11, 

7:Un 

Korn    . 

iiet— 6i 

;«•.:.* 

fttootpelllor 

1»06—  fi7  (U3 

»14-rt 

PlM    .    .    . 

(U) 

KM»".' 

Wimoi     .    . 

-         (17) 

841-4 

Gruua     .    . 

-  tn  (35) 

IJö^O 

Im  .Süden  herrscht  unbedingt  oin  Wintcrniaxiraum 
de»  Regeufalle,  das  Beben  in  Miltulituhcu  iu  ein  Herbctt- 
maxiniuin  überseht  und  in  Verona  schon  nahezu  zum  Som- 
meriiii  xtmum   wird. 

Bemerkenswert!)  ist  ferner,  da««  in  Norditalien  jen- 
seits der  Appenniii'Mi  und  Alpen  die  KgenlM&ete  Zeit  der 
Winter  ist,  wllhrend  südlich  und  westlich  von  den  Alpen 
der  Sommer   die  eigentliche  Trockenzeit  bildet 


')  IHc    R©Kv*nm«n£*n    ftLr    Verona    und  Rom  »in4  S*<«hiV  Bell 
»•lworol.ri.tiiMiinn.il,    dir   fih  Triebt    daei   »null,  Mitlhriliiu;  0»n  ,i  i*'1  ''" 

ii.-  |  im  >  ■  ■•  Raul  In  ßrRon  gibt,  nefa  <    BeerpelliaJ,  fttad  il 

nl»  üe  loust  *ngenouirneu  wen!«  -n 


(Weiter«*  ahn  die abnunmn  WÜfarmngmMerhBthuBfodai  Ort. 
IXC'J,)  AU  ich  in  der  Ictxten  Hammel  der  „/..  f.  M  u  ttbor 
die  abnorme  Witterung  um  dfo  Mitte  de»  October»  !><'• 
richtete)  glaubte  ich  nicht,  das*  ran  Schlüsse  d.  M.  noch 
Aergeres  zu  referiren  w&rc.  Octoberschnee  in  Oörz,  im 
gepriesenen  österreichischen  Ni/aa! 

In  der  Nacht  vorn  26-  uui  s21,  Oot.  entlud  sich  das  27. 
(iewittcr  diosoe  Jahres,  begleitet  von  anhaltendem  liegen 
i,  bis  27.  Mittags  #1  Linien),  dabui  drang  dar  SofaaOC  in 
bedenkenerrogendo  Nflho  vor,  die  endlich  von  der  Station  lie- 
gende | eigentlich»?)  Karstreilie,  nördlich  Monte  Santo  und 
Monte  VaU'iitini,  Tichavyii  Bei»:«-n  «vi  .•■-..•  Ilnllm.  Am  'JH. 
früh  grollte  abwechslun^sweise  wieder  ein  Domu-rwi'ttcr, 
die  Bewölkung  teleaslt  Du  Thermometer  fiel  von  2*4" 
auf  l"5ft  (von  1—9  V.  :•.  M.i,  da  kamen  einige  PltickcJien 
Sehnet*,  wieder  einige  und  dann  wirbelte  ch  von  H — 8  U. 
Vacket  Port;  dabei  lilii/.ir  uiiil  d.uiiierte  ew  und  eine  einige 
Bunt  sehritt  schneidig  über  die  Felder.  Am  29.  frfin  halle 
dir  Kl^-iir  iln  Schneekleid  abgelegt,  dir  llu.y.-i  behielten 
cb   lJknger  und   iu  den   Furchen  liegt  er   noch  heute. 

Die  Verglcichung  auswärtiger  Berichte  seigt  aber 
erstaunlicher  Weise,  dana  (lllrz  doch  wieder  besser  bedacht 
u.ir,  als  andere  südliche  liegenden,  as.  B.  Florons,  wo  der 
S«  Imcft  BOlllioch  war  und  Venedig,  wo  flieh  eine  Km  decke 
über  die  Lagunen  bildete,  eine  oben  so  seltene  EraofaeJ 
nung  als  Üctubemehncc  in  Gtiras.  Dabei  hat  der  Munt 
Oeolf  fast  keinen  Schnee.  Seil  1.  November  haben  wir 
aber  herrliche*  Wetter. 

St.   Peter  bei  Görz,  9.  Nov.  1869.       A.  Seibert 

Hr.  Dir.  Prettncr  in  Klagenfurt  th eilte  im»  nach- 
traglieh  noch  folgende  kleine  Tabelle  mit.  snr  Clnuektefi- 
airung  der  Witterung  in   Kärnten  im  Ofitober    l.Sh'.i. 
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17    Wim    VI 

11  bb  w 

SO   Oei 

,.,       Q     | 

Pur. 

i  .1(i 
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K 
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|Ö*| 

— 

—    W 
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1«'7 
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_ 

-    Ä-Ö 

nto 

4*4 

■Ml 

ta 

—  *e 

HnifuiU 
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27  9 

86 

—  1 1  ■■> 

R*il.l 

fiü  i 

M 

-  m 

PooUfl 

36* 

tri 

— 

-     44 

M  | 


Niodor*clil«f; 
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i    mn.  M  i 
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M 

SOl  0 
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I.iii 

ZoUi 

K 
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» 
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\  lllftoli  Penn 

— 

so 

-     ».2 

Am    ML   AV.    Tlir    Külli    »unlr   m    Mi.ll.m    1111(1   Bl     IYl.  r    l-i.ll- 
-..  i-üii.  *•  'n-lisciibnrg  btttoatil  olii  »ulelic«  vom  IB.  6»/j  l'fif. 

^cAa*  nt«  Lnibach.)  Obwohl  roro  10.  bis  14. 
Ootobor  Hie  N';»«litr  meist  tod  Keif  begleitet  waren,  «« 
innere  Ich  miofa  dooh  keinen  bo  bpatou  Laubfall  beobnclit  | 
sn   haben,  nln  houcr.    Die  Marken  SohnooftDo  am  SöhltlSM 
des  Mona    .   trafen   «!  i,  LttuUbnumo   1100h  in  vollem 

Blfttt^riohmackfti    Die   Koflnkattanic.-  i*t  zu   Anfang  Noi 
bi  i  i.i  dar  Regel  sohoo  gftns  entlaubt,  diesmal  wollten  die 
Blatter   gar   nicht    nblullen.     Dal    Landvolk  profezeite    aus 

-litMi-iii    U)il-.t:n:ilr    riii.-n    KtiVngfti    Winter. 

Dia    itarkeo    Schnee&lle    haben    die   «plttun  Zngv. 
ffielftt    Vertrieben.     DaH    gilt    DD ntlirli    vmi    WiHm*njiirp«»r 

\  .\,,r}nif.   prattmtik),     in    Läibaeh    dir    kleino    Zippe    ::  n:i:in: 
deöBcn    Fang    auf  dm    Morastwieiieti    der  Umgebung  sHir 
ftehvrunghntt    betrieben    wird.    Gl     riM-ln-int    in    ilm   ersten 
Tagen  de»  October  und  »cht  erat  im  November  fort  Mai 
an  Nahrung  trieb   ihn   lohon    in   den  letatcu  Octt>berti>  _ 
nach    Süden    weiter.      Wahrend    des    Schneegestöbers     am 
27.   Oct  wwdo  oiaa  Trnppo  von   Dorfechwalbca  (//<V 

>/  im  dorn  Gesimse  «Ines  HauBes  flatternd  bcob- 
W  li  i.  Don  i.  Nov.  nah  ich  «ctbst  otlicho  Dorftchwalbcu 
Knptliob  uinherlhegen.  Zu  Anfang  dos  November  zeigtet» 
«ich  Kormorano  (Gtöo  Carmoratnie), 
Laibach,  &  November  1869. 

Karl  Deschmaun. 


Literatorbericht 

Cocain   Henry      Toy^bcot    F,   U.    A.  RtpOfi   to 

of  Oi*  MtUcrclocfi^-'    Office   on  tkc  Mdeorclogy 


o: 


wind*  awi   '■  ■■  ■■>':/■. ■     /<.    London,   .1.    I).    Pottcr,    L869< 

Capitain  Henry  Toyoboo,  Vorstand  der  Manne  Ab 
theilung  des  Metoorological  Office  zu  London  hat  uiililngsL 
der  ebengenannton  Anstalt  einen  Bericht  über  einige 
Schiffa-Journalc  zwischen  dorn  40.  und  50  Grado  BÖrdl 
Breite  filr  den  atlantischen  Ocoan  IIb  erreicht,  welchem  er 
rinige  Bemerkungen  aber  dir  UntOMOhiods  in  Wind  und 
Wetter  beifügt,  j«1  DAOhdam  der  Cur»  de*  Schiffe*  n:  <li 
Wr.t   oder  nach   Out  gerichtet   im. 

Nach     einem    BatehkaM     de*     Mt*let>roli>giual     OftV.- 

voo  17.  October  l*f»7  hftUt  siel  B     Tojnboe  müden 

Eigenlhllmern  und  Dirrclorcn  einiger  der  grossen  Dampfer* 
lioieu,  welche  den  atlantischen  Ocoau  dm  ehki  etilen,  in 
Verbindung  gc&etxt,  in  der  Absicht,  verlnaeliche  ineteri- 
mli.giseb«  Aufzeichnungen  wahrend  der  Fahrt  dor  Dam- 
pfer ku  gewinnen.  Das  Resultat  dieser  Bemühungen 
liegt  in  der  ein^-lendei  und  wu  grnnhiBchcu  Dar- 
stellungen begliMteten  Discuetion  von  8  solchen  Schiff«. 
Journnlon  vor.  Ausser  diesen  Tagebüchern  liegen  indessen 
noeii  andere  zur  Untersuchung  bereit,  ehunso  erhält  da« 
MeteorologiCul  Office  gute  meteorologische  Tagobltehör 
von  drr  Q  u  uard*  a  cli  cii  Dampfcrlinic,  welche  zwischen 
Halifax  (in  Neu-Seholllaud),  Bermudu  und  St.  Thomas 
verkehren;  ebenmi  hofft  man  von  der  Pnstdanijif.  11  Um- 
der  Hrn.  Allan  Brother*,  welche  Canada  mit  Großbri- 
tannien verbindet,  ein  ra'olm  Materiul  t'i\r  xukilnftigo 
Untersuchung.  Kbenso  »enden  die  Dampfer  der  brast.i 
hi'lirii  \Ä\ür  1I11  Hr.  LampOrl  Und  Holt,  sowie  jene  der 
westindischen  DatnpfsidiirYfiihrU-GRsidUidiaft  worthvnlln  Ma- 
terialien  ein. 

Die  grunhische.n  DarstflUangOIIj  ITOlohfl  I  Ir.  Toy  n  In- o 
■Ür  die  einzelnen  Schiff«  Journale  g'üt.  H<ud  sehr  reich 
haltig,  Übersichtlich  und  konnten  für  ähnliche  Arbeiten  als 
Muster  dienen.  Als  AbseUsc  ist  die  Zeit  nngonoromon 
und  »war,  da  von  4  jsu  4  Stunden  beobachtet  wurde,  so 
•  mmllcn  je  t>  Abteilungen  de»  in  klein.;  Qudmftn  go- 
thcücii  PapiOTM  auf  den  Tag,  Line  1.  Zeile  enthält 
Windstärke     nach      der      ( 12  \h oiBgi IB  1      Beau  fort'  e-Ji an 


Scolfi,  eine  *J.  dio  Windrichtung,  biorauf  teilet  die  Rlratn 
ansieht  mittelst   der    Anfangsbuchstaben    der  betreffoiulfi 
Bezeichnungen,  der  Barometerstand,   die   Temperatur    der 
Meeras-Obcrfläehe,    der  Cours  des   Schiffes   bezüglich     der 
r.  Breite   (die    Lange    ist    in  Zahlen    dir  jeden  Mittag 
hinzugefügt  i ,    die    Bewegung    des  .Schiffes   von   Ost    nuch 
Wust  (oder  unigekehrt)    binnen    4   Stunden   in    9eenMdl 
die  Dichte    das   BeewaseeiH,  i- n*l  1  i i-li   dir   Temperatur    de 
trockenen   der   Luft    ausgneeUt.i*it   und    des   fruchten    Thef 

Demeter*. 

Zwischen    den     Führten    vun    Kngland    nach   Am- 
bm  jenen  in  entgegengeeetster  Richtung  findet  nun  ein  be- 
mcrkcnswcrthcr  Unterschied   stAtt.  Bei  den  enteren   Kehr- 
ten findet   eh  reaeher  und   häutiger   WeohaeJ   in   summt- 
liehen    atmosphärischen  Verhältnissen    statt,    wahr- 
einen   von   West  nach  Ost  gerichteten  8cMnVOaroe    die 
Verhältnisse   weil  gleichförmiger  eich   gestalten,  Bei  einer 
Fnlirl    ilet   Cupitiin   M.irtyn   von  Liverpool   nuch  New  York 
(  l.'S    Tage)    kamen    nicht    weniger    als     17     systemati 
Aenderuiigen    der    WinnVerLilltnisse    v.r.    wahrend   ee    bei 
den    Fahrten    von  West   nach  Ost  nicht  ungewöhnlich  i*t, 
dasB  mau  4 — 5  Tage  hindurch    Wind  aus  demiotben  Qua 
dnniten  hat.   Im  letateren  Kall  kam  e*  uianchmal  vor,  das* 
der    Luftdruck    bei  NW-Windcm    ah-    und    bei    Südwind,  n 
y.mi.thin.   Der    Verfasser   schliessl    daraus,     das»   das    Schilf 
oA   ntit  d*'r  »Hgarneinen  Bewegung  de»  Sturme»   muh  Omen 
[eichen    Schritt  hielt   und    in   manchen    Fällen  demselben 
■ogax  roreceütej  so  dass  man  annehmen  kann,  das»  di 
Windeyeteme  »ich  Mob    Osten    mit  einer  Geschwindigkeit 
vun  etwa  X  Seemeilen  in  der  Stunde1)  bewegen.  Au»  < 
raerst   untersuchten  SchiftVCurso  ergab    eich,    das»    fu,r 
jeden  Uurtcl  oder  Streifen,  welchem  ein  besondere*  Wind 
»ystem    entsprach,  daa   Schiff   etwa  80   Stunden    brauchte, 
waa    einer    Bowegung    dee    Schiffes    um  etwa  16U  Meilen 
gll ■.4-lik»-iinmt.   Nachdem  über  »rtmmtlichc  diese  Windsystem* 
selbst  eich   mit    ungefähr  derselben    Geschwindigkeit    von 
West    nach  Ost    vorschiebon,    so   ergibt    sich    daraus   eine 


')   Toynh#o     (.nid,     du*»    Hör     UampliT    etvv*    IAO    Mt-i|pn    in    ÄO 
Stund««    niNL-lilt 
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doppelte  Brak«  eine»  «eichen  Windsyatcinca,  also  von 
ötfTfl  flOO  Seemeilen.  Waa  nun  diese  Windbyateme 
otler  WindgUrtcl  bctrifl't,  so  sagt  der  Verfasser,  es  sei 
f  wahrscheinlich,  dan»  diese  Windeysteme,  welche  mit 
solcher  Kegclniässigkcit  auftreten,  LuftweJ  len  !)  *<  ■ 
weltfhe  sich  in  der  nördlichen  lleuüephiire  in  nord- 
östlicher, in  der  stnilirli-n  1 1<  misph&ro  in  südöstlicher 
Richtung  bewegen,  dasa  vor  denselben  diu  wanne  Luft  im 
Aufsteigen  begriffen  sei  »nid  oinen  Theil  ihrer  Feuchtig- 
keit and  ihre«  Gewichtes  durch  Oondensalion  vertiert, 
bis  der  tiefute  Süind  dt*s  Luftdrücke«  erreicht  ißt,  worauf 
unmittelbar  ein  Herabsteigen  kalter  Winde  au»  Went 
oder   Nordwest    folgt,     irelofaM    die    schweren     B Bgl  n      oder 

Hagelschauer  verursacht,  wenn   Hie    Unltn   LuA    zuerst  uiir 

dtt    darunter    lielindhrhon     warmen     in   Rurühruug    kommt 

Hiermit   tat    nrnncr  ein  Steigen  dei  Eimftdraokei  und    sine 

Abnahme  «1er  Temperatur  verbunden.1' 

nMan   konnte  kaum   begreifen,   wie   ein  Behuf,   welch«'* 
beispielsweise     Kl    Meile.it    in    dei     Stunde    aurucklogt,    I  il 
einem  Sturme  Schritt  hallen  ki'miic,   welcher  öicli   mit   einer 
Geschwindigkeit    von    40    Meilen    ia    du  Stunde  Über  de- 
Erdoberfläche    bewegt,     nenn     wir    nicht    annehmen,    das* 
der   Luft  st  rem    ebensowohl    im      i  niste  igen  de  ata 
progressive  Toudens  habe.  In  *\vr  Absicht,  um  »u  erfuhren, 
ob    nicht    ein    Theil    des    niedrigen    Luftdrücke»  bei  ein   in 
Südwinde    einem    Emporsteigen    der     wurmen    Luft     xiizu 
schreiben    sei/,  beobachtete   dor   Verfasser  awei    Aueroide 
in  derselben    Höhe    in    EWt!    Schnellten    eine«    Kuiil.nl. 
werke«,  in  deren  cineni   dir  Lntt  sich   nach  abwarte,   in   lern 
anderen  nach  aufwärts  bewegte,  n  fand  einen  Unterm  In-  I 
der  Lesungen    von    ljxo    eogL    Zoll   am    Boden  der  bei 
Bchttobtt  .     Vfthtttld     (■    der    halben    Hübe    derselben    der 

Efatawhied  Mo*  004"  betrug." 

]  ll  inwkei^werth     nind     in     dem     Berichte      des      Hr. 

Toynbeo  die  Tempereturbeerim aumgen    der  Obecfläobe 

l>i«    prnphlaeben  ll«r»tflliiii<*ii,   wtlotic  d«  r  Vorf*»*ei    fen    «li- •■.-  u 
;.»t«imon    fibt,    ■timm^n    nicht     tut    .  .  t    .1.  .  i.;ii   UcmicIiuuiic 

i  nftivelloD"  Hbf'Ntn;  häpIi  'Ur  /.i-whnwug  und  dl«««  Wlndsjrvttnu)  nfthts 

M     4l*      BthrtN      l"'1 -triniMi'  i      BRölgCOdfl      lll  wiRtn 

<Ur  A  •  p»ii7.    in    dci  >vy    .tic  Uewop  I 

der  AtmocphKre  «umnM. 


des  Meeres.  Sit  bestätigen,  was  schon  voii»!idcrwart»lvknniit 
war,  dia  Nebenlagurung  warmer  und  kalter  Strome  C.t- 
pittn    Watson    fand    z.    B.    am    27,    Milrz    18HÖ    in 

•   von    40»    IP,  Lange    681    281   (Wert)   um    Mittag 
die   Temperatur   der   See    IVM    C,    um    2  Uhr  #*35,  ebenso 
um  -1   Uhr,   um   r>  Uhr    111.   Meist  fand   man   in   ein  Hl      I  li  i. 
von   20  Fuhb    eine    höhere    Temperatur    und   in    der  K 
für  Si'CwnRncr  kalter  Strömungen   ein«   geringere    DiclUC    nlt 
für  SeewutiBer  Warmer  Str-nue.  so  das*  e*   möglich  i»t,   <i: 
der   Golfstrom    unter   den    kälteren    Wasser    seinen 
nach     Nordost   furtsetxt.     Von    England     bis    uugelHhr    40« 
wettl.  Länge  und  47"   D«  Breite   isl    die  Oberflftchen-T« 
peratur    sehr    gleichförmig;    ungefähr     in    *-49'    weatj.     I.. 
■wi-drt    in    dvt     Kegel     eine    Stelle      kalten    Waaeera,    :ni! 
irclohe  Streifen  warmen  und  kalten  Wassere  foL-'-i      'iVcnn 
maxi  die  Längs  86°  W«   erreicht,   findet  eine   phUslichc   Bl 
niediigung    de]    Tenperstui    Her    Mccrus-Obcrflacho    Btxtr, 
wahrend    eis    ejnigertnaseen    wärmere»    Wasser  sich   weiter 
nach  Westen  erstreckt.  J. 

{'.'■  tth.u    RtporU   "J    thr  Mctrorolotßoat  Office,    bou< 
IrVu    in  diesen  Blattern   bereits   erwähnt  wurde,  wer« 
tclcgraphiaeh  einlangenden  Wittcrungsborichtc  von  17  8t«- 
tmnen  In  Groaebritanion    und   Irland    und    von   14  auswar- 
tjgen   Stationen    im  den  Meteore  logical   Office   susaminen- 
gestoltt    und  an   mehrere    Londoner  Tagosblattcr    aur  Ver- 
öffentlichung   mitgetheilt.      Die    k.    k.    Centr&Iaustalt    für 
Meteorologie  verdankt  der   Freundlichkeit   de«    Motcoroto 
gieal  Office    seit   einer  Reihe    von   Jahren    die    Zusendung 
dnr  betreffenden  Zeitungs -Ausschnitte  aus  der  Times,  wo) 
sorgfältig    gesammelt    auf    steifes    Papier    aufgeklebt    und 
null    Jahrgängen    eingebnnden    worden.     In    neuerer    Z 
hat  ilns  Meteorologie^  Office  neben  der  erwähnten  Art  der 
\" 1 1 * i iVi - 1 1 1 1 1 f. 1 1 1 1 1 1 u    in  ilrn  /..'iiiin^rit.   iiim-Ii   eine  »weite  Art 
der  Publicjiti'iii  der  tclographisohcn  Wittorungefaerichta  bc 
gönnen,    indem   dieselben    AUtOgraphfech    vervielfältigt   und 
nach  Seincstoru  gebunden   an  Metcoi  "logen ,    dk  mit  - 
Meteorologie*]    Office    in    Verbindung   stehen,    Qbersei 
worden,   wodurch   das    reiche   in   den   tclegr.  Wittcrungs- 
beriohu-n   niedergelegt«    Material,    deaaeu   Wcrth  durch  die 
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demselben  beigefügten  Betrachtungen  über  <lic  Wftterange- 
Acndcrungcn  noeb  erhöht  wird,  der  Benutzung  in 
Krei  .'ii  d«T  Fachmänner  hetjiiemcr  zugAngliofa  gemacht 
wird.  Dankenswert  Ii  ist  auch  dio  rasche  Veröffentlichung 
der  „Wouther  KoporUu,  welche  der  ('untruhmstult  lär  Me- 
teorologie bereits  fUr  die  Zeit  vom  1.  Juli  IHtM  bis  Ui 
Juni    1869  in  zwei   Pnliohttndon  angekommen  sind. 

Report  of  the  Meteorologen'  i:>  [»■*?■<■  ><>  0,.  (,.»*,,>,»>.»' 
of  Hfingal  for  the  ytar  i#*>'7 — 88  tvith  a  Auf.  Ahftmct  for 
the  year  1867.  Qdmtta  (868. 

Don  ernten  Theil  bildet  de?  Bericht  des  Hrn.  Blnu- 
Ford  Ober  da-*  System  der  Sturmwarnungen  in  Bengalen 
und  tlber  die  Einrichtung  «ler  nn-:n»ri do^iscln' n  Be.nhacli- 
luugeii    linier    der    L- itunt;     de*     SauiialMh'|i:irtemeui&     und 

iluc  ufficiello  Publication.  Den  darauf  folgenden  einlei- 
tenden Bemerkungen  su  den  Beobachtuugsergcbuiiiticn  den 
Jahres  IK(>7  entnehmen  wir  die  Zahl  und  die  Lege  jener 
Stationen  in  Bengalen,  an  welchen  vollständige  Beobach- 
tungen angestellt  werden: 

I..0.V  IIa),. 

Akyxh  S0°     8'    9«°    67'    59    <  OeStta 

F*UoI\miiI     20    20     —     —     19     Jesiurv 
GatlMl  M    88    BS    M     W     i»»co* 

Btafor  Inl,     81      80     88       6       4     BtBirwIrMftii  24 

i'lniTifjong     28     31     VI     50  lGfi     Piirn 

Durjrcliup 

Der  Kegoniall  wird  Ausserdem  noch  an  12  Stationen 
jOBfte-*-*»'!!.  Mehrere  Tafeln  entl  alten  dann  dir*  Mniiatmittel 
des  Luftdruckes,  der  Temperatur  (auch  die  Kxtrumo)  und 
Feuchtigkeit    fiir   die  BeobeehtungMinndonj    den  Regt  i 

nach    Tagen    und    MflDgfl     für    jedem    Miouit,     und     dio.    Hnn- 

ligkcit  der  einsehen  Wlnäriohtuageu  an  einigen  Stationen. 
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24      - 
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sft       7 
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H     i. 

Yereinunvehrichten. 

Am  20.  November  d.  J.  hielt  die  JUtorr  Gesell*« 
für  Meteorologie  ihre  .Tahre«ver»amiulutig  ab.    Den   Vorsit» 
fahrte  der  PrtteiaVnt   der  GflRAnV.haft,    \\r   Dlrector  &   von 
Littrow. 

Der  eret«  Beeret**,  Hr.  Director  C.  Jelinek,  legte 
den  Ausweis  Ober  den  Mltgfiedtrotalld  fllr  die  Knoehe  des 
I.  Getober  1869  vor: 


Stand  am 

Zu- 

Vwnninduninf 

S(*«d   am 

IßtflUta        l.Oc4.l8C8 
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12 
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20 

Onlontliolic  (aahl.)      272 

25 

6 

14 

10 

276 

(befreit)       13 

1 
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2» 

1 

H 

90 

B9| 

Hierauf  legte    Her  Rachnungafuhrür    und  Caasior  der 
Gesellschaft,  Hr.   C.    F.   Hacker,    den    auf   8.    591     »h- 

!  - druckten    Ca**enhiM-ic.lii    für    da*     abgelaufen!    Vn-ritn- 
jailir   vor. 

Der  PriUidiuit  tln-ill  hierauf  mit,  dass  der  AuaaclitiK» 
liofa  dahin  geeinigt  habe,  bei  der  Jahresversammlung  drn 
Antrag  £ii  »tollen,  den  diapuniblcu  Betrag  von  IfjOO  iL  in 
Priorität«' Obligationen  der  8üdbahn-Qe»ell»chafl  äuäuI-. 
und  die  h<-tn-iF<:nilen  Papiere  unter  dreifachem  Siegel  in 
der  Causa  der  kniocrl.  Akademie  der  Wissenschaften  cu 
c]«-|>uiiircti.  Die  Vcmmiuduntf  erklart  hicIi  hiermit  cinver 
standen  '). 

Bierauf  folgte  der  Vortrag  des  Hrn.  Professor«  Fried 
rieh    Simony:     „Heber    Jan    meteorologische    Element 
dor  Landschaft.*  *) 

Nach  Beendigung  dei  Vortrage»  «teilt  der  Vortitaandi 
im  N.iiiP-n  des  AusscIiimhch  .|.-ii  Antrug,  die   Herren: 


rWir  1),   Nr.  1,070.2*7 
-      -      -     l,07i 
.       ,      „     1,324481 


')    [>«r     bstltdtaifl     BtSObloai     i«f     l>i»r*it<    «inj-fllliii       in)    :«t    *!*• 

0tanmiTiraiU§vu  Am  O—ollichafli  tasuheud   lu  d™  13  i'm'iiiÄU  otili 

fgmUt i«   «!•■■    Slldl.nliii  l.«.m*il*i«li*ft   i«   100  •■.: 

M<   k,  Kr.  IM09        Bsrfs  K,  Ni. 

„        „       „      69.664  ,        „       .       UM9B 

,       ,      „    AD  666  .      I      .    363.917 

,      „    SfctM  ,      „      .     ftSfl.679 

,       ,      „     69.667  *       ,      ,     674*t7 

tveloh«    um     iIimi     Pri-i*    von     |(V2T    ll.    SS    kr.    (Wli-rr.    Walu     i-rrtuibeu    »ur- 
.[•n,    uiiUT  il'-m    Jioif.'u'li.'ii   Siegel   dor    Herren:    f    Etldtltt   I  blttr«W, 

VicrprXslduat  A.  Klttvr  v.  »clirött-i    und   *•«■  ■<  ■■   C    Jvüueli   iu  »In 
CSJM  <W  kalsadi  Akad»-mm  J.  Wiss«»ftclian«u  dojjoiiirt  wordsn- 

*i   DsMtlbs    wild   in    oinct    der   CulKcmlcu   Nummern   YullatRndif     iu 
l>rnok   cr"enoirioii. 

K      .1      I 
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Robort   Scott,  Director  d"<    M.-U'orological    Office 

xu  London  . 
Balfoin   Stewart,    Director    dea  CVutr»I.<)hm*rva- 

torium«  an  Kew, 

A  h'xniui  er   Rurhrtn,    BecrotÄr   deir   *L*hnUiacb<'N 

tiMirolugibclirii   QeftoUflchaft   BU    Killiiburgh,     und 
Dr.  Georg  Ncurnnyor,  früher  Direoior  de*    Flag- 
bt«ff  ()l.i  '  i  v,a  .!  y  zu  Melbourne 
zu  Khrcnmitglicdcrn  HU  ersonnen.   Di«  Wahl  wird  eio- 
»timmig  ToUoofen. 

Boa    im  nunmehr  vorgenommenen   Wahl  dor  Gc«cll 
tschafU-Functiuiiilro  für  ilaa  nHebaU'  Vereinsjthr  wird 
als  FrlUidont  Hr.    DirOQtOf  C.  v.  Littrow, 
„    Vico  Fr&aideut  Hr.  BoffaÜI  A,  Bittor  v.  Sohrttt- 
tor  gewählt. 

Die  Wabl    der  Auhs  ckussiuitgliüdor   ergab    I    I 
gnndr*   KogiiltAt : 

Herr  Dr.  JomuT  Luruns,    Secrot&r   im   1c.  k.   Ackerbau 
minliteriimi. 
n       0     Rudolf  Bitter  v.  Viren ot,  k.  k.  Doirenitfl 

ProftfHMor. 
n       B     .lu!  in«    Mann,    Adjunct    an  der  k.  k.  Central. 

aualalt  ftlr  Keteorolagia. 
n      Friedrich   Simiuiy,    k.    k.    UnivprailJUs-ProfeaBor. 
n     Mo  rix  Kuhn,  Profesior  an  dor  Oberreslaebalo 
„      Dr    Frau»    l'i-ku,     Profraaur    au    der  Comraunal- 

Oberrc&Ucbulc   Wieden. 
„       n     Uormaiin    MiliUor,   kaiscrl.    Kalb   und  Tel«. 
graphen-Inepnctnr. 
„     Edmund  Weiss,  k.  k.  Univerbitata-FrofeBBor. 
„    Sigiamund  *J  rtchwandnor,  U.  k.  Gymnasial 

FrufoBönr. 
„     Kmoricb  Gabely,  k.  k.  Gymnasial-  Profesaor. 
L.  J.  Kappeller,  Meelioniker. 

Dr.  Theodor  Op  polier,     Docent  an    der    k.    k. 
Universität. 


!IrrAu»£<'Kr!iwi  von   rW  n*i«>rr.   Ci»*ellM'luifl.  fllr  MvLcofulu|pn. 


i-nt,  k  v  m  Mo*  H4Hti«u.m  ...  WIM 
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lutiMli.  I  ■  |.  .  j|.  ,.  I.  KittoruucikertchW  m  »»nUml  KUlnir*  M  1 1  Ib  eil  tm  f  »b: 
JIvto'itolfttfiHCli*  ttmtihr)ilt:ni;r  ii(li.  <  '>t'T  den  iJrk*u  »otu  14.  ho- 
.   mhn     i"    Won,     —    Ilin      jrO.»li-H     jfclltl I      -     £•«  Ul      'i      ■    i 

i..'i "in#mt*trliini   in    llnntlny.   —  I.ill-lrarr.    or.fl  H»finr*li    zn   Mnyrtia.  — 

MUUmö    TtmpunAxit   in    L«lj»ii(  T«np<vrtlurtfnnif   4'*    J*hr*<    iu    ArWo»Ot 

tefe  iMlotfaui  BmImI i.'-n  Li  Cnatttl  Ä*ki        Kep«rUiti«rn  ftr  M ttaoraloaM. 

Wuii(k»it(  I.il.f  »  t  u  t  l  »  i  i.>).  I.     VoQiKif.»,    tiii.r    Ali    ■tMAip 

Moudfluib    lu    ».«Ibooni«.     —   r.ur»i,    tibnr    atm  m  h'.  i'<b»     Kbb«     und    JlBtt 
Colorift,  Kinfl't»«  4*r  M>oOpha«»rt  %*t  iwn   lUn>tn«t#r«Uad.  —  Toy*b*#,   «V«r 

Lmit.MKn**'     Im I ■      ■ I         ...1K..„         |     U0g     M,     14K.      _     || 

d«r  llrtllih    JL-.crmtlon    ftlr  INQL   -   It.adWoiitl   Jol    IL   lit     LftBbtrA 

fit«  «Iru  PUnd    dor  Unl«Hacbnnn«n    Obor    di«    •»(.  ätoruc^Dcpp9n>ub*U*i*a.   — 

I  rn»t- 

TcUgraptuscht    WüUntngfariohU  ■"»  BuBJanJ. 

Nach   i!f<m   Bari  cht»  tfaST  Cmnmiiiii-.-iii   dtf  KDsisaasa   Altnclomt.«   m  ILlrftT 
«lci     UtruiKAiNiAti'Jll    iji-i    iiu-tcurul.    IU ■<>!■.;■.  I;litn^»>>-  iCOflMI    In    KuxriUinl, 

Berlcliter»Uttcr  Pirecktr  IT.  W 1 1  l 

i  i.-n  Hi ■  tiii i ii in i ;.;.■•  i,  Kit«  roy     und  in  ibs  rador«  Li  Vei 
rier'ö     verdankt     We«t    Europa      om     geordnetes    Syntora 
internationaler    Witterung*-!)«  ;  welobw     «m«a  Tag, 

für    mancliQ    Punkte    fcügar    xwei    Tage    Biun   Voraus    de» 
Eintritt    von    Stürmen    voraimKiibcRtimmon    gestattet.    Un- 
streitig wftre  es  eine  der  negenereieLuton  Unternclimmi.'-n. 
Uten    im    riiHHiiichen     BCJohfl    dfa    lllllUMChtMldon    ESni 
tungen    BH    treffen,    Wegtt)    den  lioh<*n    Nutzens   der  Vnrher- 
bcstJmmung  der  StJli um     iiiuI    (-lewiUci'   filr  die  Srefal  I   nie 
ftir  dir  LandwirtliM-.hnft  wurden  lebon   im  Jahre   1865  Au- 
.-•  1 1 <  ii^tiiiL-ri;  in  eUeeer  lliil  u  ii  ■  "  nacht,  die  indessen  m 
der  rasch  nar.h  einnndfi  erfolgten  Todcsftüln  der  Dircctoren 
dtt (7uiilraI-(>bHervuti(rium'5  A.  CttpfTei  und  L.F   K:i 
bisher  noch  nicht  anm  gewünschten  Ziele  filhrten.  Ks  wird 
dies  am  Losten  erhellen,   wenn  wir  hier  kurz  au  nein  and  cr- 
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setzen,  was  gegenwärtig  zu  dem  Ende  hin  bei  uns  geschieht 
und  war  bri  einer  besseren  Organisation  geschehen 
kttn  nte. 

Jeden  Morgen  7  Uhr  wird  von  G  meteorologischen 
Stationen  in  RuMshmd,  nllmlit-h:  St.  Petersburg,  Ifiilsingforft, 
Riga,  Moskau,  Odessa  und  Nicuhijef  ein«:  Witterung*« 
Depesche  über  den  eben  stattfindenden  Barometerst.ti  «1, 
die  Lufttemperatur,  den  Wind  und  die  Bcnülkmi„'  (lirect 
un  dao  Observatorium  in  Parir.  geschickt,  wogegen  diese 
Stationen  dann  von  dort  wieder  Abends,  mcistcnthnil» 
aber  erst  um  tollenden  Morgen  eine  um  1  Uhr  N.  M.  in 
Paris  aufgegebono  Doposcho  empfangon,  welche  eine  ge- 
drlt&gte  Uebcrsieht  der  Witterung  über  ganz  Kuropa  ent- 
hüll. Ausserdem  'innfltagt  im  Laufe  doa  Tages  unser  Ob- 
servatorium in  St.  Petersburg  noch  direct  Witterung« 
i».-|.<  -rii.-i,  \'oa  kfergeni  tun  i  Dfcr  sui  Moskau,  HeUiog- 
fora,  Reval,  Riga,  Warschau,  Kiew,  Odessa,  Nicolajof, 
Tiflis,  Paris,  Rom  und  C.-Veeelua,  seit  kurzem  auch  au*  Con- 
atantimipel.  Kr  gelangen  also  unser  Observatorium  und  eben- 
M  die  übrigen  meteorologischen  Observatorien  in  Ruasland, 
erst  gegen  Abend  des  Hc.obachtungstagos,  meiftenthftili 
sogar  erat  am  folgenden  Tage  zu  einer  zudem  nur  mangel- 
haften Uebcrsieht  des  WittcruiigsKUstaudea  In  Bai 
Diese  Uebernicht  kann  nur  in  ausserordentlichen  R 
zu  einer  Wetter-Prognose  für  den  nächsten  Tag  bcuutxt 
worden,  und  ■  i:U  j<  Icofftlll  dem  Observatorium  nicht  ennö. 
licht  mit  Sicherheit  Warnungen  von  herannahenden  Stürmen 
au  erthoilen.  Diese  beschrankten  Nachrichten,  namentlich 
auch  von  einer  so  geringen  Zahl  von  Stationen  im  eigenen 
Reiche  und  von  so  wenigon  Punkton  gegen  Nordwesten 
hin  gestatten  uns  nämlich  nieht,  den  jeweiligen  Ort  und 
wahrscheinlichen  Verlauf  der  Stürme  ansugoben.  Wir 
wissen  zwar  tu  Folge  der  bisherigen  Erfahrungen ,  die 
man  aus  den  meteorologischen  internationalen  Bulletin* 
il.-r  Ptarittl  BUnwuta  geschöpft  hat,  dass  die  durch  oine 
eigentümliche  Einbiegung  der  Isobaren  über  den  West- 
küsten Europas  schon  vor  ihrer  Ankunft  daaelbst  ange- 
zeigten WirbeUlttnnu  auf  dem  atlantischen  Ocean  ent- 
weder  in   der    Richtung    des   Golf-Stimme»   von   SW    nach 
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NO  längs  dieser  Küsten  nach  Norden  xiehen,  um  »ich  im 
Kismncrc  tu  verlieren,  oder  dann  nach  SO  umbiegen.  Im 
letaleren  Folio  allein  gelangen  dieselben  auch  nach  dem 
mittleren  nnd  ertlichen  Europa;  ura  also  den  Eintritt  von 
Stürmen  und  schlechter  Witterung  bei  uns  voraussagen 
zu  kennen,  mUssten  wir  dio  Ursachen  dieser  Umbieg'ing 
nach  SO  itn  Verlaufe  der  Stürme,  oder  wenigsten»  bc- 
stimmte  Anzeichen  hieftlr  und  die  normalen  Bah&M  <lieaer 
Stunne  in  diesem  Falle  kennen.  Zur  Kenntniss  der  crstermi 
worden  uns  erst  genauere  und  ausgedehntere  meteorolo- 
gische Beobachtungen  im  russist-hm  tteieiie  l«Jbl1  (UlFMk 
wir  bind  also  vor  der  Hund  IiIok  iiuf  die  letzteren  ange- 
wiesen. Jd  nachdem  nun  die  llmhirgnng  in  der  Sturm- 
bahn nach  SO  schon  über  England  und  im  Oanal  Li  Manche 
uder     erst    liber     Norwegen     gvHi'hirht  ,     wird    derneltje    mehr 

bin  du  südliche  Bniriftad  ud  da»  ■abmrsa  Meer  treffen, 

i  •!(  r  dann  nur  dio  nördlichen  Theile  unseres  Reiches  heim- 
suchen. Genaucrc  und  umfassendere  telegrafische  Mittlici- 
lungcn  über  den  Witterung*  Zustand  im  westlichen  und 
nordwestlichen  Kampa  würden  daher  da*  rihynikalioeho 
Central-Obaorvatorium  in  den  Stand  iet86Bj  durch  Hor- 
lioilnig  Bin«1  synoptischen  Sikrtfi  dlC  Ankunft  doi  StUrmo 
ziemlich  sicher  und  sogar  auf  muhrore  Tage  vorhersagen 
zu  können,  indem  die  Stürme  durchschnittlich  von  den 
äussersten  I'unUtoii  Irlands  aus  3  Tago  bis  zur  Ankunft 
in  St.  Petersburg  gebrauchen;  die  Ausdehnung  der  synop- 
tischen Karten  auch  Über  einen  möglichst  grossen  Theil 
des  eigenen  Reiches  wi.rde  M  bald  onrtghcheii,  mich  rl.-n 
Verlauf  derselben  im  Innarn  desLuidM,  nber  den  wir  lei 
BOT  Zeit  noch  so  viel  als  Nichts  wissen,  genauer  foateu- 
slollen.  Im  Interessu  also  zunllcli&t  einer  rationellen 
Wt-ttcr-  tntbesondore  Sturm  und  Qowitta  Prognose  üif 
kürzere  Zeit,  glaubt  die  i  '■  muh .i --  ■■•n  darauf  dringen  zw 
müssen,  da  ss  das  phjfik  al  isc  he  ('cntral  Obs  er;  o 
torium  nicht  b  los  mit  einer  Kci  he  nuslÄndisc  her 
Observatorien,  namentlich  im  westlichen  und 
nordwestlichen  Kuropa,  eondorn  auch  mit  cinor 
Zahl  p*6aond  ausgewählter  Stationen  im  eigen on 
Lande     in    regelmässigen      telegrafischen     V«r- 

3H» 
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kehr  trete  und  an  der  Hand  desselben  täglich  eine 
eigene  synoptittdi  l*  K  arte  mit  Bulletin  auch  dem 
Muster  derjenigen  der  Pariser  Sternwarte  zu- 
s  ammen  stelle  und  herausgebe.  Wenn  dadurch  jähr- 
lich auch  nur  einige  wenige  Schiffe  iu  der  Ostsee  odor 
im  schwarzen  Mectre  vor  dorn  Untergange,  bewahrt,  od*  i 
Auch  nur  eine  Ernte  rechtzeitig  in  Folge  einer  Warnung 
untergebracht  wird,  ho  werden  hied  irol  die  Opfer,  welche 
man  für  dieses  Unternehmen  eu  bringen  haben  wird,  reich* 
lieh  belohnt  werden.  Aber  auch  die  WUsunachafl  wird 
aus  der  Herstellung  einer  täglichen  Uebersichukartc  ober 
die  Witterung  nicht  hin*  der  westlichen  Theilc  i 
Küstenländer  Europas,  wie  dich  iu  Paris  geschieht,  son- 
dern auch  des  europäischen  und  asiatischen  Contiucntcs 
einen  hoke-n  Gewinn  uehen  können.  Jede  ausserordentliche 
Störung  im  Gleichgewicht  der  Atmosphäre  kann  sofort 
von  ihrem  ersten  Auftreten  an  bis  ssu  ihrem  Verschwinden 
verfolgt  werden.  Das  anschauliche  Bild  das  uns  die  »ym<p- 
tischen  Karten  vom  ganzen  Gange  der  Wittdrang  und 
damit  auch  vom  Zusammenhange  der  verschiedenen  Kr- 
Bchemun^en  gewahren,  konnte  allerdings  auch  sputer  ohne 
Hilfe  «hr  lVlegraphio  an  der  Hand  der  gedruckten  Beob- 
ichtnngan  erhalten  werden,  allein  alsdann  nur  mit  einem 
solchen  einmaligen  Aufwände  au  Zeit  und  Muhe,  das» 
sich  Niemand  dieser  Arbeit  unterziehen  würde.  Der  Nutzen 
der  rnotiutrulngiachon  Telegramme  in  dieser  Richtung  be- 
steht also  hauptsächlich  in  der  dadurch  ermöglichten  Ver. 
tlieilung  der  Arbeit;  außerdem  durfte  aber  auch  das 
lebhaftere  Interesse,  welches  »ich  an  eben  Erlebtes  tunrfll* 
kUrlich   unkuüpfl,   mit   daliin  zn  rechnen  sein. 


Kleinere  ttittheilungen. 

{Mct<wrclogU<he  ii>:<>h<H'h'mi,jft,   im  ohIi'wa  »ftfrtrom* 

lande),    Dom  Jahresbericht  des  Hr.  Neil  für  1867  über  dir: 

Ergebni6so  der  mctcorol.  Beobachtungen  im  Pendschab1) 

entnehmen    wir  einige    Daten,    welche     daa   Klima  diese« 


•)  ßiob»  di<«o  ZcitecbriU,  Bund  IV,  Seile  611. 
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Landes,    das    im    Sommer    zu    den    heissesten    der  Erde 
gehört,  einigermaa&en  charakterisiren  mögen. 

Temperatur.  Die  folgende  Tabelle  enthält  die 
Monatmittel  des  Jahres  1867  für  folgende  Stationen: 

Multan         31*  107'  N.  Br.  710  33-4'  0.  L.  v.  Green  w.  8eehöhe450  Fuss  engl. 
Labore        31»  34'        „       740   21'  n  „  1000 

De^r.e.380    0. 

Sealkote      320  29' 
Kilar,  Dorfgruppe 

Dumba,    NW   Himalaja  „  8400  a 

Leh  (Ladak,  West-Tibet)  84»  10'  N  76°  42'  O  „         11600 

Die  Beobachtungen  dieser  Stationen  fuhren  uns  von 
den  furchtbar  heissen  Niederungen  am  Südfusse  deB  Hima- 
laja zu  einem  gemässigten  und  kalten  Alpenklima  empor; 
der  Unterschied  der  Breiten  von  Multan  und  Leh  beträgt 
jedoch. nur  3  Grad. 

Multan      Labore  Dera  Ismael  Sealkote      Kilar  Leh 

Grade  Celsius 


n        710       6' 

* 

600 

,       740     35' 

i» 

900 

im   Pangi  Thal,  Landschaft 

Dec. 

12-6 

14-1 

11-8 

128 

2'2 

— 

Jan. 

12*6 

11*7 

120 

14-2 

—0-8 

— 

Febr. 

16*0 

15  3 

13*0 

15-3 

—1-4 

— 

Marc 

21*7 

21*6 

20-6 

213 

2-2 

— 

April 

262 

261 

26-6 

244 

5*8 

— 

Mai 

31 -6 

296 

30;7 

30'3 

9'7 

— 

Juni 

36-3 

34-3 

361 

331 

167 

— 

Juli 

363 

327 

338 

300 

18-6 

164 

Aug. 

33*6 

310 

32'3 

29-7 

18'1 

15-6 

Sept. 

31-8 

307 

31-6 

303 

16-7 

11-4 

Oct. 

22*6 

24*4 

231 

260 

7'8 

2-7 

Nov. 

181 

200 

17-6 

178 

5-3 

— 

Jahr 

24*8 

24-2 

239 

233 

8-4 

_ 

Hermann  von  Schlagintweit  gibt  für  die  ersten 
4  Stationen  folgende  normale  Mittelwerthe  der  Temperatur 
für  die  meteorol.  Jahreszeiten: 


Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

Multan 

160 

261 

33*4 

26*2 

260 

L*hore 

139 

25-6 

,      31-5 

24-7 

239 

Dera  Ismael 

11.9 

267 

34-4 

264 

246 

Sealkote 

11-7 

23-5 

311 

28-0 

22 '4 

Die  Maxima  der  Temperatur,  welche  im  Pendschab  vor- 
kommen, liegen  nach  H.  von  Schlagintweit  zwischen 
51-2°  bis  52-5°  C  (41—42°  R),  diese  Temperaturen  kommen 
auch    bei  ganz  gut  aufgestellten  Thermometern    vor,  was 


m 


darüber   geht,    dürfte  nicht  frei    sein    vom   RinfiaSM    rilok- 

rirultndci     \V;u Die     absoluten     Wllnnemaxima      und 

Miniin;.    de«   JfthrOfl    1869    lVSfCu    Mvcr.),- ; 

Miilint   I.nhoro  Irtmael  Khnn    Soalkoto  R*wulpfn<lee  *i  KiUi 
Max.  4*9        IM  500  19*0  S&S 

Uin  — 8*3      — fc'8  —3*9  UO  -6*9  —7-3 

jEEroni.     ß"      M'7  M*  4H1'  M*  86'7 

In  Leb,  beobnehtoto    Dr.  Cnrlcy    als  höchste  Tcnip. 
BB-!0  »in   8«    uiul   4.  Juli,    die    tiefste    Tcnip.,    die    er    l  i 
7.   November  zu   erfahren  Gelegenheit   hntto,   war  — 7"8B. 

Insulatiun.    I«  Indien  werdoti  auch  Beobachtungen 
über    die  Temperatur    von    der  ^*>nnt<    beschienener  Ther- 
mometer nngetitullt.  Dio  höchsten  WUrmeniaxiiua  de     Bon 
man   I8t>7  im   Pendurhab  waren: 

Aluulutu  Wärme  maxlma  In  der  Sunno 
Mtilt&n   l.alioro   ImiwkJ  Khttu   Knnlkota  Unwulpimloo 
Tomp.        IM«         —  7:tu"  «67  TW 

MoiiAt     SS.   HM  7.  .lum         7.  Juni 

Den  Jährlichen  Gang  und  dir  Wir.  mo  I  titferpnxen  der 
mittleren  Maxiiun  im  Schatten  und  in  der  Sonne  craleht 
man  atu  folgenden  Zahlen,  «reiche  Mittel  au*  den  Beob- 
achtungen au  Multan  und  Dcra  Iainael  Khan  sind,  welche 
unter  sieh  »ein  naha  übereinstimmen! 

Dsa  J'&n,  Fobr.    M.     A|>.  Mai.  JiuuJuli   Au*.  Hcyt,    Ocl     Nuv. 

Boanf  '    19*1  oW  B  I   64*fl   B»D  OT6    ss-s 

BohftUtt  11*5    l!'6    23*3    SOO  34*6  406  tl  7   II  I    38-*    306    333    «8T 

i-iii.  ■:  -7  7  »7  19-a  so-a  M7  »s-a  *j:j-»  sun  sim  214  »<-i 
ZuLch,  llöWImch  auf  dorn  Plateau  ron  Wcat-Tibtl 
gelogen,  beobachtete  Dr.  Caj  1  oy  alu  Maximum  in  der  Sonne 
um  LI.  Aug.  iü'H'*  0.;  das  Maxi  aarn  im  Schatten  «in  selben 
Tag  war  23^°  C,  somit  die  Differenz  38*0°  C,  also  grösser 
nU  in  der  Tiefe,  wae  auch  im  Allgemeinen  gilt.  Nach  l>r. 
'  ■  ley  ist  die  Bitte  im  Soxmeneoheine  so  kräftig,  daea 
ein  Phennometer  mit  geschwärzte)  Kugel  im  lofileeroo 
Räume  („Solar"  Thermometer)  in  dar  Sonne  auf  100  and 
im  7"  C  stieg,  eine  Temperatur,  welche  den  Siedepunkt 
Wasaers  in  diesen  Hohen  um  nahe  I3D1  C  übersteigt. 
Die  Temp.  Em  Schatten  war  sur  selben  Zeit  18*3".  Die 
■  .in  nie  Trockenheit    und   Vord (Innung  der  Lull  in  soI«  I 


•>  33«  N.  H.  7;*-  *•  O.  I,.  H;;|,e  1700  Tu-, 
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Hr. ho  muee  die  Ura&cho  dieser  ungewöhnlichen  Kraft  der 
Sniiiionstrahlcn  «ein. 

Feuchtigkeit.    Unsere   Quölle    enthält   Monutmittel 

il.'i-     Ti-nip.     A>-.      b  "!''•■  n-Iil'-l.  n    ii    m  I     fi.M-:,.     riir:-itn.iiM'lri>    uinl 

der  relativen  Feuchtigkeit,  aber  kuinu  Angabe,  aus  welchen 
Beobachtungastunden  dae  Mittel  abgeleitet  wurde;  deöaenun- 
geachtet  ist  die  Vergleichung  der  Feuchtigkeit  an  den  ver- 
schiedenen Statienen  sehr  tehnrafofa  zur  Beurtheilung  der 
w(i8tcnartigen  Trockenheit  der  Niederung  und  der  Zunahm I 
der  Wasserdnuipfe  gegen  den  Ilimalaya  au: 

UIUloii    KiiuchtigUi-it    in    Pimenten 


MiilUn 

limaol 

Lahors 

s.-alkoto 

Diu 

Winter 

48 

46 

60 

48 

«6 

I-rMiliiig 

S8 

»4 

H 

36 

78 

Öuuiuior 

31 

H 

47 

H 

CC 

lUrbst 

37 

40 

tf 

4« 

78 

.Uhr 

36 

41 

13 

47 

76 

die  kleinste    relative   Feuchtigkeit  hatte  der  Juni,  in  Mul- 
tan    \\\ ■,,  in  Dcra   [gm.vrl    Khan   IM";,,  in   Labore   30%. 

Regenmenge.  Die  Regenmenge  an  den  vorhin  be- 
sprochenen Stationen  ist  nur  gering,  sio  betrug  im  3thx% 
1«67  xu  MullJtn  5*43  Zoll  eiigl-,  xu  Der»  Ismael  Klmn 
8'34"f  Bfl  Labor«  20-21".  Ifl  B«*lkote  abor  schon  41 
wovon  2G'2  Zoll  allain  im  August  nV.lcn.  Zu  Kihir  wurde 
nur  die  Schucoholie  gciiir'<:<i-n  Um  rim-n  Ucberblirk  zu 
ibm  ßber  die  periodische  Verthoiluiig  den  Nieder 
idifagti  im  Jahre  18i>7f  haben  wir  die  Tabelle  bctiUUt,  in 
welcher  Hr.  Neil  fllr  32  Stationen  im  Peudschab  die  Monnt- 
mittel  du»  Ucgcuiallee  mitthcilt,  und  daraus  die  mittlere 
Regenmenge,  die  der  ganzen  Landschaft  in  jedem  Monate 
zukommt,  abgeleitet; 

IM  l\((pviJiuongü  itn  Paudschsb  tS6" 
■  -che  Zollo 
D«       Jbt,     K-bi.    Mir«     ipti\     Mai     Jttnl     JBli    Aug.    S*|>L    0«l     Wfll 

•  :.t."  >i  i'".  ■.;.,■•    hv.v    l-U*  •_"Hi.".v.M-0^7"8Tä"  |-49M    010"  OOl" 

ib-  mitti.Tr  Jahr  batttfl  fcs^M  Soll 

Die  grOsstc  Regenmenge  fiel  iu  Kangra  71*5  Zoll,  die 
kleinfite  iu  Montgomoric  B'fl  Zoll.  Von  »ammtlichcn  32 
■Stationen  hatten  18  ra  Kegcnhobc  Über  20  Zoll,  und 
DU   7  eine   Rcgeuktihc  uuter   10  Zoll. 

J.  Haan, 


1 1  >ler  dctt  Qrkm  vom  IL  Afovamftsr  in  Wien).  In 
Nacht  vom  \'.\.  zum  14.  November  um  6  U.  Morgens 
brach  Ibor  Wien  und  Umgebung  ein  Sturm  los,  wie  er 
nur  Ifthr  selten  hier  erlebt  wird.  Mit  orkanartigen  Stössou, 
von  heftigen  Regengüssen  begleitet  (vom  Morgen  de«  14.  bia 
zum  Morgen  de«  16.  ti-  In,  |s;;  p,  J,.  Regen),  dauerte  er  den 
ganzen  Tag,  und  mit  verminderter  Intensität  uoeh  bin  xum 
AI.  -nd  deg  lfi,  an.  Zertrümmerte  nachstiegt!  bedeol 
alloi -wiiriM  dicht  fia  Strassen;  von  einem  Giebel  am  Thurmc 
l(  i  EUaab Bthldroht  wurde  einer  der  massiven  steinernen 
Pfeiler  barftbgoatürztj  mebrfaoli«  Ttidtungen  und  xahlrcii  Im- 
BetehadigTingeo   ton  Menschen  fanden   statt. 

Di«  Windgeschwindigkeit,  nach  den  Angaben  de* 
Bobinaen'&enan  Anftiuometcrs  der  k.  k.  mi'ieuiol.  Central- 
AuMidt,  erscheint  nicht  eo  bedeutend,  als  mau  nach  den 
verheerenden  Wirkungen  des  Sturmes  erwarten  tollte, 
BTohl  deshalb,  weil  nur  die  durchschnittliche  Windgeschwin- 
digkeit» nicht  die  Kraft  der  einzelnen  WindatMase  abgelesen 
wird.  Die  gcmoBsenen  Windgeschwindigkeiten  in  Par.  h\ 
waren  am  14.  von  7  U.  Morgens  bin  10  U-  Abends  durch- 
schnittlich J749  Par.  Fuöb  mit  einem  Maximum  ?on  !*•-*." 
am    Von&ittage.     Am    if>.    sank    die    Windgeschwindigkeit 

'..-■'.i'  in   der  Nacht  bin    10  U    Abend»    aui    I.VS'  herab. 

Die  Vorlhethuig  des  Luftdruckes  am  Morgen  des  1  I. 
Hortmbec  bekräftigt  in  überzeugender  Weise  das  Resultat, 
zu  welchem  Buys-Ballot,  Buclun,  Scott  gelangt 
lindj  das*  mimltch  die  Intmuitat  eine*  Sturmes  hauptsäch- 
lich von  den  barometrischen  Differenzen  nahe  g 
«  I  |  abhängt  Das  Folgende  gibt  eine  gedrängte  Uebcr- 
»icht  der  WhtarojQgavotbftltnlsBe  ESnropaa  am  Mnrgcn  det 
13.  und  ]4.  November.  Unter  L  stehen  die  Ahweiidmngi 
des  Luftdruckes  in  Mm.,  niHi-i  '1'  «Im-  tbi  Truij».  in  (',  •  1  m« 
Letetfl    QohuBDQ  gibt    die    Windrichtung. 
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I..  +  I.T»      -*    lA'fl      -{-  17-1S      +  17'S  -t  IIA     -f»0      +  IS'6      +  Ift'l 

T—    S'4      -     6-7     —  II'«      -  13*0  -     IM      -  l'ß     —    3-0     —    6'7 

8  C'jümn       NNO  N  WO,       C*lme       SO,  N04 

Von  Lesina  nach  Lcmbcrg  zeigt  Rieb  am  Morgen  des 
14.  dir  enorme  Differenz  von  84*8  Mm.  Unterschied  de» 
Luftdruckes,  zwischen  Bludcnz  und  Lcmbcrg  ist  diese 
Differenz  20'2.  In  kleineren  Intervallen  traten  die  stärksten 
relativen  Differenzen  zwischen  Isclil  nndWion  und  zwischen 
Tricat  und  Wien  auf.  Berechnet  man  die  Kiitfcrnunfg  in  googr. 
Meilen,  nuf  welche  die  barometrische  DilTcrcus  von  1  Milli- 
meter kommt,  so  findet  man  für  7  U.  Morgens  des  14. 
November: 

Binden«—  Uchl  G6  Meile         Wien        Lembcrg  110  Meile 
bebl  -  Wien     %f>      m  W»n  -  Trit.t         J4       , 

In  Wien  und  dessen  weiterer  Hingebung  wlliln-h* 
der  Wesuturm  am  heftigsten ;  zu  Triest  herrschte  aber 
Windstille,  obgleich  man  einen  starken  Sttd-  oder  Btldw  i 
iturn  nach  obigen  Ijuftdruckdiffermizeu  voraussetzen  luOchtv. 
Zwischcu  dem  barometrischen  Minimum  im  Norden1)  und 
dem  Gebiete  hüben  Luftdruckes  im  Stlden  lag  aber  der 
Gebirgawall  der  Alpen,  so  das»  ein  Abrliossen  d  i  l.r.it 
nach  Norden  nur  in  den  höheren  Luftschichten  hatte  statt- 
iiudcn  konucn   und  vielleicht   wirklieh  stattfand. 

Der  Luftdruck  war  zu  Wien  wahrend  dos  Sturmes 
nicht  besonders  niedrig,  das  Min.  um  6  U.  Abend»  erreichte 
-  43  Mm.  (Abw.  vom  n  o  rm  al  eu  November-Mittel)  wohl 
aber  ging  dem  Sturme  ein  rasches  Sinken  dos  Barometers 
vorau*..  Von  7  U.  Morgens  am  13.  bis  6  U.  Abend»  HB 
14.  Kunk  der  Luftdruck  um  7*17  Par.  Lin.  oder  16*2  Mill  , 
in  der  Nacht  TOD  13.  zum  14.  betrug  da»  Staken  de» 
Barometers  stündlich  nahe  eine  halbe  Litde 

(/.>/Y 'gr&sstrn  jährlichen  uiuttttglUhen  /ttgenrnrngen.')  Hcrrru. 

v  SeUegtntweÜ  bezeichnet  im  i.  Bande  »einer  Keinen  in  In- 
dien und  Tlochasien  die  Regenmenge,  welche  an  ihr  4125 


■i  Zur  niliorrn  Bn-timmiuij:   ilit«    nfprMainnsrflntriim*   mAg«»   fol- 
ir*m1«  D»li»n  dienan:  Abweichung*!!  iloa  Luftdruck*«  In  Mm.  am  Morien 

dsi  14.  NovcabsTi 

fttotftholn       16-1      K  MiigubsTK  —  n  i      Pora       IM     Berlin  —  M 

Pnlrrolmrj  —  12  0       DlOÜ|  —  14-4       JJraslau  -  * "9      Krtln     -OÄ 

Zu  roten  uui  Duisig  sUrkor  Nordnest,  zu  Torgs«  Nachts  Ötuim 
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Fuas  hocli  auf  dorn  oberen  Rande  des  Stoilabhangc*  de» 
Khassia-Ucbirgc»  gelegenen  Station  I  Mm  Ptfqji  2.'>"  1  ">.3'N. 
K7"  BB-  Ö.  U  FOllt,  als  die  grösstc  bis  jetzt  auf  der  Kid.- 
beobachtete.  Sic  betrügt  nach  mehrjährigen  genauen  Auf- 
zeichnungen GOO— <j20  Zell  (engl.).  Die  Kcgenacit  wttlirt 
von  Mitto  Mai  bis  Endo  August  oder  Anfang  September. 

Für  da»  Dekhan  wird  dn»  auf  der  Kflnto  der  irwt- 
liehen  Qhatkette  gelegene  Mshabalezvnr  als  der  regen- 
reichste Ort  genannt,  wo  die  miltlero  Regenmenge  im 
mehrjnhr.  Mittel  2:">-l  Zoll  beiragt.  Wia  in  MnJtabatlihvar 
so  ist  auch  in  Cla'rra  Pünji  die  Ursache  localor  Rogen  fülle 
(lern  Widerstand--  der  Qebirgsmassen  gegen  diß  horizontal* 
Fortbewegung  des  Winde»  zuzuschreiben.  Mit  den  Luft- 
niftHM'Fi  wirbelt  auch  ihr  Wasserdaropfguhalt  zu  einer  gros- 
seren Entfernung  von  der  Erdoberfläche  empor  und  wird 
dadurch  so  weit  abgekühlt,  das»  Jona  ungewöhnlich  gros- 
sen Niederschläge  eintraten,  wie  nie  in  den  Alpen  zu  Toi- 
inezzo  90  Zoll  (engl)  iu  Norwegen  zu  Bergen  88.7",  in 
Portugal   zu  Cuimbrii   USA"  stattfinden*) 

So  ausserordentliche  Niederschlüge,  wie  zu  (.Midrra 
I'ünji  fallen,  lassen  die  Frage  nicht  uninteressant  crschciaon, 
welche  mittlere  Wasacrmcngc-  ein  Kcgentug  lictort-  Der 
Report  to  tho  Uovcrnm.  oi'Bcngal  for  18Ü7—18G8  gestattet 
un»  sie  zu  beantworten.  Im  Jahre  18(57  waren  die  Ver- 
hältnisse in  Bengalen  folgende: 
CIiciia  l'-ii  I j ....  Jnal 
Rcj-^ümcnß*   ....       102*  b" 

B         BlAffS 

1  Kcf-«uUK  ÜcforU  . 


N 

113 


Au«. 
19 


Juli 

(89  o" 

LH 

IM* 
©de»  imOoieter     .  .     113  MB-  0 

Zu  Akiab  (Bengalen)  ficlon  im  Juli  78*50"  an  24  Tagen, 
also  täglich  3*27"  (engl.)  oder  S-'J1"*",  zu  Saugor  Island 
fielen  im  selben  Monat  23  05"  an  9  Tagen,  somit  ttfgl 
2'bC>"  odor  i'>:Vi_T".  Im  Jahresmittel  fielen  zu  Chittngong  an 
9!)  Regentagen  darohei  lmiitlirli  an  Jedem  1*88*  ■=Äft*l"™; 
zu  Sangor  Island  an  ÖG  Tagen  je  1-88"  =  47'7—  ;  zu  Akiah 
täglich  1-81*  =  40<J*"°.  Da  mau  über  tropische  Rugentluihen 
so  oft  liest  und  sehreibl,  schu-n  .•*  mix  nicht  unangeme*  W 
einen  Massstab  hiefiir  zu  gewinnen. 


♦)  In  Ähnlich*-  WstH  such  Im  Bnlunerwald,    sowie  in  SchotiUnL 
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(M<tgTtcli6cfw.,t  und  mii  -he9  Obtervatortum  zu  Bora- 

Hr.  Chambers,  Dircctor  den  Colaba  Observatoriums 
zu  Bombay,  hat  von  dorn  India  Board  (der  Regierung  für 
Indien),  die  IS'-willi^imp  zum  Ankauft  einer  Rciho  von 
Regi*tnr  Apparaten  erlangt,  welche  um  Central  Oböorva 
torium  zu  Kew  geprüft  wurden,  Dieselben  sind,  «-pocioll 
angeführt,   folgende: 

1.  eine  Reihe  von  magnetischen  Apparaten  um  die 
Änderungen  der  Deklination,  horizontalen  Intensität  und 
vertikalen  Coinponente  der  Erdkrftft  mittelst  Photographie 
zu  i -•.•giatriren, 

2-  Thomson'«  Electrometer,  fltr  photographinche  Re- 
gistrimng  eingerichtet, 

3.  ein  srllisLregistrirender  Burn-  und  Thermograph, 
nach  dem  Muster  das  von  der  nieleotologinchen  Collum*- 
hion  aduptirten, 

I.  rin  Apparat  zur  Messung  der  von  den  angerührten 
Apparaten  gelieferten  Curven  und  Verwandlung  derselben 
in  Zahlmwcrth«*, 

5.  ein  photograplüschcr  Apparat,  Porsellan-Schalen  und 
»Schatulle»  für  Papier  und  Photogramma, 

tl.  MoiTat's  Oacmoinctcr  in  einem  Kärtchen  mit  einer 
Uhr  und  einem  rotire-nden  Cylimler, 

7.  .Stnngcn-Cirkel  mit  Stahlapitzcn  und  Mikrometer- 
bchraubu,  um  Lungen  bis  zu  4  Fuss  zu  mencen  (xur  Un- 
tersuchung der  Diatanzen  bei  Ablenkungsversuchen), 

8.  ein  drehbare»  Gestell  mit  einem  grosoen  (Jlas- 
Oofaea,  um  Thermometer  -Vau  Gleichungen  vorzunehmen. 

[MiW.cw  S.nft'huck  und  [U'jvHj'all  zu  ö'myrna).  Nach 
Beobachtungen  des  Hrn.  K.  l'u:-  -r  n,  S  m  v  i  q  a.  88  '  :V 
n.  Br.  27°  10'  ö.  L-  Gr.,  tlieilt  Syuone'a  Monthly  Met 
Magazine,  Augual  1869  dreijährige  (1864  -66)  Mittel- 
varth*  de*  Luftdrookei  und  fietjMbriga  (1664  *»7)  de* 
Bagaikfailaa  mit.  Dia  Seohoho  d<r  Station  lal  SC  Ku«aF 
des    RagamnoR&Rn    (S'j    der    Luftdruck    Jedoch    auf    di 

Meereiinivi'nu    r»- ilrnii l. 

Jahresiuittrl  de*  Luftdruckes  759"8,  Regenfaflba  660*8"*. 
=  22-08  engl.  Zelle.  Im  .Uhr«  1804  ti«l«n  1>T  i .  I  Zoll 
(engl-),   im  Jahre    I86fl   i'ur    14*26  Zoll  Re 
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Von  den  Temperatur -Beobachtungen,  welche  nach 
Di)i«rvr  Qncilli«.  aabur  rarllaalii-h  mun  «ollen,  worden  leider 
nur  mitgelheilt  die  Jultreaniittel;   Maxima,  und   Minima  (im 

Schatten). 
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308           —  4-4 

^Mittlere  Temperatur  ru  Lrijizig.)  D'iä  Hr.  128.  de*  Bulletin 
de  Tattäüciatien  acientifique  de  France  enthalt  eine  Mitth.i- 
lung  von  EtuTfl  Director  Bin  lins  in  Leipzig  Über  die 
mittlere  Temperatur  xu  Leipzig  nach  45jahr.  Beobachtungen. 
Gegeben  sind  die  mittlareo  Temperaturen  der  einaelncn 
Tagt?  (ohne  Aungldafaung),  der  PenUden,  der  Monate  und 
fahreiBoiten  in  Graden  Celsius.  Der  kälteste  Tu#  int  d«r 
tf.  Januar  mit  einer  Mitteltemperatur  von  —  3*46  C,  der 
«annale  der  1!X  Juli  mit  18*00  C.  Der  Durchgang  durch 
die  Nulle  (Efiptuokt]  erfolgt  zw  lachen  dem  10.  und  11. 
Februar  und  SO,  bis  21.  Dcccmbcr.  Im  Mai  zeigt  »ich 
die  vielbesprochene  Tcmperatur-Doprcasion  in  dem  ItUck- 
gango  von  12  70  (am  >*.)  bi»  12-06  (am  13.  und  14.) 
Starker  ist  der  allgemein  in  Mittel-Europa  auftretend« 
Temperatur  Küekgang  um  die  Mitte  Juni,  den  wir  an  cit  ■_■  m 
anderen  Orte  eigualieirt  habon,  nämlich  von  17*11  (am 
LS.  Juni)  bis  1G'23  (am  15.  Juni). 

Die    mittleren    Temperaturen    der    einzelnen    Monat« 
und  Jahreszeiten  aind  (in  Graden  Celsius)  folgende: 


Decembei     0*36 

Mir*    3-M 

Juni       i.  i.k 
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(Tempcr>it"r>j<n<'J  &l  ÄSrw  M  Arbroath.)  Ak-x.  Brown 
theilt  im  Journal  der  schottischen  meteor.  Gc8ellach.No.XVII. 
dio  Tagcemitlcl  clor  Temperatur  zu  Arbroath  (Ostküatc  von 
Mittel-Schottland  Br.  5iV  89  L.  L,n35'  wcatl.  von  Greonwich, 
Seekühe  71  Fubb)  nach  22 jährigen  Beobachtungen  (von 
1845—66)  mit     Die  daraus  Folgenden  Monatmitto!  «ind: 

Grad«  CoUiiii 

Dcc.    .  .  3.2d.       Mär»  .  .  4.28       Jim»  .  .  12,94  Ropt.  ,  ♦  11.80 

Jan.     .  .  1.44.       April  .  .  6.5Ö       Juli    .  .  14.Ü6  Oct.    .  .     8.W 

Febr.  .  .  S.78.       M.,i     .  .  W.GÖ       Auf,  .  .  14.00  Not.  .  .     4.07 

Da«  Jahresmittel  iat  7°  94.  Alex.  Buchan  widmet 
dem  Wflrmegange  des  Jahrci  eine  eingehendere  'Bespro- 
chung, aua  welcher  wir  hier  nur  die  auffallend  hervor- 
tretenden Störungen  im  regelmässigen  periodischen  Verlauf 
hervorheben: 

Kaltejirrludou.  Warin«i>iirlud<in. 

7—14.  Kobrunr     tf».  Jqüi  ~  «.  Juli  IS     25.  Juli 

11-14.  April  6—11.  August  IS— SC.  August 

0—14.  Mai  8— 13.  Novpmto  3  —  14.  Decetob« 

[Mttcorotoglttchc  Beobachtungen  in  Ccntralaaien}.  Unsere 
Kenntnisse  der  meteorologischen  Verhältnisse  Contralasione 
warun  bisher  noch  ziemlich  unvollständig-  Gegenwartig 
ist  Aussicht  zur  Ausfüllung  dieser  Lücke  vorhanden,  indem 
der  General-Gouverneur  von  Turlceatan,  General-Lientonant 
v.  Kauf  manu  die  Errichtung  von  15  meteorologischen 
Stutionon  in  Turkestan  angeordnet  und  dem  jihysikalisrhen 
Central-Observatorhim  in  St.  Petersburg  die  Beschaffung 
jnter  Instrumente  Übertragen   bat 

Herr  Carl  v.  BfttUVfl  wird  die  Einrlohtong  dieser 
Stationen  nach  der  von  rierrii  Diroctor  Wild  cntworlVn  q 
Instruction  im  Laufe  dieses  Jahre*  bnaur^en  und  vor  der 
Hand  auch  die  Ueberwachuug  derselben  auf  sich  nehmen. 

(Rcpcrtorium  für  Mitvorologw).  Bekanntlich  hatte  die 
russische  geographische  Gesellschaft  ein  Rnpififorium  für 
Meteorologie  kerauagegebcu,  welches  von  Kluulz  rediglrl 
wurde,  aber  mit  dorn  3.  riefte  des  111  Banden  «einen  Ab- 
schlusa  fand.  N«:uerdiugs  beabsichtigt  die  russische  Aka- 
demie, der  Wls^enschaflen,  um  ftlr  die  Bearbeitung  dri 
I"i  Pachtungen  der  russischen  Statii>nc.n  ein  Organ  zu 
schaffen,  die   Herausgabe  eines   Repetrtoriuuia  fUr  Meteore 
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logie,  von  Wf'lflu'in  uuicr  der  Redurlion  von  Dirrrtor 
Ilrrin  Wild  das  erste  Heft  bereit«  erschienen  i^t  und 
imnoiolttt  besprochen  werden  soll. 

(HfaMrActf*.)  Am  17.  Octobur  lfirt9  gegen  1  ü.  Mit 
tag  beobachtete  Hr.  Klutschak  vom  Fort  Punta 
d'Ostro  aus  ein«  Wasserhose.  Sie  entstand  auf  der  hohen 
See,  bewegte  »ich  von  W  nach  0  In  den  Can&l  der  Bocche 
cli  l-nttaro.  Während  den  ('»  Minuten,  da  sie  »ich  in  Sicht 
befand,  legte  sie  ungefähr  einen  Weg  von  6000—  8600 
Schritt  zurück.  Ihr  unterer  Durchmesser  dürfte  11 — 12  Ffcui 
betragen  haben,  die  Lange  des  unteren  Autoa  2— 2'/i  KWI  i 
Diese  Schätzungen  sind  auf  die  Abmessungen  des  nahon 
Forts  Punta  d'Arza,  in  dessen  Nahe  die  Erscheinung  sich 
bewegte,  basirt.  Trotz  sorgfältiger  Beobachtung  koi 
keine  Acnderung  der  Windesrichtung  oder  daa  Auftreten 
eines  Nebonwiudes  beobachtet  werden.  Es  wehte  nur  allein 
SW,  die  Wolken  gingen  sehr  tief,  es  rognete  und  die  See 
war  stark  bewegt. 


Literaturbericht. 

Dr.  G.  Ntuviayer,  On  the  CtMOr  Atmotpherie  TÜU 
at  Melbourne  (in  den  IVoer  -dingR  nf  thr*  Royal  So<  u  ry  XV. 
Bd.  S.  4-SD).  Die  Frage  nach  dem  Einflüsse  des  Mondes  auf 
die  Witterung  und  insbesondere  auf  die  Aenderungen  des 
Bwornfttarvtaadea  hat  bordts  viele  Meteorologen  hesrhüftigt 
und  »war  kann  dieser  Euifluss  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen hin  mit..  TMirht.  witiilm,  je  nachdem  man  eine  Ab- 
hängigkeit den  Luftdruckes  von  der  Stellung  de»  Mondes 
gegon  den  Meridian  (also  in  der  Periode  eines  Mondtages) 
oder  von  der  Stellung  des  Monde»  gegen  die  Sonne  (Con« 
junetion,  Opposition,  Quadratur)  oder  von  jener  gegen  die 
Erde  (Porigen  m,  Apogäum)  herausfinden  will. 

Dr.  Ncumaytr  beschäftigt  sich  mit  der  tiiglicbon 
Periode  des  Luftdruckes  in  Ucsug  auf  den  Mond  und  ver 
wendet  dazu  fünf  Jahre  stündlicher  Barorautcrbeobacbtuii- 
gen  su  Melbourne. 

Dio  Resultate,  su  welchen  der  Verfasser  gelangt,  sind 
sowohl  in  numerischen  Tabellen,  als  in  einer  graphischen 
Darstellung  niedergelegt.     Wir  mitssen  gestehen,    das*  die 


Ucbcreinstimmung  von  einem  Monate  tum  nächsten  «ine 
so  geringe  ist,  diitus  uns  die  ganxen  Resultate  ah»  problc- 
malisch  crechoinon.  Im  Jahresmittel  schwachen  sich  die 
betreffenden  Acndcningen  ho  weit  ab,  daas  das  Maximum 
£3  Uhr  (eine  Stunde  vor  der  oberen  Culmination  dos  Mmi 
des)  -4- 0-0020"  (0"05  """),  das  Minimum  um  :'  U.,  d.  i. 
Stunden  nach  dorn  oberen  Durchgänge  des  Monden  durch 
den  Meridian  —  00016" (^ <W>fc ■*)  botragt,  allein  selbst 
dieses  Resultat  erseheint  zweifelhaft,  nachdem  der  Werth 
der  betreffenden  Barometer- Abweichung  in  den  12  Mona- 
ten de*  Jahren  für  die  Stunde  23  U.  zwischen  +  0'0114" 
Ol  il  —  0-0101",  jener  Air  die  Stund.-  2  0.  zwischen  +  0"0046" 
und  —  00054"  Hegt. 

Bis  jotst  Kcheiut  utih  diese  atmosphärische  Fluth   und 
Ebbe  blos   für  Stationen  naher  am  Aequator  und  iwar  durch 
die  Untersuchungen  Sabines  filr  St.  Ilrlena  (mittelst  ■/ 
jähriger  Beobachtungen)   und  jene  Capitan  C.  M,  Elliot'i 
ftlr  Singapore  (mittelst  dreijähriger  Beobachtungen)  crwii 
sen  &u  sein. 

Lumm:  lieber  atmosphärische  EU*  und  Ftu&i  Natur 
forscher.  Dcccmbcr!«  It  1868.  I>ic  im  Vorhergehenden  be- 
sprochene Arbeit  hat  Hrn.  Lucas  in  Arnstadt  veranlasst, 
die  Ergebnisse  einer  eigenen  alteren  Untersuchung  Ober 
ciii'-n  ähnlichen  Gegenstand  mitcuthoilon.  Er  nalun  zwei- 
mal 200  Mondumlüufe  in  Rechnung  und  erhielt  folgendes 
Ergebniss: 


800   Mon.l 
M0O«1plia»oii im  I  inl'c 

ima    ag 


Neumond  —  rmtoa     Viertel 

*r»lti>    VifTti»]  —  Vylliitdinl 
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Man  findet  hfaa  »owohl  in  der  ersten  al«  in  der  zweiten 
Reihe  ein  itetigfll  Sinken  den  Luftdruckes  vom  Neumond 
zum  leisten  VierLvI,  wuhn  nd  derselbe  vom  letzten  Viertel 
zum  Neumond  wieder  steigt.  Nimmt  man  kürzere  '/' 
ifiuruo  des  Mondumlaufes  in  Rechnung,  so  findet  man,  daas 
eich  Auch  nach  dem  ersten  Viertel   cum  ^wcitcn  Octuntc-n 


608 


ein  Maximum    und    zur  Zeit    vom    letzten  Viertel   bl»  zum 
*  r .  tin    OeUfiten    ein  Mwhmtl    de»    Barometerstandes    bo- 

mcrklich   macht 

Giovanni  Veloria,  Inßutnza  deUefasi  lunari  mhIU  altaz* 
>i,i  hromlro,  IL-rr  < Moria  an  der  Sternwarte  Brcra  z\i  Mai- 
land behandelt  einen  verwandten  Gegenstand,  nämlich  den 
KinfluGs  der  Mondosphascn  auf  den  Barometerstand,  eine 
Aufgabe,  mit  woloher  sich  bereits  Flaugergucs,  Sil 
lobr,  Bouvard,  Schnbler,  Pilgram  und  Arago 
beschäftigt  haben  Die  Arbeit  des  Herrn  Coloria  «eich- 
net  »ich  erstlich  durch  das  reiche  uud  vorxUglieho  Beob- 
achtung* -  Materials  aus,  weichet;  demselben  zu  Gebote 
stand;  nicht  weniger  als  1*281  Lunationen  in  die  Zeit  vom 
13.  Jänner  1763  bin  «um  9.  August  180G  fallend,  ling 
den  Uiitcrsuehungeu  di'H  Verfasser*  xu  Grunde,  ho  das 
derselbe  sieb  auf  einen  3 — flnml  10  lasgoo  Zeitraum  sUltten 
konnte,  uln  die  früher  genannten  Gelehrten.  Obgleich  m.n 
Celnria  ein  Maximum  750*006  aiu  i).  Tage  vom  KtttO 
an  gra&hlt  und  ei»  Minimum  750*106  ano  13.  Ta-e,  somit 
einen  nicht  unbeträchtlichen  Interachicd  von  0"701  uu  fin- 
det, so  glaubt  er  dennoch,  dass  die  Wirkung  des  Kon 
nicht  über  allen  Zweifel  erwieaen  sei.  Die  Verschiedenheit 
der  Resultate,  au  welchen  er  selbst  gelangte,  von  jenen  Flau- 
gerguea  gibt  ihm  Anlass  zu  folgenden  Hcmorkuu;.'  n, 
welche  wir  hier  wiodorgoben,  woil  es  uns  n&thig  erscheint, 
dass  in  Ähnlichen  Unter-uelmu^cn  mit  aller  Sorgfalt  und 
Kritik  vorgegangen  und  namentlich  Zahlenreihen  kein  gros- 
sctos  Gewicht  beigelegt  werde,  als  sie  ihrer  Natur  nach 
verdienen. 

„Der  stetige  und  regelmässige  Verlauf  einer  Curve, 
wenn  diese  aus  der  Gruppirung  vieler  ähnlicher  I 
von  erhalten  wird,  in  welcher  die  Ordinalen  irgend 
eine  stetige  Erscheinung  darstellen,  i*t  "im-  ilireete  und 
nothweii<ii'r'r  |-\dge  di-r  StVtijkeit  ih_-r  Rrsctieinnntf  selbst 
und  kann  nur  in  dem  Fülle  als  die  Folge  einer  Consta 
Umaelie  (flfattoü)  heti-uht«  (.  w«rdan,  wenn  der  Unterschied 
zwischen  den  Ordiimtc»  viel  grosser  ist,  als  der  wahr- 
scheinliche Fehler  jeder  dieser  Ordinatcn". 
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Der  Verfasser  beweist,  dass  die  Abweichungen  des 
Luftdruckes  dasselbe  Gesetz  befolgen,  wie  dies  nach  der 
Wahrscheinlichkeits  •  Rechnung  für  zufällige  Fehler  statt- 
findet und  dass  somit  die  Anwendung  der  Grundsätze  der 
WahrscheinlichkeitB  -  Rechnung  auf  den  vorstehenden  Fall 
gerechtfertigt  ist. 

Die  1270  in  Rechnung  gezogenen  Lunationen  gaben 
dem  Verfasser  einen  wahrscheinlichen  Fehler  des  für  jeden 
Mondtag  berechneten  Barometerstandes  von  0*112  mm*. 
Wenn  man  nun  annimmt,  dass  den  Beobachtungen  von 
Flaugergues,  welche  blos  247  Lunationen  umfassen, 
derselbe  Grad  der  Präcision  eigen  ist,  so  wird  sich  der 
wahrscheinliche  Fehler  derselben  auf  0.254  nUD*  stellen,  eine 
Unsicherheit,  welche  vollkommen  genügt,  die  Verschieden- 
heit der  von  FlaugergueB  und  Celoria  erhaltenen  Re- 
sultate zu  erklären. 

Wir  geben  im  Nachfolgenden  die  Aenderungen  des 
Luftdruckes  nach  dem  Verfasser  nach  den  Rechnungen  von 
Flaugergues,  ferner  nach  den  Beobachtungen  zu  Mai- 
land zweimal  und  zwar  einmal  für  die  ganze  Periode  1763 
bis  1866,  das  zweite  Mal  für  die  22  Jahre  1837  bis  1859, 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  wir  der  leichteren 
Uebersicht  wegen  nicht  die  absoluten  Stände,  sondern  die 
Abweichungen  vom  Mittel  mittheilen: 

Tag  Barometerstand 


Mondphase 

des 

Mondes 

nach 
FUugurgneB 

Mulftod 
1763—1866 

Mai  Und 
1857— 1869 

Neumond 

t 

000 

—  0-024 

+  0-06 

S 

—  0036 

+   0-13 

3 

—  0-064 

+  009 

Erster  Octant 

4 
5 

—  0  04 

-|-  0*110 
+  0-139 

-f  0-22 
+  018 

6 

-j-  0  141 

—  0-09 

7 

+  0*260 

+  0-42 

Erster  Quadrant 

8 

9 
10 

—  008 

4-  0321 
4-  0370 
+  0-183 

+  0-38 
4-  0-63 
+  0-36 

Erster  Tag  vor  dem  2. 
Zweiter  Octant 

Octanten      11 
12 

—  0-47 

—  0-69 

—  0-076 

—  0-272 

+  0-46 
—  0-18 

Folgender  Tag 

13 
U 

—  0*63 

—  0331 

—  0-260 

—  0  86 

—  0-28 

16 

—  0-246 
39 

—  0-36 

T-* 


K.rv«.-*«rMjiWd 


Mundflhuc 

Mt.»«eJ 

itn   — 

M*J*r4 

V*limoml 

1« 

-  0-11 

IV» 

IT 

100 

r   *0» 

1* 

—  «HIT  7 

-   OH» 

19 

-  IHM 

—  MI 

i  Ocmt 

20 

f  i'ii 

—  th 

-  0-44 

3t 

—  (ritt 

-  +\9 

s* 

—  O-llf.S 

T*n   Tf"  **,ro   -    ^»'«-Imnlop 

« 

i    OTI 

0-0*1 

-  0-18 

■ 

94 

frW 

-  0-016 

Kolg*nrt-r  T»g 

u 

+  0-» 

n-aiB 

+  0-0* 

t« 

+  0 

-  0  03 

S7 

i  Hl 

-f  0*7 

.   0<UnL 

n 

•roa 

1  0*3 

«■ 

ii  107 
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fttpori  to   thc   Committ**  of  th*  Mtt6Qrob$i<"l    Ofk*  on 
th.   ttMj  ff  tobari*  o/n«  **c  £y  Cbptam  Henry  1 
f\    H.   A.   $.,  London    1869-     Wir   haben    uns    bei*  it*    Kit 
niederholten  Katen  dahin  autgeaproehen,  d*i«  die  TV 
.1-  i    .Sturme  der   gemässigten   Zone    am    meisten   dadurch 
gefordert   werden   könne,  du*»    rann   die   Erscheinung* 
ihrer  räumlichen  und    ititl  <  1.  m  AutVii  :.:■    ;uiün<*rk- 

rtniii  betrachtet,    in    welcher  Beziehung  graphisch«   Darttel- 

an  wohl  ein  riebt  genug  zu  ecIiJUBendea  ond  nicht  le 
zu   ersetze ndea  Hilfoniittcl   abgeben. 

Hr.  Capitsn  Toynbee  spricht  sich  in  dem  genann 
Berichte  ebenfalls  urliv  cünKtig  l'iir  die  Annendung 
>ser  graphischen  Methode  au».  0  »gleich  da*  von  der 
Pariser  Sternwarte  mCf/oinTieht*-  Hulleiin  »ehr  interessante 
Uebersichteu  aber  den  Zustund  der  AtmotphAre  über  einem 
gro*Äcn  'I'lirili-  Europas  gibt,  so  musji  doch  die  specii 
Darstellung  der  Btmoaphlrfaohen  Verhaltniaee  einxehftOC 
i    t  der.  ii  11.  Kngland«,  nothwendig  unvollständig  Weihen. 

Hr.  Tcynbce  gibt  nun  iYir  #  Perioden,  jonc  vom 
1.  10.  Jtaner  1807,  13.— 15.  August  186«  und  gl.— 23.  Au< 
gu*t  IHi>8  graphische.  Darstellungen  nach  den  an  daa 
orologioftl  Office  eingesendeten  Telegrammen r  und 
zwar  gibt  er  1.  dio  Linien  gleichen  Barometerstände« 
(„Isobaren k),    2.    die    Linie    der    grCsston    baromotrü" 
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Differenz,    d.   h.   die    Linie,   welch«  jene    zwei  Stationen 
verbindet,    deren   Barniuetcr.stHude    sich   »in  mmUen   unter- 
Bchcincii,    9    die    Lima    der  grösHl'ui  barometrischen  Am 
derung,  d.  1k  jene   Linie,   uclrlo-  die   beiden  Ort.    v« 
an  welchen    das  Barometer  am  meisten  gestiegen    and  am 
meisten  gefallen  ist. 

Auf  dlaM    letzteren    Anzeichen  lept  der  Verfasser   — 
und    wohl    mit    Recht   —  grosses  Gewicht.    Wahrend    die 
Linie  der  grosntcnbaroinrtrischen  DiffarODI  Biofa  mehr  mit 
zur  Zeit  thats&chlich  wehenden  Wind  besieht,  welcher  nach 
dem  von  Uuya  Bai  lot  Aufgestellten  Ucsctso  Rlrcinon  Hcob- 
achter,    der    vom   Orte    de«    höchsten    nach    dem  Orte    des 
niedrigsten  Barometerstandes  hinsieht,  von  der  Linken  go 
die  Recht*  streicht,  ao  ist  die  Limo  der  fronten  barem c tri 
aclien  Aenderung  mehr  mit  den  kommenden  Armierungen 
de*  Windes  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Wenn  diesn  Utile 
der  grftBBton    Aeudernug    lül*min<  DjftlA    mit  'hl    [inte  der 
grosvten  Differenz,   dann   wird  der  bereit»   bestehende  baro- 
metrische Unterschied  noel)    neb  TOMtÄrkt  und  die   Folg« 
davon    ist    ein    Zunehmen    des    WfodtS     hi*i    Uftgetndi  rter 
RlohtUag.     Wenn   I,    lt.    der  BiirouirterHlnnd    im    Norden 
im    Slldi-ii    hoeli    \*t,    $Q    wird    in      \  II       meinen    ein   w^stli-  In- r 

Wind  weh.  n ,    dessen   Stlritn   ftttnehmei    wird,   wenn    das 

]>.ii .i::n-ii-i  totfahrt,  im  norden  an  fallen  und  im  Buden  eq 
steigen.  Wenn  abei  Dl  Btnann  anderen  Falle  bei  derselben 
Vertlicilung  des  Loftdne-keh  ihi  Uirometej  nn  den  west- 
lichen Stationen  steigt,  an  dm  {»etlichen  fallt,  SO  ist  dies 
das  Zeichen,  daeft  'ler  Wind  aus  Norden  wehen 
dem  der  herrschende  westliche.  Wind  SlOC  1'r-lmng  nach 
Norden  erfahren  wird. 

Dom     li. nelite     im  od      18    meteorologische    Kart- M 

England  und  den  U  .  ■  nden  Meeren  uud  eine  graph i-..  U<> 
DarffteBug  dM  Luftdrücken  und  der  WindverhlKläm 
zu  Valentin  (Irland)  und  Liverpool  fnr  den  2L-  24.  Au- 
gust 1868  beigegeben. 

Der  Sturm  ton  SS-  August  ist  ein  Beispiel  eines 
plOttlohen  Horeinbreehons  einer  atmosphärischen  Störung; 
de*  Vi-rt".  bemerkt,  dann  die  DepHflsien  vom  2\-  Mnrgon* 
noch   nicht    auf    den    ki'iniiieri.l.'ii    Sturm    -'■Mi  I» 
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da*»  aber   bin  zum  22.  die  Lage  der  C.'unrcn  und  überhaupt 
die  Atfno»pI>üri'<*1i'-n  Vcrhftltniaer«  total    geanbrt    vi 
i-in   Beweis,    wfa    ra*eh    oft    in  unseren  Breiton    dio    at  i 
sphärisch**    Aenderungen  fortschreiten   and  wie  gesagt  e« 
int,   WitlenmgsxiulUnde  vcrgangen.-r  Wichen    "der   Monate 
mit  einer  solchen  Erscheinung  in  Zusammenhang  xu  brin 

I'.     Starm-Pffriod«    vorn    4. — 10-     Jitnnor    1867    gibt 
[tf  ein   Beispiel,   w\t   manchmal   "ine   baromrtriiche   De- 
pression   sieh    und    mit    ilir   dir    smrmiselie   Aufregung    der 
Atmosphäre     hartnäckig     durch     längere     Zeit     xnf    einem 

Bfiten    Qetrist*   (JMtMtBfl     Difl  Tftge    vom   IS.—  1;Y 
gunt   |tffW  --sind  keine   eigentlichen   StunnUgc,  Mondern   bloi 
«Itu'i  .  >lmliche    Niederschlage,    welche    um    den    Ort 

de*  niedersten  Barometerständen  stnttfiriden,  MUgSSMcbl 

.1. 

fypovt   ■/  th<  Stw'tJuoiiUn  InHituÜM  <•'<»   A  Mar  f$0& 

•bin    -.mannte    Bericht    enthält    eine    Uebersicht    der 
!.i-:.h;  »logbohOfl  Arbriten  in  Nordamerika  % 
der   SmilliM.il  neben  Miflung,  Jotscph   Henry.    1  >ic  Leitung 
des   Inatitutcp   luit.  dio   Ansicht,   nach  Mnssgabo   der  verftlg 
bnren   Geldmittel,   dio  in  rftiobftU   Maasse  b'>reitt   angesam- 
iHoIten    meteorologischen    Materialien    zu    benrh.  ihm 
zunächst  mit   der  Keriuctiou    und    Discussion    dur   Re;r 
Verhältnisse    in    den    vereinigten    Staaten   SU    beginnen. 
i  n.     Kcohnchtiingcn  von   mehr  als    12CO   Loeali tuten   befun- 
den sich  bereit«  in  den    Hunden    der    Berechner   and  man 
hotVtc   dir   Arbeit    imrli   im   .1.    1  ^* » s   ,'.ii   beenden.    RiiM   neue 
und  ausgedelmteN  Beobstthtungsrelhe  soll  hierauf  begonnen 
A.-uli:ii   mir]   sind   l'i'ir    di<-   1.'  e    Scalen  be- 

reit»   fOrbereltet     Die    Regenmesser    der    Smitlmonian    In- 
stitution ontervcheidei  «ich   von  den  in  Europa  vroU  all- 

■  i  m  in  gebräueblioboD   dadurch,   dnss   das  Princip   der  Vcr- 
itlfiütigung    der    »u    mesaendeu    Hfthfl    nicht    angewendet, 
sondern  einfach    die   Hübe    des  Regens    in   einem   cylindri- 
nclicn,  durchaus  gleich  unin  (jcftUsc  gemessen  wird. 

Nach     Bearbeitung    der     K<  gcnvcrhiUtnissc     nill     die 
lison'sohe  Stiftung  die  Untoreuchting  der  Tempora  r 
VorhttitnisM   des   nordamerikanischen   Kontinents   in  An 
aohsm 


Dne  unter  der  Leitung  dos  SanitaU-Departcmcnts  dn- 
Armoe  stehende  meteorologische  System  h:ii  eine  neue 
Organis&tiOD  erhalten.  Eine  Reibe  vmi  NormaMnMrumont.M 
ist  fOH  James  Green  zu  Nrw-Y.rk  angefertigt  und  an  die 
verschiedenen  Stationen  vertheilt  worden.  Die  Zahl  dnr 
mir  der  SiuiOi»on'ftchrii  Siifriing  in  Verbindung  ttehflndu 
Beobachter  betrug  im  .1  isr.7  :\s~>  und  durfte  im  .1.  [868 
mn'li   fiiic    Krhöhung   erfahren   Imbun. 

Du  Ackerbau-Departement,  hat.  dir  Puldicatioii  drr 
monatlichen  meteurolugisehen  Uebursiuhteti  forfgMOtftt 

\'uri  lingvrra  Btobftciitangtraiitn  wurdojoa*  von  Prof. 

Parker  Clcavcland  xu  Brunswick  im  Staate  Maine  iu 
■I'-n  .ialircu  1H07 —  18iW  angestellt,  durch  Charles  A.  Scbotl 
bearbeitet  und  von  der  BaithtOa'tohOD  Stiftung  veröffent- 
licht. Dnsoelbc  geschah  für  die  40jalirigc  Bcobachtungs- 
rcil.e    von  Marictta  im  Staate  Ohio  (1817—  I8SJ3,    L886- 

Unter  den  Biographien  hervorragender  tielelirten  findftt 
sich  jene  Pelticr's  (S.  158— 202'). 

Unter  den  Abhandlungen  erscheint  jene  C  MatteucciV 
Sbar  die   Krdströmo  ins  Englische   übersetzt  ('S.  305—312). 

Ausserdom  finden  »ich  Fälle  merkwürdiger  Gcwitt.r 
und  Blitzschläge  (S.  318— 32.it.  femor  Aufritze  über  den 
Orkan  (29.  Oct.  1661)  und  das  Erdbi -I. ■■:■  ( 1  -i  Nov.  IS07) 
zu  St.  Thomas,  über  den  Ausbruch  eines  Vulkims  in  \i 
earagnt  (14.  So»  L867);  über  Wasserhosen,  HeteorAlIo, 
die  motcoroL  Verhältnisse  von  Caracas  u.  *.  f. 

litymrt  "f  Ihi  Hritixh  {x/twittt/tiu  ft/r  ihn  Atleancvmmt 
of  ßeitnoB  for  the.  yrit}  1668,  ConcUij  Kwrotff  XB6&-  Wir 
können  bier  nur  iu  Kürze  diu  Namen  der  Vortragenden 
und  die  Titel  der  vorgetragenen  Abhandlungen,  welche  in 
du  nm  i.  m;.  »;«  i>,,i  einschlagen,  enffeferen i 

R.  J.  Mann,  über  die  Ähnlichkeiten  und  Verschie- 
denheiten in  dem  Klima  von  Mauritius  und  Natal.  —  Dr. 
Mann,  Resultate  der  moteor.  Beobachtungen  zu  Moritzburg 
(Natal).  —  Cli.  Meldrum.  über  e-ynou  tische  Witterangs- 
K arten    des    indischen    Ocoane.  Cb«    Meldrum,    über 

ntmat-WArnnafon  auf  Mauritius.  —  A.  Seoehi,  über  einigt 
auf  dem  Observatorium  au  Rom  erlangte  unoteor.  Resultat*. 
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Unter  den  CommtwUQeDj  Mrelobe  Bericht  »r*Uit< 
heben  "ii  bftTTOr  Jen«  zur  lTnlcriiuchiin|r,  der  RrjN'nvcr- 
htthniue  in  Kurland,  jene  eur  rniiM-sin-hmg  des  Gesetze« 
tlv.r  Tcmprr.Uur/.uiinhme  Dil  «i«'»  Tiefe  in  Rnllmdeu,  fenii-r 
einige,  vrelehe  «ich  iwat  nicht  direot  mit  meieor*  Probleman 
beschäftigen,  jedoch  mit  Kolcben,  die  mit  metcor.  Beob- 
achtungen mehr  oder  weniger  verbunden  &u  Min  pflegen: 
die  Commisaion  fUr  die  leuchtenden  Meteore,  jene  für  Aus- 
dehnung, Verbesserung  und  übereinstimmende  Bearbeitung 
der  FluLhbcobachtungcn,  emilieh  eine  CeimniBflion,  welche 
»ich  mit  einem  GrOgcnstendc  beBChlftigt,  der  nach  für  die 
Mi  <  urologen  von  ffi-faBter  Bedeutung  ist,  die  CemmieBinn 
tu*  Binfthruog  gloäehAraigex  Blume  and  Gewichte« 

[Bmdhonll  th'l  H.  hUtok   Lei  Hil  Jarnser  1868 

ist  eine  nouo  Reibe  der  Sitsunge  Berichte  des  k.  lombar- 
disehen  Institutes  begonnen  worden,  von  welcher  der  k.  k. 
i  <*iiir:ilaii*tftlt   bisher  der   [.   Hand  (20  HoAei   und  10  Hefte 

II.  Bandes:   sugekeroman    *ind.     Wir  müssen    an 
darauf   beschränken,    die  Titel    der   Abhandlungen    unitu. 
fuhren,    welch«    Ku    du   Gebiel    der   Met< 
Schiaparelli,    über   die  Geschwindigkeit  der  kosmischen 
H  .i  mi.  i  in  Ihrer  Bewegung  durch  rlie  Atmosphäre  der  f 
(I.  S.  84)        Sobiftpnrcüi,  die  Annelerungcn  dar  Rxoentn« 
oltftt  der   Erdbahn   und   iUh   Klima  dir   Krde   in   de«    ge 

liec  Perioden    (]    S    ssi  u.  915).  —  Riatti,   IIb«   ■  !.. 
Ursache  den  Glehendwerden«  der  Feuerkugeln  (II.  S« 
—  Ca ii tu  ii ir  Bemei  knngen  bierilboi  i  li  S.  47).  —  Cnnteni 
Bbei    die   Befbitregeu   des  J.    1868   "«   Ober-Italien  (11. 

9,408). 

)a'  dt-H  <jrtjt*uwih'lii]r%\  Wand  ilrr  Untarruckung&k  über 
•  In-  ,r  ■■»/>  rtiumtot  XUrimrhiivpjwiSHhvt'in  ■  •>.  Von  I*rof, 

Ih.  Galle-  Angeregt  durch  oinen  Aafeat«  de*  Hrn.  Grefes 
L.  Pfeil  M  Gnndcnfrci  (preuee.  Schlesien)  in  der  Bchleeischen 
Zeitung,  in  wolchcr  derselbe  auch  auf  die  gnllerUrtigen 
Massen  binwiee,  die  manchmal  mit  den  Sternschnuppen  in 
Verbindung  gebraeht  Pferden,  hat  Hr.  Prof.  Dr.  Geile  in 
de*  Bitemng  der  natunvi.;:;.  S  -< -t io n  vom  -'".  Jänner  1869, 
der  ge-li'hrton  Gesellschaft  xu  Breslau  eine  mit  ilUgomcineT 
Sorgfalt    und    Fleiss    gearbeitete    Studio   über  deu   gegen- 
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irflrügen  Stand  unserer  dickfälligen  Kenntnisse  vor^etragi 
\Vi-iin  bei  den  zahlreich  m  Angel  Ihrt  d  TbatMcfaon  *ich  eine 
und    dieselbe    Krklarungswciac    wohl    nicht  ula    stichhi 
onreist,   §o  ist  es   doch    ein    bedeutendes  VordienM,    dieeo 
Thntoachen    gebammelt   und    su    weiteren   Untersuchungen 
angeregt  tfU  haben. 

Vereintnachriohten. 

Da  dag  fünfte  Vnreinajnhr  mit  dorn  |,  October  1869 
begOIlDtta  hat,  so  werden  v  ftinm  tliclie  P.  T.  Herren 
Mi  t  gliedor  ersucht,  ihre  «tat  utenm  aasigen  Bei- 
träge i-iitwrdcr  für  das  ganze  Jahr  October  |Xö9  Li* 
September  1870)  oder  ftlr  das  erste  Semester  unter  im 
AdrcKAR  der  ö.  Gesellschaft  odar  dn  k.  k  CcctrftluutAJt 
Ate  Ibteorologia  (Favoritenstraaae  30)  einsuac  n  den. 
Diejonigen  Miigliodrr,  welche  zugleich  BflobwshtM  u  den 
Stationen  dei  tetarroioUiicbBii  m<  iclien  Netsei  bucI, 

erhalten  dir  Zeitschrift  portofrei,  jene  Mitglieder,  welch-- 
iltcn   Wohnaitx   M    '>rl<n    h.-ib-'ii,     wi.    liofa    ki-inc     in    i 

lo^invhc  Station  verdeo  ersuoht,  dam  IGtgH 

In  itr.'U'1  di<-  \  ■  i^i'itiu.L'  d'-.i  l^ftfWrtOI  bfÜtttCbUMWO, 
Puaaolbo  betragt  (per  Jahr)  für  Oeaterrcieh  86  kr.,  fllr 
Deutschland   50  kr. 

Berichtigung. 
In   dem   Verzeichnisse  der  ordentlichen   Mitglieder   der 

■n\  (JcKilUchaft  fü\r  Meteorologie  fehlt  aus  Versehen  der 
Na  nie  des 

Mm.  O et  torreiche r  TobiAS,  k.  k.  LinionaeliiflVCapitäo 
und   Directur  der  k.  k.  Kustciuiufnalmn*. 


II.  i;niNg«|;cWn  vo*  d«r  3*t«rr,  GeeclUehaft  für  Meteorologie. 


'  MUSf   in  fflin 


TUE  NRW  YORK  PUBLIC  UBRARY 
RRFeaeacB  DBrAftTMertr 

Thi»  ImkiIi  i»  Butler  im  circunivUinccn  tu  bc 
tak«a  fram  rbo  Building 
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